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Vorwort zur zwölften Auflage. 

Auch die zwölfte Auflage des Buches fällt noch in die Kriegs­

zeit. Wenn dadurch das äußere Gewand des Buches sich der 

Zeit anpassen muß, so habe ich doch seinen Inhalt friedens­

mäßig erhalten und nicht all die Präparate weggelassen, die 

nur vorübergehend ausfallen. Besonders habe ich alle Neue­

rungen und therapeutischen Fortschritte, die der Krieg ge­

bracht hat, eingefügt und großen Wert auf die Ausarbeitung 

der Sulfonamide, Hormone und Vitamine gelegt. 

Im Sachverzeichnis sind wieder mehrere Krankheiten auf­

geführt, die im 1. Teil nicht besprochen sind. Es ist bei diesen 

Krankheiten nur auf die Arzneimittel im 2. Teil hingewiesen, 

wo deren Anwendung bei den entsprechenden Krankheiten 

beschrieben ist. 

Leipzig, August 1943. 
RudoU Franck. 
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ERSTER TEIL. 

Therapie der inneren Krankheiten. 

Infektionskrankheiten. 
Die Behandlung der Infektionskrankheiten richtet sich 1. gegen 

die die Krankheit verursachenden Erreger und 2. gegen das Fieber 
und die Allgemeinsymptome. 

Wir kennen Arzneimittel, die eine ganz spezifische Wirkung 
gegen bestimmte Erreger haben, wie z. B. Chinin gegen die Malaria­
plasmodien oder Quecksilber, Wismut und Salvarsan gegen die 
Spirochäten und die Sulfonamide besonders gegen die Kokken. 
Auch bei Polyarthritis rheumatica acuta (eine Infektionskrank­
heit, die wohl sicher durch verschiedene Streptokokkenarten 
bedingt ist) haben die Salicylate eine fast spezifische Wirkung 
auf die Krankheitssymptome, ebenso das Optochin bei Pneuma~ 
kokkeninfektionen. Bei Sepsis und den andem Infektionskrank­
heiten, wo uns keine spezifisch wirkenden Mittel gegen die Erreger 
zur Verfügung stehen, versucht man mit den modernen Antisepticis 
auf die Bakterien vernichtend zu wirken. Es kommen besonders die 
Sulfonamide, Trypaflavin, Rivanol, Argochrom, Kollargol, Taurolin, 
Septazin, Preglsche Lösung und andere in Betracht. Diese Präpa­
rate werden im allgemeinen intravenös injiziert. Prontosil, Tau­
rolin, Cibazol, Eubasinum spritzt man nur intramuskulär, Albu­
cid, Globucid nur intravenös, Tibatin kann intramuskulär und 
intravenös gegeben werden. Die Sulfonamide (s. d.) werden bei 
leichteren Fällen in Form von Tabletten, bei schwereren und da, 
wo das Schlucken erschwert ist oder Störungen von seiten des 
Magens vorliegen, in Form von Injektionen gebraucht. 

Neben dieser Behandlung ist die allgemeine und symptomatische 
Behandlung von großer Wichtigkeit. Man sucht durch Pflege, Rein­
lichkeit und Ernährung mit leicht verdaulichen, aber nahrhaften 
Speisen den Kranken bei Kräften zu halten. BeiHochfiebernden sind 
von guter und erfrischender Wirkung Rohobst und Rohgemüsesäfte. 
(S. meineModerne Ernährungstherapie.)Ichlasse bei alleninfektions­
krankheiten reichlich Vitamin C geben in Form von Zitronenwasser 
oder per os, oder als Injektion Cebion, Cantan oder Redoxon. Die 
Zufuhr von Nebennierenrindenhormon (Cortiron, Percorten) hat 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflqe. 1 



2 Therapie der inneren Krankheiten. 

sich bei zahlreichen Infektionskrankheiten als sehr wertvoll er­
wiesen. Der Verlauf der Krankheiten war offensichtlich immer 
ein leichterer. 

Acid. hydrochl. dil. 3,0, Sirup. Rub. ld. 30,0, Aq. dest. ad 100,0, 
3mal tägl. 1 Eßl. voll in einem Glase Wasser ist bei allen Infek­
tionskrankheiten zu geben. 

Bei Trockenheit im Munde schreibe man auf: Na. bicarb., 
Na. biborac. aa 6,0, Glycerin 25,0, Aq. 400,0, Tct. Menth. pip. gtt. 
XV. D. S. zum Mundspülen und Reinigen der Zunge durch Ab­
bürsten mit der angefeuchteten Zahnbürste. 

Schmerzen und Schlaflosigkeit sind durch Veramon 0,4 
oder 2-3 Allionaltabl. oder Doralgintabl. und -Suppositorien, 
Rectidonzäpfchen, Optalidon (2-4 Tabl. abends), Pantopon oder 
Dilaudid, Eukodal und ähnliche Präparate zu mildern oder zu be­
seitigen. 

Das allzu hohe Fieber, sobald es den Kranken zu sehr schwächt 
und Unklarheit und Benoinmenheit verursacht, wird bekämpft 
durch Bäder von 31 o C, die allmählich durch Zugießen von kaltem 
Wasser auf 25° und weniger abgekühlt werden. Täglich 3 Bäder, 
Badedauer 5- 1 5 Minuten. Nach dem Bade in ein vorgewärmtes 
Bett. Wo keine Badeeinrichtung zur Verfügung steht, kann es 
durch feuchte, küble Ganzpackung des Körpers ersetzt werden. 
Man hüllt den ganzen Körper unter Freilassen von Kopf und Armen 
in ein feuchtes Bettuch, schlägt eine Wolldecke darum und pacld 
den Kranken warm ins Bett ein. Soll er schwitzen, so wird er 
ungefähr nach 2 Stunden wieder ausgepackt und der Körper mit 
Franzl...ranntwein abgerieben, soll dagegen nur das Fieber ernied­
rigt werden, so müssen die Packungen nach 30 Minuten erneuert 
werden. Vor diesen Packungen ist der Darm durch Klistier zu 
entleeren. Oft haben kühle Wadenpackungen eine sehr gute Wir­
kung. Ist auch dies nicht möglich oder wegen Komplikationen 
(Peritonitis, schwere Darmblutungen) nicht erlaubt, so kann man 
Pyramidon 0,2-0,3 3mal tägl. geben. Die Bäder üben eine dämp­
fende Wirkung auf das hohe Fieber aus, sie regen das Nerven­
system günstig an (die benommenen Kranken werden oft wieder 
klar und frei im Kopfe), sie wirken vertiefend auf die Atmung und 
damit einer Bronchitis oder Bronchopneumoni( entgegen. Bei 
Hochfiebernden ist stets auf Decubitus zu achten. Bei gefüllter 
Blase ist zu katheterisieren. Künstliche Ernährung s. unter Ver­
dauungskrankheiten S. 187. 

Bei Herzstörungen, schwachem Puls und erniedrigtem Blutdruck 
kommen Strophanthin, Cardiazol, Sympatol u. a. in Frage. 

Folgende ansteckende Krankheiten sind anzeigepflichtlg: 

Außer den gemeingefährlichen Krankheiten (Aussatz, Cholera, 
Fleckfieber, Gelbfieber, Pest, Pocken und der Papageienkrankheit 
[Psittacosis ]) 



Infektionskrankheiten. 

ist innerhalb 24 Stunden nach erlangter Kenntnis dem für 
den Aufenthaltsort zuständigen Gesundheitsamt Anzeige 

zu erstatten bei 

1. Kindbettfieber (Febris puerperalis) 
a) nach standesamtlich meldepflichtigerGehurt 
b) nach Fehlgeburt 

2. Übertragbare Kinderlähmung (Poliomyelitis 
epidemica) 

3. Bakterielle Lebensmittelvergiftung (Botulismus, 
Enteritis infectiosa) 

4. Milzbrand (Anthrax). 
s. Paratyphus 
6. Rotz (Malleus) . . . . . . . . 
7. Übertragbare Ruhr (Dysenteria) 
8. Tollwut (Lyssa), auch Bißverletzungen durch 

tollwütige oder tollwutverdächtige Tiere 
9. Tularämie 

10. Typhus (Typhus abdominalis) 
11. a) ansteckender Lungen- und Kehlkopftuber­

kulose 
b) Hauttuberkulose 
c) Tuberkulose anderer Organe . 

12. Bangsehe Krankheit (Febris undulans) 
13. Diphtherie . 
14. Übertragbare Gehirnentzündung (Encephalitis 

epidemica) 
15. Übertragbare Genickstarre (Meningitis cerebro-

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

spinalis) 
Keuchhusten (Pertussis) ... 
Körnerkrankheit (Trachoma) 
Malaria 
Rückfallfieber (Febris recurrens) 
Scharlach (Scarlatina) 
Trichinase 
Weilsehe Krankheit (lcterus infectiosus). 

+ + + + 

+ + + + 

+ + + + 
+· + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ + + + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ +- + 
+ + -1 + + +1- + 

A. Bei gleicher Frist ist jede Person anzuzeigen, die, ohne selbst 
krank zu sein, die Erreger der bakteriellen Lebensmittelvergiftm1g, 
des Paratyphus, der übertragbaren Ruhr oder des Typhus aus­
scheidet. 

B. Beim Wechsel der Wohnung oder des Aufenthaltsorts sowie 
bei Krankenhausaufnahme und -entlassung ist erneut Anzeige zu 
erstatten. In der Entlassungsanzeige ist anzugeben, ob der Ent­
lassene geheilt ist und ob er die Erreger einer übertragbaren Krank­
heit noch ausscheidet. 

C. Es kann also bei ein und demselben Falle eine zweimalige 
und, da bei einzelnen Krankheiten auch schon der Verdacht und 
der Wechsel im Aufenthalt anzuzeigen ist, sogar eine drei· bzw. 
viermalige Anzeigeerstattung nötig werden. 

t• 



4 Therapie der inneren Krankheiten. 

D. Mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft wird bestraft, 
wer die vorgeschriebene Anzeige vorsätzlich oder fahrlässig nicht 
oder nicht rechtzeitig erstattet. 

Masern, Morbilll. Die Kranken bleiben im warmen Bett und 
werden vor Erkältung in ·acht genommen. Zimmer nicht zu hell, 
wegen der bestehenden Lichtscheu. Augen, Nase und Mund be­
sondere Pflege zuteil werden lassen, Reinigung mit 2proz. Bor­
säurelösung. Wenn die Augenlider verkleben, dann einige Tropfen 
Paraffinöl in die Augen träufeln. Kommt der Ausschlag nicht gut 
zum Durchbruch, so kann man Tee geben von Flor. Tiliae oder 
Sambuci, auch warme Bäder sind oft von wohltuender Wirkung. 
Ernährung sollleicht sein. Ausgepreßtes Obst mit Traubenzucker. 
Nicht zum Essen zwingen! BeiBronchitis Inhalation von Koch­
salzlösung oder 

Natr. chlorat., Natr. brom. aa 2,5, Aq. dest. ad 250, 
oder man verdampft im Zimmer Terpentinöl oder Eukalyptusöl. 

Feuchte, warme Brustumschläge. Bei Pneumonie warme bis 
heiße Bäder mit kalten Übergießungen, kühle oder heiße Brust­
umschläge je nach Verträglichkeit. Solvochin oder Solvochin­
Calcium intragl., am besten gleich die Sulfonamide in hohen 
Dosen. Bei VerschHmmerung mit Herzschwäche: Senf­
wickel s. S. 40. Bei starkem Husten und Verschleimung Liquor 
ammon. anis. oder Infus. Ipecacuank. mitSucc. Liquirit. und. Liquor 
ammon. anis., evtl. mit etwas Kodein. (Inf. rad. Ipecac. 0,2 bis 
0,5: 1,50, Succ. Liquirit. 5,0, Codeinphosph. 0,1, Ephedrin 0,2, 
H 20 ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Kinder- bis Eßl. voll.) Bei Mit­
telohrentzündung öfter am Tage Otalgan ins Ohr träufeln. 
Gleichzeitig 4mal tägl. 1 / 2-2 Tabl. Cibazol je nach Alter. Bei star­
ken Ohrschmerzen je nach Verträglichkeit kalte oder warme Um­
schläge oder Bestrahlung mit Solluxlampe. Hinter das Ohr ein Can­
tharidenpflaster. Bei vorgewölbtem Trommelfell Paracentese. Wenn 
das Exanthem verschwunden und keine Komplikationen bestehen, 
läßt man die Kinder aufstehen. ·Nach der Erkrankung kräftige 
Ernährung (Lebertran, Sanostol oder Heliocitin). 

Als Masernprophylakticum wird in den Krankenhäusern 
das Blut ·von Masernrekonvaleszenten injiziert, also von Kindern, 
die die Krankheit erst überstanden haben. Dies ist für den prak-' 
tischen Arzt meist ausgeschlossen, da ihm die Kinder nicht zur 
Verfügung stehen und die Blutentnahme mit Schwierigkeiten ver­
bunden ist. Es ist daher empfehlenswert, das Blut von Erwach­
senen zu nehmen, obwohl hier der Antikörpergehalt des Blutserums 
nicht mehr so hoch ist wie der des Rekonvaleszentenserums. Man 
entnimmt dem Erwachsenen 20-30 ccm :J?lut mit Spritze und in­
jiziert sofort intragl. beim Kinde. Die Krankheit verläuft danach 
entweder sehr leicht, oder das Kind erkrankt überhaupt nicht. 
Im Abschuppungsstadium ist ein Masernkranker, praktisch ge­
nommen, nicht mehr ansteckungsfähig. 

Vom Masernsohutzserum, das aus Placentahergestellt ist, gibt 



Infektionskrankheiten. 5 

man prophylaktisch oder spätestens bei Exanthemausbruch 10 b1s 
1 5 ccm intramusk. (Masernschutzserum intramusk. Sächs. Serum­
werke, Dresden). 

Röteln, Rubeolae. Da hierbei meist die Nacken- und Halsdrüsen 
geschwollen sind, kann man dieselben mit. Jodvasogen oder Ungt. 
Jodex einreiben. Die Kranken läßt man entweder im warmen 
Zimmer oder im Bett. Besondere Therapie nicht notwendig. 

Scharlach, Scarlatina. Schutzimpfung bei Kindern ist Pflicht! 
Krankenzimmer ziemlich kühl und gut gelüftet. Allgemeine Rein­
lichkeit, besondere Pflege von Mund, Rachen und Nase. Als Kost 
Milch, Grieß- und Reissuppe, Fleischbrühe und Ei, als Getränk. 
Himbeer- und Zitronenwasser oder besser frisch ausgepreßte Obst­
säfte, auch Flieder- und Lindenblütentee. Reichlich Vitamin C als 
Cebion, Cantan, Fructamin Redoxon. Bei lang dauerndem hohem 
Fieber sind Bäder von 28-30°C öfter am Tage empfehlenswert 
oder feuchte Einpackung des ganzen Körpers. In der Allgemein­
praxis kann für 2- 3jährige Kinder verordnet werden 

Antipyrin 1,0, Sirup Rub. Id. 20,0, Aq. dest. ad 100,0, 2stündl. 
1 Teel. 

Bei Abblassen des Exanthems re!Ot man cl!e Haut mit Mandel­
oder Olivenöl ein. Zur Beeinflussung der Angina fleißiges Gurgeln 
mit Wasserstoffsuperoxyd, Kaliumpermanganat, Fol. Salviae oder 

Formalin, Alcohol absol. a 20,0, Chloroform 10,0, 01. Menth. 
pip. gtt. VI. D. S. Je nach Alter 5·-10 Tropfen auf 1 Glas Wasser 
zum Gurgeln. 

Zum Bepinseln aer Tonsillen Cumasma liq. anginae oder 
Perhydrat 3,0, Glycerin 30,0 oder Neo-Pyocyanase oder Jodex 
liquid. zum Bepinseln des Halses und der Tonsillen. Um den 
Hals Prießnitzumschläge. Bei starken Drüsenschwellungen Ein­
reibungen mit Jodvasogen oder Ungt. Jodex. Man kann auch 
Scharlachstreptokokkenserum Höchst (Scarla-Strepto­
serin) versuchen oder Scharlachrekonvales zentenserum. 
Beide werden besonders bei schwerem Scharlach (Scharlachsepsis) 
gebraucht. Man entnimmt einem Scharlachrekonvaleszenten 30 
bis 40 ccm Blut in ein steriles Kölbchen. Wenn sich das Serum 
klar darüber abgeschichtet hat, entnimmt man mit der Spritze 
20 ccm und injiziert sie dem Kranken intragl. Liegt Komplikation 
mit echter Diphtherie vor, so gibt man Diphtherieheilserum. Von 
Scharlachstreptokokkenserum (Scarl'a-Streptoserin) (s. u. Sera) gibt 
man zur Verhütung von Komplikationen bei Säuglingen 10 ccm, 
Kindern bis zum 3. Jahr 10-25 ccm, später 25-60 ccm intramusk. 

Das Scharlachserum Bebringwerke (in Ampullen zu 
10 und 25 ccm, nativ und konzentriert, mit 1 Amp. zu 1 ccm 
zur subcutanen Injektion, um Anaphylaxie zu vermeiden) kann 
bei allen Scharlachfällen in Anwendung kommen. Man muß 
möglichst frühzeitig injizieren, zwischen dem 2. und 4. Krank­
heitstage. In mittelschweren Fällen injiziert man 25-40 bis 
SO ccm intramusk., in sehr schweren Fällen kann man sich 
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auch zur intravenösen Injektion entschließen. Um einen anaphy­
laktischen Shock zu vermeiden, gebe man vorher 0,5-1 ecru 
Scharlachserum subcutan und nach 2-4 Stunden die volle 
Dosis intramusk. - Selbst bei toxischen Scharlachfällen fällt 
nach 12-24 Stunden die Temperatur ab und die toxischen Sym­
ptome schwinden. S. Scharlach-Streptokokkenserum unter Sera. 
Ist der Puls sehr schlecht, so gibt man vorher 1 ccm Cardiazol 
oder Sympatol subcut. 

Bei Otitismedia Otalgan oder Algolyt oderTurgasept, von denen 
man soviel in das Ohr einträufelt, als der Gehörgang aufnehmen 
kann. Nach 15 Minuten wird das Ohr mit Watte verstopft. Stünd­
lich zu wiederholen. 1-2 Tage lang. Vor allem gibt man von den 
Sulfonamidpräparaten: Pyrimal, Cibazol, Albucid bei Erwachse­
nen am 1. Tag 12-15 Tabl., am 2. Tag 10-12 Tabl., am 3. Tag 
8-10 Tabl., am 4. Tag und noch einige Tage weiter 8 Tabl. Bei 
Kindern, je nach Alter, 4rnal tägl. 1/ 2-2 Tabl. Bei stark vorge­
wölbtem Trommelfell Paracentese. Bei starker Pulsbeschleuni­
gung kühle bis kalte KoJ11pressen aufs Herz, bei Herzschwäche 
01. camphorat., Cardiazol, Coramin, Hexeton, Sympatol, Coffein, 
Digitalis oder Strophanthin intravenös. Bei Scharlachrheu­
ma tism us: Causyth und Melubrin. Bei den ersten Anzeichen 
einer Scharlachnephritis Bettruhe, Blutegel in die Nieren­
gegend und Aderlaß, dann kochsalzarme Diät, besonders Milch, 
Grießbrei, Pudding, Schlagsahne mit Fruchtsaft, frisch aus­
gepreßte Obstsäfte, heiße Bäder, Schwitzen, Spec. diuretic. 
Verläuft Scharlach ohne Komplikationen, so sollen die Kranken 
mindestens 4 Wochen im Bett bleiben. Bei Labilität des Kreislauf­
systems Sympatol. Scharlach ist anzeigepflichtig. 

Spitz-, Wind- oder Wasserpocken. Varicellen. Bettruhe, Ein­
pudern mit Amylum oder jedem andern Puder: Vasenol, Dialon. 
Bei starkem Hautjucken: Menthol 2,0, Camphora 1 5,0, Spirit. 
80proz. ad 100,0. Nachkrankheiten: Akute hämorrhagische Ne­
phritis, Behandlung s. unter Nierenkrankheiten. 

Pocken, Variola vera. Isolierung der Kranken, prophylaktische 
Impfung. Im ersten Stadium der Erkrankung kühle Bäder, kühle 
Kompressen auf den Kopf gegen Kopfschmerzen. Nach Ausbruch 
der Pockeneruption kontinuierlich warme Bäder, Einreibung mit 
Vaseline oder Öl, Bestrahlung mit rotem Licht, Mund und Rachen 
sind durch Gurgeln mit Kaliumpermanganat, Borax-Gly­
cerin, Wasserstoffsuperoxyd zu desinfizieren. Kost: Milch, 
Schleimsuppe, Eier, Fleischbrühe, Wein. Um das Eintrocknen der 
Pusteln möglichst zu beschleunigen, gab man früher Xylol pur. 3,0, 
Aq. menth. pip., Aq. font. aa 50,0, Sirup. cinnam., Mucilag. Gummi 
arab. aa 10,0, 2stündl. 1 Eßl. Pocken sind anzeigepflichtig. 

Unterleibstyphus, N11rvenfieber, Typhus abdominalis. Prophy­
laktische Schutzimpfung (s. Typhoral unter Sera). Die Kranken 
müssen isoliert werden. Alle bacillenhaltigen Ausscheidungen und 
alle Gebrauchsgegenstände sind zu desinfizieren (Chloramin). 
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Größte Sauberkeit. Das Krankenzimmer ist öfter zu lüften und 
nicht ZlJ warm zu halten. Die Kranken sollen dazu angehalten 
werden, tägl. tief ein- und auszuatmen, um Bronchitis und Lungen­
entzündung vorzubeugen. Das Lager des Kranken soll gut und 
weich sein. Wenn nötig mit Luft- oder Wasserkissen, damit De­
cubitus vermieden wird. Man reibt den ganzen Körper des Kranken 
täglich mit Spirit. camphorat. oder Franzbranntwein ab, besonders 
die für Decubitus gefährdeten Stellen. 

Ist Decubitus schon im Entstehen, so trägt man auf: Zinkpastc: 
ojer Collodium 25,0, Liquor Plumbi subacet. 1,0 oder Cumasina­
salbe. Auf den schon vorhandenen Decubitus: 

Spirit. camphorat., Tinct. Myrrhae aa 15,0, Bals. peruv. 5,0, 
oder Bals. peruv. 1 ,0, L;molin 30,0, 

von sehr guter Wirkung ist Bepinselung des Decubitus mit einer 
Lösung von Pyoctanin caerul. 1,0: 60,0 Aq. dest. (zur Entfernung 
der starken Färbung: Spir. saponat.), auch Echiplant extern. 
(unverdünnt) oder Desihnsalbe oder Philoninsalbe ist empfehlens­
wert. Mundpflege, die von größter Wichtigkeit ist, muß vom 
1. Tage ab durchgeführt werden mit Wasserstoffsuperoxyd, Ka­
liumpermanganat oder 2proz. Borwasser und Borax-Glycerin 
1,0: 30,0, besser mit Cumasina liq. Die trockene Zunge wird mit 
der angefeuchteten Zahnbürste abgebürstet, dann mit verdünn­
tem Glycerin eingerieben. 

Kost: flüssig-breiig und nahrhaft, keine Hungerkur! Milch mit 
etwas Kaffee oder Kakao, Sahne, Hygiama, Sanatugen, Promonta, 
schleimige Suppen (Hafer), Reis- und Grießsuppen mit Ei oder 
Fleischsaft oder Eatan, Mondamin, Sago, Hafer, Kartoffelbrei, 
geschabtes Fleisch, Hühnerfleisch, Kalbfleisch, Quark. Als Ge­
tränk am besten frisches Wasser, kalter Tee mit Milch, Fruchtsaft, 
frisch ausgepreßte Obstsäfte, besonders Zitronensaft, gesüßt mit 
Traubenzucker, auch guter Wein kann gegeben werden. Stets 
reichlich Vitamin C (Cantan, Cebion, Redoxon) zuführen, am besten 
intrav. Vitamin C forte zusammen mit Lactoflavin 2 ccm. 

Gegen das Fieber und zur Anregung des Nervensystems 
und der Respirationsorgaue tägl. ein lauwarmes bis kühles 
Bad. Man beginnt mit einem Vollbad von 31° C und kühlt 
allmählich durch Zugießen von kaltem Wasser auf 25 ° C ab. Wenn 
das Bad gut vertragen wird, kann man die nächsten Bäder stärker 
abkühlen. Badedauer 5 ~ 1 5 Minuten. Danach ins vorgewärmte 
Bett. Vor und nach dem Bade kann man etwas Kaffee, Fleisch­
brühe oder Kognak verabreichen. Ich habe immer den Eindruck 
gehabt, als ob warme Bäder eine bessere Wirkung hätten. Ist keine 
Badeeinrichtung vorhanden, dann kühle oder lauwarme feuchte 
Einpackung des ganzen Körpers. Nach 2 Stunden wird das feuchte 
Tuch entfernt und der Körper gut frottiert und mit Campher­
spiritus eingerieben. Bei Komplikationen (schwere Kreislauf­
störung, Peritonitis, Darmblutung und Otitis) ist das Baden zu 
unterlassen. Ist die Anwendung von Bädern nicht möglich, so 
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gibt man kühle Wadenpackungen und Pyramidon 0,2 g oder 
Lactophenin 0,5 3mal tägl., jedoch nur bei hohem Fieber oder 
Kopfschmerz. Intrav. Injektionen von Jodonascin 1-2mal tägl. 
10 ccm sollen sich nach v. Oettingen sehr gut bewährt haben. 

Bei Darmblutung, die am Ende der 2. Woche oder etwas 
später auftreten kann und sich durch plötzliche Temperatur­
senkung mit Pulsanstieg und Kollaps anzeigt: kühle Leibumschläge 
und Opium. Als Nahrung Gelatina alba 20,0: 150,0 mit etwas 
Fruchtsaft, kühle Milch, innerlich 

Coagulen 5,0, Aq. ad 100,0. Auf 1-2mal oder 15 ccm einet 
2proz. Clandenlösung auf 1 mal zu nehmen. 

Extr. Hydrast. canad. fl. oder intravenöse Injektion vqn 10 ccm 
10proz. Kochsalzlösung oder 10proz. Lösung von Calcinol oder 
A fenil oder Calcium-Sandoz. Sehr wirksam sind hier intram. Spritzen 
von 0,5 g Cebion in 5-ccm-Amp. mit Karanum, die beliebig oft gege­
ben werden können. Sango-S top, das peroral und intram., oder Kon­
gorot, das intrav. gegeben wird. Bei Durchfall: Tannalbin, Tan­
nigen oder Opium, vor allem Santuron versuchen, das gleichzeitig 
zur Reinigung des Darmes von großer Bedeutung ist. Bei Ver-
stopfung 01. Ricini. · 

Bei Meteorismus: 
Fol. Menth. pip. 30,0, Fol. Trifol. fibr. 15,0, Rad. Valer., Fruct. 

foenic., Fruct. anis. aa·1o,o als Tee, oder Carbo medic., Intestinal, 
Festal, Cumacarbo, 

auf den Leib warme Umschläge oder Einreiben mit 01. Euca­
lypti, Lq. Ammon. caust. aa 50,0. Dann warmes Tuch oder Heiz­
kissen auf den Leib legen, Darmrohr. Bei Herzschwäche Ol. 
camphorat., Hexeton oder Cardiazol, Coffein, Suprifen,. Veritol, Ephe­
tonin, Cormed. Bei KollapsStrophanthin intravenös, beischlechter 
Respiration Lobelin oder Neospiran subcutan oder intravenös. 
Lungenkomplikationen sind mit Brustumschlägen, Trans­
pulmin, Anastil, Mixt. solv., Infus. Ipecac., Liq. Ammon. anis. 
und Inhalation von Emser Salz zu behandeln. Bei Erregungs­
zuständen Trivalin 0,5-1 ccm oder 1 Amp. Narcophin oder 
Dilaudid, Eucodal. Als Schlafmittel Curral, Noctal, Profundol, 
Pernocton, Sedormid, Somnifen, Medinal, Adalin oder Bromural. 
Typhus ist anzeigepflichtig. 

Fleckfieber, Typhus exanthematicus. Der Kranke ist zu isolieren. 
Größte Reinlichkeit, die die Krankheit übertragenden Kleiderläuse 
sind zu vernichten. 

Die Krankheit beginnt akut mit Fieberanstieg auf 39-40° 
innerhalb von 1-2 Tagen und starken Kopfschmerzen, Conjuncti­
vitis, schwerem KrankheitsgefühL Das Fieber zeigt eine Kontinua. 
De.r Puls wird weich, nicht frequent, der Blutdruck sinkt 95 bis 
105 R/R. Der Rachen ist diffus gerötet. Ein F:xanthem tritt 
am 3. bis 7. Tage auf, zuerst als Marmorierung der Haut, die 
dann in eine blaßbläuliche Fleckung übergeht und sich besonders 
an Oberarmen, Schulterpartien, Bauchhaut und Oberschenkeln 
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zeigt. Eine Bronchitis ist oft vorhanden. Öfter kommt auch 
ein deutlicher Meningismus vor. Wenn Nackensteifigkeit und 
Kernig auftreten, ist Lumbalpunktion auszuführen, um eine Menin­
gitis epidemica nicht zu übersehen, die man mit Sulfonamiden 
schnell heilen kann. Vom s. Tage ab ist meist die Weil-Felix­
Reaktion positiv. 

Differentialdiagnostisch kommen in Frage: Grippe, Pneumonie, 
Typhus abdominalis, Meningitis epidemica. 

Behandlung. In erster Linie ist die bedrohiiche Kreislaufschwäche 
(zentralvasomotorisch) zu beseitigen. Es müssen daher, wenn not­
wendig Kreislaufmittel, die am vegetativen Nervensystem der 
Gefäße angreifen, in großen, häufigen Dosen gegeben werden: 
Cardiazol; Coramin, Coffein, Cormed und besonders Veritol. Der 
Puls muß stets überwacht werden, und bei zu großer Schwäche 
und Beschleunigung werden abwechselnd intrav. und intram. 
Cardiazol + Veritol 1-2 ccm gegeben. Neben dieser Herztherapie 
haben sich bes. Kalkinjektionen bewährt, da sehr häufig eine 
Hypocalcämie besteht. Am geeignetsten von allen Kalkpräparaten 
scheint T. C. 6 (Schering) zu sein. Man gibt tägl. 1-2 Amp. 
intrav. und gleichzeitig 1 Tee!. A. T. 10 peroral. Nach einigen 
Tagen kann Entfieberung eintreten. Gegen die bei schwerem Fleck­
fieber auftretenden Austrocknungserscheinungen gibt man physiol. 
NaCI-Lös. intrav. mit Beigabe von Herzmitteln. Gleichzeitig inji­
ziert man intram. 20-30 mg Cortiron, Cortineurin oder andere 
Nebennierenrindenpräparate. Vitamin C und bes. B1 sind eben­
falls tägl. intrav. oder intram. zu injizieren. 

Bei Unruhe Bromural, Adalin, Verona! und Somnacetin. In 
schweren Fällen Morphium subcutan 0,01-0,02 oder Dilaudid 
0,002-0,004 oder 1 ccm einer 40proz. Luminal-Natriumlösung 
subcutan. Im übrigen gleiche Pflege wie bei Typhus abdominalis. 
Fleckfieber ist anzeigepflichtig. 

Rückfallfieber, Typhus recurrens, Febris recurrens. Die Er­
krankung ist durch Spirochaeta recurrentis Obermeieri bedingt. 
Die Übertragung erfolgt durch die Kleiderlaus. Inkubationszeit 
5-7 Tage. Schüttelfrost, Übelkeit, Erbrechen, Fieber bis 41° 
mit heftigen Kopf- und Gliederschmerzen. Es kann Leberschwel­
lung mit Gelbsucht auftreten, auch hämorrhag. Nephritis kommt 
vor. Die Milz ist meist geschwollen. Der Fieberanfall endet mit 
starkem Schweißausbruch. Im Blutausstrich oder dicken Tropfen 
werden die Spirochäten nachgewiesen. Im Vordergrunde der Be­
handlung steht Neosalvarsan. Schon nach 1-2 Injektionen von 
0,6 g Neosalvarsan, das während der Fieberperiode intravenös 
gegeben wird, bleiben meist die Anfälle vollkommen aus. Auch 
jeden 2. Tag 3mal tägl. 0,25 g Spirocid bis zu einer Gesamtmenge 
von etwa 14 g führen zum Erfolg. Die Krankheit ist anzeige­
pflichtig. 

Rose, Rotlauf, Erysipel. Bettruhe, gut gelüftetes Zimmer, auf 
regen Stuhlgang ist zu achten. Auf die entzündeten Hautstellen 



10 Therapie der inneren Krankheiten. 

reibt man 2pproz. Ichthyolsalbe und macht darüber einen kühlen 
Umschlag mit verdünnter essigsaurer Tonerde oder 2proz. Bor­
säurelösung oder mit Tct. amic. ~o.o, Aq. Plumbi 180,0. Um­
schütteln! Um die Entzündungsstelle zieht man im gesunden 
Gewebe einen kräftigen Strich mit Jodtinktur. Wirksamer: Die 
Erysipelflächen werden bis 2 cm oberhalb der Grenze mit Mastisol 
bepinselt. Nach gutem Verdunsten der Lösung mit Gaze beklebt. 
Täglich einmal VerbandwechseL Gegen allzu hohes Fieber mit 
Benommensein und Delirien sind kühle Bäder oft von guter 
Wirkung. In fast allen Fällen haben sich Sulfonamide in der Do­
sierung von 3 mal tägl. 2-4 Tab!. bewährt. Innerlich Salzsäure­
gaben. Gegen die Kopfschmerzen Pyramiden 0,2-0,3, Antipyrin 
0, s. Bei Herzschwäche Campher, Coffein, Sympatol und andere. 
Treten Abscesse auf, so sind dieselben frühzeitig zu spalten. Um vor 
Rezidiven zu schützen, ist es ratsam, die Eingangspforten des 
Erysipels (kleine Risse in der Haut an Mund und Nase) durch Ein­
reiben mit Salbe, oder wenn dies nicht ausreicht, durch Höllen­
steinstift zur Heilung zu bringen. 

Diphtherie. Schutzimpfung bei Kindern ist Pflicht! S. f s. Iso­
lierung der Kranken und Desinfektion sämtlicher Gebrauchsgegen­
stände. Frühzeitige Anwendung von Diphtherieserum. In leichten 
Fällen und überall da, wo Verdacht auf Diphtherie besteht, gebe 
man mindestens 1-2000 I.E. intramusk. S. am Schluß der 
Diphtheriebesprechung. Ist die Erkrankung schwerer oder liegt 
sie schon länger als 3 Tage zurück, so gebe man nicht unter 
5- 8000 I.E. Bei Kindern rechnet man bei bestehender Diphtherie 
auf 1 kg Körpergewicht 500 I.E. Muß ein Kranker nach Wochen 
oder Monaten abermals mit Diphtherieserum bebaRdelt werden, 
so besteht die Gefahr der Anaphylaxie. Diese Gefahr läßt sich 
dadurch ausschalten, daß man dem Kranken zuerst 0,5 ccm Diph­
therieserum subcutan injiziert und 1/ 2-1 Stunde später die not­
wendige Dosis Serum verabreicht. Bei schwerer Diphtherie ist 
eine Kombination der Serumtherapie mit intramuskulären Calcium­
Sandoz- oder Calcinolinjektionen zu empfehlen. 

Bei maligner Diphtherie bleibt die Wirkung des Serums auch 
in höchster Dosierung sehr fraglich. Die Fälle gehören unbedingt 
ins Krankenhaus. 

Es mag zur frühzeitigen Erkennung dieser hypertoxischen Fälle 
gesagt sein, daß die Tonsillen stark geschwellt und nach vorn 
gewölbt sind, so daß die beiden Tonsillen sich berühren können. 
Hierdurch wird der Blick in die hintere Rachenhöhle verhindert, 
wo wir einen braunen Belag mit starkem Schleim und· Sekret­
massen finden. Starke Drüsenschwellung und übler Fötor. Die 
Temperatur zeigt nur mittlere Steigerung, Untertemperatur ist 
ein Mal um omen. In allen zwl!ifelhaften Fällen soll man nicht die 
bakteriologische Untersuchung abwarten, sondern sofort 3000 bis 
5000 I.E. geben. Man kann bei den hypertoxischen Fällen nur 
auf Erfolg rechnen, wenn am 1. Tag sofort mit hohen Dosen von 
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Diphtherieserum begonnen wird. Eine Mischinfektion mit hämo­
lytischen Streptokokken wird nach neueren Untersuc4ungen ab­
gelehnt, so daß eine Kombination mit anderen Sera zwecklos er­
scheint. Man gebe hier unbedingt neben dem Serum bei Kindern 
über 3 J. sofort 2 Tabl., dann alle 2 Std. 1 Tabl. Cibazol, bis 
Besserung eintritt. DaBn allmähliche Senkung der Dosierung. 

Bei maligner Diphtherie ist eine deutliche Entgiftung des 
Diphtherietoxins durch gleichzeitige Injektion von Vitamin C 
und Nebennierenextrakt zu erreichen. Es wird empfohlen, 20 bis 
30 mg Cortidyn, Cortineurin, Cortiron oder Pancortex zusammen 
mit Cebion forte, Cantan forte oder Redaxon intramusk. zu inji­
zieren. Die Injektion kann bei Bedarf täglich wiederhall werden. 

Neben dieser Serumtherapie ist die Behandlung von Mund und 
Rachen und die Allgemeinpflege nicht zu vernachlässigen. Zum Gur­
geln wird am zweckmäßigsten Cumasina liq. anginae, Wasser­
stoffsuperoxyd oder Ortizon, 2proz. Borsäurelösung, Kalium­
permanganatlösung oder Kalium chloricum 2,0- 3.0: 100,0 ge­
nommen, Kinder, die noch nicht gut gurgeln können, kann man 
Panflavin oder Cumangintabl. zu lutschen geben. Sehr gut haben 
sich die Silargetten bewährt, auch Einblasungen mit Silargel sind 
von guter Wirkung. Bei kleinen Kindern wird der Mund mit· 
einer Mundspritze mit den oben angeführten Lösungen ausgespült. 
Man bläst öfter des Tages in den Rachen: 

Natr. sozojodolic., Natr. biborac. aa 5,0 oder Silargel oder be­
pinselt die mit Membranen belegten Stellen mit Eucupin basic. 
S.O. Alcohol absol. ad I 00 oder mit Perhydrol 3.0, Glycerin 30,0 
oder mit Neo-Pyocyanase; am besten hat sich scheinbar Gurgeln 
oder Bepinseln der Mandeln mit Surfenlösung bewährt (3 Tabl. 
auf 300 ccm Wasser zum Gurgeln und Bepinseln) oder mit Cuma­
sina liq., das man ebenfalls zum Gurgeln und zum Bepinseln ge­
braucht, und als Pulver (Cumasina plv. IV) zum Einstäuben in die 
Nase, den Rachen, auf die Mandeln. 

Auch Inhalieren von Glycerin 25,0, Aq. calc. 75 ist sehr emp­
fehlenswert. Um den Hals legt man kalte Umschläge oder eine 
Eiskrawatte, per os kann man kleine Eisstückehen geben. Ist 
die Zunge stark belegt, so wird sie mit angefeuchteter Zahn­
bürste gut gereinigt und mit verdünntem Glycerin eingerieben, 
die trockenen Lippen werden mit Borsalbe eingefettet. Die Nah­
rung kann bei den bestehenden Schluckbeschwerden nur aus 
flüssiger oder breiiger Kost bestehen: Milch, Kakao, Grießsuppe, 
Schleimsuppe, Fleischbrühe mit Ei, Fruchtsäfte, frisch ausgepreßte 
Obstsäfte, Schlagsahne, Sanatogen, Promonta, Eatan. 

Bei schwerer Diphtherieerkrankung besteht meistens eine de­
generative Nierenschädigung. Im Urin Eiweiß, Leukocyten 
und hyaline Zylinder. Keine Ödeme, keine Blutdrucksteigerung. 
Mit der fortschreitenden Besserung der Diphtherie heilt auch die 
toxi'sche Niercnschädigung. Sollte sich in der Rekonvaleszenz­
zeit eine Nephrose mit Gesichtsblässe und geringem Ödem im 
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Gesicht und an den Knöcheln ausbilden, so heilt auch diese 
restlos aus. 

Bei Larynxsymptomen (Croup), erkennbar am inspiratori­
schen Stridor, gibt man sofort 10000 I.E., am nächsten Tage 
oder früher, wenn keine Besserung erreicht wurde, nochmals 
15 000 I.E. Croup kann auch bei unbehandelter Nasendiphtherie 
auftreten. Die Luft ist stets durch Wasserverdunstung feucht zu 
halten. Ein Inhalationsapparat ist mit seinem Dampfstrom auf 
das Gesicht des Kindes zu richten, das Bett ist wasserdicht zu 
bedecken. Zum Aushusten der Membranen bei Kindern: 

Cupr. sulf. 0,08, Sacch. alb. 0,2, alle 5-10 Minuten 1 Pulver 
bis zur Wirkung, 

Infus. Rad. Ipecac. 0,2: 80,0, Pilocarpin hydr. 0,02-0,04, Sirup. 
simpl. ad 100, 1/ 2stündl. 1 Kaffeelöffel. 

Bei großer Unruhe Chloralhydrat als Klysma, bei Erwachsenen 
Morphium. Bleibt dies alles zwecklos, so verdient die Tracheo­
tomie den Vorzug vor der Intubation. 

Bei N asendi ph therie befreit man die Nase von Sekret mittels 
Watte und bläst stündlich Cumasina plv. IV ein oder streicht in 
die Nase folgende Salbe: Protargol 4,0, Lanolin 20,0, Paraff. liq. 
ad 30,0 oder Silargel1- 2,0, Suprarenin. hydr.-solut. 1/ 1000 gtt. VII. 
Adip. lan. anh., Paraff. liq. aa ad 20,0. Die Umgebung der Nase und 
Oberlippe wird mit Lanolin eingerieben. Bei starker Schwellung 
der Nasenschleimhaut träufelt man in jede:o Nasenloch öfter am 
Tage 2-4 Tropfen Privinlösung. Bei Augendiphtherie: 
phenolfreies Serum ins Auge träufeln, kühle Umschläge mit 
2proz. Borsäurelösung oder Cumasina liq. ( 1 Eßl. auf 1 Glas Wasser). 
Sowohl bei Nasen- als auch Augendiphtherie ist die Serumtherapie 
nicht außer acht zu lassen. Man gibt 3000 I.E. Diphtherieserum. 
Mit Rücksicht auf das Herz und seine unberechenbare Labilität 
(Myokardschädigung) sollen die Kranken ruhig liegen und auch 
beim Stuhlgang nicht aufgerichtet werden. 

Die Herzerkrankungen bei Diphtherie stellen eine par­
enchymatöse Myokarditis, eine toxische Herzmuskelschädigung 
dar. Bei diffuser Ausdehnung besteht die Gefahr der schweren 
parenchymatösen Myokarditis, die mit ausgesprochener Herz­
schwäche und häufig mit Reizleitungsstörungen verknüpft ist. 
Bei geringfügiger Anstrengung kann das Herz versagen und der 
Tod eintreten. Trotz frühzeitiger Kreislauftherapie läßt sich doch 
öfter der tödliche Ausgang nicht vermeiden. Wird die Krankheit 
überwunden, so heilt meistens die Myokarditis weitgehend aus. 

Be ha nd 1 u n g: Strenge Bettruhe und Vermeidung der geringsten 
körperlichen Anstrengung. Ernährung: Obst- und Fruchtsäfte. 

Medikamentös gibt man ziemlich hohe Dosen von Strophan­
thin (0,3-0,5 mg) und von Nebennierenrindenhormon (20-30mg 
und mehr, weniger ist vollkommen zwecklos). Das Strophanthin 
kann man 2mal tägl. geben und öfter am Tage Cardiazol, Sympa­
tol, Veritol. 
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Bei der lebensbedrohenden postdiphtherischen Blutdrucksen­
kung sind kleine Gaben von Ephetonin (je nach Alter 1/ 4-1 Tabl.), 
Ephedrin, Sympatol und Suprifen von günstiger Wirkung. 

Die postdiphtherischen Lähmungen, die in der 2. oder 
3. Woche nach Beginn der Krankheit auftreten, werden durch 
Seruminjektionen nicht mehr beeinflußt. Am häufigsten kommt 
es zu schlaffen Lähmungen (motorische Nerven), seltener zu Sen­
sibilitätsstörungen. Man behandelt sie zuerst mit Bettruhe und 
Schonung und hohe Dosen von Vitamin B1 (Betabion, Betaxin forte 
und Benerva forte) intram., besserintrav., nach 2-4 \Vochen geht 
man über zu Elektrisieren, kohlensauren Bädern mit anschließen­
der Massage und systematischen Übungen. Medikamentös Tetro­
phantabletten. Dei Akkommodationslähmung der Augen ist 
eine Brille zum Lesen notwendig. Bei Schlucklähmung ist der 
Ernährung große Sorgfalt zu widmen. Man gibt den Kranken 
nur teelöffelweise zu essen und zu trinken oder im schlimm­
sten Falle setzt die Ernährung durch Nasenkatheter (Nelaton­
katheter) ein (3 mal tägl. 500 ccm Milch mit 2 feingeschlagenen 
Eiern). Ist auf diese Art keine Nahrung einzuführen, so ·muß 
man rectal versuchen, wenigstens eine genügende Flüssigkeits­
menge dem Körper zuzuführen. Man gibt mehrmals tägl. 1/ 2 1 
körperwarme physiologische Kochsalz- oder Normosallösung. 
Um gleichzeitig einen resorbierbaren Nährstoff einzuführen, kann 
man 300 ccm einer körperwarmen 4proz. Traubenzuckerlösung 
mit 2 Teel. Kognak oder 300 ccm Wasser mit 2 Teel. Sanatogen 
oder Somatose oder Promenta geben. Ausgezeichnet sind die 
Einläufe mit Vitalserum. Auch intravenös ode snbc:utan kann 
man physiologische Kochsalz- oder Normosallösung oder 4proz. 
Traubenzuckerlösung verabreichen. Die Lähmungen sind für ge­
wöhnlich ungefährlich und, bilden sich nach 4 Wochen vollkom­
men zurück Nur bei der Zwerchfellähmung ist das Leben ernstlich 
bedroht. 

Diphtheriebacillenträger: Man löst 3 Tabl. (0,3 g) Surfen in 
300 ccm Wasser und läßt damit am Tage gurgeln. In hartnäckigen 
Fällen werden die Mandeln und die Nase mit der Flüssigkeit 
bepinselt. Oder man pinselt Rachen, Mandeln und das Innere 
der Nase mit Cumasina liq. unverdünnt. In den Zwischenzeiten 
läßt man damit Gurgeln (unverdünnt). Für die Nacht wird in 
die Nase und auf bcide Mandeln Cumasina plv. IV gestäubt. 

I. Diphtherietherapie. 

Die einzig erfolgreiche Therapie besteht in der rechtzeitigen, 
intramuskulären und richtig dosierten Darreichung des 
Di ph theriehcilseru m s. 

1. Rechtzeitig. Sobald der klinische Befund für Diphtherie 
spricht, ist die Serumeinspritzung sofort vorzunehmen. Es ist 
ein Fehler, auf das Ergebnis der bakteriologischen Untersuchung 
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zu warten, zumal diese versagen kann. Vor allem geht .ll:ostbare 
Zeit verloren. Nichtsdestoweniger empfiehlt sich in iedem Falle 
die bakteriologische Feststellung. 

2. Intramuskulär. Die intravenöse Anwendung ist zumeist 
nicht erforderlich und nicht unbedenklich; sie kommt nur bei 
dringendster Indikation in Frage. Die subcutane Anwendung ist 
ganz unzweckmäßig: bei subcutaner Injektion erreicht die Anti­
toxinkurve im Blut des Patienten erst nach 3-4 Tagen ihren 
Höhepunkt, bei intramuskulärer Injektion nach 3-4 Stunden. 
Aus diesem Grunde ist die intramuskuläre Darreichung die Me­
thode der Wahl. Man injiziere in die Glutäalmuskulatur (oberer 
äußerer Quadrant) oder in den Quadriceps. Hiernach auftretende 
Muskelschmerzen oder Muskelschwächezustände gehen schnell 
vorüber und sind völlig belanglos. 

3. Richtig dosiert: 500 A.E. pro kg Körpergewicht des Kindes 
auf einmal einzuspritzen. Diese Dosierung beruht auf exakten 
Untersuchungen am Menschen und ist auch nach den klinischen 
Ergebnissen als optimal zu betrachten. 

Bei einem kurz nach der Injektion auftretenden Shock gibt 
man subcut. 1/ 4 - 1/ 2 ccm Suprarenirr 1/ 1000 mit Coffein, Coramin, 
Hexeton. Das wirksamste Mittel ist subcut. 1 ccm einer Atropin­
lösung 0,01-10,0. 

Tritt 10-14 Tage nach der Serumeinspritzung die Serum­
krankheit auf, so gibt man intrav. Calcium Sandoz oder Nord­
mark, Calmed usw. 

Hat das Kind schon früher Pferdeserum erhalten, besteht somit 
die Gefahr, daß es anaphylaktisch reagiert, so muß bei bestehender 
Diphtherie trotzdem Serum gegeben werden, aber in refracta dosi: 
zunächst etwa o, 1 ccm subcutan, dann, immer nach 2stündigen 
Pausen, 0,1 intramusk., dann weiter intramusk. 0,25, 0,5, 1,0, 2,0, 
3,0, 5,0 usw. bis zur Gesamtserummenge mit dem Antitoxingehalt 
von 500 A. E. pro kg Körpergewicht. Zur Durchführung dieses 
Verfahrens empfiehlt es sich, das Kind einem Krankenhaus zu 
überweisen. Treten anaphylaktische Erscheinungen auf, so muß 
natürlich die Serumdarreichung unterbrochen, gegebenenfalls in 
noch vorsichtigerer Weise fortgesetzt werden. 

Bei Diphtheriekehlkopfstenose, am sichersten erkennbar am in­
spiratorischen Stridor (der sich im Gegensatz zum Pseudocroup 
allmählich steigend zu entwickeln pflegt), sofort Serumtherapie, 
möglichst Freiluftbehandlung und Schlafmittel. In jedem der­
artigen Falle ist die alsbaldige Überführung in ein Krankenhaus 
zweckmäßig, in welchem die Durchführung der Intubation, evtl. 
Tracheotomie möglich ist. 

Bei Erwachsenen ist zum mindesten in schweren Fällen die­
selbe Menge Antitoxineinheiten pro kg Körpergewicht in möglichst 
hochwertigem Serum (800-1000fach) zu empfehlen. 
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11. Diphtherieprophylaxe. 

Die beste Form ist die genaue Überwachung der gefährdeten 
Kinder und die sofortige Behandlung, sobald die ersten Anzeichen 
der Diphtherie sich bemerkbar machen. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit von Schutzimpfungen, 
und zwar sowohl der passiven wie der aktiven Immunisierung. 

Die passive Immunisierung ist d<t angezeigt, wo unmittelbare 
Gefährdung vorliegt und keine fortlaufende Beobachtung möglich 
ist. Sie hat den Vorzug, sofortigen Schutz zu gewähren. Dafür 
aber dauert dieser Schutz nur 2-3 Wochen an! Man wähle, um 
keine Überempfindlichkeit gegen Pferdeserum zu erzeugen, Diph­
therie-Immun-Hammel- oder -.kinderserum; es genitgen im 
Kleinkindesalter 100 A.E., späterhin SO A.E. pro kg Körper­
gewicht. 

Die aktive Immunisierung gewährt längeren, wahrscheinlich 
jahrelangen Schutz, der aber erst etwa 4 Wochen nach der Impfung 
einsetzt. Als Impfstoff kommt in Frage: Diphtherie-Impfstoff 
Bebringwerke Al. F. T. oder der Diphtherie-Schutzimpfstoff .,Dres­
den" oder .,asid". Dieser Impfstoff enthält durch Formaldehyd 
entgiftetes, hochwertiges, gereinigtes Diphtherietoxin, welches an 
Aluminium gebunden ist. I ccm enthält 150-200 Schutzeinheiten. 
Der Impfstoff ist 2mal im Abstand von mindestens 4 Wochen zu 
injizieren. Kinder von 1--6 Jahren 2mal 0.5 ccm; Kinder von 
7-14 Jahren zmal 0,3 ccm. Erwachsene 2mal 0,2 ccm subcutan 
unterhalb des Schlüsselbeins oder am Oberarm. 

Bei Kleinkindern treten keine Reaktionen auf, bei älteren Kindern 
und Erwachsenen wird Temperaturerhöhung bzw. lokale Rötung 
beobachtet. Siehe unter Sera am Schluß des Buches. 

Die aktive Schutzimpfung mit Al.F.T. kann mit der passiven 
Schutzimpfung mittels Serum kombiniert werden. Ein Stadium 
erhöhter Empfänglichkeit gleich nach der aktiven Schutzimpfung, 
eine sog. negative Phase, ist nicht zu befürchten. 

Massenimpfungen nach der aktiven Methode werden am besten 
im Frühjahr oder Sommer vorgenommen, damit der Impfschutz 
zur Zeit der Epidemiegefährdung, die fast gesetzmäßig im Spät­
herbst beginnt, bereits seinen Höhepunkt erreicht hat. 

Jedes geimpfte Kind oder dessen Eltern sollen einen entspre­
chenden Schein über die ausgeführte Impfung erhalten. 

Di phther'ie- Sch utzi mpfu ng . 

.................................... aus 

..... Jahre alt, wurde heute aktiv mit dem Diphtherie-Schutz-
mittel ........................................................................... geimpft . 

................................... ........... , am .............................. 19 ...... . 

Dr. med .................................. .. 
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Ruhr, Dysenterie. Prophylaktisch: Alle Speisen nur abge­
kocht genießen, 10-20 ccm Dysenterieserum Höchst intramusk. 
3 Tage hintereinander (Serumkrankheit!). 

Therapie: Isolierung der Kranken, Desinfektion aller Aus­
leerungen, der Wäsche und Nachtgeschirre (Chloramin), Bekämp­
fung der Fliegen, Bettruhe und Wärme, besonders auf den Leib 
warme Umschläge, heiße Packungen mit Placenta sem. Lini oder 
Wärmflasche, Wärmekissen. Man gibt bei Beginn der Erkrankung 
1 mal 2 Eßl. 01. Ricini, um die Krankheitserreger aus dem Körper 
zu entfernen. Kalomel wird wegen der Gefahr einer Hg-Aus­
scheidungskolitis nicht gegeben. Vor einer Opiumbehandlung muß 
gewarnt werden, da die Kranken danach einen schweren Krank­
heitsverlauf zeigten. Anstatt 01. Ricin. kann man 2mal tägl. 
1 Teel. Karlsbader Salz in 1 Glas warmem Wasser geben (8 bis 
10 Tage lang). Nach gründlicher Entleerung gibt man entweder 
20-40-80 g Carbo medicin. (Kohlegranulat) Merck oder SO bis 
100 g Bolus alba Merck oder beide zusammen, oder 3mal tägl. 
10 Tabl. Cumacarbo oder Carbo-Bolusal, oder Adsorgan Heyden 
in Wasser aufgeschwemmt im Laufe des Tages zu trinken. Den 
Durchfall und die entzündlichen Prozesse im Darm sucht man 
zu beeinflussen durch Tannalbin, Optannin, Uzara, Santuron, 
getrocknete Heidelbeeren in Rotwein, Bismut. subnitr., oder 

Bismut ß-naphthol. S.o. Calc. carb., Calc. phosphor. aa 20,0, 
3mal tägl. 1 Teel., 

oder Einläufe von Flor. Chamomillae 10,0:200,0, Bismut. sub­
nitr. 10,0, Atropinsulf. 0,0006 (Umschütteln!) auf 1 mal zu geben, 
oder von O,Sproz. Tanninlösung (100,0) oder 1 Eßl. Silargel auf 
1 Liter lauwarmen Wassers. 

Durch Verabreichung von Sulfonamiden ist es gelungen, 
Ruhrkranke in kürzester Zeit zu heilen. Da es infolge der starken 
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Austrocknung zur Ausscheidung eines sehr konzentrierten Urines 
kommt, besteht hier die Gefahr der Auskrystallisierung der schlecht 
löslichen Sulfonamidderivate. Es ist deshalb für Alkalisierung 
des Harnes durch große Gaben von Natrium bicarbonicum und 
für reichliche Flü?sigkeitszufuhr zu sorgen. Wegen seiner guten 
Löslichkeit ist bei H.uhr besonders Globucid empfehlenswert, das 
in folgender Dosierung zu geben ist: 1. Tag 5 mal 3 Tabl., 2. Tag 
4mal 3 Tabl., 3. Tag 3mal 3 Tabl., 4. Tag }mal 3 Tabl. Ebenso 
zu dosieren sind Cibazol oder Pyrimal. 

Bei toxischer Ruhr wird man von all den vielen Adsorbentien 
und Adstringentien keine Wirkung sehen. 

Bei starkem Tenesmus Atropin. sulfur. 0,005, Eupaverin 0,5, 
HP ad 20,0. D. S. mehrmals tägl. 20 Tropfen. 

Nach jedem Stuhlgang After mit Borsalbe oder 20proz. An­
ästhesinsalbe einfetten. Bei der Behandlung mit Dysenterieserum 
gibt man von Dysenterieserum Bebringwerke intramusk. 20 bis 
50 ccm uuci wiederholt mehrere Tage hintereinander, in schweren 
Fällen 10-20 ccm intrav. und 30 ccm intramusk. Die Wirkung ist 
eine günstige. Auch als Klysma kann das Serum gegeben werden. 
Die großen Hoffnungen, die man auf Yatren und Opran setzte, 
haben sich leider nicht erfüllt. Eine ausgesprochen günstige Wir­
kung sah ich aber bei schweren Fällen von intrav. Injektionen 
von 10-20proz. Kochsalzlösung. Man gibt tägl. 2mal 40 ccm 
15proz. NaCl-Lösung oder 2mal 60 ccm einer tOproz. Lösung, 
um Thrombosen zu vermeiden. Die Durchfälle lassen schnell nach. 

Bei allen Ruhrkranken ist besonders auf den Kreislauf zu 
achten und frühzeitig genug Strophanthin 1/ 4 mg mit 25% Trauben­
zucker intrav., gleichzeitig NaCl-Infusionen mit Cardiazol, Sympa­
tol, Ephetonin usw. zu geben. In sehr schweren Fällen sind Blut­
transfusionen von 200-400 ccm Blut von sehr günstiger Wirkung. 

Kost: In den ersten 2-3 Tagen am besten nur schwarzen Tee, 
K;amillen oder Wermuttee, und öfter 8 Tropfen Salzsäure. Anstatt 
Tee kann auch eine Rohapfelkost (s. unter Apfelkur) - tägl. 
1 kg- für 2'- 3 Tage durchgeführt werden. Alle anderen Nahrungs­
mittel und Getränke sind verboten (s. unter Aplona und Santuron). 
In den nächsten Tagen Hafer-, Gersten- oder Reisschleim, Mehl­
suppe, Zwieback, Fleischbrühe mit Ei, guten Rotwein, noch keine 
Milch. Allmählich geht man über zu Grießbrei mit Milch, Fleisch­
saft, Eiern, Milch mit Kalkwasser und dann zur notmalen Kost. Bei 
kleinen Kindern hat sich Mehlkost, später Liebigsche Suppe 
bewährt, auch die Behandlung mit verdünnter Molke und Hafer­
schleim 1 : 1 wird empfohlen, im übrigen die Therapie wie bei den 
Erwachsenen. Bei chronischer Ruhr Leib warm halten, strenge 
Diät und tägliche Einläufe ins Rectum mit 0, 7 5 proz. Tanninlösung 
oder Liquor Alumin. acet. (1 Teel. auf 200 Wasser) oder 2proz. 
Borsäurelösung oder Kollargol 1 proz. oder Bismut. subnitr. 10,0, 
Ot. Olivar. ad 100,0, auf 2mal am Tage rectal zu geben. }mal tägl. 
1 Teel. Adsorgan, auch 3 mal tägl. 2 Allisatintabl. oder 3 mal tägl. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 2 
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10 Tabl. Cumacarbo wirken oft günstig. Täglich Joghurtmilch. 
Tägliche Diathermiebehandlung des Leibes. Ruhr ist anzeige­
pflichtig. 

Cholera aslatica. Prophylaktisch: Alle Speisen nur abge­
kocht zu genießen. Größte Sauberkeit. Impfung mit Cholera­
impfstoff Behringwerke, die für einige Monate Schutz gewährt. 

Therapie: Isolierung der Kranken, Desinfektion aller Aus­
scheidungen der Kranken (Chlorkalk, Kalkmilch, 5 proz. Lysol­
lösung), der Gebrauchsgegenstände und Wäsche (Desinfektions­
apparat). Im Anfang der Erkrankung führe man kräftig ab mit 
größeren Dosen Kalomel 0,3-0,5 und sorge für genügend Wärme­
zufuhr, heiße Einpackungen des ganzen Körpers, heiße Bäder 
oder Einreibung des Körpers mit einer erwärmten Mischung von 
01. Olivar. 70,0, OL Tereb. 30,0, daraufhin warmes Einpacken des 
Körpers. Innerlich Glühwein, heißen Kaffee, Tee, Fleischbrühe; 
bei den starken Wasserverlusten des Körpers täglich intrav. oder 
subcut. 500-1000 ccm erwärmte physiologische Kochsalz- oder 
Normosallösung infundieren. An Coffein, Campher und ähnlichen 
Präparaten ist nicht zu sparen. Symptomatisch kann man inner­
lich Bolus a:lba und Carbo animal. in Wasser aufgeschwemmt 
geben oder 

Acid. lactic. 15,0, Tinct. Op. simpl. 5,0, Aq. dest., Sirup. simpl. 
aa ad 1 50 stündl. 1 Eßl., 

rectal 500-1000 ccm 0, 5-1 proz. Tanninlösung oder 200 ccm 
eiher 1 proz. Kollargollösung mit 20 Tropfen Opiumtinktur. Das 
Erbrechen sucht·man zu bekämpfen durch Chloroform 1,0, Bismut. 
subnitr. 5.0, Aq. dest. ad 100,0 stündl. 1 Eßl. oder durch Mor­
phiuminjektionen von 0,01-0,02. 

Kost: Im Anfang nur Hafer-, Gersten- oder Reisschleim, Zwie­
back oder Fleischbrühe. Bei jeder Nahrungszufuhr 10 Tropfen 
Salzsäure zu verabreichen. 

Cholera nostras (Sommerdurchfall). Sie tritt öfter in den heißen 
Monaten auf und geht mit Durchfall, Erbrechen und schwerer 
Erschöpfung einher. Besonders gefährlich bei kleinen Kindern 
und Greisen. Die Erkrankung wird fast immer durch Diätfehler 
verursacht, wodurch es erst Bakterien möglich wird, sich im Ver­
dauungstraktus anzusiedeln. 

Therapie: Reinigung des Verdauungskanals durch 2-3 Eßl. 
·Ricinusöl oder 0,2-0,3 Kalomel. Auch Bitterwasser oder Magn. 
sulfur. 10:150 eßlöffelweise bis zur kräftigen Wirkung ist empfeh­
lenswert. Besteht Erbrechen, so greift man zu Klistieren mit 
Kamillentee oder Kamillosan. Nach der Darmreinigung am besten 
Santuron. Sollte es versagen, dann 3mal tägl. 10 Tabl. Cuma­
carbo oder Pantopon, Holopon, Laudopan, oder am besten 
morgens nüchtern und noch 2mal tägl. 10 Tropfen in Wasser 
von: Tct. Jodi, Tct. Op. spl. aa 5,0. Umschüttelnl Dieshilftgleich­
zeitig auch bei Erbrechen. Tritt durch anhaltenden Durchfall starke 
Entwässerung des Gewebes ein, so gibt man eine subcutane In-
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fusion von physiologischer Kochsalz- oder Normosallösung. Bei 
Herzschwäche Campher, Cardiazol, Coffein, Sympatol, Strophan­
thin, heiße Einpackungen des Körpers, SenfwickeL Auf den Leib 
Wärme, heiße Kompressen. Diät: In den ersten 2 Tagen nur 
kühlen schwarzen Tee und Eisstückchen. Dann Hafer-, Gersten-, 
Reisschleim, als Getränk Rotwein, in dem man getrocknete Heidel­
beeren gekocht hat. Man kann auch 2 Tage mit rohen geschabten 
Äpfeln oder mit Aplona oder mit Santuron durchführen. 

Malaria, Wechselfieber, Febris intermittens. Prophylaktisch: 
Schutz vor Anophelesstichen durch Moskitonetz. 2 Tage lang 
Smal 0,2 Chinin. hydrochlor., dann 5 Tage Pause und dann wieder 
2 Tage lang die gleiche Dosis. Diese Kur ist durchzuführen, 
solange man der Ansteckungsgefahr ausgesetzt ist und noch 
2 Monate darüber hinaus. 

Therapie: 6-8 Stunden vor dem zu erwartenden Anfall gibt 
man 1-2stündl. 0,2 g Chinin. hydrochlor., oder auf einmal 1-2 g 
Chinin. hydrochlor. in Oblaten, gleichzeitig einige Tropfen Salz­
säure, um die Resorption zu erleichtern. Am nächsten Tage ver­
fährt man ebenso. Bleiben die Anfälle aus, so fährt man 8 Tage 
lang mit 4mal tägl. 0,2 Chinin. hydrochlor. fort, darauf 8 Tage 
Pause und dann wieder 8 Tage lang dieselben Chinindosen von 0,2. 
Diese Kur wird einige Wochen fortgesetzt. Bei Kindern rechnet 
man 0,1 g Chinin auf 1 Lebensjahr. Chinin kann auch intra­
glutäal und intravenös als Chinin. dihydrochlor. carbamidatum ge­
geben werden, in Dosen von 0,3-0,75 g (in Amphiolen MBK.) 
oder als Chinin. dihydrochlor. S. unter Atebrin. und Atepe die 
Behandlung mit Atebrin und Plasmochin. Nach überstandener 
Malaria ist eine allgemeine Kräftigungskur angezeigt, Kohlen­
säurebäder, Aufenthalt im Hochgebirge. 

Triferrin 8,0, Acid. arsen. 0,2, m. f. pil. Dos. 100, D. S. 3mal 
tägl. 1 bis steigend auf 3 mal tägl. 2 Pillen, oder Arsenfeometten 
3mal tägl. 2 Tabl. oder Ferro 66 3mal tägl. 15 Tr. 0der 3mal 
tägl. 1 Pastille. Ferrostabil 3 mal tägl. 2-3 Dragees. 

Tinct. Ferri pomat. 100,0, Liq. Kal. arsen. 5,0, 3mal tägl. 1 Teel., 
oder am besten Natr. glycerino-phosphoric. 50% 20,0, Extr. 

Chinae fl. 10,0, Na. arsenicos. 0, 1, Sirup. simpl. 50,0, Aq. dest. 
ad 300,0, 3-4mal tägl. 1 Eßl., oder Promonta. 

Rotz, Malleus. Bei akuten Fällen hoffnungslos, in chronischen 
Fällen Schmierkur mit Ungt. Hydrarg. einer. (tägl. 3 g), innerlich 
Kal. jodat 10,0:120,0, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Tollwut, Lyssa, Rabies, Hydrophobie. Kauterisation der Biß­
wunde mit Paquelin. So schnell als möglich Schutzimpfung nach 
Pasteur (Institut für Infektionskrankheiten, Berlin u. Breslau). 
Nach Ausbruch der Krämpfe ist tnit Chloralhydrat 6,0, Mucilag. 
Gummi arab. 30,0, Tinct. Op. simpl. 1,0, Aq. dest. ad 200,0 die 
Hälfte rectal zu geben oder mit Morphium 0,02 subcut. oder Per­
nocton intrav. oder intramusk. Linderung zu schaffen. 

2• 
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Milzbrand, Anthrax. Man gibt sofort 50-100 ccm Milzbrand­
serum Bebringwerke intramusk. Ist schon eine Blutinfektion einge­
treten, so injiziert man gleiChzeitig noch 20 ccm und mehr intrav. 
Neosalvarsaninjektionen werden in der letzten Zeit empfohlen. 
Neuerdings empfiehlt man sofort 4 Tabl. Cibazol, dann alle 2 Std. 
2 Tabl. Bei Besserung allmähliche Senkung der Dosierung (s. Sul­
fonamide). Die Pusteln behandelt man am besten durch Hoch­
lagerung des betreffenden Gliedes, Umschläge mit essigsaurer Ton­
erde, mit 2proz. Borsäurelösung oder durch Bestreichen mit Bor­
salbe. 

Starrkrampf, Tetanus. Prophylaktisch: Intramu::;k. Injektion 
von 3000 A. E. Tetanusserum. Behandlung der Wunde. 

Therapie: Isolierung des Kranken in einem ruhig gelegenen, 
nicht alliu hellen Zimmer. Kommt der Kranke in den ersten 
2 Tagen in Behandlung, so kann bei Anwendung des Tetanus­
serums auf Erfolg gerechnet werden, liegt die Infektion schon 
länger zurück, so ist die Wirkung sehr zweifelhaft, da das einmal 
an die Nervensubstanz gebundene Starrkrampfgift sich nicht mehr 
loslösen und durch Antitoxin nicht mehr unschädlich machen 
läßt. Nahe der Infektionsstelle injiziert man subcut. oder intra­
inusk. 12500 A.E. Serum. Bei schon vorhandenen Krampfzu­
ständen gibt man täglich 12500-25000 und mehr A.E. Serum 
intramusk. oder besser intrav.; Lumbalpunktion und anschließend 
intralumbale Injektion von 12500-25000 A.E. Serum an 2 auf­
einanderfolgenden Tagen. Zur Unterdrückung der Krampfanfälle 
und dadurch Z).ll' Schonung des Herzens und Stoffwechsels gibt 
man als Narkoticum rectal Avertin, auf 1 kg Körpergewicht sind 
0,07-0,09 g Avertin notwendig. Bei Tetanus neonatorum spritzt 
man um den Nabel subcut. 5000 ,A.E., und weitere 5000 A.E. 
gibt man intralumbal. 

In Ungarn wird Tetanus mit sehr gutem Erfolge mit Diphtherie­
serum behandelt. Man gibt an 2 Tagen je 3000 E. Di-Scrum, 
setzt einen Tag aus und gibt am 4. Tag wieder 2000 E. 

Die symptomatische Behandlung besteht ·aus heißen Bäde):"n, 
manbringt die Kranken in ein Bad von 31 o und erhöht allmählich 
durch Zugießen von heißem Wasser die Temperatur auf 41° C. 
Badedauer 20-30 Minuten, täglich 2 Bäder. Bei starken Auf­
regungszuständen als Klysma: 

Chloralhydrat 10,0, Mucil. Gummi arab. 80,0, Aq. dest. ad 
300,0, 5mal tägl. je 60 ccm rectal zu geben. Morphium 0,02 subcut. 
öfter des Tages oder Pernocton intrav. oder intramusk. oder Ree­
tiden rectal, 

oder Luminalnatrium 2,0, Aq. dest. steril. ad 10,0 1-3 ccm 
subcut., 

oder nach Strümpell Magnesium sulf. 25,0, Luminairratrium 2,5, 
Aq. dest. ad 100,0, 3-Smal tägl. 1 Kinder- bis Eßl. voll. Nach 
Münch. med. Wschr. 45, 1933, Pernocton in Verbindung mit Anti­
tetanusserum. 
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Von 25proz. Magnesiumsulfatlösung gibt man 3-5 ccm intrav. 
oder intramusk. Nach Klin. Wschr. Nr. 31, 1925, soll sich folgende 
Kombination sehr bewährt haben: 7 ccm 20proz. Traubenzucker 
+ 3 ccm 25proz. J\lagnesiumsulfatlösung intrav. 3-4mal tägl. 
oder 17 ccm 20proz Traubenzucker mit 3 ccm 25 proz. Magnesium­
sulfatlösung intrav. Treten nach den Magnesiumsulfatlösung­
Injektionen Atembeschwerden auf, so sind die Injektionen abzu­
setzen und 1/ 2-1 mg Atropin oder öfter 1 Amp. Lobelin subcut. 
oder 10 ccm 10 proz. Calc. Sandoz, Afenil oder Calcinol oder 
am besten T. C. 6 intrav. zu geben. 

Neuerdings gibt man 3mal tägl. 1 Tee!. Magnesi um-Resorpta. 
Da die Ernährung oft durch den bestehenden Trismus unmöglich 

ist, so wird Sondenernährung durch die Nase notwendig (Nela­
tonkatheter): 500 ccm Milch mit 2 feingeschlagenen Eiern, oder 
2 Teel. Sanatogen, Somatose oder Promonta in 250 ccm Milch. 
Die infektionsverdächtige Wunde ist chirurgisch anzugreifen, mit 
Wasserstoffsuperoxyd auszuspülen oder mit Tinct. jodi zu be­
pinseln, dann mit Tetanusserum zu verbinden. 

Keuchhusten, Pertussis. Isolierung des Kranken, viel frische 
Luft, gut gelüftetes Schlafzimmer. Bei schwerer Erkrankung Bett­
ruhe, leichtkranke Kinder ohne Fieber sollen bei schöner Witterung 
ins Freie gebracht werden resp. spazierengehen. Die Kinder sind, 
soweit es möglich ist, anzuhalten, den Husten zu unterdrücken, 
besonders nach dem akuten Stadium ist diese Suggestivbehand­
lung streng durchzuführen. Ein Heilmittel gegen Keuchhusten 
gibt es nicht, alle Mittel sind nur symptomatisch wirkende. Man 
träufelt auf das Bett des kranken Kindes eine Mischung von 01. 
Tercb., 01. Eucalypt., 01. Pini pumilion. aa 5,0 (die Mischung 
hinterläßt keine Fettflecken) oder man verdampft im Zimmer 
Vaporin. Die Luft des Zimmers soll feucht sein. Ein heißer Um­
schlag auf die Brust wirkt oft sehr beruhigend. Auch von kühlen 
Wadenpackungen habe ich öfter gute Wirkung gesehen. Klima­
wechsel kann von Vorteil sein. Höhensonnenbestrahlung ist meist 
von sehr guter \\'irkung (suggestiv?). Die Nahrung sollleicht und 
breiig sein, um keinen Hustenreiz auszulösen. Kindern, welche 
nach einem Hustenanfall erbrechen, gibt man jedesmal nach 
dem Erbrechen kleine Mahlzeiten. Um das Nahrungserbrechen 
zu verhüten, kann man 20 Min. vor dem Essen 1 Tab!. Peremesin 
geben. 

Von internen Mitteln stehen immer noch Chininpräparate oben­
an. Bei Säuglingen 3mal tägl. 0,05-0,1 Chinin hydrochlor., 
bei älteren Kindern 2mal tägl. 0,15-0,5. Wegen seines schlechten 
Geschmackes wird es meist ersetzt durch Euchinin oder A ristochin, 
die in gleicher Dosis gegeben werden. Die anderen Chininderivate 
sind in der Wirkung nicht besser. Von den vielen anderen Mitteln, 
wie Extr. Thymi. romp., Pertussin, Pertussin::äpjchen, Thymipin, 
ist Opthymin noch das wirksamste: Säuglingen 3 mal tägl. 1 / 2 Tecl., 
Kindern von 4-7 Jahren 3mal tägl. 1 Tee- bis Kinder!. voll. 
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Antipyrin, Tussol und Pyrenol stehen an Wirkung dem Chinin 
nach. Auch 1f1-2 Tab!. Noctal brachten schon, am Abend ge­
geben, eine fast anfallsfreie Nacht. Von den Sächs. Serumwerken 
Dresden wird ein Keuchhustenserum in den Handel gebracht, von 
dem man je 10 ccm in jeden Oberschenkel sowohl bei Säuglingen 
als auch älteren Kindern subcutan injiziert. Es tritt Temperatur­
erhöhung bis 38-39° auf; nach 6-7 Tagen wird eine zweite 
Injektion gegeben. Die Behandlung wird gut vertragen. Der 
Erfolg ist nicht immer gleich gut. Sicherer ist der Erfolg und meist 
ohne Reaktion mit der Keuchhustenvaccine Tuscosan (siehe 
unter .Serum und Vaccine). Auch Petein-Keuchhustenvaccine, 
Phytossan und Keuchhustenvaccine Tussitropin (am 1. Tage 
0,5 ccm, am 3. Tage 1 ccm, am 5. Tage 1,5 ccm intram.) gehören 
hierher und werden ohne Reaktion vertragen. Wenn all diese 
Mittel versagen, geht man über zu NarkotiCa. An erster Stelle 
steht Chloralhydrat: 

Chloralhydrat, Stront. bromat. aa 2,0, Tinct. Op. benz. 1,0, 
Sirup. simpl. 20,0, Aq. dest. ad 100,0, 2stündl. 1 Teel., 

oder Paracodinsirup Knall, von dem mim Kindern nach dem 
1. Lebensjahr mehrmals tägl. 1/ 4 - 1/ 2 Kaffeel. voll gibt. 

Rezepte: Chinin. hydr., Tinct. Op. benz. aa 1,0, Sirup. Alth. 
50,0, Aq. dest. ad 100, 2stündl. 1 Tee- bis Kinderlöffel voll. 

Chinin. hydr. 0,1, Papaverin. hydr. 0,03, Sacch. alb. 0,5. m. f. 
pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver für kleine Kinder bis- zu 
8 Jahren. 

Bromural 0,2-0,3, Luminal 0,02, Sacch. alb. 0,5. m. f. pulv. 
tal. Dos. X. D. S. 3 mal tägl. ein Pulver bei Kindern von 2-3 Jahren. 

Euchinin (oder Aristochin) 0,2,· Paracodin bitartaric. 0,0025, 
Papaverin 0,03, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 3mal 
tägl. 1 Pulver. 

Stront. bromat. 5,0, Pyrazol. phenyl. dimethybc. 1,0, Tinct. 
Op. benz. 1,0, Aq. dest. ad 100,0, 3mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. voll. 

Pyrenol 5,0, Dionin Ers. 0,15, Sirup. Alth. 30,0, Aq. dest. 
ad 150,0, 3 mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. 

Antipyrin, Natr. benz. aa 1,0, Sirup. Alth. 30,0, Aq. dest. ad 
100, 3 mal tägl. 1 Tee- bis KinderlöffeL 

Bromoform 10,0 ad vitr. nigr., bei Kindern unter 1 Jahr 3- bis 
4mal tägl. 2 Tropfen, .bei älteren Kindern 2 Tropfen und soviel 
Tropfen, als die Kinder Jahre zählen; ferner Noctal 0,1, Sacch. 
lact. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. VI. D. S. abends 1/ 2-1 Pulver, 
oder Noctal Chinin. tannic. a 0,1, 01. cacao 1,5, m. f. supp. tal. 
Dos. VI. D. S. morgens und abends 1 Z. 

Da der Keuchhusten eine Mischung von katarrhalischer und 
nervöser Erkrankung ist, so empfiehlt Ochseni us zur Herab­
setzung der Schleimhautsekretion im Rachen Pinselung mit 2- bis 
5proz. Argent. nitric.-Lösungen. Man pinselt täglich mit einem 
festgeklemmten 'Yattebausch schnell und energisch. Die Lösung 
darf nicht die hintere Rachenwand herunterlaufen. 
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Bei Stimmritzenkrampf und eklamptischen Anfällen 
hohe Bromdosen, 0, 5-1 g pro die oder kombiniert mit Extract. 
Beilad. ( 1 - 3 mg). 

Natr. bromat. 0,25, Extract. Beilad. 0,002, Sacch. alb. 0,3, m. f. 
pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver bei Säuglingen. 

Bei Lungenkomplikationen heiße Brustumschläge, Siran, 
Sirolin, Sulfosotsirup, Creosot. carbonic., 3mal tägl. 2-5 Tropfen 
und mehrinheißerMilch, oder Guajac. carbon., 3mal tägl. 0,05-0,2. 

Gegen die die größte Zahl der Todesfälle bedingende Pneumonie 
gibt man Globucid 4mal tägl. 1-3 Tab!. je nach Alter. 

Nach überstandenem Keuchhusten kräftige Ernährung, Leber­
tran, Sanostol, Detavit, Land-, See- oder Gebirgsaufenthalt. Schul­
kinder sollen zur Zeit der schweren Anfälle aus der Schule bleiben, 

Mumps, Parotitis ~pidemica, Ziegenpeter. Therapie: Bettruhe, 
die geschwollenen Stellen werden mit warmem Öl oder Fett ein­
gerieben. Da der Mund nur schwer geöffnet werden kann und 
Kauen so gut wie unmöglich ist, ist hauptsächlich flüssige und 
breiige Kost zu geben. Man gibt bei Erwachsenen öfter tägl. 
1 Tab!. Prontosil, bei Kindern 2- 3 mal tägl. 1 I 4 - 1 I 2 Tab!. Bei 
Orchitis Hoden hochlagern und Föhnbehandlung. 

Trichinosis. Prophylaktisch: Fleischbeschau, nur gekochtes 
Fleisch essen. Man unterscheidet das Inkubationsstadium (bis zu 
8 Tagen) mit Reizung der Darmschleimhaut, Übelkeit, Leibschmer­
zen, Abgeschlagenheit, höherem Fieber. Das Stadium der Einwande­
rung (2-4-8 Wochen) mithohem Fieber, Bradykardie, Lid- und 
Gesichtsödem, Hyperleukocytose, Eosinophilie, Erniedrigung des 
Blutzuckers. Das Stadiumder Glykogenverarmung und Anfälligkeit. 
Neigung zu Komplikationen, Herzinsuffizienz, Nachkrankheiten. 

Therapie: Im 1. Stadium Magen- und Darmreinigung durch 
Spülung und Abführmittel (01. Ricin.). Um antiparasitär und 
antitoxisch zu wirken, wird Fuadin intram. in steigenden Dosen 
von 1-5 ccm bei 1-2tägigen Pausen gegeben, insgesamt etwa 
20-25 ccm. Um der Glykogenverarmung entgegenzuwirken, gibt 
man peroral und intrav. Traubenzucker (Wien. klin. Wschr. 12, 
1940). Die Muskelschmerzen können nur symptomatisch beeinflußt 
werden durch Einreibungen mit Chloroformöl oder Chloroform­
spiritus u. a., innerlich Melubrin, Atophan, Veramon, Doralgin, 
Cibalgin. Warme bis heiße Bäder. 

Grippe. Wenn diese Bezeichnung für schwerere Erkältungen, 
wie sie uns im Wechsel der Jahreszei,ten begegnen, gebraucht 
wird, so haben wir keine Grippe in dem ernsten und gefährlichen 
Sinne der Jahre 1918119 vor uns. 

Sofort bei einem Anfall in ausreichender Menge genommen, 
coupiert Arcanol in den meisten Fällen die Krankheit. Man gibt 
alle 2 Std. 1 Tabl., im allgemeinen nicht mehr als 4 Tab!. pro Tag. 
Nach viertägiger Einnahme mehrere Tage Pause. 

Die Behandlung besteht in Bettruhe. 314-Packung, der 1 Ein­
lauf mit 1 Liter Kamillentee vorausgeht. Die Packung bleibt 
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2 Std. liegen. Danach wird der Kranke kräftig abfrottiert und mit 
Franzbranntwein eingerieben. Anschließend Wadenpackungen, die 
stündlich erneuert werden. Wenn das Fieber wieder steigt, wieder­
holt man die Packung und gibt gleichzeitig 1 Tasse heißen Flieder­
tee mit 1 g Aspirin zu trinken. Die Mundhöhle ist durch Gurgeln 
und Abbürsten der Zunge von hinten nach vorn mit feuchter 
Zahnbürste zu reinigen. Ist die Nase durch Schwellung verstopft, 
so bestreicht man das Innere mit folgender Salbe: Menthol 0,1, 
Suprarenin. hyd. 1:1000 0, 5, Lanolin ad 1 0,0. Das Zimmer ist 
durch Lüften kühl zu halten. Der Kranke ist so zuzudecken, daß 
er sich behaglich fühlt. 

Die Diät ist eine erfrischende kohlehydratreiche mit viel Obst. 
Als Getränk Zitronensaft und Hagebuttentee, der entweder nur 
aufgebrüht oder 12 Std. im warmen Zimmer zum Ziehen hinge­
stellt wird. 

Medikamentös: Wenn keine Packungen durchgeführt werden 
können, aber auch gleichzeitig mit den Packungen gibt man 
Antipyrctica, unter denen es kein Spezificum gegen Grippe gibt. 
Chinin hält man für besonders wirksam. Man gibt 3 mal tägl. 
o, 5 g in Oblaten oder 2mal tägl. eine intramuskuläre Injektion 
von 10 ccm Chinin-Calcium oder 2mal tägl. 2 ccm Chinolysin. 
Man kann auch verschiedene Antipyretica vereinigen: Rp. Melu­
brin, Novalgin, Chinin Weil aa 0,4 m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 
2- 3mal tägl. 1 Pulver, oder billiger Aminophenazon, Pyrazol. 
phenyl. dimethyl., Acid. acetyl. salic. aa 0,4, Coffein 0,05 m. f. 
pulv. tal. Dos. X. D. S. 2-3 mal tägl. 1 Pulver. All diese Pulver 
scheinen übertroffen zu werden von dem unschädlichen Causyth, 
von dem man in schweren Fällen 3 mal 3 Tabl. gibt. Auch die 
Sulfonamide haben eine günstige Wirkung. 

Besteht gleichzeitig eine Angina, so läßt man gurgeln mit For­
malin, Alcoh. absol. aa 20,0, Chloroform 10,0, 01. Menth. pip. gtt. 
VI. D. S. 10 Tropfen auf 1 Glas Wasser. Intramuskulär gibt man 
eine Wismutspritze (1 ccm Bismogenol), s. u. Angina. 

Bei trockenem Reizhusten verordne man Dilaudid 0,03, Tct. 
pimpinell 5,0, Aq. amygd. am. ad 15,0. D. S. 3 mal tägl. 15-20 
Tropfen, oder Dicodid bitartar. 0,05, Aq. dest. ad 10,0. D. S. 3mal 
tägl. 10-15 Tropfen. 

Bei einer Grippeepidemie mit ernstem Charakter fürchten wir 
besonders di~ Komplikationen von seiten der Lunge. Klingt nicht 
unter der obigen Behandlung das Fieber ab, sondern der Kranke 
fühlt sich schlechter, so müssen wir uns auf Komplikationen ein­
stellen und entsprechend handeln. \1\'ahrscheinlich kommt dem 
Rekonvaleszentenserum eine große Bedeutung zu, das bei Beginn 
einer Epidemie sofort gesammelt werden muß. Man macht zuerst 
einen Aderlaß - je nach Kräftezustand - und gibt dann 50 bis 
200 ccm Rekonvaleszentenserum. Auch dem Neosalvarsan kommt 
nach der früheren Erfahrung eine therapeutische Wirksamkeit 
zu. Man soll nicht warten, bis eine Lungenentzündung klinisch 
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durch Auskultation und Perkussion nachweisbar ist, sondern wenn 
das Fieber unter Schiittelfrost wieder ansteigt, der Puls beschleu­
nigt ist und das Allgemeinbefinden schlechter geworden ist, so 
sind dies Alarmzeichen. Hier kommt ganz besonders die Chinin­
therapie in Form von Chinincalcium, Solvochin-Calcium oder 
Phosvichin intramusk. 2-3 mal tägl. in Frage. Auch Calciuh1 
allein (als Afenil oder Calcium Sandoz, besser T. C. 6) intraveniis 
kommt wegen seiner exsudationshemmenden \Virkung hier zur 
Anwendung. Auch Globucid kann versucht werden. Gesellt sich 
zur Pneumonie eine Pleuritis, so vergesse man nicht, alle 3--4 Tage 
eine Probepunktion zu machen, um ja kein Empyem zu übersehen. 
Ist der Kranke noch kräftig genug und es besteht keine Kreislauf­
schwäche, so kann eine ·Hippenresektion ausgeführt werden, wenn 
nicht, dann ist täglich der Eiter abzulassen und die Pleurahöhle 
zu spüle11. Man spült mit 2 proz. Borsäurelösung und füllt dann 
50-200 ccm unverdünntes Presojocl in die Brusthöhle. Die In­
jektion v.on 50--100 ccm einer 5--10proz. Albucid- oder Globucid­
lösung (aus der 30- bzw. 20proz. Amp. zu bereiten) bat in vielen 
Fällen zu ausgezeichnetem Erfolge geführt. 

Kreislauf: Auf Analeptica dürfen wir untec keinen Umstän­
den verzichten, da sie unschädlich sind und wir nicht frÜh genug 
erkennen können, ob sie der Kranke braucht. Als die bekanntesten 
seien erwähnt: Sympatol, Coramin, Cardiazol, Cycliton, Suprifen, 
Veritol.Von Digitalis und Strophanthin ist bei Herzmuskelschädi­
gung nicht allzuviel zu erwarten, dagegen aber von größeren Tran­
benzuckerinfusionen (intra v. 100- 300 ccm 20-- 30 proz.), denen ein 
Aderlaß vorausgeht. Andere Autoren geben intrav. 1-1,5 ccm 
folgender Lösung: Strophanthin 0,01, Strychnin. glyc. phosph. 
0,02, Coffein. natr. salic. 2,0, Yatren 0, 1, Aq. dest. ad 50,0. Da­
neben gibt man 2-3mal tägl. 8-10 Tropfen Padutin oder Lacar­
nol. Bei dyspnoischen Beschwerden ist das Einatmen von Sauer­
stoff nicht zu unterlassen. Sehr angenehm und erfrischend wirkt 
auch auf die Kranken, wenn man Eucalyptusöl auf das Bett spritzt. 

Allgemeine Behandlung: Die obenerwähnte Mundpflege und 
bei längerem Krankenlager tägliche Abwaschungen mit Campher­
spiritus, Franzbranntwein oder Nervpin. Gesäß und Rücken sind 
einzupudern, um einem Durchliegen schon vorzubeugen, wenn 
möglich auch LagewechseL Bei Husten, Schlaflosigkeit und 
Schmerzen soll nicht an Mitteln gespart werden, die dem Kranken 
diese Qualen ersparen, wodurch er seine Kräfte nur erschöpft. 
Rp. Curral 0,15, Dilaudid 0,003, Aminophenazon 0,3, Ol. cacao 1,5 
m. f. supp. tal. Dos. VI. D. S. abends 1 Zäpfchen. 

Auf Stuhlgang ist unbedingt zu achten, bei der geringen Nah­
rungsaufnahme ist der Darm durch Einlauf zu entleeren. 

Weilsehe Krankheit (Icterus infectiosus), eine durch eine Spiro­
chäte verursachte Infektionskrankheit. Übertragung durch Ab­
wässer und verunreinigtes Wasser, wahrscheinlich nicht von Mensch 
zu Mensch. Inkubationszeit 4-13 Tage. 
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Die Krankheit beginnt mit Müdigkeit, Frösteln und plötzlichem 
Schüttelfrost, Muskelschmerzen, Durchfall, Übelkeit. Zunge 
trocken und belegt. Lymphdrüsen können anschwellen. Fieber 
39-40°. Puls 80-100. Der Herzmuskel kann stark in Mit­
leidenschaft gezogen werden, auch kommt in schweren Fällen 
Bronchopneumonie vor. Die Miterkrankung der Nieren erkennt 
man im Urin, wo Eiweiß, Blut und Nierenepithelien nachweisbar 
sind. Die Milz ist sehr oft vergrößert, desgleichen kann die Leber 
vergrößert sein und eine leichte bis starke Gelbsucht auftreten. 
Der Ikterus ist kein charakteristisches Symptom der Weilsehen 
Krankheit und fehlt bei einem Teil der Kranken, so daß die Krank­
heit hier nur schwer diagnostiziert werden kann. Die Fälle ohne 
Ikterus verlaufen meist leichter und hartnloser. 

Die Diagnose wird gesichert durch den Nachweis von Spiro­
~häten in 5-8 ccm steril entnommenen Blutes. 

Behandlung: In leichten Fällen reichen Salicylpräparate aus: 
Na. salic. 10,0, Tct. aurant. 5,0, Aq. dest. ad 200,0. D. S. 3-4mal 
tägl. 1 Eßl., oder Aspirin, Pyramidon, Antipyrin. Auf den Kupf 
kalte Umschläge. Gegen Muskelschmerzen feuchtkühle Packungen. 
Bei schweren Fällen so früh als möglich (Blutuntersuchung nicht 
abwarten) 10-30 ccm Serum gegen Weilsehe Krankheit subcutan 
oder intramuskulär (Behringwerke). Die Injektionen können 
wiederholt werden. Die Ernährung muß eine leichte sein: Frucht­
säfte, Obstsuppen, rote Grütze, Pudding, Hafer, Grieß, Reis. Als 
Getränk: Pfefferminz-, Lindenblüten-, Fliedertee, Wildunger 
Wasser. 

Alle Ausscheidungen des Kranken sind zu desinfizieren, da sie 
Spirochäten enthalten. Auch Bett- und Leibwäsche, wie alle Ge­
brauchsgegenstände müssen desinfiziert werden. Die Krankheit 
ist anzeigepflichtig. 

Bangsehe Krankheit (Brucellose), Febris undulans. Die Krank­
heit kommt häufig bei Menschen vor, die beruflich viel mit Rindern 
zu tun haben. Die Mortalität schwankt von 0,6-14%. Die Rinder 
werden im allgemeinen erst mit dem Eintritt der Geschlechtsr~ife 
nach dem 1. Lebensjahre für die Infektion mit der Brucella abortus 
Bang empfänglich. Der Erreger ist ein Stäbchen, das Sporen 
bildet. Er wird mit der Milch und dem Kot von Kühen, Ziegen, 
Schafen, aber auch von Hunden und Schweinen ausgeschieden. 
Die Übertragung auf den Menschen erfolgt besonders durch rohe 
Milch. Wahrscheinlich ist aber auch eine Kontaktübertragung 
von Mensch zu Mensch möglich. Besonders empfänglich ist das 
Jünglingsalter. Frauen erkranken nur selten. Bei Säuglingen und 
Kleinkindern ist besonders gewissenhaft auf die Milchzubereitungen 
zu achten. Die Inkubationszeit dauert 8-21 Tage und länger. 

Die Krankheit beginnt plötzlich mit hohem Fieber (40°) oder 
ganz schleichend über Wochen hin und kann mit fieberlosen Pausen 
monate-und jahrelang dauern. Appetit und Allgemeinbefinden sind 
dabei gut, aber die Kräfte werden durch das Fieber immer mehr auf-
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gezehrt. An der Haut können Erytheme,Entzündungen und Furunkel 
auftreten. An den Schleimhäuten von Mund und Nase bilden sich 
Bläschen, auch Nasenbluten und Angina kommen vor. Durch die 
Affinität des Bacillus Bang zum hepatolienalen System sehen wir 
häufig Leber- und Milzsch weil ung. Auch Gelenkentzündungen, Paro­
titis, Endokarditis, Thrombose, Orchitis komqJ.en vor. Im Blute 
tritt eine Leuko- und Thrombopenie auf. Man kann die Krankheit 
verwechseln mit Grippe, Nierenbeckenentzündung, Typhus, Ge­
lenkrheuma, Blinddarmentzündung, Psittacosis. Der Nachweis 
durch das Agglutinationsverfahren und die Komplementbindungs­
reaktion im Serum sind für die Diagnose beweisend. Auch kann 
man die Percutanprobe mit dem Febris undulans-Diagnosticum 
(I. G. F.) als Salbe durchführen. Man reibt eine bohnengroße Menge 
auf eine vorher gereinigte zarte Hautstelle ein. Reaktion: steck­
nadelkopfgroße Papeln, die sich in Pusteln umwandeln können 
(nach 12-48 Std.). 

Behandlung: Hygiene und Diät sind besonders zu beachten. 
Durch die häufigen Schweißausbrüche muß der Körper mit lau­
warmem \Vasser abgewaschen, abgetrocknet und mit Campher­
spiritus eingerieben werden. Der Mund muß durch häufiges Spülen 
und Gurgeln mit Wasserstoffsuperoxyd, dem man einige Tropfen 
Myrrhentinktur beifügt, am besten mit Cumasina liq. (3 Eßl. 
auf 1 Glas Wasser), gereinigt, die Zähne gebürstet und die Zunge 
mit feuchter Zahnbürste früh und abends abgebürstet werden. 
Bei Nasenbluten Tuffon schnupfen lassen. Nase immer einsalben. 
Die Kost muß kräftig und calorienreich, möglichst ohne Fleisch sein. 
Am besten Kohlehydrate als Brei, Pudding, Eigelb, Butter, Trauben­
zucker, Gemüse, reichlich Obst, Zitronensaft, Hagebuttentee. 

Medikamentös 3 mal tägl. 3 Tabl. Causyth, das eine fast 
spezifische Wirkung hat. Nach einigen Tagen kann Fieberfreiheit 
auftreten. Man gibt trotzdem das Mittel 2 Wochen lang und ver­
ringert dann allmählich die Dosis. Von sehr guter und schneller 
Wirkung ist auch Detoxin. Man injiziert 10 ccm intrav. Nach 
4-6 Std. entsteht ein Schüttelfrost mit Fiebersteigerung auf 40°, 
der nach einigen Stunden abklingt. Am nächsten Tag sinkt die 
Temperatur auf 38". Die Kranken schwitzen sehr stark. Der 
3. Tag ist meist fieberfrei. Am 4. Tag gibt man die 2. Spritze. 
Zur Sicherung des Erfolges gebe ich vom S. Tage ab für 8--14 Tage 
}mal tägl. 3-4 Causythtabl. In leichten Erkrankungsfällen kann 
man die Kur abkürzen. \Vo Causyth versagt, führen meist Cibazol 
oder Eubasinum u. a. als Tabl. 4-6mal tägl. 2 Tabl. zur Heilung. 
4 Tage je 12 Tab!., 6 Tage je 8 Tabl., dann tägl. noch 4-6 Tab!. 
oder langsam intrav. (verdünnt mit dest. Vliasser oder physiol. 
Kochsalzlösung) in gleicher Dosis (1 Amp. = 2 Tabl.), also 2 bis 
3 Amp. sofort intrav. (s. u. Sulfonamide). Auch H.ekonvaleszenten­
serurn ist von guter Wirkung. Es gibt auch eine Fcbris undulans­
Vaccine, die aus einer Aufschwemmung von abgetöteten Brucella­
keimen besteht. Man injiziert intramuskulär zuerst 10 Millionen 
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Keime und steigert alle 2 Tage um das Doppelte. Kräftigen 
Personen kann man sofort 50 Millionen und mehr geben. Ich 
kenne nur Versager bei der Vaccinetherapie. Die Krankheit ist 
anzeigepflichtig. 

Genickstarre, Meningitis. Auf Ohren und Nase als Infektions­
quelle achten. Völlige Ruhe im verdunkelten und nicht allzu 
warmen Zimmer, kalte Umschläge auf den Kopf und in den Nacken. 
Einreiben des Kopfes mit Sproz. Mentholspiritus tut dem Kranken 
oft sehr wohl (beim Einreiben Vorsicht mit den Augen). Für guten 
Stuhlgang ist zu sorgen. Wo allzu große Stuhlbeschwerden be­
stehen, gibt man Klistiere oder intramuskulär 3-4 ccm Sennatin, 
Peristaltin oder intravenös NeohormonaL Wenn kein Harn ge­
lassen werden kann, ist zu katheterisieren und" zur Verhütung einer 
Cystitis 3mal tägl. 0,5 Urotropin oder Neohexal zu geben. Liegt 
eine M. epidemica vor, so macht man täglich oder jeden 2. Tag 
eine Lumbalpunktion und läßt 20-40 ccm Liquor ab, um den 
Hirndruck zu verringern, dann spritzt man intralumbal so viel 
Meningokokkenserum ein, als man Liquor abgelassen hat. Gleich­
zeitig gibt man 40 ccm Meningokokkenserum intramusk. 

Von,den neueren Präparaten haben Albneid und Cibazol 
einen deutlichen Fortschritt in der Behandlung gebracht. Die 
Mortalität ist wesentlich, in manchen Statistiken bis auf 0-5% 
abgesunken, die Krankheitsdauer verkürzt. Bei Erwachsenen gibt 
man am 1. Tag 3 mal 5 Tab!., am 2. Tag 3 mal 4 Tab!., am 3. und 
4. Tag je 3 mal 3 Tab!., dann nötigenfalls noch weiter tägl. 3 mal 
2 Tabl. bis zur Gesamtbehandlungsdauer von 10 Tagen. Kinder 
erhalten entsprechend weniger, z. B. ein Kind von 10 Jahren 
1. Tag ]mal 4 Tabl., 2. Tag 3mal 3 Tab!., 3. und 4. Tag 3mal 
2 Tabl. Zwischen 3-5 Jahren: 1. Tag 8 Tabl., 2. Tag 6 Tabl., 
3. und 4. Tag je 5 Tab!. Lumbalpunktionen und Serum tragen 
zur schnelleren Heilung bei. Bei bewußtlosen Kranken kann 
Albneid oder Cibazol intramusk. oder besser langsam intrav. 
gegeben werden. Vor der intralumbalen Applikation von Sulfon­
amiden sei wegen der Gefahr einer Rückenmarksreizung gewarnt. 

Gegen die Unruhe und Schlaflosigkeit ist besonders Brom, 
Verona!, Adalin, Chloralhydrat, Morphium, Trivalin, Dilaudid, 
Narcophin oder von Lumina! natr. in 20proz. Lösung 1-2 ccm 
subcut. zu geben. Gegen die Kopfschmerzen Pyramidon, Phen­
acetin, Antipyrin, bei Herzschwäche Digitalis, Veriazol, Sympatol 
und ähnliche Präparate. Ist die Nahrungsaufnahme erschwert, 
dann Sondenernährung mit Nelatonkatheter durch die Nase 
(500 ccm Milch mit 2 feingeschlagenen Eiern oder 250 ccm Milch 
mit 2 Teel. Sanatogen, Somatose oder Promonta). Bei beginnen­
dem Decubitus Pasta Zinci oder Cumasinasalbe oder Echiplant 
unverdünnt oder 

Liqu. Plumb. subacet. 1,0, Collod. ad 30 zum Aufpinseln. 
Bei vorhandenem Decubitus Spirit. camph., Tinct. Myrrh. 

aa 15,0, Bals. peruv. 5,0, 
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Bals. peruv. 1,0, Lanolin ad 30, oder Pyoctanin. coerul. 1,0 
auf 30 Aq. zum Einpinseln oder Echiplant unverdünnt oder Cuma­
sina liq unverdünnt. Ist die Meningitis durch Pneumokokken 
bedingt, so ist die Behandlung dieselbe. Meningitis epidemica 
1st anzeigepflichtig. 

Bei Meningitis tuberculosa ist die gleiche symptomatische Be­
handlung wie bei M. epidemica. 

Sepsis. Hat die Infektion durch eine erkennbare Wunde statt­
gefunden, so ist die Wunde zu behandeln. Eine spezifische Be­
handlung der Sepsis ist meist nicht möglich, da entweder die Er­
reger unbekannt bleiben oder keine spezifischen Mittel zur Ver­
fügung stehen. Die besten Erfolge J:J.at man mit den modernen 
Sulfonamiden erzielt, wobei allerdings Voraussetzung ist, daß diese 
Präpar.ate in sehr hohen Dosen gegeben werden. Die parenterale 
Zuführung, am besten intravenös, ist am geeignetsten, um schnell 
einen hohen Sulfonamidspiegel im Blut zu erzielen. Bei Strepto­
kokkeninfektion injiziert man sofort 2-3 Amp. Tibatin intrav. 
Auch die Kombination von Pyrimal per os und Globucid intrav. 
hat sich als außerordentlich zweckmäßig erwiesen. Man beginnt 
die Behandlung am besten mit je 20 ccm Globucid intrav. morgens 
und abends und gibt in der Zwischenzeit - unter Umständen 
auch nachts - noch zusätzlich 3-4mal 2 Tabl. Pyrimal. Die 
Staphylokokkensepsis behandelt man nach denselben Grund­
sätzen wie die Streptokokkeninfektion. Bei Pneumokokkeninfek­
tion gibt man ebenfalls in hoher Dosierung Tibatin, Globucid, 
Pyrimal oder Cibazol (s. Sulfonamide). 

Bei Puerperalsepsis gibt man sofort 4 Tab!. Pyrimal, Globucid 
oder Cibazol oder spritzt Tibatin oder Globucid. Hohe Dosen sind er­
forderlich, bis das Fieber fällt, dann kann die Dosis gesenkt werden. 

Bei sinkender Herzkraft ist Coffein, Campher, Cardiazol, 
Cycliton, Sympatol, Veriazol, Suprifen, Campbogen oder Hexeton 
angezeigt, bei Kollaps Strophanthin intrav., bes. Icoral (intramusk.), 
gleichzeitig Infusion von körperwarmer physiol. Kochsalz- oder 
Normosallösung. Der Mund- und Körperpflege ist besondere Auf­
merksamkeit zu widmen. Der Körper ist 2mal tägl. mit Campher oder 
Franzbranntwein abzuwaschen, bei allzu hohem Fieber werden 
die Kranken in ein Bad von 31° C gesetzt, das durch Zugießen 
von kaltem Wasser bis auf 25 a C und weniger abgekühlt wird. 
Badedauer 5-20 Min., ist dies nicht möglich, dann kühle Ganz­
packungen. 

Bei beginnendem Decubitus Zinkpasta, Cumasinasalbe, Fissan­
pasta, Philoninsalbe oder man bepinselt mit 

Liq. Plumb. subacet. 1 ,0, Collod. ad 30, 
bei vorhandenem Decubitus mit Spirit. camph., Tinct. Myrrh. 

aa 1 5,0, Bals. peruv. 5,0 oder Bepinselung mit Pyoctanin. coerul. 
1,0 auf 60 Aqua. 

Die gefüllte Blase ist zu entleeren, bei Stuhlträgheit Abführ­
mittel oder Einlauf. Die Kost sei leicht und kräftig, Hafer-, Ger-
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sten-oder Reisschleim mit Milch oder Fleischsaft, Eier, bes. frische 
Obstsäfte mit Dextropur, Sanatogen, Promonta und Eatan. Bei er­
reichbaren Eiterungen und Abscessen ist chirurgisch einzugreifen. 

Tularlmie, verursacht durch Bact. tularense, ein kleiner Gram­
negativer Coccobacillus. Die Übertragung geschieht durch Feld­
hasen, Kaninchen, Eichhörnchen, seltener durch Ratten, Schafe 
und Füchse, aber auch durch Bremsen, Zecken, Läuse, Wanzen, 
Flöhe. Am häufigsten erkranken Jäger, Händler, Köchinnen. Durch 
Stiche infizierter Insekten oder durch ·Bisse kranker Tiere und deren 
Exkremente kommen ebenfalls Infektionen vor. Inkubationszeit 
4 Tage und länger. Es treten dann plötzlich Fieber, leichte Be­
nommenheit und Erbrechen auf. An der Infektionsstelle entsteht 
eine Papel mit Lymphangitis und Schwellung der zugehörigen 
Lymphdrüsen. Auch auf der Augenbindehaut kann der Infekt 
sitzen. Das Fieber dauert 2-4 Std., mit Schüttelfrost und starker 
Störung des Allgemeinbefindens. Manchmal besteht auch Angina 
oder Pneumonie. Im Blut leichte Leukocytose. Dauer der Krank­
heit 2 Monate und länger. Diagnose wird gestellt aus Beschäftigung 
des Kranken, primärer Infektionsstelle, Agglutinationsprobe im 
Blute. Differentialdiagnostisch kommen in Frage: Grippe, Tuber­
kulose, Typhus, Bangsehe Krankheit. Behandlung: Symptoma­
tisch. Serum von Tularämie genesener Menschen und 1-Jmal 
tägl. 3 Causythtabl. .scheinen günstig zu wirken. Auch die neuen 
Sulfonamidpräparate können versucht werden. Die Krankheit 
ist anzeillepflichtig. 

Krankheiten der Respirationsorgane. 
Sehr oft geht bei den Erkrankungen der Respirationsorgane eine 

Erkältung voraus - eine zu starke Abkühlung des Organismus -, 
wahrscheinlich bedingt durch eine ungenügende Reaktionsfähig­
keit des Körpers auf äußere Einflüsse. Ein durch die Erkältung 
in seiner Widerstandsfähigkeit geschwächter Organismus bildet 
einen günstigen Boden zur Ansiedelung von Bakterien, ähnlich 
wie eine bestimmte Disposition die günstige Voraussetzung zum 
Ausbruch bestimmter Krankheiten bildet. Wer daher zu Er­
kältungskrankheiten neigt, soll durch Abhärtungen seinen Körper 
widerstandsfähig machen; am besten wird damit in der warmen 
Jahreszeit begonnen. Morgens beim Verlassen des Bettes wäscht 
sich der Betreffende am ganzen Körper mit Wasser von 25° C ab, 
trocknet den Körper flüchtig und frottiert, schlägt und knetet 
mit beiden Händen die Haut trocken, so daß eine wohltuende 
Wärme im Körper empfunden wird. Allmählich wird man die 
Temperatur weiter herabsetzen, und der Kranke bewegt sich nach 
der Trockenfrottierung noch einige Minuten unbekleidet im Zim­
mer. Für Nervöse und Bleichsüchtige ist es nicht ratsam, die 
Temperatur des Wassers unter 20° C zu nehmen, besser reiben 
sich diese kräftig mit Franzbranntwein ab und legen sich dann 
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nochmals ins warme Bett. Einfaches trockene!> Abreiben des 
Körpers mit Frottierhandtuch ohne vorausgegangene Abwaschung, 
daraufhin noch einige Minuten Bewegung im unbekleideten Zu­
stand, wird von vielen besser vertragen als die kalten Abwaschun­
gen. Man lege besonderen Wert auf die Pflege von Mund und 
Rachen, damit nicht von hier aus Bakterien oder schädliche Stoffe 
in die Bronchien gelangen und die E1;1tstehung einer Bronchitis 
oder Bronchopneumonie begünstigen. Man bürstet die Zunge von 
hinten nach vorn mit feuchter Zahnbürste, spült den Mund und 
gurgelt mit Cumasina liq., übermangansaurem Kali, Wasserstoff­
superoxyd oder am besten mit: 

Formalin, Alkohol. absolut. aa 20,0, Chloroform 10,0, 01. Menth. 
pip. gutt. 6, 10 Tropfen auf 1 Glas Wasser. An den etwas eigen­
artigen Geschmack gewöhnt man sich schnell. Zur Schnupfen­
zeit ist es für schnupfenempfindliche Personen sehr ratsam, die 
Nase zu spülen mit 

Natr. chlorat. 4,5, 01. Menth. pip. gutt. 3, Aq. ad 500,0, allmäh­
lich nimmt man die Lösung immer kühler. 

In der physikalischen Behandlung der hier in Betracht kommen­
den Krankheiten haben sich besonders Brustumschläge bewährt. 
Besteht Fieber, so werden meist kalte bis kühle Umschläge ge­
geben, bei den Erkrankungen ohne Fieber mehr lauwarme Brust­
umschläge. Es gibt aber doch manche Kranke, darunter besonders 
schwächliche und bleichsüchtige, die durch diese Umschläge einen 
allzu großen Wärmeverlust erfahren und dadurch eher ungünstig 
beeinflußt werden. In solchen Fällen, besonders bei Kranken mit 
Pleuritis, sind immer heiße Brustumschläge von ganz aus­
gezeichneter Wirkung. Gleichzeitig erleichtern sie auch die Sekret­
absonderung. Man kann sogar trotz hohen Fiebers heiße Brust­
umschläge geben und zur Ableitung der Wärme kühle Packungen 
um die Oberschenkel oder Waden. Bei älte.ren Kranken mit apo­
plektischem Habitus und gerötetem Gesicht sei man mit heißen 
Umschlägen dagegen vorsichtiger. Die Umschläge können, wenn 
nötig, jede 1/ 2-1 Std. gewechselt werden. Will man nur das 
Fieber herunterdrücken, so müssen die Umschläge alle 20- 30.Min. 
erneuert werden. 

Schnupfen, Coryza. Prophylaktisch: Allgemeine Abhärtung. 
Bei schnupfenempfindlichen Personen zur Schnupfenzeit Spülung 
der Nase mit 

Natr. chlorat. 4,5, 01. Menth. pip. gutt. 4, Aq. ad 500,0 und 
fleißiges Gurgeln mit Wasserstoffsuperoxyd oder anderen Gurgel­
wässern. 

Therapie: Nur bei schweren Fällen mit höherem Fieber ist 
Bettruhe notwendig, sonst, je nach Befinden, spazierengehen oder 
im gut gelüfteten Zimmer bleiben. Da der Schnupfen meist im 
Rachen beginnt, so ist sehr oft durch wiederholtes Gurgeln der 
Schnupfen günstig zu beeinflussen. Am besten hat sich mir dabei 
bewährt: 
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Formalin, Alcohol. absolut. aa 20,0, Chloroform 10,0, 01. Menth. 
pip. gutt. 6, 10 Tropfen in 1 Glas Wasser. 

Fühlt man die ersten Anzeichen eines Schnupfens, so ist meist 
1 Tropfen Jodtinktur, in 1 Glas voll Wasser getrunken (tägl. 1 mal), 
sehr wirksam. Tritt kein Erfolg ein, so wiederholt man am nächsten 
Tage. Bleibt auch dann die Wirkung aus, so ist eine weitere Dosis 
zwecklos. Wenn der Schnupfen schon länger besteht, versagt der 
Jodtropfen. (Die Wirkung des Jods ist keine desinfizierende, son­
dern es beseitigt die vasomotorische Störung, die bestehende 
Schleimhautschwellung.) 

Stuhlträgheit ist zu beseitigen. Schwitzbäder und heiße Bäder 
sind Herzgesunden empfehlenswert. Gegen Kopfschmerzen und 
die unangenehmen Allgemeinerscheinungen gibt man tägl. 2- bis 
3 mal 0, S- 1 g Salophen, Saridon oder Coffetylin zu einer Tasse 
folgenden Tees: 

Flor. Sambuc., Flor. Tiliae, Fol. Meliss. aa 30,0, 
die Nase spült man mit Acid. boric. 10,0, 01. Menth. pip. gutt. 

4, Aq. ad SOO 
und reibt sie dann im Innern mit Menthol o, 1, Tutocain 0, S, 

Lanolin ad 10 ein, 
oder wenn das Innere der Nase stark geschwollen und dadurch 

die Atmung stark behindert ist: Endrine forte oder 
Adrenalin (1: 1000) O,S, Menthol 0,1, Tutocain O,S, Ungt. 

glycer. ad 10,0. 
Andere Schnupfenmittel: Acid. boric., Sulf. subl. aa S,O, Men-

thol 0,1, 
oder Acid. boric., Natr. sozojodolic. aa s.o. Menthol o, 1, 
Lenigallol1,0, Zinc. oxydat. 9,0, Amyl. S,O, Sacchar.lact. ad 20,0, 
oder Silargel O,S-1,0, Suprarenin 1: 1000 gtt. VI, Sacch. lact. 

ad 10,0, 
Cumasina plv. IV 1 0,0, Mentholplv. 0, 15, 
oder Menthol 0,2S, Acid. boric. Hexa! aa S,O, 
als Salbe Lenigallol 0,6, Zinc. oxyd. 2,0, Vaselin. ad 10,0, 
oder Coryfin zum Einpinseln der Nase oder als Bonbons {0,02). 

Ein sehr empfehlenswertes Schnupfenmittel ist Endrine einfach 
oder stark oder Hisinsalbe oder Coryza-Serol in Tuben mit Olive 
zum Einführen in die Nase. Von Privin mehrmals tägl. 4 Tropfen 
der Lösung in die Nase bringt die Schleimhaut zur Abschwellung. 
Bei Kindern mit eingetrockneten Sekretborken träufelt man war­
mes Öl in die Nase, löst die Borken los und reibt dann das Innere mit 
Borsalbe ein, oder man gebraucht folgende sehr gute Salbe: 
Hydrargyr. oxyd. flav. 0,2, Menthol, Tutocain aa 0,15, Lanolin ad 
2S,O. D. S. Nasensalbe. Ist bei Kindern das Nasensekret eitrig und 
verätzt Nase und Oberlippe, so denke man an Nasendiphtherie. 
Bei Erwachsenen, die erfahrungsgemäß anschließend an einen 
Schnupfen Bronchialkatarrh bekommen, reibe man die Brust mit 

Chloralhydrat, Campher aa 1S,O, Menthol 0, S ein und lege ein 
warmes Tuch darauf. 
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Heuschnupfen, Heufieber, t18uasthma, Catarrhus aestlvus. Pro­
phylaktisch: Zur Zeit der Gräserblüte möglichst im Zimmer 
bleiben bei geschlossenen Fenstern. Wenn möglich, während dieser 
Zeit nach Helgoland, ins Gebirge oder nach dem Süden, wo die 
Blütezeit schon vorüber ist. Frühzeitig (im Februar) mit einer 
Kalktherapie (Kalzan oder Calciuro-Sandoz) beginnen oder 2mal 
wöchentl. je 10 ccm Afenil intrav. oder Calcinol oder Calcium­
Sandoz intrav., am besten T. C. 6. In die Augen eine 3proz. wässe• 
rige Ephetoninlösung (Ephetonin 0,3, Novocain 0, 1, Aq. dest. ad 
10,0), in die Nase Ephetoninsalbe. Morgens nüchtern 1 Perle und 
nach 2mal tägl. 1 Perle Ephetonin. Ist der. Heuschnupfen mit sei­
nen Symptomen: Rhinitis vasomotorica, Schwellung der Nasen­
schleimhaut mit erschwerter Nasenatmung und seröse Sekretion mit 
Niesreiz schon ausgebrochen, so verordnet man Anaesthesin. pulv. 
10,0 und läßt mehrmals tägl. in die Nase und in die Conjunctiven 
blasen. Als Nasensalbe: Ephetoninsalbe. Oder man führt Watte­
tampons ein, getränkt mit 

Tutocain 1,0, Adrenalin (1 : 1000) 2,0, Aq. borat. ad 10,0. 
Besonders mag auf Privin hingewiesen werden, von dem man 

öfter 4 Tropfen in die Nase träufelt, wodurch die Schleimhaut ab­
schwillt. 

Oder man stäubt in Nase und Bindehaut Pollantinpulver (teuer) 
oder von der Pollantin-Flüssigkeit träufelt man in Nase und Augen 
oder von 3proz. Ephetoninlösung. Wenn dies versagt, so versuche 
man noch Graminol, ein Trockenserum, als Pulver und Salbe. Auch 
Ästival, ein in seiner Zusammensetzung unbekanntes Mittel, wird 
empfohlen. Die Flüssigkeit wird einmal aufgekocht, und dann 
werden die Dämpfe eingeatmet. 

Von Dionin Ers. 0,015, Atropin. sulf. 0,00015, Coffein. citr. 
0,007 5. Sacch. lact. 0,2 m. f. pulv. tal. Dos. X gibt man 2stündl. 
1 Pulver, später 4stündl., bis die Symptome verschwinden. Tragen 
einer dunklen Brille ist empfehlenswert. Bei schweren Fällen, die 
mit Fieber, Asthma und starken Allgemeinbeschwerden einher­
gehen, hilft oft eine subcutane Injektion von 0,2-0,5 Adrenalin 
solut. 1: 1000,0. Auch Ephedrin oder Ephetonin oder Sympatol 
per os und als Injektion ist zu versuchen. Sehr gute Erfolge sieht 
man auch von der Autoserumbehandlung. Man nimmt dem 
Kranken 10 ccm Blut aus der Cubitalvene und injiziert sie ihm 
sofort subcutan. In den nächsten Tagen steigert man die Blut­
menge bis zu 20 ccm. In andem Fällen sieht man sehr gute Erfolge 
mit dem Pollenmischextrakt Helisen. Durch subcutane Injektion 
steigender Mengen Helisen wird eine Unüberempfindlichkeit des 
Kranken hervorgerufen. Man beginnt mit 0,05-1 ccm (s. die aus­
führliche Vorschrift). Auch kann Torantil versucht werden. 3mal 
wöchentl. 1 Amp. intramusk. und 3 mal tägl. 2 Dragee&. 

Von allen Heuschnupfenmitteln scheint mir Coli·Antlgen an 
erster Stelle zu stehen. Ohne vorbeugende Behandlung kann man 
die Kur in jedem Stadium beginnen. Man gibt den 1. und 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflqe. 3 
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2. Tag je 1 Spritze intramusk., dann jeden 2. Tag, im ganzen 
6 Amp. Die Erfolge sind überraschend günstig, Alkohol, Nar­
kotica und Erdbeeren sind während der Kur verboten. Nur wenig 
Versager. Intrav. Injektionen von T. C. 6 2- 3mal tägl. 1 Amp. 
zu 10 ccm haben ebenfalls eine sehr günstige Wirkung. - Auch 
die Behandlung mit tägl. 2 Dragees Vogan·und 2 ccm CampoZon 
bedarf der Erwähnung_ 

Hier möchte ich auch auf die Erfolge von Lebinski hinweisen, 
der sowohl Asthma bronchiale· als auch Heuschnupfen mit Neo­
Solganal behandelte. Man injiziert alle 8 Tage 1 Amp. Neo-Sol­
ganal zusammen mit 10 ccm T. C. 6. Die Amp. sind in steigender 
Dosierung von 0,001-1,0 im Handel. Das Mittel wird langsam 
intrav. injiziert. In den Zwischentagen kann rnan noch Solganal­
dragees zu 0,01 verabreichen. Meine Nachprüfungen bei Heu­
schnupfen waren günstig. 

Wichtig ist auch die Ernährung, die eine knappe sein muß. 
Man beginnt am besten mit 3-4 Fasttagen, an denen nur Obst­
säfte erlaubt sind. Am 1. Tag wird ein Darmeinlauf mit 1 l Ka­
millentee gemacht, vom 2. Tag ab tägl. 2mal 1 Glas lauwarmes 
Wasser mit 1 Teel. Glaubersalz (Natr. sulfuric.). Nach den Fast­
tagen legt man zu: Hafer, Grieß, Reis, Mehl. Brot, Salat, Obst, 
bes. Äpfel. Apfelsinen, Zitronen, Erdbeeren sind zu meiden, da 
sie reaktionsauslösend wirken. Fleisch, Milch und Milchprodukte 
und Eier sind nicht gestattet. Alkohol ist in jeder Form verboten. 
In schweren Fällen sind Schwitzprozeduren oder Durstkuren an­
gezeigt. 

Stinknase, Ozaena. Therapie: Man entfernt mit warmem Öl 
die Borken aus der Nase und spült mit Kaliumpermanganat 
1 : 1000 oder Alsol 10: 1000,0. Darauf führt man einen Gaze­
streifen mit 2proz. Flavicidspiritus oder Cumasina liq. getränkt 
in die Nase ein oder bestreicht das Naseninnere mit 

Eucupin. hydrochlor. 1,0, Aq. 20,0, Adip. Lan. anhydr. 23,0, 
Vaselin. ad 50 oder mit Kupfer-Dermasan besser mit Voganöl. 

Von Ozaenavaccine gibt man wöchentl. 2mal1 ccm als Anfangs­
dosis intramuskulär. Auch Hepatopson, 2mal tägl. 1 Eßl. voll, 
soll von günstiger Wirkung sein (Wien. med. Wscllr. Bd. 34, 
1928). Oder von einer 0,04-0,0Sproz. wässerigen Doryllösung 
träufelt man 14 Tage lang 3mal tägl. 10 Tropfen in jede Nasen­
öffnung, dann für weitere 14 Tage 1 mal tägl. 10 Tropfen, anschlie­
ßend wird die Behandlung noch 1 Monat lang mit 3 mal tägl. 
10 Tropfen festgesetzt. Vogan in die Nase geträufelt, scheint gün­
stig zu wirken. Besonders bewährt hat sich neuerdings die Fol­
likelhormonbehandlung Ein mit Progynon- oder Menformonsalbe 
bestrichener Gazestreifen wird in die Nase eingeführt, oder es 
wird mittels eines feinen Zerstäubers die ölige Progynonlösung 
(Amp. zu 1 oder 5 mg) eingesprayt. -Auch Spülungen mit Clorina 
in 1/ 2- 1/ 2 proz. Lösung werden empfohlen. Bei syphilitischer 
Ätiologie Jodkalium, Quecksilberschmierkur und Neosalvarsan. 
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Nasenbluten, Episte.xis. Nach der Ätiologie forschen: Hämor­
rhagische Diathese, Herzkrankheiten, Nierenkrankheiten, Leuk. 
ämie, Anämie, beginnender Typhus. Therapie: Oft hilft schon 
allabendliches Einreiben des Naseninneren mit. Borsalbe. Liegt 
stärkeres Nasenbluten vor, so führt man einen Wattetampon ein, 
getränkt mit Adrenalin 1 : 1000. Versagt auch dies, so stopft 
man die Nase fest aus mit Tampons, die getränkt sind mit Clauden­
lösung, mit 3proz. Wasserstoffsuperoxyd oder 10-20proz. Ferri­
pyrinlösung oder man bläst Tuffon in die Nase. Eisenchlorid ist 
wegen seiner ätzenden Wirkung zu verwerfen, hierfür besser 
Stypticin- oder Stryphnonwatte oder Tuffon als Pulver. Kehren 
die Blutungen immer wieder, so ätze man die blutende Stelle 
mit Höllenstein, Trichloressigsäure oder Milchsäure und tampo· 
nieredie Nase von hinten. Um die Blutgerinnung zu beschleunigen, 
kann man 10proz. Kochsalzlösung intrav. oder 10 ccm Calcium­
Sandoz oder Calcinol, oder bes. T. C. 6 oder Cebion, Cantan oder 
Hedoxon intrav. oder Pituitrin oder Clauden 2-20 ccm oder 
Coagulen 1-2 ccm subcut. geben. 

Akuter Kehlkopfkatarrh, Laryngitis acuta. Kinder werden ins 
warme Bett gesteckt, Erwachsene sollen an rauhen Tagen mög­
lichst im Zimmer bleiben, nur wenig sprechen, nicht rauchen, keinen 
Alkohol trinken und nur schwach gewürzte Speisen essen. Sind die 
Kranken zum Ausgehen gezwungen, so sollen-sie den Hals durch ein 
Tuch schützen und einige Cumanetten, Emser Pastillen oder 
Sodener Pastillen im Munde langsam zergehen lassen, auch Silar­
getten und die veri>'Chiedenen Mentholbonbons mit Eukalyptusöl 
sind von guter Wirkung. Öfter des Tages können heiße Umschläge 
um den Hals gemacht werden oder es wird ein Cantharidenpflaster 
auf den Hals gelegt. Je nach Verträglichkeit werden die Getränke 
kühl, warm oder heiß gegeben. Sehr wohltuend wirkt heiße Milch 
mit Emser Wasser oder Emser Salz oder eine Tasse Leinsamentee 
(1 Tee!. Leinsamen, 1/ 4 Std. mit Wasser gekocht, gibt eine Tasse 
Tee). Auch Inhalation mit Emser Wasser, 1-2proz. Kochsalz­
lösung oder besser mit 

Natr. chlorat., Natr. bromat. aa 2,S. Aq. ad 2SO, oder: 
Ammon. chlorat., 01. Terebinth. aa S.o. Aq. dest. ad SOO;O. 

Vorher umschütteln. 
Ein örtlich endolaryngeales Vorgehen ist bei akuter Laryngitis 

nicht zu empfehlen. Bei kleinen Kindern, bei denen die akute 
Laryngitis als Pseudocroup imponiert, ist genau die gleiche 
Behandlung angezeigt (heiße Umschläge auf den Kehlkopf und 
Inhalation). Liegt eine Influenza der Erkrankung zugrunde, so 
ist die Influenza zu behandeln (Schwitzkur und Saridon 1-2 Tabl.). 
Besteht Husten, so kann man bei Erwachsenen Narkotica geben, wie 

Codein. phosphor. o, 1 : 10, 3mal tägl. 10-20 Tropfen oder 3- bis 
4 mal tägl. 1 Ipecopantabl., oder mehrmals tägl. 1 Eßl. von Ipedrin. 

Infus. rad. Ipecac. 0,5: 150,0, Codein. phosphor. 0,2-0,3, Succ. 
Liquirit. Liquor Ammon. chlorat. a S.O. Aq. ad 175. 2stündl. t Eßl. 

3* 
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Apomorphin o,os, Acid. hydrochlor. dilut. o,s, Sirup. simpl. 
20,0, Aq. ad 200, 3stündl. t Eßl., 

Dicodid. bitart. O,OOS als Tabletten, 2-3mal tägl. t-2 Stück. 
Bestehen gleichzeitig Kopfschmerzen: 

Dilaudid. 0,002, Acid. acetyl. salicyl., Dimethylaminophenazon, 
Phenacetin aa 0,3, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. t Pulver. 
Wer zu Laryngitis neigt, wasche jeden Morgen Hals und Brust 
kalt ab und frottiere dann warm. 

Chronischer Kehlkopfkatarrh, Laryngitis chronlca. Hierbei wird 
große Geduld an Arzt und Patient gestellt. Alle schädlichen Ein­
wirkungen, wie rauchige, staubige Luft, Alkohol, gewürzte Speisen 
und Sprechen, sind zu verbieten. Die örtliche Behandlung tritt 
hier mehr in den Vordergrund. Inhalationen mit Emser Salz, 
t proz. Tanninlösung, bei stärkerer Schleimsekretion mit 

Ammon. chlorat., 01. Terebinth. aa S,O, Aq. ad SOO,O, 3mal tägl. 
zu inhalieren. 

Sehr gut hat sich mir bewährt: Camph. O,OS. Menthol O,t, 
Hydrarg. oxyd. flav. 0,2, Paraffin liq. ad 20,0. D. S. In jedes 
Nasenloch früh und abends t Pipette voll einträufeln. Umschüt­
telnl Auch Kamochin zum Einspritzen in den Kehlkopf. 

Wenn hierdurch kein Erfolg erzielt wird, wird unter Leitung 
des Kehlkopfspiegels der Kehlkopf bepinselt mit Argent. nitr. 1,0 
Aq. dest. ad· 50,0, allmählich wird die Lösung stärker genommen, 
so daß man zuletzt eine Lösung von 1 : S anwendet. 

Oder mit Jod 0,4, Kai. jodat. 0,6, Glycerin ad SO oder mit 
Jodex liquid. oder mit 10proz. Tanninglycerin oder mit 1- S proz. 
Protargollösung oder mit 1-Sproz. Kollargollösung, jeden 3. Tag 
eine Bepinselung oder endolaryngeale Behandlung mit Kamochin. 

Bei Laryngitis sicca löse man durch warme 2proz. Natrium­
bicarbonatlösung die Borken und bepinsele dann mit den an­
gegebenen Lösungen. Bei Schmerzen Einblasungen mit Anaesthe­
sin oder Orthoform. Als Brunnenkuren kommen in Betracht: 
Reichenhall, Ems, Salzungen, Salzbrunn, die beiden Schwefel­
quellen Weilbach, Nenndorf, weiterhin Karlsbad und Marienbad. 

Kehlkopftuberkulose, Phthisis laryngis. Bei Beginn von Kehl­
kopftuberkulose ist die Allgemeinbehandlung von größter Wich­
tigkeit. Bei Allgemeinkräftigung und völliger Schonung der 
Stimmbänder kann es schon zu weitgehender Besserung, ja selbst 
zur Heilung kommen. Unterstützt werden kann die Behandlung 
durch Inhalation von Bals. peruv., Spirit. vini aa 10,0, 30 Tropfen 
auf heißes Wasser zum Einatmen. Bei Schluckschmerzen sind 
schärfere Speisen und harte oder heiße Nahrungsmittel zu 
vermeiden. In Betracht kommen Brei, Pudding, Sauermilch, Eier, 
Gelatinespeisen. Die Kranken sollen möglichst nicht sprechen, 
um das kranke Organ zu schonen. Auch der Husten muß weit­
gehend bekämpft werden (Dicodid, Paracodin, Eukodal, Acedicon 
usw.). Ist die Kehlkopftuberkulose schon weiter fortgeschritten, 
so kommt lokale Behandlung in Betracht, um den Prozeß zur Hei-
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lung zu bringen oder doch wenigstens die Beschwerden sympto­
matisch zu lindern. Liegt keine klinisch erkennbare Lungentuber­
kulose vor, so ist die Hoffnung auf Heilung größer. Bepinselung 
des Kehlkopfes mit Höllenstein oder anderen Adstringentien ist 
bei tuberkulöser Erkrankung fast als schädlich zu betrachten. 
Dagegen haben sich Pinselungen mit Milchsäure mit 20% bis zur 
konzentrierten Milchsäure als sehr nützlich erwiesen. Wenn der 
weiße Ätzschorf abgestoßen ist, setzt man' die Behandlung fort. 
Auch 10-20proz. Menthollösung ist von sehr guter Wirkung und 
heilendem Einfluß auf die Infiltrate und Geschwüre. Die Ver­
dunstungskälte wirkt schmerzstillend. Bei Schmerzen Menthol­
dragees mit Anaesthesin oder Anaesthesin 10,0, Novocain s.o zum 
Einblasen oder reines Anaesthesin oder Orthofarm oder Rp. Tuto­
cain 1,0, Antipyrin 2,0, Aq. dest. ad 10,0. Auch Stauungsthera­
pie führt oft zu günstigen Erfolgen. Unterhalb des Kehlkopfes 
wird täglich eine 2 cm breite Gummibinde angelegt, die 20 Stunden 
liegen bleibt. 

Von physikalischen Heilmitteln kommen für Ganzbestrah­
lung in Betracht: Höhensonne, Sonnenlicht und Kohlenbogenlicht, 
zur Lokalbehandlung Röntgenstrahlen, die sich besonders wirksam 
erweisen. 

Zur unspezifischen Reiztherapie kommen bei strengster 
Indikation und großer Vorsicht besonders in Betracht: Solganal, 
Triphal, Aurophos, Auroprotasin, 

Syphilitische Erkrankung des Kehlkopfs (ulceriertes Gumma): 
Neosalvarsankur, Quecksilber, Jodkali, örtlich Einblasen von 
Jodoform oder Kalomel. 

Stimmritzenkrampf, Laryngospasmus. Da er meist nur bei Kin­
dern vorkommt, die künstlich genährt werden, so ist alles ge­
wonnen, wenn Frauenmilch zur Verfügung steht. Andernfalls ist 
die Kuhmilch möglichst einzuschränken und die Kost überhaupt 
knapp zu halten. Man gibt zuerst einen Teelöffel Ricinusöl utid 
eine Darmspülung mit schwachem Kamillentee, die nach 2 Std. 
wiederholt wird. Als Nahrung Reis- und Haferschleim, dem man 
30-40 g Soxhletnährzucker pro Tag zusetzt. Diese Nahrung wird 
3 Tage beibehalten, nebenher gibt man Phosphorlebertran 0,01 : 100, 
Sanostol, Höhensonne, Vitamin D (Vigantol) und Kalksalze: 

Calc. glyc. phosphor. 10,0, Calc. lactic., Calc. citric. aa 5,0 
messerspitzenweise im Essen. 

Als Mixtur: Calc. bromat. 20,0 (oder Stront. bromat. 20,0), 
Aq. dest. ad 300, 3mal tägl. 1 KinderlöffeL 

Vom 4. Tag ab beginnt man. mit SO ccm Milch und steigt tägl. 
weiter. Auch Malzsuppe ist empfehlenswert. 

Akuter Katarrh der Trachea, Tracheitis, Bronchialkatarrh, Bron­
chitis. Da die akute Tracheitis meist mit einer Bronchitis ver­
gesellschaftet ist, so gehen Prophylaxe und Therapie der beiden 
Erkrankungen fließend ineinander über. Diese Erkrankungen sind 
sehr oft Berufserkrankungen (Müller, Bäcker, Kohlen-, Woll- und 
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Pelzarbeiter, Arbeiter in chemischen Fabriken) ; es ist daher not­
wendig, daß weitgehende Schutzmaßregeln getroffen werden, um 
die verunreinigte Luft von den Atmungsorganen fernzuhalten. 
Wer eine Neigung zu diesen Erkrankungen besitzt, sbll sich durch 
Abhärtung davor zu schützen suchen. Morgens beim Verlassen 
des Bettes kühle Abwaschungen, flüchtiges Abtrocknen und dann 
kräftige Durchfrottierung des Körpers, so daß eine wohltuende 
Wärme den Körper 'durchdringt (s. einleitende Worte zu den 
Krankheiten der ~espirationsorgane). Auch kalte Waschungen 
mit nachträglichem kräftigem Frottieren von Hals und Brust 
bewirken schon eine gewisse Abhärtung. Ich möchte hierfür den 
kleineren Massage-Apparat "Jungborn" empfehlen, der sehr prak­
tisch und billig ist (2,50 RM.), Kronen-Apotheke, Leipzig-Gohlis. 

Therapie: Rauchverbot, rauchige 'und Gtaubige Luft ist zu ver­
meiden. Leichte Fälle heilen meist ohne therapeutische Maß­
nahmen. Die Zimmerluft soll feucht und warm gehalten werden, 
entweder durch Aufhängen von feuchten Tüchern oder Wasser­
verdunstung oder durch Inhalation des Kranken von Wasser­
dampf. Ist die Erkrankung schwerer und besteht Fieber, so 
bleiben die Kranken im Bett und bekommen entweder einen kühlen, 
lauwarmen oder heißen Brustumschlag. Die heißen Umschläge 
sind besonders für schwächliche, blutarme Personer". Besteht 
gleichzeitig hohes Fieber, so werden neben den heißen Brust­
umschlägen noch kühle Umschläge um die Oberschenkel .oder 
Waden gemacht. Bei älteren Leuten sei man mit längerer Bett­
ruhe vorsichtig wegen der Gefahr einer hypostatischen Pneumonie. 
Am besten setzt man ältere Leute bei Tag warm eingepackt in 
einen Lehnsessel, oder, wenn auf Bettruhe nicht verzichtet werden 
kann, setzt man sie öfters des Tages im Bett auf. Im Vordergrunde 
soll eine diaphoretische Behandlung stehen. Man läßt die Kran­
ken warm einpacken und gibt ihnen heißen Tee zu trinken: 

Flor. Tiliae, Flor. Sambuc., Fol. Meliss. aa 30,0. 
Wenn die Kranken daraufhin nicht genügend schwitzen, gibt 

man noch 1 g Aspirin, billiger Acetylin, hinzu, am besten scheint 
Saridon zu wirken. Steht ein elektrischer Glühlichtkasten zur 
Verfügung, so kann er mit Vorteil benutzt werden. 

Die Therapie hat noch besonders drei Symptomen 
gerecht zu werden: 1. das zähe Sekret möglichst zu verflüssigen, 
2. die erschwerte Expektoration zu erleichtern und 3. den lästigen 
Hustenreiz, besonders nachts, zu mildern oder zu beseitigen. 
Zu 1. Man gibt den Kranken viel zu trinken: entweder Emser 
Wasser oder heiße Milch mit Emser Wasser, Selterswasser oder 
Tee. Die Zimmerluft erhält man feucht und warm. Zum lnha­
lieren benutzt man entweder 1-2proz. Kochsalz- oder 1-2proz. 
Ammonchloratlösung 

oder Natr. chlorat., Natr. bromat. aa 2,5, Aq. dest. ad 250 
oder Ammon. ·chlorat., 01. EucaJ.ypti, 01. pini silvest. aa 2,5, 

Aq. ad 500,0. D. S. Umschütteln! Zum Inhalieren. 
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Als Arznei: Species pectoral, Mixt. solv. oder Ipecopantabl. 
oder Rad. Alth., Rad. Liquirit. aa 25, Herb. Equiset., Herb. 

Galleopsid., Flor. Alth. aa 30, 1 Eßl. auf 1 Tasse Tee, 
Natr. jodat. 10,0: 200,0, 3mal tägl. 1 Teel. bis Eßl., 
Calc. jodat. 10,0: 200,0, 3mal tägl. 1 Eßl. 
Zu 2. Um die erschwerte Expektoration zu erleichtern, ver­

ordnet man 
Infus. Rad. Ipecac. 0,5: 150,0, Liq. Ammon. a.uisat., Aq. amygd. 

am. aa 5,0, Sirup. Alth. ad 180, 2stündl. 1 Eßl., 
Kal. jodat., Aq. amygd. am., Liq. Ammon. anis. aa 5,0, Aq. 

dest. ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. 
Decoct. Rad. Primul. 5,0 : 170,0, Liq. Ammon. anis., 
Tinct. Op. benz. aa 5,0, Sirup. Alth. ad 200,0, 3stündl. 1 Eßl., 
Decoct. Alth. 170, Liq. Ammon. anis., Aq. Amygd. am. aa 5, 

Sirup. Alth. au 200, 3stündl. 1 Eßl., 
Apomorphin. hydr. 0,05, Acid. hydrochlor. dilut: gutt. 4, Sirup. 

simpl. 20, Aq. ad 200,0, 3-4mal tägl: 1 Eßl. oder 3-4mal tägl. 
1 Teel. Ephetonin-Hustensaft, Siran, Expit oder Beatin (bes. bei 
Kindern) oder Iperlrin. 

Zu 3. Um den quälenden Hustenreiz zu mildern und den 
Kranken e~ne ruhige Nacht zu geben, verordnet man Narkotica. 
Die gebräuchlichsten Mittel sind: 

Codein. phosphor. 0,3-0,5:-15, 3mal tägl. 10-20 Tropfen, 
oder Codein. phosphor. 0,02, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. 

Dos. X, 2-3mal tägl. 1 Pulver, 
Dionin Ers. 0,2-0,3: 15,0, 2-3mal tägl. 10-20 Tropfen oder 

1 ccm subcut., 
Dionin Ets. 0,02, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal 

tägl. 1 Pulver, 
Heroin. hydr. 0,02-0,05: 15. Bei Bedarf 15 Tropfen oder 1 ccm 

subcut. (Vorsicht!), 
Heroin. hydr. 0,002--"-0,004, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. 

Dos. X, 2-3mal tägl. 1 Pulver (Vorsicht!), 
Morph. hydr. 0,1, Aq. Amygd. am. ad 10,0, bei Bedarf 10 bis 

20 Tropfen oder 1-2 ccm subcut. 
Von den neueren Arzneimitteln: 
Dilaudid 0,002, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3-4mal 

tägl. 1 Pulver, 
Dilaudid 0,03: 10,0, 3mal tägl. 10-15 Tropfen, 
Dilaudid in Amp. pro Injektion 1 ccm subcut., 
Paracodin. bitartaric. 0,015, Sacch. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. 

Dos. X, bei Bedarf 1 Pulver oder als Tabletten zu 0,01, 
Paracodin. hydrochlor. 0,2: 10,0, 1 ccm zur subcutanen Injek­

tion oder 3 mal tägl. 10- 15 Tropfen, 
Dicodidtabletten 0,005 und 0,01 3mal tägl. 1-2 Stück, 
Eukodal 0,005, Sacch. alb. 0,5, m. f. oder pulv. tal. Dos. X, 

bei Bedarf 1 Pulver oder als Tabletten zu 0,005, 
Eukodal 0,15: 10,0, bei Bedarf 10 Tropfen oder 0,5-1 ccm subcut 
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Empfehlenswert sind auch Ipecopantabletten, 3mal tägl. 1 Tabl., 
Codyl-S1rup, 3mal tägl. 1 Teel., oder Ipedrin 3-4mal tägl. 1 bis 
2 Kaffee!., oder Primulat, 2stündl. 20 Tropfen, oder als Mixtur: 
Primulat 15,0: 180,0, Sirup. simpl. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. 

Besteht bei den obigen Symptomen gleichzeitig eine Herz­
schwäche, so kann man durch Kombination allen Symptomen 
durch eine Arznei gerecht werden: 

Infus. Rad. Ipecac. 0, 5 : 170,0, Ammon. chlorat., Aq. Amygd. 
am. aa 5,0, Coffein. natr. benz. 2,0 (Cardiazol 1,0), Codein. phos­
phor. 0,3, Sirup. simpl. ad 200,0, 3mal tägl. 1 Eßl., 

oder Inf. fol. Digit. 1,0, Rad. Ipecac. O,S: 170,0, Aq. Amygd. 
amar. S,O, Coffein natr. benz. 2,0, Kal. jodat. 2,0, Codeinphosphor. 
0,3, Sirup. simpl. ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. 

Decoct. Rad. Primul. S,O: 160,0, Tinct. Digitalis 10,0, . Aq. 
Amygd. am. S,O, Morph. hydr. 0,2, oder Dilaudid 0,03 •. Sirup. 
Liquirit. ad 200,0, 3mal tägl. 1 Eßl., 

Emuls. Kreosot. carbon. 8,0: 150,0, Tct. Op. benz., Aq. Amygd. 
am. aa S,O, Dionin Ers. 0,3, Cardiazol O,S, Sirup. simpl. 30,0. D. S. 
3-4mal tägl. 1 Eßl., 

Infus Rad. Ipec. O,S: 1SO,O, Cardiazol 1,0 (teuer), Aq. Amygd. 
am., Tinct. Op. benz. aa S.o. Codein. phosphor. 0,3, Sirup. simpl. 
20,0. D. S. 2stündl. 1 Eßl. 

Bei kleinen Kindern tritt die physikalische Behandlung etwas 
mehr in den Vordergrund. Bettruhe, Schwitzen und lauwarme 
Ganzpackungen, so daß nur Kopf und Arme frei bleiben, oder 
Bäder von 30-3S 0 , in denen die Kinder 5-10 Min. bleiben. ü;"er 
Nacht kann nian den Kindern auf die Brust ein mit wa.Fmem Öl 
getränktes Tuch legen oder die Brust mit Pertussinbalsam ein­
reiben. 

Infus. Rad. Ipecac. 0,1 : 80, Liq. Am:mon. anis., Aq. Amygd. 
am. aa 1,0, Sirup. Alth. ad 100,0, 3stündl. 1 Teel., 

Decoc.t. Alth. 80,0, Pyrenol 2,0, Tinct. Op. benz. 1,0, Dionin 
Ers. 0,1-0,2, Sirup Alth. ad 100,0, 3stündl. 1 Teel. 

Infus. Rad. Primul. 2: 90,0, Liq. Ammon. anis., Tinct. Op. 
benz. aa 1,0, Succ. Liquirit. 5,0, 3stündl. 1 Teel. Von Codein. 
phosphor. verschreibt man für je 2 Lebensjahre 0,001 g oder Para­
codinsirup: Kindern nach dem 1. Lebensjahr mehrmals tägl. 
1/ 4 - 1/ 2 Kaffeel., von Pantoponsirup: 1/ 4-3 Teel. tägl. (1 Teel. 
= 0,003 g Pantopon) oder von Ipedrin-Hustensaft, bis 6 Jahre 
1/ 4-1 Kaffee!., von 6-12 Jahren 1/ 2-2 Kaffee!. 

Bei der capillären Bronchitis kleiner Kinder kommen 
zunächst auch Schwitzen, Dampfpackun,gen und expektorierende 
Arzneimittel in Betracht. Wenn die Dyspnoe zunimmt, so ist 
eine Senfeinwicklung zu machen: In 11 warmem Wasser (nicht 
heiß) werden 2 Hände voll Senfmehl so lange eingeweicht, bis der 
typische Geruch nach Senföl auftritt, dann taucht man ein Tuch 
ein, das groß genug ist, um das Kind vollständig bis zum Hals 
einzuhüllen. Das Tuch wird ausgerungen, auf eine größere Woll-
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decke gelegt und das Kind unter Freilassen von Kopf und Armen 
eingepackt. Wenn das Kind unruhig wird, ungefähr nach 20 Min., 
so wird es herausgenommen und mit \Vasser abgewaschen. Nun 
kommt es auf 2 Std. in einen Wickel mit warmem Wasser, um zu 
schwitzen. Darauf lauwarmes Bad mit kühler Übergießung, dann 
ins warme Bett und schlafen lassen. Steht kein Senfmehl zur Ver­
fügung, so reibt man den Körper kräftig mit Senfspiritus oder 
Campherspiritus ein, packt das Kind warm ein, gibt ihm kräftigen 
Kaffee zu trinken und legt es ins warme Bett. Von Arzneimittelp 
hat Campheröl oder Cardiazol oder Sympatol eine sehr gute 
Wirkung, 1-2 ccm subcut., auch Digitalispräparate und Tinct. 
Strophanthi sind zu versuchen, nur tritt die Wirkung viel später 
ein. Sauerstoffinhalation. 

Chronischer Bronchialkatarrh, Bronchitis chronica. Ätiologisch 
zu denken an Herzkrankheiten, Nierenkrankheiten, Emphysem, 
Tuberkulose, Fettleibigkeit. 

Therapie: Eine Aussicht auf weitgehende Besserung besteht 
nur, wenn die Kranken sich genügend schonen und sich allen 
einwirkenden Schädlichkeiten entziehen können. Zu achten auf 
Nase und Rachen. In der beschwerdefreien Zeit strebe man nach 
Allgemeinkräftigung und Abhärtung, zur Zeit der Verschlimme­
rung in der rauhen Jahreszeit wollene Unterkleidung, Ruhe und 
Aufenthalt im warmen Zimmer. Bei trockener Bronchitis ist die 
Luft feucht, bei Bronchoblennorrhöe trocken zu halten. Wer Kur­
orte oder südliches Klima aufsuchen kann, der wähle Soden, 
Sa.lzbrunn, Reichenhall, Ems, Wiesbaden, Hornburg; Sizilien, 
Ägypten, Algier. Da die chronische Bronchitis sehr oft mit Ver­
stopfung verbunden ist, so gebe man in der Kost viel Obst, früh 
nüchtern 1 Teller abgekochter Backpflaumen oder 1 Eßl. fein ver­
riebenen Schweizerkäse, Vollkornbrot, Grahambrot, oder man helfe 
mit leichten Abführmitteln nach: Infus. Senn. comp. 2- 3mal 
tägl. 1 Eßl., Spec. laxant., Zellogen, Brustpulver, Rhabarbertabl., 
Z 26, 01. Ricin., Apenta, Hunyadi- Janos, Ofener. Alkohol und 
Nicotin sind möglichst einzuschränken. 

Neben diesen diätetischen Maßnahmen bringen Inhalationen 
manchmal Erleichterung. Bei trockenem Katarrh Inhalation von 
1-2proz. Kochsalz- oder Natr.-Bicarb.-Lösung oder Ammon. 
chlorat., 01. Tereb. aa 5,0, Aq. ad 500,0 oder mit Emser Wasser. 
Heiße Getränke, heiße Milch mit Emser Wasser und überhaupt 
viel Flüssigkeiten zuführen. Nach Strümpell elektrische Glühlicht­
bäder mit anschließendem warmen Bad, auch durch Diathermie­
behandlung kann man sehr gute Erfolge erzielen. Zur Anregung 
der Sekretion Natr. jodat.JO,O: 200, 3mal tägl. 1 Eßl., oder Sajodin, 
]odipin, Dijodyl usw. Kal. sulfoguajacol. 8,0, Kal. jodat. 2,0--S,o, 
Tct. Lobe!, Tct. Ipecacuanh. aa 10,0 (Codein phosphor. 0,3). Sirup. 
simpl. 40,0, Aq. dest. ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl., auch Tct. 
arnic. 8,0, 01. rosmarin. gtt. V., Tct. aurant. a<l 50,0. D. S. 3mal 
tägl. lf2 Teel., auch Injektionen von Anastil einfach und stark 
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intramusk. oder Solvochin-Guajacol intramusk. oder intrav. bringen 
sehr oft gute Erfolge. 

Bei Bronchialkatarrh mit starker Sekretion {Broncho· 
blennorrhöe) sind Einatmung von Terpentinöl oder von 01. Pini 
pumilion. empfehlenswert. Entweder in einer sog. Terpentin­
pfeife, oder indem man das Öl auf heißes Wasser schüttet und ein­
atmen läßt oder das Öl auf ein Tuch gießt und es vor den Kranken 
legt, damit er das verdunstende Öl einatmet. Die Brust kann man 
einreiben mit 

01. Tereb., 01. Pini silv. aa 20,0, Acid. formic. 1,0, Camphor. 5,0; 
vorher umschütteln. Diese Einreibung wird äußerst wohltuend 
empfunden. 

Auch elektrische Glühlichtbäder mit anschließendem warmen 
Bad und Bettruhe. Heiße Brustumschläge sind bei starker Dyspnoe 
und Oppressionsgefühl sehr wirksam und erleichtern die Ex­
pektoration. Zur Anregung der Expektoration verdient noch 
Emetin. hydrochlor. Erwähnung, das subcutan injiziert wird. (Im 
Handel in Ampullen mit 0,01, 0,02, 0,03, 0,05 und 0,1 M.B.K.) 
Eine sekretionsb~schränkende Wirkung haben die bal­
samischen Mittel. Außer den obenerwähnten Inhalationen finden 
sie Anwendung als intramuskuläre Injektionen: 

Myrtol 10,0, 01. Oliv. 40,0, 5 ccm intramusk., 
Menthol 1,0, Eucalyptol 2,0, 01. Ricini 10,0, 1-2 ccm intra­

musk., 
Jod 0,1, Campher 0,5, Menthol, 01. Eucalypt. aa 10,0, 01. Ricini 

20,0, 1 ccm intramusk. 
Oder Transpulmin tägl. 0, 5-2 ccm oder Olobintin 1 -2 ccm 

tägl. oder Mentopin in Ampullen oder Solvochin-Guajacol in Amp. 
zu 2 ccm. Oder per os: 

01. Tereb. puriss. 0,1 in caps., 3stündl. 1 Kapsel, oder Bals. 
Copaiv. 0,5 in caps., mehrmals tägl. 1 Kapsel, oder Myrtol 0,15 
in caps., 3mal tägl. 1 Kapsel, 

oder Extract. Hyoscyam. 0,025, Extract. Belladonn. 0,01, 
Elaeosacch. Menth. pip. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 
1 Pulver. 

Wenn eine besondere Besserung nicht :m erreichen ist, so können 
Dilaudid, Narcophin, Eukodal, Morphium oder Trivalininjektionen 
nicht entbehrt werden. Da bei der chronischen Bronchitis das 
Herz größere Arbeit zu leisten hat und vor allem bei Kypho­
skoliotikern, so ist es notwendig, zur Zeit der Verschlimmerung 
der chronischen Bronchitis seine besondere Aufmerksamkeit dem 
Herzen zu widmen und mit Digitalis, Campher, Cardiazol, Coffein 
usw. nachzuhelfen. 

Camphor. trit. 6,0, Fol. Digit. titr. pulv. 1,5, Extract. Gentian. 
3,0, f. pil. Dos. LX, 3mal tägl. 1 Pille. 

Putride Bronchitis, Bronchitis foetida. Siedeln sich auf dem 
Boden der chronischen Bronchitis Fäulnisbakterien in den Bron-. 
chien an, so entsteht eine putride Bronchitis. Die Therapie ist 
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dieselbe wie bei der Bronchoblennorrhöe. Der übelriechende Atem 
und Auswurf des Kranken werden durch die bei der chronischen 
Bronchitis erwähnten Balsamica z. T. ihres widerlichen Geruches 
beraubt. Gegen die Fäulnisbakterien kann man intravenöse 
Injektionen von Trypajlavin (tägi. 10 ccm einer 2proz. Lösung) 
versuchen. Die Wirkung jst oft eine auffallend gute, die Tem­
peratur geht zurück, das Allgemeinbefinden wird besser, der Aus­
wurf wird weniger und läßt auch an widerlichem Geruch nach. 
Auch Neosalvarsan hat schon in manchen Fällen Besserung ·ge­
bracht (s. Bronchiektasien). Allgemeinbehandlung: Freiluft­
behandlung, öfter warme Bäder, kräftige, leicht verdauliche Kost, 
bei Bedarf Narkotica und Herzmittel. Auch die Singersche Durst­
kur kann versucht werden. S. u. Bronchiektasien. Im Kranken­
zimmer sprengt man Aether aceticus, um den widerlichen Geruch 
zu verdecken. 

Bronchiektasien. Im allgemeinen die gleiche Behandlung wie 
bei chronischer Bronchitis, besonders Eucalyptol, Myrtol, Trans­
pulmin, Mentopin, Olobintin, Solvochin-Guajacol. 

Hier erwächst noch die Aufgabe, das in den bronchiektatischen 
Erweiterungen angestaute Sekret zu entfernen und auf die in den 
Höhlen angesammelten Bakterien einzuwirken. Werin die ge­
wöhnlichen Expektorantien zur Entleerung des eitrigen Sekretes 
nicht ausreichen, so ist stets Emetin. hydr. subcutan zu versuchen. 
Um das Aushusten zu erleichtern, dient die sog. Quinckesche 
Lage: Man stellt das untere Bettende hoch und probiert, beson­
ders frühmorgens, ob der Kranke in rechter oder linker Seiten­
lage am besten aushusten kann. Um die Sekretbildung einzu­
schränken, ordnet man die sog. Singerache Durstkur an. Der 
Kranke erhält reichlich gemischte Kost (Fleisch, Schinken, Ge­
flügel, Wild, geröstete Kartoffeln mit Kompott; Brot mit Butter 
und Käse, geräucherte Fische, Eier, Lebertran, Kuchen, Gebäck, 
alles nur schwach gesalzen und gewürzt) und 3 Tage lang nur 
600 ccm Flüssigkeit. Der 4. Tag ist ein Flüssigkeitstag, an dem 
man bis 2000 ccm Flüssigkeit gestatten kann. Durch allmähliche 
Übung schränkt man an den Dursttagen die Flüssigkeitsmenge 
immer mehr ein, so daß man auf 400-300-200 ccm Flüssigkeit 
heruntergehen kann. Die Flüssigkeit kann auch z. T. aus Alkohol 
bestehen. Ist das Durstgefühl unerträglich, so gebe man eine 
Zitronen- oder Apfelsinenscheibe oder versuche durch Neucesol 
als Tabletten oder Injektion oder auch durch Kaugummi, besonders 
Silargetten, das Durstgefühl abzuschwächen. Diese Kur wird bei 
kräftiger Ernährung (auch Lebertran) 8-10-12 Wochen und 
länger durchgeführt. Um den üblen Geruch zu beeinflussen, 
werden die bei Bronchoblennorrhöe angegebenen Balsamica an­
gewandt, S. 42. Auch Karnochirr ist zu versuchen. 

Um auf die in den bronchiektatischen Erweiterungen an­
gesammelten Bakterien einzuwirken, hat sich eine konsequent 
durchgeführte Salvarsankur oft nützlich erwiesen. Man beginnt 
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mit 0,3 Neosalvarsan und steigt allmählich bis 0,6 g, wöchentlich 
2 Injektionen intravenös, bis bei Männem im ganzen 6 g, bei 
Frauen 4,5 g Neosalvarsan erreicht sind. Auch Trypaflavin (tägl. 
5-10 ccm einer 2proz. Lösung intrav.) wurde ebenfalls mit gutem 
Erfolg gegeben, desgl. 2- 5 ccm einer 5 proz. Yatrenlösung intrav., 
im ganzen 16-26lnjektionen. Die Sulfonamidpräparate können 
ebenfalls versucht werden. 

Durch tägl. intravenöse Injektionen von 20 ccm einer 
30proz. Traubenzuckerlösung kann die Auswurfsmenge stark 
zurückgehen. 

Die Behandlung eines Bronchiektatikers wäre kurz zusammen­
gefaßt folgßnde: Bettruhe, Quinckesch1e Lage, Durstkur, kräftige 
Kost und Lebertran und von folgendem Pulver 3mal tägL 1 große 
Messerspih.e voll: 

Natr. silicic. 4,0, Calc. glycerino-phosphor. 30,0, Sacch. lact. 
ad 100,0 oder -von Gua-Si-Kalkhämatopan 3mal tägl. 1 Tee!. 

Tägl. oder jeden· 2. Tag, 8 Tage lang, eine subcutane Injektion 
von Emetin in Ampullen. Man beginnt mit 0,03, vom J. Tag an 
0,05 und in den letzten 3 Tagen 0, 1. Dann wird die kranke Brust­
seite mit Heftpflasterzügen im Exspirium festgestellt, und man 
gibt 8 Tage lang tägl. intrav. 10 ccm einer 2proz. Trypaflavin­
lösung in Ampullen. Die Durstkur wird fortgesetzt, bis überhaupt 
kein Auswurf mehr vorhanden ist. Dann gestattet man ganz all­
mählich mehr Flüssigkeitszufuhr. Schlagen alle diese Kuren fehl, 
so kann man bei einseitigen Bronchiektasien, wenn pleuritisehe Ver­
wachsungen es nicht verbieten, einen Pneumothorax anlegen oder 
au~h die Brauer-Sauerbruchsche Operation in Vorschlag bringen. 

Die Pneumothoraxbehandlung kommt besonders im Kindes­
alter und bei Jugendlichen im Frühstadium in Betracht, da hier 
eine Heilungsmöglichkeit besteht. 

Nun gibt es Fälle von chronisch entzündlichen Bron­
chiektasien, die noch nicht das ausgesprochene klinische Sym­
ptombild zeigen. Diese leiden seit Jahren an Husten und Auswurf 
(Tbc. ist natürlich auszuschließen). Nach einer Erkältung tritt 
plötzlich Fieber bis 39° und darüber auf, der Auswurf kann nur 
sehr schwer oder gar nicht ausgehustet werden und auf der kranken 
Brustseite treten Schmerzen auf (pleuropneumonische Erschei­
nungen infolge Sekretstauung). 

Behandlung: Man macht feucht-heiße Kompressen auf die 
kranke Seite, läßt den Kranken aufstehen und einige Quinckesche 
Bückversuche machen, um die Stauung .zu lösen. Kann das Sekret 
ausgehustet werden, so tritt Entfieberung ein. 

Zur Unterstützung sind folgende Pillen zu verordnen: 
Fol. Digit. plv., Ext. Bellad. aa 0,5 (Ca:rdiazol1,5, teuer!), Jodival 

2,0, Ext. Chin. aq. et spir. aa 0, 5, m. f. pil. Dos. L. D. S. 3 mal 
tägl. 1 Pille. 

Bronchialasthma, Asthma bronchiale. Na:se und Rachen sind 
gründlich zu untersuchen, ob vielleicht hier die Ursache der Er-
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krankung liegt. Dann denke man an das symptomatische Asthma 
der Nephritiker, Arthritiker, an das Asthma cardiale und die 
hysterische Dyspnoe. 

Bei der Behandlung des Asthmas ist es von großer Wichtigkeit, 
nicht nur die Krankheit zu diagnostizieren, sondern auch den 
Kranken und seine Konstitution zu erforschen, zu erkennen, was 
nervös und was organisch bedingt ist, um den Kranken entspre­
chend seelisch und medikamentös zu beeinflussen. Man entferne 
alle Schädlichkeiten aus der Umgebung des Kranken und sorge für 
staubfreie, frische Luft. Wem die Mittel zur Verfügung stehen, gehe 
an die See oder ins Hochgebirge. Als Badeorte kommen in Be­
tracht: Reichenhall, Ems, Kissingen, Salzungen, Bad Soden am Tau­
nus. Die Kost sei kräftig und leicht verdaulich. Auf regelmäßigen 
Stuhlgang ist zu achten und bestehender Meteorismus zu beseitigen. 

In der letzten Zeit vermag man schärfer zu unterscheiden zwi­
schen einem nervösen, funktionell vegetativen Asthma und deni 
anaphylaktisch bedingten Asthma. Man fand, daß bei der Aus­
lösung des anaphylaktisch bedingten Asthmaanfalles eine Reihe 
der sog. Allergene eine Rolle spielt. Man konnte diese Allergene 
aus dem Zimmerstaub der Wohnungen herstellen und damit ex­
perimentell bei Asthmatikern Anfälle auslösen. Die Allergene 
kommen in den Wohnungen der Tiefebene häufiger vor als in 
denen der Hochebene. Weiterhin können bestimmte Nahrungs­
mittel. Arzneimittel, Gerüche von Pflanzen und Ausdünstungen 
von Tieren durch Allergene Asthmaanfälle auslösen. Der Arzt 
hat daher besonders darauf zu achten und festzustellen, ob die 
asthmatische Erkrankung durch irgendein Allergen bedingt sein 
kann. Liegt eine derartig klar erkennbare Ursache vor, so ist 
die festgestellte Allergeneinwirkung auszuschalten. Auch kann 
man durch wiederholte injektionen kleiner Mengen des Reizstoffes 
eine Desensibilisierung erreichen. 

Ist ein Zusammenhang zwischen Asthma und Menstruation zu 
erkennen, so ist ein Versuch mit Progynon B ol. zu empfehlen. 

- Die zahlreich empfohlenen Mittel verkünden die Ohnmacht 
unserer Therapie. -

Wird man zu einem Kranken gerufen, der in einem asthma­
tischen Anfall nach Luft ringt, so befreit man ihn durch eine 
subcutane Spritze Adrenalin (1: 1000), 0,5-1 ccm, oder Atropin 
sulfuric. (0,01: 10,0, 0,5- 1 ccm subcut.) oder Pantopon (2proz., 
1 ccm subcut.) oder Pantopon-Atrinal (2proz., 1 ccm subcut.) oder 
1/ 2-1 Amp. Bellafolin oder Euphyllin ( 1 Amp. intrav.) oder 
Asthmc>lysin oder Asthmatrin subcut. oder Afenil, Calcinol oder 
Calcium Sandoz intrav. Bei sehr schweren Anfällen injiziere 
man intravenös t Amp. Euphyllin + Ephedrin. Zu Morphium 
greife man nur, wenn im Augenblick nichts anderes zur Verfügung 
steht oder die Kranken schon älter sind. Bei einem schwersten 
Fall von Asthma, wo alle angegebenen Mittel versagten, halfen 
nur 2 Pulver Felsol + 1 g Aspirin mit anschließender Räucherung. 
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Ephedrin und Ephetonin, die adrenalinähnliche Wirkung 
haben, sind in manchen Fällen von ausgezeichneter Wirkung, -
besser verträglich ist Ephetonal 2mal 0,05. Bei drohendem Anfall 
1/ 2-1 Tabl. oder 1 Amp. subcut. Die Wirkung tritt nach 20 bis 
30 Min. ein. Besonders sei auf Aludrin hingewiesen, das perlingual 
eine sehr schnelle Wirkung hat. 3mal tägl. 1 Tabl. unter der Zunge 
sich auflösen und resorbieren lassen. Oder von der Lösung zur 
Inhalation. Sie wird mit einem Handgebläse zerstäubt und ein­
geatmet. 3-4 Atemzüge bringen Befreiung. Eine gleiche Wir­
kung bei der Zerstäubung hat Aspasan. Auch Epokan hat manch­
mal eine günstige Wirkung (3mal tägl. 1-2 Tabl.). Desgl. ist 
auf Perphyllon hinzuweisen, das im Anfall intravenös, sonst als 
Kapseln und Zäpfchen gegeben wird. Bleibt bei diesen Spritzen 
die Wirkung aus, so kann man oft bei gleichzeitiger intravenöser 
Injektion von Kalk eine Wirkung eintreten sehen. Ist der An­
fall beseitigt, so behandle mart den Kranken nicht weiter mit 
Spritzen, sondern beginne mit leichten Mitteln (heiße Fußbäder, 
Räuchern) und suche die Aufmerksamkeit des Kranken mög­
lichst von den gefürchteten Anfällen abzulenken. Asthmaräucher­
pulver, Asthmazigaretten, Salpeterpapier, oder von Eextrakt Que­
brach fl. lj2-1 Teel., Extract. Grindeliae im Anfall, stündl. 1 Kaffee!., 

sonst 3mal tägl. Eukodal 0,01-0,02, Atropin. methylobromat. 
0,005, Aq. Amygd. am. ad 15,0, 15-20 Tropfen, 

Extract. Beilad. 1,0, Opii 0,5, Rad. Ipecac. pulv. 2,0 f. pil. L. 
3 mal tägl. 1 Pille bis 3 mal tägl. 3 Pillen, 

Stront. bromat. 10,0, Atropin. sulf. 0,008, Papaverin. hydr. 0,8, 
Theobr. na. salic. 6,0, Kai. jodat. 3,0, Aq. dest. ad 200,0, 3mal 
tägl. 1 Eßl. Umschütteln. 

Extract. Hyoscym. 0,3, Elix. e Succ. Liquirit. 25,0, Aq. Foenic. 
50,0, Aq. dest. 100,0, 3-4mal tägl. 1 Eßl., 

Eupaverin 0,05, Kai. jodat. 0,2, Extract. Hyoscyam. 0,05, 
Extract. Belladonn. 0,03, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. Dos. X, abends 
t Zäpfchen, 

oder Belladonna-Exclud-Zäpfchen oder Spasmopurin, 3 mal 
tägl. 1 Zäpfchen, oder Spasmyl 3 mal tägl. 2 Tabl. 

Neben dieser Medikation sucht man auch auf die Konstitution 
einzuwirken. 

Calc. bromat. 20,0 (Stront. bromat. 20,0), Liq. Kai. arsen. 5,0, 
Aq. dest. ad 200,0. Umschütteln. 3mal tägl. 1 Eßl. in heißer 
Milch. 

Calc. jodat. 10,0, Strychnin nitr. 0,005, Aq. dest. ad 200, ·3mal 
tägl. 1 Eßl. in heißer Milch. 

Calc. jodat. 10,0, Liq. Ammon. anis. 5,0, Aq. dest. ad 200, 3mal 
tägl. 1 Eßl. in heißer Milch. 

Calc. jodat. 10,0, Theobrom.-Natr. salicyl. 5,0, Aq. ad 200, 
3 mal tägl. 1 Eßl. in heißer Milch. 

Dijodyl 0,3, Theobrom.-Natr. salicyl. 0,5, m. f. pulv. tal. 
Dos. X, 3 mal tägl. 1 Pulver. 
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Dijodyl 3,0, Bolus alb. 2,0, Aq. glycerin. q. s. f. pil. C. D. S. 4mal 
tägl. 1 Pille. 

Calc. glycer.-phosphor. 10,0, Calc. lact., Calc. citr. aa 20,0, 3mal 
tägl. 1 große Messerspitze voll oder 2mal tägl. 1-2 Kalzantabl. 

Oder die Kombination von Jod und Arsen: Liq. Fowler 9,0, 
Tct. Gentian. 1,0. D. S. 2mal tägl. 3 Tropfen; Kal. jodat. 9,0, 
Ammon. jodat. 3,0 m. f. pil. Dos. LX. D. S. 2mal tägl. 2 Pillen 

Heisler empfiehlt, alle 8 Tage 5 ccm abgekochte Milch intra­
muskulär einzuspritzen, da er hierdurch sehr gute Erfolge sah. 
Die Temperatur kann nach der Injektion auf 38-40° steigen. 
Besteht gleichzeitig Ekzem, so sind die Spritzen zu unterlassen. 
Auch eine Kur mit Coli-Antigen hat bei manchen Kranken Erfolg. 

Hier mag auf die Erfolge von Lebinski mit Neo-Solganal + T. C. 6 
hingewiesen werden. Er injiziert alle 8 Tage in steigenden Dosen 
1 Amp. Neo-Solganal, gelöst in 10 ccm T. C. 6 intrav., beginnend 
mit 0,01. T. C. 6 liegt jeder Solganal-Amp. bei. Die Injektion 
wird sehr langsam durchgeführt. An den Zwischentagen kann 
man 3mal tägl. 1 Solganal-Dragee geben, auch die Kur dadurch 
noch verlängern. 

Stets ist auf das Herz zu achten, und wenn nötig sind Herz­
mittel zu geben. 

Zur Jodtherapie außer den angegebenen Rezepten: Sajodin, 
J odipin, Joddiuretal, J odglidine, J od-Calciumdiuretin, J od-Elar­
son, Jod-Fortan, Jodisan, Jodtropon, Jodgorgon. 

Oder ferner intrav. Injekt. T. C. 6 oder Euphyllin- Jod-Calcium. 
Neben dieser medikamentösen Behandlung ist der Kranke 

anzuhalten, stets tief aus- und weniger tief einzuatmtn. Bei der 
Ausatmung kann er noch mit beiden Händen die Brust kräftig 
zusammendrücken. Auch elektrische Lichtbäder (Strümpell) und 
heiße Fuß- und Handbäder sind zu versuchen. Bei Asthmatikern, 
die durch Schwitzen Erleichterung finden, kann man 0,01 Pilo­
carpin. hydr. subcutangeben (Vorsicht besonders bei schwachem 
Herzen!) oder hohe Dosen Aspirin mit Glühlichtkasten. Wo ein 
Zerstäubungsapparat zur Verfügung steht, kann er oft von großem 
Nutzen sein. Empfehlenswerte lnhalationsapparate sind Schufjen­
hauers H ygiea-I nhalator und Wiesbadener Doppetinhalator, bei 
denen durch ein Gummihandgebläse die Flüssigkeit fein zerstäubt 
wird. Als Flüssigkeit können dienen die oben angegebenen Bal­
samica 01. Eucalypt., 01. Terebinth., 01. Pini pumil. aa 10,0 

oder Atropin. sulf. 0.05, Papaverin hydr. 0,6, Tutocain 0,5, 
Kai. sulf. 0,5. Glycerin 3,0, Suprarenin 1: 1000 20,0 5-6 Tr0pfen. 
In hartnäckigen Fällen erhöht man die Dosis auf 12 Tropfen. 
Tägl. je nach Bedarf 2-·- 3 mal und öfter inhalieren (6 Tropfen 
enthalten 0,0006 Atropin). Bei zuverlässigen Kranken gibt man 
die Flüssigkeit verdünnt in den Apparat und läßt solange in­
halieren, bis der Anfall aufhört (durch Mund und Nase), Vorsicht! 

Eine ähnliche Zusammensetzung hat Jerrofan. - Auch Gly· 
cirenan gehört hierher 
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oder Codein phosph. 0,02, Glycerin 2,0, Pituglandol 1,0. Auf 
1 mal inhalieren. S. auch Aludrin und Aspasan. 

Besonders möchte ich auf Torantll hinweisen, das bei allergisch.en 
Krankheiten sich oft bewährt hat. 

Auch durch Höhensonne, Diathermie und Röntgenbestrahlung 
wurden in der letzten Zeit gute Erfolge erzielt. Eine richtige Ein­
stellung der Atmung durch entsprechende Atemübungen halte 
ich für äußerst wichtig. Die chirurgische Therapie mittels der 
Sympathicusdurchschneidung hat keine allgemeine Anerkennung 
gefunden. 

Lungenemphysem, Emphysema pulmonum. Das Lungen­
emphysem bekämpfen, heißt die chronische Bronchitis und das 
Lungenasthma mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln be­
kämpfen, denn ihr Endstadium ist meist das Lungenemphysem_. 

Therapie: Im großen und ganzen wie bei chronischer Bron­
chitis. Bei Anfällen von starker Atemnot heiße Fußbäder oder 
Senfbäder, heiße Umschläge auf die Brust, Einreibungen der 
Brust mit 

01. Terebh1th., 01. Pini silv. aa 20, Acid. acetic. 1,0, Camphor. 
5,0, vorher umschütteln. 

Innerlich Kai. jodat. 10,0, Liq. Kai. arsen. 1,0, Aq. dest. ad 
200,0, 3mal tägl. 1 Eßl., 

Kai. jodat. 10,0, Tinct. Strychni 3,0, Aq. ad 200,0, 3mal tägl. 
1 Eßl., 

Tinct. Lobe!., Tinct. Stramon., Liq. Ammonii anis., Tinct. Opii 
crocat. aa 1 0,0, 3 mal tägl. 1 5 Tropfen, 

oder Tct. Belladonn., Tct. Quebracho, Tct. Stramon., Tct. Lobel, 
Tct. Digit. aa 10,0. D. S. 3-4mal tägl. 20-30 Tropfen. 

Stuhlgang und Verdauung sind in Ordnung zu bringen. Wo 
Atemübungen noch von Erfolg sein können, sollen die Kranken 
tief ausatmen und dabei mit beiden Händen die Brust kompri­
mieren oder auch durch eine zweite Person komprimieren lassen. 
Die Einatmung sei ziemlich oberflächlich. Versagt das Herz seinen 
Dienst' und es treten Dekompensationserscheinungen auf, so ver­
ordnet man Digitalis, Coffein, Campher, Cardiazol usw. oder Stroph­
anthin intravenös. Wenn die Beschwerden sehr zunehmen, ist 
ohne Narkotica, Morphium oder Pantopon nicht auszukommen. 

Fol. Digit. titr. pulv. 5,0, Campbor 1,0, Mass. pil. q. s. ut f. pil. 
Dos. L, 3 mal tägl. 1 Pille. 

Fol. Digit. titr. pulv .. 0,1, Theobrom.-Natr. salicyl. 0,5, m. f. 
pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. 

Fol. Digit. titr. pulv. 0,1, Coffein natr. benz. 0,5, Dionin Ers. 
0,02, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. 

Lungenödem. Das Lungenödem leitet sehr oft das Ende einer 
akuten oder chronischen Erkrankung ein, größtenteils bedingt 
durch das Versagen des Herzens. Die Therapie hat sich daher 
besonders auf das Herz einzustellen. Senfumschläge oder heiße Um­
schläge auf die Brust, Aderlaß (400-600 ccm), intrav. Strophanthin, 



Krankheiten der Respirationsorgane. 49 

Strophosid, Scillaren, Digipurat oder Digalen (alle intravenös). 
Besser 1 Amp. Icoral intramusk. oder 1/ 2 Amp. intrav. mit 100 bis 
200 ccm 40proz. Traubenzuckerlösung. Coffein, Camphor, Cardia­
zol, Hexeton, Sympatol, auch das vdn Traube empfohlene Plumb. 
acet. in Dosen von 0,05-0,11 kann versucht werden. Sehr günstig 
wirkt oft Calcium Sandoz intravenös und intramuskulär. Klistiere 
mit Essigwasser (1 Eßl. auf 200 ccm Wasser). S. auch unter Herz-· 
schwäche mit Lungenödem S. 84. 

Innerlich Acid. benz. 0,3, Campbor 0, 1, in caps. amyl. tal. Dos. 
X, 2stündl. 1 Pulver. Man kann auch versuchen, bei der Aus­
atmung des Kranken die Brust zu komprimieren,. so daß das 
schaumig seröse Sputum aus den Lungen ausgepreßt wird; der 
Kranke ist dabei auf die Seite zu legen. 

Lungengangrän, Gangraena pulmonum. Ihre Ursache kann 
primär oder se).mndär sein. Ist die Ursache eine sekundäre (ge­
schwürige Prozesse in Mund, Rachen und Larynx, weiterhin bei 
schwerem Decubitus, cariösen Knocheneiterungen, puerperalen 
Prozessen, wodurch eine sog. embolisehe Gangrän in der Lunge 
verursacht wird}, so ist natürlich diese primäre Affektion zu be­
seitigen. Die Lungengangrän erfordert neben kräftiger Ernäh­
rung die gleiche Behandlung wie die putride Bronchitis oder die 
Bronchiektasien. Der widerliche und faulige ·Geruch, der meist 
eine starke Appetitlosigkeit des Kranken bedingt, wird durch die 
bei der chronischen Bronchitis angegebenen Balsamica S. 42 be­
kämpft, besonders mögen Transpulmin, Globintin genannt werden. 
Gegen die Fäulnisbakterien gibt man 2mal wöchentl. intravenös 
0,45 Neosalvarsan oder tägl. eine intravenöse Injektion von Trypa­
flavin (10 ccm einer 2proz. Lösung). Weiterhin ist der Husten 
und das Fieber bei Bedarf symptomatisch zu bekämpfen (Nar­
kotica und Antipyretica s. Bronchitis). Wird mit diesen Kuren 
nichts erreicht oder ist der gangränöse Herd nach der Pleura 
durchgebrochen, so ist chirurgischer Eingriff erforderlich. 

Lungenabsceß. Hier ist die konservative Behandlung zu emp­
fehlen, da selbst bei verzweifelten Fällen zuletzt der Absceß in 
die Bronchien durchgebrochen ist und ausgehustet wurde. Man 
gibt heiße Brustumschläge, Inhalationen von Ol. Terebinth., oder 
man gießt Ol. Terebinth., Ol. Eucalypt., Ol. Pini silv. aa 20,0 auf 
ein Tuch und läßt einatmen. Auch innerlich in Kapseln kann man 
Ol. Terebinth. 0,1 oder Myrtol 0,15 oder Bals. Copaiv. 0,5 geben 
oder intramusk. Transpulmin 0,5-2 ccm oder Globintin oder sub­
cutau Emetin. hydr. oder intramusk. Globintin. Auch die Neo­
salvarsanbehandlung mit 0,15-0,3 g pro Spritze sei empfohlen 
(alle 5 Tage 1 Spr., im ganzen 10 Spr.), weiterhin sei auf Trypa­
flavin (intravenös) und Streptokokkenserum (SO ccm intraglutäal) 
hingewiesen. Ein Versuch mit den Sulfonamidpräparaten ist zu 
machen. Gegen Husten und Schmerzen sind Narkotica zu ver­
ordnen (s. 13ronchitis). Wenn dies alles versagen sollte, ist es 
immer noch Zeit. den Chirunen in Anspruch zu nehmen. Wäh~ 

4 
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rend dieser ganzen Zeit ist der Kranke kräftig zu ernähren (Milch, 
Eier, Butter, Lebertran, Sanostol, Sanatogen, Promonta usw.). 

Croupöse Pneumonie, Pneumonia crouposa. Am meisten ge­
fährdet sind Herzkranke, Nierenkranke, Leberkranke, Potatoren, 
Asthmatiker und Emphysematiker. 

Therapie: Strenge Bettruhe im gut gelüfteten Zimmer. Durch 
den gewaltigen Fortschritt, den unsere Medizin durch die Ent­
deckung der Sulfonamide (s. d.) erfahren hat, ist auch ein Wende­
punkt in der Behandlung der Pneumonie eingetreten. 

Sobald nur der Verdacht auf eine Pneumonie besteht, sei es 
durch den Allgemeineindruck, durch die Klagen des Kranken, 
durch das Fieber oder andere Zeichen, so hat sofort die Behandlung 
mit den Sulfonamiden einzusetzen. Es ist als Kunstfehler zu 
betrachten, wenn man abwartet, bis eine Infiltration und Schall­
verkürzung aufgetreten sind, denn frühzeitig angewandt, ist die 
Wirkung eine überraschende und oft schon nach 12-24 Std. 
fühlen sich die Kranken allgemein erleichtert. Aber auch, wenn 
schon Infiltration und Dämpfung vorhanden sind, ist die Wirkung 
eine gute. Es tritt am 2. oder 3. Tag Entfieberung und allgemeine 
Besserung ein, aber Dämpfung und Infiltration sind noch unver­
ändert. Nach den neuesten Berichten scheint bei Pneumonie 
Globucid das Mittel der Wahl zu sein. 

Dosierung: Es ist entscheidend, daß man sofort massive Dosen 
verabfolgt. Man gibt zuerst 4 Tab!. und dann alle 2 .Std. 2 Tab!., 
so daß der Kranke am 1. Tage 12-16 Tab!. bekommt. An den 
nächsten 2-3 Tagen geht man auf 10-12, dann auf 8-6 Tab!. 
tägl. zurück. Es bestehen keine Bedenken, falls das Fieber weiter 
bestehen bleibt, auch 12-16 Tab!. mehrere Tage lang zu verab­
reichen. Stößt die Einnahme der Tabletten auf Schwierigkeiten, 
so können entsprechende Mengen Globucid intrav. bzw. Cibazol 
intramusk. gegeben werden. Wichtig ist, daß die Sulfonamide 
mindestens 8 Tage lang gegeben werden, da sonst leicht ein Rezidiv 
auftritt. Es empfiehlt sich, die Flüssigkeitszufuhr zu steigern 
und auf Cibazol Xatr. bicarbonic. 2-Jmal tägl. 1 Teel. zu verab­
folgen. Die Tabl. werden am besten immer' mit etwas Brei ge­
geben. Über schädliche Nebenwirkungen s. u. Sulfonamide. 

Neben dieser Behandlung soll natürlich nicht die allgemeine 
Behandlung vernachlässigt werden. 2-3 mal tägl. Prießnitz­
umschlag um die Brust, bei kräftigen Personen dagegen heiß mit 
gleichzeitigen kühlen Packungen um Oberschenkel oder Waden. 
Empfinden die Kranken Schmerzen an Brust oder Rücken beim 
Atmen, so kann man ein Senfpflaster auflegen oder einen blutigen 
oder unblutigen Schröpfkopf aufsetzen, wodurch meist Erleichte­
rung gebracht wird. Auch Einreibung mit Ichthyol- oder Jod­
vasogen ist von gutem ~rfolg. 

Die Kost soll eine leichte sein, Brei, Suppen, Pudding, besonders 
viel Obst und feingeriebenes rohes Gemüse, Zitronenwasser. Auf 
Stuhlgang ist zu achten, sonst Einlauf. 
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Wenn die Sulfonamidpräparate nicht vertragen werden, was 
nur selten der Fall ist, kehren wir zu unseren früheren Mitteln 
zurück und geben 2mal tägl. langsam intrav. Solvochin oder 
Chinin-Calcium-Sandoz (Calgluchin) (auch intramusk.) und fügen 
Sccm Vitamin C forte hinzu. Bei Herz- und Kreislaufschwäche 
Cardiazol, Sympatol, Cycliton oder Strophanthin, Strophosid intra­
venös. Bei Atemnot und Cyanose ein Aderlaß. Bei cerebralen 
Erscheinungen sind tägl. 2 Bäder von 30° mit kalten Über­
gießungen zu geben, oder, wenn kein Bad zur Verfügung steht, 
Ganzpackungen. Hierdurch wird die Respiration angeregt und 
das Befinden des Kranken äußerst günstig beeinflußt. 

Sind die Kranken sehr unruhig und können keinen Schlaf fin­
den, so gibt man Medinal, Noctal, Cun·al, Evipan, Profundol, 
Eldoral, Sandoptai, bestehen gleichzeitig Schmerzen, so verord­
net man Veramon 0,4 oder von Allional 2-4 Tabl. oder von 
Doralgin 2 Tabl. oder Optalidon 2-4 Tabl. oder 2 Tabl. Do­
lantin, oder 1 Amp. Dolantin intram. Wird hier kein Erfolg 
erzielt, so soll man nicht auf die wohltuende Wirkung einer 
Morphium- oder Dilaudidspritze verzichten. Überhaupt sorge 
man dafür, daß der Kranke ausreichend erquickenden Schlaf findet. 
Besteht starker Hustenreiz, so wird er bekämpft durch 

Dilaudid 0,02, Aq. amygd. am. dil. ad 15,0, 3mal tägl. 10 bis 
15 Tropfen; 

Codein. phosphor. 0,3: 10,0, 10-15 Tropfen, Dionin Er3. 
0,3: 15,0, 3mal tägl. 10-20 Tropfen, oder Heroin. hydr. 0,02: 15,0, 
bei Bedarf 15 Tropfen oder 1 ccm subcut. (Weitere Rezepte s. 
unter Bronchitis S. 39/40.) 

Bei Pota tore n mit Unruhe und Delirien sind laue Bäder mit 
kühlen Übergießungen von gutem Erfolg (eine shockartige Wir­
kung auf den gefährdeten Kreislauf habe ich niemals dabei ge­
sehen) und rectal: 

Paraldehyd 5,0, Mucil. Gummi arab. 100,0, Aq. dest. ad 200,0, 
auf einmal zu geben, oder S-6 ccm Rectidon als Klysma oder 
1 - 2 Rectidonzäpfchen. 

Bei Kyphoskoliotikern, Emphysematikern, älteren schwäch­
lichen Personen, Trinkern und bei jeder schweren Pneumonie 
widmet man seine besondere Aufmerksamkeit dem Herzen. Bei 
schnellem Puls kühle Kompresse auf das Herz und innerlich Fol. Digit. 
als Pulver oder Infus. oder Liquitalis, Digotin, Verodigen, Digitan, 
Digilanid oder intravenös bzw. intramuskulär Digipurat, Digalen 
1-2 ccm und Cedilanid. Auch auf die oft lebensrettende Wirkung 
des Aderlasses sei hingewiesen. Tritt Herzschwäche ein, so gibt man 
Campher, Cardiazol, Hexeton, Veritol, Suprifen, Coffein, Ephetonin, 
Ephedrin oder Sympatol, noch besser Icoral. Tritt Kollaps ein, 
so gebe man intrav. 1/ 2 mg Kombetin Boehringer oder Strophosid. 
Am besten kombiniert man das Kombetin mit 1 / 2 Amp. Euphyllin 
( =0,24 Euphyllin) oder 1 Amp. Euphyllin- Jod-Calcium (0,36 Eu­
phyllin) oder 1 Amp. Deriphyllin und Traubenzucker 40proz. ad 20. 

4* 
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Man gibt tägl. 1 Injektion, im Notfall tägl. 2 Injektionen. Die 
Injektionen werden langsam und vorsichtig gegeben. Ist Digitalis 
vorher gegeben worden, so kann man erst 2 digitalisfreie Tage 
einschalten. An diesen digitalisfreien Tagen kann man zur Auf­
rechterhaltung der Herzkraft Campherpräparate und Coffein, aber 
auch Scillaren und Scillikardin geben, da die Scillapräparate keine 
so stark kumulierende Wirkung haben. 

Sollte trotz der angegebenen Mittel das Herz versagen, so ist 
noch ein letzter Versuch mit einer intrakardialen Injektion 
von 0,5-1,0 Adrenalin 1:1000 zu machen. Mit einer dünnen 
Nadel sticht man im 4. Intercostalraum dicht am linken Sternal­
rand 4-5 cm tief ein und aspiriert während des Einstechens. 
Ist man im rechten Ventrikel, so kommt Blut in die Spritze. 
Man injiziert dann langsam 0,5-1 ccm Adrenalin. Ist das Venen­
system sehr überlastet, so kann man einen Aderlaß vorausschicken 
oder direkt aus dem rechten Ventrikel eine Entlastungspunktion 
vornehmen. Ist diese intrakardiale Punktion von Erfolg begleitet, 
so schließt man zur Sicherung des Erfolges die subcutane Dauer­
tropfinfusion an: 100 ccm physiol. Kochsalz- oder Normosallösung 
+ 5 g Adrenalin 1:1000 läßt man aus einem Irrigator innerhalb 
von 7-8 Std. unter die Haut tropfen. 

Tritt bei einer Unterlappenpneumonie trotz dieser Behandlung 
keine Entfieberung ein und die Dämpfung über dem Unterlappen 
bleibt bestehen oder wird noch massiver, so führe man eine Pleura­
probepunktion aus, um kein Empyem zu übersehen. Liegt eine 
Oberlappenpneumonie vor und tritt keine Entfieberung ein, so 
denke man differentialdiagnostisch auch an Tuberkulose. Auch 
an eine exsudative Perikarditis ist zu denken, besonders bei links­
seitiger Pneumonie, wobei oft die perikarditisehe Erkrankung 
schwerer zu erkennen ist. Liegt keine dieser Komplikationen vor 
und kann auch an den anderen Organen nichts Pathologisches 
festgestellt werden, so ist eine verzögerte Resolution anzunehmen, 
die bei guter Ernährung und der notwendigen Pflege in mehreren 
Wochen in Heilung übergebt. Röntgenbestrahlung oder Bestrah­
lung des ganzen Körpers mit Höhensonne oder Fön- oder Sollux­
bestrahlung oder Diathermie sind oft von sehr guter Wirkung. Die 
heißen Brustumschläge und die Arzneimittel gegen Husten und 
Schmerzen sind hier dieselben wie oben. Bei längerem Krankenlager 
reibe man den Körper täglich mit Franzbranntwein oder Campher­
spiritus ab, besonders an den Stellen, die für Decubitus empfind­
lich sind. Öfterein warmes.Bad wirkt erquickend. Bleibt das Fieber 
weiterhin bestehen, so achte man auf eine Veränderung des Sputums, 
ob sich eine Lungengangrän oder ein Lungenabsceß entwickelt. 

Katarrhalische Pneumonie, Bronchopneumonie, lobuläre Pneu· 
monie. Die Bronchopneumonie tritt besonders als eine sekundäre 
Erkrankung auf bei Masern, Diphtherie, Keuchhusten, Scharlach, 
Grippe und Typhus, aber auch bei jeder anderen schweren In­
fektionskrankheit, besonders bei Kindern und alten· Leuten. 
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Prophylaxe: Zur Verhütung einer sekundären Bronchopneu­
monie ist Reinhaltung des Munde&. der Nase und des Rachens 
unbedingt erforderlich, auch lauwarme Bäder mit kühlen Über­
gießungen regen die Respiration sehr stark an, so daß das ange­
staute Sekret kräftig ausgehustet werden kann. Stehen keine 
Bäder zur Verfügung, dann können sie ersetzt werden durch kühle 
bis lauwarme. Ganzpackungen. 

Therapie: Besteht schon eine Bronchopneumonie, so gibt man 
2 ccm Soh•ochin oder 10 ccm Chinincalcium (Calgluchin) oder 
1 Amp. Chinalysin intram. (wenn Herzschwäche besteht, fügt 
man 1/ 2 mg Myokombin hinzu) und macht dann lauwarme Ganz­
packungen von 25--30 o oder auch nur· Brustpackungen und er­
neuert alle 2-3 Std. Kachts bleiben die Umschläge 4-5 Std. 
liegen. Man hat auch hier die Sulfonamidpräparate mit Erfolg 
angewandt. Die Behandlung ist dieselbe wie bei der Lappen­
pneumonie (s. S. SO). Bei kleinen Kindern, die große Atemnot 
haben und benommen sind, gibt man warme Bäder (37°) mit 
kalten Übergießungen (25 °) oder macht eine Senfeinwicklung 
(s. capilläre Bronchitis S. 40). Es ist wichtig, kleine Kinder viel 
umherzutragen und ältere Leute öfter im Bett aufzusetzen. 
Bei Erwachsenen kann man Senfpflaster auflegen oder blutige 
Schröpfköpfe versuchen. Von Expektorantien werden dieselben 
gegeben wie bei der croupösen Pneumonie. 

Bei Herzschwäche: Digitalis, Campher, Coffein, bei Kindern so 
viel Dezigramm Digitalis auf 1 Infus. von 80 ccm, als das Kind 
Jahre zählt, also für ein 2jähriges Kind: 

Infus. Fol. Digit. titr. 0,2: 70,0, Sirup. simpl. 10,0, 6mal tägl. 
1 Tee!. Von Digalen so viel Tropfen 3mal tägl., als das Kind Jahre 
zählt. 

Lungentuberkulose, Tuberculosis pulmonum. Die Prophylaxe 
ist eine der wichtigsten Maßnahmen im Kampfe gegen die Tuber­
kulose. 

Prophylaxe: Die Kranken mit offener Tuberkulose sollen in 
besonderen Spitälern isoliert werden. Die Räume müssen einen 
angenehmen Aufenthalt bieten, damit die Abgeschiedenheit der 
Kranken vom öffentlichen Leben nicht als Grausamkeit empfunden 
wird. Schwerkranke sind von Leichtkranken zu trennen. 

In der Wohnung soll der Lungenkranke allein schlafen und im 
Umgang mit seinen Bekannten und Verwandten vorsichtig sein. 
Sie sollen ihr eigenes Eßbesteck und -geschirr haben, das stets 
besonders zu reinigen ist. Die Räumlichkeiten der Tuberkulösen 
sollen nur feucht aufgewischt und jede Staubentwicklung ver­
mieden werden. Stirbt der Kranke, so ist das Zimmer vollkommen 
mit Lysollösung feucht abzureiben und zu desinfizieren, gut zu 
lüften und der Sonne auszusetzen. Die Kranken sind zur Rein­
lichkeit zu erziehen. Der Auswurf darf nur in ein Glas entleert 
werden, das Lysol oder Sagrotan enthält. Es darf weder in das 
Taschentuch noch auf den Boden gespuckt werden. Die Hände 
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sollen nicht mit Auswurf verunrei.nigt werden. Beim Husten und 
Niesen ist die Hand vor den Mund zu halten. Die Kranken sind 
aufzuklären über die Ansteckungsgefahr ihrer Krankheit. 

Bei Kindern: Die Milch ist abzukochen oder nur geprüfte, 
unabgekochte Milch zu verwenden. Das Kind ist aus der tuber­
kulösen Umgebung zu bringen. Ist die Mutter tuberkulös, so 
darf sie das Kind nicht stillen, küssen oder sonst in innige Be­
rührung mit ihm kommen. Am besten wird das Kind außerhalb 
des Hauses erzogen. Tuberkulöse Kindermädchen sind sofort zu 
entlassen. :Oie Kinder sind kräftig zu ernähren (auch Lebertran), 
in die Suppe Carnolactin oder Eatan, viel frischer Luft und Sonnen­
schein auszusetzen und zu größter Reinlichkeit zu erziehen. Täglich 
den ganzen Körper mit Franzbranntwein abreiben, wöchentlich 
2-3 Salzbäder und täglich Atemübungen, wobei die Lungenspitzen 
sich kräftig mitbeteiligen sollen. In der Schule sollen keine tuber­
kulösen Kinder oder Lehrer sein. 

Eheverbot. Den Frauen soll man in ihrem eigenen Interesse 
von der Ehe abraten, da eine Schwangerschaft ihr Leben sehr 
gefährdet. Dem Manne kann das Heiraten durch die besseren 
und geordneteren Verhältnisse von Vorteil sein, aber im Hinblick 
auf die Gefährdung seiner Frau ist die Ehe ebenfalls zu verbieten. 

Therapie: Tuberkulose heilen heißt, sie in ihrem Anfangs­
stadium, erkennen (ein gut geschulter Blick des Arztes, eine gute 
Anamnese, eine gründliche physikalische Untersuchung, Tem­
peraturmessung, auch nach Anstrengung, Untersuchung des Aus­
wurfs auf Bazillen, Blutsenkungsgeschwindigkeit und Röntgen­
untersuchung). 

Die Tuberkulinreaktion hat nur eine sehr bedingte Bedeutung. 
Insbesondere sind die Hautreaktionen nur bei Kindern bis höch­
stens 5 Jahren von differentialdiagnostischem Wert. S. Diagnost. 
Tuberkulin. Auf die weiteren Schlüsse, die der Ausfall der Reak­
tion auf die Schutzkräfte des Organismus zuläßt, kann hier nicht 
eingegangen werden. 

Die Behandlung ist 1. eine hygienisch-diätetische, 2. eine sym­
ptomatische, 3. eine direkte Einwirkung auf die Lunge, 4. eine 
spezifische. 

Zu 1. Alle leichten Fälle, bei denen noch begründete Hoff­
nung auf Heilung besteht, sind in eine Lungenheilstätte zu über­
weisen. Kurdauer, wenn möglich, nicht unter 1/ 2 Jahr und all­
jährlich zu wiederholen. Die Kranken stehen hier unter ärztlicher 
Kontrolle, so daß auch alle Anordnungen durchgeführt werden 
müssen. Den wichtigsten Heilfaktor spielt hier die Freiluftbe­
handlung, gerade in Gegenden mit vielen klimatischen Vorzügen. 
Ruhe, reine frische Luft und Sonne sind bis jetzt unsere wirk­
samsten Heilmittel. Neben diesen ist die Pflege und Ernährung 
von ausschlaggebender Bedeutung. Die Kranken liegen täglich 
mindestens 4-6 Std. im Freien, vor Wind geschützt, wenn 
möglich, in der Sonne; auch an kühlen und rauhen Tagen und 
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nachts bleiben die Kranken im Freien und werden warm zuge­
deckt. Sie sollen möglichst wenig sprechen, sich i!-ber mit Lesen 
oder Gesellschaftsspielen die Zeit vertreiben. Kranke, die schon 
eine Zeitlang während der Ruhekur fieberfrei .sind, können dann 
täglich kleine Spaziergänge machen, wobei vor und nach dem 
Spaziergang die Temperatur gemessen wird. Bleiben die Kranken 
hierbei fieberfrei, so werden die Spaziergänge weiter ausgedehnt. 
Tritt dagegen Fieber auf, so kehrt man zu den systematischen 
Liegekuren zurück. Bei direkter Sonnenbestrahlung wird mit 
einigen Minuten angefangen und erst allmählich unter Kontrolle 
des Kranken zu längerer Bestrahlungszeit übergegangen. Kranke 
mit aktiven Prozessen sind selbstverständlich ausgeschlossen. Durch 
seelische Einwirkung soll eine frohe und hoffnungsvolle Stimmung 
in dem Kranken aufrechterhalten werden, wodurch auch Appetit 
und Nahrungsaufnahme günstig beeinflußt werden. Bei Abhär­
tungskuren mit kalten Abwaschungen sei man vorsichtig und ge­
brauche zuerst lieber Abreibungen mit Alkohol oder Franzbrannt­
wein. Wöchentlich 3 Fichtennadelbäder oder 2 g Rasmarinöl auf 
1 Bad erquicken die Kranken meist außerordentlich. 

Ernährung: Die Kost soll vollwertig und ausreichend sein. Die 
Speisen sollen abwechslungsreich und schmackhaft zubereitet sein, 
um auf den Appetit einzuwirken. Auch die Geschmacksrichtung 
der Kranken ist zu berücksichtigen. Gegen ein Glas Wein oder 
Bier zu den Hauptmahlzeiten ist nichts einzuwenden. Zwischen 
den Hauptmahlzeiten können die Kranken noch Vollmilch trinken, 
so daß im Laufe des Tages 1500 ccm getrunken werden. Künst­
liche Nährpräparate sind bei normalem Appetit vollkommen 
entbehrlich, dagegen soll Lebertran allen Kranken gegeben werden, 
die ihn vertragen und nicht mit Widerwillen nehmen. Liegt da­
gegen der Appetit danieder und es gilt, in kleinen Portionen 
nahrhafte Speisen zuzuführen, so kann man in Suppen, Rotwein 
oder Kakao, Sanatogen, Somatose, Promonta, Pro Ossa, Novo­
tropon, Gua-Si-Kalk, Bärnatopan oder Malztropon geben. Auch 
Eatan, Detavit, Sanostol und ähnliche Präparate können versucht 
werden. Besonders soll auf das Lecithinpräparat Lepetin hin­
gewiesen werden, das neben einer günstigen Wirkung auf die 
Krankheit eine auffallende Zunahme des Gewichts bedingt. 
Kranke mit leichten Fieberbewegungen sollen ebenfalls reichlich 
ernährt werden (besonders Kohlehydrate, Fett), hochfiebernde 
dagegen setzt man auf Milch, Suppe und Breidiät, viel rohes 
Obst. Man soll die Kranken niemals zum Essen zwingen und 
überfüttern, um Magen- und Darmstörungen zu vermeiden. 

Bei chronisch verlaufenden Fällen, auch solchen mit subfebrilen 
Temperaturen, die abgemagert sind und keinen Appetit haben, 
ist eine Mastkur mit Insulin zu empfehlen. Da durch Insulin 
der Appetit gesteigert wird, so ist gleichzeitig eine günstige psy­
chische Beeinflussung damit verbunden. Man beginnt vorsichtig 
mit 2mal 5 Einh. Insulin tägl. und steigert bei Verträglichkeit bis 
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2mal 30 Einh. Der Kranke muß natürlich in dieser Zeit viel Kohle­
hydrate essen und trägt am besten immer Keks, Obst, Schokolade 
usw. bei sich, um vor hypoglykärnischen Störungen geschützt zu sein. 

Die kochsalzfreie Ernährung der Tuberkulösen. Wenn auch aus 
Platzmangel nicht ausführlich auf diese Ernährungsweise einge­
gangen werden kann, so mag doch wenigstens eine Einführung 
dazu gegeben sein. (Ausführliche Darstellung in der Modernen 
Ernährungstherapie.) Die Zubereitung und das Anrichten der 
Speisen erfordert gar manche Erfahrungen, über die man sich 
am besten in dem Büchelchen: .,Praktische Anleitung zur koch­
salzfreien Ernährung Tuberkulöser" von Mimicia und Adolf Herr­
mannsdorfer unterrichtet. 

Vor allem kommt es darauf an, daß das Kochsalz so gut wie 
vollkommen aus dem Speisezettel gestrichen wird. Die Kost soll 
keine einseitige oder gar vegetarische sein. Sie umfaßt alle Nah­
rungsmittel, bevorzugt aber Eiweiß und Fett; die Kohlehydrate 
treten mehr in den Hintergrund. Großes Gewicht wird auf Obst, 
Gemüse, Salate, rohe Milch, Eier und geschabtes Fleisch gelegt. 
(Tägl. 1/ 2 Pfd. rohes Obst und tOO g rohes Gemüse.) Weder durch 
zu langes Kochen noch Braten sollen die Vitamine zerstört werden. 
Die Kost soll reich an Mineralsalzen sein. Um diesen Gehalt 
noch zu erhöhen, wird nebenher Mineralogen, ein Salzgernisch, 
gegeben (3mal tägl. ein gehäufter Tee!. in Wasser aufgeschwemmt 
nach dem Essen. Firma: Pharma Max Loebinger & Co., Berlin­
Charlotten burg 4). 

Die Kost würde sich ungefähr zusammensetzen aus frischem 
Fleisch (alle Arten von Fleisch, auch Fisch), am besten gebraten 
(am Rost). Da kein Salz verwendet werden darf, so .kann man 
nachhelfen mit Kräutern, Pilzen, saurem Rahm oder etw,as Wein, 
Zitronensaft und Senf. Auch Carnolactin und Maggi ist dazu 
sehr brauchbar. Als Fette kommen besonders ungesalzene Butter, 
Öl, dann auch Schweineschmal.z und salzfreier Speck in Betracht. 
Pflanzenfett und Margarine sind unbrauchbar. Die Kartoffeln 
sollen in der Schale gekocht und dann geschält werden. Die Ge­
müse sollen nur gedämpft werden. Müssen Gemüse gekocht wer­
den, so darf nur wenig Wasser genommen werden; der Saft findet 
zu Suppen Verwendung. 

Um bei dem Fehlen des Kochsalzes den Geschmack der Speisen 
einigermaßen erträglich zu gestalten, können folgende Gewürze 
Verwendung finden: Fenchel, Kümmel, Beifuß, Majoran, Wachol­
derbeeren, Thymian, Dill, Estragon, Petersilie, Muskatnuß, Zwiebel, 
Knoblauch, Schnittlauch, Zitronensaft, Essig, Senf, Pfeffer, Par­
mesankäse, saurer Rahm, Maggi-Suppenwürze. 

Als Kochsalzersatz dienen Eugusal und Hosal u. a. 
In bezug auf die Zusammenstellung eines Speisezettels muß 

auf das obenerwähnte Buch hingewiesen werden. 
Heilanstalten: Schömberg, Wehrawald und St. Blasien im 

Schwarzwald, Reibaidsgrün i. Sa., Hohenhonnef a. Rh., Andreas-
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berg und Sülzhayn i. Harz, Görbersdorf i. Schlesien, Davos und 
Arosa i. d. Schweiz. Kurorte während der Sommerzeit: Ems, 
Obersalzbrunn, Reinerz, Reichenhall, Soden, Salzungen, Lipp­
springe, Bad Rehburg (Hannover) mit 5 Lungenheilanstalten. Von 
ganz besonderer Wirkung haben sich die Kuren im Hochgebirge 
gezeigt. 

Wer sich den Aufenthalt in einer Heilanstalt nicht erlauben 
kann, vermag in seiner Heimat auf die gleiche Weise eine wirk­
same Kur durchzuführen. Man wähle ein nach der Sonnenseite 
gelegenes Zimmer und lasse den Kranken warm zugedeckt bei 
offenem Fenster schlafen. An warmen Sommertagen schicke man 
ihn ins Sonnenbad, wo er mit unbedecktem Körper sich bewegt, 
ohne sich in die Sonne zu legen. Mit Sonnenbestrahlungen und 
allen Höhensonnenbestrahlungen ist größte Vorsicht geboten, da 
man niemals im voraus weiß, ob die Kranken nicht mit Blutungen 
auf die Bestrahlungen reagieren. Es gehört eine besondere Er­
fahrung dazu, die Fälle zu erkennen, die für Höhensonnenbestrah­
lungen in Betracht kommen. Kranke mit aktiven Prozessen 
sind immer auszuschließen. Die Ernährung muß selbstverständ­
lich, wie oben angegeben, reichlich und vollwertig sein. Mit Kalt­
wasseranwendungsei man vorsichtig, lieber Abreibungen mit Franz­
branntwein und kräftiges Durchfrottieren des Körpers. Wöchent­
lich 3 Fichtennadelbäder. Auch Einreibungen mit Schmierseife 
oder mit Schmierseife, die 10% Terpentinöl enthält, oder mit 
Liniment. terebinth. scheinen von ganz gutem Einfluß zu sein. 
Man reibt Brust und Rücken 2mal tägl. damit ein, deckt ein 
warmes, trockenes Tuch darüber und wäscht die Einreibung nach 
1 Stunde wieder ab. In schweren fieberhaften Fällen macht man 
entweder kühle bis lauwarme Brustwickel oder auch Ganz­
packungen. 

Zu 2. Symptomatisch: Wenn die kühlen Brust- und Gauz­
einpackungen oder kühle Wadenpackungen das Fieber nicht voll­
kommen beseitigen oder die Kranken die Umschläge lästig emp­
finden, so kann man 2-3mal tägl. 0,2-0,3 Pyramidon oder: 
0,5 Antipyrin geben. Besonders soll auf Elbon hingewiesen sein, 
das Fieber und Allgemeinbefinden sehr günstig. zu beeinflussen 
vermag. (Siehe Elbon.) Auch durch Injektionen von 

Jod 0,1, Camphor. 0,5, Menthol, Eucalyptol aa 10,0, 01. Ricini 
20,0 (0,5-1 ccm intraglutäal) 

werden die subjektiven Beschwerden der Kranken günstig be-
einflußt. · 

Gegen Nachtschweiß, wenn er bei Schwerkranken durch die 
Allgemeinbehandlung nicht verschwindet, ist das Idealmittel 
Atropin: 

Atropin. sulf. 0,01, Boli. alb. 2,0, Glycerin q. s. ut f. pil. Dos. 20, 
am Nachmittag und Spätabend 1 Pille, 

oder Atropin. sulf. 0,01, Aq. Amygd. am. ad 10,0, nachmittags 
und am Spätabend 10-15 Tropfen, 
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oder Atropin 0,012, Salvysatum a 30,0, D. S. ]mal tägl. 20 Tr., 
Atropin. sulf. oder Eumydrin 0,01: 10,0, abends 1/ 2 -1 Spritze, 
Agaricin 0,5. Pulv. et Succ. Liquirit. 4,0, f. pil. Dos. 100, abends 

1-2 Pillen oder Bellergal 3mal tägl. 1-2 Tabl. 
Wenn durch eine sachgemäße hygienische Behandlung die 

Nachtschweiße bei Leichterkrankten nicht schwinden, so ver­
suche man zuerst Veronal 0,5 oder Acid. camphoric. 1,0. Auch 
Diuretin und seine Ersatzmittel, die den Flüssigkeitsstrom nach 
den Nieren ablenken, können versucht werden. Weiterhin Fol. 
Salviae 1 o: 1 oo, kalt angesetzt und abends getrunken. Oder das 
aus Salvia dargestellte Salvysatum, 3 mal tägl. 20 Tropfen, die 
Wirkung tritt erst nach einigen Tagen ein. Man kann auch abends 
den Körper mit Franzbranntwein abreiben, mit Tannoformpuder 
einpudern und vor dem Schlafengehen ein Glas kalte Milch mit 
2-3 Teel. Kognak geben. Hier sei auch auf die Injektionen 
mit 20% 01. camphorat. hingewiesen (tägl. 1,5 ccm subcut. 
20 Tage lang), die nicht nur eine antihydrotische-.Wirkung haben, 
sondern allgemein günstig und prophylaktisch gegen Hämoptoe 
wirken. 

Gegen Husten: In leichten Fällen sollen die Kranken den 
Hustenreiz durch Energie unterdrücken und möglichst wenig 
sprechen. Inhalationen von Emser Wasser oder Ammon. chlorat., 
Ol. Tereb. aa 5,0, Aq. ad 500 oder 1 Tasse Leinsamentee 2mal tägl. 
warm trinken, helfen oft über schwere Zeiten des Hustens hinweg. 
Wenn diese Mittel versagen oder schwerere Krankheitsfälle zu 
behandeln sind, so greift man zu Narkotica: 

Dilaudid 0,02, Aq. amygd. am. dil. ad 15,0, 3 mal. tägl. 10 bis 
15 Tropfen oder 3mal tägl. 1 Tabl. o,der Injektion .. 

Codein. phosphor. 0,2: 10,0, bei Bedarf 10-20 Tropfen, 
Dionin Ers. 0,2: 10,0, bei Bedarf 20-30 Tropfen, 
Heroin hydr. 0,03. Aq. Amygd. am. ad 15,0, bei Bedarf 20 Trop­

fen. Vorsicht! 
Morph. hydr. 0,1:10,0 oder Eukodal 0,05:10,0 oder Dilaudid 

0,03:10,0 oder Narcophin 0,3: 10,0, bei Bedarf 20-30 Tropfen 
oder 1-2 ccm subcutan. 

Oder Eukodal als Tabl. zu 0,005 oder 0,1: 10,0, bei Bedarf 10 
bis 20 Tropfen, 

oder Paracodin. hydr. 0,2: 10,0, bei Bedarf 10-20 Tropfen oder 
1 ccm subcutan oder als Tabl. zu 0,01. Im vorgerückten Krank­
heitsstadium Morphium subcutan. 

Expektorantien sind nach Bedarf_ zu verordnen. Pulv. Doveri, 
(Infus. Ipecac. Decoct. Seneg., Apomorphin oder Ipecopantabletten 
(s. Bronchitis). Als Tee: Lichen island. 20,0, Herb. Equiset., Herb. 
Galeopsid., Herb. Polygon. aa 20,0, 1 Eßl. auf 1 Tasse Tee, oder 
Repneumontee. 

Auch Creosotal, 3 mal tägl. 30 Tropfen in heißer Milch, lindert 
und Expit erleichtert öfter den Hust•~n. oder I pedrin 4 mal tägl. 
t --3 Kaffee!. 
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Bei Hämoptoe: Hier habe ich es immer als sehr wirksam 
gefunden, wenn man die Kranken auf einen Stuhl setzt und die 
Beine nach unten hängen läßt, gleichzeitig kann man intravenös 
10 ccm einer 10proz. Calciumchlorat- oder 10proz. Kochsalz- oder 
40proz. Traubenzucker- oder einer Sproz. Koagulenlösung oder 
Afenil oder Calcium-Sandoz oder Calcinol (intravenös) geben. Zu 
empfehlen ist auch eine intravenöse Injektion von 10 ccm Clauden 
und gleichzeitig eine intramuskuläre von S ccm, desgl. intramus­
kulär 1 Amp. Sango-Stop. Gelatine wird man meiden, da die 
Injektion recht schmerzhaft und ihre Wirkung sehr zweifelhaft ist. 
Am wirksamsten scheint aber eine intravenöse Injektion von 
S-10 ccm Kongorot zu sein. Aber auch intrav. Injektionen von 
T. C. 6 1 mal tägl. 1 Amp. zu 10 ccm haben eine sehr günstige 
Wirkung, besonders wenn man die Einspritzungen über mehrere 
Wochen tägl. vornimmt. Die Wirkung erstreckt sich auch auf 
das Allgemeinbefinden (toxische Symptome, Nachtschweiß, Tem­
peraturerhöhung, Magen- und Darmstörung). Auch Manetol, in 
2 ccm Cantan oder Cebion aufgelöst, ist von guter Wirkung. 
Ist keines dieser Mittel vorhanden, so gibt man per os 10 bis 
30 g Kochsalz in etwas Wasser oder Gelatine SO : 2SO mit etwas 
Zitronen- oder Himbeersaft zubereitet. Oder, wenn gleich­
zeitig Herzschwäche vorliegt, Adrenalin 1:1000, 1 ccm subcut., 
das die Blutgerinnungsfähigkeit um SO% erhöhen soll. Auch 
01. Tereb., 2stündl. 3 Tropfen in Milch, wird empfohlen. Auch 
Abbinden der Extremitäten kann versucht werden. Der Puls 
muß noch fühlbar sein. Eisbeutel auf das Herz. Innerlich kann 
man Stypticin oder Styptoltabletten geben oder Extr. Secal. corn. 
oder Extr. Hydrast. canad. fluid., 3mal tägl. 20 Tropfen. Sind 
die Kranken aufgeregt und haben Husten, dann gibt man am 
besten 1 Tabl. Acedicon oder 0,003 Dilaudid subcutan. Bei 
Kranken ohne Husten gebe man keine Betäubungsspritze. Die 
Ernährung bestehe in den ersten beiden Tagen in kalter Milch 
nnd Gelatinepudding und frisch ausgepreßten Obstsäften, gesüßt 
mit Dextropu~; um den Durst zu stillen, können Eisstückehen 
gegeben werden. Für leichten Stuhlgang sorgen! 

Bei Magen- und Darmkatarrh kann man appetitanregende Mittel 
geben, Mixt. pepsin., Acidolpepsin, Citropepsin; 

Elix. Aurant., Tinct. Rhei. vin. aa 2S,O, 3 mal tägl. 1 Tcel., 
Tinct. Chin. comp., Tinct. aromat. aa 10,0, Tinct. Strychn. 

3,0, 3mal tägl. 15-20 Tropfen, 
Extr. Chinae fluid. 30,0, 3mal tägl. 20-30 Tropfen, 
Extr. Condurango. fluid. 50,0, 3mal tägl. 1 Teel., 
Decoct. Cort. Condurang. 8,0:1 50,0, Acid. hydrochlor. 2,0, 

Pepsin S,O, Sirup. Zingib. ad 180,0, 3 mal tägl. 1 Eßl., 
Vin. Condurango. 200,0, 3mal tägl. 1 Eßl., 
Kreosot 5,0, Tinct. Gent. ad 30,0, 3mal tägl. 10-15 Tropfen. 

Bei Durchfall gibt man Ichthoforrn, Ichthalbin, Tannoform, 
Tannalbin, Tannigen, Tannismut und Opium oder auch Allisatin 
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oder Alloton, am besten ist wohl Santuron. Von anderen Mitteln, 
die gegen Tuberkulose immer wieder gebraucht werden, sind die 
Kreosot- und Guajacolpräparate zu erwähnen. Sie besitzen keine 
spezifische Wirkung auf die Tuberkulose, sondern beeinflussen 
nur die gleichzeitig bestehende Bronchitis günstig. 

Kreosot. carbon., 3mal tägl. 10-20- 30Tropfen in heißer Milch, 
Kreosot 1,0, 01. Jec. asell. ad 100,0, 3mal tägl. 1 Kinderlöffel, 
Guajacol. carbon. 0,5, f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. 
Thiocol (Kai. sulfoguajacol.) 0,3-0,5, 3mal tägl. 1 Pulver, 
oder Kai. sulfoguajacol. 8,0, Kal. jodat. 2,0 (Codein phosphor. 

0,2-0,3), Tinct. op. benzoic. 10,0, Sirup. simpl., 40,0, Aq. dest. 
ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl., 

Sirup. Guajac. comp. (Hell) 3mal tägl. 1 Kaffee!., oder Guaja­
cose teelöffelweise, oder Guajacetin 0,5 3mal tägl. 1 Pulver 
weiterhin Sirolin und Sulfosotsirup oder gleichzeitig auch zur 
Kräftigung: Gua-Si-Kalk-Hämotopan. 

In der letzten Zeit sind zahlreiche Kieselsäurepräparate darge­
stellt worden, in der Hoffnung, durch diese Kieselsäuretherapie 
das Lungengewebe gegenüber der Tuberkulose widerstandsfähiger 
zu machen. Silicol 3mal tägl. 1 Tabl., Siliquid. 5-10 Tropfen 
mehrmals tägl. oder intrav. 1 ccm bis steigend auf 5 ccm. Silistren 
Jmal tägl. 10-20 Tropfen oder Silacid zur intramuskulären In­
jektion oder Natr. silic. 4,0, Sacchar. lact. ad 100,0, 3mal tägl. 
1 Messerspitze, oder Mutosan, 3mal tägl. 1 Tee!., oder Injektions­
kur mit Tebarsil. Neuerdings das ölige Kieselsäurepräparat 
- Silogran -, von dem man 3 mal tägl, 1 Eßl. gibt. Ich spreche 
ihm eine gute Wirkung zu. 

Kieselsäurehaitiger Kräutertee: Herb. Galeopsid.-Polygon.­
Equiset. aa 25,0, Lichen Island, Rad. Liquir. aa 20,0, 2 Teel. auf 
1 Tasse Wasser und kochen, oder Repneumontee. 

Behandlung von Hals- und Schluckbeschwerden s. bei Laryn­
gitis. 

Auch Vigantol, zusammen mit Kalk, scheint in den Anfangs­
stadien der Krankheit eine günstige Wirkung zu haben. Man gibt 
1-2mal tägl. 5 Tropfen der Öllösung und tägl. 4-5 Tabletten 
Kalzan oder Calcium-Sandoz oder billiger Calc. lactic. 50,0 .. D. S. 
3 mal tägl. 1 Messerspitze, oder Sanostol. Die Heilwirkung soll 
nach 4-6 Monaten hervortreten. 

Die Behandlung mit Gold (Solganal B. oleos. gelöst in 10 ccm 
T. C. 6 und Auro-Detoxin). Es aktiviert das Mesenchym und 
steigert dadurch die Abwehrkräfte des Kranken. Am besten eignen 
sich zur Behandlung die produktiv-cirrhotischen Formen. Bei 
frischen exsudativen Fällen müssen zuerst die Kräfte durch eine 
sorgfältige Allgemeinkur gehoben werden. Dann beginnt man 
mit kleinsten Golddosen. Man gibt Solganol B. oleos. in langsam 
steigenden Dosen von 0,005-0,2. Die kleineren Dosen bis o, 1 
gibt man 2mal wöchentl., die größeren 1 mal wöchentl. intramusk. 
Im ganzen werden 4-6 g intramusk. gegeben. 
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Kontraindikationen: Leber- und Nierenleiden, Darmtuberkulose 
und Goldüberempfindlichkeit (Toxikodermatosen). Bei Empfind· 
lichkeit von Haut und Schleimhaut gibt man gleichzeitig Calcium 
(T. C. 6). Die Goldbehandlung muß der Konstitution der Kranken 
augepaßt sein und Harn und Blut müssen kontrolliert werden. 
Auf Herdreaktionen ist sorgsam zu achten. 

Zu 3. Direkte Einwirkung auf die Lungen. Wie man 
bei Nieren-, Herz- und Zuckerkranken eine Schonungstherapie 
des betreffenden Organs in den Vordergrund stellt, so wird auch 
bei der Tuberkulose eine Schonung der erkrankten Lunge an­
gestrebt. Schon in der Liegekur kommt das Bestreben, die Lunge 
zu schonen, zum Ausdruck, aber erst durch eine operative Maß­
nahme war es möglich, die erkrankte Lunge vollkommen von 
der Atmung auszuschalten. Dies geschieht durch Anlegung eines 
Pneumothorax, wodurch die kranke Lunge zum Kollabieren ge­
bracht wird. Vorbedingung hierfür ist ein freier Pleuraspalt und 
die Erkrankung nur einer Brustseite. Besonders Fälle mit ein­
seitigen Kavernen (wichtig bei infraclaviculären Frühkavernen) 
und mit hämorrhagischer Pleuritis kommen für Pneumothorax­
behandlung in Betracht; bei starker Hämoptoe kann die Blutung 
nicht immer durch Pneumothorax gestillt werden. Fälle, die 
sonst eine schlechte Prognose bieten, soll man sofort mit Pneumo­
thorax behandeln, am günstigsten sind die produktiven Formen. 
Von einer relativen Indikation zur Anlegung eines Pneumothorax 
spricht man bei einseitig chronischen Fällen mit geringer Beteili­
gung der anderen Seite. 

Der doppelseitige Pneumothorax kommt besonders bei 
Frühfällen in Frage, die eine Streuung auf der anderen Seite 
hP.rvorgerufen haben. Bei beiderseitigen großen Kavernen sind 
die Aussichten wenig günstig. Die Anlage wird zuerst auf der 
kränkeren Seite vorgenommen und dann auf der anderen Seite. 
Man kann die Füllungen zweizeitig oder gleichzeitig vornehmen. 
Die Menge der einzulassenden Luft hängt von dem vorherigen 
Durchleuchtungsbefund ab. 

Kontraindikation: Darmtuberkulose, doppelseitige Nieren­
tuberkulose, Emphysem, Asthma, Spondylitis, schwerer Diabetes, 
dekompensierter Herzfehler, Basedow. 

Die Dauer des Pneumothorax richtet sich nach dem Erkran­
kungsfall. Bei mittelschweren Fällen 2 Jahre, bei schweren Fällen 
3-4 Jahre. Hat man nach dieser Zeit den Pneumothorax ein­
gehen lassen, so treten beim Atmen doch feine bis grobe Geräusche 
auf, die aber trotz ihrer Ähnlichkeit nichts mit Rasselgeräuschen 
zu tun haben. 

Bei Anlegung des Pneumothorax soll man niemals ver­
suchen, das Gas gewaltsam einströmen zu lassen, um dadurch 
vielleicht Verwachsungen zu lösen, - die Gefahr ist zu groß. 
Man läßt 200- 300 ccm Gas einströmen und wiederholt jeden 
2. Tag. 
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Komplikationen: Am häufigsten sind Exsudate. Tritt gleich­
zeitig hohes Fieber mit Atemnot und Schmerz auf, so verhalte 
man sich abwartend und lasse bei Drucksteigerung Gas ab oder 
punktiere das Exsudat. 

Die größte Gefahr bedeutet eine Gasembolie, die durch plötz­
liches Unwohlsein, Krämpfe, Bewußtlosigkeit, Lähmung - Tod 
in Erscheinung tritt. Man lagert den Kopf sofort tief und injiziert 
reichlich Herzmittel. 

Ist wegen Pleuraverwachsung die Anlegung eines Pneumo­
thorax unmöglich, so ist die Möglichkeit der Thoracoplastik in 
Erwägung zu ziehen, die in manchen Fällen schon ausgezeichnete 
Erfolge gezeitigt hat. Von mancher Seite wird als einleitende 
Operation eine Phrenicoexhairese empfohlen. 

In den letzten Jahren werden bei Kavernen dieÖlplombe (Extra­
pleuraler Oleothorax) und die Kavernensaugdrainage empfohlen. 
Hierüber ist in der Spezialliteratur nachzulesen. Die Erfolge 
sind gut. 

Spezifische Behandlung: Die überschwenglichen Hoffnun­
gen, die sich an die Erfindung der Tuberkuline knüpften, sind 
nicht in Erfüllung gegangen. Trotzdem ist dies Problem nicht 
aufgegeben worden, sondern immer wieder zur Tuberkulosebe­
handlung herangezogen worden. Immer wieder neue Tuberkulin­
präparate tauchen auf, aber wenn man die Literatur verfolgt, so 
muß man sagen, daß sie das Kochsehe Tuberkulin in bezug auf 
Wirkung kaum übertreffen dürften. Die Tuberkulinbehandlung 
eignet sich besonders für Krankenhäuser und Sanatorien. Für 
die praktischen Ärzte ist eine gewisse Durchführung einer Tuber­
kulinkur bedeutend schwerer, da der Kranke nicht immer unter 
Beobachtung steht und die Fiebermessungen, die zur Kontrolle 
unentbehrlich sind, meist nicht gewissenhaft genug durchgeführt 
werden. Nur ein Arzt, der über Zeit, Geduld und Gewissen­
haftigkeit verfügt, sollte Kranke mit Tuberkulin behandeln, und 
dann auch nur Kranke, die die notwendige Einsicht in ihre Krank­
heit haben. Alles Näh~re über Anwendung und Dosierung der 
verschiedenen Tuberkuline s. unter Tuberkuline. 

Miliartuberkulose. Da nach der Literatur, wenn auch nur ganz 
vereinzelt, Fälle von Miliartuberkulose ( !) schon in Heilung über­
gegangen sind, so soll man nicht vollkommen hoffnungs- und 
tatenlos der Krankheit gegenüberstehen. 

Therapie: Die Kost soll kräftig und leicht verdaulich sein 
und an Calorien ausreichend (Brei, Suppe, Eier; Milch, Fleisch­
saft, Rotwein mit Ei und Zucker, Novo-Tropon, Promonta, Sana­
togen, Somatose). Bei hohem Fieber tägl. 1-2 lauwarme Bäder 
oder Ganzpackungen, wo dies nicht möglich, Pyramidon 0,3 oder 
Antipyrin 0,5 3mal tägl. Bei starken Kopfschmerzen kühle Um­
schläge oder Eisblase auf den Kopf. Bei meningitiseben Erschei­
nungen wiederholte Lumbalpunktion, welche eine sichtliche Er­
leichterung bringt, die Kopfschmerzen und auch das Benommen-
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sein beseitigt. An Arzneimitteln wird am meisten Jodkalium in 
hohen Dosen empfohlen, tägl. 10-12 g. Tuberkulin ist zwecklos. 
Bei Herzschwäche sind Exzitantien zu geben. 

Lungentumoren (Carcinom und Sarkom). (Man achte aufAtemnot, 
Beklemmung auf der Brust, Blut im Auswurf, Heiserkeit, Drüsen­
schwellungen am Hals oder in der Achselhöhle, Dämpfung über der 
erkrankten Seite, Atemgeräusch öfter aufgehoben oder auffallend 
raub und scharf, hämorrhagische Pleuraergüsse, Metastasen in Kno­
chen, besonders Wirbelsäule, Kompression der V. cava sup.) Die 
Therapie ist vollkommen machtlos. Symptomatische Behand­
lung: Atropin und Morphiuminjektionen, auch Inhalationen von 
Wasserdampf und Emser Wasser bringen für eine Zeitlang Er­
leichterung. 

Lungenechinococcus. Man warte vorher ab, ob der Echino­
coccus ausgehustet wird. Während dieser Zeit gibt man 4mal 
tägl. 1 Eßl. von Kai. jodat. 10,0, Aq. dest. ad 200,0. Wartet 
man vergeblich auf das Aushusten und nehmen die Kräfte des 
Kranken sehr ab, so läßt man operieren. Wenn Operation nicht 
möglich, dann Röntgenbestrahlung. 

Lungensyphilis. Therapie: Eine wiederholt durchzuführende 
antiluetische Kur mit Quecksilber, Neosalvarsan und Jod. 

Brustfellerkrankung, Pleuritis. Die meisten Pleuritiden, die 
klinisch als primäre imponieren, sind sekundär auf tuberkulöser 
Basis entstanden. Der tuberkulöse Prozeß sitzt hier oft irgendwo 
in der Nachbarschaft (Lunge, Bronchialdrüsen), ohne klinisch er­
kannt 2u werden. Die einzig primäre Form scheint die rheuma­
tische Pleuritis zu sein. Sie kann einem akuten Gelenkrheuma­
tismus vorausgehen oder ihm nachfolgen, sie kann aber auch 
vollkommen selbständig auftreten. Weiterhin kann jede Infek­
tionskrankheit eine Pleuritis verursachen. Im Wochenbett kann 
sie entstehen entweder durch eine aufflackernde Tuberkulose oder 
durch kleine Lungenembolien, bei Nephritis oder Gicht durch 
Anhäufung von Stoffwechselendprodukten, die entzündungs­
erregend auf die Pleura wirken. Die Pleuritis ist entweder eine 
trockene oder eine feuchte durch Exsudation von Flüssigkeit. 

Therapie: Bei Pleuritis slcca steht die physikalische Behand­
lung im Vordergrund. Vor allem Bettruhe. Um die Brust warme 
bis heiße Umschläge. Ich möchte hier ganz besonders die feucht­
heißen Umschläge empfehlen, die trotz Fiebers von den Kranken 
am wohltuendsten empfunden werden. Ist das Fieber besonders 
hoch, so kann man gleichzeitig kühle Umschläge um die Ober­
schenkel oder Waden machen. Gehen durch diese Umschläge 
Stechen und Schmerzen beim Atmen nicht zurück, so sind Ein­
reibungen mit Jod- und Ichthyolvasogen oder Isapogen, Jod-Der­
masan sehr empfehlenswert. Jodtinktur ist weniger geeignet wegen 
der starken Einwirkung auf die Haut, besonders wenn gleichzeitig 
Umschläge gemacht werden sollen. Dafür Ungt. Jodex. Auch 
Auflegen von -::enfpflaster und Ansetzen eines trockenen Schröpf-
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kopfes kann versucht werden. Zu empfehlen ist die Bestrahlung 
mit Fön oder Solluxlampe. Wenn die Schmerzen hierdurch nicht 
zu beseitigen sind, gibt man 3mal tägl. 0,4 Veramon oder 3mal 
tägl. 1-2 Tabl. A llional oder 3 mal tägl. 1 ~·2 Tabl. Doril.lgin 
oder 2 Tabl. Optalidon oder subcutan Dilaudid, Acedicon oder 
Morphium. Ganz besonders mag auf die sehr günstige Wirkung 
von Schmierseifeneinreibung hingewiesen werden. Man reibt 2mal 
tägl. Brust und Rücken mit Schmierseife oder mit Schmierseife 
+ 10% 01. Tereb. oder mit Liniment. Tereb. ein und legt ein war­
mes Tuch darum. Nach 1 Std. wird die Schmierseife mit warmem 
Wasser abgewaschen und der Kranke warm eingepackt. Das 
neuerdings so oft empfohlene Terpestrol hat vor dem alten Lini­
ment. Tereb. keinen Vorzug. Auch Schwitzprozeduren mit Aspirin 
kombiniert sind zu versuchen, besonders wenn eine rheumatische 
Erkrankung vorliegt. Gegen den oft bestehenden Reizhusten gibt 
man die bei Tuberkulose erwähnten Hustenmittel. Die Kost sei 
kräftig und leicht verdaulich, wenn irgend möglich, ist Lebertran 
zu geben. Sind die Symptome abgeklungen und ist der Kranke 
beschwerdefrei, so halte man ihn an, täglich tiefe Atemübungen 
auszuführen, damit keine Verwachsungen der Pleurablätter ein­
treten. Ist der Patient sehr schwächlich und von asthenischer 
Konstitution, so richte man ganz besonders sein Augenmerk auf 
eine Tuberkulose. Der Verdacht wird um so größer, wenn starker 
Husten mit Auswu:-f bCsteht. Man macht am besten mit dem 
Kranken noch eine Liegekur durch und setzt ihn auf eine kräftige 
Kost mit viel Butter, Milch, Lebertran, Sanostol, Detavit, ver­
bunden mit einer Arsenkur. Auch Bestrahlungen mit Höhensonne 
oder Diathermie kommen hier in Betracht. Unbedingt ist der 
Auswurf auf Tbc. zu untersuchen, die Blutsenkung zu machen 
und zu röntgen. 

Pleuritis exsudatlva. Auch hier sind heiße Umschläge von wohl­
tuender und auch von resorptionsanregender Wirkung. Auch 
Fön, Luftduschen, Thermopenetration und Höhensonne sind 
von günstigem Einfluß. Die Wirkung der Diuretica ist meist 
eine sehr zweifelhafte. Besser ist oft der Erfolg, wenn man mit 
Diuretica 2 Tage vor der Pleurapunktion beginnt und sie noch 
einige Tage nach der Punktion weitergibt. Tritt dann keine 
Zunahme des Urins ein, so kann man sie als zwecklos absetzen. 
Besteht gleichzeitig Herzschwäche, so kombiniert man mit 
Digitalis. 

Infus. Fol. Digit. titr. 1,S : 1 so, Theobrom.-Natr. salicyl. s,o, 
Oxymel Scillae 20,0, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Fol. Digit. titr. 0,1, Euphyllin o.~S. Elaeosacch. Menth. pip. 
0,3, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. 

Auch andere Mittel, wie Jodkalium, Pilocarpin, Abführmittel 
und Schwitzprozeduren, Durstkuren sind ziemlich zwecklos. Bei 
rheumatisGher Ätiologie ist zu versuchen Natr. salicyl. 10,0, Tinct. 
Aurant. 5,0, Aq. ad 200,0, 3stündl. 1 Eßl. 
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Sehr wirksam gefunden habe ich ein Cantharidenpflaster, un­
gefähr von Handgröße, das man auf die erkrankte Stelle klebt 
und bis zum nächsten Tag kräftig Blasen ziehen läßt. 

Auch intrav. Injektionen von T. C. 6, die eine exsudations­
hemmende und eine entzündungswidrige Wirkung haben, tägl. 
1-2 Amp. zu je 10 ccm sind von guter Wirkung. 

Bleibt das Exsudat trotz dieser Behandlung in derselben Höhe 
stehen oder steigt noch weiter, so daß Atemnot und andere Be­
schwerden auftreten, so ist ohne weiteres zur Punktion zu 
greifen, auch bei bestehendem Fieber. Bei sehr großen Exsudaten 
wird empfohlen, nicht mehr als 1000-1500 ccm zu entnehmen, 
um die Gefahr von Lungenödem zu vermeiden. In manchen 
Fällen kann man auch ohne Störung mehr entnehmen. Wie man 
die Punktion vornimmt, ob mit Spritze oder Hebersystem, ist 
ziemlich gleichgültig, die Hauptsache ist, daß man die Flüssigkeit 
ziemlich langsam abfließen läßt, um unangenehme Komplikatio­
nen (Lungenödem) zu verhindern. Neuerdings wird empfohlen, 
anschließend an die Punktion eine kleine Menge Luft in den 
Pleuraraum einzublasen, um dadurch die Verklebung und Ver­
wachsung der Pleurablätter zu vermeiden. Gleich im Anschluß 
an die Punktion gibt man etwas Mixt. Stokesi oder Kognak mit 
etwas Kodein, um Schwächegefühl und Husten zu verhindern. 
Nach der Pleurapunktion macht man dem Kranken einen heißen 
Umschlag und steckt ihn ins warme Bett. Wie oben erwähnt, 
ist es. gut, 2 Tage vor und noch 4 Tage nach der Punktion ein 
Diureticum zu geben. Tritt nun eine vollkommene Resorption 
des Exsudates ein, so soll der Kranke systematische Atemübungen 
durchführen, um einer Verwachsung der Pleurablätter entgegen­
zuwirken. Auch nachträgliche Behandlung mit Wärme und Fön­
bestrahlung ist sehr angebracht. Bei tuberkulösem Exsudat läßt 
man gern das Exsudat oder einen größeren Rest des Exsudates 
zur Resorption kommen, um die darin enthaltenen Immuni­
sierungssubstanzen dem Körper zu erhalten. 

Die Kost sei leicht verdaulich und kräftig, nur wenig gesalzen. 
In der ~konvaleszenz gilt für schwächliche und bleichsüchtige 
Personen dasselbe, was bei Pleuritis sicca gesagt ist. 

Zeigt sich bei der Punktion, daß der seröse Erguß schon trübe 
und eitrig aussieht, so muß ö~ters punktiert und wenn möglich 
die Pleurahöhle ausgespült werden, am besten mit körperwarmem 
unverdünntem Presojod einfach. Man spült zuerst die Brusthöhle 
mit 2proz. körperwarmer Borsäurelösung aus und füllt dann SO bis 
200 ccm unverdünntes Presojod ein. Oder Jod 1,0, Kal. fodat. 2,0, 
Aq. dest. 40,0, hiervon werden 5 ccm auf 1 1 steriles Wasser ge­
nommen. Noch besser sind die Erfolge bei der Spülung mit 1 proz. 
Subcutinlösung. Man spült so lange, bis die Flüssigkeit klar ab­
läuft. Danach bläst man eine kleine Menge Luft ein, um die 
Pleuraverwachsung zu verhindern. Meist kommen hierdurch die 
Pleuritiden mit einem serösen, nur etwas eitrig getrübten sterilen 

Francl<, Moderne Therapie. 12. Auflage. 5 
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Exsudat zur Heilung. Ein ausgesproehenes Empyem verlangt 
in den meisten Fällen Operation. Ob man diese sofort ausführt 
oder nicht, hängt vom Allgemeinzustand des Kranken ab, ins­
besondere hat es sich bei den häufigen Grippeempyemen, die sieb 
an eine Lungenerkrankung anschließen, als zweckmäßig erwiesen, 
durch Punktion in einer oder mehrmaligen Sitzungen den Eiter 
zu entleeren. In sehr vielen Fällen kommt man freilich nicht 
endgültig zum Ziel, aber der Kranke wird doch so weit gebessert 
und gekräftigt, daß man ihn der Operation übergeben kann, ohne 
befürchten zu müssen, daß er der schweren Operation erliegen wird. 
Während dieser ganzen Zeit müssen die Kranken selbstverständ­
lich kräftig ernährt werden. Wenn der Appetit daniederliegt, 
ist mit appetitanregenden Mitteln und künstlichen Nährpräpa­
raten nachzuhelfen, damit die Kranken widerstandsfähig bleiben 
und eine später unvermeidliche Operation besser überstehen. 
Wöchentlich 2 Fichtennadelbäder sind von wohltuender Wirkung. 
In der Rekonvaleszentenzeit Atemübungen, besonders mit der 
kranken Seite, indem man beim Einatmen die gesunde Seite mit 
den Händen kompri:nieren läßt, Diathermiebehandlung. 

Pneumothorax. Bei Pneumothorax, der meist eine tuberkulöse 
Ursache bat, verbalte man sich zuerst konservativ, den Kranken 
läßt man ruhig im Bett liegen und gibt ihm Morphium, um seine 
Beschwerden zu lindern. Wenn Herzschwäche besteht, so gebe 
man Campher, Coffein und ähnliche Präparate. Werden jedoch 
die Respirationsstörungen immer stärker, so läßt man mit einer 
Punktionsnadel die Luft aus dem Pleuraraum ausströmen. Hat 
sich gleichzeitig ein großes Exsudat gebildet, so ist dies ebenfalls 
zu entleeren. Liegt ein Empyem bei schwerer Tuberkulose gleich­
zeitig vor, so punktiere man und verfahre im übrigen sympto­
matisch. 

Mediastinaltumoren (Sarkome, Lymphosarkome). Die medi­
kamentöse Therapie ist so gut wie machtlos. Röntgenbestrah­
lungen stehen im Vordergrund der Behandlung. Innerlich tägl. 
2-3 g Jodkalium und eine Arsenkur. 

Aktinomykose (meist im unteren Lungenlappen und anfangs 
fast fieberlos, später entsteht über der Dämpfungsstelle eine 
eigentümliche Infiltration. der Haut. Untersuchung des Auswurfs 
auf Actinomyceskörnchen). Ist die Ausdehnung der Aktinomykose 
keine allzu große, so ist Operation möglich, aber auch nicht immer. 
Es kommt daher besonders die Behandlung mit Jodkalium, tägl. 
2-3 g, in Betracht. Auch Solganal B. ol. und Röntgenbestrah­
lungen sind zu versuchen. In letzter Zeit wird von Heuher (Kl. 
Wschr. 1940 S. 736) die spez. Behandlung mit Rekonvaleszenten­
serum, Bluttransfusionen und Eigenblutbehandlung empfohlen. 



Herzkrankheiten. 67 

Herzkrankheiten. 
Es ist wohl sicher, daß in manchen Familien eine erbliche 

Disposition für Herzkrankheiten besteht. Diese Disp0sition wird 
sich bei allen Infektionskrankheiten, wo die pathogenen Mikro­
organismen im Blute kreisen, am meisten bemerkbar machen, so 
daß der Arzt seine Aufmerksamkeit von vornherein auf das Hetz 
einzustellen hat. In solchen Familien sollte ein übermäßiger 
Genuß von Alkohol, Nicotin und Coffein ganz besonders ver­
mieden werden; auch sportliche Überanstrengungen, starke see­
lische Erregungen, viel Kummer und Sorgen haben einen nach­
teiligen Einfluß auf das Herz. Von allen Infektionskrankheiten 
stehen der akute Gelenkrheumatismus und die Lues als Ursachen 
für einen Herzfehler im Vordergrund. Alle Rheumatiker sollten 
sich daher v.or. Erkältungen und besonders vor einer Angina in 
acht nehmen. Sie sollen ihren Körper mit kühlen Waschungen, 
mit anschließender Frottierung, abhärten (s. einleitende Worte zu 
Erkrankungen der Respirationsorgane), öfter täglich den Mund 
spülen und gurgeln. Zur Abhärtung des Körpers finde ich es 
ausgezeichnet, jeden Abend oder Morgen den Körper kühl ab­
zuwaschen, abzutrocknen und dann mit dem kleinen prak­
tischen Massageapparat "Jungborn" durchzuarbeiten. (Kronen­
Apotheke, Leipzig-Gohlis.) Bei zerklüfteten Tonsillen ist es oft 
von außerordentlich ~guter Wirkung, die Tonsillen gründlich aus­
zutupfen mit Perhydrol 3,0, Glycerin 30,0. Man achte auf Pfröpfe 
in den Tonsillen, die herauszudrücken sind. Die Entfernung 
der Tonsillen bleibt bei sehr oft rezidivierender Angina als letzte 
Möglichkeit übrig. Ist der Rheumatismus einmal ausgebrochen, 
so vermag auch oft die energischste Therapie die Entstehung 
eines Herzfehlers nicht zu vermeiden. Bei Lues ist eine energisch 
durchgeführte spezifische Therapie und eine sich anschließende 
jahrelange Beobachtung notwendig, um den Kranken vor solchen 
Sekundärerkrankungen möglichst zu schützen. 

Sind wir auch bei unserer heutigen Therapie noch nicht in der 
Lage, die Entwicklung eines Herzfehlers mit Sicherheit auszu­
schalten, so sollten wir doch nach überstandener Krankheit, die 
das Herz schädigte, dem Kranken Richtlinien für sein Leben 
mitgeben, durch die das Herz geschont und nicht ungünstig be­
einflußt wird. Hier kommt vor allem in Betracht: Vermeidung 
von Überanstrengung, Mäßigkeit in Alkohol und Nico­
tin, Regelmäßigkeit und Mäßigkeit im Essen, niemals 
den Magen mit schwerverdaulichen Speisen überladen, 
besonders nicht vor dem Schlafengehen, immer auf 
regelmäßigen und ausgiebigen S.tuhlgang achten. Täg­
lich morgens kühle Abwaschung des ganzen Körpers 
wie überhaupt eine gute Hautpflege ist sehr empfehlens­
wert. Einer allzu starken Gewichtszunahme ist durch 
eine entsprechende Diät entgegenzuwirken. Gegen 
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leichten Sport ist bei vollkommen kompensiertem Herz­
fehler nichts einzuwenden. 

Kommt ein Kranker wegen Herzbeschwerden in Behandlung, 
so ist es von großer Wichtigkeit, die Aufmerksamkeit auf den 
ganzen Menschen zu richten und nicht nur auf sein Herz. Man 
denke daran, daß die Klagen der Kranken und ihre vielen Beob­
achtungen, die sie an ihrem Herzen gemacht haben, sehr oft 
nervöser Natur sein können. Man suche daher genau zu er­
forschen, ob wirklich ein Herzfehler vorliegt oder nur eine sekun­
däre Störung vom Leib aus, und verschreibe nicht ohne weiteres 
auf die Klagen hin Digitalis und stelle nicht die Diagnose: 
Herzneurose. 
We~terhin gibt es Kranke, die über Druckgefühl auf der Brust 

und in der Herzgegend, über vollen Leib und über Atemnot, 
Schwindel klagen und einen irregulären Puls haben, so daß der 
Gedanke an eine Myokarditis, Angina pectoris oder einen andern 
Herzfehler berechtigt sein kann. Aber auch hier sei man vor­
sichtig uad denke daran, daß eine gestörte Verdauung, ein 
aufgetriebener Leib, Meteorismus (große Magenblase, Gas­
ansammlung in der linken Colonflexur mit Zwerchfellhochstand) 
die gleichen Erscheinungen auslösen können. Man be­
·zeicbnet diesen Krankheitszustand als gastro-kardlaler Symptom­
komplex. Bringt man hier die Verdauung in Ordnung, so ver­
schwinden gar bald alle genannten Symptome, und auch der 
Puls ist wieder regulär. Mit blander Diät und ·reizlosen Abführ­
mitteln kommt man zum Ziele. (Ausführlicher besprochen in der 
Modernen Ernährungstherapie.) Fettsüchtige sucht man zu ent­
fetten. Bei Gärungsdyspepsie kommt die Fleisch-Fett-Diät in 
Betracht. Auch 3mal tägl. 2 Tabl. Enzypan, Festal, Intestinol 
oder Luizym und Combizym nach dem Essen ist zu versuchen. 
Auch Atemübungen sind Sehr empfehlenswert. Der Leib wird 
rhythmisch kräftig vorgestoßen, eine Zeitlang in dieser Stellung 
gehalten und dann ebenso kräftig zurückgezogen, soweit es möglich 
ist. Die seelische Behandlung ist nicht zu vernachlässigen. (Hierauf 
wurde zuerst von Römheld [Hornegg] hingewiesen.) 

Liegt ein organischer Herzfehler vor, so soll man dem Kranken 
seinen Herzfehler nicht verheimlichen, sondern ihn mit Ruhe 
und in angemessener Form, ohne ihn zu ängstigen, darauf auf­
merksam machen. Gleichzeitig ist mit Ernst und Nachdruck 
darauf hinzuweisen, daß sein Wohlergehen und die normale 
Funktion seines Herzens zum großen Teil von seinem Lebens­
wandel, von der Vernunft und der Energie abhängen, mit der 
er die Verhaltungsmaßregeln befolgt. 

Bei einem kompensierten Herzfehler ohne objektive Kreislauf­
störung kommt man meist mit physikalisch-diätetischer Behand­
lung aus (C01- oder 0 1-Bäder, leichte Kost, nie zuviel essen, guten 
Stuhlgang). Liegt dagegen ein dekompensiertes Vitium vor, so 
wird unser therapeutisches Handeln vom Grade der Kreislauf-
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störung bestimmt. Hier setzt neben anderen auch die Digitalis­
therapie ein. Die Dosierung ist nach Romberg folgende: 

Unter 7 Jahren 3-4mal tägl. 0,025 Fol. Digit. titrat. 
Zwischen 7 und 10 Jahren 3mal tägl. 0,05 Fol. Digit. titrat. 
Zwischen 10 und 15 Jahren 4-6mal tägl. 0,05 Fol. Digit. titrat. 
Zwischen 15 und SO Jahren 3 mal tägl. o, 1 Fol. Digit. titrat. 
Jenseits des SO. Jahres 3-4mal tägl. O,OS Fol. Digit. titrat. 
Zwischen 70 und 80 Jahren 1-2mal tägl. O,OS und steigt nur, 

wenn kein Erfolg. 
Bei perpetueller Arrhythmie 4mal tägl. 0, 1. 
Bei fiebernden Kranken ist die Dosis zu erhöhen. 
Bei Hypertonie, pulsierenden Aneurysmen, bei frischen Em­

bolien ist die Dosis klein zu wählen. 
Dies bleibt natürlich nur ein Schema und die Dosierung muß 

vom Arzte bald über-, bald unterschritten werden. 
Das Infus Digit. ist leicht dem Verderben ausgesetzt und wird 

daher a:QJ. besten mit 3 proz. Spirit. vini verordnet. Da die Digi­
talisdroge bei vielen Kranken Magenbeschwerden und Verdauungs­
störungen hervorruft, so kann sie auch rectal als Zäpfchen oder 
Klysma verabreicht werden oder durch die in reicher Auswahl 
vorhandenen Digitalispräparate ersetzt werden, die die isolierten 
Glykoside der Digitalisdroge enthalten und so gut wie frei von 
unangenehmen Nebenwirkungen sind (Verodigen, Digalen, Digotin, 
Liquitalis, Digipuratum, Digipan, Digitalysat, Gitapurin, Digi­
norm, Digifolin, Digilanid, Pandigal, auch Folinerin aus Oleander 
und Convallan aus Maiblume müssen hier erwähnt werden). 

Besonders gut verträglich, rasch wirksam und von großer thera­
peutischer Breite ist Cedilanid, 7-10 Tropfen 3 mal tägl. oder 
1-2 Suppos. tägl., oder 2-4 ccm intrav. oder intramusk. tägl. 

Kommen Kranke mit schwerer Kreislaufstörung 1n Behandlung, 
wo Gefahr im Verzuge ist, so kann man Digitalispräparate auch 
subcutan, intramuskulär ·Dder intravenös in höheren Dosen ver­
abreichen, um eine schnellere Wirkung zu erzielen. Wo die Digi­
talispräparate versagen, können die Scillapräparate Scillaren und 
Scillikardin oft mit gutem Erfolg versucht werden. Von schneller 
Wirkung sind auch Strophanthinzäpfchen: Strophanthin 0,0003 bis 
O,OOOS g, 01. Cacao 1,S, m. f. supp. tal. Dos. X. 2mal tägl. Von 
sofortiger und geradezu überraschender Wirkung ist eine intravenöse 
Injektion von Strophanthin Boehringer (Kombetin) oder Stropho­
sid. Man beginnt mit 1/ 2 mg in schweren Fällen und verdünnt 
auf 20 ccm physioL Kochsalzlösung oder 40proz. Traubenzucker­
lösung. Als höchste Tagesdosis ist 1 mg nicht zu über­
schreiten. Die Inj.ektionen sind langsam und mit großer 
Vorsicht auszuführen. Will man gleichzeitig eine bessere Er­
nährung des Herzens durch Erweiterung der Coronargefäße er­
zielen, so gebe man Strophadenyl mit Traubenzucker oder 1/ 4 bis 
lj2 mg Strophanthin, 1/ 2-1 Amp. Euphyllin oder Euphyllin-Cal­
cium oder 1 Amp. Deriphyllin, oder Deriphyllin camp. (Deriminal), 
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so daß die Injektion besteht aus: 1/ 2 mg Strophanthin, 1/ 2 Amp. 
Euphyllin = 0,24 g (oder 1 Amp. Deriphyllin), 40proz. Trauben­
zuckerlösung ad 20 ccm. Neben den Injektionen kann man 
täglich noch 2 Euphyllinzäpfchen geben. Als Pulver ist es am 
besten zu vermeiden, da all diese Purinderivate etwas störend auf 
die Verdauung einwirken und Übelkeit hervorrufen. Ist das Herz 
leidlich kompensiert, so kann man morgens und abends ein Zäpf­
chen einführen lassen: Strophanthin 0,005, Cardiazol 0,06-0,1, 
Euphyllin 0,3· (oder Deriphyllin 0,3), 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. 
Dos. X. D. S. morgens und abends 1 Zäpfchen. Bekommt der 
Kranke Darmreizung mit Durchfall, so fügt man noch ?antopon 
0,02 oder 0,2 Anaesthesin hinzu. 

Für Camphora trita und 01. camphor. sind verträglichere Prä­
parate in Gebrauch gekommen: Camphorgelatinetten, Cadechol, 
Hexeton, Cardiazol, 'Coramin, Suprijen, Sympatol, Veritol, Veriazol, 
die per os zu nehmen sind. 

Zur Injektion: Campherlösung Höchst, Hexeton in blauen Am­
pullen zur intravenösen, in braunen Ampullen zur intramuskulären 
Injektion, Coramin zur subcutanen, intramuskulären und intra­
venösen Injektion Cardiazol zur subcutanen und intravenösen 
Injektion. Veritol, Veriazol und Suprifen subcut. und intra­
musk., im Kollaps auch intrav. Be~teht neben der Herzschwäche 
gleichzeitig eine Nietenschädigung, so gibt man Campbogen und 
Hexeton am besten nicht, da diese 15-25% Natr. salicyl. ent­
halten, wodurch eine Reizwirkung auf die Nieren ausgeübt wird. 

Wenn trotz all dieser Mittel - auch in höchsten Dosen -
Herz- und Gefäßsystem erschlaffen, so ist noch ein Versuch mit 
0,5-1,0 ccm Adrenalin subcutan zu machen. Besonders bei 
Infektionskrankheiten, wenn es gilt, in den Tagen der Krisis 
das versagende Herz den letzten Kampf bestehen zu lassen, 
injiziert man Adrenalin. Hierfiir gibt man jetzt besser Ephetonin, 
Ephedrin oder Sympatol subcutan oder intramuskulär, oder intra­
muskul'är Icora' 

Bei Irregularität, Extrasystolen, Tachykardien, besonders bei 
den paroxysmalen, stehen zur Behandlung die Chininpräparate 
im Vordergrund: Chinidin sulfur. 0,2, Fol. Digit. plv. 0,1, 2-Jmal 
tägl. 1 Pulver. Die Basedow-Tachykardien werden dadurch 
nicht herabgesetzt, aber die subjektiven Herzbeschwerden werden 
günstig beeinflußt. S. Gynergen, Ergocholin und Basedow. 

In bezugauf die Kost mag hier nur kurz erwähnt werden, daß 
die Ernährung eine Schonungstherapie sein soll, durch die eine 
Herabsetzung des Gesamtstoffwechsels und dadur.ch eine Schonung 
des Herzens erzielt wird. Die Kranken bekommen öfter des Tages 
kleine Portionen, die sie langsam essen sollen. Die Getränke sind 
möglichst einzuschränken, wo es notwendig ist, wird die Karellkur 
durchgeführt. Alles weitere bei den einzelnen Herzkrankheiten. 

Die physikalische Therapie, die in kühlen Waschungen, 
Abreibungen mit Franzbranntwein oder Abklatschen des Körpers 
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mit nassen Tüchern oder in Kohlensäurebädern besteht, hat den 
Zweck, anregend auf die Hautzirkulation, auf den Tonus der 
Gefäße zu wirken und durch Erweiterung der peripheren Gefäße 
die Arbeit des Herzens zu unterstützen und zu erleichtern. Die 
Bäderbehandlung setzt erst ein, wenn das Herz kompensiert ist. 
Die Kohlensäurebäder sollen 30-35 ° C warm sein. Wöchentlich 
werden 2 Bäder gegeben von höchstens 20 Min. Dauer. Im ganzen 
20-30 Bäder. Man kann die Badewanne mit einem Leinentuch 
überdecken, damit die Kranken nicht die Kohlensäure einz:uatmen 
brauchen. Bei älteren Leuten können anstatt der Kohlensäure­
bäder mit dem gleichen Erfolg Sauerstoffbäder verabreicht wer­
den. Auch elektrische Wechselstrombäder, faradische und Vier­
zellenbäderbringen öft subjektive Erleichterung. Weniger bekannt, 
aber doch von recht guter Wirkung, sind die sog. Bürstenbäder. 
Man reibt den Kranken am ganzen Körper mit Schmierseife ein, 
setzt ihn in die nur halb gefüllte Badewanne (35 ° C) und reibt ihn 
mit einer weichen Bürste kräftig ab. Man kann gegen Ende des 
Bades das Wasser etwas abkühlen. Wöchentlich 2 Bäder, im 
ganzen 15 Bäder. Für Herzkranke mit gut kompensierten Herzen 
sind leichte Turnübungen im Freien im unbekleideten Zustande 
(Luft- und Sonnenbad), bei rauher, kalter Witterung im Zimmer, 
sehr empfehlenswert. Besonders ist dies den Kranken zu emp­
fehlen, die irrfolge von konstitutioneller Schwäche oder Fettsucht 
(Debilitas cordis) über Herzbeschwerden klagen und den durch­
schnittlichen Anforderungen des Lebens nicht gewachsen sind. 
Kräftige. Massage des ganzen Körpers und besonders des Bauches 
mit Massageapparat ., Jungborn" (Kronen-Apotheke, Leipzig­
Gohlis). 

Nervöse Herzstörungen. Die nervösen Herzbeschwerden, die in 
Herzklopfen, Herzschmerzen, Angstgefühl, Arrhythmie, Aussetzen 
des Pulses, Tachykardie, Druck und Gefühl der Beengung auf 
der Brust bestehen, können ausgelöst· werden durch zu schnelles 
\Vachstum oder Überanstrengung in den Entwicklungsjahren 
(Cor pendulum), aber auch durch Erkrankung der Verdauungs­
organe (Gallenblase!) mit Verstopfung und starker Gasbildung. 
Auch die Konstitution ist nicht ohne Bedeutung, und oft liegt eine 
starke nervöse Überreizung insbesondere der Sexualsphäre vor. 
Aus den Beschwerden und der Art der Schilderung, die der Kranke 
über seinen Zustand gibt, vermag der Arzt meist die nervöse Natur 
des Herzleidens zu erkennen. Trotzdem ist durch gründliche 
Untersuchung ein organischer Herzfehler auszuschließen. Be­
sonders ist auf Mitratstenose zu achten, oft tritt auch durch einen 
überstarken Ehrgeiz das bisher verborgene Mißverhältnis zwischen 
körperlicher Leistungsmöglichkeit und willensmäßigen Anforde­
rungen zutage, wenn Spitzenleistungen erstrebt werden. Ich 
stelle niemals die Diagnose: Herzneurose, denn immer ist eine 
andere Ursache zu finden, und wo dies wirklich nicht der Fall ist, 
haben wir eine allgemein nervöse Konstitution (eine Neurose). 
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Therapie: Die seelische Beeinflussung steht ooi nervöser Kon­
stitution im Vordergrund der Behandlung. Man überzeuge die 
Kranken von der Harmlosigkeit ihrer Beschwerden, davon, daß 
ihr Herz leistungsfähig und gesund sei, und suche sie von dem 
krankhaften Gedanken, daß sie einen Herzfehler hätten, zu be­
freien. Digitalis und ähnlich wirkende Herzmittel sind 
möglichst zu vermeiden. Man verordne 2mal wöchentl. I Fich­
tennadelbad oder 2g Rasmarinöl auf 1 Vollbad. Eine Einreibung 
von Camph. 5,0, 01. Eucalypt., 01. pumilion. aa 20,0, Acid. acet. 
0, 5 auf die Herzgegend ist meist von guter Wirkung (psychisch!). 
An Arzneimitteln kann man Baldriantee oder Baldriantropfen 
oder Mixtura nervina, oder Extr. Valer. fl., Extr. Lupuli fl., Extr. 
Visci fl. a 1 o,o D. S. 3 mal tägl. 30 Tr., oder Bromural, A da! in, Se­
dobrol, Baidrinarm oder Corydalon, V alydol, Valisan, Valofin V alyl­
perlen, Neubornyval, Nervophyll, oder das gut verträgliche Calci­
bronat (1-3 Brausetabl. oder f-3 Eßl. Granulat tägl.) verord­
nen. Bei schwächlichen, bleichsüchtigen Personen achte man auf 
die richtige Ernährung, viel frische Luft und genügend Schlaf, und 
verordne Eisen mit Arsen: Lq. Fowleri 3,0, Tct. Valer. 20,0, 
Tct. Fe. pomat. ad fOO,O. D. S. ]mal tägl. 1 Tee!. Umschütteln! 
oder Arsen-Feometten. Liegt die Ursache in einem Magen- und 
Darmkatarrh mit aufgetriebenem Leib, so reinige man zuerst den 
ganzen Verdauungstractus durch Ricinusöl, gebe einige Wochen 
lang jeden 3. Tag ein Klistier mit Kamillentee oder 1-2 Eßl. 
Kamillosan auf 1 1 Wasser als Klistier und eine leicht verdauliche 
Kost (stets auf die Gallenblase achten!). Bei länger dauernder Ver­
stopfung gebe man abends 1-2 Tee!. voll Normocol oder 1-2 Eßl. 
voll von: 01. Menth. pip. gtt. I, Paraff. liq. puris:;. ad 200,0 oder 
2-3 Tab!. Peristaltin oder 1 Würfel Pasta Palm, oder Extr. 
strychn. 0,05, Extr. frangul. fl., Extr. Sagrad. fl. a ad 100,0. D. S. 
2-Jmal tägl. 1 Teel. In der Kost ist Vollkornbrot, Obst, Gemüse, 
Joghurt, Sauermilch zu bevorzugen. Gegen Darmblähungen 
Fol. Menth. pip. 60, Fol. Trifol. 20,0, Fruct. Foenic. 30,0, Rbiz. 
Calami 10,0, Rad. Valer. 30,0 als Tee, 2 Tee!. voll für eine Tasse 
Tee, oder 1/ 1-1 Tee!. Tct. carminativa oder Rp. Magnes. perhydrol. 
25% 10,0, Carbo medicinal. 30,0, Fruct. Foenicul. plv., Fruct. 
Anisi plv., Fruct. Carvi plv. aa 5,0, Resorcin 3,0, m. f. pulv. 'D. S. 
]mal tägl. 1 Tee!. voll in Wasser, oder Intestinal-, Cumacarbo-, 
Enzypan-, Festal- oder Luizymtabletten, oder ]mal tägl. 2 Alli­
satindraages oder abends 2 Teel. Allicepan. Gehen hierauf die 
Darmblähungen nicht zurück, so gebe man intrav. 20 ccm Neo­
hormonal und nach 5 Tagen eine 2. Injektion, langsam injizieren. 

Schädliche Angewohnheiten, wie übermäßiges Rauchen, Trin­
ken usw., suche man durch aufklärende Worte soweit als möglich 
abzustellen. Bei Schlaflosigkeit Mixtura nervina, Bromnerva­
cit, Adalin usw., bei Kopfschmerzen 

Pasta Guarana 0,3, Dimethylaminophenazon 0,3, m. f. pulv. 
tal. Dos. X, ]mal tägl. 1 Pulver. 
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Bei Herzschmerzen Einreiben der Herzgegend mit 
Camphor, Chloralhydrat aa 15,0, Menthol 0, 5 oder Auflegen 

eines Senfpflasters. Man achte auf Rippenneuralgien! 
Zur Allgemeinbehandlung Natr. glycer.-phosphoric. SO% 20,0, 

Extr. Strychn. 0,05, Extr. Chinae fluid. 10,0, Extr. Valer. fl. 10,0, Si­
rup simpl. 50,0, Tct. fe. cps. ad 300,0, 3 mal tägl. 1- Eßl. Umschütteln! 

Bei nervöser Tachykardie legt man den Kranken mit leicht 
erhöhtem Oberkörper hin und läßt den Kopf nach hinten beugen. 
An der linken Halsseite massiert man den Vagus mit der rechten 
Hand, an der rechten mit der linken Hand, indem man mit dem 
Daumen vor dem St. cl. m. und mit dem Zeigefinger hinter dem­
selben vom Schlüsselbein aufwärts bis zum Unterkiefer streicht 
(Czermakscher Handgriff). Auch Galvanisation des Halses wird 
empfohlen. In schweren Fällen intravenös Chinin. dikydrochlor. 
carbamidat. Die Injektionen müssen langsam und vorsichtig aus­
geführt werden. Vorsichtige Diathermiebehandlung bringt 
oft gute Erfolge (Ampere 0,5-1,0, Dauer 5-10-15 Min.). 

Liegt bei der paroxysmalen Tachykardie eine Kreislaufinsuffi­
zienz vor, so führt eine Behandlung mit Strophanthin in häufigeren 
kleinen Dosen zum vollen Erfolg. Man gibt zuerst 1/ 10 - 2/ 10 mg 
(0,0001-0,0002), nach wenigen Stunden eine zweite und nach 
weiteren Stunden eine gleich starke intravenöse Injektion. ·Nach 
Beendigung des Anfalls gibt man noch tägl. oder jeden 2. Tag eine 
gleich hohe Dosis Strophanthin über 2-4 Wochen. Liegt keine 
Herzinsuffizienz vor, so werden die besten und schnellstenErfolge mit 
Dorylerzielt. Man gibt 2 / 10 - 5/ 10 der 1-ccm-Amp. (0,00025g) verdünnt 
mit 10 ccm 20proz. Traubenzuckerlösung und injiziert ganz lang­
sam intravenös. Der Puls wird sofort absinken. Steigt er nach 
Minuten oder Stunden wieder an, so wiederholt man die Injektion 
mit der gleichen Stärke. Eine 3. Injektion ist nur selten not­
wendig. Um allen Komplikationen aus dem Wege zu gehen, inji­
ziert man vorher 2-3 ccm Cardiazol intramusk. Atropin, das 
Gegenmittel des Doryls, sollte stets zur Hand sein. Die Weiter­
behandlung kann mit Doryltabletten geschehen, tägl. 1-2- 3 Tab!. 
Neben dieser Behandlung ist dafür Sorge zu tragen, daß der Stuhl­
gang normal ist, Blähungen beseitigt und immer nur kleine Mahl­
zeiten eingenommen werden. Gegen Blähungen: Einlauf mit Kamil­
lentee, Enzypanta bl., Luizym tabl., Combizym, Cumacarbo-,Allisa tin­
tabl., Alloton, Comallysatum, Carbo medic., Tinct. carminativ. 
Allicepan, abends 2 Tee!. 

Nervöse Herzkranke schicke man nie in Badeorte für Herz­
kranke, sondern nur in allgemeine Erholungsbäder. 

Organische Herzfehler. Durch eine sorgfältig aufgenommene 
Anamnese stelle man die Ätiologie der Herzerkrankung fest, ob 
das Herz in der letzten Zeit bei der Arbeit schneller versagte als 
früher und ob schon Ödeme bestanden haben. 

Kompensierte Herzfehler. Organische Herzfehler, die in gut 
kompensiertem Zustande ohne objektive Beschwerden sind, be-
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dürfen keiner Behandlung. Treten subjektive Beschwerden auf, 
so lege man vorerst mehr Wert auf allgemeine Schonung, regle 
die Ernährung (leicht verdauliche Kost, nie den Magen überladen, 
regelmäßiger Stuhlgang), verbiete jede Unmäßigkeit im Essen, 
Trinken und Rauchen und mache den Kranken darauf aufmerk­
sam, daß bei einem ausgeglichenen Herzfehler die Leistungs­
fähigkeit nicht immer gleich gut sei und sein Wohlergehen von 
einem gleichmäßigen ·Lebenswandel abhänge, der keine allzu 
großen Anforderungen an das Herz stellt. 

Man verordne wöchentlich 2 Kohlensäure- oder Sauerstoff­
bäd~r oder Neurogenbäder. Die Temperatur soll nicht über 
35° C sein und die Badedauer nur 5-10 Min., nach dem Bad 
1-2 Std. Ruhe. Auch elektrische Bäder sind zu versuchen. Tägl. 
kleinere Spaziergänge, um dadurch die Blutbewegung zu fördern, 
sind angezeigt, ·jedoch nicht bis zum Auftreten von Atemnot. 
Auch Atemübungen und Massagen sind aus dem gleichen Grunde 
empfehlenswert. Eine 4-6wöchige Kur in einem Bad wie Nau­
heim, Kissingen, Orb, Altheide, Kudowa oder Oeynhausen hat oft 
eine wohltätige Wirkung auf den Zustand des Kranken, da die 
Kranken dort vollkommen ihrer Krankheit angemessen leben und 
dadurch schonend und kräftigend auf ihr Herz gewirkt wird. Sind 
die Kranken gleichzeitig etwas nervös und aufgeregt und klagen 
über Schlaflosigkeit, so verordne man Baldriantee oder -tropfen 
oder Hovaletten oder Batdrinarm oder 

MentholValerian. 5,0, Extr.Valer. fl., Extr. Lupuli fl. ä ad 30,0. Um­
schütteln. 3 mal tägl. 20 Tropfen. Natr. diaethylbarb., Pyraz. phenyl. 
dim. aa 2,5, Atropin. sulf. 0,005, Extr. Valer. fl. 10,0, Sir. spl. 30,0, 
Hp ad 200,0 am Nachmittag und Abend 1 Eßl. Umschütteln! oder 

Adalin, Bromural, Noctal, Curral, Evipan, Medinal, Profundol, 
Somnacetin, Sandoptal, Somnijen usw .. Digitalis und ähnliche 
Präparate sind bei kompensierten Herzen zu vermeiden. Ist 
ätiologisch eine Lues festgestellt und im Blut die WaR. positiv, 
so führe man eine antisyphilitische Kur durch (Bismogenol, Bismu­
trat, Biluen, Neosalvarsan in kleinen Dosen, Jo<;lkalium, Dijodyl. 

Dekompensierte Herzfehler. Bei einem dekompensierten Herz­
fehler gibt es verE'chiedene Grade von Insuffizienz, von der leich­
teren Bewegungsinsuffizienz bis zur schwereren Ruhe­
insuffizienz. Stellen sich die typischen Symptome einer Herz­
insuffizienz (Atemnot, Cyanose, Abnahme der Harnausscheidung, 
hochgestellter Harn, Ödeme) ein, so ist unbedingte Bettruhe not­
wendig. Oft gehen allein durch körperlicheund seelische Ruhe, leichte 
Kost und Flüssigkeitseinschränkung, Beseitigung von Schmerz und 
Schlaflosigkeit die Insuffizienzerscheinungen vollkommen zurück, 
besonders beiMitralfehlern. Auch vorsichtige Diathermiebehandlung 
(0,5-1 Amp. 5-10 Min.) führt oft zu gutem Erfolge. Liegen jedoch 
schwere Dekompensationserscheirrungen vor, so setze man den 
Kranken im Bett ziemlich aufrecht oder, wenn hierbei die Atem­
beschwerden noch unerträglich sind, in einen Lehnsessel. 
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Bei leichter Dekompensation, wo man noch keine periphere 
Stauung feststellen kann, wo aber doch schon latente Ödeme 
besonders an den unteren Extremitäten bestehen könnten, macht 
man den Kauftmannsehen Versuch: Man gibt dem nüchternen, 
im Bett liegenden Kranken morgens stündl. 150 ccm Tee oder 
Wasser zu trinken. Stündlich läßt er Urin, der gemessen wird. 
Nach 3 Std. wird das Fußende des Bettes hochgestellt. Die stündliche 
Flüssigkeitszufuhr wird fortgesetzt. Bleibt die Urinausscheidung 
jetzt auch dieselbe, so besteht bei gesunder Niere eine Kom­
pensation des Herzens. Steigert sich dagegen die Urinmenge be­
trächtlich, so spricht dies für Ausschwemmung latenter Ödeme. 
Diese Prüfung auf latente Dekompensation spielt besonders vor 
großen Operationen eine wichtige Rolle. 

Herzinsuffiziente mit manifesten Ödemen ergeben keinen posi­
tiven Kauffmann. 

Die sehr oft bestehende Verstopfung und der gleichzeitig 
bestehende Meteorismus sind zu beseitigen, am besten <:Iurch 
Ricinusöl oder Einlauf und Tct. carminativa. Enzypan-, Intestinal­
und Luizymtabletten, Allicepan (abends 2 Teel.) können versucht 
werden. In schweren Fällen durch Einlegen eines Darmrohres. 

Liegt hochgradiger Hydrothorax oder Ascites vor, so ist 
vorsichtig zu punktieren und die Flüssigkeit langsam abzulassen, 
und zum Schlusse 1 Amp. Salyrgan durch den Troikart in die 
Bauchhöhle oder durch die Kanüle in die Brusthöhle zu spritzen. 
Man verbietet dem Kranken möglichst das Sprechen und den 
Empfang von Besuch. Durch seelischen Zuspruch kann man oft 
auf die Kranken beruhigend und dadurch gleichzeitig auf das 
Herz günstig wirken. Bei Schmerz und großer Unruhe und 
Atemnot gebe man unbedenklich bei Erwachsenen eine Merz-Morf­
oder Dilaudid- oder Eukodalinjektion, die von äußerst angenehmer 
und beruhigender Wirkung auf den Gesamtzustand und damit 
auch auf das Herz des Kranken ist. Bei Kindern verordne man 
Paracodinsirup oder Pantoponsirup teelöffelweise oder 1 Würfel 
Sedobrol. Bei Herzklopfen kühle Kompressen auf das Herz. 

Um den in seiner Kraft versagenden Herzmuskel wieder an­
zuregen, gibt man Digitalis, die nicht nur auf das Herz, sondern 
auf das gesamte Gefäßsystem im günstigen Sinne einwirkt. Man 
verordnet entweder 

Digitalis pulv. 0, 1, Sacchar. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 
3-4mal tägl. 1 Pulver, 

oder Infus. Digit. titr. 1,0: 150, Spirit. vini 5,0, 3-4maltägl. 1 Eßl. 
Besteht gleichzeitig allgemeine Unruhe, so verordne man: · 
Infus. Digit. 1,0: 150,0, Natr. bromat. 10,0, Natr. diaethyl-

barbitur. 2,0, Tct. Valerian 10,0. D. S. Jmal tägl. 1 Eßl. 
oder in Pillenform: Fol. Digit. plv. 0,05, Ext. faecis q. s. m. f. 

pil. tal. Dos. L. D. S. 3 mal tägl. 2 Pillen. 
Die Digitaliswirkung ist genau zu kontrollieren, man achte auf 

Zunahme des Harns, auf kräftigen, regelmäßigen Puls, Abnahme 
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der Pulsfrequenz. Im allgemeinen sind 1,5-2,0 g Digitalis not­
wendig, um das Herz wieder ins Gleichgewicht zu bringen, es 
gibt aber auch Kranke, die bedeutend mehr brauchen. Ist der 
Puls auf 70-80 Schläge heruntergegangen, so wird Digitalis 
abgesetzt. Sinkt er tiefer als 60, so ist sofort abzusetzen, bleibt 
er über 100, so ist" die Digitaliskur als zwecklos zu betrachten, 
vorausgesetzt, daß Digitalis genügend hoch dosiert worden war. 

Wenn trotz der Digitalismedikation die Harnaus­
scheidung schwach bleibt und der Puls sich zwischen 
70 und 80 bewegt, so kann Digitalis in kleineren Dosen 
2mal tägl. 0,1 weitergegeben werden. Um die Diurese an­
zuregen, kann man Digitalis mit Diuretin, Agurin, Theocin natr. 
acet., Euphyllin oder Deriphyllin kombinieren, die gleichzeitig 
eine günstige Wirkung auf das Herz ausüben durch Erweiterung 
der Kranzgefäße. Auch Folinerin als Tropferi und Zäpfchen hat 
eine gute diuretische Wirkung. Auf Harnstoff sei hingewiesen, von 
dem man tägl. 20-60 g gibt. (S. Ituran.) 

Rezepte: Digital. pulv. titr. 0,1, Theobrom. natr. salicyl. 0,5, 
m. f. pulv. tal. Dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver. 

Digital. pulv. titr. 0,1, Agurin 0, 5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 
3-4mal tägl. 1 Pulver. 

Digit. pulv. titr. 0,1, Theocin natr. acet. 0,3, Cardiazol 0,06, 
m. f. pulv. tal. Dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver. 

Fol. Digit. pulv. titr. 0,1, Euphyllin 0,3 (Deriphyllin 0,3), m. f. 
pulv. tal. Dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver. 

Infus. Fol. Digit. titr. 1,0 : 150, Theobrom. natr. salicyl. 5,0 
(oder Agurin S,O, Theocin natr. acet. 3,0, Euphyllin 3,0, Deri­
phyllin 3.0), 3mal tägl. 1 Eßl. 

Infus. Digit. titr. 1,0: 1SO, Liq. Kali acet., Oxymel Scillae 
aa 2S, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Inf. Digit. titr. 1,0: 1SO,O, Calc. chlorat. S,O, 3 mal tägl. 1 Eßl. 
Inf. Digit. 1,0: 1SO,O, Na. jodat 3,0, Theobr. na. salic. S,O, 

Aq. M. pip. ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. 
Da die Fol. Digit. von vielen Kranken nicht gut vertragen wird 

und Übelkeit und Appetitlosigkeit hervorruft, kann man die Digi­
talisgeloduratkapseln, die erst im Dünndarm aufgelöst werden, 
versuchen oder ein Digital. infus. 0,5: 50,0 nach Reinigungs­
klysma rectal oder Digital. plv. 0,1, Theobrom. na. salic. 0,3, Car­
diazol 0,08, 01. Cacao 1,5. m. t. supp. tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. 
1 Zäpfchen, oder die Digitalisdispertsuppositorien oder Digitalis­
Excludzäpfchen verabreichen, oder man ~bt die modernen Digi­
talispräparate, die nur die wirksamen Glykoside der Droge ent­
halten und daher so gut wie keine Nebenwirkungen haben: 

Verodigen 3mal tägl. 1 Tabl., Digalen 3mal tägl. 10-30 Tropfen 
oder 3-4 Tabl. und mehr tägl., Digijolin 3 mal tägl. 20 Tropfen oder 
3mal tägl. 1 Tabl., Diginorm 3mal tägl. 20-30 Tropfen oder 
3 mal tägl. 1 -2 Tabl., Digipan 3 mal tägl. 30 Tropfen oder 3 mal 
tägl. 1-2 Tabl., Digipurat 3-4mal tägl. 1 Tabl. oder 20 Tropfen, 
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Digitalysatum Bürger 3 mal tägl, 1 5- 25 Tropfen, Digotin 3 mal 
tägl. 20 Tropfen oder )mal tägl. 1 Tabl., Liquitalis 3mal tägl. 
20 Tropfen, Pandigal 3 mal tägl. 15-20 Tropfen oder 3 mal tägl. 
1 Tabl., Digilanid 3 mal tägl. 1 5-25 Tropfen oder 1 Tabl. oder 
2mal tägl. 1 Zäpfchen, oder Lanata-Dispert oder Lanatysatum. 

Durch besonders rasch einsetzende starke Wirkung und große 
therapeut. Breite zeichnet sich Cedilanid aus, 3mal tägl. 7-10 Trop­
fen oder 2mal tägl. 1 Supp. 

Fast alle diese Präparate können auch intravenös und intra­
muskulär in Dosen von 1 ccm und mehr gegeben werden. Um die 
Wirkung von Digitalis zu verstärken, versetze man die Injektion 
mit einem Kalkprä parat, z. B. Digipurat 1-2 ccm + 10 ccm Calc. 
Sandoz oder Calmed oder+ 10 ccm Euphyllin-Calcium zur intra· 
venösen Injektion. Auch 1 Amp. Cardiazol kann man hinzu­
fügen. Langsam injizieren. Das im Handel erschienene Adovern 
und Cardiotonin scheinen eine besonders gute Wirkung zu haben, 
wenn gleichzeitig eine erhebliche Leberstauung vorliegt. Folinerin 
wirkt besonders gut auf die Diurese. Auch Convallan kann emp­
fohlen werden. 

Ist die Insuffizienz derart, daß der Kranke in Lebensgefahr 
schwebt, so ist der Eintritt der Digitaliswirkung oft nicht schnell 
genug. Man gibt daher Strophanthin (Kombetin) oder Strophosid 
intravenös. Ist schon vorher vergeblich Digitalis gegeben worden, 
so beginnt man mit kleinen Strophanthindosen (0,2-0,3 mg). 
S. u. Kombetin Boehringer. 

Um hierbei allen unangenehmen Überraschungen aus dem Wege 
zu gehen, verdünnt man das Strophanthin mit 20 ccm physiol. 
Kochsalzlösung oder besser mit 20 ccm 2Sproz. Traubenzucker­
lösung und injiziert langsam und vorsichtig. Allmählich steigere· 
man die Dosis bis zur vollen Wirkungsdosis, jedoch niemals höher 
als 1/ 2 mg. Ist die Wirkung eingetreten, so gibt man nur noch 
jeden 2. oder 3. Tag eine Injektion. 

Um gleichzeitig entwässernd auf den Körper und kräftigend 
auf das Herz durch Erweiterung der Kranzgefäße einzuwir­
ken, ziehe man in die Spritze zum Strophanthin noch 1 Amp. 
Deriphyllin oder 1/ 2-1 Amp. Euphyllin und fülle mit 25 proz. 
Traubenzuckerlösung auf 20 ccm auf. Bei höheren Euphyllin­
dosen tritt öfter Übelkeit auf. Die Injektionen sind ebenfalls 
langsam und vorsichtig zu geben. Man kann auch Euphyllin 
in Zäpfchen (fertig im Handel) rectal verordnen. Ist die Wirkung 
von Euphyllin nicht ausreichend, so gebe man morgens 1 Zäpfchen 
Novu it oder Salyrgan (wöchentl. 2mal), die eine gute diu­
retische Wirkung besitzen, aber bei vielen Kranken reizend auf 
deP Darm wirken. Jede orale Medikation ist in solchen schweren 
Fällen am besten zu unterlassen, da die Verdauun~ schon durch 
den Stauungskatarrh daniederliegt. Wenn die Ödeme sehr 
hartnäckig sind und dieser Medikation nicht weichen 
wollen, so komb~niere man Strophanthin 1J4 - 1f2 mg mit Salyrgan 
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oder Novurit oder Esidron 1-2. ccm und 20proz. Traubenzucker 
ad 20 ccm und injiziere langsam intravenös. Man kann auch 
·Strophanthin in der angegebenen Verdünnung intravenös und 
Salyrgan intramuskulär geben. Hierdurch können in einem 
Tag 4-6 I Wasser ausgeschieden werden. Man sollte bei schweren 
Herzfehlern Salyrgan, Novurit oder Esidron :qiemals allein ohne 
ein Herzkräftigungsmittel geben, da durch das Freiwerden von 
großen Flüssigkeitsmengen aus dem Gewe'Qe das Herz sehr in 
Anspruch genommen wird. ·Diese Diuretica dürfen nicht 
gegeben werden, wenn gleichzeitig eine Nierenschädi­
gung oder chronische Leberstauung mit Ikterus vorliegt 
oder die Kranken kachektisch sind. 

Einen guten Diureseeffekt erzielt man ferner durch intravenöse 
Decholininjektionen, welche man auch mit Digitalis oder Stro­
phanthin kombinieren kann. Hieran ist vor allem zu denken, 
wenn eine Verordnung von Hg-Präparaten kontraindiziert ist 
und eine starke·Leberstauung besteht. In geeigneten Fällen kann 
auch Decholin mit Salyrgan und · Traubenzucker kombiniert 
werden. 

Das in der letzten Zeit a:Is Ersatz für die entwässernden Stro­
phanthinspritzen empfohlene und peroral ~u nehmende Digilanid 
bleibt jedoch in seiner Wirkung hinter diesen Spritzen zurück. 
Es ist jetzt auch in Ampullen zur intravenösen und intramuskulären 
Injektion im Handel. S. Digilanid und besonders Cedilanid. 

Ist durch diese Behandlung der Kranke aus der Gefahrzone 
gerettet und gebessert, so versucht man zwischen den einzelnen 
Spritzen ein immer größeres Intervall einzuschieben und gibt an 
diesen injektionsfreien Tagen 2mal tägl. 1 Zäpfchen von Korn­
betin 0,0004-0,0005, Euphyllin 0,3 (Theobr. na. sal. 0,3), Car­
diazol 0,06, 01. Cacao 1, 5. m. f. supp. tal. Dos. X, um allmählich 
zur Digitalis überzugehen, die man mit den oben angegebenen 
Diuretica kombinieren kann. Digit. plv. 0,1, Cardiazol 0,06, Theobr. 
na. sal. 0,4, 01. Cacao 1, 5. m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. früh und 
abends 1 Zäpfchen. Wenn Reizhusten vorhanden ist, fügt man 
hinzu: Dilaudid 0,002 oder Dicodid 0,006. Auch Purostrophan­
tabl. (2mal tägl. 1 Tabl.) haben eine deutlich günstige Wirkung. 

Wenn der Magen wieder Arzneimittel vertragen kann, so ver­
ordne man: 

Digipurat 10,0, Euphyllin 3,0 (Deriphyllin 5,0), Aq. Menth. 
pip. 50,0, Aq. dest. ad t75,0, 3-4mal tägl. 1 Eßl. 

Digitalysat. Bürger 10,0, Coffein. natr. benz. 2,0, Liq. Kal. acet. 
40,0, Sirup. simpl. 30,0, Aq. ad 200, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Inf. Digit. titr. 1,0: 1,50,0, Calc. chlorat. S,O, Cardiazol1,0 (teuer), 
Theobr. na. sal. S,O, 3-4mal tägl. 1 Eßl. 

Bei innerer Unruhe und Schlaflosigkeit: 
Dionin Ers. 0,02, Natr. phenyläthylbarbituric. O,OS, Digipurat 

0,1, Theobrom. natr. benz. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal 
tägl. 1 Pulver, 
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oder Infus. Digit. 1,0: 140, Natr. bromat. 10,0, Natr. diaethylo­
barbitur, 2,0, Codein phosphor. 0,2, Aq: Menth. pip. ad 200,0. 
D. S. 3mal tägl. 1 Eßl., 

oder NaBr, KBr aa 5,0, Ext. Valer. fl. 15,0, Tct. Digit. 10,0, 
Tct. Strophant. 8,0, Aq. Menth. pip. ad 200,0. D. S. 2- 3mal tägl. 
1 Eßl. Umschütteln! 

oder Cedilanid 10,0, Extr. strychni 0,05, Theobr. na. sal. 3-5,0, 
NaJ 1,0, Cardiazol 1,0 (Na. diaethylobarbit. 2,0}, Sirup. simpl. 
20,0, H 20 ad 200,0. D. S. 2mal tägl. 1 Eßl. Umschütteln! Bei 
gleichzeitiger Blutdruckerhöhung bleibt Extr. strychni weg. 

Als ein gutes Diureticum sollen noch die Aivosantabletten er­
wähnt werden, die bei manchen Kranken ein& starke Harnflut 
hervorriefen. Bei Kranken mit starker Leberstauung, bei denen 
Salyrgan versagte, hilft oft eine intravenöse. Decholingabe von 1,5 g. 
Auch auf die diuretische Wirkung der Leberpräparate sei hinge­
wiesen. 

Schwinden trotz dieser energischen Therapie die 
Ödeme nicht, so kann man unter strengster Asepsis an der 
Außenseite der Oberschenkel 3-4 cm lange Schnitte bis auf die 
Fascie machen und sterilen Mull und Zellstoff zum Aufsaugen 
der Flüssigkeit darüber legen. Oder man macht die Cutseh­
mannsehe Drainage, indem man in jeden Oberschenkel einen 
Troikart einsticht, den Führungsstab entfernt und einen Schlauch 
zum Abfließen der Flüssigkeit daran befestigt. Man läßt bei 
ruhigen Kranken diese Nadel Tag und Nacht liegen, auf diese 
Weise können mehrere Liter Flüssigkeit abfließen. Leider ver­
stopfen sich aber die Hohlnadeln oft durch Blutgerinnsel. Besser 
und ungefährlicher ist die Stichelmethode nach Munk, bei der 
man nach Reinigung des Unterschenkels 5-6 Stichwunden mit 
einer mittelstarken Kanüle setzt. Der Kranke sitzt am besten 
auf einem Stuhle und hat die Beine in einer Wanne. Anschließend 
an diese Punktion kommt dann auch öfter die natürliche Diurese 
in Fluß. Besteht gleichzeitig ein Stauungskatarrh, durch den 
der Kranke sehr mit Husten geplagt wird, so verordne man Ace­
dicon, Paracodin, Codein, Dionin usw., s. unter Bronchitis, oder 
das letzte obige Cedilanidrezept, dem man noch Codeinphosph. 
0,3 oder Dilaudid 0,03 hinzufügt. 

Flüssigkeitszufuhr. Die Zufuhr von Flüssigkeit richtet sich 
nach dem Grade der Insuffizienz. Bei geringen Insuffizienz­
erscheinungen kann man tägl. 1200 ccm Flüssigkeit gestatten, 
liegt dagegen eine schwere Dekompensation mit starken Ödemen 
vor, so setzt man den Kranken am besten auf die Karallsehe 
Kur. Der Kranke bekommt 3 Tage lang nur 800 ccm Milch pro 
Tag auf 4 Portionen verteilt. Wir gestatten gleichzeitig 4 Zwie­
back mit etwas Butter. Meist setzt eine kräftige Diurese ein. 
Klagen die Kranken über Durst, so kann man die Kranken öfter 
mit kaltem Wasser gurgeln lassen oder eine Scheibe Zitrone oder 
Eisstückehen oder Neu-Cesoltabletten geben. Bei lästiger Trocken-
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heit im Munde schreibe man zum Mundspülen und Reinigen 
der Zunge folgendes Wasser auf: Na. biborac., Na. bicarbon. 
aa 6,0, Glycerin 25,0, Aq. 400,0, Tct. Menth. pip. gtt. XV, 

Anstatt der Karelischen Kur kann man ebensogut einige Obst· 
tage durchführen, die vielen Kranken angenehmer sind. Man gibt 
tägl. 1 kg gutes, rohes Obst. Bei Schwer-Herzkranken, die wieder 
einigermaßen im Gleichgewicht sind, lasse ich jeden Montag und 
Dienstag Obsttage durchführen,. die den Kranken glänzend be­
kommen und stets eine vermehrte Urinausscheidung zur Folge 
haben. 

Da man durch systematische Atemübungen nicht nur eine Ver­
besserun,g des Gasaustausches, sondern auch eine Förderung des 
venösen Blutstromes durch stärkere intrathorakale Druckschwan~ 
kungen und atemsynchrone Kontraktionen des Venensystems er­
zielt, so verweise ich auf die S. 101 .beschriebenen Atemübungen 
hin. Eine bestehende Hypertonie wird hierdurch nicht geheilt. 

Kost: Anschließend an die Karelische Kur ernähre man die 
Kranken mit leicht verdaulichen Speisen, die man immer in 
kleinereil Portionen alle. 3 Std. reicht. Am besten sind Milch­
speisen, wie Grieß und Reisbrei, Pudding, durchgeschlagene Hafer­
oder Gerstensuppe, Mehlsuppe, Kartoffelbrei, weichgekochte Eier, 
Weißbrot, Zwieback, Butter, Geflügel, Kalbfleisch, Blumenkohl, 
Spinat, Kompott, frisch ausgepreßte Obstsäfte, gesüßt mit Dextro­
pur. Es ist wichtig, eine Kost zu wählen, die bei ausreichendem 
Kaloriengehalt dem Kreislauf möglichst wenig Widerstände be­
reitet. Die Flüssigkeitsaufnahme ist ganz besonders zu beschrän­
ken, evtl. durch Obst zu ersetzen, besonders, wenn noch Ödeme 
bestehen. Bei Besserung von Schwerdekompensierten lasse ich 
2 Obsttage hintereinander wöchentlich durchführen, was den 
Kranken sehr gut bekommt und auf die Entlastung des Kreis­
laufs außerordentlich günstig einwirkt. Die Eiweißkost ist mög­
lichst zu beschränken und die Kohlehydrate in den Vordergrund 
zu stellen (Hafer, Grieß, Reis, Mehl, Mondamin, Kartoffeln, als 
Zucker nur Dextropur). Von rohem Obst: Äpfel, Apfelsinen, Trau­
ben, Pfirsich, Erdbeeren, Himbeeren, Ananas, Bananen, von Ge­
müsen: Spinat, Möhren, Spargel, Schwarzwurzel, Teltower Rüb­
chen. Als Eiweißträger können Quark, leichter Käse, Eier, Ge­
flügel, Kalbfleisch dienen. Als Fett nur gute ungesalzene Butter. 
Die teinvegetarische Kost hat die günstigste Wirkung auf ein 
dekompensiertes Herz. Die Kost ist allgemein einzuschränken, 
da bei Kreislaufkranken der Muskeltonus von Magen und Darm 
herabgesetzt sind, wodurch leicht ein Gefühl von Magenfülle, Auf­
treibung und Beklemmung mit asthmatischen Zuständen eintritt. 
Diese Wechselwirkung zwischen Kreislaufschwäche , und Ver­
dauungsapparat ist stets zu beachten. Liegt der Appetit ganz 
danieder, so gebe man Stomachica. 

Tinct. Rhei vinos., Elhc. Aurant. comp. aa 20,0, Tinct. Strychn. 
5,0, 3mal tägl. 30 Tropfen, 
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Extract. Condurango. fl., 3mal tägl. 1 Teel., 
Extract. Chinae fl., 3 mal tägl. 20- 30 Tropfen, 
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HCl 2,0, Tct. Strychni 3,0, Vin. Condurang, Vin. Chin. ferrat. 
aa ad 100,0. D. S. zum Essen 1 KinderlöffeL 

Mixt. Pepsin. 200,0 oder Acidolpepsin, angenehmer Citropepsin, 
oder Pankreontabletten, auf regelmäßige Stuhlentleerung ist zu 
achten. 

Besteht gleichzeitig auch Verstopfung, so gebe man 2-3mal 
tägl. 1 Teel. von: Extr. Chin. fl. 5,0, Extr. strychni 0,05, Extr. 
frangul. fl., Extr. sagrad. fl. a ad 100,0. 

Bäder: Während der Dekompensation ist Bäderbehandlung zu 
vermeiden. Erst im Stadium der Kompensation ist damit zu be­
ginnen, s. oben S. 74. 

Mitralstenose. Hierüber mögen noch einige Worte besonders 
gesagt sein, sie zählt zu den schweren Herzfehlern und fordert 
von den Kranken große Einschränkung im ganzen Lebenswandel. 
Selbst im kompensierten Zustande treten bei geringer Anstrengung 
schon leicht Atemnot, Schwindel, Cyanose und Herzklopfen auf. 
Sie machtarn meisten von alten Herzfehlern subjektive Beschwerden. 
Ohne daß Ödeme an den Füßen auftreten, können schon deutliche 
Lungenstauungskatarrhe vorhanden sein und verleiten daher den 
Arzt manchmal zur Diagnose einer Lungentuberkulose. Die Mitral­
fehler zeigen öfter eine Herzarrhythmie, ganz besonders die Mitral­
stenose, wo oft auch eine ausgesprochene Arrhythmia perpetua 
eintritt. Die Therapie ist hier ganz besonders eine Schonungs­
therapie, große und plötzliche körperliche oder seelische An­
strengungen sind zu vermeiden. Man schütze den Kranken gegen 
Erkältung durch Abhärtung, Abreibung mit Spiritus oder Franz­
branntwein, warme Unterkleidung, sorge für regelmäßigen und 
leichten Stuhl, kein Überladen des Magens mit schwer verdaulichen 
Speisen. 

Bei der Mitralstenose verordnet man in leichteren Fällen am 
besten Digitalis in kleinen Dosen von 0,05 3mal tägl. und läßt 
diese monate- bis jahrelang nehmen (chronische Digitalis­
kur). Auch kann man es kombinieren mit Chinin. hydrochlor. 
0,05-0,1. Ist der Herzfehler kompensiert und bleibt noch eine 
ausgesprochene Arrhythmie bestehen, so kann man Chinidin sul­
furic. versuchen. Man gibt am Abend 0,2 Chinidin, am nächsten 
Tage 3 mal 0,4 g 3 Tage lang, dann geht man mit der Dosis all­
mählich zurück und setzt am 8. Tage aus. Oder nach Wenkebach: 
Fol. Digit. titr. 3,0, Chinin hydrochlor. 3,0, Strychnin nitr. 0,01. 
Massa ad pil .• 30, tägl. 6 Pillen, 4-5 Tage lang. 

Auch auf die günstige Wirkung .von intravenösen Injektionen 
einer 25 proz. Traubenzuckerlösung sei hingewiesen. 

Aorteninsuffizienz. Für gewöhnlich ist man bei diesem Herz­
fehler mit Digitalismedikation zurückhaltend. Wenn aber der 
Puls klein, unregelmäßig und sehr frequent wird, so ist Digitalis 
indiziert. Hirnblutungen oder Drucksteigerungen sind eine Kon-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 6 
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traindikation. Bei Stauufigserscheinungen (Stauungslunge und 
Stauungsleber) schickt man einen Aderlaß voraus und beginnt 
dann mit Digitalis, deren Dosis man allmählich steigert bis 0,4 pro 
Tag. Am besten wird es kombiniert mit Div.retin oder einem 
ähnlichen Präparat. Rp. Jod-Ca-Diuretin 0,6, Digit. pulv. o, 1, 
Extr. strychni 0,02, Cardiazol 0,06, Na. diaethylbarb. 0,2, m. f. pulv. 
tal. Dos. X. D. S. 2-Jmal tägl. 1 Pulver. Man kann auch Digi­
talis rectal als Suppositorien oder Infus. geben. Versagt Digitalis, 
so gilt Coffein als ein ausgezeichnetes Mittel. Auch 10-20 ccm 
einer 40proz. Traubenzuckerlösung intrav. ist empfehlenswert. Mit 
Strophanthin sei man ganz besonders vorsichtig, am besten gebe 
man überhaupt keine Injektion oder beginne mit 1/,- 1/ 1 mg und 
steigere nicht über 1/ 1 mg. 

Aortenlnsufflzlenz· auf luetlscher Basle. Die Lues führt be­
sonders an dem aufsteigenden Teile der Aorta zu einer Mes­
aortitis, die zu einer Erweiterung der Aorta, zu einer Insuffizienz 
der Aortaklappen oder auch zu einem Aneurysma führt. 

Behandlung: Man leitet die Kur ein mit 2mal tägl. 1 Eßl. 
folgender Mixtur: Na. jodat. 10,0, Aq. dest. ad 200,0. Allmäh­
lich steigert man auf 4mal tägl. 1 Eßl. nach dem Essen. Gleich­
zeitig erhält der Kranke wöchentl. 1 ccm Bis.mogenol intramusk. 
Nach der 2. Woche wird die Kur noch kombiniert mit Neosal­
varsan. Man beginnt mit 0,15 g, steigert auf 0,3 g und bleibt 
bei 0,45 g als Höchstdosis stehen. Jede Woche eine intravenöse 
Injektion zusammen mit der intramuskulären Wismutinjektion. 
Kurdauer 14 Wochen. Jährlich 2 _Kuren. Besteht gleichzeitig 
Bronchitis, so gebe man Na. fodat. 10, Liq. Ammon. anis. 5,0, 
Aq. ad 200,0. Zur Nachkur Bismutrat oder Merfodi'lt oder Spirozid 
(s. dies.). Bei anginösen Beschwerden hat sich oft eine intravenöse 
Injektion von 20 ccm einer 40proz. Traubenzuckerlösung sehr gut 
bewährt. Oder Jod-Ca-Diuretin 0,6, Erythroltetranil:rat 0,03, 
Cardiazol Sympatol a o, 5, Digit. pulv. 0,1, Dilaudid 0,002 m. f. pulv. 
kl. Dos. X. D. S. 2-Jmal tägl. 1 Pulver. Der Erfolg der anti­
luetischen Behandlung bleibt leider öfter aus. 

Akute Herzschwäche, Kollaps. Die akute Herzschwäche kann 
bei schweren Infektionskrankheiten, starken Blutverlusten, Ver· 
brennungen und schweren körperlichen Anstren·gungen auftreten. 
Die Herzinsuffizienz ist stets mit Strophanthin intravenös zu be­
handeln. Bei der akuten Herzschwäche tritt nicht nur eine Er­
schlaffung des Herzens, sondern ganz besonders des Gefäßsystems 
auf (Versagen des autonomen Nervensystems). Es kommen daher 
zu therapeutischen Eingriffen besonders Mittel in Frage, die 
sot'ort auf Herz ,md Gefäßsystem wirken, wie Campher und 
Coffein, Ephetonin, Ephedrin, Sympatol und besonders Icoral, 
das man intravenös nur in dringendsten Notfällen geben soll. 
Bei subcutaner Injektion gebe man niemals mehr als 1 ccm und 
wiederhole erst nach 11 f 1- 2 Stunden, da es eine starke zentrale 
und periphere Blutdruckwirkung mit wesentlich längerer Dauer 
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hat als Cardiazol und Coramin, die man alle 20 Min. geben muß. 
Das Campheröl oder in kombinierter Form mit Äther: Camph. 2,0, 
Ol. Amygd. dulc. 8-,0, Aeth-er· sulf. 2,0, werden in der letzten Zeit 
mehr und mehr ersetzt und verdrängt durch synthetisch herge­
stellte Campherpräparate, die bei der Injektion weniger schmerz­
haft sind, niemals . Nekrosen machen, sich schneller resorbieren 
und auch· intravenös injiziert werden können. Campherlösung 
Höchst, .Coramin, Cardiazol, 2 Analeptica, deren Kreislaufwir­
kung durch eine Erregung des Vasomotorenzentrums zustande 
kommt, Suprifen und Vcritol, Veriazol haben besonders eine starke 
venöse Kreislaufwirkung: Sämtliche Präparate sind in Ampullen 
und können intramuskulär und intravenös gegeben werden. Auch 
Sympatol und Ephetonin intramuskulär sind hier von guter Wir· 
kung. Gleichzeitig kann man per os 3 mal tägl. 1-2 Tabl. Cadechol, 
Cardiazol oder Goramin geben. Von ebenso großer Bedeutung 
wie Campher ist Coffein in einer 20proz. Lösung. Es ist ein gutes 
zentrales Erregungsmittel mit kräftiger Wirkung auf das Vaso­
motorenzentrum, gleichzeitig hat es eine kräftige periphere Herz­
wirkung. 

Coffein natr. salicyl. 4,0: 20,0. 
Man gibt bei akuter Herzschwäche zu gleicher Zeit f ccm 

Coffeinlösung und 2 ccm Cardiazol. lind wiederholt bei Bedarf 
nach 1/ 2-1 Stunde die Injektion. Auch Strophanthin 1/ 1 mg 
intravenös hat eine ausgezeichnete Wirkung, wenn notwendig, 
nach 4-6 Stunden Wiederholung mit 0,25 mg Strophanthin. 
Ist die akute Herzschwache überwund!m, so gebe ich: Rp. Cedi­
lanid 10,0, Sympatol, Cardiazol a 0,8, Embran ad 20,0. D: S. öfter 
am Tage 20 Tropfen. 

Wird hiermit keine Besserung erzielt, so versuche man als 
letztes Mittel subcut. 1/ 8-1 ccm Adrenalin 1: 1000. Oder man 
versuche im Verzweiflungsfalle eine Intrakardiale Adrenallnlniek­
tion. Man sticht mit einer Nadel im 4. linken Intercostalraum 
dicht am Sternalrand 4- 5 cm tief ein und aspiriert dabei leicht 
mit der Spritze. Ist man im rechten Ventrikel, so kommt Blut 
in die Spritze. Man saugt in. die Spritze; in der sich 0, 5-1 ccm 
Adrenalin befinden, etwas Blut und spritzt dann ganz langsam 
ein. Ist diese Injektion von Erfolg begleitet, so schließt man zur 
Sicherung des Erfolges eine subcutane Dauertropfinfusion 
an: 100 ccm physiol. Kochsalz- oder besser Normosallösung 
+ 5 ccm Adrenalin läßt man aus einem Irrigator innerhalb von 
7-8 Stunden unter die Haut tropfen. Diese Injektion kann bei 
Bedarf einige Tage wiederholt werden. Man sieht hierbei oft 
wunderbare Augenblickserfolge, aber doch wird oft der unglück­
liche Ausgang nicht verhindert. 

Wird man zu einem Kranken mit akuter Herzschwäche ge­
rufen und es stehen einem keine Arzneimittel zur Anregung des 
Herzens zur Verfügung, so packe man Hände und Füße in warme 
Umschläge, lege heiße Kompressen auf das Herz, oder, wenn 

t>• 
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Senfmehl zur Verfügung steht, warmen Senfbrei oder ein Senf­
pflaster auf das Herz. Zu trinken gebe man starken Kaffee, Sekt. 

Liegt Herzschwäche mit Lungenödem vor,- so gibt man die 
herzanregenden Mittel, macht einen Aderlaß von 200-300 ccm 
und infundiert anschließend 200-300 ccm 25proz. Traubenzucker­
lösung. Hierdurch wird ein vermehrter Einstrom von Flüssigkeit 
aus dem Gewebe und damit auch aus der Lunge ins Blut bewirkt. 
Auch eine intravenöse Injektion von Strophanthin und Salyrgan 
kann hier lebensrettend wirken oder intravenöse Injektion von 
Calc. Sandoz, Calcinol, Percalcit und Sl!-uerstoffeinatmung. 

Sehr gut bewährt haben sich bei Kollaps, besonders nach 
Operationen, die intravenösen Dauertropfinfusionen mit physiol. 
Kochsalzlösung oder Normosal. Man läßt bei schweren Fällen in 
der ersten 1f2. Std. 500 ccm in die Vene fließen, dann immer lang­
samer, so daß innerhalb 24 Std. 1500 ccm einfließen. Hat sich 
der Kranke gut erholt, so unterbricht man die Infusion und beob­
achtet den Kranken. Tritt Verschlechterung ein, so wird weiterhin 
infundiert. Man kann in der Infusionsflüssigkeit zur Erhöhung 
der Wirkung für 24 Std. geben: Entweder 3 ccm Cardiazol oder 
3-4 ccm Ephedrin oder 3 ccm Digalen. Auch kann man gleich­
zeitig 3 ccm Cardiazol mit 4 ccm Ephedrin der Flüssigl{eit zu­
setzen. S. akute Herzschwäche S. 82. 

Paroxysmale Tachykardien s. nervöse Herzkrankheiten. 
Bradykardien. Bei Hirntumoren, Meningitis, Ikterus, Grippe 

und infektiösen Darmerkrankungen kann der Puls verlangsamt 
sein. In diesen Fällen ist die Grundkrankheit zu behandeln. 

Beruht die Bradykardie aber auf eine:t Erkrankung des Herzens 
(Reizleitungsstörungen, partieller Herzblock), so sind wir in unserer 
Therapie so gut wie machtlos. Die Ursache zu dieser Erkrankung 
können arteriosklerotische oder luetische Veränderungen am 
Herzen sein. Im ersteren Falle sind wir ziemlich machtlos, im 
zweiten Fall kann oft durch eine antiluetische Kur Besserung er­
zielt werden. Um die Bradykardie als Symptom vorübergehend 
etwas zu bessern, habe ich den Kranken wochenlang täglich eine 
intravenöse Injektion von 2-3 mg ,A.toxatrin, 1 Amp. Euphyllin 
= 0,24 g und 20 ccm 40proz. Traubenzuckerlösung gegeben, die 
sehr gut vertragen wurde. Der Puls stieg nach der Einspritzung 
meist um 10-15 Schläge in der Minute und blieb im Durch­
schnitt um 7- 8 Schläge höher als ohne die Spritzen. Besonders 
bei den Kranken möchte ich die Injektion empfehlen, die zu Adams­
Stokesschen Anfällen neigen. Um die Pulszahl zu erhöhen, sei 
man ja mit Adrenalin vorsichtig, da ich danach bedrohliche Zu­
stände gesehen habe. Bei Arterienverkalkungen sind Jodpräparate 
zu geben, s. unter Arteriosklerose. 

Coronarinsuffizlenz, Angina pectoris, Stenokardie. Symptome: 
Ein zusammenziehendes, beklemmendes, die Brust einschnürendes 
Gefühl, verbunden mit Angst und Schmerzen, die entweder hinter 
dem Sternum oder am ganzen Herzen gefühlt werden und meist 
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nach dem linken Arm ausstrahlen. Die Dauer des Anfalls be­
trägt einige Minuten. Der Anfall kann ausgelöst werden durch 
Anstrengung, Abkühlung, durch schnelles Gehen. Stehenbleib.en 
läßt die Beschwerden wieder verschwinden. Der Anfall kann auch 
in der Ruhe, auch nachts im Bett den Kranken überraschen. 
Kollaps und Rhythmusstörung kommen nicht vor. Die Ursache 
ist eine Coronarinsuffizienz. Nimmt die Herzleistung zu, ohne 
daß das Coronarsystem sich den vermehrten Blutbedürfnissen der 
Herzmuskelzelle anpassen kann. so kommt es zu einer Coronar­
insuffizienz. Bei einem gesunden Herzen paßt sich die Herz­
durchblutung schnellstens der Herzleistung an. Liegt eine Sklerose 
der Coronargefäße vor, so kann die Anpassung nicht erfolgen 
und es kommt zu Druckbeschwerden, zu einer Brustenge mit 
Schmerzen. Aber ,·.uch ohne Sklerose kann eine mangelnde .Fähig­
keit zur Erweiterung der Gefäße bestehen. Daher sehen wir 
schon jugendliche Kranke (von 35 Jahren aufwärts) mit dem 
klinisch ausgesprochenen Bilde der Coronarinsuffizienz. Eine 
Coronarlues tritt ziemlich selten auf. Durch ein Mißverhältnis 
zwischen Herzdurchblutung und Herzleistung wird ein Sauerstoff­
mangel des Herzens hervorgerufen. Dieser Sauerstoffmangel be­
dingt den typischen Angina-pectoris-Schmerz. Bekannt ist, daß 
Nicotin ein Gefäßgift ist und in verengerndem Sinne auf die Ceranar­
gefäße einwirkt. Ferner kommen reflektorische Vorgänge über 
den Nerv. vagus (der die Coronargefäße verengert, der Sympathicus 
erweitert) in Betracht, daher werden seelische Erregungen oft zur 
Ursache. Bei dem gastrokardialen Symptomenkomplex von Roem­
held können vom Magen-Darmkanal durch Vagusreflex Anfälle 
ausgelöst werden, auch bei Grippe und starken Witterungsschwan­
kungen, wie bei Föhn, können Coronarbeschwerden auftreten. Bei 
den jugendlich Kranken findet man oft vegetative Störungen, 
Neurasthenie, sexuelle Störungen. Durch häufige Coronaranfälle 
kann durch die ungenügende Ernährung des Herzmuskels eine 
Funktionsschwäche des Herzmuskels auftreten, so daß wir eine 
Kombination von Coronarinsuffizienz und Herzinsuffizienz haben. 
Differentialdiagnosti"sch ist iil Betracht zu ziehen: Myokardinfarkt, 
Asthma bronchiale (Blutbild: Eosinophilie), asthmatische Zustände 
bei sekundärer Schrumpfniere (Asthma uraemic. Harnbefund: be­
sonders das niedrige spez. Gew., das höchstens bis 1012 ansteigt, 
also kein Stauungsharn). 

Therapie: Jeder Fall von Angina pectoris ist ernst zu nehmen, 
da man unangenehme Zwischenfälle niemals voraussehen kann. 
Dem Kranken sind seelische Erregungen und körperliche An­
strengungen fernzuhalten. Vor allem Maßhalten in Bewegung 
und im Essen. Nie etwas Kaltes trinken, nie den Magen über­
laden, Stuhlgang regeln. Der Kranke soll alle seine Beschäftigungen 
in Ruhe und ohne Überhasten ausführen, nicht zu schnell gehen, 
besonders nicht gegen kalten Wind ankämpfen, keine aufregende 
Unterhaltung führen. Trockene Witterung ist der Krankheit 
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günstiger als die naßkalte und schwüle. An kalten Tagen warme 
Kleidung, besonders die Brust warm halten, Taschcntueh vor 
den Mund halten. Das Rauchen ist vollkommen zu verbieten. 
Um die Haut gegen äußere kalte Einwirkungen unempfindlicher 
zu machen, reibe man täglich den Körper, besonders die Brust, 
mit Franzbranntwein, Aceturn aromaticum oder reinem Alkohol 
ab. Um auf der Brust ein wohltuendes Wärmegefühl hervorzu­
rufen, reibe. man ein mit 

Campher 2,0, 01. Tereb., 01. Eucalypt. aa 15,0, Acid. formic. 
gtt. XV. (vorher umschütteln) oder Camph., Chloralhydrat aa 20,0, 
Menthol 2,0, Acid. formic. gtt. XV. und lege ein warmes Flanell­
tuch darauf. 

Um allgemein das Gefäßsystem günstig zu beeinflussen, sind 
Bäder von 32--:3 5° oder Kohlensäure- und Sauerstoffbäder sehr 
empfehlenswert. Auch vorsichtige Diathermiebehandlung des 
Herzens (0,5-0,8 Amp., 5-10 Min.) bringt oft einen sehr guten 
Erfolg. Erholungsaufenthalt im Mittelgebirge und auch an der 
See, ohne im Meere zu baden, bekommt den Kranken meist außer­
ordentlich gut. Wer dazu in der Lage ist, fahre während der 
Winterzeit nach dem Süden. Um auf die in vorgerückten Jahren 
bestehende Arteriosklerose und erweiternd auf die Kranzgefäße 
ei1;1zuwirken, verordne man: 

Na. sulfocyanat. 1,0 
Euphyllin. 2,0 (Deriphyllin 2,0} 
Aq. Menth. pip. 30,0 
Aq. dest. ad 150,0 
D. S. 3 mal tägl. 1 Eßl. 

oder 2 mal tägl. 1 g Jod-Ca-Diuretin. 
Die Angina pectoris (nicht bei syphilitisch bedingter Angina 

pectoris) eignet sich sehr gut für die intravenösen Injektionen 
von 20- SO ccm 25proz. Traubenzucker in Verbindung mit 
Euphyllin oder Deriphyllin oder Novophyllin oder Jod-Ca-Eu­
phyllin, die täglich und über längere Zeit hin gegeben werden. 
(Wirkung: Erweiterung der Coronargefäße.) 

Wird man zu einem Kranken gerufen, der sich in dem beklem­
menden Zustande-eines Anginaanfalles befindet, so versuche man 
zuerst ansteigend heiße Unterarm- oder Unterschenkelbäder, die 
meist eine 'krampflösende Wirkung haben. Den Rücken reibe 
man mit Senfmehl ab, das man in lauwarmem Wasser angerührt 
hat. Da die Rippennerven meist über die ganze Brust, besonders 
links bis zum Rücken hin, druckschmerzhaft sind, so wird eine 
Nervenstreich- und Punktmassage als sehr wohltuend empfunden. 
Der Leib ist meist mit Gasen gefüllt und aufgetrieben. Man sorgt 
durch Einlauf für Stuhlgang und massiert leicht den Leib von rechts 
unten entlang dem Colon nach links oben-unten. Auch heiße Kom­
pressen auf die Brust werden empfohlen, jedoch habe ich nur selten 
eine ausgesprochene Wirkung davon gesehen. Für wirksamer halte 
ich einen Tee aus Baldrian und Kamillen, den man heiß trinken 
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läßt. Auch Kaffee oder etwas Alkohol bringen oft Erleichte­
rung. 

Wenn durch diese äußere Einwirkung keine Besserung und Be· 
ruhigung erreicht werden können, .so lasse man den Kranken 
nicht länger leiden, sondern gebe eine subcutane Morphium­
injektion (0,02) oder Dilaudid 0,003 mit einer intramuskulären 
Digipurat- oder Digalenspritze ( 1-2 ccm). Man vergesse nicht 
nach dem Puls zu fühlen, um zu sehen, ob gleichzeitig eine Herz­
schwäche vorliegt. Versagt hierbei Digitalis oder ist Gefahr im 
Vetzuge, so gebe man 1/,- 1/ 1 mg Strophanthin mit 0,2 Euphyllin 
oder Deriphyllin nnd 20proz. Traubenzucker (ad 20,0) intravenös. 

Um die Kranken vor der Wiederkehr eines solchen Anfalles zu 
bewahren, schreibt man ihnen Amylium nitros. S,O auf, wovon 
sie bei drohendem Anfall 3 Tropfen auf das Taschentuch tropfen 
und daran riech'en. Es wirkt erweiternd auf Gehirn- und Coronar• 
gefäße. In glei<..,her Weise wirkt auch Solut. Nitroglycerin. lfi.oo• s.o. 
wovon man 3-5 Tropfen einnehmen läßt oder Nitrolingual, das 
man im Munde zergehen läßt. Für besser halte ich Erythrol­
tetranitrat,...das nicht eine plötzliche, sondern eine allmähliche 
und dafür länger dauernde Wirkung hat. Die Kranken nehmen, 
über den Tag verteilt, so viel Kompretten, daß kein Anfall 
auftreten kann. In leichteren Fällen -genügt Neobornyval, ]mal 
tägl. 1 - 2 Perlen. Bei allgemeiner Herzschwäche führt man eine 
Kur durch mit Strophanthin. Am besten Strophanthip. 1/, l;>is 
1/ 1 mg, mit Euphyllin 0,2, Traubenzucker 20-40proz. ad 20 ccm, 
wie oben angegeben. Wöchentlich 2-3 Spritzen. Folgende Re­
zepte, denen man nach Bedarf Digitalis beifügt, kann man zur 
Behandlung der Angina pectoris aufschreiben: 

Cardiazol O,t, Eupaverin 0,08 (teuer), Jod-Ca-Diuretin o,s, m. f. 
pulv. tal. Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. 

Erythroltetranitrat O,Ot 2-0,036, Papaverin. hydr. 0,04 bis 
0,08, Codein phosphor. 0,03, Theocin. 0,07, Extr. Aloes O,Q4, 
m. f. pil. tal. Dos. XXX, 3mal tägl. 1 Pille; 

Erythroltetranitrat O,OOS. Bellafolin 0,0002S, Eukodal O,OOS bis 
0,01, Euphyllin 0,2, Scopolamin 0,0002, Natr. phenylaethylbarbit. 
0,01S, Massa pil. q. s. m. f. pil. tal. Dos. XXX. D. S. 3mal tägl. 
1 Pille. Dies Rezept ist teuer, man kann es verbilligen, wenn man 
für Bellafolin und Euphyllin aufschreibt: Ext. Belladonn. 0,03 und 
Theobr. na. salic. 0, 3. 

Oder Jod-Ca-Diuretin 0,6, Eupaverin, Cardiazol, Sympatol 
a O,OS, Erythroltettanitrat 0,03, Dilaudid 0,003 m. f. p'!Jlv. tal. 
Dos. X. D. S. 2mal tägl. t Pulver (Dilaudid kann auch durch 
Dolantin 0,04 ersetzt werden). Tener und fqr schwere fälle. 

Nitroglycerin 0,02, Tinct. Valer. 1S,O, Tinct. Castor, s,o, 10 bis 
20 Tcopfen. 

Nitroglycerin 0,02, Dionin 0,2, Tinct. Valer. ad 20, 10-20Tropfen. 
Natr. jodat. 5,0, Na. nitros. 1,5. Tct. Lobel 10,0, Aq. M. pip., 

Aq. dest. aa ad 200,0. D. S. 3 mal tägl. 1 Eßl. 
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Natr. nitros. S,O, Eumydrin O,OS, Aq. dest. ad 1 SO, 1-2 Teel. 
bei den ersten Anzeichen eines Anfalles, auch Eupaco-Tabl., 3mal 
tägl. 2 Tabl., sind von guter Wirkung. 

Die Lander-Bruntonsche Salpetermischung: Na. nitros. 0,6, 
Kai. carbon. 36,0, Kai. nitric. 24,0, Aq. ad 300. Morgens und 
abends 1 Eßl. in Selterwasser, 

oder Sulfartan 1 ccm subcut., oder Nitroscleran, oder Erythrol­
tetranitrattabletten, Pericholtabletten, Spasmylkapseln, Spasmopurin 
und Spirit. aether nitros., oder 1-g Diuretin. Am besten hat sich mir 
bei leichteren Fällen eine 4-6 Wochen lang durchgeführte Kur mit 
1 Amp. Jod-Ca-Euphyllin + 20 ccm Traubenzucker 2Sproz. be­
währt. Der Kranke bekommt tägl. 1 intrav. Infektion und abends 
noch 1 Euphyllinzäpfchen. Ist Besserung eingetreten, dann jeden 
2. oder 3. Tag eine Injektion. Der Injektion kann man, wie oben 
erwähnt, bei Herzschwäche 1/,- 1/ 1 mg Strophanthin beifügen. 
Nach dieser Injektionskur läßt man Euphyllin noch einige Wochen 
als Pulver oder Zäpfchen weiter nehmen. 

Man kann auch bei jeder Angina pectoris ohne nachweisbare 
Herzinsuffizienz eine Strophanthinkur mit Zusatz von Euphyllin 
und Traubenzucker durchführen. Die Erfolge sind gut. 

Neuerdings sind verschiedene Organpräparate in den Handel 
gekommen, die eine besonders günstige Wirkung auf diese Gefäß­
spasmen besitzen, aber leider auch öfter im Stich lassen: Eutonon, 
intramusk. 1 Amp., oder Eutonon und Lacarnol, 3mal tägl. 20 Trop­
fen, oder Myoston, 1-2mal tägl. 1 Amp. subcut. oder intram. 
Die M yotratpillen sind für leichtere Fälle oder zur vorbeugenden 
Behandlung. 3-4mal tägl. 1 bis höchstens 2 Pillen. 

Durch Mischspritze mit je 1/ 2 Amp. Lacarnol und 1 Amp. 
Endojodin intravenös täglich sollen gute Erfolge erzielt worden 
sein. Auch Myoston und besonders Triadenyl intramuskulär sind 
zu empfehlen. 

Auch die Keimdrüsenhormone Progynon und Testoviron sind 
sowohl beim akuten Infarkt als auch bei gelegentlichen Stenokar­
disehen Anfällen mit Erfolg verwendet worden. 

Ihre Wirkung wird einerseits durch eine Verbesserung der Lei­
stungskraft des Herzens durch Anreicherung des Herzmuskels 
mit Glykogen und Phosphagen erklärt, andererseits durch Besse­
rung der Durchblutung auf Grund der Weiterstellung der Arteriolen. 
Man gibt beim akuten Infarkt parenteral eine Kombination von 
täglich 0, S mg Progynon und 10 mg Testoviron auf die Dauer 
von 10-14 Tagen. Beschränkt sich die Stenokardie auf gelegent­
liche Anfälle, so genügen häufig Testovironeinreibungen und Pro­
gynondragees. Die Behandlung muß über Monate und Jahre 
durchgeführt werden. 

Wenn eine Coronarinsuffizienz mit einer Herzinsuffizienz ver­
bunden ist, so kommt nur Strophanthin intravenös in Frage, 
dem man ein coronargefäßerweiterndes Mittel, Euphyllin oder 
Deriphyllin, zufügt. Die. Kranken sollen bei der Kur ruhen und 
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bekommen in den ersten Tagen tägl. eine intrav. Injektion von 
Strophanthin 0,3-0.5 mg, Euphyllin 0,1 g (Deriphyllin 0,1), 
Traubenzucker 20proz. ad 10,0 oder ad 20,0, langsam intrav. inji­
zieren. Wenn Besserung eingetreten ist, dann jeden 2. Tag eine 
Spritze. Mit fortschreitender Besserung werden die Zeitabstände 
vergrößert. Diese Behandlung ist jeder anderen vorzuziehen, da sie 
das Vollkommenste zu leisten vermag. Da es eine Gewöhnung 
an Strophanthin nicht gibt und es nach 8 Std. schon aus dem 
Herzen ausgewaschen ist, so kann man es wachen-, monate-, 
jahrelang geben, wenn das kranke Herz es erfordert. 

Mit sehr guter Wirkung gebe ich folgende Tropfen: Cedilanid 
liq. 5%ig 10,0, Sympatol, Cardiazol a 0,5, Embran ad 20,0. D. S. 
2-3 mal tägl. 20 Tropfen. Besteht gleichzeitig Unruhe oder Schlaf­
losigkeit, so gibt man Na. phenylaethylbarbit. 0,3 hinzu. 

Kost: Die Ernährung muß ausschließlich eine salzarme, leichte 
und nichtblähende sein. Die Einzelmahlzeiten müssen immer 
klein sein. Fleis..:h wird am besten ganz gemieden. Tabak, Alkohol, 
schwarzer Tee sind verboten. Bei Herzdekompensation einige 
Tage Karelische Kur (tägl. 800 ccm Milch, ohne irgend etwas 
anderes zu essen oder zu trinken) oder tägl. 1 kg Obst (4mal 1/ 4 kg). 
Bettruhe. Gegen Verstopfung leichte Bauchmassage, Olivenöl. 

Im übrigen muß die Behandlung auf die Ätiologie eingestellt 
sein. Bei Arteriosklerose sind manchmal Jodpräparate, ]od­
calcium-Diuretin, Euphyllin-]od-Calcium, Difodyl usw. oder Rhoda­
purin von sehr guter Wirkung, bei Lues Neosalvarsan, Wismut, 
Bismutrat, Quecksilberschmierkur und Jodkalium, Spirozid, bei 
starken Ödemen Salyrgan, Novurit, Esidron. Bei anämischen, 
schwächlichen Personen Eisen (Feometten, Siderac, Ferronovin, 
Ferripan) und Arsen (Spir6zid). Arsentriferrintabletten 3mal 
tägl. 1 Tabl. steigend bis 3mal tägl. 2 Tabl. und dann wirder 
rückwärts oder Chinin. hydrochl. 1,0, Ferri sulfuric. 3,0, Rad. 
Gentian. plv. 4,0, Extract. Gentian. q. s. ut. f. pil. Dos. LX. D. S. 
2mal tägl. 2 Pillen. 

Für unterwegs sollten die Kranken ihre Nitroglycerintropfen 
(Salut. Nitroglycerin 1: 100 10,0. D. S. bei drohendem Anfall 
3-5 Tropfen zu nehmen) mit sich führen oder ein Gläschen mit 
Amylnitrit, aus dem sie bei drohendem Anfall 2-4 Tropfen auf 
das Taschentuch gießen und die Dämpfe einatmen. Amylnitrit 
ist feuergefährlich, oder Nitrolingualtabl., die man im Munde zer­
gehen läßt. 

Myokardinfarkt: Zum Unterschied von der Angina pectoris 
hält hier ein quälender Schmerzzustand stunden-, ja selbst tage­
lang an und kann durch Nitrit oder andere Mittel, die die Ceranar­
gefäße erweitern, nicht beeinflußt werden. Beim akuten Ein­
setzen des Myokardinfarktes durch thrombotischen Verschluß 
eines Kranzgefäßbezirkes liegt der ganze Kreislauf danieder, ein 
Kollapszustand mit motorischer Unruhe, kleinem, beschleunigtem 
Puls, Blutdrucksenkung; die Blutkörperchensenkungsgeschwindig-
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keit ist beschleunigt. Das Ekg. zeigt Dauerveränderung (bei 
Angina pect. nur im Anfall). Tritt nach dem Infarkt sofort Kam­
merflimmern auf, dann tritt akuter Herztod ein. Geht der Kollaps 
nicht zurück, dann kann im Verlaufe von 8-14 Tagen der Tod 
eintreten. Kommt der Kranke über den Kreislaufkollaps hinweg, 
so hat sich nach Verlauf von etwa 6 Wochen eine genügende Herz­
muskelschwiele gebildet und es können Jahre guter Gesundheit 
folgen. Tritt ein zweiter Infarkt auf, so verschlechtern sich die 
Aussichten auf Gesundung außerordentlich. 

Behandlung: Vor allem unbedingte Bettruhe bis zur Aus­
bildung einer kräftigen Herznarbe, die ungefähr 6 Wochen in 
Anspruch nimmt. Wenn über diese Zeit hinaus noch beschleunigte 
Blutsenkung oder Herzbeschwerden bestehen, so dürfen die Kran­
ken noch nicht aufstehen. Wenn sich die Kranken schon vor 
Ablauf der 6 Wochen wohl fühlen, muß die Bettruhe doch mit 
allen Mitteln erzwüngen werden. Im Anfall, wenn man keine 
anderen Mittel zur Stelle hat, gibt man starken Kaffee, Wein, 
Cognac, Hoffmannstropfen oder ätherische Baldriantropfen. Gleich­
zeitig reibt man die Extremitäten mit Campherspiritus, Franz­
branntwein oder mit in lauwarmem Wasser angerührtem Senf­
mehl ab. Man injiziert stündl. t ccm Sympatol oder Coramin, 
abwechselnd mit t ccm Coffein (Coffein na. sal. 2,0, Aq. dest. 8,0) 
intramusk., nicht intrav. Später gibt man Sympatol liq., Tct. 
Valer. aeth. aa to,o. D. S. 3mal tägl. 20 Tropfen, oder gleich­
zeitig zur leichten Beruhigung Sympatol, Cardiazol a 0,8, Embnin, 
Extr. Lupuli fl., Extr. Valer. fl. a tO,O. D.'S. 3mal tägl. 30 Tropfen. 
Gleichzeitig gibt man wochenlang Chinidin bas. 2 mal tägl. 0, t g. 
Zur allgemeinen Beruhigung und Dämpfung anginöser Beschwerden 
verordnet man eine Kombination vdn Na-phenylaethylbarb. 0,02, 
Veramon 0,4, Theobr. na. salic. oder Euphyllin, Deriphyllin) 0,3, 
m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. t Pulver. Wenn wegen 
Magenbeschwerden keine Arznei eingenommen werden kann, ver­
ordnet man Zäpfchen: Na-phenylaethylbarb. 0,03, Theobrom~ 
na. salic., Veramon aa 0,4, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X. 
D. S. 2mal tägl. t Zäpfchen. Wenn gleichzeitig noch Herzschwäche 
besteht, gibt man zu den Zäpfchen noch Strophanthin 0,0005 g 
oder man injiziert bei kardialer Insuffizienz intrav. Strophanthin 
0,0002, Cardiazol 1 Amp., Euphyllin oder Deriphyllin t Amp., 
Traubenzucker 25proz. ad 20 ccm, oder Kombetin c. Coffeino 
2 ccm mit Traubenzucker. Langsam injizieren. Strophanthin 
intrav. gibt man am besten nicht im Frühstadium des Myokard­
infarktes. 

Diät: Alle Speisen, die Meteorismus verursachen, müssen ver­
mieden werden, da die Kranken meist schon ein v01les Gefühl 
im Bauch haben. Am besten läßt man 2mal wöchentl. einen 
Einlauf mit 1 Liter warmem Kamillentee machen, ganz gleich­
gültig, ob Stuhlgang vorhanden ist oder nicht, damit Gase, Gä­
rungs- und Fäulnisprodukte aus dem Darm entfernt werden. Als 
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gastreibenden Tee kann man verordnen: Fruct. Foenic., Fruct. Carvi, 
Rad. Valer. aa 30. D. S. früh und abends 1 Tasse Tee. 

Die Kost könnte also bestehen aus: 
Morgens: Obiger Tee, oder Pfefferminz-Kamillentee, oder Hage­

buttenteemit altbackenem Weißbrot, Zwieback mit Butter, Gelee, 
Bienenhonig. 

Mittags: Haferschleim, Grieß oder Reis mit Milch zubereitet, 
etwas Rührei mit rohem oder gekochten Schinken ohne Fett, 
oder Kalbfleisch, Zunge, Täubchen, Hühnchen oder Hähnchen 
(Brustfleisch), oder Schleie, Hecht, dann Maizena-, Mondamin­
oder Schokoladenpudding, rote Grütze. 

Nachmittags: Tee. 
Abends: Obiger Tee, kaltes Geflügel, kalten Braten, Butter­

brot, Joghurt, Rohkostplatte, die meist gut vertragen wird. 
Abends besonders wenig essen. 

Muskuläre Erkrankung des Herzens: Myokarditis. Stets auf 
Störungen vom Leib aus achten! Hierbei braucht der Klappen­
appard.t des Herzens nicht geschädigt zu sein; es liegt dagegen 
eine Schädigung des Herzmuskels vor, die direkt. entstanden sein 
kann durch Infektionskrankheiten (Diphtherie, Scharlach, Typhus) 
oder···indirekt durch arteriosklerotische oder luetische Erkran­
kunge4 der Aorta und der Coronargefäße, chron. Bronchitis, 
aber attch anschließend an Klappenfehler kommt es zur Herz­
muskelerkrankung. Bei dieser Erkrankung können die Zeichen 
der Pulsirregularität, der Bradykardie mit Adams-Stokessehen An­
fällen, der Stenokardie und des Asthma cardiale besteheiL 

Herzerkrankungen nach Diphtherie und Rheuma siehe 
unter den betreffenden Abschnitten. 

Therapie: Alkohol- und Nicotinverbrauch ist soweit als möglich 
einzuschränken. Seelische und körperliche Anstrengungen sind 
zu vermeiden. Fettsüchtigen ist eine reduzierte, aber doch aus­
reichende Kost zu verordnen; besonders Milch, Obst, leicht ver­
dauliche Gemüse, die nicht blähen. Der Stuhlgang ist zu regeln 
und die Flatulenz (s. Cumacarbo) zu beseitigen. Leichte Be­
wegungen, geringe Turnül:mngen können bei genügender Selbst­
kontrolle von Nutzen sein: Bei Gefühl von Druck auf der Brust 
ist sofort auszusetzen. Man verordnet den Kranken wöchentlich 
2 Kohlensäure-, Sauerstoff- oder Solbäder mit anschließender Bauch­
massage. Besonders gute Erfolge habe ich bei Diathermiebehand­
lung gesehen (0,5-0,8 Amp., 10 Min.). Als Badeorte kommen in 
Betracht: Nauheim, Kissingen, Marienbad, Kudowa, Franzensbad. 

Bei leichten Fällen von Herzmuskelerkrankung mit geringer 
Irregularität und Herzmuskelschwäche sah ich sehr gute Erfolge 
durch Viseratyl "Schwabe". 3mal tägl. 2 TabL 

Da Herzkranke leicht erregbar und nervös sind, versuche man 
bei Schlaflosigkeit der Leichtkranken kühle Wadenpackungen 
oder feucht-warme Umschläge auf den Leib oder zugleich um 
den Leib und die entsprechende Rückenpartie und lasse sie 
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über Nacht liegen, oder man läßt die Kranken in der Badewanne 
Wasser treten, dann ziehe11 sie lange wollene Strümpfe an und 
legen sich zu Bett. Eine Tasse Baldriantee oder Spec. nervin. 
kann die Wirkung erhöhen. Kommt man hiermit nicht zum 
Ziele, so verordne man Mixt. nervin. 200,0. D. S. abends 2 Eßl., 
oder, wenn gleichzeitig Digitalis gegeben wird: Inf. Digit. 1,5: 140, 
Na. Br. 8,0, Na. diaethylbarb. 2,0 (Natr. phenylaethylbarbit. 0,3), 
Tinct. Valer. 20,0, Aq. M. pip. ad 200,0. D. S. t Eßl. nach dem 
Mittagessen und 1 Eßl. vor dem Schlafen. Umschütteln! Oder 
Cedilanid 8,0, NaJ 2,0, NaBr 10,0, Na-diaethylbarb. 2,0, Extr. 
strychni 0,05, Extr. Lupuli fl., Viscysati a 10,0, Sirup. simpl. 20,0, 
Aq. ad 200,0. D. S. 2mal tägl. 1 Eßl. Umschütteln! Von Spe­
zialitäten kommen in Frage: Calcibronat 1 Eßl. Granulat oder 
1-2 Würfel Sedobrol oder 2 Eßl. von Brom-Nervacit, Valodigan 
und Valostrophan. Als Schlafmittel, wenn die obige Mixtur ver­
sagt~ Profundol, Noctal u. a. oder als Zäpfchen Na. diaethyl­
barb. 0,3, Codein. phosph. 0,02, 01. Ca~;ao 1,5, m. f. supp. tal. 
Dos. VI. D. S. abends 1 Zäpfchen, oderbei SchlaflosigkeitmitAtem­
not und stärkerer Unruhe: Digit. plv. 0,1, Morph. hydr. 0,02, 
Theobr. na. sal. OA, Cardiazol 0,1, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. 
Dos. VI. D. S. abends 1 Zäpfchen, oder Dilaudid 0,002-0,003, Deri­
phyllin 0,3 (oder Euphyllin 0,3), Cardiazol G, 1, Ol. Cacao 1,5, m. f. 
supp. tal. Dos. VI. D. S. 1-2mal tägl. 1 ·Zäpfchen, oder 1 Spritze 
Morph. oder Trivalin oder Dilaudid oder Eukodal oder auch 1 Zäpf­
chen Rectidon. 

Gegen die Arteriosklerose sind die üblichen Jodpräparate an-
zuwenden: 

Kal. jodat. 5,0: 200,0, 3 mal tägl. 1 Teel.; 
Natr. jodat., Natr. bromat. aa 5,0, Aq. ad 200,0, :;mal tägl. 
Teel.; 
oder Dijodyltabletten, 1 odglidine, 1 otijix, 1 odjortan, 1 odgorgon, 

1odipin lOproz., 3mal tägl. 1/ 2 Teel. oder als Tabl., 1odomenin, 
1od-Ca-Diuretin, 1odocalcittabl., 1oddiuretaltabl. Bei schwächlichen 
Personen 1od-Eisenlebertran, 1odferratin, 3-4mal tägl. 2 Tabl., 
1 odelarson, 3 mal tägl. 1 Tabl. 

Auch mit gutem Erfolg habe ich folgende Mixzur verordnet: 
Na. sulfocyanat. 1,0 
Euphyllin 2,0 (Deriphyllin 2,0) 
Aq. M. pip. 30,0 
Aq. dest. ad 150,0 
D. S. 3 mal tägl. 1 Eßl. 

Ich habe bei dieser Dosierung niemals schädliche Nebenwir­
kungen gesehen. 

Treten Insuffizienzerscheinungen auf, so ist in schweren Fällen 
Strophanthin zu geben. Im übrigen wie bei dekompensierten 
Herzk.hlern zu verfahren. Als Nachkur tägl. t subcut. Tono­
phosphaninjektion. Bei Asthma cardiale gibt man warme Um­
schläge oder ein Senfpflaster auf das Herz oder S-6 Blutegel auf 
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die Brust. Heiße Fußbäder sind meist von sehr günstiger Wirkung. 
Auch 3 Tropfen Amylium nitros. aufs Taschentuch zum Riechen 
bringen oft Befreiung, oder von Solut. Nitroglycerin 1 : 100 3 bis 
5 Tropfen peroral. Wenn diese Mittel versagen, gibt man 1/ 4 bis 
1 / 2 mg Strophanthin mit 20 ccm 2(}-40proz. Traubenzucker intra­
venös. Man" kann auch noch 1 Amp. Cardiazol, 1/ 2 Amp. Euphyllin 
oder 1 Amp. Deriphyllin beifügen. Wenn keine Beruhigung ein­
tritt, gibt man Dilaudid ad 0,003. Ein Aderlaß von 200 ccm wirkt 
befreiend. Auch Injektionen vcin 25 proz. Traubenzucker ohne 
Zusätze sind durch ihre erweiternde Wirkung auf die Coronargefäße 
und die dadurch bedingte bessere Ernährung des Herzens sehr 
zu empfehlen. Auch eine Kombination von Euphyllin mit 1 j 2 bis 
1 mg Strychn. nitr. und Traubenzuckerlösung intravenös zugeben, 
hat sich mir sehr gut bewährt. Bei stenokardischen Anfällen 
s. unter Angina pectoris. 

Anstatt intrav. Traubenzuckerzufuhr kann man mit gutem ~r­
folge tägl 3 mal 50-70 g Traubenzucker-Dextropur in Wasser 
oder Tee gelöst zu trinken geben. 

Sind Injektionen nicht möglich, so gebe man: Strophalen als 
Tropfen ]mal tägl. 10-20 Tropfen oder Fol. Digit. plv. 0,1, 
Cardiazol 0,05, Theobrom. natr. salic. 0 5 (oder Euphyllin 0,3), 
m. f. pulv. tal. Dos. X. D.S. 2-3mal tägl. 1 Pulver. Besteht 
gleichzeitig Unruhe, so fügt man 0,2 .t-Ja. diaethylobarbit. bei. 
Verträgt der Magen keine Arzneimittel; so läßt man das Pulver 
in 1 Tasse lauwarmen Wassers aufschwemmen und als kleines 
Klistier geben, oder als Zäpfchen: Fol. Digit. plv. 0,1, Theobr. 
na. salic. 0.4 (Euphyllin 0,3, Deriphyllin 0,3), Natr. diaethyl­
barb. 0,2. 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. 2--'-Jmal 
tägl. 1 Zäpfchen. 

Endocarditis lenta. Die Erkrankung schließt sich öfter an 
eine frühere rheumatische Endokarditis an, kann aber auch ohne 
frühere Klappenläsion entstehen. Der Erreger: Streptococcus 
viridans. 

Symptome: Herzfehler, Fieber, das den Kranken oft sehr 
wenig zum Bewußtsein kommt. Oft tritt das Fieber nur zeit­
weise auf bei Aufregungen und Anstrengungen, Milztumor. Spä­
tere Symptome: Anämie, bei Leberstauung subikterische Ver· 
färbung der Haut, Trommelschlegelfinger, hämorrhagische Herd­
nephritis, Embolien in Lungen, Nieren, Milz, im Augenhinter­
grund toxische Hämorrhagien. Auffallend ist oft der schwere 
objektive Befund im Gegensatz zu den geringen Beschwerden 
der Kranken. 

Therapie,: Da die Endocarditis lenta nur eine b{;sondere Ver­
laufsform der Sepsis darstellt, so hat ihre Behandlung nach den 
allgemdngültigen Vorschriften der Sepsistherapie zu erfolgen. 
Unbedingte Bettruhe, auch noch einige Wochen über die Fieber­
zeit hinaus, da man auf plötzliche Fiebersteigerungen immer ge­
faßt sein muß. Bei Herzklopfen kühle Kompressen auf das Herz, 
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bei Schlaflosigkeit Adalm, Bromural, Verona!, Profundol, Medinat, 
Curf'al, Noctal, im Notfall Morphium, Trivalin oder Pantopon. 

Kost: Die gleiche wie oei Herzinsuffizienz: leicht verdaulich, 
besonaers lactovegetabil mit eingeschalteten Milch- oder Obst­
tagen. Die Flüssigkeitszufuhr ist mögliclast einzuschränken. Für 
regen Stuhlgang ist zu sorgen und Flatulenz zu beseitigen. (Ol. 
Ricini, I stizin, Calijig. Daf'mrohr, Pfefferminzeee oder Rp. M agn. 
peroxydat, Bismut. subnitr. ua 20,0, Rhiz. Rhei pulv. 10,0, Fruct. 
Foenic. pulv.,Fruct.Anis. plv., Fruct. Carviplv., Elaeosacchar. Menth. 
piperit. aa 5,0, Carbo medicin. 30,0, m. f. pulv. D.S. Jmal tägl. 
1 Teel.), sehr empfehlenswert ist Tct. carminativa (Jmal tägl. 
t Teel.). Zur Anregung des Herzens gibt man Digitalis und 
ähnliche Präparate. 

Die Sepsis sucht man zu beeinflussen durch 3 mal tägl. 0, t- t g 
Chinin. hytlr. Besonders wird Trypaflavin in 2proz. Lösung 
empfohlen. Man beginnt mit 5 ccm tägl. und steigt allmählich auf 
10-1) l·t.m intrav. Die Patienten färben sich bei hohen Dosen gelb. 
Da die Sulfonamide eine scheinbar sehr günstige Wirkung haben 
und bis jetzt alle anderen Mittel übertreffen, so ist sofort mit 
Cibazol oder Pyrimal ein Yenruch zu machen. 

Perikarditis. Die Perikarditis 1st eine Sekundärerkrankung, die 
bei chronischer Nepnritis, Infektionskrankheiten, Sepsis und be­
sonders akutem Gelenkrheumatismus auftn~ten kann. Eine schein­
bar primär auftretende Perikarditis ist ebenso wie eine scheinbar 
primär· auftretende Pleuritis· tuberkuloseverdächtig und zeigt oft 
em hämorrhagisches Exsudat. 

Therapie: Vor allem strenge Bettruhe, auch da, wo sich die 
Kranken noch subjektiv wohl fühlen. Die Kranken sollen mög­
lichst wenig sprechen und keinen Besuch empfangen. Für regel­
mäßigen Stuhlgang ist zu sorgen. Die Kost soll leicht verdaulich 
sein und immer in kleinen Portionen genossen werden. Die Flüssig­
keitsmenge soll1200 ccm nicht überschreiten. Um die Entzündung 
günstig zu beeinflussen, legt man kalte Kompressen auf das Herz, 
im Notfall einen Eisbeutel. Ein blutiger Schröpfkopf auf die 
Herzgegend bringt öfter Erleichterung der subjektiven Beschwer­
den. Bei Pulsbeschleunigung und Abnahme der Herzkraft ver­
ordnet man Digitalis, in schweren Fällen Strophanthin intrav. 
oder in Verbindung mit Coffein: 

Infus. Digit. titr. t ,0 : t 50,0, Spirit. vin. 4,0, Coffein natr. benz. 
2,0, )mal tägl. 1 Eßl. . 

Besteht ein großes perikarditischesExsudat, so kann manDiuretin, 
Jmal tägl. t g, oder Euphyllin, 3mal tägl. 0,3. versuchen. Bei star­
ken subjektiven Beschwerden und Unruhe bringt eine Morphium-, 
Uilaudid-, Eukodal- oder Pantoponinjektion eine wohltuende Er­
leichterung. Wird der Zustand gefahrdrohend, so ist die Punk­
tion des Herzbeutels cutweder in der linken Mammillarlinie 
oder außerhalb davon im äußersten Dämpfungsbereich vorzuneh­
men. 2 Tage vor und noch 5 Tage nach der Punktion gebe man 
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Diuretica. Läßt dann die Bildung des Exsudats nicht nach, so 
sind die Diuretica als zwecklos abzusetzen. Die Punktion ist dann 
nach einiger Zeit zu wiederholen. 

Bei eitriger, nichttuberkulöser Perikarditis ist anschließend an 
die Probepunktion sofort zu operieren. Bei tuberkulösem Erguß 
wird nach Ablassen des Exsudats mit 2proz. Borsäurelösung 
ausgespült, etwas Pregi-Lösung unverdünnt {einfach Presojod) 
eingefüllt und wenig Luft eingeblasen. 

Arterienverkalkung, Arteriosklerose. Die Arteriosklerose ist 
eine Alterserscheinung, hervorgerufen durch Abnutzung der Ge­
fäße. In manchen Familien scheint ein frühzeitiges Auftreten der 
Arteriosklerose erblich zu sein. Als auslösende Ursache kommen 
wohl besonders chronischer Alkoholismus, Nicotinabusus und 
besonders die Lue~ in Betracht. Nach neuerer Anschauung 
scheint ganz besonders der Rheumatismus eine große Rolle zu 
spielen. 

Therapie: Eine im Entstehen begriffene Arteriosklerose ist 
leichter zu beeinflussen, als eine schon entwickelte rückgängig zu 
machen, obwohl bei einsichtigen Personen mit der notwendigen 
Energie oft auffallend gute Erfolge erzielt werden können. Rau­
chen und der Genuß von Alkohol sind möglichst einzuschränken. 
Die Arbeit ist der Leistungsfähigkeit anzupassen. Der Lebens­
wandel soll ein anregender, aber kein aufregender und anstrengen­
der sein. Tägliche Spaziergänge ohne Anstrengung, am besten in 
waldreicher (~egcnd. \Vöchentl. 2 Kohlensäure- oder Sauerstoff­
bäder. Allabendlich 1 kühles Sitzbad von 18-22° C mit nach­
folgendem kräftigen Durchfrottieren, dann ins warme Bett. An 
den Tagen, wo die I<ohlensäurebäder gegeben werden, fallen die 
Sitzbäder aus. Jeden l\lorgen beim Aufstehen läßt man einige 
Freiübungen ausführen, Schwingübungen mit den Beinen und 
Armen, leichtes Humpfbeugen nach allen Richtungen, dann klopft 
der Kranke mit den flachen Händen den Körper kräftig ab, mas­
siert den Leib und zieht sich an. 

Besonders ist die Kost zu regeln. Am besten lactovegetabile 
Kost, das Fleisch streiche man im Anfang vollkommen, morgens 
gibt man am besten einen Teller Haferschleim, wenn Verstopfung 
besteht, mit gekochten Backpflaumen, bei Korpulenz morgens 
nur Obst, zum Frühstück Obst, znm Mittagessen Grieß, Reisbrei, 
Pudding, Eierkuchen mit Kartoffeln und Kompott, nachmittags 
Kaffee mit Butterbrot. abends einen Teller dicke Milch, Kefir­
oder Joghurtmilch mit Butterbrot. Salz wird stark eingeschränkt 
und durch Kräutn und Maggi ersetzt. Besteht Verstopfung, 
so gebe man nur \'ollkornhrot. Treten trotzdem noch Stuhl­
beschwerden auf, so verordne man keine reizenden Abführmittel, 
wie Aloe, Calomel oder Extr. Colocynth., sondern am besten 
Normacol oder Regulin, Pa>ta Palm, von denen man )mal tägl. 
1 Tee!. und mehr nach dem Essen gibt, oder abends 1 Würfel 
Pasta Palm, oder morgens t Glas Wasser mit 2-3 Eßl. Milchzucker, 
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oder morgens und abends 2 Eßl. Paraffin liquid. oder einige Feigen 
in Milch eingeweicht. Besteht spast. Obstipation, so ist Diathermie 
angebracht. Die Flüssigkeitsmenge ist auf 1000-1100 ccm ein­
zuschränken. Wer nach diesen Vorschriften sein Leben umzustellen 
vermag, wird schon nach einigen Wochen eine erfreuliche Änderung 
in seinem Befinden spüren. 

Medikamentös werden die Jodsalze u1;1d Jodpräparate als am 
wirksamsten gepriesen. Man gibt keine großen Dosen, sondern 
von einer Lösung Natr. fodat. oder Calc. jodat. 1:30,0 3mal tägl. 
10-20 Tropfen 4 Wochen lang, dann setzt man 1 Woche aus 
und beginnt wieder von neuem. Von Jodpräparaten Dijodyl, Iod­
omenin, I odfortan, Sajodin, I odgorgon. Hingewiesen sei auch auf 
Animasa und Animasa forte, die oft von auffallend günstiger 
Wirkung sind. Da nach Guggenheimer (Z. physik. Ther Bd. 35, 
H. 4) sowohl Jod als auch Bromsalze in kleinen Dosen effie gefäß­
erweiternde Wirkung haben, so empfiehlt er folgendes Rezept: 
Ka1. jodat., Kal. bromat. aa 0,2, Aq. ad 200, 3mal tägl. 1 Teel. 
(1 Teel. = 4 mg J + Br). Nach 3 Wochen - 1 Woche Pause. 
Bei ausgesprochener Schrumpfniere aussichtslos. Die Knoblauch­
kuren scheinen manchmal auch von guter Wirkung zu sein. 4mal 
tägl. 2-3 Tabl. Allisatin, Alloton oder 3mal tägl. 1 Teel. Comally­
satum oder nach dem Essen 6 Dragees Cumacarbo. ·weiterhin 
sind intrav. Kieselsäurekuren empfohlen worden. Von einer 
Lösung Natr. silicii Merclt lproz. injiziert man jeden 3. Tag 
intrav. 0,5 ccm, allmählich auf 2 ccm steigend. Im ganzen 12 In­
jektionen, dann 3 Wochen Pause und eine abermalige Kur oder 
jeden 3. Tag eine intravenöse Spritze von Siliquid. (steigend von 
1 ccm auf 5 ccm). Auch Jod-Ca-Diuretin-Tabl., 3mal tägl. 1 Stück; 
werden öfter empfohlen. Auch die Rhodanpräparate spielen eine 
Rolle bPi der Bekämpfung der Arterienverkalkung. Man ver-
ordnet: 

Na. sulfocyanat 1,0 
01. Menth. pip. gtt. I 
Aq. dest. ad 150,0 
D. S. 3 mal tägl. 1 Eßl. 

Bestehen gleichzeitig stenokardische Beschwerden, so fügt man 
zur Mixtur 1 - 2 g Euphyllin. 

Bei Kopfschmerzen, Schwindel oder stenokardischen Beschwer­
den sei auch auf I mpletol hingewiesen. 

Bei Schlaflosigkeit ist am besten zu geben Adalin, Profundol, 
Theominal, Lumina!, Abasin oder 

Diuretin 0, 7 5, Luminal 0, 15, m. f. pulv. tal. Dos. X, abends 
1 Pulver oder bei Frühaufwachen Somnacetinkapseln. 

Auch auf die Lauder-Bruntonsche Salpetermischung sei hin­
gewiesen: Na. nitros. 0,3, Na. bicarb. 18,0, Kal. nitric. 12,0, Na. 
bromat. 10,0, Aq. ad 200,0. Morgens und abends 1 Eßl. 

Bei nervösen und erregten Kranken versuche man psycho­
therapeutische Beeinflussung, Baldriantee oder -tropfen, Mixt. 
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nervina, Adalin, Baldrinorm, Sedobrol und BroserJ,an. Bei starken 
Erregungszuständen verordne man: Chloralhydrat 1 5,0, Natr. 
bromat. 10,0, Natr. phenylaethylbarbit. 0,5, 01. Menth. pip. gtt. II, 
Aq. dest. ad 150,0, 2-3mal tägl. 1 Eßl. Zeigt sich die Arterien­
verkalkung besonders in den Beinen, so daß wir die Erscheinung 
der Dysbasia intermittens haben, so kommt neben der Allgemein­
behandlung lokale Wärmebehandlung in Frage. Heiße Um­
schläge, warme Fußbäder in Salzwasser, Glühkasten über die 
Beine und ganz besonders Diathermie sind wohl die wirksamsten 
Mittel. Als Fußelektrode wählt man am besten Stanniol, das man 
um die Zehen und den Fuß legt unci mit einer Binde befestigt. 
Man beginnt mit schwacher Einstellung und läßt den Strom lang­
sam bis zum Wärmegefühl anwachsen (30 Min. und mehr, Jmal 
wöchenll. über 2-3 Monate hin). Einreibungen mit Jodvasogen 
oder 20proz. Jothionsalbe oder Ichthoxylsalbe und nachträglich 
warme Einpackungen scheinen ganz günstige Wirkung zu haben. 
Von Nitriten und Diuretin ist hier kein Erfolg zu erwarten, dagegen 
soll Aspirin oft eine günstige Wirkung haben. Bedeutend mehr; 
ist von Padutin zu erwarten, wenn man tägl. 2-4 Amp. inji­
ziert (subcutan). \Venn dies versagt, dann bei schweren Fällen 
intravenöse Dauerinfusion von Padutin: 4(}-80 E~ Padutin 
(1 Amp. = 4 E.) in 1-2 Liter physiol. Kochsalzlös.ung werden 
in 8-10 Std. einlaufen lassen. Der Arm muß auf einer Schiene 
befestigt sein. Es können Kopfschmerz, Fieber, Schüttelfrost 
und Herzstechen auftreten. Nach einigen Tagen wird die In­
fusion wiederholt, in der, Zwischenzeit gibt man Padutin subcutan. 
Eine sehr gute \Virkung haben auch Sklerocholin, Triadenyl und 
Priscol peroral und intram. 2mal tägl. 2 Tabl. und tägl. 1 Amp. 
intram. und Progynon B ol.: tägl. Injektionen von 1-2 Amp. 
Progynon B. ol. 1 mg oder 2mal wöchentl. 1 Injektion Pro­
gynon B. ol. forte 5 mg. Auch bei arteriosklerotischer und 
diabetiseher Gangrän zusammen mit Cobets Kohlensäure­
behandlung anzuwenden. Der Erfolg ist meist ein ausgezeich­
neter. Die Kranken müssen in der ersten Zeit im Bett liegen 
und sollen auch später größere Spaziergänge vermeiden. Rauchen 
ist vollkommen zu verbi.eten. Bei luetischer Ätiologie werden 
durch Neosalvarsan, Quecksilberschmierkur und Jodkalium oft 
gute Erfolge erzielt. 

Es mag hier auch auf die Behandlung mit Kohlensäure (nach 
Cobet) hingewiesen werden, die mir in schweren Fällen, wo selbst 
Diathermie zu keinem vollen Erfolge führte, sehr gute Dienste 
leistete und Heilung oder jahrelange Beschwerdefreiheit brachte, 
selh:,t in Fällen, wo schon 2 Zehen abgenommen waren und die 
anderen jetzt abgenommen werden sollten: seit über 5 Jahren 
hat der Kranke (über 70 Jahre) keine Beschwerden mehr ge­
habt. Die Haut ist für die gasförmige C02 durchlässig, und die 
C02 bewirkt durch ihre chemische Wirkung auf die Hautgefäße 
eine örtliche Ha.utröte. Hieran sind die Haargefäße, Arteriolen 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 7 
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und kleineren A~erienkomplexus beteiligt. Die Wirkung wird 
gesteigert durch erwärmte C02• Man erwärmt das kranke Bein 
10 Min. lang mit einem Glühlichtkasten, dann schaltet man aus 
und leitet aus einer C02-Bombe mittels Schlauch 1-2 Min. lang 
C02 unter dtm Glühlichtkasten ein. Nach einer vorübergehenden 
Abkühlung tritt eine reaktive Hyperämie auf. Man wiederholt das 
Ganze noch 2mal. Zum Schluß erwärmt man nochmals 10 Min. 
und läßt das Bein noch 1/ 2 - 3/ 4 _Std. in der warmen C02-Atmosphäre. 
Man wiederholt· die Behandlung am besten täglich. Die Zahl der 
Sitzungen richtet sich nach dem Erfolge: 10- 20mal und mehr. 

Auch die intrav. Trau"b!!nzuckerlösungen (2- 3mal wöchentl. 
20 · ccm einer 2Sproz. Lesung) haben meist eine sehr günstige 
Wirk.ung, auch wenn gleichzeitig-Zuckerkrankheit besteht, da die 
intrav. Zuckerspritzen die Zuckerausscheidung nicht erhöhen. 

Besteht eine rein angiospastische Form der Dysbasie, die 
sich wahrscheinlich auf dem Boden einer allgemeinen Neurose ent­
wickelt, so gilt es durch Ruhe, kräftige Ernährung, Psychotherapie 
und Fichtennadelbad eine allgemeine Beeinflussung des Kranken 
zu erreichen. Man berücksichtige aber auch Klimakterium, Chlo­
rose uud Osteomalacie. Gegen den Gefäßkrampf hat sich Chinin. 
hydY. fJ,J5 gmal tägl. bewährt. Von Triadenyl 3mal tägl. 2 Tab!. 
haoe ich immer einen guten Erfolg gesehen. 

Treten derartige Erscheinungen schon bei gesunden jungen 
Männern in der Blüte ihres Lebens auf, so haben wir die von 
Bürger Thrombanglltis obliterans genannte Krankheit, deren Ent­
stehmig auf entzündliche Vorgänge an der Intima der Arterien, 
weniger der Venen zurückgeführt und durchNicotinbegünstigt wird. 
Die Krankheit beginnt mit Schmerzen und blauroter Verfärbung 
an den Füßen, die hauptsächlich nach längerem Gehen auftreten 
und bei Ruhe wieder verschwinden. Die Schmerzen werden allmäh­
lich immer heftiger und es können die Erscheinungen des Absterbens 
auftreten. Therapie wie oben, besonders Triadenyl, Priscol sowohl 

.peroral als auch parenteral, und Progynon. 
Hypertension, Blutdruckarteriolenspasmus. Durch welche Ätio­

logie (sekundäre Schrumpfniere, essentielle [konstitutionelle: 
Störung der vegetativen Regulation], arterio- bzw. arteriolosklero­
tische) die Blutdruckkrankheit auch bedingt sein mag, Pflicht des 
Arztes ist es, zu versuchen, durch ein geeignetes Hypertensions­
mittel den Blutdruck auf ein für den Kranken weniger gefährliches 
Niveau herabzudrücken. 

Grundsatz einer jeden Behandlung soll Beseitigung von körper­
lichen Anstrengungen und seelischen Erregungen sein, soweit dies 
unsere • angespannte Zeit erlaubt. Da anstrengende Arbeit und 
Aufregungen .eine Blutdruckerhöhung begünstigen, so ist bei ge­
ringer Blutdruckerhöhung oft durch Ruhe, geringe Flüssigkeits­
zufuhr und leichte Beruhigungsmittel (NaBr 10,0, Na. phenyl­
aethylbarb. 0,2-0,3, Viscy sati 10,0, Ext. Valer. fl. 15,0, Aq. 
Menth. 'pip. 50,0, Aq. ad 200,0. D. S, Jmal tägl. 1 Eßl.) eihe 
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ausreichende Blutdruchenkung zu erreichen. Bleibt der Er­
folg aus, so verordnet man 2 Tage strenge Bettruhe, an denen die 
Kranken pro Tag 1 kg gemischtes rohes Obst bekommen. An 
diesen Tagen darf sonst nichts anderes gegessen oder getrunken 
werden. Am Abend vor den Obsttagen ist ein Einlauf mit 1 1 
Kamillentee zu machen. Der Urin des 2. Tages wird besonders 
auf Eiweiß und spez. Gewicht geprüft. Meistens tritt eine Sen­
kung des Blutdrucks ein, die auch längere Zeit bestehen bleibt, 
wenn der Kranke mit Schonung und Diät weiterleben kann. Man 
kann diese 2-Tagekur bedeutend wirksamer gestalten, wenn man 
sie zu einer 8-10tägigen Fastenkur erweitert. Manche dehnen 
die Fastenkur auf 3-4 Wochen aus. Die Kranken brauchen nicht 
immer Bettruhe einzuhalten. In dieser Fastenzeit bekommen die 
Kranken tägl. 1/ 2 - 3/ 4 I eines Obstsaftes. An Stelle des Obstsaftes 
kann auch Pfefferminz- oder Hagebuttentee oder zur Hälfte Obst­
saft und zur Hälfte Tee getrunken werden. Jeden Morgen und 
jeden Ab((nd wird die Zunge mit feuchter Zahnbürste von hinten 
nach vorn sauber gebürstet, jeden 3. Tag einen Einlauf mit 1 1 
Kamillentee. Der Einlauf wird auch bei normalem Stuhlgang 
durchgeführt. Wenn nicht tägliche Darmentleerung vorhanden ist, 
trinken die Kranken morgens nüchtern 1 Glas Apenta. Nach 
2-3 Tagen treten geringe nervöse Reaktionen auf, die am 4. bis 
s. Tage einem allgemeinen Wohlbefinden Platz machen. Hunger 
und Durst treten nicht mehr auf. Diese Kur bewirkt eine aus­
gezeichnete Reinigung des Körpers mit Entfernung des krankhaft 
aufgespeicherten Fettes, in dem Schlacken und Wasser fest­
gehalten werden, dadurch eine Entspannung im Gefäßsystem und 
Herabsetzung der Hypertonie. Wenn diese Kur keinen Erfolg 
bringt, so ist eine Beteiligung der Niere anzunehmen, und die rote 
Hypertonie ist in die weiße übergegangen .. Die Prognose ist dann 
ungünstig. Die Blutdrucksenkung bleibt nach Absetzen der 
Fastenkur bei einer gemischten Kost bestehen. Sollte allmählicn 
sich wieder eine Steigerung einstellen, so genügen meist 1-2 Obst­
tage mit Bettruhe. Diese Fastenkur ist am lohnendsten bei kor­
pulenten Hypertonikern, die nicht nur ihre Blutdruckerhöhung, 
sondern auch ihr· Mastfett loswerden. 

Kost: Im allgemeinen essen die Menschen zuviel, die Hyper­
toniker essen aber immer zuviel. und sollten daher immer wieder 
darauf hingewiesen werden, daß man im höheren Lebensalter 
nicht wenig genug essen kann. Die Kost soll eine gemischte sein. 
wobei das Fleisch in mäßigen Mengen erlaubt ist. Bei hageren 
Kranken kann man Hafer-, Grieß-, Reise und andere Mehlspeisen 
geben, die man bei Korpulenten vermeiden und mehr durch Obst 
und Gemüse ersetzen muß. Kochsalz ist vollkommen zu meiden, 
und die Speisen müssen durch Gewürzkräuter und Kochsalzersatz­
präparate schmackhaft gemacht werden. Als Brot: salzfreies 
Knäckebrot. Der Wasserbestand des Körpers ist abhängig von 
seinem Kochsalzgehalt. 

7* 
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Alkohol und Nicotin: Wer an Alkohol gewöhnt, dem sollte man 
kleine Mengen nicht verbieten, da sie gefäßerweiternd wirken. 
Das Rauchen sollte man vollkommen verbieten, da schon eine 
Zigarette schädlich ist. 

Medikamentöse Therapie: Alle chemischen Mittel, die zur 
Blutdrucksenkung empfohlen werden, haben uns im Stiche ge­
lassen. Man wird vorteilhaft zu Beruhigungsmitteln greifen und 
die Symptome der Krankheit zu beseitigen suchen, da wir ihre 
Ursache noch nicht kennen. Jod, das bei Arteriosklerose unver­
kennbar eine günstige Wirkung hat, hat bei der Hypertension, die 
an sich noch nichts mit der Arterienverkalkung zu tun hat, keine 
Berechtigung (s. Arterienverkalkung). Man kann verordnen: 
Diuretin (Theobromin. na. salic.) 0,75. Luminal (Acid. phenyl­
aethylbarbit.) 0,05-0,1, Erythroltetranitrat 0,02-0,03, m. f. 
pulv. tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. 1 Pulver, oder Na. bromat. 
10,0, Na. diaethylbarbit. 2,0 (Na. phenylaethylbarbit. 0,3), Extr. 
Val. fl. 15,0, Viscysati oder Extr. Visci fl. 10,0, Validol (Menthol. 
valerian.) 1,0, Sirup. simpl. 30,0, Aq. ad 200,0. D. S. 2mal tägl. 
1 Eßl. nach Mittag- und Abendessen. Umschütteln! oder Na. 
bromat. 10,0, Na. nitros. 0,6-1,0, Aq. M. pip. ad 100,0. D. S. 3mal 
tägl. 1 Eßl., auch Rhodan-Ca-Diu~tintabl. oder Doryltabl. 2- ]mal 
tägl. 1 Tab!. oder Doryl 0,005, Na. phenylaethylbarbit. 0,02-0,1, 
Theobrom. na. salic. 0,3, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. Dos . .X. D. S. 
2mal tägl. 1 Zäpfchen, oder Doryl 0,03, Na. bromat. 5,0, Na. phe­
nylaethylbarbit. 0,2, Sirup. simpl. 30,0, Aq. Menth. pip. ad 200,0 
D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. Auch Viscum-Osmosat kann versuch1 
werden. 

Ist Arteriosklerose damit verbunden, dann: NaJ 5,0, Theobr. 
Na sal. 3,0 (Euphyllin 3,0), Erythroltetranitrat 0,3, Na. phenyl­
aethylbarb. 0,3. Viscysati 10,0, Sirup. simpl. 20,0, Aq. ad 200,0, 
D. S. 2-3mal tägl. Umschütteln! Bei Herzschwäche fügt man 
Tct. Digit. 10,0 oder Digipuratum 10,0 oder Cedilanid 8,0 hinzu, 
oder die obigen Pulver mit Jod-Ca-Diuretin 0,6. 

Von den Hormonpräparaten scheint Padutin noch am günstig­
sten zu wirken. Von Vitaminen Lactoflavin, tgl. 1-2 Amp. 

Auch Priscol, Sklerocholin und Triadenyl kann man geben, 
besonders wenn Kopfdruck, Schwindel und ein Gefühl von innerer 
Spannung und Unruhe vorhanden sind. Man beginnt mit 2mal 
tägl. 1 Tab!., wenn keine Wirkung eintritt, steigert man auf 
4mal tägl. 1 Tab!. Von Triadenyl gibt man 3mal tägl. 2 Tabl. 
Man kann die 'Wirkung durch intramusk. InJektion unter-
stützen. · 

Bei klimakterischem Hochdruck sind die Eierstockpräparate 
(Oophorin, Ovowop, Ovobrol, Progynon usw.) zu empfehlen, aber 
auch mit obigen Mitteln zu verbinden, indem man den obigen 
Mixturen Ovibion 8,0 hinzufügt. 

Aderlaß. Er beseitigt sehr oft die subjektiven Beschwerden, 
die Herabsetzung des Blutdrucks ist aber nur eine kurz vorüber-
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gehende. Anschließend an den Aderlaß injiziere ich 50-100 ccm 
Traubenzucker (40- SOproz. in Amp.). Die Blutentnahme soll 
500 ccm nicht überschreiten und nicht zu häufig wiederholt 
werden. 

Atemübungen nach Tirala. Bei flacher Rückenlage lang­
sam einatmen durch die Nase, dabei leichtes Vorwölben des 
Bauches nach oben, anschließend wächst die Atmung zur Flan­
ken- und dann zur oberen Lungenatmung hinauf - ohne jede 
Anstrengung läßt man die Luft ruhig einströmen. 

Die Ausatmung geschieht durch den Mund und ist mit Nach­
druck auszuführen, dabei wird "u" gesummt oder gesungen. 
Dauer der Ausatmung bis 40--45 Sek. Bei den Atemübungen 
liegt der Körper vollkommen flach ohne Kopfkissen. Leib und 
Brust sind von jeder Kleidung befreit, Fenster werden geöffnet. 

Es mag gleich zu Anfang gesagt sein, daß ich von diesen Atem­
übungen, die durch Zeitungen und Bücher im Volke weit ver­
breitet wurden, keine besondere Wirkung auf den Blutdruck 
gesehen habe. Auch kanR man der theoretischen Begrün­
dung Tiralas über die Wirkung der Atemübungen nicht zu­
>timmen. 

Abgesehen von TiralasAtemübungen, halte ich es für notwendig, 
jedem Großstadtmenschen, besonders aber denen, die tagsüber 
im Zimmer eingesperrt sind und dazu noch sitzen müssen, sobald 
sie in frische Luft kommen, sich gerade aufzurichten, tief ein- und 
auszuatmen und den Bauch öfter einzuziehen und wieder auszu­
stoßen. Jede Straßenluft ist besser als die Stubenluft. 

Latente Hypertension. lEerunter wird das Anfangsstadium der 
Blutdruckkrankheit verstanden, wobei der Blutdruck am Vor­
mittag niemals, dagegen aber gegen Abend häufig erhöht ist. 
Diese Kranken klagen über Kopfschmerzen, nervöse Herzschwäche, 
leichte Ermüdbarkeit und rheumatische Beschwerden. e ver­
tragen heiße Bäder und den Aufenthalt in zu warmen F aumen 
schlecht. 

Vorbeugende Behandlung: Coffein, Alkohol, Nicotin be­
schränken, Massage des ganzen Körpers, C01-Bäder oder kurz 
dauernde kühle Bürstenbäder. Diät: Kochsalz und tierisches 
Eiweiß stark beschränken. Tägliche Eiweißmenge nicht über 
1 g pro kg Körpergewicht. Spazierengehen und Atemübungen. 

Hypotonie: Die Hypotonie ist keine Krankheit, sondern nur ein 
Symptom irgendwelcher seelischer oder körperlicher Störungen. 
Wie viele Hypotoniker gibt es, die voll arbeits- und leistungsfähig 
sind ohne irgendwelche Beschwerden. Wir finden sehr oft eine 
Hypotonie bei Thyreotoxikosen, Diabetikern, selbstverständlich 
bei Addison, bei Magen- und Darmerkrankungen, nach schwerer 
Grippe, nach schweren seelischen Erschütterungen. Die vegetative 
Dystonie stellt die Mehrzahl der Hypotoniker. Sehr oft ist damit 
verbunden Magen- und Darmsenkung, Appetitlosigkeit, Stuhl­
trägheit, Herzunruhc, Schlaf ohne Erquickung, immer müde, ab-
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gespannt, lustlos. Man untersuche die Kranken, um ernstliche 
Krankheiten auszuschließen, erwähne aber nichts von Hypotonie, 
denn wir haben schon genügend Kranke, die zum Arzt kommen 
und sagen: "Ich leide an Hypotonie." 

Behandlung: Die Grundkrankheit ist zu berücksichtigen und 
zu behandeln. Zur Allgemeinbehandlung schreibe ich auf: Na. 
glyc. phosph. SO% 15,0, NaBr 10,0, Extr. Valer. fl. 10,0, Extr. 
Strychni 0,05, Ex(,. Chin. fl. 5,0 (Liq. Fowl. 6,0) (Extr. Frangul. 
fl. 30,0), Sir. simp'- 2'),0, Tct. comp. ad 200,0. D. S. 2mal tägl. 1 Eßl. 
Umschütteln. Beim weiblichen Geschlecht füge ich gern Ovibiön 
6,0, beim männlichen Testes sicc. 6,0 (teuer) hinzu. Oft kann man 
auch durch Injektion von Vit. C und B1 eine schnelle Besserung 
herbeiführen. Eine sehr gute Allgemeinwirkung haben die Neben­
nierenrindenhormone (teuer). Im übrigen leichte Abwaschungen, 
Ruhen in frischer Luft, Bewegung in frischer Luft mit Atem­
übungen. 

Klimakterium, Wechselphre oer Frau. Wenn die Fortpflan­
zungsfähigkeit verlorengeht und die Ovarien ihre innersekreto­
rische Tätigkeit einstellen, sprechen wir von Klim~kterium; Dieser 
Zustand wird allmählich erreicht und geht mit einer Störung der 
Gleichgewichtslage einher, deren auffälligstes Symptom das Un­
regelmäßigwerden und zuletzt das vollkommene Ausbleiben der 
Periode (Menopause) darstellt. Das Durchschnittsalter für die 
beginnende Klimax ist das 45. bis so. Jahr oder selbst ·ss. Lebens­
jahr. 

Die wichtigsten Begleiterscheinungen, worunter die Frau am 
meisten zu leiden hat und warum sie auch den Arzt aufsucht, 
fassen wir in den klimakterischen Symptomkomplex des vaso­
motorischen Systems zusammen. In dieser Zeit tritt - je nach 
der gegebenen Konstitution - ein vermehrter Fettansatz oder, 
was seltener vorkommt, eine Abmagerung auf. 

Symptome: Blutwallungen, aufsteigende Hitze nach dem 
Kopfe mit starkem Herzklopfen, Schwitzen und Angstgefühl. 
"Eingeschlafenes", taubes Gefühl in Armen und Händen, so 
daß die FraU'.:n nicht nähen können. Die Finger können blau 
und kalt werden. Auch Kribbeln wie Ameisenlaufen an den 
Armen kommt vor. An den Beinen sind diese Erscheinungen 
seltener. Wenn Schwindel, Ohrensausen, Herzschmerz vorhanden 
sind, liegt öfter Blutdruckerhöhung vor, sehr oft aber Verstopfung 
mit gasgefülltem Dickdarm. Auf die Gallenblase achten! Brust­
schmerzen, die an Angina pectoris erinnern, sind oft durch Aort­
algien bedingt. Die Haut ist deutlichen Veränderungen unter­
worfen. Sie wird spröde und schlaffer, es treten Pigmentationen 
und bisweilen Warzen und im Gesicht eine stärkere Behaarung 
auf. Sehr lästig ist das Hautjucken, besonders an der Vulva. Von 
großer Wichtigkeit sind die rheumatisch-arthritisch-neuralgischen 
Beschwerden, über deren erste Erscheinungen schon 1- 2 Jahre 
vor der Menopause geklagt wird. Das Seelenleben der Frau ist 
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schnellem Stimmungswechsel unterworfen, die Frau ist nervös, 
leicht reizbar und launenhaft. 

Bei den so sehr in die Augen springenden Symptomen des 
Klimakteriums soll man nicht vergessen, die Kranke gerrau zu 
untersuchen, um eine Krankheit nicht zu übersehen, die durch 
die klimakterischen Erscheinungen verdeckt wird. 

Therapie: Vor allem Reinigung des Körpers, indem man 
morgens nüchtern 8-10 g Natr. sulfuric. in 1/ 4 l lauwarmem 
Wasser schluckweise trinken läßt. - Durch den Aus-fall der Ova­
rialfunktion wird das Gleichgewicht der anderen endokrinen Drü­
sen gestört. Wir suchen daher durch Zufuhr von Ovarialprä~araten 
allgemein regulierend auf die innere Sekretion einzuwirken. Die 
gegenwärtigen Ovarialpräparate sind nach internationalen Einh. 
ausgetestet, wodurch die Hormonmenge festgesetzt wird. Man gibt 
von Oophorin 3mal tägl. 1-2 Tabl., von Progynon 2mal tägl. 
1 Dragee und 2mal wöchentl. eine Injektion von 1-2 Amp. Pro­
gynon (s. auch Progynontropfen), oder von Menformon (Follikulin) 
tägl. 1000 M.E. oder 1 Dragee oder 1 Zäpfchen oder von Unden 
3 mai tägl. 2 Dragees, oder von Ovowop 3 mal tägl. 1 Dragee und 
jeden 2. Tag noch 1 Zäpfchen oder von den synthetischen Präpa­
raten: Cyren und Oestromontabl. Wenn man hoch genug dosiert 
hat. verschwinden sowohl die seelischen als auch körperlichen 
Störungen ziemlich schnell. 

In leichteren Fällen das oben schon erwähnte Oophorin, 
von Klimakton 3mal tägl. 2 Tabl., von Transannon oder Ovo­
Tran.sannon 3mal tägl. 1-3 Bohnen, oder von Ovo-Sedicyl Jmal 
tägl. 2 Tabl. Zur Beruhigung und zum besseren Schlaf sind Bal­
ddantee oder -tropfen, Adalin oder folgende Mixtur angezeigt: Na. 
diaethylbarbit. 2,0, Natr. Brom 8,0, Viscysati 10,0, Validol 1,0, 
Aq. dest. ad 200,0. D. S. Mittags und vor dem Schlafengehen 1 Eßl. 
Umschütteln. Bei Verstopfung fügt man Extr. frangul. fl. 50,0 
hinzu. 

Gegen arthritisch-rheumatische Beschwerden Salhuminbäder, 
Moorumschläge, Fissan-Kataplasma, Einreibung mit Massage. 
Diathermie. Gegen Pruritus vulvae: Follikulinsalbe. · 

Allgemeine Behandlung: Die Kost soll zum größten Teil 
eine vegetarische sein, salzarm und gewürzlos. Abends und mor­
gens wird der ganze Körper kühl abgewaschen, abgetrocknet un«;l 
dann kräftig durchmassiert mit dem Massageapparat "J ung'born" 
(Bezugsquelle: Kronen-Apotheke, Leipzig N 22). Besonders 
achte man auf den Leib, der sehr oft durch Stauungen im Dick­
darm auf der rechten Seite druckschmerzhaft ist. Durch täglicr~ 
Handmassage des Leibes kann das Allgemeinbefinden sehr gün­
stig beeinflußt werden. Die Ganzmassage wirkt auch günstig 
auf den Pruritus. Die seelische Beeinflussung soll bei jeder Kon­
sultation im Vordergrund stehen. 
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Venenthronnbose. 
Die Zahl der Venenthrombosen nat stcn m den letzten Jahren 

verdoppelt. Die Ursache hierfür ist noch unbekannt. Die Ent­
stehung eines Thrombus wird ermöglicht durch Strömungsände­
rung des Blutes (Herzfehler), Schädigung der Gefäßwand und das 
Kreisen von irgendwelchen bakteriellen Stoffen. Man könnte 
daher auch sagen, die Thrombose ist eine milde Form der Phlebitis. 
Der häufigste Sitz der Thrombose ist die Vena femoralis, die man 
dann sehr oft als einen druckempfindlichen Strang fühlen kann. 
Sitzt die Thrombose tief in der Wade, so ist die Dorsalflexion des 
Fußes schmerzhaft. Durch Behinderung des Blutabflusses erfolgt 
ödematöse Anschwellung. 

Behandlung. Da die Erkrankung wegen der Möglichkeit einer 
sich anschließenden Lungenembolie sehr ernst zu nehmen ist, läßt 
man die Kranken einige Wochen im Bett. Die Beine werden hoch­
gelagert, mit Watte umwickelt und zur besseren Ruhigstellung 
geschient. Auf leichten Stuhlgang ist zu achten (abends 1 Würfel 
Pasta Palm). Massieren des Beines ist zu unterlassen. Als recht 
wirksam haben sich erwiesen: heiße Alkoholumschläge, Fön­
behandlung oder Auflegen von Senfmehl: Man rührt Senfmehl 
warm an, streicht es fingerdick auf ei~en Leinwandstreifen und läßt 
es bis zur kräftigen Rötung liegen. Ganz besonders gute Erfolge 
hat man von Blutegeln (Hirudines) gesehen, von denen man 3-4 
und mehr entlang der Venen ansetzt. In die Nähe der Tibiakante 
sowie in und oberhalb der Knöchelgegend dürfen keine Blutegel 
gesetzt werden. Später Behandlung mit Ichthyol. Die Behandlung 
der chronisch wiederkehrenden Thrombophlebitis mit Blutegeln ist 
wirkungslos, dagegen helfen elastische Verbände, die 2 bis 3 Wochen 
liebenbleiben können, bes. sei auf Zinkleimverbände hingewiesen. 
Herzmittel sind nicht zu vergessen. 

Die Kost soll über Wochen hin eine alkalisierende sein. Es 
sind daher zu vermeiden: Fleisch, Fische, Weißbrot, Brötchen, 

·Graubrot, Zwieback, Käse, Quark, Margarine, Palmin, Eigelb, 
Weizengrieß, Weizengraupen, Roggenmchl, Gerste, Hafergrütze, 
Haferflocken, Hafermehl, Möhren, Rosenkohl, Linsen, Preißel­
beeren, Erdnüsse, Walnüsse. In kleinen Mengen gestattet: Gra­
hambrot, Speck, Butter, Schweineschmalz, Eiereiweiß, Milch, 
Buttermilch, Sahne, Weizenmehl, Grünkern, Mondamin, Makka­
roni, Nudeln, grüne Erbsen, Haselnüsse, Kakao. Beliebig ge­
stattet: Kartoffeln, Früchte und Gemüse mit Ausnahme der 
obengenannten. Als Getränke gibt man Fruchtsäfte. Wenige 
Tage nach Auftreten der Thrombose beginnt man mit passiver 
(vorsichtiger) Bewegung der Extremitäten. Nach weiteren Tagen 
leichte Streiclimassage. Geht die Thrombose weiter zurück, d.ann 
aktive Bewegung. Nach 2- 3 Wochen können selbst schwere 
Fälle das Bett verlassen. (Ther. Gegenw. H. 12, 1934, Stuber.) 
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Varicen und ihre Behandlung durch Injektion von 
20proz. Kochsalzlösung 1). 

Der Kranke geht vor der Behandlung 1/ 4 Stunde spazieren, 
damit die Krampfadern deutlich hervortreten. Dann staut man 
beim stehenden Kranken am Oberschenkel, so daß man die Art. 
dorsalis pedis noch schwach fühlen kann. Jetzt wird beim liegen­
den Kranken an der am deutlichsten ausgeprägten Venektasie 
mit einer langen, dünnen Nadel eingestochen und aspiriert, um zu 
sehen, ob die Nadel in der Vene liegt. Kann Blut angesogen 
werden, so löst man die Stauung und streicht das Blut aus der 
Vene. Nun drückt man die Vene an der Stelle, wo eingespritzt 
werden soll, leicht zusammen und injiziert langsam, damit die 
Flüssigkeit innig mit der Venenwand in Berührung kommt. Man 
läßt die Nadel mit Spitze in der Vene stecken. Es stellt sich bald 
ein krampfhafter Schmerz im Schenkel ein und die getroffenen 
Venenerweiterungen färben sich weißlich. Wenn die Krampf­
erscheinungen nachlassen, zieht man die Nadel heraus, kompri­
miert die Stichstelle mit Tupfer und legt einen Heftpflaster­
streifen darüber. Der Kranke bleibt noch bis zum völligen Auf­
hören der Schmerzen liegen (5 Min.) und kann dann nach Hause 
gehen. 

Bei knäuelförmigen Varicen injiziert man langsam, oe1 lang­
gestreckten Varicen schnell. 

Bei jeder Sitzung soll in jedes Bein nur eine Spritze gegeben 
werden, die bei Notwendigkeit nach 8 Tagen an anderer Stelle 
wiederholt wird. 

Ungefähr 1/ 2 -1 Tag nach der Injektion tritt an der Varice 
eine geringere oder stärkere Entzündungsreaktion ein. Die sich 
anschließende Obliteration verläuft bei kleinen Krampfadern ohne 
wesentliche Beschwerden, bei starken Krampfadern mit größerem 
Durchmesser dagegen können die typischen Erscheinungen einer 
Phlebitis und Periphlebitis eintreten. Ödeme um die Fußgelenke 
und geringe Temperatursteigerungen kommen vor. Nach Ab· 
klingen der Reaktion fühlt man die thrombosierte Krampfader 
als einen derben Strang, der noch druckschmerzhaU ist. Im Ver­
laufe von mehreren Monaten bildet sich dieser kräftige Strang so 
weit zurück, daß man ihn nur noch unter der Haut als einen 
dünnen, weichen Strang tasten kann. 

Bei gewissenhafter Durchführung ist der Erfolg fast immer ein 
vollkommener. Die Gefahr einer Embolie scheint nach allgemeiner 
Erfahrung eine sehr geringe zu sein. Bei Ulcus cruris sei man 
besonders vorsichtig. Kontraindiziert bei Neigung zu phle-

1) AlsVaricophtin1 Amp. = Sccm (1,19 RM., zu 10ccm 1.53 RM.) im 
Handel, Sächs. Serumwerke, Dresden, oder als Varimedyl schwach und 
stark mit 20- und 26,5 proz. Kochsalz, 1 Amp. = 10 ccm ( 1,25 RM.), 
3 Amp. je 10 ccm (3.40 RM.), 5 Amp. je 10 ccm (5,40 RM.), Aktienges. 
f. med. Produkte, Berlin N 65. 
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bitischen Prozessen, bei dekompensierten Herzleiden und Nieren­
leiden, Diabetikern, bei schwangeren Frauen (am besten erst nach 
der Niederkunft). 

Nierenerkrankungen. 
Die häufigen Erkrankungen uer Nieren werden verständlic}l, 

wenn man bedenkt, daß die Nieren das Hauptausscheidungsorgan 
des Körpers darstellen, durch das alle chemisch-toxischen und 
organisiert-infektiösen Körper ausgeschieden werden. Wir wissen, 
daß bei jeder Infektionskrankheit, wozu hier besonders die Angina 
zu zählen ist, oder bei Sublimat-, Chrom- und Arsenvergiftung 
sich eine Nierenschädigung entwickeln kann. Bei chron.ischen 
Erkrankungen, wie Tuberkulose, Syphilis, Malaria, Eiterungen, 
entstehen öfter die sog. amyloiden Nephrosen. Neben diesen haupt­
sächlich hämatogen entstehenden Erkrankungen gibt es noch die 
sog. ascendierenden Nierenerkrankungen, die anschließend an 
eine Cystitis und Pyelitis entstehen und besonderer Behandlung be­
dürfen. 

Für die Therapie ist es wichtig,. die Nierenerkrankungen in 
Glomerulanephritiden (entzündliche Form), Nephrosen 
(nichtentzündliche, degenerative Form) und in primäre bzw. 
sekundäre Nephrosklerosen einzuteilen. 

Bei den Glomerulanephritiden werden die Endprodukte des 
Eiweißstoffwechsels im Körper zurückgehalten und erhöhen da­
durch im Blute den Reststickstoff. Bei den reinen Nephrosen wer­
den die Endprodukte des Eiweißstoffwechsels normal ausgeschie­
den, dagegen wird Kochsalz im Körper zurückgehalten. 

Reine Fälle von Nephrosen kommen nur selten vor. Die meisten 
Fälle, die wir als Nephrosen ansprechen, sind Nephritiden mit 
stark nephrotischem Einschlag, oder lenteszierende Glomerulo­
nephritiden mit stark extrarenaler Beteiligung (Schlayer). 

Bei Glomerulonephritls sind im Urin: Eiweiß, Zylinder, Blut. 
Die vorhandene Blutdruckerhöhung und Hypertrophie des Her­
zens sprechen für die Mitbeteiligung des Kreislaufs. Die Ödeme 
sind diffus über den Körper ausgebreitet und stark wechselnd. 
Im Augenhintergrund Retinitis albuminurica. Die Konzentra­
tions- und Verdünnungsfähigkeit des Harns ist herabgesetzt, daher 
Gefahr der Urämie. Fehlt das eine oder andere Symptom, so läßt 
sich doch aus dem Zusammentreffen einer Anzahl der erwähnten 
Symptome die Diagnose stellen. 

Bei den Nephrosen sind im Urin: viel Eiweiß, Zylinder, kein 
Bluf. Starke Ödeme. 

Das Auftreten der Ödeme geht mit einer Störung des Kochsalz­
und Wasserstoffwechsels einher, dabei bleibt es aber doch fraglich, 
ob die Kochsalzretention immer das Primäre oder Sekundäre ist. 

Bei den Nephrosklerosen haben wir Blutdrucksteigerung, Herz­
hypertrophie, die Urinmenge ist meist erhöht und von geringem 
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spezifischen Gewicht. Eiweißausscheidung gering, keine Hämat­
urie, meist keine Ödeme. 

Bei der Glomerulonephritis, Nephrosklerose, Anurie oder Kom­
pression der Ureteren kann bei starker Anhäufung von Reststick­
stoff und anderen noch unbekannten Stoffen im Blute die sog. 
·azotämische Urämi~ entstehen. -

Im Gegensatz hierzu steht die Krampfurämie durch ihr plötz­
liches Auftreten mit Krämpfen ohne vorausgehende urämische 
Symptome. Sie kommt besonders bei akuter und chronischer 
Glomerulonephritis mit Ödemen vor; öfter tritt sie beim Aus­
schwemmen der Ödeme auf. 

Es gibt noch pseudourämische Zustände, die äußere Ähnlichkeit 
mit echter Eklampsie haben, aber bedingt sind durch cerebrale 
Sklerose, Gefäßspasmus und Hypertonie ohne Retention von 
Kochsalt und Stickstoff. 

Um dW N-iecrenfunktion zu prüfen, ist es auch in der all­
gemeinen Praxis möglich, einen Trocken- und Wassertag durch­
zuführen. Hierdurch kann man die Konzentrations- und Ver­
dünnungsfähigkeit der Nieren bestimmen. An dem Wassertage 
läßt man die Blase vorher entleeren und gibt dann morgens nüch­
tern 8 Uhr 1000 ccm Tee, der innerhalb 1/ 2 Std. zu trinken ist. 
Die Kranken müssen dann stündlich Wasser lassen. Die einzelnen 
Portionen werden gesondert für die spätere Untersuchung auf­
gefangen. Normale Nieren scheiden die Flüssigkeit meist inner­
halb von 4 Std. aus. Verzögerte Ausscheidung spricht noch 
nicht für eine Insuffizienz der Nieren, sie kann-auch bei Gesunden 
vorkomm(;ln. Aus der Beschaffenheit des Urins gewinnt man erst 
volle Klarheit. 

Um 12 Uhr schließt sich gleich der Trockentag an. Per Kranke 
bekommt weder Flüssigkeit noch breiige Speisen, sondern nur 
Zwieback Brot, Butter, Eier, Fleisch, Bratkartoffeln. Alle 2 Std: 
läßt der Kranke Urin, der ebenfalls getrennt aufgefangen und 
untersucht wird. Bewegt sich das spezifische Gewicht von der 
Verdünnungs-und Konzentrationsprobe zwischen 1005-1012, so 
liegt eine Niereninsuffizienz vor. Steigt bei guter Verdünnungs• 
fähigkeitdie Konzentration bis 1016, so ist die Erkrankung noch 
nicht soweit fortgeschritten. Wird von dem getrunkenen Tee am­
Vormittag nur wenig ausgeschieden, dagegen aber am Nachmittag 
und besonders in der Nacht, so spricht dies für eine schwerere 
Nierenerkrankung. 

Zur röntgenologischen Darstellung der Nieren und Harnwege 
s. Uroselectan B oder Optojod J., das intravenös injiziert 
wird. 

Akute Glomerulonephritis. Kommen die Kranken frühzeitig in 
Behandlung, so ist die Prognose günstig. 

Therapie: Die Behandlung der Nierenkranken stellt eine 
Schonungs- und Entlastungstherapie dar. Strenge Bettruhe in 
horizontaler Lage, um eine günstige Durchblutung der Nieren 
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zu erzielen. Wärmezufuhr, in welcher Form es auch sei, warme 
Tücher, Wärmflaschen, elektrisches Heizkissen oder lauwarmen 
Prießnitz um den Leib. Die erste Aufgabe ist es, die Harnsekretion 
wieder in Gang zu bringen und dadurch die vorhandenen Ödeme 
zu beseitigen, den Blutdruck .herabzusetzen und das Herz kräftig 
zu erhalten. Glückt dies; so ist meist die Gefahr einer Urämie 
abgewendet. 

Ernährung. Wie oben erwähnt, ist die Entstehung von ÖdemeP.. 
stets mit der Zurückhaltung von Kochsalz im Gewebe ver­
knüpft, desgleichen ist erwähnt, daß die Stoffwechselendpro­
dukte der Eiweißkörper von der ktanken Niere nicht ausge­
schieden werden können. Wir werden daher in den ersten Tagen 
eine Kost wählen, die eiweiß- und kochsalzfrei ist, um die Niere 
vor allem zu entlasten. Die Flüssigkeit ist ebenfalls einzu­
schränken. Kranken mit starken Ödemen,'die die Energie 
dazu aufbringen, gebe man in den ersten 3 Tagen weder 
etwas zu essen noch zu trinken. Um das Durstgefüh!' zu 
mildern, kann man Kaugummi mit Pfefferminzgeschmack oder 
Neucesol geben. Diese Hunger- und Dursttage sind meist von 
außerordentlich günstiger Wirkung. Wer hierzu die Kraft nicht 
aufbringt, kann tägl. 200 g Dextropur in 800 ccm Wasser gelöst 
trinken, oder frisch ausgepreßte Fruchtsäfte, Obst bis zu 1 kg. 
Man kann auch die Karelische Kur wählen, indem man tägl. 
800 ccm Milch oder 500 ccm Mehlsuppe ·verabreicht. Diese Kost 
wird 3 Tage beibehalten und am besten mit einer Abführlmr 
verbunden, indem die Kranken morgens nüchtern 1 -2 Eßl. 
Ricinusöl, Istizin oder Spec. laxant. bekommen. Es muß aber 
nochmals betont werden, daß zu Beginn der Behandlung 3 strenge 
Hunger- und Dursttage am wirksamsten sind, da sie der Niere jede 
Arbeit fernhalten, die doch mit Reizerscheinungen an den Nieren­
gefäßen verbunden wäre. Dann gibt man 5 Tage lang tägl. 500 ccm 
Milch und SOOccm Schleim- oder Mehlsuppe. Nur langsam und 
schluckweise trinken. Wem die kochsalzfreie Suppe zu fade 
schmeckt, dem verordne man zum Salzen Hosal oder Eugusal oder 
Citrofinsalz (Na-Gehalt 31 %) oder Curtasal (Na-Gehalt 33%), 
auch Maggi ist sehr brauchbar. Vom 8. Tage ab, wenn die Harn­
sekretion in Gang gekommen ist, gestattet man Zulagen pro Tag 
von 200 g Weißbrot, 100 g salzfreie Butter oder tägl. 500-800 g 
Reis- oder Grießbrei, oder Hafer- und Gerstenschleim mit Frucht­
säften oder Kompott, Sahne mit Obst, Kartoffelbrei, Nudeln, 
Makkaroni, Pudding. An Gemüsen Spargel, Blumenkohl, Schwarz­
wurzeln, Spinat, Möhren. Verboten sind Erbsen, Linsen, Bohnen, 
Radieschen und Meerrettich. 

Die Kost wäre demnach ungefähr folgende (zum Salzen dienen 
Hosal und Eugusal): 

Morgens Tee oder Kakao mit Milch gekocht, 100 g Weißbrot 
mit Butter. 

Frühstück: Obst oder Sahne mit Obst. 
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Mittags: Reisbrei mit Milch gekocht (oder Grießbrei, Hafer­
oder Gerstenschleim, Mehlsuppe), Gemüse mit 2 Eigelb und 
Obst. 

Nachmittags: Wie morgens. 
Abends: Gemüse mit Kartoffeln, Nudeln oder Makkaroni, 

Kompott, Obst. 
Oder anstatt der obenerwähnten Milch: 1/2 -1 kg Obst (Äpfel, 

Trauben, Apfelsinen, Bananen usw.) pro Tag. Oder man gibt die 
sog. Breiobsttage nach Schlayer: Tägl. nicht über 800-1000 ccm 
Flüssigkeit. 

Morgens: 100 ccm Kaffee. 
Frühstück: 150 ccm Milch- oder Sahneubrei (ein kleiner ~uppen­

teller voll) von Reis, Grieß, Tapioka, Sago, Mondamin, Nudeln, 
dazu eine kleine Schale Apfelmus. 

Mittag~··. Dasselbe oder die gleiche Menge Brei mit dünner 
Bouillon bereitet, dazu eine kleine Schale Apfelmus. 

Nachmittags: 100 ccm Kaffee. 
Abends: Nochmals Brei wie mittags und Apfelmus. 
Den Eiweißgehalt der Nahrung regle man so, daß der Kranke 

vom 10. Tage ab, wenn die Harnsekretion gut bleibt und der 
Urin nur noch wenig Blut enthält, nicht mehr als 30- SO g Eiweiß 
erhält pro Tag. Die Kost könnte also vom 10. Tag ab folgende sein~ 

400 g Gemüse, 100 gungesalzene Butter, 200 g Weißbrot, 2 Eier, 
500 g Hafer-, Grieß- oder Reisbrei, Obst. Der Eiweißgehalt beträgt 
in dieser Nahrung ungefähr 40 g. Die Speisen sind ungesalzen 
zuzubereiten. Man stelle dem Kranken abgewogen 3 g Kochsalz 
hin oder die Ersatzmittel, damit er nach Belieben die Speisen 
etwas salzen kann. 

Bestehen noch Ödeme, so lasse man das Salz weg. Das oft als 
Kochsalzersatz empfohlene ameisensaure Natrium sagt den wenig­
sten Kranken zu. Hosal und Eugusal können zum Salzen der Spei­
sen empfohlen werden. Besser ist es, die Speisen durch Petersilie, 
Tomaten, Schnittlauch, Zitronensaft, Essig, wenig Maggi schmack­
haft zu machen. Alle scharfen Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Paprika, 
Zwiebel, Knoblauch, Sellerie, sind unbedingt zu meiden. Alkohol 
ist ebenfalls zu verbieten. Kaffee und Tee können vom 8. Tag ab 
in geringen Mengen gestattet werden. Tritt eine fortschreitende 
Besserung ein, so erhöhe man die Milchmenge p_uf 1000 ccm pro 
Tag und versuche Zulagen pro Tag von Fleisch als Fisch oder 
Geflügel. Ständige Harnkontrolle ist unbedingt notwendig. 

Neben dieser diätetischen Behandlung hat auch die physi­
kalische von Anfang an einzusetzen. Außer den obenerwähnten 
warmen Einpackungen der Kranken kommen noch Schwitzproze~ 
duren in Betracht, durch die nicht nur Flüssigkeit, sondern auch 
Kochsalz und stickstoffhaltige Salze ausgeschieden werden. Am 
besten sind diese durch einen elektrischen Glühlichtkasten zu 
e1Teichen. Auch durch heiße Bäder von 38-40° C und höher 
( 15 Min.) mit anschließenden warmen Einpackungen im Bett 
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kann Schwitzen erzielt werden. Stehen Bäder und Glühlicht­
kasten nicht zur Verfügung, so packe man die Kranken im Bett 
warm ein, stelle Wärmflaschen an den Körper und gebe folgenden 
Tee zu trinken: 

Herb. Equiset., Fruct. Cynosbati, Flor. Tiliae aa 30,0. 
Die Kranken bleiben 2- 3 Std. warm eingepackt und wer­

den nach dem Schwitzen mit warmem Franzbranntwein oder Acet. 
aromat. abgerieben. Die Schwitzprozeduren sind individuell an­
zupassen, da es Kranke gibt, die sie nicht vertragen, besonders 
wenn Dyspnoe und Herzschwäche bestehen. Zur Anregung des 
Schwitzens möchte ich vor Aspirin wegen seiner reizenden Wir­
kung auf die Nieren und besonders vor Pilocarpin wegen seiner 
allgemein schlechten Verträglichkeit und seiner ungünstigen Wir­
kung auf das Herz warnen. 

Hält die Anurie oder Oligurie weiterhin an, so macht man je 
nach Kräftezustand des Kranken einen Aderlaß (200-400 ccm) 
und anschließend eine intravenöse Traubenzucker- (Dextropur-) 
Injektion (40% 100 ccm). Wird hierdurch keine Besserung er­
reicht, so kann man 2-3 Std. Diathermie auf die Nierengegend 
oder eine Röntgenbestrahlung versuchen. Der Volhardsche 
Wasserstoß kommt für die Praxis nicht in Frage, da er nicht 
ungefährlich ist. Die Dekapsulation ist das Ultimum refugium. 

Auf die medikamentöse Behandlung verzichtet man in den 
ersten Tagen am besten vollkommen. Erst wenn die Diurese 
in Fluß kommt, k< ... nn man mit Diuretica nachhelfen. Am besten 
versucht man zuerst die pflanzlichen Mittel, die uns in großer 
Zahl zur Verfügung stehen. Der Tee ist heiß zu trinken: 

Fol. Betul., Fol. Trifol. fibrin., Herb. Hemiar., Rad. Petro­
selin. conc. aa 25,0, 

Herb. Burs. past., Herb. Equiset., Fruct. Junip., Fol. Bucco., 
Herb. Cochlear. aa 20,0, 

Rad. Ononid., Lign. Junip., Fruct. Junip., Fruct. Petroselin. 
aa 20,0, 

Succ. Junip. 40,0, Aq. Petroselin. ad 200,0, 2stündl. 1 Eßl., 
Infus. Fruct. Junip. 15,0:170, Liq. Kai. acet. ad 200,0, 2stündl. 
Eßl., 
oder Tartar. depurat., 3 mal tägl. 1 Tee!. voll, oft von aus­

gezeichneter Wirkung. 
Weiterhin kann man Diuretin, Agurin, Theophorin oder Euphyllin 

verordnen. Man gibt diese Mittel in kleinen Dosen von 0,3 g 3mal 
tägl. 8 Tage lang. Euphyllin und Deriphyllin in Ampullen können 
auch intravenös gegeben werden. Die Purindiuretica sind jedoch 
meist unwirksam. Auch Aivosantabl. haben mir schon gute Dienste 
getan. Gleichzeitig kann man auch Digitalis, 3mal tägl. 0,1, be­
sonders bei Herzschwäche, auch in Verbindung mit Agurin oder 
Euphyllin geben. Bei sehr hartnäckigen Ödemen sucht man 
durch drastische Abführmittel (0,2 Calomel) die Flüssigkeits­
ausscheidung durch den Darm zu erreichen. Da diese Mittel aber 
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zu schwächend auf den Kranken einwirken und auch nicht ohne 
Nebenerscheinungen sind, ist es am besten, davon Abstand zu 
nehmen. Auch die Hg-Diuretica Esidron, Salyrgan und Novurit 
dürfen hier nicht in Anwendung kommen. 

Bei hochgradigem Hydrops macht man an den Ober- oder 
Unterschenkeln die Curschmannsche Drainage, oder man macht 
3-4 cm lange Schnitte in die Oberschenkel bis auf die Fascie 
und verdeckt die Stellen mit Mull und Zellstoff zum Aufsaugen 
der Flüssigkeit. lksser und ungefährlicher ist die Stichelmethode 
nach Munk. Man reinigt zuerst die Haut mit Äther und stichelt 
mit einer mittelstarken Kanüle den Unterschenkel an 5 bis 
6 Stellen. Die Kranke sitzt dabei auf einem Stuhle. Bei starkem 
Hydrothorax und Ascites ist zu punktieren. Gegen Hämaturie 
kann man Vitamin C (Cebion, Redoxon, Cantan) zusammen mit 
Vitamin P, Calciumpräparate, Ergotin, Hydrastinin u.a. versuchen. 
S. azotämische Urämie und chronische Nierenerkrankungen S. 114, 
116. 

Die Kranken sollen erst aufstehen, wenn alle pathologischen 
Bestandteile aus dem Harn verschwunden sind. Wenn bei dem 
ersten Aufstehen wieder Eiweiß im Harn erscheint, so wird wieder 
Bettruhe notwendig. Ist nach einer Kur von mehr als 6 Monaten 
das Eiweiß nicht aus dem Harn verschwunden, so läßt man die 
Kranken doch allmählich aufstehen, führt aber eine gelinde 
Schonungs- und Entlastungsdiät weiter durch. Oft verschwinden 
dann im Laufe der Zeit noch die letzten Spuren von Eiweiß. 
Auch Diathermie kann man zur Nachbehandlung in Anwendung 
bringen. Vor allem aber soll man bei diesen Kranken, wenn 
noch Albumin, Erythrocyten und Zylinder vorhanden sind. den 
Wasserstoß nach Volhard (s. S. 112) häufiger durchführen, 3-4mal 
innerhalb von 6 Wochen. Der Erfolg ist oft überraschend groß. 

Geht die akute Glomerulanephritis nicht in Heilung, sondern 
in Schrumpfniere über, so erfolgt die Behandlung, wie unter 
Schrumpfniere angegeben (S. 116). S. auch azotämische Urämie 
s. 114. 

Ist die Nephritis durch eine fieberhafte Angina bedingt, so sorge 
man für deren gründliche Heilung. Sind die Tonsillen sehr zer­
klüftet und groß, so drücke man vorhandene Pfröpfe heraus und 
pinsle gründlich aus mit Perhydrol 3,0, Glycerin 30,0, oder mit 
Cumasina liq., oder man stäubt Kaffeekohle (Carbo Coffeae) auf 
die Mandeln und in die Zerklüftungen. Tritt bei dieser Behandlung 
keine Heilung der Angina ein, oder bleibt nach Abheilung von 
Angina und Nephritis eine große Neigung zu Angina bestehen, 
so ist die Tonsillektomie in Erwägung zu ziehen. 

Nephrose. Wie oben erwähnt, sind bei dieser degenerativen 
Erkrankung die tubulären Elemente der Nieren geschädigt. Man 
vertritt gegenwärtig die Anschauung, daß die Nephrose eine Er­
krankung des Gesamtkörpers sei, bei der die Niere klinisch nur 
eine untergeordnete Rolle spielt. Es bestehen daher bei der 
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Nephrose nicht die Gefahren der Urämie, es tritt keine Retinitis 
auf, keine Hypertonie oder Herzhypertrophie. Das Verdünnungs­
und Konzentrationsvermögen der Nieren sind erhalten. Eine große 
Neigung zu hochgradigen Ödemen (extrarenal bedingt) ist vor­
handen. Die Ödeme sind weich, teigig, nicht druckempfindlich. 
Die nephrotischen Ödeme stehen denen der kachektischen Ödeme 
sehr nahe, so daß man annimmt, sie seien ebenfalls durch eine 
schwere Schädigung des Gesamtkörpers entstanden (Schlayer). 

Therapie: Die physikalische Behandlung mit Wärme und 
heißen Bädern ist dieselbe wie bei der Glomerulonephritis. In 
bezug auf die Diät gebe man in den ersten Tagen der akuten Er­
krankung Obsttage oder Rohkosttage {Tomaten, Möhren, Rettich, 
Radieschen, Blumenkohl, rote Rüben, Gurken, Erbsen, Salate). 
Ist das akute Stadium abgeklungen und werden die Ödeme aus­
geschwemmt, so gebe man noch nicht mehr als 5 g Kochsalz 
pro Tag oder Maggi oder Ersatzpräparate (Hosal, Eugusal, Citro­
fin, Curtasal), aber man erhöhe die Zufuhr von Eiweiß, um das 
im Urin ausgeschiedepe Eiweiß wieder zu ersetzen. 

Die Kost wäre dann ungefähr folgende mit 50-70 g Eiweiß 
pro Tag: 

Morgens: Milch oder Kakao mit Milch gekocht, 100 g Weiß­
brot mit Butter und 7 5 g ungesalzenen Quark mit Schnittlauch. 

Frühstück: Obst und SOg Weißbrot mit Butter. 
Mittags: 1 Teller Haferschleim, 2 Eier als Eierkuchen, Gemüse, 

Kartoffeln, Kompott oder Sahne mit Obst. 
Nachmittags: MilchoderKakao mit 100gWeißbrotund Butter. 
Abends: Haferschleim oder Grießbrei mit Milch gekocht, 100 g 

Weißbrot mit Butter und 7 5 g ungesalzenen Quark mit Schnitt­
lauch, Obst. 

Die Speisen werden ungesalzen oder mit Hosal gesalzen ver­
abreicht, und man gibt dem Kranken für den Tag 5 J~ Kochsalz, 
um die Speise nach Belieben zu salzen. Sind die Ödeme sehr 
hartnäckig und. wollen der diätetisch-physikalischen Behandlung 
nicht·weichen, so kann man die bei Nephritis erwähnten Diuretica 
in Anwendung bringen. Bei den reinen Nephrosen ist auch der 
Harnstoft (s. Ituran) als sehr gutes Diureticum zu empfehlen. 
Man gibt (am besten an den Obst- oder Rohkosttagen) tägl. 
4mal 15 g in Wasser gelöst; die Wirkung dauert nur so lange, 
als es eingenommen wird. Der dadurch entstehende Durst wird 
am besten durch Zitronenscheiben gelöscht. Auch kann man den 
sog. WasserstoB nach Volhard versuchen, dessen Erfolg jedoch 
sehr ungewiß ist. Er ist für die Praxis wenig empfehlenswert, 
und seine Anwendung bleibt den Kliniken vorbehalten. Man gibt 
morgens nüchtern 1500 g Tee innerhalb einer halben Stunde zu 
trinken. Wenn der Wasserstoß glückt, so reißt er aus dem Gewebe 
eine große Menge Flüssigkeit mit .und es kommt oft zu einer 
'wahren Harnflut. In jüngster Zeit wird von Eppinger Thyreoidin 
Merck zur Entwässerung empfohlen. Man beginnt mit 3mal 0.05 
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und steigt allmählich auf )mal 0,3 g. Tritt mit dem 10. oder 
12. Tage keine bessere Urinausscheidung ein, so ist es abzusetzen. 
Seine Anwendung ist wegen seiner toxischen Wirkung nur unter 
genauer ärztlicher Kontrolle erlaubt. Man kann auch Thyreoidin 
und Harnstoff zusammen verordnen. Auch Calc. chlorat., in hohen 
Dosen 20,0: 200,0 im Laufe des Tages zu nehmen, hat eine harn­
treibende Wirkung. Da in dem Ceamalt. Calc. chlorat. und Malz­
extrakt enthalten sind, so kann man es in den ersten Tagen des 
akuten Stadiums besonders bei Kindern mit Vorteil geben. Auch 
Ammoniumchlorid kann man mit gutem Erfolg geben: Ammon. 
chlorat. 10,0, Succ. Liquir. 5,0, Aq. Petroselin. ad 200,0. D. S. Im 
Laufe des Tages die halbe bis ganze Flasche austrinken. Wollen 
die Ödeme dieser Therapie nicht weichen, so kommen die Hgc 
Präparate: Salyrgan, Esidron und·Novurit in Frage, die 1-2mal 
wöchentlich gespritzt werden können, am besten intravenös. Ist 
dies uicht möglich wegen zu starker Ödeme, dann mit langer 
Nadel intraglutäal. Die Wirkung läßt sich noch verstärkt:n, wenn 
man 3 Tage lang vorher die Ammoniumchloridmixtur einnehmen 
läLlt. Besteht gleichzeitig hartnäckiger Aseites, so kann man 1 ccm 
Salyrgan intrapcrito;1cal geben. Wenn nach der ersten intra­
venösen oder intramuskulären Salyrganinjektion keine Wirkung 
eintritt, so setzt man 1-2 Wochen damit aus. Sind auch hier­
durch die Ödeme nicht genügend zu beeinflussen und erreichen 
sie einen sehr hohen Grad, so kommen die bei der Nephritis er­
wähnte Curschmannsche Drainage und das Einschneiden in den 
Oberschenkel oder die Stichelmethode nach Munk in Betracht. 

Ist eine Nephritis oder Nephrose zur Ausheilung gekommen, 
so ist dem Kranl<en sorgfältige Hautpflege in Form von Ab­
reibung m1t Franzbranntwein, dann Sauerstoff-, Fichtennadel­
oder Neurogenbäder anzuraten. Auch zeitweise ein Schwitzbad 
ist empfehlenswert, besonders in den Fällen, wo noch eine Residual­
albuminurie bestehen geblieben ist. Zur Nachkur können Wil­
dungen, Karlsbad Maricnl>ad und Brückenau empfohlen werden. 

Syphilitische Nephr:,s.;. Therapie: Durch eine spezifische Kur 
mit Neosalvarsan orler Jodkalium werden die luetischen Nephrosen 
oft geheilt, jedoch rit der Verlauf ein sehr langsamer. Quecksilber 
ist zu vermeiden. 

Schwangerschaftsniere. Ungefähr in den letzten 6-10 Wochen 
der Schwangerschaft kann Eiweiß -im Urin auftreten, Ödeme an 
den unteren Extremitäten, Übelkeit und Neigung zum Erbrechen. 
Blut fehlt meistens im .Harn, kann aber auch vorhanden sein. 
Hier ist Bettruhe erforderlich und genaue ärztliche Beobachtung. 
Die Nierenschädigung geht meistens nach der Geburt in Heilung 
über, kann aber auch in ein chronisches Stadium übergehen. 
Auch die leichten Stadien der Albuminurie soll der Arzt sorg­
fältig beachten, da plötzlich Eklampsie ausbrechen kann. Die 
eklamptischen Anfalle sind mit Bewußtlosigkeit, starren, weiten 
Pupillen und epileptiformen Konvulsionen verbunden. Es be-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 8 
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steht oft vollkommene Anurie. Die verschiedenen Stadien der 
Schwangerschaftsniere sind nach dem oben gegebenen Schema 
der Nierenerkrankungen zu behandeln. 

Prophylaxe: Wenn bei der Schwangeren Ödeme, Eiweiß im 
Urin und Blutdruckerhöhung auftreten, so sind da~it die Haupt­
punkte gegeben, die auf die Gefahr einer Eklampsie hinweisen. 
War der Blutdruck in normalen Tagen 120 RfR, so ist ein Blut­
druck von 130 R/R schon als Erhöhung zu bewerten. Die Kranken 
kommen einige Tage ins Bett, Nahrung und Flüssigkeitszufuhr 
werden eingeschränkt, so daß eine Gesamteinfuhr (fest und flüssig) 
von soo- 800 g nicht überschfitten wird, oder man gibt tägl. nur 
800 g rohes Obst. Hierdurch wird das Eiweiß im Urin abnehmen 
und der Blutdruck fallen. Nach diesen Tagen können die Kranken 
wieder aufstehen und zur früheren Kost übergehen unter Ver­
meidung von geräucherten und stark gewürzten Speisen, wie be­
sonders von Kochsalz. Die Flüssigkeit ist einzuschränken. Die 
Kranken sollen den Tag mehrmals 1/ 2-1 Std. ruhen. Auf den 
Stuhlgang achten! Ist der Krankheitszustand etwas fortge­
schrittener, so daß die Ödeme stärker sind, der Blutdruck höher 
und das Eiweiß im Urin über 30/oo ist, so legt man die Kranken 
bei der obenerwähnten eingeschränkten Kost (Hunger- und Durst­
tage) 8 Tage ins Bett, macht einen Aderlaß von 300 ccm und gibt 
Euphyllin per os oder als Injektion. Wenn trotzdem sich eine 
Eklampsie anschließt, dann verläuft sie leichter, da durch die 
Vorbehandlung alle Organe in einen besseren, entlasteten Zustand 
versetzt wurden. 

Therapie: Bei ausgebrochener Eklampsie ist oberster Grund­
satz: sofortige Entbindung. Ist dies aus äußeren Gründen nicht 
möglich, so macht man sofort einen Aderlaß von 500 ccm und 
gibt im Anschluß an den Aderlaß die Stroganoffsche Morphium­
Chloralhydratmedikation. Auch 6 ccm Pernocton kann man intra­
venös geben. Kommt die Urinabsonderung in Gang, so gibt man 
intravenös 1 Amp. Euphyllin. Auch Doryl, subcut. 0,0005 g, ist 
zu versuchen, da es den Ausbruch der Eklampsie zu verhindern 
und den Anfall abzukürzen vermag. 

Nach Küstner, Leipzig (Klin. Wschr. 1, 1930), kann man Thyroxin 
zur Beseitigung der eklamptischen Anfälle versuchen. Man gibt 
sofort 2 mg Thyroxin, nach 10 Std. abermals 2 mg und nach 
24 Std. 1 mg. In der Zwischenzeit gibt man Sedativa. Nach 
8 Std. ungefähr setzt die Thyroxinwirkung ein. 

Die echte azotämische Urämie ist stets das Endstadium schwerer 
Nierenerkrankungen, sowohl der entzündlichen als auch der arteriell 
sklerotischen Form. Beide Formen gehen einher mit einer Reten­
tion harnfähiger Substanzen im Körper. Außer diesen harnfähigen 
Stoffen kommen noch andere, bis jetzt noch unbekannte Stoffe 
in Betracht, durch die der urämische Zustand verursacht wird. 

Symptome der chronisch-urämischen Erkrankungen 
sind Kopfschmerz, Übelkeit, zeitweises Erbrechen, Som,nolenz, Ver-
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wirrtheit, gesteigerte Reflexe, Trockenheit im Munde, Durst, übler 
Geruch aus dem Munde, urämischer Durchfall, Hypertonie. Es 
kann Nykturie, Oligurie, Anurie bestehen, aber auch Polyurie, 
wobei Harn ein erniedrigtes, fixiertes spez. Gew. von 1005-1012 
zeigt. Hierdurch ist das Ausscheidungsvermögen der harnfähigen 
Stoffe ungenügend. Eiweiß ist meist nur in Spuren vorhanden. 
Rest-N und Indican sind im Blute erhöht. 

Therapie. Sie kann nur eine symptomatische sein. Man 
macht einen Aderlaß von 300- 500 ccm und anschließend eine 
subcutane Infusion von 500 ccm 4proz. Traubenzuckerlösung oder 
eine intravenöse Infusion von 150-200 ccm 50proz. Trauben­
zuckerlösung. (Hierzu nimmt man die 50proz. Traubenzucker­
lösung in Ampullen; denn solch hochprozentige Traubenzucker­
lösungen, in der Apotheke dargestellt, machen Schüttelfrost und 
Fieber.) 

Der Aderlaß kann bei Bedarf nach mehreren Tagen wiederholt 
werden. Die Traubenzuckerinfusion hat sehr oft eine allgemein 
günstige Wirkung, so daß das Gefühl der Benommenheit und 
Übelkeit zurückgeht. Die Infusion kann man alle 2-3 Tage 
wiederholen. Auch nach einer intravenösen Infusion einer 3 proz. 
Natr.-Bicarbonatlösung (300 ccm) habe ich selbst in schweren 
Fällen eine auffa1lende Besserung gesehen. 

Man versuche auch Renotrat, das nach der bis jetzt vorliegenden 
Literatur eine Besserung bewirken soll. Tägl. 6-8 Tabl. 

Besteht Polyurie, so gebe man reichlich zu trinken, in der 
schwachen Hoffnung, auf diese Weise die Ausscheidung von 
urämischen Giften zu erhöhen. 

Liegt Oligurie vor, so versuche man Diuretica, am besten 
Euphyllin intravenös. Bei Herzschwäche greife man früh­
zeitig zu Digitalis, am besten gleich intrav. 1/ 2 mg Strophanthin 
mit 1 Amp. Cardiazo! und I Amp. Euphyllin (Deriphyllin 1 Amp.) 
+ 40proz. Traubenzuckerlösung ad 20 ccm. Durch Abführmittel 
rege man die Darmtätigkeit an, um hierdurch entlastend auf 
die Nieren zu wirken. 

Die allgemeine Unruhe der Kranken bekämpft man am 
besten mit Adalin, Abasin, Theominal, Dicodid- oder Eukodal-, 
Dilaudidtabletten oder Injektion von Dilaudid, Eukodal, Narco­
phin, Pantopon. 

Als Rezepte: Theobr. na. salic. 0, 7 5, Lumina! 0, 15, m. f. pulv. 
tal. Dos. X. Bei Bedarf 1 Pulver. Oder: Adalin 0, 5, Lumina! 0,1, 
Narcophin 0,01, m. f. pulv. tal. Dos. X. Bei Bedarf 1 Pulver. 

Kost: Wie bei Nephritis. 
Krampfurämie. Bei der akuten schweren Urämie, die besonders 

bei akuter und chronischer Glomerulonephritis auftritt, steht der 
urämische Krampfanfall im Vordergrunde, der in seinen Er­
scheinungen einem epileptischen Anfall gleicht. Die Anfälle dauern 
einige Minuten und hinterlassen einen komatösen Zustand von 
mehreren Stunden. Sie können sich im Laufe des Tages wieder-

8* 
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holen. Außerdiesen Krampfanfällen können noch Amaurose, Schwer­
hörigkeit, selbst Taubheit und hemiplegische Lähmungen in Er­
scheinung treten. Die bei diesem urämischen Koma öfter auftretende 
Dyspnoe bezeichnet man als Asthma uraemicum. Da beidieser 
akuten Urämieform die Rest-N-Erhöhung im Blute nicht im Vor: 
dergrunde steht, so hat man sie von der azot.ämischen Urämie abge­
grenzt und nachihrem Hauptsymptom als akute Krampfurämie 
bezeichnet. Die eklamptischenErscheinun gcn suchtman auf ein beste­
hendes Hirnödem oder aufcerebrale Angiospasmen zurückzuführen. 

Therapie: Da hierbei immer Ödeme bestehen, so ist die Flüssig­
keitsmenge so stark wie irgend möglich zu beschränken. Die Aus­
schwemmung der Ödeme soll allmählich erfolgen. Man sucht den 
Krampfanfällen durch die Sedativa vorzubeugen durch Abasin, 
Adalin, Dicodid- und Eukodaltabletten oder Injektion von Lumi­
nalnatrium, Narcophin, Eukodal, Dilaudid, Pantopon oder Eupaco 
oder Sestron. Abends gebe man ein Pulver von Theophyllin na. 
acet. 0,3, Lumina! 0,1, Eukodal· (oder Narcophin) 0,005-0,01. 
Sind Krämpfe aufgetreten, so macht man einen Aderlaß ohne 
anschließende Infusion. Von einer Lumbalpunktion habe ich meist 
den besseren Erfolg gesehen. Man läßt so viel Liquor abfließen, 
bis der Liquordruck 110-120 mm beträgt. Zur Beruhigung gebe 
man Injektion von 1-2 Amp. Somnifen intramusk., oder rectal 
30- SO ecru von Chloralhydrat 10,0, Muc. Gi. arab. 30,0, Aq. ad 150,0 
oder 5-6 ccm Rectidon als Klysma oder 1-2 Rectidonzäpfchen. 

Kost: Wie bei akuter Nephritis in den ersten Tagen. 
Chronische Nierenerkrankungen. Die BehandlungmuD ganz d~:n 

objektiven Erscheinungen und dem subjektiven Befimlen des 
Kranken augepaßt 'Ncrden. Es gibt Glomerulonephritiden, die 
in Heilung 1Lit Defekt übergehen. Hier bestehen noch Urinver­
änderungen und erhöhter Blutdruck. In ~diesen Fällen ist ein 
Übermaß von Getränken zu vermeiden, Kochsalz inkl. der in 
gewissen Speisen schon enthaltenen Menge auf 10 g und Eiwfll3 
auf 50--70 g pro Tag zu beschränken. An Stelle von Koobsalz 
nehme man Basal oder Eugusai: Zwei fleischfreiP Tage wö<J,cntlich 
sind zu empfehlen. Im übrigen besteht die Kost hauptsächlich 
aus Gemüsen, Ohst, Kohlehydraten und Fett. 

In anderen Fällen, wo eine Neigung zur Progredienz besteht, 
schränkt man die Eiweißzufuhr auf 40-- SOg tägl. t:in, tlic übrige 
KGst ist dieselbe wie bei Nephritis. Treten Ödeme auf, so ver­
ordnet man Bettruhe, Milchtage (800 ccm) oder Obsttage mit 
1000 g Obst. Wenn notwendig, können auch Diuretica und bei 
Nachlassen der Herzkraft Digitalis gegeben werden. Bei Appetit­
losigkeit Stomachica. 

Schrumpfniere, Nephrosklerose. Sie entwickelt sich im Laufe 
der Zeit aus der chronischen NierC'nentzündung als sekundäre 
Schrumpfniere. Entwickelt sie sich dagegen allmählich durch 
sklerosierende Veränderungen der Gefäße mit Beteiligung der 
Niere, so entst•:ht die primäre oder genuine Schrumpfniere. 
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Therapie: Wir suchen den Genuß von Fleisch und Kochsalz 
einzuschränken, mäßigen den Genuß von Alkohol, lassen jedoch 
die Kranken sonst genügend trinken. Als empfehlenswerte Wässer 
kommen in Betracht: Fachinger, Wildunger und Karlsbader. Die 
Kost besteht hauptsächlich aus Milch, Hafer, Gerste, Reis, Grieß, 
Nudeln, Sago, Makkaroni, Gemüse und Obst, als Fleisch: Fisch 
und Geflügel. Fette Kranke werden knapp ernährt, magere und 
schwächliche dagegen kräftig. 

Den Blutdruck und besonders die dadurch bedingten subjek­
tiven Beschwerden kann man oft, wenn auch nur vorübergehend, 
durch einen Aderlaß von 300 ccm und mehr bekämpfen. Um 
die Hypertension durch Injektionen oder Tabletten herabzusetzen, 
können versucht werden, meist mit fraglicher Wirkung: Sulfartan, 
Desencin, Telatuten, Pacyltabl., Nitroskleran u. a. Von Jod­
präparaten ist nicht viel zu erwarten. Besondere Beachtung ist 
der Körperpflege zu schenken. Man läßt die Kranken 2mal 
wöchentlich ein Neurogen-, Fichtennadel- oder Sauerstoffbad 
nehmen und Sich täglich morgens mit Franzbranntwein abreiben. 
Tägliche kleine Spaziergänge und nicht anstrengende Arbeit 
bringen die notwendige Abwechslung. 

freten Dekompensat.ionserscheinungen auf, so ist Bett­
ruhe notwendig und das Herz mit Digitalis oder anderen Prä­
paraten zu kräftigen. Treten Ödem~ auf, so gebe man die bei 
Nephritis cnvähnten Diuretica und setze die Kranken auf Kareli­
sche Milchkur oder Obsttage. Ist hiermit keine Urinver­
mehrung zu erzielen, so kann man noch Salyrgan und Novurit 
versuchen, da die Ödembildung auf Herzdekompensation zurück­
zuführen ist, welches oft n0ch eine Harnmenge von 2-3000 ccm 
H:1rn zur Ausscheidung bringt. Man gibt alle 5 Tage 2 ccm intra­
glutäal, besser intravenös, achte aber dabei auf gute Mundpflege, 
mehr als 5 Injektionen sind nicht zu geben. Eine Steigt:mng 
der Diurese ist von der Kombination der Hg-Diuretica mit r"echolin 
intravenös zu envarten. Sind die Kranken schon sehr ge[;:'.1wächt 
oder gar kachektisch, so dürfen die Hg-Diuretica nicht mehr an­
gewandt werden, da sehr oft Darmblutungen danach auftreten. 
Läßt sich keine Besserung erzielen und geht die Krankheit in 
ein chronisch-urämisches Stadium über, so kann man außer Ader­
laß noch Lumbalpunktion versuchen, gebe kühle Umschläge auf 
den Kopf und zur Allgemeinberuhigung subcutan Morphium oder 
Pantopon. Siehe Urämie. 

Wanderniere. Sie wird meist bei asthenischen und abgemagerten, 
fettlosen Personen gefunden, ohne jedoch stets Beschwerden zu 
verursachen. l\leist ist sie kombiniert mit Gastraptose und En­
teroptose. Kommt jemand in Behandlung wegen Wandernieren­
schmerzen und kolikartiger Anfälle; so suche man differential­
diagnostisch erst alles andere, besonders Gallensteine und Nieren­
steine, auszuschließen. 

Röntgenologische Darstellungs. u. Utoselecta1l B und Per-Abrodil 
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Therapie: Bettruhe in Rückenlage, Mastkur mit besonders 
viel Fett und Lebertran, kombiniert mit Arsen oder besser Insulin­
Mastkur (s. S. 165-167). Um die Bauchdecken zu kräftigen 
und dadurch den Nieren und anderen Eingeweiden mehr Halt 
zu geben, lasse man den Leib massieren, auch mit Rollmassage, 
auch mit kühlem Wasser oder Franzbranntwein abreiben. Beim 
Aufstehen tragen die Kranken eine elastische Leibbinde. Wandert 
trotzdem die Niere wieder und verursacht kolikartige Schmerzen, 
selbst mit Urinvcrringerung, so ist an eine Fixierung der Niere 
zu denken, im schlimmsten Falle an eine Exstirpation. 

Pyelitis. Meist durch Bact. coli hervorgerufen (80%), weiterhin 
durch Staphylokokken, Gonokokken und Streptokokken, durch 
Infektion vom Darm aus, durch aufsteigende Cystitis, durch Harn­
steine oder als Pyelitis gravidarum, die im 3. bis 5. Monat der 
Schwangerschaft auftritt. 

Pyelitis acuta: Plötzlich ansteigende Temperatur (über 39°) 
mit Kreuzschmerzen und allgemeinem Unwohlsein. Fieber und 
Kreuzschmerzen können am nächsten Tage verschwunden sein, 
so daß die Kranken sich wieder wohl fühlen. Nach wenig Tagen 
kann der fieberhafte Zustand wiederkehren. Bei manchen Kranken 
wird daher die Krankheit nicht richtig erkannt, sondern als Grippe 
oder auch Malaria angesprochen. Der Urin braucht keine be­
sonders starke Trübung zu zeigen. Der steril entnommene Urin 
muß bakteriologisch untersucht werQ.en. Die sog. Ausscheidungs­
Nephropyelitiden (Bact. coli) zeigen Kreuzschmerzen, hohes Fieber 
und Schüttelfrost. Hier enthält der Urin zahlreiche Erythrocyten 
und Leukocyten. 

Therapie: Vor allem, welcher Ätiologie die Erkrankung auch 
sei, Bettruhe und heiße Umschläge in die Nierengegend. Bei un­
erträglichen Schmerzen Narcophin, Eukodal, Dilaudid oder Panto­
pon. Vor allem Einlauf mit 1 I Kamillentee, um den Darm zu 
reinigen. Die Kost halte man reichlich, wenn Eßlust vorhanden 
ist, aber reizlos, also möglichst wenig Fleisch, keine Gewürze, 
keinen Alkohol. Die Flüssigkeitszufuhr sei sehr reichlich, um 
die Harnleiter kräftig zu durchspülen, sei es in Form von Milch, 
frisch ausgepreßten Obstsäften oder Lindenblüten- und Bären~ 
traubcnblättertee oder: Herb. Herniar., Chenopod., Equiset. 
aa 20,0. D. S. 1 Eßl. auf 2 Tassen Wasser. 

Als Wasser kommen in Betracht: Wildunger, Fachinger, 
Wernarzer, Obersalzbrunner, Tarasp, Brückenau. Bei Harnröhren­
verengerung, Prostatahypertrophie und Herzschwäche ist die 
Flüssigkeitszufuhr einzuschränken. 

Medikamentös sucht man auf den Harn desinfizierend ein­
zuwirken durch Urotropin, Salol oder Mclubrin, 3mal tägl. 1 g, 
oder Helmitol, Neohexal, Amphotropin, Acidolamin, Myrmalyd, 
Pyridium, Neotropin, Prontosil, Albucid, Septazin, Uliron. (S. 
am Schluß von chron. Pyelitis.) Da Urotropin und ähnlich zu­
sammengesetzte Präparate besonders bei saurer Reaktion des 
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Harns (Abspaltung von Formaldehyd) wirksam sein sollen, so 
kann man bei alkalischem Harn gleichzeitig eine Mixtur geben von:· 
Acid. phosphor. 5,0, Sirup Rubi id. 20,0, Aq. ad 200,0. D. S. 3mal 
tägl. 1 Eßl. Von besonders guter Wirkung ist die intravenöse 
Injektion (langsam injizieren) von 1 Amp. Cylotropin oder 40proz. 
Urotropin (10 ccm Amp.), oder 1-2 Amp. Amphotropin. Hierbei 
schränkt man die Flüssigkeitszufuhr ein, um eine konzentrierte 
Wirkung zu erzielen. Nach Urotropin kann Blasenkrampf und 
selbst geringe Harnblutung auftreten. Wird hiermit kein Erfolg 
erzielt, so versuche man täglich eine intravenöse Injektion von 
Trypaflavin, 1/ 2 proz. 20 ccm und mehr oder 5 ccm von der 2proz. 
Lösung, die oft von ausgezeichneter Wirkung sind, auch tägl. 
1-2 Amp. Pyridium intrav. kann ich empfehle11, da ich hierbei 
die besten Erfolge sah. ·unsere neuen Präparate Eubasinum, 
Cibazol, bes. Albucid, sollten bei allen ernstlichen Erkrankungen 
sofort angewandt ·werden. Sie sind sowohl bei saurer als auch 
alkalischer Reaktion wirksam. Bei Pyelitis gravidarum lege man 
die Patientin auf die gesunde Seite und behandele sie auf die oben 
angegebene Art. Ohne Bedenken kann Albneid auch in großen 
Dosen verabreicht werden, es besteht keine Gefahr der Schädigung 
einer bestehenden Schwangerschaft. Eine Schwangerschaftsunter­
brechung ist nicht notwendig. In sehr bedrohlichen Fällen lasse 
man einen Ureterkatheter einlegen. Auf regelmäßige Stuhlente 
Ieerung ist zu achten. Besonders bei den Fällen, wo eine Infektion 
vom Darm aus-angenommen werden muß, :reinige man den ganzen 
Verdauungskanal durch H.icinus, Regulin, Normacol oder Paraf­
fin und gleichzeitig Klistier. Klingt eine akute Pyelitis nicht 
innerhalb 8 Tagen ab, so denke man an Nierensteine oder Pyo­
nephrose. 

Ganz besonders muß auf die keimtötende Wirkung der Mandel­
säure auf Coli und Streptococcus faecalis hingewiesen werden. 
Als Mandelsäurepräparate sind im Handel: Ammonium-Mandelat, 
Magnesium-'Mandelat und Mancitrop. Sie werden peroral ver­
abfolgt und geben gleichzeitig dem Harn eine stark saure Reak­
tion. 2 Tage vorher gibt man eine säuernde Kost: Reis, Hafer, 
Nudeln, Schwarzbrot, Butter, Fleisch, Wurst, Fisch, Eier, Käse, 
salzarm zuzubereiten. Während der Kurdauer wenig trinken 
(500-700 ccm). Man giht (niemals in den leeren Magen) täglich 
3-4 Eßl. von Magnesium-Mandela t oder 3 mal tägl. 2- 3 Teel. 
Ammonium--Mandelat oder 3--4mal tägl. 1-2 gehäufte Teel. voll 
Mancitrop in 1 Glas Zuckerwasser. Bei akut fieberhaften Fällen 
kann Mancitrop langsam intravenös injiziert werden. Man führt 
die Kur 5-7 Tage durch. Kontraindiziert bei Niereninsuffizienz 
und aufsteigender Pyelonephritis. 

Chronische Pyelitis: Beseitigung von verborgenen Infektions­
quellen im Körper (Tonsillitis, Appendicitis usw.). 

Symptome: Allgemeine Hinfälligkeit und Schwäche, Kopf­
schmerzen, Verstopfung, Appetitlosigkeit, Rückenschmerzen und 
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Temperaturerhöhung (37-38°). Im Urin viel Bakterien, zeit­
weise Leukocytenvermehrung. 

Behandlung: Stets eine gründliche Reinigung des Darm­
kanals!- Nach Haas gibt man den Tag über nur 600ccm Flüssig­
keit und möglichst wasserarme, urinsäuernde Speisen (Fleisch, 
Fett, Eier, Brot, Mehl, Hafer), gleichzeitig verschreibt man fol­
gende Mixtur: Acid. phosphor. 5,0, Sirup. R. id. 20,0, Aq. ad 
150,0. D. S. Im Laufe des Tages zu nehmen. Hierzu tägl. 2 g 
Urotropin und 3 g Melubrin. Diese Kur wird 4-5 Tage lang durch­
geführt und jeden 2. Tag ein Schwitzbad genommen. Da man 
bei der chronischen Pyelitis annimmt, daß die Abwehrtätigkeit 
der betreffenden Organzellen geschwächt sei, hat man mit Vorteil 
intramuskuläre oder intravenöse Injektionen von polyvalenter 
Colivaccine (Merck) versucht oder die von einem bakteriologischen 
Institut hergestellten Autovaccine angewandt. Nach der Injek· 
tion soll ein kräftiger Fieberanstieg auftreten. Wöchentlich 
1 bis höchstens 2 Injektionen. Im ganzen 10 Injektionen. 

Nach einer anderen Behandlungsweise gibt man tägl. 1000 ccm 
Flüssigkeit, die obenerwähnte saure Kost und folgende Mixtur, 
die auf den Urin säuernd wirkt: Ammon. chlorat. 6,0, Sirup. spl. 
30.0. Aq. ad 150,0. Im Laufe des Tages zu nehmen. 

Bei manchen Pyelitiden hat man mit dieser Säuerungstherapie 
kein Glück. In solchen Fällen wechselt man zwischen sauren 
und alkalischen Tagen (Morawitz). Man führt 3 Tage lang die 
oben angegebene saure Behandlung durch mit Acid. phosphor.­
Mixtur, Urotropin + Melubrin und der angegebenen Kost bei 
beschränkter Flüssigkeitszufuhr, dann schließt man 2 alkalische 
Tage an, an denen viel getrunken werden kann und viel Obst, 
Gemüse, Kartoffeln, Milch erlaubt sind. Gleichzeitig gibt man 
4mal tägl. eine große Messerspitze voll Natr. bicarb. 

Mit dieser Kur verbindet man vorteilhaft eine Blasenspülung 
nach Schottmüller, die oft von ausgezeichneter \Virkung ist. Man 
spült alle 5-6 Tage die Blase mit 100 ccm einer 1 proz. Höllen­
steinlösung, läßt die Lösung 5-10 Min. in der Blase und dann 
durch den Katheter wieder abfließen. Wird der Tenesmus zu 
stark, so läßt man die Flüssigkeit schon früher abfließen. Danach 
spült man die Blase mit 1 proz. Kochsalzlösung nach. Durch 
4--6 Spülungen kann man öfter die Bakterien beseitigen. 

Für noch besser halte ich die Spülung mit Borsäurelösung mit 
anschließender Subcutinlösung. S. u. chron. Cystitis S. 125. 

Auch die Spülung des Nierenbeckens ist von großem Nutzen. 
Die unter Pyelitis acub erwähnten intravenösen Injektionen 

und Sulfonamide sind selbstverständlich .;:benfalls anzuwenden. 
Als Pulver kann ich folgendes empfehlen: Pyridii 0,1, Hexa­

methylentetraruin 0,4, Fol. Uv. Ursi plv. 0,6, r':xt. Belladonn. 0,03, 
m. f, plv. tal. Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. 

Ebenso wie bei der almten Pyelitis haben sich die Sulfon­
amide auch bei der chronischen Nierenbeckenentzündung aus-
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gezeichnet bewährt. Man sollte eines dieser Präparate, am besten 
Albneid oder Cibazol, stets verordnen. Führt ein einmaliger 
Stoß von S--10 Tagen nicht zur Beschwerdefreiheit, so ist nach 
einer Pause von etwa 1 \1\'oche ein zweiter, und gegebenenfalls 
ein dritter Stoß hinzuzufügen. Bleibt auch dann der Erfolg aus, 
so ist eine weitere Behandlung mit dem zuerst gewählten Präparat 
:owecklos. Entweder wechselt man dann das Sulfonamid oder 
man geht auf eine andere Therapie, z. B. die ebenfalls unter dem 
Kapitel Pyelitis acuta erwähnte Mandelsäurebehandlung über. 
Für den Erfolg der Sulfonamidtherapie ist die Art des Erregers 
weniger wichtig, als man anfangs annahm. 

Nierensteine, Nephrolithiasis. Bei akutem NierensteinkQlikanfall 
bringt eine Dilaudid- oder Eukodalinjektion in hphen Dosen die 
erwünschte Erlösung. Man kombiniert am besten: 

Dilaudid 0,003, Atropin 0,0005, 
oder Eukodal 0,01-0,02, Atropin. sulf. 0,0005; 
oder Morphium 0,02, Eumydrin 0,002 
oder Morphium 0,02, Eupaverin 0,07, 
oder Sestran 1-2 ccm subcut. oder intrav. 
Anstatt Morphium kann man geben: Merzmorf 0,02 oder Per­

nocton intrav. Ich habe immer die beste Wirkung gesehen, wenn 
man folgendes Pulver in 100 ccm Wasser so. heiß als möglich 
rectal verabreicht: Eupaverin 0,06, Eumydrin 0,002, Dilaudid 0,004, 
Sacch. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. V. Bei Bedarf ein Pulver. Auch eine 
intravenöse Injektion von 2 ·oder 5 ccm Novalgin oder 1-2 ccm 
Spasmalgin subcut. bringt oft einen guten Erfolg. Nach 1 Amp. 
Dolantin intra v. tritt schlagartig Schmerzfreiheit ein. Bei schwäch­
lichen Kranken nur 1 / 2 Amp. intrav., die andere Hälfte intram. 

Versagen diese Mittel, so kann man 1-2 Zäpfchen Rectidon 
geben oder im schlimmsten Falle zur Narkose seine Zuflucht neh­
men. Man unterstützt diese Therapie durch trocken- oder feucht­
heiße Umschläge, durch Auflegen von Säcken mit heißem Lein: 
samenmehl oder auch durch lang dauernde warme bis heiße Bäder. 
Ganz besonders achte man auf guten Stuhlgang'und mache iifter 
recht hc'he Einläufe; auch heiße Bleibeklistiere wirken kn ;npf­
lösend. Besteht gleichzeitig Erbrechen, so gibt man Eisstückehen 
oder eisgekühlte .Y1ilch. Für gewöhnlich wird aber das Erbrecnen 
durch die hohe :VIorphiumdosis beseitigt. Nach Beseitigung der 
Schmerzen gebe man den Kranken reichlichwarm zu trinken, Selters­
wasser, Fachinger, \Vild unger, Karlsbader oder Milch, frisch ausge­
preßte Obstsaite. Gleichzeitig verordnet man Urotropin, Neohexal, 
Helmitol, ~eotropin, Pyndium, Albneid usw,, um eine Infektion 
zu verhüten. Der Stein kann nun entweder in das Nierenbecken 
zurück oder abwärts in die Blase wandern, aber auch im Ureter 
steckenbleiben. Tritt das letztere ein, so sucht mqn durch Gaben 
von Ext. Beilad. 0,06, Glycerin ad 300,0, D. S. 2mal tägl. 150 g 
zu nehmen, am besten 3 Tage lang, oder }mal tägl. 150 g Glycerin. 
pur. 3 Tage lang, dabei 2mal tägl. 1.500 ccm Tee trinken, das Gleiten 
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des Steines zu erleichtern. So wenig auch die Art der Wirkung 
zu erklären ist, so oft sind doch schon sehr gute Erfolge dabei 
gesehen worden. Schädigungen wurden noch nie beobachtet. 
Das Glycerin kann im Urin eine Konzentration von 5% erreichen. 
Nach Lickint ist die Glycerinwirkung nur in seiner Spasmenlösung 
oder Peristaltikanregung zu suchen. Von ätherischen Ölen, wozu 
auch Enatin gehört, habe ich keine bessere Wirkung gesehen. 

Auch durch die Anwendung von Darmbädern ist es schon 
geglückt, Steine aus dem Harnleiter in die Blase zu treiben. 

Oder man gibt öfter eine subcutane Injektion eines Hypo­
physenhinterlappenpräparates, pro Injektion 3-6 Voegtlin-Ein­
heiten. Der Stein wird hierdurch im günstigsten Falle nach ab­
wärts in die Blase befördert. Auch Doryl kann versu·cht werden. 

Von Klemperer wird empfohlen, durch Streichen· des Ureters 
den Stein in die Blase zu streichen. Der Kranke wird auf die 
gesunde Seite gelegt, man sucht den Nierenpol der kr-anken Niere 
und streicht etwas einwärts davon mit mäßigem Druck neben 
der Wirbelsäule langsam nach abwärts. Die andere Hand übt 
von der Lende einen Gegendruck. Nur bei mageren Kranken 
möglich, wenn die Schmerzen es nicht verbieten. 

Bestehen nach Abklingen der Wirkung der Narkotica die 
Schmerzen weiter und treten stärkere Blutungen auf oder· gar 
Anurie, so ist die Operation in Erwägung zu ziehen. Bei Anurie 
soll man nicht länger warten als 48 Stunden. Treten Fieber 
und Schüttelfröste auf, so daß man eine eitrige Nierenbecken­
entzündung annehmen muß, oder zeigt das Röntgenbild größere 
Nierensteine, so ist die Indikation zur Operation gegeben. Vor jeder 
Operation ist die Funktionstüchtigkeit der anderen Ni.ere zu prüfen. 

Zur sofortigen Beseitigung der Nierensteinkolik kann auch die 
paravertebrale Injektion nach Läwen versucht werden. Durch In­
jektion von 5 ccm einer 1 proz. Tutocainlösung wird der 12. Dorsal­
und 1. Lumbalnerv am Foramen intervertebrale ausgeschaltet. 
Bei rechtsseitigen Nierensteinen macht man die Injektion rechts 
von der Spitze des 11. und 12. Dornfortsatzes, bei linksseitiger 
Erkrankung in derselben Höhe in der linken Seite. Sitzt der 
Stein tiefer nach der Blase zu, so kommt die Ausschaltung von 
Lumbalnerv 2, 3 und 4 in Betracht. Die Schmerzen verschwinden 
nach der Injektion sofort. 

Zur röntgenologischen Darstellung der Nierensteine haben sich 
Uroselectan B und Per-Abrodil bewährt. 

Prophylaxe: Man läßt die Kranken viel trinken, gleichviel wel­
ches Wasser, um eine ausgiebige Verdünnung des Urins zu erzielen. 
Bei Herzkranken, Nierenkranken und Fettleibigen sei man hiermit 
vorsichtiger. Empfehlenswerte Wässer: Biliner, Fachinger, Wer­
narzer, Wiesbadener, Kissinger, Karlsbader. Weiterhin kann man 
Uricedin, Pyridium, und bes. Albneid versuchen. Die \Vir­
kung wird meist vom Glück des Zufalls abhängen. Auch eine 
tägl. Zufuhr von 1-1 1/ 2 1 destill. Wasser wird empfohlen, da es 
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eine stärker auswaschende Fähigkeit besitzt als sah;1altiges Wasser. 
Um die schleimhautschädigende Wirkung des destill. Wassers zu 
vermeiden, gibt man auf 1 1 destill. Wasser 2-3 gehäufte Eß­
löffel Dextropur. Diese isotonische Lösung wirkt genau so wie 
destill. Wasser. Die Kost sei gemischt, der Fleischgerruß ist ein­
zuschränken, zu verbieten alle drüsigen Organe, wie Leber, Niere, 
Milz, Thymus. Ob man bei Oxalatsteinen Spinat, Sauerampfer, 
Pilze, Spargel, Rhabarber, Kakao, Tee verbieten soll, wird ver­
schieden beurteilt. Ich verbiete sie nicht. Diä-t: S. meine Moderne 
Ernährungstherapie. 

Bei Kranken mit größeren Steinen ist Mittagsruhe sehr not­
wendig. Sind nur kleine Steine (Harngrieß) vorhanden, dann ist 
viel Bewegung, Sport, Reiten und große Flüssigkeitszufuhr an­
zuraten, damit der Grießabgang erleichtert wird. 

Nierentuberkulose. Bei dieser Erkrankung besteht bereits im 
Körper ein tuberkulöser Herd (Lunge oder Mediastinaldrüsen), 
von dem aus die tuberkulöse Infektion der Niere stattfindet. 
Das Nierenbecken ist sehr frühzeitig mit erkrankt, und bei Fort­
schreiten der Erkrankung werden auch die Ureter und die Blase 
befallen. 

Symptome: Die ersten Klagen werden meist von seiten der 
Blase geäußert. Vermehrter Harndrang. Die Kranken müssen 
öfter Harn lassen, besonders nachts, oft werden auffallend große 
Harnmengen entleert. Beim Unterdrücken des Urinierens treten 
krampfhafte Schmerzen in der Blasengegend auf. Bei Beginn 
und am Ende der Blasenentleerung stellen sich Schmerzen ein. 
Allmählich treten auch Beschwerden von seiten der erkrankten 
Niere in Form von dumpfen Schmerzen ein, die bisweilen kolik­
artig werden können. Von besonderer Wichtigkeit ist nun die 
objektive Untersuchung. Druckschmerzhaftigkeit der Blase so­
wohl beim Druck von den Bauchdecken aus als auch bei rectaler 
bzw. vaginaler Untersuchung. Beim Einführen des Katheters 
werden heftige Schmerzen geäußert. Meist ist in der Blase ein 
Harnrest von 100-200 ccm. Die Kapazität der Blase ist sehr 
vermindert. Die erkrankte Niere kann druckschmerzhaft sein. 
Im Harnzentrifugat sind zu Beginn der Erkrankung zahlreiche 
Leukocyten und, was besonders wichtig ist, auch Erythrocyten. 
Bei fortschreitender Nierentuberkulose nimmt dieser Urinbefund 
an Stärke zu, so daß oft ein starker Eitergehalt vorhanden sein 
kann. Trotzdem reagiert der Harn sauer. Eiweiß ist im An­
fangsstadium nur in Spuren und in fortgeschrittenen Stadien 
nicht mehr als 10fo0 . Hyaline Zylinder sind nur ganz vereinzelt 
vorhanden. Der wichtigste Befund im Urin ist der Nachweis von 
Tuberkelbacillen. Man achte gleichzeitig auf eine tuberkulöse 
Erkrankung der Sexualorgane. Von entscheidender Bedeutung 
ist die Cystoskopie und weiterhin der Urcterenkatheterismus. 

Therapie: Ist nur eine Niere erkrankt, die aber schwere 
Störungen verursacht mit Fieber, Hämaturie und starke Hin-
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fälligkeit des Kranken, so ist die Niere unbedingt operativ zu 
entfernen, wenn die zweite Niere noch funktionstüchtig ist. Im 
Anfangsstadium der Nierentuberkulose kann man vorerst kon­
servativ verfahren, da im günstigsten Falle eine Spontanheilung 
vorkommen kann, denn man hat schon in gesunden Nieren ver­
kalkte tuberkulöse Herde gefunden. Die Behandlung dieser Er­
krankung ist sonst dieselbe wie bei Tuberkulose: Liegekuren, 
Sonnen- oder Höhensonnenbestrahlung, kräftige Ernährung, L~­
bertran, Versuch mit Tuberkulin (gefährlich!), Aufenthalt in 
höherem Klima. Schreitet trotzdem die Erkrankung weiter fort, 
so ist Operation zu empfehlen. 

Orthotische Albuminurie. Wahrscheinlich bedingt durch eine 
Lordose der Lendenwirbelsäule, die durch Druck· auf die Nieren· 
gefäße den Nierenkreislauf beeinträchtigt, gleichzeitig schein1 
aber auch eine gewisse Empfindlichkeit der Niere vorzuliegen. 
Nach Tierversuchen soll eine Störung des Plexus renalis vor­
liegen. Sehr oft sind die Orthotiker NeuropatheH. 

Therapie. Vor allem kräftige Ernährung, Behandlung der 
Lordose durch Rückenmassage und gymnastische Übungen. Kriech­
und Rutschübungen (Vierfüßlergang) nach Klapp, die Kinder 
brauchen nicht im Bett zu liegen, sondern können ihrer Beschäfti­
gung nachgehen. Aufenthalt im Hochgebirge oder an der See. 
Luft- und Sonnenbäder. 

Blasenentzündung, Cystitis. Die Infektion der Blase kann statt­
finden auf dem Blut- oder Lymphwege, auch von der Vagina 
aus und von der männlichen Harnröhre (Gonorrhöe), dann aber 
auch vom Darm aus. Bei Harnstauung (Strikturen, Prostata­
hypertrophie, Parese der Blase) ist der geeignete Boden für eine 
Infektion gegeben. Auch durch Einführen des Katheters oder 
Cystoskops kann die Blase infiziert werden. Auch durch zu starkes 
Abkühlen und Durchnässen der Beine wird eine Infektion der Blase 
erleichtert. Ist die Ursache für die Cystitis erkennbar {Prostatahyper­
trophie, Strikturen, Blasensteine, Gonorrhöe, chronische Verstop­
fung), so ist sie zu beseitigen. Bei Gonorrhöe intrav. Sulfonamide, 
bes. Cibazol. 

Akute Cystitls. Symptome: Harndrang, Schmerz, Vorhanden­
sein von Eiter im Harn, Blut kann fehlen, Fieber. 

Therapie: Bettruhe, Wärme in Form von Umschlägen oder 
warmen Sitzbädern. Auf regelmäßige Stuhlentleerung ist zu ach­
ten. Die Kost sei milde und bestehe im Anfang aus Reis, Grieß, 
Hafer, Pudding, Butter, Weißbrot, Zwieback und Gemüse. Fleisch 
und Kochsalz sind einzuschränken. Reichliches Trinken ist erst 
zu gestatten, wenn der schmerzhafte Blasenkrampf aufhört. Eine 
reine Milchdiät hat oft eine ausgezeichnete Wirkung. Als Wässer 
kommen in Betracht: vVildunger, Fachinger, vVernarzer. 

Gegen den Blasenkrampf kann man verordnen 
Extr. Belladonn. 0,3, Helmitol 4,0, 01. Cac. 20,0, f. supp. Dos. X, 

oder Bellafolinzäpfchen. 
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Pantupon 0,2, 01. Cac. 20,0, f. supp. Dos. X, oder 
Pyridii 0, 1, Atropin sulf. 0,0005, Dilaudid 0,002, 01. Cac. 1,5, 

m. f. supp. tal. Dos. VI. D. S. 1-2mal tägl. 1 Zäpfchen, oder 
Sestron-Supp0s. oder ds L1jektion subcut. 

Als Tee gibt man Pol. Uv. Ursi zu trinken oder Herb. Herniar., 
Pol. Uv. Urs., Herb. Ckenopod. aa f!O,O, 3mal tägl. 1 Tasse Tee. 
Oder Fol. Betulae, Rhiz. Graminis conc., Rad. Valerian conc. 
aa 30,0. D. S. 3 Eßl. auf 11 Wasser 1md 10 Min. gekocht, im 
Laufe des Ta~es zu trinken. Wo die Kranken keinen Tee kochen 
können, verordne man Vesicaesanpillen oder Uvalysatum. Gleich· 
zeitig werden desinfizierende Arzneimittel verordnet, Urotropin, 
Helmitol, Uronovan, Ampltotropin, 3- Smal tägl. 0,5 g, oder Pyri­
dium oder Albucid, }mal tägl. 2 Tabl., oder Neotropin, 3mal 
tägl. 1-2 Tabl. Ganz besonders wirksam hat sich mir 4mal tägl. 
0,5 Yatren erwiesen. Hier seien auch unsere neuen Präparate 
mit besonders guter Wirkung angeführt: Albucid, Cibazol usw. 
(s. Sulfonamide). At.ch Bals. Copaivae in Capsul. Gelatin. 0,3, 
0,5 und 0,6, }mal tägl. 1 Stück, können verordnet werden. Auch 
Kali chlorici 3,0, Aq. dest. ad 100,0, im Laufe des Tages zu nehmen, 
hat oft eine ausgezeichnete Wirkung. Die Arznei ist immer nach 
dem Essen zu nehmen. ·wenn peroral keine Wirkung erzielt wird, 
so gibt man intravenös Cylotropin, Pyridium oder Amphotropin 
40proz., besonders sei auf die Mandelsäuretherapie hingewiesen. 
S. unter Pyelitis. Verschwinden die Blasenbeschwerden und der 
Harn wird klarer, so kehrt man allmählich zur gewöhnlichen 
Kost zurück. Die Blase soll bei der akuten Cystitis niemals 
'\{atheterisiert oder gespült werden. 

Chronische Cystitis. Was bei der akuten Cystitis gesagt worden 
ist, besonders in bezug auf die Injektionen, gilt auch bei der chro­
nischen Form, jedoch ist dieEe Behandlung ohne die lokale Behand­
lung der Blase nicht ausreichend. Man spült täglich die Blase mit 
desinfizierender Flüssigkeit, 3proz. Borsäurelösung oder Plumb. 
acet. 1:1000, Kal. permanganat. 1:2000, Argent. nitric. 1:3000, 
oder Hegonon, A lbargin oder Protargol in gleicher Stärke 1 : 3000, 
am besten mit Cumasina liq. (1/4 + 8/ 4 Wasser). Man läßt 
aus einem Irrigator die erwärmte Flüssigkeit in die Blase laufen, 
bis der Kranke Schmerzen äußert, dann läßt man die Flüssig­
keit wieder ablaufen und wiederholt die Spülung so lange, bis 
die Flüssigkeit klar abläuft. Ganz besonders möchte ich die 
Spülungen mit Yatren empfehlen. Man schreibt auf: Yatren 12,0 
auf 250,0, hiervon nimmt man 200 ccm + 800 ccm Wasser und 
spült damit die Blase. Die übrigen SO ccm der starken Lösung 
gibt man nach der Spülung in die Blase und läßt sie noch einige 
Minuten darin. Bei dieser Spülungsbehandlung wird gleichzeitig 
per os 4mal tägl. 0,5 Yatren gegeben. 

Wenn man auch hiermit zu keinem Ziele kommt, so entleert 
man die Blase und läßt durch den Katheter 100 ccm 2proz. Ar­
gentu.m-nitr.-!.ösung einfließen. Diese Lösung bleibt 5 Min. in der 
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Blase. Wird der Tenesmus zu stark, so läßt man die Flüssigkeit 
schon eher abfließen und spült dann die Blase mit physiologischer 
Kochsalzlösung nach, bis die Flüssigkeit klar abläuft. Die Spülung 
wird alle 6-8 Tage wiederholt. Versagt auch diese Methode, so wird 
ein Verweilkatheter eingelegt und tägl. 4mal mit den angegebenen 
Flüssigkeiten gespült. Es ist vorteilhaft, öfter mit der Spülflüssigkeit 
zu wechseln. Alle 6-8 Tage wird der Katheter ausgewechselt. Auch 
auf die günstige Wirkung der Diathermiebehandlung sei bingewiesen 
(große Platte unter das Kreuz, kleine über die Symphyse). 

Es mag hier besonders auf die Behandlung der cbron. Cystitis 
durch Spülungen mit Subcutin nach Seyderbelm bingewiesen sein. 

Man spült zuerst die Blase mit 3 proz. Bor[-äurelösung bis zum 
klaren Abfluß. Dann läßt man 80-100 ccm Subcutinlösung 
(knapp 2proz., auch fertig im Handel) in die Blase einlaufen und 
5-10 Min. einwirken. Reizwirkung und Tenesmus sind bedeutend 
geringer als bei Argent. nitr., die bactericide Krltft eine sehr hohe. 
Man spült alle 4-6 Tage. Auch Blasentuberkulose wird auf­
fallend günstig beeinflußt. 

Wildbolz empfiehlt zur Blasenspülung Clorina 0,5-1,0: 1000,0. 
Präparate zur Injektionstherapie s. u. Pyelitis. 
Prostatahypertrophie. Die Prostatahypertrophie stellt nach den 

neueren Anschauungen keine Vergrößerung der Prostata dar, 
sondern eine Schwellung der subcervicalen Drüsen, - ein Adenom 
oder Adenofibrom der Periurethral- oder der Prostatanebendrüsen. 
- Diese drängen in ihrem Wachstum die Prostata vor sich her, 
so daß dieselbe in atrophischem Zustande wie eine dünne Schale 
auf der Geschwulst sitzt. 

Symptome: Die Harnentleerung macht zunehmende Schwie­
rigkeiten, Residualharn und dadurch Gefahr einer Cystitis und 
Pyelitis. Häufiges Urinlassen, besonders nachts, verbunden mit 
Brennen, Zunahme der Harnretention, Rückstauung des Harns 
ins Nierenbecken, Urosepsis. Es kann aber auch bei Prostatikern, 
denen die Erkrankung noch niemals Beschwerden bereitete, plötz­
lich durch einen kalten Trunk oder starke Abkühlung von Füßen 
und Beinen, eine akute völlige Harnverhaltung auftreten. 

Therapie: Bei der akuten totalen Harnverhaltung mache man 
heiße Umschläge in die Blasengegend, gebe warme Sitzbäder und 
katheterisiere die Blase. Oft steht dem Katheter am Blaseneingang 
ein scheinbar unüberwindbarer Widerstand entgegen. Man ver­
suche nicht mit Gewalt durchzubrechen, sondern gebe dem Kran­
ken subcutan Papaverin 0,08 oder Atropin 0,0005 oder beide zu­
sammen in der angegebenen Dosis, und ein erneuter Versuch wird 
mehr Erfolg haben. Auch Eupaverin oder Sestran kann man 
subcutan oder intravenös geben. Zum Katheterisieren wird ent­
weder ein Nelatonkatheter oder besser ein halbfester, mit Mercier­
krümmung genommen, andere empfehlen wieder dickste Metall­
katheter, mir hat sich am besten der Tiemann-Katheter bewährt. 
Auch der Prostatakatheter mit großer Gelyscher Krümmung, mit 
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der man am sichersten am Cavum urethrae vorübergleitet, soll 
nicht unerwähnt bleiben. In vielen Fällen können die Kranken 
nach Beseitigung der Harnstauung wieder Urin lassen und befinden 
sich wieder relativ wohl wie zuvor, aber die Furcht und Angst vor 
der Wiederkehr eines solchen Zustandes quält sie. In den Fällen, 
wo die Harnverhaltung weiter besteht und das Einführen des Ka­
theters auf Schwierigkeiten stößt oder leichte Blutungen ver­
ursacht, legt man einen Dauerkatheter ein. 

Wenn noch keine Cystitis bestanden hat, so ist durch die 
Harnverhaltung und durch das Katheterisieren die Gefahr 
einer Cystitis sehr nahe gerückt. Man spült daher täglich die 
Blase mit warmer, 3proz. Borsäure oder Cumasina liq. (1/3 + 
2/ 3 Wasser) oder Kaliumpermanganatlösung 1: 1000 oder Argo­
laval oder mit den bei chronischer Cystitis angegebenen Lösungen 
(s. S. 125). Gleichzeitig gibt man desinfizierende Mittel, wie 
Urotropin, Acidolamin, Helmitol, Albucid, Pyridium, Neotropin 
usw. Der Kranke bekommt tägl. 1-2 heiße Kamillensitzbäder 
(200 g Kamillen werden mit Wasser abgekocht und dem 
Bade zugefügt) oder Heusamensitzbäder (auf gleiche Weise 
zubereitet) Tag und Nacht werden auf die Blase warme Umschläge 
gemacht. Rectal kann man 01 Sesam. 30- SO ccm von 40-45 ° C 
geben. Eine weit bessere Wirkung, und zwar eine direkt verklei­
nernde Einwirkung auf die Prostata, habe ich gesehen bei rectaler 
Zuführung von erwärmter 5proz. ]odipinlösung (Jodipin 10proz., 
01. Sesam. aa 50,0) 2mal tägl. 15 ccm. Bestehen gleichzeitig 
krampfartige Schmerzen an der Blase, so ersetzte ich das Jodipin 
durch folgende Suppositorien: 

Ichthyol 0,2, Kal. jodat. 0,2, Tutocain 0,1, Extr. Belladonn. 
0,05, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. Dos. X, morgens und abends ein 
Zäpfchen. 

Oder gegen die Schmerzen verordnet man Pyramidon 0,4, 
Pantopon 0,02, 01. Cac. 2,0, m. f. supp. tal. Dos. X, oder das 
Pantopon ersetzt man durch Codein phosph. 0,02 oder als kleines 
Klysma: 

Antipyrin 1,5, Pyramidon 0,4, Aq. a0. 20,0. Die Lösung wird 
erwärmt und auf einmal verabreicht, oder Doralginsupposit. 

Die Prostatahypertrophie kommt zustande, weil das stets im 
männlichen Organismus gebildete Follikelhormon das Übergewicht 
über das männliche Hormon bekommt. Man kann experimentell 
durch Follikelhormongaben beim Affen Prostatahypertrophie 
hervorrufen. Desh .. db ist vor der Verwendung von Follikelhormon 
bei dieser Krankheit dringend zu warnen, wenn auch tatsächlich in 
der Literatur Erfolge mit dieser Therapie beschrieben worden sind. 

Ganz besonders, selbst in schweren Fällen, möchte ich die 
Hormontherapie empfehlen. Man gibt tägl. 25 mg Testoviron 
oder Perailclren intramusk., nach Besserung der Miktionsbeschwer­
den - was im allgemeinen nach S--12 Injektionen der Fall zu 
sein pflegt- geht man mit der Dosierung zurück auf tägl. 10 mg, 
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später auf 3-2mal wöchentl. 10 mg. Grundsätzlich muß die 
Hormonzufuhr über lange Zeiträume - Monate und Jahre -
durchgeführt werden. Zur Daueruehandlung eignet sich die trans­
cutane Einreibung mit Testoviron-Tropfen oder die Testoviron­
Dragees, oder Perandren-Linguetten, wobei zu beachten ist, daß 
die Dragees nicht geschluckt werden, sondern daß sie der Kranke 
im Munde zergehen läßt, um so die Zerstörung des Hormons 
in der Leber zu verhindern. Die übrige Behandlung ist selbstver­
ständlich nicht zu vernachlässigen. 

Auch Behandlung der Prostata mit Diathermie (Prostata­
elektrode) ist von guter Wirkung. 

In den Fällen, wo nach Beseitigung der ersten akuten Harn­
retention die Kranken wieder ohne Beschwerden Harn lassen 
können, unterlasse man jedes weitere Katheterisieren und behandle 
die Kranken nur mit Wärme, Bäder, Urotropin, Pyridium und rec­
tal, wie oben angegeben wurde. 

Bei Kranken mit Prostatahypertrophie, die nach dem Urinieren 
noch bei einem Blasenrückstand von 1 00- 200 ccm berufs- und 
gesellschaftsfähig sind, d. h. kein Harnträufeln haben, soll man 
nicht katheterisieren, um der Gefahr einer Cystitis aus dem Wege 
zu gehen. Ist jedoch der Residualharn durch stärkere Erschlaf­
fung der Blasenmuskulatur größer, so muß der periodisch an­
gewendete aseptische Katheterismus durchgeführt werden. Wie 
oft am Tage katheterisiert werden muß, richtet sich danach, wie 
schnell sich die Blase füllt und evtl. überfließt. Anschließend an 
den Katheterismus wird die Blase gespült mit Cumasina liq. 
( 1/ 3 + 8/ 3 Wasser), 3proz. Borsäurelösung oder Argent. nitr. 
1:3000 oder mit anderen bei Cystitis angegebenen Mitteln. Uro­
tropin und andere Antiseptica, 3-4mal tägl. o;s, sind zu verordnen. 

Im dritten Stadium besteht eine komplette Harnverhaltung. 
Es kann überhaupt kein Urin mehr entleert werden, aber er ent­
leert sich unfreiwillig tropfenweise durch "Überlaufen" der Blase 
(Ischuria paradoxa). Man findet dann einen großen Blasentumor 
und schließlich auch uroseptische Zustände. Hier ist der Urin 
nicht auf einmal abzulassen, sondern im Laufe des Tages ist die 
Blase zu entleeren und dann zu spülen. Diese Kranken müssen 
für die Dauer ihres Lebens einen Katheter tragen (Verweilkatheter). 
da die Blase durch die starke Erschlaffung ihrer Muskulatur keine 
Entleerungskraft mehr besitzt. Hierdurch werden die Nieren vor 
weiterer Schädigung durch Dn,1ckstauung bewahrt. Tägliche 
Blasenspülungen und Antiseptica per os, bei Schmerzen die oben 
angegebenen Suppositorien. Auch Röntgenbestrahlung ist bei 
Prostatahypertrophie zu empfehlen, da oft nach einer Bestrahlung 
schon eine auffallende Besserung eintritt. 

Die Kost der Prostatakranken soll reizlos sein, keine scharfen 
und gewürzten Speisen, der Fleischgerruß ist einzuschränken. 

In den Fällen, wo clurch Strikturen oder starke Blutungen der 
Katheterismus unmöglich ist, muß operiert werden. 
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Prophylaxe: Wenn die ersten leichten Beschwerden ein­
treten, die den Verdacht auf eine Prostatahypertrophie recht­
fertigen (häufiges, verlangsamtes uncl erschwertes Urinlassen, 
auch nachts), so ist eine sitzende Lebensweise möglichst auf­
zugeben, Stuhlverstopfung zu beseitigen, kalte Getränke, Alko­
holica und stark gewürzte Speisen sind zu vermeiden, Füße, 
Beine und Leib sind warm zu halten (Leibbinde). 2mal tägl. 
10-15 Tropfen Testoviron T in die Ellenbeuge eingerieben, hat 
s1ch als Prophylaktikum gut bewährt. Tägl. 1 warmes Sitz­
bad, bei Wagen- und Eisenbahnfahrten Vorsicht. Dieses erste 
Stadium kann jahrelang bestehen bleiben, ohne daß schlimmere 
Beschwerden hinzukommen. 

Die hohe Mortalität der Prostatektomie ist darauf zurück­
zuführen, daß die meisten Prostatiker zu spät zur Operation 
kommen. Es wäre vielleicht zweckmäßig, nur das erste Stadium 
der Prostatahypertrophie konservativ zu behandeln, wenn aber 
Retention, Restharnbildung auftreten, die Prostatektomie vor­
zuschlagen. 

Gelenkerkrankungen. 
Entzündliche Gelenkerkrankungen. D&r akute Gelenkrheuma­

tismus, Polyarthritis rheumatica acuta, muß nach seinen kli­
nischen Erscheinungen und seinem ganzen Verlauf als eine All­
gemeinerkrankung angesehen und zu den Infektionskrankheiten 
mit oft septischem Charakter gerechnet werden. Hierauf deutet 
auch die ihn begleitende Myo-Endokarditis hin, die nicht als eine 
Komplikation zu betrachten, sondern eine Teilerscheinung der 
akuten rheumatischen Erkrankung ist. Als Erreger wurden öfter 
verschiedene Streptokokken gefunden (Singer), sicher ist, daß 
wir noch nicht einen spezifischen Erreger des Rheumatismus 
kennen. Es entstehen die sog. rheumatischen Knötchen, die im 
erkrankten Gelenkgewebe, in Muskeln, Sehnen, Herzen usw. auf­
treten. Die Eintrittspfort~ für die Erreger ist öfter die Rachen­
höhle. So entsteht z. B. öfter anschließend an eine Angina ein 
Gclenkrheumatism'1S, oder die Gelenkerscheinungen treten zurück 
und eine Endokarditis steht mehr im Vordergrunde. Wahrschein­
lich wird von der Eintrittspforte des Infektes aus der Organismus 
in seiner Reaktionsfähigkeit so verändert, daß er bei wiederholtem 
Aufflackern des Infektes anders reagiert als vorher. Danach muß 
man die rheumatische Gewebereak:ion als Ausdruck der Hyper­
ergie auffassen, wobei der Körper vom primären Entzündungsort 
aus umgestimmt, sensibilisiert wird und bei wiederholter Aus­
schüttung des Giftes mit einer hyperergischen Entzündung rea­
giert. Erkältungseinflüsse spielen in den meisten Fällen die aus­
lösende Rolle bei der Erkrankung. Eine konstitutionelle Bereit­
schaft muß angenommen werden. Sie kann ebensogut angeboren 
wie erworben sein (" Sensibilisierung"). Das einmalige Überstehen 
der Erkrankung steigert die Disposition zur Wiedererkrankung. 

Franck, Modeme Therapie. 12. Auflage. 9 
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Solche Kranken sollen sich daher warm kleiden und ihren Körper 
möglichst abhärten, um vor Erkältungskrankheiten geschützt zu sein. 

Der akute Gelenkrheumatismus kann in ein chronisches Sta­
dium übergehen, das man als sekundäre Polyarthritis bezeichnet. 
Entweder schließt sich dieser chronische Zustand ohne Unter­
brechung an die akute Erkrankung an, oder die akute Erkrankung 
klingt ab, und es treten in einzelnen Schüben wieder Entzündungs­
erscheinungen auf, die aber allmählich an Stärke abnehmen und 
sich chronisch über alle Gelenke des Körpers ausbreiten. 

Es gibt auch eine primäre chronische Polyarthritis, welche 
scheinbar ohne entzündliches Vorstadium und ohne Fiebererschei­
nungen durch den ganzen Körper strömt und sich allmählich in 
allen Gelenken festsetzt. Bei der Polyart"!:J.ritis können alle serösen 
Häute in Mitleidenschaft gezogen werden, so daß wir auf Pleuritis 
und Perikarditis zu achten haben. Peritonitis dagegen kommt 
äußerst selten vor. Auf die Hauterscheinungen, wie Erythcma 
nodosum, Erythema exsudativum multiforrne, sei nur hingewiesen, 
zu ihrer Behandlung die Atochinol- oder Atophansalbe empfohlen. 

Nichtentzündliche Gelenkerkrankungen. Da es sich hierbei nicht 
nur um Erkrankungen der Gelenke, sondern auch der Knochen 
außerhalb der Gelenke handelt, ohne daß entzündliche Prozesse 
dabei eine Rolle spielen, so wurde für diese Erkrankungen von 
Aßmann die Bezeichnung Osteoarthrosis deformans vor­
geschlagen. Hierzu gehört auch die frühere Arthritis deforrnans, 
die als primär mit einer Entzündung nichts zu tun hat, sondern 
als Ausdruck eines degenerativen Gelenkprozesses mit Arthrosis 
deformans zu bezeichnen ist. Die Ätiologie dieser nichtentzünd· 
lichen Gelenkerkrankungen ist noch nicht vollkommen geklärt, 
wahrscheinlich handelt es sich dabei um Abnutzungsprozesse, bei 
denen mechanische chemische Schädlichkeiten und in einem Teil 
auch endokrine Störungen eine Rolle spielen. 

Akuter Gelenkrheumatismus, Polyarthritis acuta rheu matica. 
Innere Behandlung: Seit vielen Jahren stehen bei der 

inneren Behandlung des Gelenkrheumatismus wegen 
ihrer oft überraschenden Wirkung die Salicylsäure und 
ihre Präparate im Vordergrund. Die reine Salicylsäure wird 
heutzutage nur noch sehr wenig verordnet wegen ihrer Neben­
erscheinungen und ungünstigen Einwirkung auf Nieren und Herz. 
Dagegen werden Natr. salicyl., Acid. acetyl. salicyl., Aspirin. 
Diplosal, Ervasin, Salipyrin, Salophen, Novacyl noch sehr viel 
verordnet. Man beginnt r.nit hohen Dosen. Wenn das Fieber 
abgefallen ist und die Entzündungserscheinungen abklingen, redu­
ziert man die Dosis, und man setzt ab, wenn die Temperatur 
normal bleibt und die Entzündungserscheinungen zurückgehen. 
Treten dagegen Verschlimmerungen auf, so erhöht man die Dosis 
wieder. Andere ziehen Pyramidon Yor: 3mal tägl. 0,4-0,5 g. 

Natr. salic. 10,0, Tinct. Aurant. 5,0, Aq. ad 150,0, 5mal tägl. 
1 Eßl. 
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Natr. salic. 10,0, Aq. 1\Ienth. pip. 50,0, Aq. ad 150,0, Smal tägl. 
Eßl. 
Natr. salic. 4,0, Tinct. Op. simpl. gutt. 16, Aq. ad 50,0, rectal 

auf 2mal zu geben. 
Oder intravenös oder intramuskulär Attritin, welches Natr. 

salic. und Coffein enthält, in Amp. zu 4 ccm, tägl. 1 Injektion. 
Von den erwähnten Pulvern gibt man 4-Smal tägl. 1 g. 

Da diese Salicylpräparate bei der hohen Dosierung doch nicht 
frei von Nierenreizung und anderen Erscheinungen sind, so hat 
man sich in neuerer Zeit mehr dem Atophan, Polyphlogin, Arta­
min oder Atochinol und Melubrin zugewandt. Man verordnet 

Melubrin, Atophan aa 1,0 (oder Novatophan) (billiger Artamin 
1,0), m. f. pulv. tal. Dos. X, 4- Smal tägl. 1 Pulver. 

Hierdurch wird meist auch der hartnäckige Rheumatismus inner­
halb von 3-4 Tagen gebrochen. Von den meisten Kranken wird 
das Pulver gut vertragen. Bei Leberkranken dürfen diese Phenyl­
chinolinpräparate (Atophan, Artamin, Polyphlogin, Atochinol) 
nicht gegeben werden. Ist das Fieber abgefallen, so geht man 
tägl. um 2 g zurück. Auch von Atochinol oder Novalgin, das ein 
Methylmelubrin darstellt, kann man 3-4mal tägl. 0,5 g geben. 
Bestehen irgendwelche Magenbeschwerden, so kann das Melubrin 
als SOproz. sterile Lösung intrav. oder intramusk. 4mal tägl. 2 ccm 
verabreicht werden oder als Novalgin 2-5 ccm von einer 50prciz. 
Lösung (in Ampullen). Das Atophan gibt man als Atophanyl in 
Ampullen intravenös, und es ist in dieser Form oft von ausgezeich­
neter Wirkung, um das akute Stadium zum Abklingen zu bringen. 
Manchmal hat auch Chinin. hydr. 0,5, 3mal tägl., eine über­
raschende Wirkung. 

Diesen allen voranstellen möchte ich Causyth, von dem man 3 mal 
tägl. 3-4 Tabl. gibt. Es hat eine ausgezeichnete Wirkung, es kann 
tag~- und wochenlang genommen werden ohne alle Nebenerscheinun­
gen. Ist Besserung eingetreten, geht man in der Dosierung zurück. 

Besonders mag hier Paragen erwähnt sein, das die Eigenschaften 
unspezifischcr Antigene und cellulärer Aktivatoren besitzt und 
noch stark antibakteriell wirkt. 10-14 Tage tägl. 2 ccm tief 
intraglutäal, dann 8 Tage Pause, darauf 8 Tage wieder 2 ccm. 
Bei leichten Fällen tägl. oder jeden 2. Tag 1 Injektion. 

Auch auf die Anwendung von Apicosan mag hingewiesen sein 
(s. Apicosan). 

Bei Kranken, die trotz all dieser Behandlung immer wieder 
Fieberzacken zeigten und über Schmerzen an den Gelenken klag­
ten, habe ich durch eine 5-6 Wochen lang durchgeführte Schmier­
kur mit Unguent. Arg. colloid. 15proz. vollkommene Heilung 
erzielt. Die Kranken werden wie bei einer Quecksilbersclimierkur 
tägl. mit 3-4 g Salbe abwechselnd an Brust, Rücken und Ex­
tremitäten eingerieben, am 7. Tage ein Bad. 

Physikalische Behandlung: Die im akuten rheumatischen 
Zustand geschwollenen Gelenke sind meist gerötet und heiß. Man 

9* 
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macht daher am besten in den ersten 2 Jagen einen kühlen Prieß­
nitzumschlag darum oder einen Umschlag mit 3 proz. Borsäure­
lösung (unverdünnt) oder essigsaurer Tonerde (1 Teel. auf 1 Glas 
Wasser). Sind die äußeren Entzündungserscheinungen abgeklun­
gen, aber es bestehen noch Schwellungen und Schmerzen im Ge­
lenk, so kann man heißes Öl oder Jod- oder I chthyolvasogen, I sa­
pogen, Jod-Dermasan oder ]osukutan einreiben oder auch Lini­
ment. terebinth. oder Liniment. volatile oder Spirit. sapon. camph. 
und warm einpacken, oder man reibt mit salicylsäurehaltigen Sal­
ben ein: Acid. salicyl. 5,0, 01. Terebinth. 10,0, Va">Clin ad 100,0, 

oder Spirit. Sinap. 40,0, 01. Terebinth. 10,0, 
oder mit Mesotan, Rheumasan, Rheumasan flüssig, Salit, Spi• 

rosal, Cayebalsam, Esterdermasan, Joddermasan, Salicylpercutol, 
Dolorsan usw. 

Ode1 Campbor 2,0, 01. Eucal)'pt., 01. Terebinth. aa 20,0, Acid. 
acetic. 1,0, vorher umschütteln, 

oder eine sehr gute, aber !eure Einreibung Ichthyol, Mesotan 
aa 20, Lanolin ad 100,0. Stets sind die Gelenke warm einzupacken. 

Außer diesen Einreibungen ist die Biersehe Stauung (1/, bis 
1/ 2 Std.) mit einer Gummibinde oberhalb des Gelenks zu versuchen 
oder auch heiße Luftbehandlung der Gelenke. Wo dies nicht 
möglich ist, mache man heiße Sand-, Leinsamen- oder Kamillen­
säcke und lege sie auf die erkrankten Gelenke, oder heiße Packun­
gen mit Glykylol oder Antiphlogistine, auch das Einpacken der 
Gelenke in heiße Fango- oder Moorerde (fertige Fangopackung: 
"Fapack Ha.-tmann", P. Hartmann A.-G., Heidenheim a. Brz.) 
oder Pistyanschlamm (in Würfeln und als fertige Kompressen, die 
immer wieder verwandt werden können) ist oft von guter Wirkung, 
desgleichen auch Behandlung mit Diathermie. Auch Schwitz­
prozeduren können versucht werden. Man packt die Kranken 
recht warm ein und gibt ihnen heißen Flieder- uder Lindenblüten­
tee zu trinken. Lenhartz empfiehlt auch heiße Vollbäder von 
37-38° C mit 8-10 Pfd. Mutterlaugensalz, Badezeit 10-20 Min. 
Dies ist nur zu empfehlen, wenn der Kranke sofort ins warme 
Bett gebracht werden kann, um sich nicht erneut zu erkälten. 

Auch macht man heiße Packungen mit Paraffin. solidum nm 
die kraaken Gelenke. Das Paraffin schmilzt bei einer Tempera­
tur von 68-7 2 ° C. Das Paraffingemisch A mbrine (Ambrine­
Generalvertretung Dresden, J ahnstr. 3) schmilzt bei ungefähr 
50° C. Man beginnt mit einer Temperatur von 80° und mehr. 
Behaarte Stellen müssen vorher enthaart werden. Das Paraffin 
wird mit einem Pinsel auf das kranke Gelenk bis zu einer Dicke 
von t- 2 cm aufgetragen und dann mit einer Flanellbinde um­
wickelt. Der Verband bleibt 5 Std. liegen. Hierdurch wird eine 
starke und tiefdringende Hyperämie erzeugt. Die bedeutend höher 
liegende Temperatur als bei heißen Wasserpackungen wird wohl 
als heiß, aber niemals als sclu.aerzhafte Empfindung wahrgenom­
men. Allmählich kann man versuchen, die Temperatur der Pak-
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kungen auf 100° C zu steigern. Schädliche Einwirkungen auf die 
Haut wurden bis jetzt noch niemals beobachtet. Der Erfolg ist 
ein guter. Nach 5 Std. kann das Paraffin abgeschält und wieder 
benutzt werden. 

Da der akute Gelenkrheumatismus oft mit einer Angina ver­
bunden ist, so behandle man vor allem gründlich diesen Infektions­
herd. Wenn durch Gurgeln und kühle Halsumschläge keine Hei­
lung zu erzielen ist, so bepinsle man die Tonsillen mit 

Perhydrol 3,0, Glycerin 30,0 oder Acid. salicyl. 1,0, Glycerin 
20,0 oder mit Jodex liquid., am besten ist Cumasina liq. anginae 
und Neo-Pyocyanase. Bestehen zerklüftete Tonsillen mit eitrigen 
Pfröpfen darin, so entferne man die Pfröpfe durch Absaugen und 
pinsle die Tonsillen gründlich aus. Auch intramusk. 2 ccm Omna­
din ist von guter Wirkung. Sollte die Angina selbst dieser Therapie 
Trotz bieten, so käme die Tonsillektomie in Frage. Man denke 
außer der erwähnten Angina auch an schlechte Zähne, den Uro­
genitalapparat, die Nasenneber:höhlen und jede andere katar­
rhalische Erkrankung, da bei einer einmal erreichten hyper­
ergischen Reaktionslage durch jede Infektion ein rheumatisches 
Re:>:idiv ausgelöst werden kann. 

Erkrankung des nerzens. Die rheumatischen Knötchen, die 
bei dem akut entzündlichen Gelenkrheuma im erkrankten Gelenk­
gewebe, in Muskeln, Sehnen usw. auftreten, können ebenso am 
Herzen in Erscheinung treten und zu einer Endo- oder Myo­
karditis rheumatica führen. Diese besondere Teilerscheinung der 
rheumatischen Erkrankung am Herzen ist die interstitielle rheu­
matische MyokarJitis. Wir wissen, daß der akute infektiöse 
Rheuma auch ohne die charakteristischen Gelenkerkrankungen 
als sog. visceraler Rheamatismus auftreten kann. So kann nach 
einer Angina unmittelbar eine Endo- oder Myokarditis sich ent­
wickeln. Diese rheumatischen Herzmuskelentzündungen bleiben 
sehr oft verborgen und können nicht diagnostiziert werden. Erst 
das Elektrokardiogramm hat hier die verborgenen Herzstörungen 
aufgedeckt. Die schwereren Herzerkrankungen mit Kreislauf­
störungen und Herzerweiterung kommen seltener vor. Da m<tn 
einer beginnenden Myokarditis niemals ansehen kann, wie sie 
sich entwickeln wird, so hat man große Vorsicht walten zu lassen. 
Wenn der akute Rheuma und Fieber abgeklungen sind, aber die 
Erholung sich ve.-zögcrt, die Blutsenkungsgeschwindigkeit noch 
erhöht und Neigung zu Pulsbeschleunigung und Atemnot besteht, 
so denke man an eine Myokarditis. Man achte auch auf Fokal­
infektionen. 

Behandlung: Wenn Verdacht auf Myokarditis besteht oder 
Myokarditis schon ausgeprägt ist, so ist Bettruhe notwendig und 
Vermeidung jeder körperlichen Anstrengung. Der Stuhlgang ist 
zu regeln. Bei ernster Erkrankung ist besonderer Wert auf Diät 
zu legen. Am besten gibt man eine schlackenfreie Kost, die haupt­
sächlich aus Obst- und Gemüsesäften besteht. (S. meine Moderne 
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Ernährungstherapie.) Bestehen Insuffizienzerscheinungen des 
Herzens, so ist die Flüssigkeitszufuhr einzuschränken. 

Medikamentös: Schon bevor eine Insuffizienz eintritt, be­
handle man intrav. mit kleinen Strophanthindosen (0,2-0,3 mg), 
bei Herzschwäche und Kollapsgefahr: Cardiazol, Sympatol, Veritol, 
Strophanthin, bestehen gleichzeitig stenokardische Beschwerden, 
so gibt m'an Strophanthin mit Deriphyllin und Traubenzucker 
intrav. oder morgens und abends 1 Strophanthin-Deriphyllin­
Zäpfchen. 

Ernährung: Besteht hohes Fieber, so gebe man leichte Kost 
in Form von Hafer-, Grieß-, Reisbrei, Milchspeisen, Eier, ver­
abreiche kühle Getränke, frisch ausgepreßte Obstsäfte, Limona­
den, Fachirrger oder Selterswasser, Neurawasscr. In der Rekon­
valeszenz achte man auf kräftige Ernährung, verordne Fichten­
nadel- oder Neurogenbäder mit anschließender Massage. Bei 
Anämie Eisen mit Arsen, z. B. Chinin. hydrochl. 1,0, Ferri sul­
furic. 3,0, Rad. Gentian pulv. 4,0, Extract. Gentian. q. s. ut f. 
pil. Dos. LX. D. S. 2mal tägl. 2 Pillen, oder Pilul. Blaudii oder 
Arsen-Triferrintabl. oder Arsen-Feometten, 3 mal tägl. 1-2 Stück. 
ZurNachkur kommen als Badeorte in Betracht: Teplitz, Schönau, 
Wildbad, Wiesbaden, Nauheim, Kreuznach, Oberschlema, Bram­
bach, St. J oachimsthal. 

Prophylaxe: Da die Erkältung beim Gelenkrheumatismus 
eine große Rolle spielt, so sollen alle, die für Rheumatismus emp­
fänglich sind, sich vor jeder Zugluft, starkem Schwitzen und Hals­
entzündung in acht nehmen. Die Betreffenden sollen sich daher 
warm anziehen, sich täglich morgens abreiben, entweder mit Franz­
branntwein oder kühlem Wasser, lauwarme Bä:der mit kalter 
Abduschung. Täglich öfter gurgeln mit Wasserstoffsuperoxyd oder 
Borsäurelösung oder mit einer bei Angina angegebenen Lösung. 

Chronischer Gelenkrheumatismus. Hier soll die Therapie von 
allen chronischen Stadien besprochen werden, gleichgültig, ob 
entzündlicher oder nichtentzündlicher Natur. Man vergesse nie­
mals, nach verborgenen Infektionsquellen zu suchen und sie zu 
beseitigen (Tonsillen, schlechte Zähne, Kieferhöhleneiterung, 
Mittelohrentzündung usw.). Ist anamnestisch Tuberkulose vor­
handen und bleibt die Behandlung der Arthritis erfolglos, so ist 
an eine tuberkulöse Ätiologie der Gelenkerkrankung zu denketi. 
Hierbei haben sich Tuberkulinkuren sehr bewährt (von 1/ 1co mg 
ansteigend). 

Von inneren Mitteln ist hier nicht mehr allzuviel zu erhoffen. 
Nur bei akuten Verschlimmerungen soll man Salicylsäurepräparate 
oder besser Melubrin, Radiophan, Atophan oder Atophanyl intra­
venös gegeben. Besonders sei auf Causyth hingewiesen, von dem 
man 3mal tägl. 3-4 Tabl. gibt. Neben seiner guten ·wirkung 
macht ES keine Nebenerscheinungen, auch beeinflußt es nicht den 
Magen. Öfter sieht man guten Erfolg von intramuskulären 
Mirioninjektionen oder Myrmekan. Auch die Bienengiftbehandlung 
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mit Apikosan kann versucht werden. Die Strontiumsalze (siehe 
deren Wirkung im 2. Teil unter Strontium) intravenös sollen oft 
von schmerzstillender \Virkung sein: 

Stront. bromat. 20,0, Aq. dest. ad 1 00,0, steril tägl. 10-15 ccm 
intrav. Man kann die Lösung auch per os geben, jedoch habe ich 
niemals große 'Wirkung dabei gesehen. Auch Sanarthritkuren sind 
zu empfehlen. Man wird jedoch nur in einzelnen Fällen Erfolg haben. 

Weiterhin ist hier die Reizkörpertherapie zu versuchen, 
wozu uns viele Präparate zur Verfügung stehen. Am billigsten 
ist die intraglutäale Injektion von 5-10 ccm 5 Min. lang ge­
kochter Milch. Wenn Fieber aufgetreten ist, läßt man es erst 
wieder vollkommen abklingen und gibt dann erst eine zweite In­
jektion, so daß wöchcntl. 1 bis höchstens 2 Injektionen zu geben 
smd. Oder man versucht Aolan oder Caseosan oder Vaccineurin 
oder Omnadin, Olyptol, Y atrencasein, N ovoprotin, Olobintin, sämt­
lich in Ampullen im Handel, die intraglutäal zu injizieren sind. Die 
Einspritzungen sind erst nach Abklingen der aufgetretenen Pe­
aktion zu wiederholen. Eine stärkere Reaktion löst Pyrifer aus. 
Weiterhin kommen hier auch die Schwefelinjektionen in Betracht. 
Man gibt von einer 1 proz. Schwefellösung 1-5, selbst bis 10 ccm 
intraglutäal, da aber die Nebenerscheinungen sehr unangenehmer 
Natur sind, benutzt man mit mehr Vorteil Sulfartan, 2mal wöchentl. 
1/ 2 Amp., oder Sufrogcl 0,2, steigend auf 0,3, höchstens 0,5 cem 
intramusk. Von der oralen Reizkörpertherapie, die von anderer 
Seite empfohlen wird, wie z. B. mit Yatrenpillen, habe ich nie 
einen Erfolg gcsehc·n. Solganal scheint eine bessere Wirkung zu 
haben. S. u. Solganal. In ganz hartnäckigen Fällen habe ich sehr 
erfreuliche Erfolge erzielt durch Pyriferinjektionen (intravenös). 

l:ber die Heilung des chronischen Gelenkrheumatismus mit 
Solganal B. nl. bzw. ::-.Jeo-Solganal (s. d.) liegen sehr zahlreiche 
Berichte vor. Die Behandlung beginnt man mit kleinen Dosen 
0,01 g Solganal R. ol. oder ~eo-Solganal und steigert langsam bis 
auf 0,2 g Solganal B. ol. und 0, 5 g :\co-Solganal. Die Gesamt­
menge einer Kur soll im allgemeinen 2·-3 g betragen, selten sind 
4-5 g erforderlich. Bleibt die Blutsenkung nach Abschluß. der 
Kur erhöht, so wird zweckmäßig nach 2-6 Monaten zur Ver­
meidung von l{ezir!i\·en eine \Niederholungskur angeschlossen. 
Die Bemessung der Einzeldosen und der Intervalle richtet sich 
nach dem Auftreten von Herdreaktionen und evtl. hyperergischen 
H.eaktionen. 

In der letzten Zeit wird Schlangengift mit gutem Erfolg 
angewandt. Oft tritt schon nach 3-4 Injektionen Schmerzfreiheit 
und Heilung ein. S. Viprasicl. 

Eine ganz besondere und ausschlaggebende Rolle spielt die 
physikalische Therapie. Das Wesentliche dabei ist die Er­
zeugung einer Hyperämisierung der kranken Gelenke und Mus­
keln. Diese wird erzeugt durch lokale Anwendung von \Värme: 
heiße Luftbehandlung, Glühlichtbäder, Einpacken der Gelenke in 
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Fango- oder Moorerde oder lokale heiße Sandbäder oder Pak­
kungen mit Ambrine oder Glykylol und Antiphlogistine. Auch die 
Thermopenetration und Biersehe Stauung gehören hierher. Hier 
möchte ich ganz besonders auf den Schröpfkopf Hyperaema­
tor (Firma Franz Itting, Probstzella, Thür.) hinweisen, der in 
bequemster Weise jede Art. von Schröpfung - blutig und u:t­
blutig - gestattet. Von "Hauffe" werden heiße Teilwasserbäder 
von 37° C empfohlen, die man allmählich durch Zugießen von 
heißem Wasser auf 4 5° C bringt. Man beginnt mit den beiden 
Armen und taucht sie bis zur Mitte des Oberarms in heißes Wasser. 
Dauer des Bades 25-30 Min. Die verstärkte Durchblutung der 
gebadeten Teile erstreckt sich bald auf die gesamte Peripherie des 
Körpers. Nach 10 Min. fängt der Kranke an zu schwitzen. Nach dem 
Bade wird der Kranke 1 Std. ins Bett gesteckt. Die Bäder sind 
anfangs tägl., später jeden 2. bis 3. Tag zu wiederholen. 

Hier mag auch auf die Uraneuxenkompresse, eine radium­
haltige Schwammgummikompresse, hingewiesen werden, die 
weich und anschmiegend ist und mit Flüssigkeiten getränkt wer­
den kann, wodurch die Wirkung erhöht wird, z. B. mit folgender 
Lösung: Salit 10,0, Chloroform 20,0, Spirit. ad 100,0. 

Nach dem Ausruhen des Krankenwerder Bewegungen der Ge­
lenke vorgenommen und besonders Streckbewegung geübt. Will 
man zum Ziele kommen, so darf man auf die geäußerten Schmer­
zen nicht allzuviel Rücksicht nehmen, selbst auf die Gefahr hin, 
daß ein Gelenk wieder anschwillt und mehr schmerzt. Man macht 
dann wieder einen heißen Umschlag darum, gegen Schmerzen 
2 Tabl. Vera!Ilon oder Allional oder Doralgin, und übt täglich 
weiter. Chronisch verdickte Gelenke sind kräftig zu massieren, 
zu klopfen, zu bewegen, am besten in heißem Bade. Man mildert 
dann den SchiPerz durch heiße Umschläge, Doralgin, Veramon 
0der Allional. Verklebungen und Verwachsungen in der Gelenk­
kapsel sind durch starke Bewegungen zu lösen und mit heißen 
Teilwasserbädern und heißen Umschlägen zu behandeln. Der 
Kranke Muß selbst aktiv sich beteiligen und so oft und so kräftiJ 
als möglich Bewegungen ausführen. Die Behandlung besteht also 
kurz zusammengeiaßt aus heißen Bädern und rücksichtslosen 
Bewegungsübungen. Einreibungen mit den gewöhnlichen Mitteln 
hHben meist nicht viel Zweck. Bessere Wirkung sah ich bei Ein­
reibungen mit Liniment. Terebinth. und nachträglichen warmen 
Einpackungen. Bei zu starken Schmerzen kann man 2 Tabl. 
Veramon, Doralgin, Cibalgin oder 2-3 Tabl. Allional geben. Mit 
Morphium sei man vorsichtig, besonders bei jüngeren Kranken. 

Bei den Arthrosen (Arthrosis deformans) kommen hauptsächlich 
Schonung mit vorsichtiger Bewegung, Massage u~d auch Stütz­
apparate für die krankhaft veränderten Gelenke ii~ Betracht. Der 
obenerwähnte Hyperaemator bringt auch hier oft überraschende 
Besserung. Man wird intern mit keinen allzu großen Hoffnungen 
an die Therapie herangehen, sondern sich mit spärlichen Erfolgen 
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begnügen müssen. Die besten Erfolge sehe ich immer bei Diather­
mie. Wenn die Kranken frühzeitig genug zur Behandlung kommen, 
haben oft Ovarümpräparatc, wie Oophorin, Ovowop, öder auch 
Progynon, Oestromon, Cyren, Testoviron eine lindernde Wirkung. 

Bei diesen chronischen Erkrankungen, wo scheinbar jede Be­
handlung zu keinem erfreulicheu Erfolge führe, mag auf das 
Schlangengift hingewiesen werden, das bei chronischer Arthro: 
pathie und Strümpell-Bechterewscher Erkrankung beachtliche Er­
folge brachte. Man beginnt mit 1/ 2 ccm Viprasid intram. und 
steigert in Zwischenräumen von 2-3 Tagen auf 1/ 4 -2 ccm. 

Hier muß noch besonders auf die Histami.nbehandlung ein­
gegangen werden, die wirklich viel Gutes zu leisten vermag·. Hista­
min hat neben anderen Einwirkungen auf den Körper besonders 
die Eigenschaft, die Kapillaren zu erweitern. Spritzt man in die 
Weichteile direkt um das Gelenk herum von einer 1 prom. Hista­
minlösung (Imido-Roche) 0,2-0,5 ccm, so entsteht eine starke 
Hyperämisierung der Gelenkumgebung. Hierdurch können die 
Stoffwechselschlacken besser beseitigt werden, man kann aber 
auch dadurch, daß man in die Spritze gleichzeitig z. B. My- Jod, 
Mirion oder Detoxin aufzieht, diese Substanzen besser an den 
Bestimmungsort ihrer Wirkung bringen. Zu empfehlen bei chron. 
Polyarthritis und Arthrosen. Nebenerscheinungen, die ve:­
einzelt auftreten können: Gesichtsröte, mehrfache Stuhlentleerung 
(kein Durchfall). 

Kontraindiziert bei schweren Herzleiden und Allergien. Die ge­
fäßerweiternde und die Durchlässigkeit der Gefäßwand steigernde 
Wirkung des Histamins bei lokaler Applikation hat man mit 
gutem Erfolg bei Muskel-, Gelenk- und Nervenerkrankung an­
gewandt. Die einfachste und gelindeste Art ist die Einreibung 
der erkrankten Partie mit Histaminsa.lbe (Imadyl-Roche), 
nachdem man die Haut kräftig mit Benzin abgerieben oder leicht 
geritzt hat. Es entsteht durch die Behandlung eine starke Rötung 
der Haut bis zur Quaddelbildung. Für Teilbäder gibt es Histamin­
tabletten (Rorhe), die man in Wasser auflöst, so daß Verdünnungen 
von 1:20000 bis 1:60000 entstehen. Die Flüssigkeit kommt in 
eine besondere Gummiwanne, in der der erkrankte Arm (oder 
Bein) eingetaucht wird. Die +-Klemme wird an der Wanne be­
festigt. Auf eine benachbarte Hautpartie oberhalb der Wasser­
fläche wird die Kathode angebracht. Die Innenwand der Bade­
wanne ist stromleitend. Badedauer 10 Min. Stromstärke 5-10 mA. 

Von ganz besonderer und ausgesprochen bessernder bis heilender 
Wirkung sind Injektionen mit Acetylcholin. Man injiziert in den 
benachbarten Muskel oder in das Gelenk 1 Amp. Acetylcholin. 
S. u. Acetylcholin. 

Muskelrheumatismus. Die häufigste Form dieser Erkrankung 
ist der sog. Hexenschuß oder Lumbago. 

Therapie: Man versucht zuerst mit Aspirin oder Atophan und 
Massage, Vibrationsmassage und Wärme auszukommen; auch 3mal 
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tägl. 1 Dijodyltabl. zu 0,3 g brachte schon guten Erfolg. Man legt 
entweder warme Tücher oder heiße Breiumschläge darauf oder übt 
einen Reiz durch Senf- oder Capsicumpflaster aus. Als Einreibung: 
Chloroform 20,0, Spirit. russic. ad 100,0 oder Camphor. 20,0, 01. 
Eucalypti 30,0, Acid. formic. 1,0, Chloroform ad 75,0. D. S. zum 
Einreiben. Auch die Anwendung der Diathermie und des elek­
trischen Stromes, sowohl des konstanten als des faradischen, sind 
oft von gutem Erfolg. Auch die Bestrahlung mit der Solluxlampe 
soll nicht unerwähnt bleiben. Versagt dies alles, so versuche man 
große, unblutige Schröpfköpfe oder injiziere auf cinma! in die 
schmerzhaften Stellen 

3 ccm von Tutocain 1,0, Aq. dest. ad 100,0. 
Noch besser hat sich mir bewährt, 10 ccm 10proz. Trauben-

zucker in die schmerzhaften Stellen zu injizieren. 
Auch Eupragininjektionen sind von guter "Wirkung. 
Blutegel wirken ott schlagartig heilend. 
2mal wöchentl. Fichtennadelbäder oder Neurogenbäder sind 

empfehlenswert. Kranken, die öfter daran leiden, kann man eine 
Uraneuxenkompresse empfehlen (s. S. 136). Zur Nachkur Wies­
baden, Baden-Baden, Teplitz, \Varmbrunn. 

Arthritis gonorrhoica (Tripperrheumatismus). Der Tripper­
rheumatismus kann auftreten, solange noch der Tripper im Geni­
taltractus besteht, aber auch erst, wenn der Tripper schon ab­
geklungen ist und keine Gonokokken mehr nachweisbar sind. 

Der Tripperrheumati~mus tritt zu Beginn mit Fieber meist 
polyartikulär in Erscheinung. Nach wenigen Tagen ist das poly­
artikuläre Bild verschwunden und an einem oder zwei Gelenken 
tritt ein Erguß mit starker Rötung und Schwellung der Gelenk­
kapsel und äußerst großer Schmerzhaftigkeit bei Druck und Be­
wegung auf. Diese schwere Gelenkentzündung ist wahrscheinlich 
durch das Eindringen der Gonokokken in die Gelenkhöhle bedingt. 
Beim weiblichen Geschlecht erkrankt sehr oft das linke Hand­
gelenk, beim männlichen das Kniegelenk. 

Behandlung: Der Erguß ist so frühzeitig als möglich und so 
oft als nötig zu punktieren. Das kranke Gelenk muß unbedingt 
ruhiggehalten werden. Von Arthigon (am wirksamsten intravenös) 
habe ich sehr günstige Erfolge gesehen. Häufig gelingt es allein 
durch Sulfonamide (Cibazolstoßbehandlung) die Erkrankung des 
Gelenkes zur Ausheilung zu bringen. Auch Gono-Yatren kann 
empfohlen werden. Man steigert die Dosis allmählich und gibt 
wöchentl. 2 Injektionen. Nach der Injektion (1-2 Std. da­
nach) tritt starker Schüttelfrost mit Fieber auf. Die Schmerzen 
am kranken Gelenk werden sehr heftig, so daß man am besten 
zur Linderung ein Pulver aufschreibt (Doralgin 0,3, Melubrin, 
Artamin aa 0,5, Codeinphosph. 0,02, teuer!). Die entzündlichen 
Erscheinungen am Gelenk gehen bald zurück, die Schmerzhaftig· 
keit wird geringer und das Fieber verschwindet. Damit ist aber 
noch keine Heilung erzielt, wenn die Gonokokken in das Innere des 
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Gelenkes eingebrochen sind. Das Gelenk ist möglichst oft am 
Tage mit heißen Leinsamenkompressen oder Fangopackungen oder 
heißem Luftkasten zu behandeln. Auch Biersehe Stauung scheint 
sehr vorteilhaft zu sein. Wenn es die Schmerzhaftigkeit irgend er­
laubt, so ist frühzeitig genug mit Bewegungsübungen zu beginnen, 
um der drohenden Gefahr einer Gelenkversteifung vorzubeugen. 
Manchmal ist aber trotz aller Vorsicht eine Versteifung unabwend­
bar, wenn die Arthritis zerstörend auf die Gelenkknochen einwirkte. 

Sollten alle diese Mittel ohne Erfolg angewandt werden, so 
denke man daran, daß auch die Lues im Spät~taclium ähnliche 
Erscheinungen mit leichtem Fieber machen kann. Hier kommer 
Wismut und Neosalvarsan in Betracht. 

Rachitis. In ~n letzten 10 Jahren ist es der Forschung ge­
glückt, das Bild der rachitischen Stoffwechselstörung ziemlich 
klar zu erkennen. Hierzu trug besonders die Röntgenoskopie bei, 
durch die die Ossifikationsstörungen deutlich dargestellt werden 
konnten: gleichzeitig zeigte uns die }latho~ogiscl1e Physiologie, daß 
im florid-rachitischen Stadium das Blut anscheinend weniger 
Phosphat enthält als bei Gesunden. Schon seit Jahren wird die 
Bestrahlung mit ultraviolettem Licht als das wirksamste Mittel 
gegen Rachitis gepriesen, aber jetzt erst weiß man, daß es durch 
diese Bestrahlung in der Haut zur Bildung eines antirachitischen 
Körpers kommt, der auch im Lebertran und Eigelb nachgewiesen 
wurde. Gleichzeitig ist es sehr interessant, daß z. B. durch Be­
strahlung von Mehl, Öl, Milch, Gemüse, Cholesterin usw. mit ultra­
violetten Strahlen diese N ahrung~mittel antirachitogene Eigen­
schaften bekommen. Sie sind jedoch nicht so wirksam wie Leber­
tran. Dieser antirachitisch wirkende Körper ist das nach MacCol­
lum genannte Vitamin D. 

Der wirksame Stoff, der als ständiger Bcgleitstoff dem Chole­
sterin anhaftet, wurde als Ergosterin isoliert. Das Ergosterin 
kommt auch in Pilzen und Mutterkorn vor. Das Ergosterin kann 
man als das antirachitische Provitamin und das mit ultraviolettem 
Licht bestrahlte Ergosterin als das antirachitische Vitamin D be­
zeichnen (s. Vigantol). 

Durch frühzeitige prophylaktische und therapeutische Einwir­
kung auf die Rachitis werden in Zukunft die rachitische Becken­
verengerung bei Frauen und die Todesursache bei der Broncho­
pneumonie in den ersten Lebensjahren bedeutend herabgesetzt 
werden. 

Prophylaxe. Da die bisherige Rachitisprophylaxe nicht zu 
dem notwendigen Ergebnis geführt hat, wird eine planmäßige 
Durchführung von Verhütungsmaßnahmen für unbedingt erforder­
lich gehalten: Jeder Säugling hat sich mit dem 3. Lebensmonat 
einer H.achitisprophylaxe zu unterziehen. Die Mütter werden 
aufgefordert, mit ihrem !{incle in der Säuglingsfürsorgestelle zu 
crsehe incn. Hier wird das Kind untersucht und die Mutter er billt 
ein Fläschchen Vigantoli:;] (10 ccm), von dem sie ihrem Säugling 
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tägl. 5 Tropfen in einem Teelöffel seiner Nahrung gibt. Nach Ver­
brauch der 1. Flasche (ungefähr 2 Monate) erfolgt die 2. Vorstellung. 
Nach der Untersuchung erhält sie eine zweite Flasche Vigantolöl, 
von der ebenfalls tägl. 5 Tropfen gegeben werden. Nach 2 Monaten 
erfolgt die 3. Vorstellung. Werden bei der Untersuchung noch 
Zeichen von Rachitis festgestellt, so wird das Kind zur Weiter" 
behandlung an den Hausarzt überwiesen. 

Für die Zukunft hat die Stoßprophylaxe einen größeren Vorzug, 
da man hierbei von den Müttern unabhängig ist, die oft nicht in 
der Lage sind, die Tropfen ihrem Kinde gewissenhaft zu geben. 
Hier erhalten die Kinder an der Säuglingsfürsorgestelle sofort 
die ganze Menge Vigantolöl in konzent. Form, so daß die ein­
malige Gabe für die ganze Prophylaxe ausreicht. Das konzentr. 
Vigantolöl enthält in 1 ccm 7.5 mg Vitamin D 2 und ist in einer 
Glasröhre eingeschlossen. Nach der Erfahrung gewähren 7,5 mg 
einen sicheren Rachitisschutz. Man gibt die entsprechende Menge 
Vigantolöl mittels Spritze und langer Kanüle oder mit Pipette 
auf den hintersten Teil der Zunge. Die Schutzdauer der Rachitis­
prophylaxe - sowohl der protrahierten als auch der durch Stoß -
erstreckt sich auf eine Zeit von 4-7 Monaten. Die Ernährung 
des Säuglings soll stets eine natürliche sein. Am Lesten wird das 
Stillen bis zum 9. Monat fortgesetzt. 

Therapie bei Kleinkindern. In der warmen Jahreszeit liißt 
man die Kinder frei und leicht gekleidet spielen und umher­
springen. Im Spätherbst und Winter tritt die Höhensonne als 
Ersatz ein, oder man gibt je nach Schwere des Falles 3 mal tägl. 
6 Tropfen Vißantolöl oder Provitinaöl. Auch kann man Lebertran 
oder Sanostol geben. Die Ernährung sol. genügend Gemüse und 
Obst enthalten. Kalkzufuhr kann in Form voh Calcipot D, Vita­
plasgen oder Pro Ossa geschehen. Von Vigantol "forte" gibt man, 
je nach Schwere des Falles 1-2 Röhrchen (7.5-1 5 mg Vitamin D2). 

Die Darreichung geschieht unter Aufsicht des Arztes. 
Osteomalacie. Diese Erkrankung, die mit einer Entkalkung der 

normal aufgebauten Knochen in späteren Jahren einhergeht, 
scheint Ähnlichkeit mit der Rachitis zu besitzen, da die Osteo­
malade der Schwangeren und stillenden Mütter ebenfalls am 
promptesten auf Bestrahlung mit ultraviolettem Licht und auf 
Lebertran- oder Phosphorlebertranzufuhr reagiert. Es besteht 
je nach der Schwere des Falles eine Druckschmerzhaftigkeit ein­
zelner oder fast aller Knochen. Die Periost- und Sehnenreflexe 
sind meist sehr lebhaft. Adduktorenspasmus beim Spreizen der 
Beine. Adrenalin war uns in mehreren Fällen von sehr guter \Vir­
kung. Man gibt 10-14 Tage lang 2Plal tägl. 1/ 2-1 ccm Adrenalin 
1:1000,0 subcutan. Nach mehreren Wochen wird diese Kur wie­
derholt. An Stelle von Adrenalin hat man auch sehr gute Erfolge' 
erzielt mit subcutanen Injektionen von Hypophysenpräparaten, 
wobei die unangenehmen Nebenerscheinungen des Adrenalins weg­
fallen (Pituitrin und Pituglandol). Jetzt vermag man mit Vigantol 
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(Vitami;n D) auch die schweren Fälle zum Stillstand und zur Hei­
lung zu bringen. Über die gute Wirkung von Pro Ossa liegt eine 
große Literatur vor. Bei Frauen hat man auch nach Kastration 
Heilung gesehen. 

Stoffwechselkrankheiten. 

Zuckerkrankheit = Diabetes mellitus. Therapeutisch soll hier 
nur auf den Diabetes mellitus eingegangen werden, der auf einer 
Insuffizienz des Inselapparates in der Pankreasdrüse beruht. All 
die Glykosurien, die durch Funktionsstörungen von seiten der 
Thyreoidea, Hypophyse oder Nebenniere bedingt sind, gehören 
nicht hierher. Ihre Bel1andlung besteht in der Beseitigung des 
Grundleidens, diätetisch und durch Insulin sind sie nicht zu be­
einflussen. Liegt eine Lues dem Diabetes zugrunde, so ist eine 
spezifische Kur durchzuführen. Bei renalem Diabetes, Glycosuria 
innocens und Schwangerschaftsglykosurien ist eine streng durch­
geführte Diabetikerkost nicht notwendig, eingeschränkte Kohle­
hydratzufuhr reicht aus. Die Kranken sind jedoch weiterhin zu 
beobachten, da Übergänge zum echten Pankreasdiabetes vorkom­
men. Von Noorden empfiehlt, diese Fälle als leichte, aber echte 
Diabetesfälle zu betrachten, was für die Praxis wohl das richtigere ist. 

Wenn auch der Diabetes durch die bedeutsame Erfindung des 
Insulins seine Schrecken verloren hat, so hat damit unsere frühere 
Diabetesbehandlung nicht an Wert verloren. Die diätetische 
Behandlung bleibt weiterhin der Grundpfeiler in der Diabetes­
therapie, und eine Insulinkur ohne individuell augepaßte 
Diät ist wertlos. (Ausführliche Diätbesprechung in der Mo­
dernen Ernährungstherapie.) 

Die diätetische Einstellung des Zuckerkranken ist die erste Auf­
gabe des behandelnden Arztes. Da bei den Diabetikern die Tole­
ranz der Kohlehydrate herabgesetzt ist, so war schon von jeher 
die Einschränkung der Kohlehydrate in der Kost durchgeführt 
worden. Seit den letzten Jahren wird desgleichen eine starke Ein­
schränkung der Eiweißkörper gefordert, nicht nur, weil sie Zucker 
zu bilden vermögen, sondern weil man erkannte, daß das Eiweiß 
(tierisches Eiweiß) auf den erschütterten Kohlehydratstoffwechsel 
reizend wirkt und dadurch eine stärkere Hyperglykämie her­
vorruft. Weiterhin wirkt es begünstigend auf die Entstehung 
von Ketonkörpern. Man rechnet daher jetzt in der Kost der 
Diabetiker 0,6-1 g Eiweiß auf 1 kg Körpergewicht pro Tag. 
Fette haben praktisch gar keinen Einfluß auf die Zuckerbildung, 
und auch die Ketonbildung aus Fett istnicht zu fürchten, wenn das 
Eiweiß genügend eingeschränkt wird. 

Da die diätetische Behandlung des Diabetes nur eine Entlastung 
und Schonung der geschädigten Inselfunktion darstellen kann, so 
ist auch eine quantitative Beschränkung der gesamten Kost not­
wendig. Man rechnet auf 1 kg Körpergewicht bei Leich tdia-
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betikern ungefähr 30-40 Calorien, wobei das Fett als Haupt­
calorienspender dient. Bei Schwerdiabetikern, die im Bett 
liegen, muß man weniger geben {20- 30 Cal.). Man hat die Er­
fahrung gemacht, daß gerade Diabetiker mit sehr wenig Calorien 
auskommen. Als Kohlehydratträger bevorzugt man mit Vortei! 
die verschiedenen Gemüse, von denen wegen ihres geringen Kohle­
hydratgehaltes (ungefähr 3%) erwähnt sein mögen: Spinat, Spar­
gel, Sauerkraut, Kopfsalat, Rhabarber, Gurken, Zwiebel, Tomaten, 
Blumenkohl, Weißkraut, Kohl, Rettich und Radieschen. Die 
anderen Gemüse enthalten fast alle 5-10% Kohlehydrate (KH.). 
Man kann sie aber durch Kochen in Wasser und Wegschütten der 
ersten Brühe KH.-arm machen. Dies ist aber vollkommen verwerf· 
lieh, weil hierdurch alle wasserlöslichen Mineralsalze und Vitamine 
verlorengehen. Die Getllüse rufen fleichzeitig ein größeres Sätti­
gungsgefühl hervor und regen durch ihren hohen Cellulosegehalt 
die Darmperistaltik an. Sie sind auch besonders geeignet, die 
große Fettmenge von 100-201) g, in manchen Fällen bis 250 g, 
zum größten Teil aufzunehmen. Der Rest von Fett kann auf 
Diabetikerbrot (Gtidinebrot, Aleuronat, Grahambrot) gestrichen 
oder Rühreiern, gerösteten Kartoffeln, Hafersuppe oder was sonst 
gestattet ist, zugesetzt werden. Wer gern Lebertran trinkt, dem gebe 
man tägl. 2-4 Eßl. voll. Um die Verdauung der reichlichen Fett­
zufuhr zu erleichtern und um gleichzeitig Calorien zuzuführen 
und auf die Ketonkörperverbrennung günstig einzuwirken, gibt 
man 100 ccm Kognak im Laufe des Tages zu trinken. Auch 
ein zuckerfreier Wein, Kirschwasser, Arrak oder Rum sind ge­
stattet. Um den Kranken genügend Vitamine zuzuführen, gebe 
man tägl. 1-2 Eier, mit dem Safte einer Zitrone geschlagen, 
Tomaten, Gurken, grünen Salat, mit Zitronen zubereitet. 'Veiter­
hin tägl. 2-3 zuckerarme Äpfel oder saure Kirschen, Radieschen, 
Rettich, Schnittlauch. 

Als Eiweißspender dienen, abgesehen von dem geringen Eiweiß­
gehalt in den Gemüsen, Eier (1 Ei= 55 genthält 6,5 g Eiweiß), 
Fleisch (20-25%), Quark (17%), Schweizerkäse (23%) usw. Die 
früheren einseitigen strengen Kostverordnungen und Hungerkuren 
sind durch das Insulin fast vollkommen verdrängt worden. 

Am besten und vorteilhaftesten wäre es für die Diabetiker, wenn 
man sie von einer lactovegetabilen Kost überzeugen könnte. Dann 
hätten sie eine lebendig0 vollwertige Kost. Sie könnten soviel 
rohes Obst, Salate und Gemüse essen, wie ihnen beliebt, nur Kar­
toffeln und Getreidefrüchte wären abzumessen. Es ist auffallend, 
wie hierbei Aceton verschwindet und auch der Zucker zurückgeht. 
Sobald aber diese Kost mit Fleischkost vermischt wird, treten 
wieder Aceton und vermehrter Zucker auf. In der freien Praxis 
ist diese Idealernährung so gut wie undurchführbar, da es meist 
an Einsicht und gutem Willen der Kranken fehlt. 

Wenn starke Acidosis besteht, die durch herabgesetzte Ei­
weiß U11d Kohlehvdratkost nicht beeinflußt werden kann. so 
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versuchen wir meist mit Erfolg die von v. Noorden eingeführte 
Haferkur. Da in der ursprünglichen Haferkur noch reichlich 
Eiweiß gegeben wurde, halten wir uns wegen der ungünstigen 
Eiweißwirkung bei Diabetikern nicht streng an die ursprünglich 
gegebene Vorschrift, sondern variieren von Fall zu Fall und rich­
ten uns nach Hungergefühl und Allgemeinbefinden. Der Hafer 
enthält 13% Eiweiß, 65% KH. und 6% Fett. Wenn man den 
Kranken am Tag 200 Hafer als Haferschleimsuppe oder in ge­
backener Form gibt, so haben sie 26 Eiweiß, 130 KH. und 12 Fett. 
die zusammen 720 Calorien liefern. Um die Calorienzufuhr zu er­
höhen, legt man 100 Fett in Form von Butter oder Schweine­
schmalz bei, die dem Hafer zugesetzt werden. Hierdmch erhöhen 
sich die Calorien um 740 bzw. 855, so daß wir im ganzen 1460 bzw. 
1575 Calorien haben. Diese Nahrungszufuhr entspricht einem 
Kranken mit einem Gewicht von 50-60 kg. 

Ist ein Kranker in sehr schlechtem Zustande mit Magen- und 
Darmbeschwerden und schwerer Acidosis, so setzt man die Hafer­
portion auf 80-150 g und 50-80 g Butter; Besteht bei den 
Kranken 'Widerwillen gegen Hafer, so kann er ersetzt werden durch 
Reis, der noch weniger Eiweiß enthält, in der gleichen Menge und 
auf verschiedene Arten zubereitet. Jeder Hafer- oder Reiskur geht 
ein Hungertag voraus, der dem Kranken nur 100 g Kognak und 
4 Äpfel gestattet; als Getränke gibt man Tee, Fleischbrühe oder 
Wasser. Nach 3--4 Hafer- oder Reistagen folgen am besten einige 
Gemüsetage, tägl. 600-800 g und mehr Gemüse und 100-150 g 
Fett. Dann geht man zu allgemeiner Kost mit wenig Eiweiß und 
wenig KH. über. In den meisten Fällen geht die Acidosis deutlich 
zurück, und auch die Zuckerausscheidung isttrotzder hohen KH.­
Zufuhr eine günstige. Man kann auch die Faltaschen Mehl­
suppen verabreichen, denen ich jedoch den Hafer vorziehe. Man 
kocht 30 g von irgendeinem Suppenmehl in Fleischbrühe oder 
Wasser, setzt 30 g Butter und etwas Salz hinzu und gibt alle 
2 Std. eine solche Portion. So kann man im Laufe des Tages 
dem Kranken zubereiten: je 30 g Reis, Grieß, Hafer, Grün­
kern oder Tapioka. Auch hier ist durch die relativ gute Zucker­
assimilation bei geringster Eiweißzufuhr die ·wirkung auf die Aci­
dosis günstig. 

Anschließend an die Erfahrungen, die man mit Raramelkuren 
gemacht hat, wurden Anhydridgemische aus Trauben- und Frucht­
zucker dargestellt, die unter dem Namen Salabrose in den Handel 
kamen. Diese Zuckcrröstprodukte werden vom Diabetiker gut 
assimiliert und wirken daher günstig auf die Addosis ein, ohne eine 
Mehrausscheidung von Zucker z.u verursachen. Man gibt tägl. 
50-100 g und mehr, entweder in Tee aufgelöst oder in Pudding 
oder als Gebäck. Manche ICranken bekommen Darmbeschwerden 
und Durchfall danach. Auch der von den Dianawerkcn für Dia­
betiker in den Handel gebrachte Diasanakakao und die Diasana­
schokolade können zur Abwechslung in der Kost herangezogen wer-· 
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den. Tägl. 2 Tassen Kakao mit Sahne oder tägl. 1 Tafel Schoko­
lade haben unsere Diabetiker ohne Erhöhung der Zuckerausschei­
dung selu: gern genommen. Der Geschmack ist angenehm. Die 
Firma bringt noch Zuckerlösung, Kompotte, Konfitüren und Kon­
serven für Diabetiker in den Handel. Diasana, Berlin W SO, Pas­
sauer Str. 15. Ein gut brauchbarer Zucker für Diabetiker ist Sio· 
non, von dem die Kranken 50-80 g zum Süßen der Speisen nPh­
men können. 

Jede Erhöhung des Zuckerspiegels beansprucht in stärkerem 
Grade das Inselorgan. Die Herabsetzung des Blutzuckers auf das 
normale Niveau ist daher das erstrebenswerte Ziel, um die Pan­
kreasdrüse genügend zu schonen. Wird dies eine Zeitlang durch­
geführt, so erholt sich das Inselorgan, und die Zuckertoleranz 
steigt Wenn dies auch besonders in leichteren Fällen eintritt, so 
kann man aber auch oft in schweren Fällen ·durch eine richtig 
gewählte Diät bedeutende' Besserung der gesamten Stoffwechsel­
lage erzielen. 

Was jedoch bei den schweren Diabetikern nicht vollkommen zu 
erzielen ist, weil die Insuffizienz des Inselorgans zu weit fort­
geschritten ist, das vermögen wir durch Zufuhr von Insulin zu 
erreichen. Hier setzt die ärztliche Kunst ein, zu individualisieren 
und die richtige Insulindosis der jeweiligen Stoffwechsellage an­
zupassen. 

Insulinbehandlung {über Insulin vgl. alles Nähere im zweiten 
Teil): Die diätetischen Grundsätze bleiben hier unverändert be­
stehen. Man geht in der Gesamtcalorienzufuhr zuerst nicht über 
den Grundumsatz des Kranken hinaus. Dies erreicht man am 
besten, indem man auf 1 kg Körpergewicht 30--40 Calorien rech­
net. Von E'iweiß gibt man 0,8-1 g auf 1 kg Körpergewicht. Mit 
Kohlehydraten beginnt man mit 20-30 g und weniger pro Tag. 
Man strebe bei noch leidlichem Ernährungszustand nicht sofort 
danach, das Körpergewicht zu erhöhen. 

Da man eine Einheit Insulin ungefähr 2 g KH. gleichsetzt, so 
kann man aus der am Tage vorher ausgeschiedenen Zuckermenge 
im Harn ungefähr berechnen, wieviel Insulin der Kranke braucht. 
Hat der Kranke z. B. 60 g Zucker ausgeschieden, so werden wir 
ihm 30 I.E., und zwar am besten vormittags 1/ 1 Std. vor dem Mittag· 
essen 15 E. und nachmittags 1/ 2 Std. vor dem Abendessen 15 E. 
Insulin subcut. geben. Diese Berechnung stimmt aber nicht immer, 
es ist möglich, daß die Insulindosis verringert werden muß, meist 
muß man sie aber nach eigener Erfahrung erhöhen, und dies fast 
immer bei Diabetikern mit Acidosis. Tritt zum Diabetes eine 
Infektionskrankheit, eine Karbunkulose oder Gangrän, so 
darf man nicht zaghaft sein und muß zu hohen Insulindosen ( 100 E. 
und mehr) bei Zufuhr von reichlich KH. schreiten, wenn man die 
Kranken durchbringen will. 

Sollte wirklich nach 1-6 Std. eine Hypoglykämie mit Heiß­
hunger, Zittern und Schweißausbruch eintreten, so kann sie durch 
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Zuckerwa.sser, Bienenhonig, Brötchen oder Obst beseitigt werden. 
Man kläre die Kranken oder ihre Umgebung darüber auf, damit 
beim Auftreten von hypoglykämischen Symptomen sofort Abhilfe 
geschaffen werden kann. Da ein Coma hypoglycaemicum zum Ver­
wechseln einem Coma diabeticum ähnlich sehen kann, so prüfe 
man zuerst auf Acetongeruch und den Urin auf Zucker. Sind die 
Untersuchungen nicht ausführbar und eine anamnestische Auf­
klärung nicht möglich, so mache man am besten eine intravenöse 
Injektion von 100 ccm SOproz. Traubenzucker. Bei Coma hypo· 
glycaemicum erwacht der Kranke danach sofort, bei Coma diabeti­
cum bleibt der Zustand unverändert. 

Diabetiker, die operiert werden sollen, unterziehe man einer 
Insulinbehandlung, so daß der Blutzuckerspiegel normal wird und 
keine Zuckerausscheidung und Acidosis mehr besteht. Die Kost 
sei eine kräftige und kohlehydratreiche, damit die Kranken schnell 
zu Kräften kommen. Die Insulindosis ist entsprechend zu erhöhen. 
Die Insulinbehandlung ist nach der Operation fortzusetzen und, 
wenn notwendig, die Dosis zu erhöhen. 

Liegt ein Coma diabeticum vor, das noch nicht länger als 3 bis 
4 Std. besteht und ohne Komplikationen ist, so wird man es in 
den meisten Fällen durchbringen, wenn man sofort mit hohen 
Insulindosen dagegen ankämpft. Hier haben alle Insulinberech­
nungen keinen Sinn, und man muß oft zu ungeheuren Dosen von 
Insulin greifen, um den Komatösen wieder zum Bewußtsein zu­
rückzuführen. Man gebe gleichzeitig intravenös oder subcutan 
500-1000 physiologische Kochsalzlösung oder Normosal, und wenn 
die Kranken wiedPr zum Bewußtsein zurückgekehrt sind, viel zu 
trinken, damit die Ketonkörper ausgeschwemmt werden. Ob man 
gleichzeitig mit den Insulininjektionen auch Lävulose- oder Tran­
benzuckerinjektionen geben soll, wird verschieden beurteilt. 
Manche Autoren glauben, daß bei der starken Überzuckerung­
des Körpers eine weitere Zufuhr von Zucker nicht notwendig 
sei. Wir geben bei hohen Insulindosen auch noch 40-60 ccm 
einer 40proz. Traubenzuckerlösung intravenös und scheinbar 
mit gutem Erfolg. Alkalien, wie Natr. bicarb., gebrauchen wir 
kaum noch. 

Bei der Behandlung des Koma ist es von größter Bedeutung, mit 
Campher, Cardiazol, Coramin und Coffein subcutan, evtl. mit 
Strophanthin intravenös kräftigend auf das Herz einzuwirken, da 
:He Komatösen trotz Befreiung von Zucker und Ketonkörpern an 
Herzschwäche sterben können. Man gibt jede 1/ 2-a/, Std. eine 
Spritze von den erwähnten Präparaten subcutan, im Notfall auch 
;;trophanthin intravenös. 

Entkräftete und stark abgemagerte Diabetiker erfor­
dern besonders hohe Insulindosen, weil man sie nicht auf die oben­
erwähnte Kostbeschränkung setzen kann, sondern ihnen eine 
höhere Calorienzahl zuführen muß. Nach allgemeiner Kräftigung 
:;chränkt man dann Kost und Insulin ein. 

Franck, Modeme Therapie. 12. Auflage. 10 
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Wie lange überhaupt Insulin zu geben ist, läßt sich nur von 
Fall zu Fall entscheiden. Wenn nach Absetzen von Insulin eine 
KR.-Toleranz von SO- 60 und mehr bestehen bleibt, so kann man 
bei geregelter Diät auf Insulin verzichten und wiederholt nach 
einigen Wochen bis Monaten wieder eine Insulinkur. Depot-Insu­
linbehandlung s. S. 151. 

Wer soll mit Insulin behandelt werden? Leichtere Fälle 
von Diabetes können vcin dem Gesichtspunkte aus mit Insulin 
behandelt werden, daß vielleicht dmch die vollkommene Scho­
nung des Inselapparates eine vollkommene Wiederherstellung 
seiner Leistungsfähigkeit möglich werden kann. Schwerere Fälle 
mit Neigung zu Acidosis (s. Katasuccin) sind stets mit Insulin 
zu behandeln. Desgl. Diabetiker mit fieberhaften Infektionskrank­
heiten, Furunkulose, Gangrän, Tuberkulose. 

Behandlung: Die Behandlung muß selbstverständlich eine indi­
viduelle sein und richtet sich nach Gewicht, Alter und den Lei­
stungen, die der Kranke vollbringt. Es ist deshalb unmöglich, 
allgemeingültige Vorschriften aufzustellen. Um dem fraktiker 
gewisse Anhaltspunkte zu geben, sei an ehu.elncn Beispielen das 
praktische Vorgehen erläutert. 

Der Kranke bleibt 2 Tage noch bei seiner alten Kost, dlle Nah­
rungsmittel werden aber gewogen und die Gesamtkost einge­
schränkt. De::- 24stündige Harn wird gesammelt und untersucht. 
Aus dem quantitativen Untersuchungsergebnis erkennt man un­
gefähr die Schwere der Stoffwechselstö-·ung. Liegt keine Koma­
gefahr vor, so beschränkt man jetzt KH. und Eiweiß und erhält 
ungefähr folgende Kostform. 

Kranker, 30 Jah,re, 55 kg Körpergewicht. 
Kostform t. Morgens: Kaffee oder Tee mit etwas Sahne, 

1/ 2 Glidinebrot ode.c 2 Diskusbrotscheiben (Dr. Fromm & Co., 
Kötzschenbroda b. Dresden), 30 g Butter, ~ Ei. 

Frühstück: Fleischbrühe mit 2 Eigelb. 
Mittagessen: SOg Fleisch oder 75 g Fisch, 200 g Gemüse und 

50 g Speck. Einige Nüsse. Nach Belieben 1 Glas ungesüß­
teu Wein oder KognaK. 

Nachmittags: Kaffee oder Tee mit etwas Sahne, 1/ 2 Glidine­
brot und 20 g Butter. 

Abends: 200 g Gemüse und mehr mit 50 g Butter, 2 Eier als 
Spiegeleier. 

Diese Kost enthält ungefähr 36 g Eiweiß, 4 g T{H. ohne die 
Gemüse und 145 g Fett. Gesamtcalorien ohne Alkohol 1465, auf 
1 kg Körpergewicht 26,6 Calorien. Die Kost ist praktisch fast 
KH.-frei. Gibt man diese Kost 3 Tage lang, so werden leichte 
Dia_betiker zuckcrfrei, bei schweren Diabetikern wird die Zucker­
ausscheidung auch zurückgehen, dafür tritt aber meist eine um 
so stärkere Acidosis auf. Bei den Diabetikern, die zuckerfrei wer· 
den, legt man jetzt KH. zu und erhält folgende Kostform. 

Kostform 2. Morge::~s: Wie oben. 
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Frühstück: Wie oben. 
Mittagessen: 50 g Fleisch oder 7 5 g Fisch, 200 g Gemüse und 

50 g Speck. Einige Nüsse. Nach Belieben 1 Glas ungesüß­
ten Wein oder Kognak. 

Nachmittags: Wie oben. 
Abends: 50 g Hafer oder SOg Reis uder Grieß, evtl. mit Dulcin 

gesüßt, 200 g Gemüse, 50 g Butter, 1 Ei. 
Diese Kost enthält ungefähr 36g Eiweiß, 37g KH. und 145 g 

Fett. Gesamtcaloricn 1S9S, auf 1 kg Körpergewicht 29 Calorien. 
Wird auch diese Kost ohne Zuckerausscheidnng vertragen, so lege 
man 100 g Kartoffeln, d.mn weiterhin Schwarz- oder Weißbrot zu 
und steigere allmählich bis zur Tole1anzgrenze. Assimiliert ein 
LeichtdiRbetiker ohne Zuckerausscheidung 200g KH., so setze man 
für ihn eine Kost mit nur 100g KH. fest, damit der Inselapparat 
genügend geschont wird. Den Eiweißgehalt der Kost erhöhe man 
allmählich auf SO- 60 g durch Zulage von Fleisch, Käse, Ölsardi­
nen oder bei schwacher Verdauung durch Plasmon (70% Eiweiß) 
oder Sanatogen (80% Eiweiß}, so daß man folgende Kostform 
erhält. 

Kostform 3. Morgens: Kaffee oder Tee mit etwas Sahne, 50 g 
Schwarzbrot und 30 g Butter. 

Frühstück: Fleischbrühe mit 2 Eigelb. 
Mittags: 100 g Fleisch oder 1SO g Fisch, 200 g Gemüse und 

SOg Butter, 100 g Kartoffeln, 1 Glas ungesüßten Wein. 
Nachmittags: Kaffee oder Tee mit etwas Sahne. SOg Schwarz­

brot und 20 g Butter und 30 g gchweizerkäse. 
Abends: SOg Hafer oder Reis oder Grieß, 200 g Gemüse, 

2 Eier, SO g Butter, 1 Glas Wein. 
Diese Kost enthält ohne die Gemüse und den Alkohol 51 g 

Eiweiß, 10S g KH. und 14S g Fett, Gesamtcalorien 1930. Mit 
dieser Kost kann der Kranke als arbeitsfähig für leichtere Arbeit 
entlassen werden, die Fettzulage kann durch. Speck noch gestei­
gert werden. Auch sei man mit Rohkost und besonders mit ror.em 
Obst nicht zurückhaltend, denn es wird von den meisten Diabe­
tikern sehr gut vertragen. 

Hat sich bei der Prüfung ein schwerer Fall von Diabetes 
ergeben, bei dem der Zucker wohl zurückgegangen, dafür aber 
stärkere Acidosis (s. K<etasuccin) aufgetreten ist, so kann man 
nach 3 Tagen der Kost 1 einen Hungertag mit 4 Äpfeln und 100 g 
Kognak einlegen und daran anschließend 3 Hafertage mit je 200 
bis 250 g Hafer und 150 g Butter .. Als Getränk gebe man Kaffee, 
Fleischbrühe, Tee, Karlsbader Wasser, auch 100 g Kognak. Dann 
kehrt man wieder zur Kostform 1 zurück. 

Wird weiterhin Zucker ausgeschieden, so berechnet man aus der 
pro Tag ausgeschiedenen Zuckermenge die Einheiten Insulin, die 
,,otwendig sind, um Aglykosurie zu e<zielen. Werden z. B. 60 g 
Zucker amgeschieden so gibt man vormittags 1/ 2-1 Std. vor dem 
Mittagessen 15 E. und nachmittags 1 Std. vor dem Abendessen 

10* 



148 Therapie der innert!n Krankheiten. 

15 E. Insulin subcutan. Tritt innerhalb von 2-3 Tagen keine 
Zuckerfreiheit ein, so erhöhe man die Dosis, bis keine Zuckeraus­
scheidung mehr stattfindet. Wird nach 30 E. Insulin der Urin 
zuckerfrei, aber die Acidosis bleibt bestehen, so lege man KH. zu,. 
so daß die Kostform 2 in Betracht kommt. Tritt danach wieder 
Zucker auf, so erhöhe man die Insulindosis weiter und suche Kost 
und Insulin derart ins Gleichgewicht zu setzen, daß Zucker und 
Ketonkörperausscheidung verschwinden. Allmählich steigert man 
weiterKH. und Eiweiß, so daß man 40-50 Eiweiß und bis 100KH. 
zuführt. Diese Kost mit der notwendigen Insulinmenge hält man 
bis zur vollkommenen Kräftigung des Kranken fest und versucht 
dann das. Insulin abzubauen, indem man gleichzeitig wieder die 
KH. reduziert. Bleibt der Kranke bei 50-80 g KH. und 40 g Ei­
weiß ohne Insulin zucker- und acidosisfrei, so wird diese Kost 
ohne Insulin beibehalten und nach mehreren Wochen eine weitere 
Insulinkur gemacht. Tritt nach Absetzen des Insulins wieder 
Zucker und Acidosis ein, so ist Insulin weiter zu geben. Das Wohl­
ergehen dieser Kranken ist an Insulin gebunden. 

Coma dlabeticum. Liegt der Kranke erst 2-4 Std. im Koma, 
und es bestehen keine Komplikationen von seiten anderer Organe, 
so wird man ihn mit Sicherheit ins Leben zurückführen können. 
Wenn aber der acidotische Zustand schon länger auf den Körper 
eingewirkt hat, so kann auch hier noch eine Insulinkur mit höch­
sten Dosen zum Ziele führen. Leider muß man es auch erleben, 
daß man die Kranken zwar zucker-und ketonkörperfrei bekommt, 
aber daß sie trotz Anwendung aller Herzanaleptica noch an Herz­
schwäche sterben. 

Bei jedem Komatösen geben wir zuerst ein Herzpräparat sub­
cutan, sei es 01. camphorat., Cardiazol, Campherlösung Höchst 
oder Coramin. Man vermeide Hexeton und Camphogen, da beide 
im Urin eine starke Acetessigsäureprobe vortäuschen. Von den 
Präparaten injiziere· man alle 1/ 1-2 Std. 1-2 ccm subcut., in 
schweren Fällen auch intrav. 1/ 1 - 8/ 4 mg Strophanthin. 

Ist das Koma erst vor 2-4 Std. eingetreten, so gebe man 
SOE. Insulin intrav. und 100E. subcut. Ist nach 1 Std. noch keine 
Besserung eingetreten, so gebe man nochmals 100 E. subcut., 
gleichzeitig gebe man subcut. eine Infusion von 500-1000 ccm 
Sproz. Traubenzuckerlösung-Dextropur (bei manchen Kranken 
ziemlich schmerzhaft) oder auch Normosallösung. Man karin auch 
gleichzeitig mit Insulin 20 ccm 40proz. Dextrose- oder Lävulose­
lösung intravenös geben, vermeide aber jederzeit, Alkalien mit 
Insulin in einer Spritze zu geben, da hierbei eine weiße Ausfäl­
lung entsteht. 

Ist der Kranke zum Bewußtsein zurückgekehrt, so reiche man 
ihm soviel als möglich zu trinken, Fruchtsaft oder Grieß- oder 
Hafersuppe, und gebe weiterhin Insulin 2mal 50 E. tägl., so daß 
der Urin zucker- und acidosefrei wird. Auf das Herz ist weiter­
hin zu achten. Die Gesamtcalorienzufuhr suche man in den näch-
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sten Tagen so zu steigern, daß man innerhalb von 3-4 Tagen 
ungefähr den Grundumsatz erreicht, d. h. 20-30 Calorien pro kg 
Körpergewicht. Das Eiweiß bleibt vorerst beschränkt auf 0, 7 bis 
0,8 g pro kg, die KH.-Zufuhr halte man jedoch hoch, um die Aci­
dosis vollkommen zu beseitigen. Nach der Zuckerausscheidung 
wird jetzt das Insulin berechnet. 2 KH. = 1 I.E. 

Kranker mit 50 kg Körpergewicht. 
Kostform 4. Morgens: Kaffee oder Tee mit Sahne, 50 g Weiß­

brot und 20 g Butter. 
Frühstück: SO g Hafer als Schleimsuppe oder in gebackener 

Form und 20 g Butter. 
Mittags: 300 g Gemüse, 100 g Kartoffeln, 20 g Butter, 2 Ei­

gelb, 1 Glas Wein. 
Nachmittags: Kaffee oder Tee mit Sahne, SOg Weißbrot, 

20 g Butter und 2S g Schweizerkäse. 
Abends: 200 f Gemüse, 20 g Butter und 2 Eier, 1 Glas 

Wein. 
Die Kost enthält ungefähr 28 g Eiweiß, 112 g KH. und 100 g 

Fett. Gesamtcalorien 14UO, ohne Mitberechnung von Gemüse und 
Alkohol. Sind bei dieser Kost plus Insulin alle acidotischen Sym­
ptome verschwunden, so gehe man zur Kostform 2 über und redu­
ziere entsprechend das Insulin. Von hier aus suche man die Zucker­
toleranz allmählich zu steigern. 

Bei Diabetikern, die schon 6-12 Std. im komatösen Zustande 
liegen, gebe man, abgesehen von den Herzmitteln, sofort 100 bis 
1SO E. Insulin intrav. und 100 E. subcut. Die intravenöse Tnsulin­
injektion kann man mit Lävulose und Dextrose 40proz. kombi­
nieren. Will man gern Alkalien zuführen, so kombiniere man: 
Natr. bicarb. 20,0, Lävulose 100, Aq. dest. 500,0. Dies wird auf 
einmal intravenös irrfundiert ohne Insulinzusatz. Da bei der Herz­
schwäche die Venen meist schlecht zu finden sind, ist am besten 
eine subcutane Infusion von 1000 ccm 4proz. Dextropurlösung. 
I:;t nach 1 Std. keine Besserung erzielt, so gibt man abermals 
100 E. Insulin. Bei schlechtem· Puls Strophanthin 0,25-0,5 mg 
intrav. Wenn sich der K•anke erholt, ist die weitere Behandlung 
dieselbe, wie oben angegeben. 

Bestehen Verdauungsstörungen, so lassen sich dieselben 
oft sehr gut durch Pankrcontabl., 3 --4 mal tägl. 1-2 Stück, be­
seitigen. Überhaupt ist es vielleicht empfehlenswert, jedem Dia­
betiker Pankreon, Pankrazym, Pankreasdispert oder Enzypan und 
Festal zu geben. 

Insulin ist gegenwärtig nur in subcutaner, intramuskulärer und 
intravenöser Applikation als zuverlässig wirksam zu bezeichnen. 
Die perlinguale Applikation ist nicht zuverlässig und gibt keinen 
Aufschluß darüber, wieviel Insulin in den Körper übergegangen ist. 
weiterhin entsteht dabei eine lästige Salivation und eine Hyper­
ästhesie der Zungenschleimhaut. Die Insulinpillen nach Fornet 
sind vollkommen wirkungslos, de>.gleichen habe ich auch keinen 
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Erfolg von den Diabethormona-Tabletten gesehen, welche das 
Pankreashormon enthalten sollen. Zu diesen zweifelhaften Prä­
daraten gehören auch Glukhorment, Pankresal und Anticoman, 
die zum Teil in widerlicher Laienreklame angepriesen werden. 

In tOO g sind 
enthalten: 

Fette 
Butter . 
Margarine 
Schweine-

schmalz 
Speck .. 
I Hühnerei 
Milch (Kuh) 
Süßer Rahm •. 

Käse 
Schweizerkäse 
Tilsiter Käse 
Rahmkäse 
L im burgerKäse 
Kartoffeln 

Mehle 
eis, geschält R 

H 
M 

aferfiocken 
ondamin und 
Grünkern-
mehl. 

E rbsen, ge-
trocknet 

L insen, ge-
trocknet 

B ohnen, ge-
trocknet 

Brot 
eißbrot. w 

s 
V 

emmel 
ollkornbrot 
(Graham). 

chwarzbrot s 
p umpernickel . 

Nahrungsmittel-Tabelle. 

"' '"' 'öl "'~ 
Fett 

_" 
~ 

-§t) In 100 g sind 
:.:12 enthalten: 

g g g 

Gemüse 
- 82 - Grüne Erbsen . 
- 80-87 - Grüne Bohnen. 

Blumenkohl. 
- 91,5 - Rosenkohl 
2,8 85 - Rotkraut. 
6 5 - Weißkraut 
3,1 1,5 4,7 Wel~chkraut 

3,5 20 3,5 Möhren. 
Karotter . 
Kohlrabi . 

25 30 2,5 Teltower Rübe 

24,5 26 1,5 Radieschen . 
14 41 1,5 Spargel. 
22,5 29,5 3 Spinat . 

1,5 - 20,5 Rhabarber 
Salat. 
Gurke 

6,5 - 76 Tomate 
12,5 6 65 Pfifferling. 

Steinpilz . 
Champignons 

7,5 2 69,5 Obst 
Apfel 

16,5 0,5 45 Birne 
Kirschen, süß . 

25 0,5 47 " 
sauer 

Erdbeeren 
16,5 0,5 47 Johannis-

beere.I, rot 
Preißelbeeren 

5.5 0,5 56.5 Haselnüsse, 
7 0,5 57 trocken, ohne 

Schale 

6 I 
0,5 44 \Valnüsse, 

4,5 0,5 48 trocken, ohne 
4,5 0,5 42 Schale 

"' . "' 
:~ 

"'~ -.. Fett "'" 0'0 
fll :<:>. 

"' g g g 

4.5 0,5 10,5 
2 - 5.5 
2 - 4 
4 - 5.5 
1 - 4 
1 - 3.5 
2 - 4 
1 - 8,5 
0.5 - 7 
2 - 5 
2,5 - . 9.5 
1 - 3 
1 - 1.5 
1.5 - 1.5 
0,5 - 2,5 
1 - 1-2 
0.5 - 1 
0,5 - 3.5 
1.5 0,5 2,5 
2,5 1.5 3.5 
3.3 - 2.5 

0,5 - 11 
0,5 - 13 
0,5 - 15 
0,5 - 12,5 
1 - 9.5 

1 - 9.5 
0,5 - 13 

12 56.5 6 

11,5 52,5 11 

Bei Fleisch mager rechne man den Eiweißgehalt mit 20-22%. 
Bei Fischen entsprechen 150 g Fischfleisch ungefähr 100 g anderem 

Fleisch. 
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Auch die vit:l angepriesenen Diabetikerpulver (z. B. nach Dr. Fich­
te!) sind zwecklos und bestehen zum größten Teil aus Natr. bicarb. 
Von der Wirkung der Fermocyltabletten, die vor der Insulinzeit 
viel gebraucht wurden, konnte ich mich nur in einom Falle über­
zeugen, sonst ließen sie mich aber immer im Stich. Dasselbe 6ilt 
für die Reglykolkapseln. 

Mit hohen Salzsäuredosen ist es mir bei einigen Kranken ge­
glückt, den Verbrauch an Insulin deutlich herabzudrücken. Zu 
jedem Essen 1 S Tropfen HCl in 1 Glas Wass~r. 

Wer bei Acidosis ein Pulver zur Neutralisation aufschreiben 
will, oem sei empfohlen: 

Magnes. perhydrol. 2Sproz., Calc. casein. aa SO, 3mal tägl. 
I Tee!. 

Bei schwächlichen Diabetikern, die immer noch eine Spur Ace­
ton haben, möchte ich Katasuccin oder folgende Pillen empfehlen: 

Na. arsenic. 0,2, Strychnin. nitr. 0,08, Extr. Opii 0,4, Extr. 
Valerian. 2,0, Calc. glycer.-phosphoric. 5,0, m. f. pil. C, 3mal 
tägl. 1 --2 Pillen. 

Die oft bei Diabetikern vorkommer.den neuritiseilen Beschwer­
den kann man mit den üblichen Antineuralgica bekämpfen. Man 
denke abc.r daran, daß nach Gebrauch von diesen (ausgenommen 
Chinin) eine positive Acetessigsäureprobe im Urin vorgetäuscht 
wird. Die diabetische Polyneuritis wird jetzt als eine Vitamin 
BcMangelerscheinung angesehen. Sie kann günstig beeinflußt bis 
geheilt werden durch Zufuhr von B1 in Form von Hefe (Levu­
rinose, Ceno':'is-Extrakt) oder von reinem B1 (Betaxin oder Beta­
bion) als Injekt. 

Bei diabetischem Pruritus ani et pudendi: Rp. Anästhesin 
2,0, Acid. carbol. 1,0, Spirit. vini, Aq. dest. aa 20,0, Glycerin 10,0, 
oder Rp. Anthrasol, Lanolin aa 3,0, Ungt. Glycerin. ad 30,0 oder 
Euresol (Knoll), Camphora aa 15,0, Spiritus 80% ad 100,0, oder 
Menthol 0,2, Tutocain 0,25, Anästhesin 2,0, Lanolin 15,0. 

Die im Handel befindlichen Insulinarten sind in ihrer Wirkung 
so gut wie gleichwt.-rtig. 

Depot-lnsulinbehandlung. Sie soll eine zu schnelle Resorption 
des Insulins verhindern und erreichen, daß das Insulin aus einem 
Depot in möglichst physiologischer Weise, ähnlich wie beim ge­
su:Iden Pankreas, in langsamem Dauerstrom in die Blutbahn ab­
gegeben wird. Wir kennen das Nativ-Insulin und Depot-Insulin 
klar I.G.F., das Protarnirr (Fischeiweiß)-Zink-Insulin, Deposulin 
und andere (s. u. Depot-Insulin). Di~se Insuline müssen vor dem 
Gebrauch umgeschüttelt und subcutan injiziert werden. Durch die 
langsame Resorption und die dadurch bedingte mehr physiologische 
Wirkungsweise des Insulins können beträchtliche Einsparungen an 
Insulin erreicht werden. Auch kommen die Blutzuckerschwan­
kungen, sogar bei schweren Fällen, zu einer weitgehenden Be­
ruhigung. Durch die allmähliche Wirkung kommt es nur selten 
zur hypoglykämischen Schockwirkung, da nicht der absolute Blut-
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zuckerwert, sondern wahrscheinlich die Schnelligkeit des Blut­
zuckerabfalls den Schock auslöst. Bei Überdosierung von Depot­
Insulin werden die Kranken unlustig, depressiv, können sich nicht 
konzentrieren, bekommen Kopfschmerzen, geraten ganz langsam 
in einen schweren Anfall hinein, ohne daß Schweiß, Zittrigkeit 
und Herzklopfen aufzutreten brauchen. Am besten gibt man mor­
gens eine einmalige Depot-Insulingabe und legt in die Mittag- und 
Nachmittagstunden die größten Kohlehydratmengen. Bekam der 
Kranke z. B. 2mal tägl. 30 E. Insulin, so gibt man ibm jetzt nur 
SO E. als Depot-Insulin am Morgen und stellt durch Urinunter­
suchung fest, wie hoch der Zuckergehalt im Tages- und im Morgen­
urin ist. Bei stark insulinempfindlichen Kranken muß man be­
sonders vorsichtig sein, lieber etwas weniger Depot-Insulin· geben, 
wenn auch keine Zuckerfreiheit erreicht wird. Bei Kranken, die 
ihre Mahlzeiten nicht regelmäßig einnehmen können, bei denen, 
die stark wechselnde Muskelarbeit zu verrichten haben (intensive • 
Muskelarbeit vermag oft den Insulinbedarf beträchtlich herab­
zusetzen), bleibt man bei Altinsulin, dessen Wirkung der jeweiligen 
Notwendigkeit angepaßt werden kann. Beim Coma diabet. wird 
ebenfalls Altinsulin gebraucht. Bekommt ein depotinsulinierter 
Diabetiker eine Infektionskrankheit cder Karbunkel, w erhöht 
man nicht die Depot-Insulin-Einh., sondern man steigert die Einb. 
durch Altinsulin, da die Wirkung leichter zu überseben ist und man 
bei Abklingen der Infektion sich besser deru eintretenden Rück­
gang des Insulinbedarfs anpassen kann. 

Synthalin B (das verbesserte Synthalin) wird wie das frühere 
Syntbalin ebenfalls per o:s genommen und ist in leichten und mittel­
schweren Fällen oft von guter Wirkung, besonders bei älteren 
Leuten, die öfter insulinrefraktär sind. Man gibt von Synthalin B 
am 1. Tage 3mal 1 Tabl. a 5 mg, am 2. Tage 3mal 2 Tabl., am 
3. Tage 3mal 2 Tabl., am 4. Tage Pause, am s. bis 8. Tage 3mal 
2 Tabl., am 9. Tage Pause usw. Nach 3-4 Wochen wird 8 Tage 
ausgesetzt. Die Nebenwirkungen (Magen- und Darmstörungen) 
sind bei Syntbalin B etwas geringer als beim früheren Synthalin. 
Ich verwende Synthalin B überhaupt nicht mehr. BeiLeberkrankEn 
ist Synthalin B zu vermeiden, da es eine toxische Wirkung auf die 
Leber ausübt. (Auftreten von Urobilin, Urobilinogen, bisweilen Ikte­
rus.) Bei Kindern ist nur Insulin zu geben. Auf eine entsprechende 
Diät ist der gleiche Wert zu legen wie beim Insulin. Syntbalin kann 
nicht als Ersatzmittel für Insulin gelten. Es bewirkt keine Gly­
kogenspeicherung in der Leber, zu Mastkuren ist es ungeeignet. Ein 
diabetisches Koma kann mit Synthalin nicht beeinflußt werden. 

Diabetes und Lungentuberkulose. Das ZUsammentreffen von 
Diabetes und Lungentuberkulose wird mit Recht als ein verhäng­
nisvolles Ereignis bezeichnet und verlangt eine rechtzeitige und 
allseitige Behandlung. 

Der Kohlehydratstoffwechsel wird durch diese Kombinatior: 
verschlechtert, und meist ist auch· die Insulinempfindlichkeit 
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herabgesetzt. Der Verlauf der Tuberkulose ist bei Schwerdia­
betikern sehr rasch und zeigt eine Neigung zu schwerem destruk­
tivem Charakter. Bei Leichtdiabetikern werden mehr cirrhotische 
Erscheinungen mit langsamerem Verlauf angetroffen. 

Die Insulinbehandlung, die man mit allmählich steigernden 
Dosen beginnt, vermag den Kohlehydratstoffwechsel zu heben, 
die Acidosis zu beseitigen und den Krankheitszustand zu bessern, 
den Lungenprozeß vermag sie bei den schwer verkäsenden Formen 
weder stark zu beeinflussen noch gar zum Stillstand zu bringen. 

Da die Lungentuberkulose sich bei den Diabetikern am Anfang 
sehr schleichend und unauffällig entwickelt, so wird die Diagnose 
meist erst gestellt, wenn schon Pleuraadhäsionen vorhanden sind. 
Es muß daher zu einer unbedingten Forderung erhoben werden, 
daß Zuckerkranke, die nur irgendwie auf Lungenerkrankung ver­
dächtig sind, geröntgt werden. 

Seit einigen Jahren hat man mit Erfolg begonnen, auch bei 
Schwerdiabetikern die Lungentuberkulose mit künstlichem Pneu­
mothorax in Verbindung mit Insulin und Diät zu behandeln. Da 
aber bei den tuberkulösen Diabetikern eine große Neigung zur 
Ausbreitung auf beiden Lungenseiten besteht, so bringt meist das 
Anlegen eines Pneumothorax auf der stark befallenen Seite auch 
eine Verschlechterung auf der anderen Seite. Auch entstehen sehr 
leicht Pleuraergüsse, die Einen recht akuten Verlauf nehmen kön­
nen. Es ergibt sich hieraus, daß bei den Diabetikern die tuber­
kulösen Lungenprozesse so früh als möglich erkannt werden und, 
wenn möglich, mit Pneumothorax behandelt werden müssen. 
Bei doppelseitigen Prozessen hat die Erfahrung gelehrt, sofort 
doppelseitigen Pneumothorax anzulegen. Die vollkommen und 
genau durchzuführende Behandlung gelingt nur in einem Kran" 
kenhaus. 

Acetonämisches Erbrechen der Kinder. Die Ätiologie der Er­
krankung ist fast noch vollkommen dunkel. Man denkt an einen 
infektiösen Reiz, der das vegetative Nervensystem getroffen hat. 
Die Kinder stammen meist aus neuropathisch veranlagter Familie 
und machen selbst einen neuropathischen Eindruck. 

Symptome: Die Kinder haben starke Brechattacken, die 
plötzlich einsetzen. Starker Acetongeruch der Atemluft. Im Urin 
starke Acetonprobe. Die Kinder verfallen schnell, starke Exsik­
kose, Kreislaufinsuffizienz. Das Erbrechen kann in Intervallen 
von 1/ 2-1-2 Std. auftreten. In schweren Fällen kann die Herz­
insuffizienz zum Tode führen. 

Therapie: In leichten Fällen nach Bessau Luminalnatrium. 
Kleinkindern 0,1-0,125 Luminalnatrium subcut., Schulkindern 
0,15-0,2 subcut. Hört das Erbrechen auf, dann Zufuhr von 
Flüssigkeit und Dextropur per os. Wenn nötig, Wiederholung der 
Injektion nach 6 Std. In schweren Fällen, wo Exsikkose und 
Kreislaufinsuffizienz vorgeschritten sind: intra v. 0, 5- 1 ccm Cora­
min, außerdem imrav. 20- SO ccm SOproz. Traubenzucker öfter 
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des Tages. Wenn keine Besserung, dann eine intrav. Infusion von 
300-500 ccm 40proz. Traubenzuckerlösung mit 100-200 ccm 
physiologischer Kochsalzlösung, der man 2-3 ccm Ceramin und 
6-8 E. Insulin zugesetzt hat. Allgemein reichlich Vitamin C als 
Injektion oder per os. Ich möchte große Dosen von Vitamin B1 

und Katasuccin empfehlen. Nach der Besserung Tee mit Dextro­
pur und Zwieback. 

Diabetes insipidus. Bei dieser Erkrankung liegt eine Störung 
des Wasser- und Mineralstoffwechsels vor, deren zentrale Ursache 
wahrscheinlich in einer Erkrankung der Hypophyse (Tuber­
cinereum) zu suchen ist. Die Niere scheidet überschießend un­
geheure Mengen Wasser von geringn Konzentration aus. Eine 
starke Einschränkung der Flüssigkeitszufuhr ist zu widerraten, 
da sonst dem Gewebe zuviel Flüssigkeit entzogen wird und all­
gemeine Störungen, wie Übelkeit, Her:zklopfen, Delirien mit Fieber, 
auftreten können. Eine stärkere Kochsalzzufuhr erhöht die Poly­
urie, eine Kochsalzeinschränkung dagegen verringert sie. 

Therapie: Die Therapie ist leider keine allzu erfolgreiche. Man 
beschränkt in mäßigem Grade die Flüssigkeitszufuhr und gibt eine 
derartige Kost, daß möglichst wenig Harnschlacken gebildet wer­
den können. Im Vordergrund steht die Einschränkung von Koch­
salz, dann aber auch der Eiweißkörper, wenn auch in geringerem 
Maße. Die Kost wäre also besonders eine vegetabilische salzarme 
Ernährung mit Kohlehydraten, Obst und viel Fett, ähnlich der 
Kost für Nierenkranke. 

Bei jedem Insipiduskranken ist ein Versuch mit Hypophysen­
extrakt zu machen. Von Hypophysenpräparaten stehen zahl­
reiche zur Verfügung: Pituglandol, Physormon, Hypophysin usw. 
Man gibt täglich in bestimmten Zeitabschnitten, z. B. 5mal tägl., 
0,5 ccm und mehr subcut. Man kann öfter hiermit eine vollkom­
mene Beseitigung aller Krankheitssymptome erreichen, so daß die 
Urinausscheidung und selbst die Konzentration normal werden 
können. Da durch diese Präparate aber keine Heilung, sondern 
nur eine Beseitigung der Symptome erzielt wird, so treten nach 
Aussetzen des Präparates die Krankheitserscheinungen wieder auf. 
Da man diese Präparate nicht jahrzehntelang einspritzen kann, 
wird man sich auf eine Intervalltherapie einstellen. Nach einer 
2- 3 wöchigen Kur setzt man aus und wiederholt diese nach meh­
reren Wochen. Einen günstigen Erfolg sieht man auch bei Schnup· 
fen von Piluigan sicc. Dr. Henning. Die Kranken finden bald die 
notwendige Menge heraus, die den gewünschten Erfolg bringt. Hier­
her gehört auch Physhormon-Schnupfpulver-Promonta. Von Ton­
ephin injiziert man subcut. 2~3mal tägl. 12 E. und geht bei Besse­
rung auf 2mal tägl. 5 E. herunter. Von Medikamenten kann Neu­
cesol in Ampullen subcutan oder als Tabletten per os empfohlen 
werden. Das Präparat wirkt besonders herabsetzend auf das Durst­
gefühl, es sind aber auch Fälle beschrieben, wo es allgemein günstig 
gewirkt hat, besonders zusammen mit Hypophysenpräparaten. 
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Weiterhin werden noch viele andere Präparate empfohlen, ohne daß 
man jedoch große Hoffnungen darauf setzen könnte: Opium, Atro­
pin, Secale cornutum, Antipyrin und Strychnin. Strychnin nitr. 
0,1 : 10, man beginnt mit 0, 5 ccm tägl. und steigt allmählicn auf 
1 ccm und hält diese Dosis 10 Tage lang bei. Neuerdings wird auch 
Insulin empfohlen, da es seine wasserretinierende Wirkung im Ge­
werbe ausübt. Die Erfolge sind noch sehr widersprechend. Am 
besten scheint mir.eine Kombination von Hypophysenhormon mit 
Rencesol. 

Liegt der Erkrankung eine syphilitisr.he Veränderung in der 
Hypophysengegend zugrunde, so vermag eine antiluetische Be­
handlung meist Heilung zu bringen. Bei einem Hirntumor, der 
auch die Hypophysengegend in Mitleidenschaft zieht, kommt nur 
Operation in Frage. 

Gicht, Arthritis urica, Podagra. Die Gicht ist eine Sonderform 
einer allergischen Diathese. Dafiir sprechen die FamUien, in denen 
die Gicht gehäuft auftritt, dann aber auch, daß Gichtanfälle ein­
deutig durch allergische Vorgänge ausgdöst werden können: z. B. 
Wein, Bier, Sekt, Burgunder, Fisch. Eine vermehrte AusscheiduPg 
von Uraten im Harn ist niemals ein Zeichen für Gicht. Bei Gicht 
tritt nur im akuten Anfall eine vermehrte Uratausssheidung auf. 
Die Gicht soll auch niemals diagnostiziert werden nach einer 
einmaligen Blutuntersuchung, die eine HarnsäureerhöhuTJg zeigt. 
Die Diagnose ist einzig und allein nach der Anamnese und dem 
klinischen Bilde zu s'_ellen, und zur Unterstützung können die 
Laboruntersuchungen herangezogen werden. Wir wissen, daß im 
Gewebe der Gichtkranken eine gesteigerte Affinität zur Harnsäure 
besteht und daher in der anfallsfreien Zeit wenig Harnsäure im 
Urin ausgeschieden wird, im Vergleich zu den Gesunden. Diese 
Ausscheidung err?icht 4-5 Tage vor dem Anfall ihr tiefstes 
Niveau, um dann im al<uten Anfall plötzlich auf hohe Ausschei­
dungswerte zu springen. Nach dem Anfall verringert sich wieder 
die Harnsäureausscheidung. 

Hieraus erkennen wir für die Kost der Gichtkranken, daß jede 
Zufuhr von den sog. Nucleoproteiden-Kerneiweißen zu vermeiden 
ist, die die Muttersubstanzen der Purinkörper und damit auch der 
Harnsaure darstellen. Diese Purinkörper entstehen bei der Ver­
dauung und dem weite;en Abbau am reichlichsten aus Kalbs­
milch, Leber, Nieren, Milz, G.-,hirn und Hefe. Aber auch eine 
zu reichliche Zufuhr von purinkörperfreiem Eiweiß bewirkt 
bei Cler gichtischen Stoffwechselstörung eine endogene Harnsäure­
bildung. Bei der Ernährung der Gichtkranken müssen also die 
purinkörperhaltigen Nahrungsmittel vollkommen ausgeschlos­
sen und die purinkörperfreien Eiweißstoffe möglichst 
eingeschränkt werden. Da auch der Alkohol eine direkt schäd­
liche Wirkung auf die Krankheit ausübt, so ist er ebenfalls zu 
verbieten. Bei Bleiintoxikation kann die sog. Bleigicht auf­
treten. 
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Tritt die Erkrankung in den für die Gicht typiscben periodisch 
auftretenden Schmerzanfällen auf, so sprechen wir von regulärer 
Gicht, verläuft sie vielmehr chronisch, ohne daß solch heftige 
Schmerzanfälle auftreten, von irregulärer Gicht. Ist im Urin Eiweiß 
vorhanden, so denke man an Gichtschrumpfniere (Blutdruck!). 

Therapie: Da die purinhaltigen Eiweißkörper vollkommen von 
der Kost auszuschließen und die purinfreien möglichst einzu­
schränken sind, so muß sich die Kost möglichst aus Kohlehydraten 
und Fetten zusammensetzen. Die Kohlehydrate stehen in großer 
Auswahl zur Verfügung und können in der mannigfaltigsten Weise 
zubereitet werden. In Fällen, wo die Gicht mit Fettsucht kom­
biniert ist, müssen Kohlehydrate und Fette eingeschränkt und 
besonders Gemüse und Obst bevorzugt werden. Die wichtigsten 
Kohlehydrate, die in Betracht kommen, sind Reis, Grieß, Mehl, 
Hafer, Sago, Graupen, Hirse, Nudeln, Weißbrot und S~mmeln. 
Diese können in beliebiger Menge gegeben werden. Ausgenommen 
die Hülsenfrüchte, sind alle Gemüse zulässig und ganz besonders 
jede Sorte von Obst. Bekannt und berühmt sind die Erdbeer­
kuren. Nicht vollkommen purinfrei sind: Spargel, Pilze, Spinat, 
Kopfsalat, Schoten, Schnittbohnen, Rosenkohl, Kartoffeln, 
Schwarzbrot, sie können aber unbedenklich erlaubt werden. 

Die meisten Gichtkranken zeigen eine spezifische Überempfind­
lichkeit gegen verschiedenartige tierische und pflanzliche Eiwr:iß­
körper, z. B. gegen Fische und anderes Fleisch (selten gegen Eier 
und Milch), weiterhin gegen Roggen- und Gersteneiweiß (Bier), 
dann auch gegen Schimmelpilz und Hefeeiweiß (Wein). 

In leichteren Fällen, wo gegen Eiweiß keine Bedenken be­
stehen, kann man Milch, Eier, Käse (Schweizer, Tilsiter, Edamer, 
Limburger) in beliebiger Menge gestatten. Die Fleisth:aulage soll 
man immer nur in gekochter und nicht in gebratener Form geben, 
da beim Kochen ein Teil der Purinkörper herausgelöst wird. 
Daraus folgt auch, daß Fleischbrühe und jede Art vort Fleisch­
extrakt nicht erlaubt sind. Fischfleisch ist in bezug auf seinen 
Puringehalt dem anderen Fleisch ebenbürtig. Gewürze und pikante 
Saucen sind zu vermeiden. Alle alkoholfreien Getränke sind ge­
stattet, auch Kaffee, Tee und Kakao. Für die schweren Fälle 
von Gicht, besonders bei drohendem Anfall, haben wir dann un­
gefähr folgende Kost: 

Strenge Kost: Morgens: Kaffee, Tee oder Kakao mit etwas 
Milch, Weißbrot oder Brötchen mit Butter, Gelee, Bienen­
honig oder Quark, nach Belieben 1 Ei. 

Frühstück: Obst mit Butterbrot. 
Mittags: Geröstete Grießsuppe, oder Reis-, Hafer- oder Mehl­

suppe, im Sommer Obstsuppe, Reis mit Äpfeln oder Eier­
kuchen mit Kompott oder Salat, Kartoffeln und Gemüse, 
Obst. 

Nachmittags: Wie morgens. 
Abends: Brot mit Butter und Käse, 2 Eier, Obst. 
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.Diese Kost ist vollkommen purinkörperfrei. Sie läßt sich für 
leichtere Fälle durch Fleischzulage ohne Schwierigkeiten in die 
mildere Form umwandeln. 

Milde Form: Morgens: Wie oben. 
Frühstück: Wie oben. 
Mittags: Suppe ohne Fleischbrühe, 100 g gekochtes Fleisch mit 

Kartoffeln und Gemüse, Süßspeise oder Obst. 
Nachmittags: Wie rr:orgens. 
Abends: Brot mit Butter und Blutwurst oder Braunschweiger 

Wurst, Salami, Schinken oder Käse, Obst. 
Bei der milden Form soll man doch wöchentlich immer 2 Tage 

von der strengen Kost einschalten und bei drohendem Anfall zur 
strengen Kost übergehen. Auch kann man in schweren Fällen 
die strenge Kost wöchentlich durch 1-2 Obsttage oder Obst­
Gemüse-Tage unterbrechen. An diesen Tagen bekommen die 
Kranken nur 1000·-·1500 g Obst oder 800--1000 g Obst und 500 
bis 700 g Gemüse. Da durch die Ob~t-Gemüse-Tage der Urin 
alkalisch wird, so wcruer1 dadurch die Löslichkeitsverhältnisse im 
Urin für Harnsäure günstiger. Hier mag auch auf Rasica hiu­
gewiesen werden (s. 2. Teil). Oft werden auch reine Trauben­
kuren empfohlen, d1e sich am besten in Weingegenden gut durch­
führen lassen, da die Kranken tagl. 2-21/ 2 kg Trauben essen 
müssen. Die Traubenschalen esse man aber nicht mit, da sie ver­
stopfend wirken. Nach überstandenem akuten Gichtanfall und 
bei chronischer Gicht ist kräftige Bewegung, Rudern, Reiten, 
Schwimmen, Schlittschuhlaufen usw. sehr zu empfehlen. Bei der 
chronischen G1cht könnE·n aucb mit Vorteil angewandt werden: 
Sandbäder, elektrische Lichtbäder, Diathermie, Moor- und Fango­
bäder. Auch die Reizkörpertherapie kann mit größter Vorsicht ver­
sucht werden (Proteinkörper, Sanarthrit). 

Medikamentöse Behandlung: An erster Stelle steht das 
Colchicin Merck, das in I<:ompretten mit 1 mg Colchicin im Handel 
ist. Tinct. und Vinum Coichici sind wegen ihrer wechselnden 
Zusammensetzung nicht zuverlässig Man gibt 3-4mal tägl. 
8 ·- 30 Tropfen. Im Frieden wurden auch Liqueur de Laville 
(jetzt in Deutschland als Liq. Colchici comj). Dr. Mylius) und 
Alberts Remedy vi<l gebraucht. Die Colchicump1äparate, die 
sich schon von alters her eines guten Rufes erfreuen, können nur 
bei akuter Gicht gebraucht werden und weniger bei chronischer 
Gicht. Auch das Atophan, Artamin u. a. haben sich bei akutem 
Anfall bewährt, und eine Kur kann schon damit begonnen 
werden. sobald ein Anfall droht. Verursacht Atophan Magen­
beschwerden, so gibt man das besser verträgliche, dabei aber ebenso 
wirksame Novatopban Bei chronischer Gicht können diese 
Mittel mehrere \Vochen hindurch gegeben werden, am besten 
mit Natr. bicarhon , um den Urin alkalisch und damit harnsäure­
löslicher zu machen, oder man injiziert intravenös, besonders bei 
Verdauungsbeschwerden Atophanyl 2mal tägl. 1 Amp. 
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Atophan 0,5, Colchicin 0,0005, Natr. bicarb. 0, 7, m. f. pulv. tal. 
Dos. VI, bei akuter Gicht 3-4mal tägl. 1 Pulver, bei chronischer 
Gicht )mal tägl. 1/ 2 Pulver. Tritt nach den Pulvern Durchfall 
ein, dann Atophan ohne Colchicin geben. 

Alle Präparate, wie Piperazin, Lysidin, Sidonal, Urosin, Lithium­
präparate u. a., sind von sehr fraglicher Wirkung. Dagegen werden 
die radiumhaltiget;J. Quellen, wie Kreuznach, Münster am Stein, 
Teplitz, Gastein, Oberschlema, sehr empfohlen. Auch Radiophan 
als Pillen und Injektion ist zu versuchen. Die alkalischen Wässer, 
wie Vichy, Karlsbader, sind sehr beliebt, da sie den Urin alkalisch 
machen und auf die oft bestehenden Magell'- und Darmbeschwerden 
günstig einwirken. Auch die Salzsäuretherapie sei erwähnt (3 mal 
tägl. 20-40 Tropfen in Wasser zum Essen). Kann man auch die 
Art der Wirkung nicht erklären, so hat sie doch schon manchem 
Gichtiker einen gewissen Nutzen, besonders in der Verhütung 
von Anfällen, gebracht. 

Akuter Glchtanfall. Die Kranken bleiben im Bett bei strenger 
Kost, die schmerzenden Füße werden hochgelagert und warm 
eingehüllt. Auch Einreiben mit Ichthyol, Rheumasan oder Salit 
bringt bisweilen Linderung. Bei unerträglichen Schmerzen ver­
suche man 2-3 Tabl. Veramon oder ebensoviel Allionaltabl. oder 
Doralgintabl. oder subcutan Merz-Morf. öder Dilaudid oder Euk,odal, 
besser Novalgin 2-5 ccm intrav. Da meist Verstopfung besteht, 
wird am besten ein Einlauf gemacht. Bei Appetitlosigkeit 
kann man Amara geben: Elix. Aurant. comp., Tinct. Rhei vin. 
aa 50,0, 3 mal tägl. 1 Teel., oder Tinct. Chin. comp. 25,0, Tinct. 
Gentian. 5,0, 3 mal tägl. 20- .:W Tropfen. Gegen den Anfall gibt 
man am 1. Tag 6mal tägl. 1j2, am 2. Tag 4mal 1j 2, am 3. Tag 2mal 
1/ 2 Kampretten Colchicin Merck. Sollten bei diesen Gaben schon am 
2. Tag Durchfälle auftreten, so ist Colchicin abzusetzen, und man 
gibt 4mal tägl. 1 Pulver von Atophan bzw. Novatopban 0,5, Natr. 
bicarb. 0,6 4 Tage lang und dann 1 Woche Pause. Auch kann man 
Atophan mit Colchicin kombinieren. Colchicin 0,0005, Atophan 0,5. 
Im akuten Anfall 4mal tägl. 1 Pulver, vom 3. Tag ab 2-Jmal 
tägl. 1 Pulver. Oder man injiziert 2mal tägl. 1 Amp. Atophanyl 
und gibt noch 2 Pulver per os. An Stelle von Colchicin-Kom­
pretten kann man auch im akuten Anfall 2mal tägl. 1/ 8-1 Teel. 
voll Liq. Colchici comp. Dr. Mylius geben. Am 2. Tage wird damit 
ausgesetzt. Die Flüssigkeitszufuhr wird gesteigert, damit im An­
fall die Harnsäure gut ausgeschieden werden kann (Karlsbader 
und Vichy-Wasser). Nach Injektion von Vital!lin 81, das in den 
pathologisch veränder~n Purinstoffwechsel normalisierend ein­
greift (Betabion forte, Betaxin forte und Benerva forte), sah 
man schnellen Rückgang der Schmerzen. Einige Stunden später 
verschwanden auch Schwellung und Rötung. 

Fettsucht. Wir müssen unterscheiden zwischen wirklicher, !wn­
stitutioneller, endogener Fettsucht, bei der durch endokrine Stö­
rungen (ovariell, thyreogen, hypophysär) eine krankhafte Tendenz 
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zum Fettansatz besteht, und der exogen 'bedingten Fettleibigkeit, 
die bei normaler Ernährung, aber vermindertem Energieverbrauch 
durch eine Neigung zu starker Flüssigkeitszufuhr und durch über­
mäßige Ernährung - oft bedingt durch ein verkehrtes Hunger­
und Sättigungsgefühl - entstehen kann. Hierbei kommt ein 
Fettansatz zustande, der aber einen physiologischen Vorgang dar­
stellt. Es ist oft schwer, zu unterscheiden zwischen endogener 
und exogener Fettsucht. Viele Arten der Fettsucht sind Misch­
formen. 

Man glaubt, daß bei der Fettsucht nicht die Herabsetzung des 
Gesamtstoffwechsels im Vordergrund steht, sondern daß es sich 
um eine krankhafte Störung innerhalb des Fettgewebes handelt. 
Ich habe gefunden, daß man die meisten Fettsüchtigen durch 
richtige Erziehung zum Essen und Trinken und zur Rohkost 
entfetten, dadurch verjüngen und bedeutend leistungsfähiger 
machen kann. Zur Unterstützung der Kur verordne ich Elityran­
tabl., Bauchmassage und Einläufe (1 1 Kamillentee) in den Darm. 

Die konstitutionelle Fettsucht zeigt auch oft ein besonderes 
klinisches Gepräge, bei dem der Fettansatz meist auf Hüften, 
Gesäß, Oberschenkel, Brüste oder Bauch beschränkt ist. Der 
übrige Körper kann dabei ganz normal entwickelt sein. Diese 
Fälle sind diätetisch besonders schwer zu beeinflussen, da bei 
Calorienverminderung der Körper seinen Mehrbedarf an Energie 
nicht aus den pathologischen Fettdepots bezieht, sondern aus 
den Regionen des normalen Körperbestandes. Hierdurch magern 
die Kranken an den Körperstellen ab, wo die Entwicklung normal 
ist. Auch alle anderen Entfettungskuren führen zum gleichen 
Mißerfolg. Diese regionäre Fettsucht, die ihre Fettablagerung 
besonders am Stamm und im Gesicht zeigt, so daß man vcn 
Vollmondgesicht spricht, wurde zuerst von Cushing beschrieben 
und nach ihm benannt. Die Extremitäten bleiben mager. Zu dem 
roten rundlichen Vollmondgesicht gesellt sich ein enormer Fett­
ansatz im Nacken (Büffeltyp), an Brust, Bauch und Gesäß. Die 
Stimme nimmt bei Frauen oft eine tiefe männliche Klangfarbe an. 
Am Leib, an der Brust und an den Oberschenkeln bilden sich 
rötliche oder blaurötliche Striae. Die Krankheit beruht auf einer 
Überfunktion des Hypophysenvorderlappens (basophiles Adenom). 
Die Überproduktion von corticotropem Hormon ruft Symptome 
hervor, die denen bei Nebennierenrindentumoren ähneln: Hyper­
plasie, Hyperglykämie undMaskulinusierungssymptome bei Frauen. 
Erfolgreicher als Röntgentherapie mit hohen Dosen (6000-8000 R) 
ist die Progynonbehandlung, zweimal wöchentl. Progynon B ol. 
forte 5 mg intramusk. mehrere Monate lang. 

Eine ausgesprochen hypophysäre Störung finden wir bei der 
Dystrophia adiposogenitalis, wo eine starke Fettansammlung an den 
Hüften, dem Becken und der Glutaealgegend, verbunden mit Fett­
reichtum der Mammae, vorliegt. Die Geschlechtsorgane sind unter­
entwickelt, die Achsel- tmd Schamhaare fehlen. Das Größen-
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wachsturn kann gehemmt sein, es kommt aber auch Hochwuchs 
vor. Eine erbliche Veranlagung scheint oft vorzuliegen. Thera­
peutisch kommt besonders Hypophysenextrakt, aber auch Sexual­
hormon in Frage. Der Erfolg ist nur gering. Bei Hypophysen­
tumo.r: Röntgenbestrahlung, bei Lues mit Gummenbildung: 
spezifische Behandlung. Myxödem, wo eine allgemeine Fett­
sucht und starke Wasserretention vorliegt, ist bedingt durch eine 
primäre Unterfunktion der Schilddrüse. Das Aussehen ist pastös, 
oder es bestehen schon Ödeme. Die Haare sind struppig und hart. 
Therapie: Schilddrüst.npräparate, Thyroxin (s. S. 172). 

Die Entfettungskur soll sich besonders auf die Fettsüchtigen 
erstrecken, die an subjektiven Erscheinungen, wie Dyspnoe, Be­
engungsgefühlen auf der Brust, Herzklopfen, kardialer Insuffizienz, 
Schwindel usw., leiden. Bei den Fettsüchtigen, die noch frei von 
subjektiven Beschwerden sind, in deren Familie aber Fettsucht 
oder andere Stoffwechselkrankheiten vorliegen, soll man früh­
zeitig genug mit der Entfettungskur anfangen. Auch mit einer 
Entfettungskur aus kosmetischen Gründen kann man einver­
standen sein, denn jede Entfettungskur ist ungefährlich, wenn 
sie unter strenger Kontrolle eines Arztes. geschieht. Bei Tuber­
kulösen und Diabetikern sei man dagegen mit Entfettungskuren 
sehr vorsichtig und wende sie nur ah, wenn durch die Fettsucht 
subjektive Beschwerden ausgelöst werden. 

Therapie: Da die exogene Fettleibigkeit durch eine Über­
ernährung hervorgerufen ist, so hat man vor allen. die Calorien­
zufuhr einzuschränken. In den von Harris und Benedikt aufge­
stellten Tabellen bestimmt man aus Alter, Größe und Gewicht 
des Kranken seinen Grundumsatz, d. h. seinen Tagesbedarf an 
Calorien bei vollkommener Ruhe ohne Nahruugszufuhr. Nach 
dem von Dr. Habs aufgestellten Nomogramm kann man aus 
Pulszahl und Blutdruckamplitude den Grundumsatz ermitteln. 
(Zu beziehen von Troponwerke, Köln-Mülheim.) Bei Nahrungs­
zufuhr und geringer Arbeit erhöht sich der Calorienverbrauch, 
so daß wir zu der in den Tabellen abgelesenen Zahl noch 30- SO% 
hinzuzählen müssen. Von dieser errechneten CalorieTJ.zahl geben 
wir dann nur die Hälfte oder noch weniger. In dieser Kost muß 
genügend Eiweiß (60- 80 g) enthalten sein, damit der Bestand 
des Körpereiweißes nicht angegriffen wird. Besteht gleichzeitig 
eine gichtische Konstitution, so sind die purinhaltigen Eiweiß. 
körper zu vermeiden (s. Gicht). 

Z. B.: Kranker, SO Jahre, 168 cm groß, 120 kg Gewicht. 

Grundumsatz nach der Tabelle: 2220 
+ 40% 880 

3100 Calorien pro Tag. 

Hiervon geben wir nur die Hälfte, also 1 S 50 Calorien oder noch 
weniger. Bei der geringen Calorienzufuhr ist der Körper ge­
~wungen, die übrigen fehlenden Calorien aus seinen Fettlagern 
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zu beziehen. Wenn hiernach gehandelt und die Quantität der 
Nahrungszufuhr entsrrechend eingeschränkt wird, so könnte es 
im Grunde ganz gleichgültig sein, ob Eiweiß, Fett oder Kohle­
hydrat die Calorien liefert. Wir werden aber doch das Eiweiß 
in der Kost mehr in den Vordergrund stellen, da es eine hohe 
spezifisch-dynamische Wirkung hat und dadurch stoffwechsel­
steigernd wirkt. Das Fett schränken wir ganz besonders stark 
ein, da bei seiner hohen Calorienzahl die Kranken leicht über die 
Grenzen des Erlaubten hinausgehen. Um bei llieser eingeschränkten 
Kost ein Gefühl der Sättigung hervorzurufen, müssen wir beson­
ders zu cellulosereichen Gemüsen, Vollkornbrot und Obst greifen. 

Die Kost wäre danach ungefähr folgende : 
Morgens: 200 g Kaffee oder Tee mit etwas Milch, 50 g Schwarz­

brot, 20 g Butter, 1 Ei. 
Frühstück: 300 g Obst. 
Mittags: 200 g mageres Fleisch oder 300 g Fisch, 100 g Ge­

müse ohne Fett, 200 g Kartoffeln, 200 g Obst. 
Nachmittags: Wie morgens. 
Abends: SOg Schwarzbrot, 20 g Butter, 75 g mageren Käse 

(z. B. Quark) oder 100 g mageres Fleisch (oder 150 g Fisch), 
300 g Gemüse ohne Fett, 100 g Kartoffeln, 200 g Obst. 

Diese Kost liefert ungefähr 1500 Calörien und enthält 85 g Ei­
weiß. Ein Ei kann auch ersetzt werdE-n durch 100 g Milch. Wenn 
mit dieser Kost keine befriedigende Gewichtsabnahme erzielt wird, 
so streiche man die Butter und lege 2-- 3 Milchtage wöchentlich 
ein. (In Münch. med. Wschr. t 908 von Römheld-Hornegg vorge­
schlagen.) Der Kranke bekommt dann 3 Tage hintereinander 
tägl. nur 1000 ccm Milch, und zwar 2stündl. 200 ccn1. Die Ge­
wichtsabnahme ist dabei mf'ist eine erfreuliche, beruht aber im 
wesentlichen auf Wasserverlust. Anstatt der Milchtage kann 
man auch einen Obst- oder Obst-Gemüse-Tag einführen. TägL 
1000 bis 1200 g Obst. (Ausführlich in Moderne Ernährungs­
therapie.) Gegen den Durst schluckweise Tee oder Kaffee. 
Bei Obst-Gemüse-Tagen wird die Hälfte des Obstes durch Ge­
müse ersetzt, die mit Fleischbrühe ohne Fett zubereitet werden. 
Auch Hungertage, an denen die Fettsüchtigen nur 500 g Obst 
erhalten, kann man einschalten. An den strengen Tagen soll 
Bettruhe oder doch mindestens Zimmerruhe eingehalten werden. 
Eine Beschränkung der Flüssigkeitszufuhr ist bei Fettleibigen ge­
rechtfertigt, da dieselben sehr oft zu Wasserretention neigen, 
ohne daß Kreislaufinsuffizienz vorliegt. Die Flüssigkeitsmenge 
pro Tag beträgt am besten nicht mehr als 1000-1200 ccm, soll 
aber auf keinen Fall 1500 ccm übersteigen. Auf regen Stuhlgang 
ist zu achten: Karlsbader, Marienbader, Mergentheimer, Neuen­
ahrer, oder Hamburger, Kissinger, Wiesbadener, Vichyer oder 
Apenta, Hunyadi- J anos. Bei schweren Formen von Fettleibig­
keit gibt man am besten morgens und zum Frühstück nur Obst 
und schaltet Obst- und Hungertage ein. 

Fraock, Moderne Therapie. 12. Auflage. 11 
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Während dieser Entfettungskur ist Muskelbewegung von großem 
Wert, besonders Spaziergänge, die mit Steigung verbunden sind, 
oder gymnastische Übungen, Apparatturnen usw. Bei Kranken, 
die im Bett liegen müssen, kann Ganzmassage die Muskelbe­
wegung zum Teil ersetzen. Bei Fettleibigen mit nicht intaktem 
Herzen ist die Flüssigkeitszufuhr nicht über 1000 ccm zu steigern 
und mit Bewegungsübungen sehr vorsichtig zu beginnen. Heiße 
Bäder oder Schwitzprozeduren haben keinen anderen Sinn, als 
durch starkes Schwitzen entwässernd auf den Körper zu wirken. 
Bei Herzkranken und Arteriosklerotikern sind sie direkt schädlich. 
Kohlensäurebäder von 35° C können eher zur Unterstützung der 
Entfettungskuren herangezogen werden, da sie günstig auf das 
Gefäßsystem wirken und die Atemgröße vermehren. Mit diesen 
diätetischen Maßnahmen erzielt man bei der unkomplizierten Fett­
leibigkeit gute Erfolge, ohne daß man andere Entfettungsmittel 
heranziehen müßte. Die richtige Erziehung der Kranken zum 
Wenigessen und -trinken ist die Grundlage zum Erfolg. Wer zur 
schnelleren Entfettung ein Mittel geben will, dem möchte ich 
besonders Elityrantabletten (3-6 Tab!. tägl.) empfehlen. 

Die endogene Fettsucht. Bei dieser durch endokrine Störung 
bedingten echten Fettsucht reichen die diätetischen Maßnahmen 
allein nicht aus. Haben wir eine thyreogene Fettsucht, so müssen 
wir mit Schilddrüsenmedikationen versuchen, den Erfolg herbei­
zuführen. Durch Schilddrüsenpräparate wird der gesamte Stoff­
wechsel erhöht (keine besondere Erhöhung der N~Ausscheidung). 
Die Gewichtsverminderung ist wohl größtenteils auf die ent­
wässernde Wirkung der Schilddrüsenpräparate zurückzuführen. 

Man beginnt mit Thyreoidin Merck 0,1 und 0,3 und gibt zuerst 
3 mal tägl. 0,1, allmählich steigend bis 9mal tägl. 0,1 oder 3 mal 
0,3, 4-6 Wochen lang, nach einigen Wochen Pause eine zweite 
Kur. Oder mit Degrasin oder Elityran, die ebenfalls Schilddrüsen­
präparate sind, tägl. 1 Tabl. und steigend auf 6 Tabl. tägl. Oder 
von Thyreoid-Diapert, ein nach Einheiten eingestelltes Schild­
drüsenpräparat, gibt man 1-4mal tägl. 5-10 Einheiten oder 
von Thyroxintabl. (Roche) 4mal tägl. 1 Tab!. bis 4mal 2 Tabl. 
oder von Thyroxintropfen (Rache) oder Thyroxin-Schering von 
2mal tägl. 10 Tropfen steigend auf 2mal tägl. 40 Tropfen. Bei dieser 
Schilddrüsentherapie ist stets auf das Herz zu achten. Die beste 
Verträglichkeit habe ich immer bei Elityran gesehen. 

Als Tee: Fucus Vesiculosus, Cort. Frangul., Fol. Senn., Rad. 
Ononidis, Rad. Levistici aa 10,0, Fol. vitae Ideai 50,0. D. S. 
1 Eßl. in 1 Tasse heißen Wassers aufbrühen. 3mal tägl. 1 TasSe. 

Besteht eine pluriglanduläre Fettsucht, so kommen neben Schild­
drüsenpräparaten noch Hypophysenhinterlappen- und Keim­
drüsenpräparate in Betracht. Hypophysenpräparate: Pituglan­
dol, Hypophen, Hypophysin, Pituigan. Alle Präparate sind 
jetzt nach Voegtlin-Einheitep. eingestellt und werden subcutan 
oder intramuskulär injiziert. Ein sehr gutes Mittel ist Inkre-
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tan, ein Schilddrüsen-Hypophysen-Präparat. Dosierung s. unter 
Inkretan. 

Bei ovarieller Ursache verordne man Progynon, Oophorintable~ten, 
Oototal oder Ovaraden, Ovowop oder Ovibion oder die Ovarialtabletten 
Merck 0,5 und Novarialtabletten Merck 0,3, 3.....t4mal tägl. t Tabl. 
Am besten gibt man die Kombinationspräparate, die aus ver­
schiedenen Drüsen hergestellt sind, z. B. Lipolysin, das in 
Tabletten und Ampullen gleichzeitig gegeben wird. Das Lipo­
lysin mascul. enthält Testikelextrakt, das Lipolysin femin. Ova­
rienextrakt. Genaue Vorsch~ft liegt jeder Packung bei. Auch 
Testogan mascul. und Thelygan femin. zur peroralen und sub­
cutanen Anwendung können versucht werden. 

Auch eine kombinierte Anwendung von Reizkörpern und 
Thyreoidea wird empfohlen. Man spritzt von dem von den Säch­
sischen Serumwerken in den Handel gebrachten Hypeytherman 
jeden 3. bis 4. Tag 3- 5 ccm intraglutäal ein und gibt nebenher 
2- 3 mal tägl. 0, 3 g Thyreoidea. Wird die Wirkung zu stark, 
so gibt man die Spritzen seltener. Diese kombinierte Reizkörper­
therapie wirkt durch erhöhte Fettverbrennung und stärkere Ent­
wässerung (Vorsicht!). Auch wöchentlich 2 intraglutäale Injek­
tionen von Novurit oder Salyrgan sind neben größeren Gaben 
von Schilddrüsen zur Entwässerung der Fettsüchtigen empfohlen 
worden. Bei Fettsüchtigen wird J;J.ämlich oft das Kochsalz schlecht 
ausgeschieden und im Unterhautzellgewebe aufgespeichert, wo­
durch hier Wasser zur Ansammlung kommt. 

Magerkeit, Unterernährung. Gehen wir auch hier von der calo­
rischen Betrachtungsweise aus, so wird in der Mehrzahl der Fälle 
ein Mißverhii,ltnis zwischen Calorienzufuhr und Calorienverbrauch 
vorliegen. Hier kann man wie bei der Fettleibigkeit von exogener 
Ursache sprechen. Diese Magerkeit kann durch eine quantitativ 
ausreichende, aber calorisch unzureichende Kost bedingt sein. 
Oder auch, wenn bei Magen- oder Darmkranken eine zu calorien­
arme Schonungskost verordnet w.ird. Selbstverständlich kann 
bei jeder schweren Verdauungsstörung Abmagerung eintreten. 
Ferner sind zu erwahnen die Erkrankungen, die mit toxischem 
Eiweißzerfall einhergehen, wie Tuberkulose oder Carcinom, die 
das Bild der kachektischen Ernährungsstörung zeigen. Es gibt 
aber auch Fälle von Magerkeit, bei denentrotzgenügender Calorien­
zufuhr keine Gewichtszunahme zu erzielen ist. Die Ursache hier­
für liegt im Körper selbst, und wir sprechen von endogener 
Magerkeit (thyreogene und hypophysäre Form). Es kommen aber 
sicher auch Mischformen von exogener und endogener Magerkeit 
vor. Die größere Mehrzahl der Fälle scheint exogener Natur zu 
sein, wo psychische Momente, traurige Stimmung im Vordergrunde 
stehen und sek,mdär eine Störung der inneren Drüsen folgt. 

Therapie: Bei der exogenen Magerkeit steht dem Calorien­
verbrauch eine zu geringe Calorienzufuhr gegenüber. Wir müssen 
daher die Calorienzufuhr steigern, und zwar am besten um so viel, 

11• 
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daß der Caloriengehalt der notwendigen Erhaltungskost über­
schritten wird. Diesen Überschuß bezeichnet man als Mast­
zulage. Bevor wir aber an die Verordnung einer sog. Mastkur 
gehen, regeln wir vor allem die Lebensführung und das zeitliche 
Einhalten der Mahlzeiten. Hierdurch wird oft schon eine gute 
Grundlage für eine Gewichtszunahmt- gegeben. Wenn Verdau­
ungsbeschwerden und Appetitlosigkeit vorliegen, so kann eine 
funktionelle Magenprüfung Aufschluß geben. Bei schwacher 
Magensaftsekretion kann man morgens 1 Glas Wiesbadener Koch­
brunnen oder Kissinger Rakoczy geben; um den Salzsäuregehalt 
auf annähernd normale Werte zu bringen, werden t0-20 Tropfen 
reine Salzsäure oder 2 Acidoltabletten oder Citropepsintabletten in 
1 Glas Wasser zum Essen verordnet. Besonders wirksam und ~ohl­
schmeckend ist Enzynorm, das man in Himbeerwasser trinkt. 
Wird der Magensaft normal befunden, so verordnet man bei 
Appetitlosigkeit 

Elix. Aurant. comp., Tinct. Rhei. vinos. aa 43,0, Tinct. Strychn. 
3,0, 3mal tägl. 1 Teel., 

Lq. Fowleri 4,0, Tinct. Strychni 3,0, Tinct. Fe. comp. ad 100,0. 
D. S. 3mal tägl. 1 Teel., 

oder Tinct. Chin. comp. 25,0, Tinct. Gentian. 5,0, 3mal tägl. 
10-20 Tropfen, 

oder Extr. Chin. fluid. Nannipg, oder Extr. Condurang. fluid. 
50,0, 3mal tägl. 1 Teel., oder Sekretin. 

Stark heruntergekommene und geschwächte Personen wird man 
für die ersten 8-1 5 Tage ins Bett stecken und die Kost erst all­
mählich in ihrem Caloriengehalt steigern, um Verdauungsbe­
schwerden zu vermeiden. Bei einfacher Unterernährung ohne Er­
schöpfungszustand können die Kranken aufstehen und bleiben 
nur nach dem Essen 1-2 Stunden am besten auf einem Liege­
stuhl im Freien liegen. Warme Umschläge auf den Leib wirken 
oft sehr wohltuend auf die Verdauung ein. Das erste Frühstück 
wird von allen Unterernährten im Bett eingenommen. 

Bei hochgradiger endogener Magersucht, die oft durch nichts 
zu beeinflussen ist und zuweilen unaufhaltsam ad exitum führt, 
nimmt man heute eine Insuffizienz des Hypophysenvorderlappens 
an, die entweder durch organische Veränderungen oder psycho­
logische Einflüsse verursacht ist. Hier erzielt die Hormontherapie 
erstaunliche Erfolge. Man kombiniert vorteilhafterweise die Hor­
mone der wichtigsten durch Fortfall der stimulierenden Hypo­
physenfaktoren insuffizient gewordenen peripheren Drüsen: Keim­
drüsenhormone, Schilddrüsenhormon, N ebennierenrindenhormon. 
Man gibt also z. B. bei Frauen Progynon B oleosum forte 2mal 
5 mg pro Woche, be1 Männern Testoviron 2mal 25 mg pro Woche, 
dazu Cortiron jeden 2. Tag '10 mg und Thyroxin in üblicher Do­
sierung. 

Bei Kranken mit asthemschem Habitus und schwerer Gastro­
enteroptose sind 3mal wöchentl. Bauchmassage und galvan. Strom 
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von außerordentlich günsti5er Wirkung. Man läßt die Kranken 
bei einer Mastkur 3-4 Wochen im Bett, und wenn sie aufstehen, 
tragen ältere Kranke eine gutsitzende Bauchbinde. Die Erfolge 
sind dabei meist ausgezeichnet. Bei kachektischen Zuständen 
älterer Frauen, z. B. bei t'lcus ventriculi, Thyreotoxikose, Lungen­
tuberkulose und bei Tumorkachexie erzielt man mit männlichem 
Hormon (Testoviron) zuweilen überraschende Mästungserfolge. 
Man verabfolgt 3 mal wöchentl. 10--25 mg Testoviron intramusk. 
mehrere 'vVochen lang. Bei .-:rkrankungen mit toxischem Eiweiß­
zerfall wird man besonders die Kohlehydratzufuhr erhöhen 
wegen ihrer eiweißsparenden Wirkung (als Zucker, Traubenzucker 
oder Hälsana), aber auch die Eiweißzufuhr ist nicht unter 100 g 
festzusetzen. Bei den Speisen ist frischen Gemüsen, Obst und 
Fruchtsäften ein besonderer Platz einzuräumen, um dem Körper 
genügend Vitamine zuzuführen (Konservengemüse sind zu ver­
meiden). 

In der Nahrung werden als wichtigste Calorienquelle die Fette 
an erster Stelle stehen, von denen wir 200-250 g zuzuführen 
suchen, den größten Teil davon als Butter, den Rest als fettes 
Fleisch oder Lebertran usw. Von den Kohlehydraten sucht man 
tägl. 200-300 g in der Kost unterzubringen. Sehr gerne ver­
ordne ich für den Vor- und Nachmittag je ein Glas warmes Wasser, 
in dem man 2 gehäufte Eßlöffel Dextropur auflöst. Hierdurch 
wird gleichzeitig der Appetit angeregt. Die Eiweißzufuhr soll 
nicht unter 80-100 g betragen. Bei guten Verdauungsorganen 
und allmählicher Gewöhnung ergibt sich maximal folgende 
Kost: 

Morgens: 250 g Sahne mit Kaffee oder Kakao, 100 g Weiß­
brot oder Kuchen, 40 g Butter (nach einigen Tagen als 
weitere Zulage 2 Eier und SOg Speck). 

Frühstück: Knochenmarkfleischbrühe mit 2 Eigelb, 50 g 
Weißbrot, 30 g Butter, Obst (oder 1 Teller Haferschleim­
suppe mit 40 g Butter, Obst). 

Mittags: Dicke Reis-, Grieß- oder Hafersuppe mit 1 Ei, 100 g 
fettes Fleisch mit Gemüse und 30 g Butter (anstatt Ge­
müse können Nudeln, Makkaroni, Reis usw. mit viel Butter 
gegeben werden). 100 g geröstete Kartoffeln oder Kar­
toffelbrei mit gebräunter Butter. Als Nachtisch 200 g 
kohlehydrathaltiger Pudding, Obst, 1 Glas Wein. 

Nachmittags: Wie morgens. 
Abends: 100 g Schinken oder Wurst, 80 g Brot und 30 g 

Butter, Kartoffelbrei und Gemüse mit 20 g Butter, Obst. 
Oder 1 großer Teller voll Reis- oder Grießbrei mit Milch 
gekocht und 30 g Butter, 50 g Brot, Obst. 

Vor dem Schlafengehen 300 g Milch oder je nach Verträglich­
keit 1 Glas Rotwein mit 2 Eigelb und Zucker. 

Diese Kost enthält ungefähr 90 g Eiweiß, 280 g Kohlehydrate 
und 200 g Fett und liefert 4180 Calorien. 
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Es mag hier noch eine nahrhafte Speise (nach Dr. J. Wirth und 
F. Berger) erwähnt sein, die gestattet, reichlich Calorien zuzuführen: 

Rahmeis: 

Zusammenfassung Eiweiß Fett Kohle- Calorleu hydrate 

200 g Schlagsahne 5,4 60,0 6,0 604 
4 Eigelb . . . .. 10,4. 20,0 0,2 228 
100 g Dextropur-Traubenzucker . - - 99,6 400 
In einer Portion 15,8 80,0 105,8 1232 

Als Geschmackskorrigenz dienenRum, Zitrone, Vanille, Frucht­
mark. Das Rahmeis wird als "Halbgefrotenes" zubereitet. 

Herstellung: In eine Schüssel gibt man einen reichlichen 
Eßlöffel heißen Wassers und setzt unter starkem. Rühren den 
Traubenzucker-Dextropur allmählich hinzu. Er löst sich auf diese 
Weise zu einer sämigen Masse auf. 

Diese Masse wird mit Eigelb und dem gewünschten Aroma 
schaumig gerührt. Man mischt sie dann mit der geschlagenen 
Schlagsahne. Das Ganze wird sofort in eine Eisform, die sehr 
fest verschlossen werden muß, gebracht .. Die Form kommt .dann 
in eine ~:friermasse von etwa 10 Pfund Eis + 250 g Kochsalz in 
einen Eimer. Nach 3 Stunden ist die Speise fertig. 

Man wird nicht sofort die Verdauungsorgane des Kranken mit 
dieser Kost belasten, sondern erst allmählich die Kost zu dieser 
liöhe aufbauen. Purch Streichen von Butter und Kohlehydraten 
ist es ein leichtes, die Calorienzahl zu verringern. Bei schweren 
Fällen von Abmagerung und bei den sog. endogenen Formen ist 
die Calorienzufuhr selbstverständlich hoch zu wählen, gleich­
zeitig aber gebe man täglich noch eine Injektion irgendeines Arsen­
p!iäparates: Trophilampvllen oder von Astonin, 1 Amp. Arsen 
vermag einen krankhaft erhöhten Grundumsatz zur Norm herab­
zudrücken. Auch Ferronovin oder Ferripan, dann auch die Leberc 
präparate Hepatrat, Hepatopson, Campolon, Hepra:cton B usw. 
können mit Vorteil versucht werden. 

Bei der hypophysären Magerkeit stehen die gastro-intesti­
nalen Störungen neben der starken Gewichtsabnahme im Vorder­
grunde. Es besteht volle Appetitlosigkeit, der Magen kommt den 
Kranken immer gefüllt vor. Klinische und röntgenologische Unter­
suchungen ergeben meist einen normalen Befund. Die Men­
struation bleibt meistens aus, der Blutdruck ist sehr niedrig, ebenso 
auch der Blutzucker. Die Therapie besteht in Hypophysenvorder­
lappenhormon und Geschlechtshormon. Wenn keine Besserung, 
dann Hypophysentransplantation. Besonders mag auf Pretiron 
hingewiesen sein. Tägl. 500 E. subcut. 

Bei der postpartalen Form der Magersucht ist das Fol­
likelhormon (Prog);non und Menformon) von auffallend günstiger 
Wirkung. 
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Die Simmondssche Krankheit, wo die Magersucht ihren 
höchsten Grad erreicht und die Kranken zum Skelett abmagern, 
die Haut atrophisch wird und Haare und Zähne ausfallen können, 
befällt hauptsächlich Frauen, häufig nach einer Schwangerschaft. 
Ätiologisch denkt man an Hypophysenvorderlappen und Zwischen­
hirn. Therapeutisch sind Hypophysenextrakte oder Hypophysen­
transplantation mit Erfolg angewandt worden. Ganz besonders 
günstig wirken tägl. 500 M.E. Pretiron subcut. bis zur eintretenden 
Besserung. 

Mastkur mit Insulin (Depot-Insulin) bei konstitutioneller Mager­
keit, oder auch nach schweren Krankheiten, die eine Unter­
e:raährung zur Folge hatten, oder im Verlauf von Krankheiten, 
bei denen eine Gewichtserhöhung von entscheidender Bedeutung 
ist (Lungentuberkulose, produktive Form, Basedow). Man be­
ginnt am 1. Tage bei Erwachsenen mit 1 mal 10-15 E., am 
besten 1/ 2 Std. vor dem Mittagessen. Nach 3 Tagen steigere 
man auf 20 E., nach weiteren 3 Tagen wieder um 5 E., bis 
als Tagesdosis 30 E. erreicht sind. Bei schwerem Basedow 
kann man manchmal bis 40- SO E. geben. Bei produktiver 
Tuberkulose beginnt man mit 5 bis 10 E. und steigert vor­
sichtig. Bei Säuglingen mit alimentärer Intoxikation beträgt die 
Tagesdosis 5-10 E. Kontraindikation: perniziöse Anämie, vaso­
neurotische Diathese, exsudative Tuberkulose, fieberhafte Er­
krankungen, bei Neigung zu Blutungen. Um Hypoglykämie zu ver­
meiden, sollen die Kranken immer Zucker, Schokolade oder Obst 
bei sich tragen. Ich lasse vor oder nach der Spritze 50-60 g 
Dextropur-Traubenzucker in 'Wasser gelöst trinken. Die Injek­
tionen werden so lange gesteigert, bis Zunahme des Appetits und 
Gewichtes eintritt. 

Auch kombiniert mit Helpin (0,5-1 ccm) in einer Spritze ist 
Insulin bei gleichzeitiger Erschöpfung sehr empfehlenswert. Am 
besten intramuskulär, da Helpin subcutan ziemlich schmerzhaft 
ist. Dauer. einer Mastkur 3-5 Wochen. 

Morbus Basedowii, Baseliowkrankheit. Der Basedow ist eine 
Thyreotoxikose, welcher mit seinen klinischen Symptomen den 
schwersten Grad der Hyperthyreosen darstellt und eine Steigerung 
des Grundumsatzes zeigt. Die Thyreoidea übt nach unseren 
heutigen Kenntnissen einen großen Einfluß auf den Grund­
umsatz, demnach auch auf den Ernährungszustand des Organis­
mus aus, dann greift sie aber auch regulierend in den Wasser­
haushalt des Körpers ein und steht in enger Wechselbeziehung 
mit anderen endokrinen Drüsen. Durch die mannigfaltige Auf­
gabe der Thyreoidea ist es verständlich, daß bei pathologischer 
Veränderung an ihr ein vielgestaltiges Krankheitsbild auftreten 
kann. Man denke auch an die Basedow-Nephritis (endogen bedingt). 

Das Primäre der Basedowkrankheit ist wahrscheinlich eine 
allgemein-konstitutionell bedingte Störung, die sich hauptsächlich 
im Gebiet des vegetativen Nervensystems ausprägt. 



168 Therapie der inneren Krankheiten. 

Eine Struma macht noch keinen Basedow, wenn die Symptome 
der Thyreotoxikose fehlen (Abmagerung, Nervosität, Zittern, 
Schwitzen, Tachykardie, Durchfall), aber bei bestehender Struma 
können durch übermäßigen Jodgebrauch thyreotoxische Symptome 
hervorgerufen werden (Jodbasedow). Bei nervösen Menschen oder 
bei Klimakterischen, die über nervöse Erscheinungen und Herz­
klopfen klagen und auch eine Struma haben, kann es bisweilen schwer 
sein, zu erkennen, ob hier ein Basedow oder nur ein einfacher Kropf 
vorliegt. Man vermeide in solchen Fällen immer Jodpräparate. 

Therapie: Man achte auf Infektionsherde im Körper (Ton­
sillen, Nasennebenhöhlen, Zähne) und suche sie zu beseitigen. 
Die Therapie ist meist eine symptomatische, oft aber auch be­
deutend mehr, denn Fälle mit schwersten thyreotoxischen Er­
scheinungen wurden an unserer Klinik durch interne Behandlung 
beschwerdefrei und arbeitsfähig entlassen. Hierbei ist aber von 
ausschlaggebender Bedeutung, daß sich der Arzt besonders um 
das Seelenleben seines Kranken kümmert. Die Jodtherapie kann 
versucht werden, am besten wird darauf verzichtet. Von einer 
Lösung von Calc. jodat. 1,0, Aq. dest. ad 30,0 gibt man 3mal tägl. 
3-5 Tropfen oder nach Vorschrift von Neisser: Solut. Lugol5proz. 
30,0, 3mal tägl. 1 Tropfen, steigend bis 4mal tägl. 20 Tropfen, 
oder Dij od tyrosin ("Roche"), ein jodhaltiger organischer Körper, 
der neben Thyroxin in der Schilddrüse vorkommt. Man gibt 
tägl. 1-3 Tabl. zu 0,1 g Dijodtyrosin. Auch von Jodgorgon, 
das pro Tab!. 0,05 g Dijodtyrosin enthält, kann man 1-4mal 
tägl. 1 Tab!. geben. (Man denkt bei dieser Therapie an eine nor­
malerweise bestehende Korrelation zwischen Thyroxin und Dijod­
tyrosin, wobei es unter pathologischen Yerhältnissen zu einer 
Störung im Gleichgewicht der beiden Schilddrüsenbestandteile 
kommt.) - Genaue Beobachtung des Kranken. Das Antithyreoidin 
Moebius versagt in schweren Fällen fast immer und hat daher 
auch in der Literatur keine Anerkennung gefunden. Grawitz 
empfiehlt es in größeren Dosen. Man gibt von A ntithyreoidin 
stark 1) 2-4 Tab!. tägl. oder 5- I 0 ccm Antithyreoidin flüssig 
(Klin. Wschr. Nr. 4, 1926). Hiermit habe ich schon sehr gute 
Erfolge erzielt. Das Präparat ist leider zu teuer. Ein ganz neues 
und eigenartiges Präparat ist Pardinon, von de'm tägl. nur 1 Tab!. 
genommen wird. Nach meinen jetzigen Erfahrungen ist das Präpa­
rat bei leichten Fällen von guter Wirkung. Das bei Tachykardie 
empfohlene Chinin oder Chinin hydrobromic. wirkt nicht in allen 
Fällen. Die schon in früherer Zeit empfohlenen Ergotinpräparate, 
die in der Gegenwart als Gynergen oder Ergocholin wieder öfter ge­
braucht werden, beeinflussen die Tachykardie oft günstig. Man gibt 
2mal tägl. 1 Amp. subcut. oder 2-3mal tägl. 1 j2-1 Tabl. Öfter 
scheint auch eine Kombination von Chinin und Fol. Digit. titrat. 

1) Antithyreoidin stark in Tabletten enthält 10mal soviel Trocken­
antithyreoidin als früher. Das flüssige Antithyreoidin hat die gleiche 
Stärke wie früher 5 ccm = 1 Tabl. stark. 
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von günstigem Einfluß auf das Herz zu sein. Bei Herzinsuffizienz­
erscheinungen ist stets Digitalis zu geben. 

Alle diese Mittel werden aber übertroffen von Agontan. In 
schweren Fällen gibt man 5 ccm Agontan mit 5 ccm Cebion forte 
und 1 ccm Betabion forte und 1 / 4- 1/ 2 mg Kombetin langsam 
intrav. tägL oder jeden 2. Tag. Man kann gleichzeitig intra­
musk. noch Vogan und Cortiron geben. Bei Frauen in den \Vechsel­
jahren wirkt Progynon günstig auf den Basedow. 

Die Behandlung wäre demnach folgende: Die Kranken werden 
6--8 und mehr Woch10n im Bett gehalten oder liegen, wenn möglich, 
im Freien (Freiluftliegekur). Alle Aufregungen, sei es durch Be­
such oder Briefe, sind fernzuhalten. Man suche das seelische 
Gleichgewicht herzustellen. Kalte Umschläge oder Eiskrawatte 
auf die Struma haben meist eine auffallend günstige Wirkung. Auch 
Luvos-Heilerde, mit kühlem Wasser zu einem Brei angerührt und 
nachts als Packung auf die Struma gelegt, hat mir schon gute 
Dienste geleistet. Auch wird dadurch der Schlaf begünstigt. Die 
Ernährung ist eine Jactovegetabile. Fleisch ist wegen seiner 
starken spezifisch-dynamischen Wirkung einzuschränken, dagegen 
sind Milch, Quark, Käse, Eier und pflanzliches Eiweiß erlaubt. 
Die Kost wird also besonders aus Hafer, Reis, Grieß, Mehl und 
Eierspeisen mit Milch und Brot, guter Butter, Käse, viel frischem 
Obst und Gemüse bestehen, also besonders vegetarische Kost. 
Saure Milch und Joghurtmilch werden gut vertragen. Eine trypto­
phanarme Kost (nach Balint) zu geben (da Tryptophan ein Haupt­
bestamiteil des Thyroxins ist) hat keinen Zweck. 

Da die Kranken unter ihren nervösen Symptomen oft sehr zu 
leiden haben und daher immer in einem gewissen Aufregungs­
zustand sind, so ist die seelische Behandlung nicht zu vernach­
lässigen und immer wieder auf Ruhe und Gleichgewicht im Innern 
des Kranken hinzuarbeiten. Der Kranke bekommt wöchentlich 
2-3 kohlensame Solbäder oder Fichtennadelbäder (100-200 5 
Fichtennadelextrakt auf 1 Bad) ocl.er auf 1 Vollbad2 g Rosmarinöl. 
Auch Neodorm mit seiner beruhigenden Wirkung wird hierb;i 
von Zonelek empfohlen. Auf das Herz bei Tachykardie kühle 
Kompressen und 3 ma.J tägl. 0, 2 5 Chinin hydrobromic. oder Lecithin 
6,0, Chinidin suli 5,0, Rad. Valer. plv. 1,5, m. f. piL Dos. L. D. S. 
3 mal tägl. 1-- 3 Pillen, oder von Gynet·gen oder Ergocholin 3 mal 
tägl. 1 Tab!. oder 2mal tägl. 1 ; 4 Amp. Gynergen subcut. oder 3mal 
tägl. 2 Bellergal, allmählich herabgesetzt auf 3 mal tägl. 1 Tabl. Als 
Arzneimittel verordnet man entweder 3ma1 tägL 3-4 g Natr. 
phosphoric. oder 3 mal tägl. 2 TabL Recresal oder von Phytin 
2-5 Kapseln tägl., von Phytin liquid. 3mal tägl. 15-30Tropfen. 
Neben dieser Phosphortherapie gibt man tägL subcut. 1 Amp. 
Traphit oder A stunz n. 

Oder man gibt folgende Mixtur: 
Natr. glycer.-phosphoric. 50proz. 30,0, Na-phenylaethylbarb. 0,3, 

Natr. arsenicos. 0,06, Extr. Chin. fluid. 10,0, Sirup. simpl. 50, 
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01. Menth. pip. gutt. 2, Aq. dest. ad 300 (bei Blutarmut Tct. fe. 
comp. ad 300,0), 3mal tägl. 1 Eßl., oder: Natr. glyc.-phosphor. 
SOproz. 20,0, Natr. bromat. 20,0, Tct. Strychni3,0, Sirup. simpl. 40,0, 
Aq. Menth. pip, Aq. dest. aa ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. 
Umschütteln! Neben dieser Mixtur wird tägl. 1 subcut. Injektion 
gegeben von Tonophosphan einfach und nach 14 Tagen von Tono­
phosphan fortius. 

Insulin als Antagonist des Schilddrüsensekrets hat man öfter 
mit Erfolg angewandt. Man gibt tägl. 10 E. Depot-Insulin, nach 
14 Tagen tägl. 20 E. Depot-Insulin. Diese Insulinkur wird 
6-8 Wochen durchgeführt. Ich habe selbst sehr gute Erfolge 
erzielt, bin aber bis auf 40 E. tägl. gestiegen. Gleichzeitig gebe 
ich 50-60 g Dextropur-Traubenzucker in Wasser gelöst zu trinken. 

Neuerdings empfiehlt man auch hohe Dosen von Vitamin A 
(Vogan), 3 mal tägl. 30 Tropfen, da es ein Antagonist von Thyroxin 
ist und bei Hyperthyreosen ein stark e1höhter Vitamin A-Ver­
brauch besteht. Aber auch der Vitamin BeBedarf wird durch 
Thyroxin gesteigert, so daß eine Zufuhr von Vitamin B1 in Form 
von Levurinose oder Cenovis-Extrakt notwendig ist. Da nun 
auch Vitamin C bei Basedow von sehr günstiger Wirkung ist, so 
ist eine erhöhte Zufuhr dieser 3 Vitamine notwendig. Eine spezifi­
sche Wirkung von Vitamin A, B1 und C ließ sich leider bei Basedow 
nicht nachweisen. Will man sie nicht in Form der im Handel 
befindlichen Präparate zuführen, so müssen in der Kost besonders 
enthalten sein: einige Eier, 1-2 1 Milch, 100 g gute Butter, 200 g 
Mohrrüben und grüner Salat, 500 g Kartoffeln, 1-2 Apfelsinen, 
Zitronen zum Salat, Mandeln, Nüsse und 2 Eßl. Hefe (Levurinose), 
Hagebutten. 

Sollte Durchfall bestehen, so gibt man 3mal tägl. 1 Teel. 
voll von 

Bism. ß-naphtholic. 5,0, Calc. carbon., Calc. phosphor. aa 25,0. 
Auch Santuron ist sehr zu empfehlen. 

Bei Herzinsuffizienz wird, wie bei allen Herzfehlern, Digitalis 
verordnet oder, wenn notwendig, intravenös Kombetin mit Trauben­
zucker. Erholt sich der Kranke bei dieser Behandlung und ninimt 
an Gewicht zu, so kann er anschließend noch.in e.inen Erholungsort 
in mittlerer Gebirgslage (800-1000 m) geschickt werden. Ein 
Aufenthalt an der See bekommt nicht allen Basedowkranken 
gleich gut, wegen der verschiedenen Reaktion der Kranken auf 
den Jodgehalt in Luft urld Wasser. Wird durch die interne Therapie 
nach 3-4 Mon. keine Besserung erreicht, so ist Röntgenbestrahlung 
zu versuchen. Durch die Bestrahlung entstehen keine Verwach­
sungen, die eine spätere Operation erschweren könnten. Nach 
histologischen Untersuchungen bewirkt die Bestrahlung an der 
Basedowstruma keine Organschrumpfung oder Zellvernichtung. 
Die Strahlen sollen nur einen dämpfenden Einfluß auf das vege­
tative Nervensystem (Handeck) ausüben. Sollte auch die Röntgen­
bestrahlung versagen, so kommt chirurgisch die Unterbindung 
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der Art. thyreoideae Superiores in Betracht. Nach eingetretener 
Besserung wird später die Strumektomie angeschlossen. Di~ Ope­
ration bringt meist schneller Hilfe als die Röntgenbestrahlungen 
und ist auch billiger und daher sozialer. 

Tierblutbehandlung des Basedow (nach Bier). Die Behandlung 
geschieht mit Hammel- und Rinderblut. Erschwerend ist hierbei 
für den Praktiker, daß es frisches, defibriniertes, steriles Blut 
sein muß. Hierfür jetzt Solvitren. S. d. Die Injektionen werden 
intramuskulär (intragl11täal) gemacht. Man beginnt mit Hammel­
blut, da hiernach nur eine sehr milde Reaktion eintritt. Ist das 
Herz noch frei von schwerer Schädigung, so gibt man 5-10 ccm, 
bei bestehenden schwereren Insuffizienzerscheinungen bringt man 
zuerst das Herz durch Digitalis ins Gleichgewicht. Bestehende 
Durchfälle sind zuerst durch Tierkohle, Cumacarbo und Santuron 
und Diät zu beseitigen. Nach 8 Tagen erfolgt die 2. Injektion mit der 
gleichen Menge Rinderblutes. Da hiernach an der Einstichstelle 
Schmerzen und Hitze auftreten, so läßt man Umschläge mit ver­
dünntem Alkohol machen. Nach 24-36 Std. erfolgt meist unter 
Kopfschmerzen ein Temperaturanstieg auf 38-39°. Ist der Höhe­
punkt erreicht, so fällt kritisch das Fieber ab. Die Kranken bleiben 
während des Fiebers im Bett. Nun wartet man vorerst den Erfolg 
ab: Besserung des Appetits, Gewichtszunahme, Besserung des 
Schlafes und det nervösen Unruhe. Die Beeinflussung der ge­
störten Herztätigkeit vollzieht sich langsamer, der Umfang der 
Struma bleibt unverändert. Tritt keine Besserung oder ein Still­
stand der Besserung ein, so gibt man wieder 5 ccm Hammelblut und 
nach weiteren Wochen 5 ccm Rinderblut. Meist genügen 2-4 Ein­
spritzungen, um einen Dauererfolg zu erzielen. Die Wirkung beruht 
wohl auf einer nachhaltigen hormonalen Umstellung, die die phy­
siologische Harmonie der Funktionen wiederherstellt. 

Eine sehr günstige Beeinflussung sah ich von Tyronorman mit 
Schutzkost, von dem man 3mal tägl. 2 Tab!., in lauwarmer Milch 
zerstoßen, gibt. Auch die schwersten Basedow-Fälle verm'ochte ich 
mit Tyronorman ins Gleichgewicht zu bringen. (Hierbei muß 
natürlich, wie bei jeder anderen Basedow-Therapie, der ganze 
Mensch behandelt werden.) Bei dieser Behandlung muß jeder 
Gerruß von allen Sorten Fleisch, auch Fischen, Bratentunken 
und Fleischbrühe und mit diesen zubereitete Speisen, jegliche 
Wurst vermieden werden. Erlaubt sind dagegen Eier, Milch, 
Quark, Käse und pflanzliches Eiweiß, da sie besser vertragen 
werden als Fleisch, das die Empfindlichkeit gegen Thyroxin 
steigert. Am besten werden auch starker Kaffee, Tee, reichlicher 
Alkohol- und Nikotingerruß verboten. Erlaubt dagegen sind alle 
Fette, auch tierischen Ursprungs, wie Schweineschmalz, Speck, 
Gänseschmalz, am besten vermeidet man letztere, da mit Basedow 
sehr oft eine Gallenblasenreizung vergesellschaftet ist. Zu be­
vorzugen sind Kohlehydrate: Hafer, Grieß, Reis, Mehl, Zucker, 
Honig, Pudding, rohes Obst, Gemüse, besonders reichlich Milch 
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und deren Produkte. - Hierher gehören auch Hämokrinin und 
Solvitren, nur sind diese nicht nach Einheiten dosiertar. 

Struma ohne Hyperthyreoidismus (in der Schulzeit, in den Ent­
wicklungsjahren, auch bei Erwachsenen). Hier steht die Jod­
therapie im Vordergrund. Man gibt 3 mal tägl. 5 Tropfen einer 
Jodlösung: Natr. jodat. 1,0: 30,0, und wenn es vertragen wird, 
steigert man vorsichtig auf 3mal tägl. 20 Tropfen ( = o, 1 Natr. 
jodat. pro die) oder Dijodyl-Kügelchen, durchschnittlich eine 
wöchentliche Gabe von 1 mg Jod. Abends wird die Struma ein­
gerieben mit 6proz. Jodvasegen oder mit Jodex. Treten nervöse 
Symptome auf, so ist Jod sofort abzusetzen. Stets gerraue ärzt­
liche Kontrolle, da in einigen Fällen plötzlich eine Jodtaxikation 
mit allerschlimmsten Folgen ausgebrochen ist. 

Ich verordne überhaupt kein Jod, sondern: Barii chlorati 2,0, 
Aq. M. pip. ad 50,0. D. S. 3mal tägl. 20 Tropfen. Zum Einreiben 
der Struma: Extract. Conii 1,0, Lanolin ad 10,0 oder Fol. Digit. 
plv. 1,0, Lanolin ad 10,0. D. S. zum Einreiben. 

Abends Kompressen von Luvos-Heilerde, die man mit kühlem 
Wasser zu einem dicken Brei anrührt, auf ein zusammengelegtes 
Taschentuch streicht und über Nacht auf die Struma legt. 

Auch Vitamin B als Levurinose oder Cenovis-Extrakt ist zu 
empfehlen. 

Wird der Kropf zur Zeit der Periode stärker, so sind Eierstock­
präparate (Ovowop, Ovobrol usw.) oft von günstiger Wirkung. 

Myxödem (bei angeborener Aplasie der Schilddrüse haben wir 
den Kretinismus mit den äußeren Kennzeichen des Myxödems, 
bei Entfernung der ganzen Schilddrüse durch Operation die 
Cachexia thyreopriva; bei Erwachsenen kann sich dieser Zustand 
durch Atrophie der Schilddrüse entwickeln nach Infektionskrank­
heiten, Lues und Alkoholismus). S. S. 160. 

Therapeutisch kommt hier die DarreiChung von Schilddrüsen­
substanz in Betracht oder die aus Schilddrüsen· dargestellten 
Präparate. Die Verabreichung muß mit kleinen Unterbrechungen 
lebenslang fortgesetzt werden. Man beginnt mit 3 mal tägl. 1 Schild­
drüsentabl. a o, 1 und steigert bis 1 o mal o, 1, oder von Thyraden 
3- 5 mal tägl. 1-2 Tabl. a 0,1 5 oder von Thyroxin, steigend von 
0,2-2 mg. Im Handel als Tabl. zu 1 mg, auch als Tropfen: 
Thyroxin liquid. Thyreoid-Dispert 3mal tägl. 5 E. und steigert 
allmählich auf 3 mal tägl. 10 E. und mehr. Kinder bekommen 
von den angegebenen Dosen die Hälfte. Ist die höchste Dosis 
erreicht, so geht man wieder auf die anfängliche Dosis zu­
rück. 

Besonders günstige Erfolge werden durch Pretiron erzielt, von 
dem man tägl. 500 Ms.E. subcut. gibt. Nach 3 Wochen tritt eine 
Pause von 1-2 Monaten ein. Dann Wiederholung der Behand­
lung. 
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Blutkrankheiten. 
Streng genommen lassen sich die Anämien nicht abgrenzen in 

primäre und sekundäre, da jede Anämie nur ein Symptom, aber 
keine Krankheit für sich ist. 

Die perniziöse Anämie hat man von allen übrigen Anämien 
abgetrennt, da bei ihr· der Schaden an den Blutelementen be­
sonders hervortritt und das klinische Bild beherrscht. Auch die 
Chlorose nimmt unter den Anämien eine Sonderstellung ein. 
Vielleicht liegt hier eine korrelative Störung zwischen innerer 
Sekretion (Ovarien) und dem Knochenmarke vor. Bei den sog. 
sekundären Anämien, als deren Ursache Darmparasiten, Car­
cinom, Malaria, Lues, Tuberkulose in Betracht kommen können., 
ist nach der die Anämie verursachenden Schädigung zu suchen. 
Die Behandlung der Anämie kann nur von Erfolg sein, wenn die 
schädigende Ursache beseitigt wird. In Fällen, wo eine. unheil­
bare Krankheit die auslösende Ursache der Anämie ist, wird man 
doch auf den Zustand des Blutes bessernd einzuwirken suchen, 
um den Kranken, wenn auch nur vorübergehend, symptomatisch 
zu bessern. 

Bei akuten Verblutungsanämien wird in Kliniken und Kranken­
häusern die direkte Methode der Blutübertragung, die Transfusion 
artgleichen Blutes, angewandt. Diese Methode ist für die Praxis 
oft umständlich und schwer durchführbar. Leichter durchzuführen 
ist die indirekte Methode, die Übertragung von defibriniertem 
Blute oder von Citratblut. Kommt es nur darauf an, eine Blut· 
ersatzflüssigkeit zuzuführen, so macht man eine Transfusion von 
Tutofusin, das steril in Amp. zu 1000, 500, 250 und 100 ccm zur 
Transfusion fertig im Handel ist, oder von physiologischer Koch­
salzlösung oder von Normosallösung oder nach Lehmann: Natr. 
chlorat. 8,0, Kal. chlorat. 0,2, Calc. chlorat. 0,2, Magnes. chlorat. 
0,1, Natr. bicarbon. 1,2, Gummi arab. 70,0, Aq. dest. ad 1000,0 
steril! 

Bluttransfusionen. Das Blut kann entweder von blutsver­
wandten oder auch von nichtblutsverwandten Personen gespendet 
werden. Vor der Blutübertragung muß aber die Verträglichkeit 
von Spender- und Empfängerblut durch serologische Vorunte:::­
suchung geprüft werden. Zu diesem Zwecke hat man sog. Test­
sera (Sangui-Test "Gans", Pharmagans Oberursel oder Hämo­
test, Staatl. Serotherapeut. Institut, Wien), mit deren Hilfe es 
möglich ist, innerhalb weniger Minuten die Verträglichkeit der 
beiden Blutarten zu bestimmen (Moßsche Probe). Jeder Packung 
Hämotest ist eine gerraue Beschreibung beigegeben. Ist die sero­
logische Vorprüfung auch imme,r zufriedenstellend gewesen, so in­
jiziere man doch, um ganz sicher zu gehen, dem Empfänger vor 
der eigentlichen Transfusion 10 ccm Spenderblut intravenös. 
Treten innerhalb 1/ 2 Std. keine Intoxikationserscheinungen ein, so 
schreitet man zur Bluttransfusion. Die Übertragung des geeigneten 
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Blutes kann durch die Oehleckersche Apparatur oder nach der 
Percyschen Methode ausgeführt werden. Wenn nach Monaten 
von demselben Blutspender eine zweite Blutübertragung notwendig 
wird, so gibt man, um anaphylaktische Erscheinungen zu ver­
meiden, am Tage vor der Transfusion 2 ccm Spenderblut intra­
venös. Bei der Transfusion mit Citratblut kommen auf 100 ccm 
Blut 10 ccm einer 3proz. sterilen Natriumcitratlösung (besser 
Vetren, s. d.). Nach gleichmäßiger Durchmischung wird das Blut 
mit Spritze injiziert. Die serologische Vorprüfung ist hier ebenfalls 
notwendig. Oder man macht in ein trockenes steriles Gefäß, 
das Glasperlen enthält, einen Aderlaß vom Spender und defibriniert 
mit Hilfe der Glasperlen. Man filtriert steril durch Gaze und 
stellt das Blut einige Stunden in den Eisschrank. Man füllt dann 
das Blut in einen sterilen Glasirrigator, der mit Schlauch und 
Kanüle armiert ist. Man achte darauf, daß keine Luft mehr im 
Schlauch ist, und lasse dann langsam einfließen. Das Blut w;rd 
vor der Infusion im Wasserbade auf Körpertemperatur erwärmt. 
Blutmenge 300- 500 ccm. 

Bei chronischer Anämie gibt man intramuskuläre Injektionen 
von 10-20 ccm von verwandtem oder nichtverwandtem Blut, 
das im Sinne der Reizkörpertherapie wirkt. Bei der medikamen­
tösen Behandlung der Anämien stehen die Eisen-, Kupfer- und 
Arsenpräparate im Vordergrund. Es ist erwiesen, daß das Eisen 
nur in zweiwertiger Form, also als Ferroverbindung, resorbiert 
werden kann. Jede Ferroverbindung wird unter Einwirkung der 
Magensäure in Ferrochiarid umgewandelt, bevor sie die Darmwand 
zu passieren vermag. Es ist deshalb am zweckmäßigsten, das 
Eisen gleich in Form eines stabilisierten Ferrochloridpräparates 
zu. geben. Dies ist besonders deshalb wichtig, weil bei Anämien 
häufig die zur Umwandlung erforderliche Magensäure fehlt. Prä­
parate: Ferrostabil, Ferro 66, Ce~Ferro. 

Sekundäre Anämie. Sind die Kranken schwach und erschöpft, 
so ist Bettruhe notwendig. Die Ernährung nchtet skh nach dem 
Zustand der Verdauungsorgane. Besteht eine Anacidität, so gibt 
man Mixtur. Pepsin. oder Acidolpepsin- oder Citropepsintabletten. 
Bei Achylia gastrica gibt man zum Essen 10-20 Tropfen reine 
Salzsäure in einem Glas Wasser und 1 Std. später 2 Pankreon­
oder Pankreasdisperttabletten oder Enzypan- oder Festaltabletten 
und öfter des Tages kleine Mahlzeiten, die pikant zubereitet und 
von appetitanregender Wirkung sind. Für regelmäßigen Stuhl­
gang ist zu sorgen, am besten durch Normacol, 3mal tägl. 1 Tee!. 
unzerkaut mit Wasser hinunterspülen, oder morgens nüchtern 
1 Tasse Milch mit 2- 3 Eßl. Olivenöl, oder 3 mal tägl. 1 Tee- bis 
Eßl. voll Mitilax oder ahends 2 Eßl. Bienenhonig in warmem 
Wasser. 

Die Kost soll im allgemeinen leicht verdaulich und leicht 
resorbierbar sein und von ausreichendem, calorischem Werte. 
Grüne Gemüse und frisches Obst sollen in der Kost reichlich 
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vorhanden sein. Besonders günstige Wirkung auf die Hämoglobin­
bildung haben Pfirsiche und Aprikosen, von denen man tägl. 
200 g in getrocknetem oder gekochtem Zustande ißt. Die Art 
der Wirkung ist noch unbekannt. Dem Fleisch kommt ein ge­
wisser therapeutischer Wert zu, da es die Blutbildung anregen 
soll. Zur allgemeinen Anregung des Körpers sind Abreibungen 
mit Franzbranntwein, dann auch Fichtennadelbäder (200 g und 
mehr auf ein Bad), Kohlensäurebäder oder Neurogenbäder sehr 
empfehlenswert. 

In bezug auf die Behandlung mit Eisenpräparaten s. S. 174. 
Bei allen hartnäckigen Fälle!l s:nd Leberkost uud Leber­
präparate zu versuchen, jedoch ist die Wirkung bei sekun­
därer Anämie zweifelhaft (Hepatopson, Hepatrat, Hepracton B 
usw.). 

Wenn man mit den Eisenpräparaten zu keinem günstigen Ziele 
kommt, kombiniert man mit Arsen. Liq. Kai. arsen. 20,0, von 
3 mal tägl. 3 Tropfen steigend bis 3 mal tägl. 10 Tropfen und 
dann wieder fallend. Oder 1- 2mal tägl. 1 Amp. Trophil oder 
Arsamon, Astonin subcutan, oder man schreibt auf: 

Ferr. reduct. 20,0, Acid. arsen. 0,1, m. f. pil. Dos. C, smal 
tägl. 1-3 Pillen. Oder Liq. Marsinal 200,0, 3 mal tägl. 1 Eßl. 
Oder Liq. Kal. arsen. 5,0, Tinct. Ferr. comp. ad. 150,0, 3mal 
tägl. 1/ 2-1 Eßl., oder Pilul. Sanguinal c. arsen. Krewel, 3mal 
tägl. 1-2 Pillen. Oder Atsentrifetrintabletten Dos. 100, 3mal 
tägl. 1- 3 Tabl. Oder Arsentriferrol 3- 5 mal tägl. 1 Eßl. Oder 
Eisenelarsontabletten 3 mal tägl. 1-2 Tabl. Oder Ferra.scal-Mer­
zetten 3 mal tägl. 1-3 Stück. Oder Arsen-Promonta, Eisentro­
pen und Arseneisentropon, Arsen-Feometten. Als arseneisenhaltige 
Wässer kommen vor allem die Dürkheimer Maxquelle, dann auch 
Levico Schwach- und Stark-Wasser in Betracht. Empfehlens­
werte Kurorte sind Schwalbach, Elster, Pyrmont, Alexisbad, Dürk­
heim, Kudowa, Rippoldsau. 

Chlorose. Die Behandlung ist ungefähr dieselbe wie bei den 
sekundären Anämien. Die Chloretischen haben oft ein über• 
triebenes Verlangen nach.stark gewürzten Speisen und bestimmten 
Reizmitteln. Man muß Alkohol, Kaffee und alle scharf gewürzten 
Speisen vom Küchenzettel streichen und eine leichte, reizlose 
Kost mit viel frischem Gemüse und Obst verordnen. Reine Milch­
kuren sind unzweckmäßig. 

Wenn bei den Kranken Hyperacidität besteht, so gebe man 
reichlich Milch, Fett und Eier. Auch kann man noch 3mal tägl. 
2 Pankreontabl. verordnen, die die Acidität des Magensaftes ver­
ringern. Auf regelmäßigen Stuhlgang ist zu achten. Die Eisen­
therapie ist dieselbe wie bei der sekundären Anämie. Arsen kann 
in den meisten Fällen entbehrt werden. Bestehen gleichzeitig 
Störungen von seiten der Ovarien, so verordnet man Ovaradenc 
triferrintabl., 2- 3 mal tägl. 1 Tabl., oder Menogen, 3 mal tägl. 1 bis 
2 Tabl. Wöchentlich 2 Fichtennadel- oder Neurogenbäder sind 
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von wohltuender und anregender Wirkung. In schwereren Fällen 
ist besonders nach dem Essen Ruhe erforderlich. Größere Spazier­
gänge sollen vermiPden werden. Freiluftliegekuren in wald­
reicher Gegend sind von großem Nutzen. 

Pernizlilse Anämie. Die Ätiologie der Erkrankung ist noch 
unklar. Die Erkrankung kommt am häufigsten in den fünfziger 
Jahren vor. Wahrscheinlich spielen die individuelle Konstitution 
und noch ganz unbekannte Faktoren beim Zustandekommen der 
Krankheit eine bedeutsame Rolle. Auch denken einige an das bec 
sonders toxisch wirkende Bact. coli haemolyticum, das sich bei dieser 
Erkrankung im Magen, Duodenum und oberen J ejunum ansammelt 
und dadurch die bakteriziden Kräfte der oberen Darmabschnitte 
schädigt und zerstört. In ursächlichem Zusammenhange mit der 
perniziösen Anämie steht wohl sicher der Bothriocephalus, wenn 
auch nicht alle Personen, die mit dem breiten Bandwurm infiziert 
sind, von einer perniziösen Anämie befallen werden. Es ist wahr­
scheinlich, daß Tänien und andere Darmparasiten eine perniziöse 
Anämie hervorrufen können. Auch die Schwangerschaft kann 
als mitwirkende Ursache beim Ausbruch der Krankheit in Betracht 
kommen. Da man bei Perniciosakranken sehr oft eine komplette 
histaminrefraktäre (s. Imido-Roche) Achylie gefunden hat, glaubte 
man hierin die auslösende Ursache für die Erkrankung suchen 
zu müssen. Nach der neuesten Literatur neigt man der Anschauung 
zu, daß die Achylie nur eine Teilerscheinung der Konstitution 
ist, die häufig von perniziöser Anämie befallen wird. Man hat aber 
duch neuerdings Magentrockenpulver (Stomopson, Ventraemon 
und Mucotrat, besonders Hepamult) das ein mit Magensaft vor­
behandeltes und dadurch um etwa das 25fache der Leberwirkung 
gesteig~rtes Leberpräparat ist) mit Erfolg bei Perniciosa an­
gewandt (Castle). Nun hat man gefunden, daß im Magensaft 
Gesunder das sog. Castlasche Ferment (innerer Faktor) enthalten 
ist, das bei Perniciosakranken fehlt. Dieses Ferment bildet in 
Verbindung mit gewissen Nahrungsbestandteilen (äußerer Faktor, 
vielleicht identisch mit Vitamin B2) das fertige antianämische 
Prinzip. Dieses ist zum Aufbau des Blutes, des Knochenmarkes, 
des Nervensystems notwendig. Sein Fehlen verursacht die perni­
ziöse Anämie. Die Leber hat normalerweise einen geringen Vorrat 
an dem schon aktivierten Stoff und dessen Vorstadien. Der Per­
niciosakranke kann also nur das in der Leber schon vorhandene 
wirksame Prinzip ausnutzen. Auch im Darm glaubte man in der 
veränderten Darmflora eine Ursache gefunden zu haben. Die 
Dysenterie hinterläßt sehr häufig chronische intestinale Störungen 
und führt bei etwa 23% zu dauernder Achylie. Auch nach Magen­
operationen entwickelte sich schon eine perniziöse Anämie, die 
von Morawitz als agastrisehe Anämie bezeichnet wird. Durch die 
regelmäßigen Magenuntersuchungen hat sich ergeben, daß es auch 
p. A. ohne Achylie gibt, aber nur in 2% der Fälle (Nägeli). Man 
denke auch an die Wassermann-Untersuchung im Blute. 
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Die Achylia gastrica geht dem perniziös anämischen Blut­
bilde häufig schon um viele Jahre voraus. Sicher ist, daß der 
Symptomkomplex der Perniciosa ursächlich mit Störungen der 
Magen-Darmfunktion (chron. Gastroenteritiden) in Zusammen­
hang gebracht werden kann. Welche schädlich wirkenden Stoffe 
aus dem Darm auf das Blutbildungs- und Nervensystem wirken, 
bleibt noch unbekannt. Interessant ist dabei, daß außer Leber 
noch gepulverte Magenschleimhaut, dann aber auch Duodenum-, 
Jejunum- und Ileumpräparate eine antianämische Substanz ent­
halten. All diese Präparate wirken günstig auf das krankhafte 
Blutbild, nicht immer aber auf die nervösen Störungen, so daß 
die Blutveränderung und die funikuläre Myelitis verschiedenen 
Noxen ihren Ursprung verdanken. 

Von Allgemeinsymptomen finden sich sehr oft Temperatur­
erhöhungen (bis 38° und darüber). Bei einsetzender Remission 
verschwinden die Temperaturerhöhungen. Gewichtsabnahme ist 
nicht immer deutlich ausgesprochen. Zungenveränderungen fast 
bei der Hälfte der Kranken. Leberschwellung und Milzvergrößerung 
häufig vorhanden. Blutsenkungsgeschwindigkeit oft beschleunigt. 
Im Urin meist eine Vermehrung von Urobilin und Urobilinogen. 

Therapie: In den Fällen von perniziöser Anämie, in denen 
man die auslösende Ursache kennt, wird durch deren Beseitigung 
meist Heilung erzielt. Bei Bothriocephalus wird eine abtrei­
bende Kur eingeleitet. Der Kranke bekommt abends vorher ~in 
leichtes Abführmittel. Am nächsten Morgen nüchtern 3 g Extr. Filic. 
in keratinierten Kapseln a 0, 5 g, 3 Std. später 1 Glas Bitterwasser 
oder Infus. Senn. bis zur Wirkung. Die Kranken bleiben dann 
noch einige Wochen im Bett liegen bei guter Pflege und K0st. 
Wenn notwendig, kann eine Arsenkur angeschlossen werden. 
Meist sind die Kranken in ungefähr 8 Wochen ziemlich wiederher­
gestellt. 

Findet man bei Kranken mit perniziöser Anämie andere Darm­
parasiten oder ihre Eier, so ist die Abtreibung der Parasiten 
vorzunehmen. Tritt die perniziöse Anämie im Laufe der Gravidi­
tät auf, so wird die Einleitung des Aborts oder der Frühgeburt 
empfohlen (Pappenheim). 

Bei Beginn der Behandlung gehören die Kranken ins Bett. 
Freiluftliegekuren in waldreicher, sonniger Gegend sind von be­
sonderer Wichtigkeit. Die Kost sei leicht, gemischt und dem 
Geschmack der Kranken angepaßt. Eine reine lactovegetabile 
Kost ist nicht notwendig. Frisches Gemüse und Obst sollen nicht 
fehlen. Tägl. 200 g getrockneter Pfirsiche oder Aprikosen haben 
eine ähnliche günstige Wirkung wie Leber oder Pankreas. Pemi­
ciosakranken, die sich in sc.blechtem Ernährungszustand befinden, 
gebe n1an tägl. 100-1 SOg gute Butter. Man verteile die Speisen 
in kleinere Portionen über den Tag. Da bei den Kranken meist 
eine Achylie besteht, so verordne man zum Essen 20 Tropfen 
Salzsäure oder 2 Tabl. Citropepsin in einem Glas Wasser und 

franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 12 
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1 Std. später 2 Pankreon-, Pancrazym-, Pankreasdispert-, Festal­
oder Enzypantabl. Auf regelmäßigen Stuhlgang ist zu achten. 

Ganz besonders müssen bei perniziöser Anämie die günstigen 
Erfolge mit Leberdiät erwähnt werden. Man kann fast sagen, 
eine Perniciosa, die nicht auf eine richtig durchgeführte Leber­
therapie günstig rt.>agiert, ist keine Perniciosa. Das Wesentliche 
der Leberwirkung scheint die Hemmung der Blutzerstörung zu 
sein. - Die Lebertherapie ist nur eine Substitutionstherapie. -
Die Kranken bekommen tägl. 250 g Kalbs- oder Rindsleber in 
verschiedener Zubereitung: gekocht (nicht gebraten), als Leber­
würfel in Suppe, Leberklöße, Leberragout oder in rohem Zu­
stand gemahlen und vermischt mit :-ohem Ei, eingeweichter 
Semmel, Zitronensaft und Gewürzen. In scheinbar leberrefrak­
tären Fällen muß man selbst 500-1000 g Leber tägl. geben. 
Diese Menge gibt man teils als Frischleber, teils als Leberpräparat. 
Neben dieser Kost noch viel Obst und Gemüse, rohe Möhren. 
Kein Fleisch oder nur sehr wenig, dagegen viel Kohlehydrate. 
Anstatt der frischen Leber kann auch Ferronovin, Hepatrat 
oder Hepatopson, Campolon, Hepracton B, bes. Hepamu}t gege­
ben werden. Wo schnelle Wirkung notwendig ist, gibt man täg­
lich intramuskuläre Injektionen von Hepatopspn, Hepatrat oder 
Hepracton B., Campolon, Pernaemyl usw. in Ampullen. Wenn der 
Blutbefund wieder ein normaler geworden ist, gibt man täglich 
nur n9ch 100 g Leber oder auch nur 2mal wöchentlich 150-200 g 
Rohleber. Setzt man mit Leberdiät überhaupt aus, so kommt es 
zu Rückfällen, die aber durch Leberzufuhr wieder behoben werden 
können. Um die täglichen Injektionen, die manchen Kranken 
unangenehm sind, zu verhindern, wurde an der Leipziger Klinik 
mit Erfolg die sog. Depotbehandlung durchgeführt. Hierbei er­
hielt der Kranke sofort 4 ccm Campolon intramusk. (S. unter 
Campclon die Behandlung nach Gänsslen.) Am folgenden Tage 
wurde ein Campclondepot von 12 ccm gesetzt. Die weiteren In­
jektionen erfolgen in 6-7tägigen Abständen mit der gleichen 
Dosis. Das gleiche Ergebnis ließ sich auch mit Heoatopson und 
Hepatrat erreichen. Diese Präparate gibt es auch als "Forte" zur 
Injektion. Besteht eine nicht zu überwindende Abneigung gegen 
das Einnehmen von Leberpräparaten, so kann auch die rectale 
Darreichung versucht werden. 

Unbeeinflußt bleiben durch die Lebertherapie die Achylia 
gastrica, die abnorme Darmflora und meist auch die spinalen 
Erscheinungen (Ataxie, Reflexstörungen, Babinski und Sensi­
bilitätsstörungen). Die funikuläre Spinalerkrankung ist kein Teil­
symptom der perniziösen Anämie, sondern sekundär bedingt durch 
Ernährungsstörungen und die mangelhafte Resorption von Vit­
amin B1• Durch Darreichung von Levurinose (tägl. 20-30 g) oder 
riurch Injektion von B1 als Betaxin oder Betabien kann in leich­
teren Fällen eine weitgehende Besserung bis Heilung erreicht 
werden. Tägl. 1 ccm iutramusk. von Betaxin oder Betabien forte. 



Blutkrankheiten 179 

Eine bestehende Cystitis oder Pyelitis ist besonders zu be­
handeln. Bei stärkeren Ödemen kommen intravenöse Injektionen 
von Salyrgan und Novurit in Betracht. (Vorsicht!) 

Da man eine ursächliche Beziehung zwischen Achylie und dem Zu­
stande kommen der perniziösen Anämie annimmt.soist man durch Ver­
suche dahin geführt worden, getrocknete und ger llverte Magensub­
stanz zu verabreichen. Die Wirkung zeigte sich in einem sehr starken 
Reticulocytenanstieg. S. unter Stomopson,Mucotrat, Ventraemon. 

Bei Verstopfung können Abführmittel oder auch hohe Einläufe 
gegeben werden. Als Abiehrmittel kann man tägl. 1 Tee- bis 
Eßl. voll Mitilax geben oder das obenerwähnte Normacol oder 
Pasta Palm oder morgens nüchtern 1 Tasse Milch mit 2-3 Eßl. 
Olivenöl oder 2 Eßl. Bienenhonig in warmem Wasser. Auch 
abends saure Milch, Kefir oder Joghurtmilch ist oft von guter 
Wirkung. Bei Durchfall 3mal tägl. 1 Teel. von folgendem 
Pulver: Bism. ß-naphtholic. 5,0, Calc. carbon., Ca!c. phosphor. 
aa 25,0. Auf gute Mundpflege und ein gutes Gebiß ist besonderer 
Wert zu legen. Wenn es der Kräftezustand erlaubt, gibt man 
wöchentlich 2 Fichtennadel-, Salz- oder Kohlensäurebäder. Bei 
Appetitlosigkeit verordneman Stomachica: Elix. Aurantcomp., 
Tinct. Rhei. vinos. aa 45,0, Tinct. Strychni. S,O, 3mal tägl. 1 Teel. 
voll, oder Acid. hydrochloric. 3,0, Pepsin 2,0, Tinct. Strychni s.o. 
Tinct. Chin. cps. ad 30,0. D. S. 30-40 Tropfen in 1 Glas Wasser. 

Polycythämie, Erythrämie. Therapie: Um die subjektiven Be­
schwerden der Kranken, wie Wallungen nach dem Kopfe, Schwin­
del und Kopfschmerzen, herabzusetzen oder vorübergehend zu 
beseitigen, macht man einen Aderlaß von 300-400 ccm. Um 
auf die erhöhte Zahl der roten Blutkörperchen verringernd ein­
zuwirken, kann man 3 mal tägl. 1S Tropfen Benzol puriss. in 
Milch oder Haferschleim geben. Es ist hierbei größte Vorsicht 
geboten und die Erythrocytenzahl täglich zu kontrollieren. 
Von Eppinger wird das sJ.lzsaure Phenylhydrazin empfohlen. Von 
einer 2proz. Lösung gibt man subcutan 1 ccm und steigt allmählich 
auf 2-3 ccm, geht dann zu doppelter Dosis über, und nach einiger 
Zeit gibt man dieselbe Kubikzentimeterzahl von einer Sproz. 
Lösung. Per os gibt man 3 mal tägl. 0,1 Phenylhydrazin hydr. 
Die Erythrocyten sind täglich zu kontrollieren, das Mittel ist nicht 
ungefährlich und kann eine schwere Anämie hervorrufen. Neuer­
dings werden Milzpräparate empfohlen (s. Splenotrat). Wenn man 
hiermit nicht zum Ziele kommt, ist die Röntgentherapie zu ver­
suchen, die in manchen Fällen sehr gute Erfolge brachte. Man 
bestrahlt sowohl die Röhrenknochen als auch die platten Knochen. 

Eine ganz neue Blickrichtung in bezug auf die Polycythämie 
ist folgende. Bei der perniz. Anämie fehlt der Magenfaktor und 
die Erythrocyten gehen zugruntle. Bei der Polycythämie ist zuviel 
Magenfaktor vorhanden und daher eine verstärkte Neubildung 
von Erythrocyten. Therapie: Tägliche Magenspülungen und in 
der Kost k~in tierisches Eiweiß. 

12* 
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Hämorrhagische Diathesen 
(Purpura-Erkrankungen, Hämophilie). 

Werthofsehe Blutfleckenkrankheit oder essentielle Thrombopenle. 
Sie tritt plötzlich aus voller Gesundheit heraus auf lind zeigt 
Blutungen in das Gewebe der Haut und Schleimhäute von floh­
stichähnlichen Hämorrhagien bis zu stärkeren Blutungen oder 
Blutungen nach außen hin, wie Nasenbluten, Magen- und Darm­
blutungen, Hämaturien usw. Im Blute besteht während des An­
falls eine starke Erniedrigung der Blutplättchenzahl. In der an­
fallsfreien Zeit kann sowohl die Blutungsbereitschaft als auch 
die Blutveränderung fehlen. Bei dem chronischen Morbus macu­
losus haemorrhagicus bleibt diese Blutungsbereitschaft und die 
Blutveränderung immer bestehen. Es treten hierbei öfter kleinere 
oder größere Hauthämorrhagien auf, und die zeitweise starker 
auftretenden Blutungen sind nur die Exacerbationen der latenten 
Blutungstendenz. 

Therapie: Zur allgemeinen Kräftigung und Anregung der 
Blutbildung gebe man Arsen als Liq. Kai. arsen. in Tropfen per os 
(nicht als Injektion), auch zusammen mit Eisen. Ein Aufent­
halt an der See oder im Gebirge ist empfehlenswert. Die Kost 
bestehe hauptsächlich aus frischem Gemüse, Salat und Obst, auch 
Lebertran und Hefe (Levurinose), um dem Körper viel Vitamine 
zuzuführen. 

Bei erreichbaren lokalen Blutungen, z. B. bei Nasenblutungen, 
suche man die Nase von vorn und vom Rachen aus mit Adrenalin 
1:1000 getränkten Tampons auszutamponieren. Man kann auch 
die Tampons mit einer 2,5proz. Claudenlösung tränken oder 
Clauden oder Tuffon als Pulver einstäuben. Bei profusen Menor­
rhagien ist neben den üblichen Styptica auch Thyreoidea zu 
versuchen. Die ersten 8-14 Tage Jmal tägl. 0, 1, darauf tägl. 0,2. 
Um die Gerinnung zu beschleunigen, ven;uche man intravenös 
T. C. 6, Calcium Sandoz, Calcinol, Percalcit oder 1 Amp. Euphyllin, 
oder 3-5 ccm einer S,proz. Koagulenlösung, oder subcutan 
Clauden (10-15 ccm). Ganz besonders zu empfehlen ist 
Cebion, Cantan l.lnd Redoxon, 2 Amp. intravenös, oder intra­
muskulär Sango-Stop oder intravenös 5-10 ccm Kongorot. Auch 
auf das Kalk-Vitaminpräparat Vitaplasgen sei hingewiesen, vori 
dem man öfter einen Tee!. voll gibt. Um eine künstliche Ver­
mehrung der Plättchen hervorzurufen, dienen die intramuskulären 
Injektionen von Proteinkörpern, z. B. Milch, Caseosan, Aolan, 
Yatren-Caseiii. Auch subcutane Adrenalininjektionen bewirken 
ebenfalls Blutplättchenvermehrung. 

Es mag auch auf N ateina hingewiesen sein. 
Wenn diese Mittel versagen, kann man eine Transfusion mit 

Citratblut machen (100-200 ccm, s. perniziöse Anämie). Auch 
die Bestrahlung der platten Knochen oder Milz mit Röntgen­
strahlen hat in manchen Fällen zum Erfolg geführt. Wo dies 
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alles versagt, soll oft die Milzexstirpation einen guten Erfolg 
haben. 

Hämophilie. Diese Erkrankung befällt fast nur das männliche 
Geschlecht und tritt sehr häufig familiär auf. Es besteht eine 
große Neigung zu spontanen Blutungen und eine hochgradige 
Schwerstillharkeit der Blutungen. Besonders mag auf die Bluter­
gelenke hingewiesen sein. 

Therapie: Vor allem setzt man den Kranken auf eine Roh· 
kost, denn hiervon ist bis jetzt noch am meisten zu erhoffen. 
Ob hierbei die Vitamine eine Rolle spielen, ist nicht bewiesen, 
vielleicht Vitamine und Mineralsalze. Es kommen in Betracht: 
Tomaten, Möhren, Rettich, Radieschen, Äpfel, Apfelsinen, Birnen, 
Trauben usw., jede Sorte von Salat (Rotkraut, Weißkraut, Bohnen, 
Kresse, Löwenzahn usw.), Gurken, frische Butter, ungekochte 
Milch, Honig, rohe Eier. Diese Speisen in ungekochter Form 
stehen im Vordergrund bei der Ernährung. Neben dieser Diät 
gibt man noch Bäder und leichte Massage. 

Follikelhormon bessert die hämophile Diathese und wirkt bei 
akuten Blutungen oft lebensrettend. Während der Blutung täg­
liche Injektionen von Progynon B ol. 1 mg, später 1-2mal wö­
chentl. 1 Injektion, evtl. als Dauerbehandlung. 

Bei erreichbaren lokalen Blutungen bringt man auf die bluten­
den Stellen entweder· frisches Serum oder Koagulen oder Clauden, 
welche Thrombokinasewirkung haben. Bei Gelenkblutungen 
wird die betreffende Extremität hochgelagert, und arif das' Gelenk 
werden kühle Umschläge gemacht. Wenn in den ersteil Tagen 
Schmerzen bestehen, so gebe man 3mal tägl. 2 Tabl. Veramon 
oder Allional oder auch subcutan Morphium. Damit keine Gelenk­
versteifung eintritt, wird zur Nachbehandlung Diathermie emp­
fohlen. Außer dieser lokalen Therapie versuche man intravenös 
10-20 ccm einer 10proz. Calcium-chloratum-Lös~ngoderCalcium 
S<),ndoz, T. C. 6 oder Percalcit oder 10proz. Kochsalzlösung oder 
1 Amp. Euphyllin oder 20 ccm Blutserum intrav.; wirksamer 
scheinen Cebion oder Cantan (Vitamin C) intravenös zu sein, wo­
durch die Blutungs- und Gerinnungszeit von 6-10 Std. auf 
wenige Minuten herabgesetzt und der Allgemeinzustand der Kran­
ken erheblich gebessert wird. Leider muß die Kur eine fast un­
unterbrochene sein. Neuerdings scheint Schlangengift eine be­
sonders günstige Wirkung zu haben (Viprasid). Auch Röntgen­
bestrahlung der Milz hat manchmal zum Erfolg geführt. Am 
schnellsten und besten wirkt eine Bluttransfusion, entweder als 
Citratblut oder frisches Venenblut mit der Spritze oder nach der 
Oehleckerschen Methode (200- 300 ccm). 

Leukämien. Die myeloische und lymphatische Leukämie sucht 
man auf die gleiche Weise therapeutisch zu beeinflussen. 

Die akuten Leukämien, die unter schweren septischen Erschei­
nungen stets tödlich enden, mögen hier nur erwähnt werden, da sie 
für den praktischen Arzt therapeutisch nicht in Betracht kommen. 
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Therapie der Leukämie: Da man bei den Leukämikern 
meist schlechte und ungepflegte Zähne sieht, achte man auf aus­
giebige Mundpflege und lasse die schlechten Zähne in Ordnung 
bringen. Die Kost sei gut und ausreichend. Man achte auf 
geregelte Verdauung. Von Medikamenten kommt vor allem Arsen 
in Betracht. Man gibt Liq. Kat. arsen. 3mal tägl. 3 Tropfen, 
tägl. um 1 Tropfen steigend bis 3 mal tägl. 10 Tropfen und dann 
wieder fallend, oder von Pilul. asiat. 3 mal tägl. 1 Pille bis 3 mal 
tägl. 2 Pillen. Zur subcutanen Injektion: Trophil, Astonin. 
Die Verordnung von Benzol unterbleibt wegen seiner schäd­
lichen Wirkung am besten ganz. Von großer therapeutischer 
Wirksamkeit ist die Röntgenbehandlung. Am besten kom­
biniert man Röntgenbestrahlung und Arsen. Es tritt oft eine 
auffallende Besserung bei den Kranken ein, so daß sie wieder 
arbeitsfähig werden, aber die Erfolge sind nicht von Dauer. Nach 
längerer oder kürzerer Zeit erfolgt wieder ein Rückfall, der aber 
durch eine richtig geleitete Röntgenbehandlung immer wieder 
erfolgreich bekämpft werden kann, bis endlich oft erst nach 
Jahren die terminale Kachexie dem Leben ein Ende setzt. An­
statt der Röntgenstrahlen kann auch intravenös Thorium X (Dora­
mad) gegeben werden, jedoch sind die Erfolge bedeutend geringer. 

Auch die Leberpräparate sind zu versuchen. 
Bei myeloischer Leukämie wurde durch 2mal tägl. 2 Amp. 

Vitamin C (Cebion) intravenös eine auffallend günstige Wirkung 
ausgeübt. Das weiße Blutbild wurde normal, das rote sehr günstig 
beeinflußt. Die Kur wurde 10 Tage durchgeführt. (Klin. Wschr. 
5, 1936.) Ich konnte einen ähnlichen Erfolg nicht erreichen. 

Lymphogranulomatose, Hodgkinsche Krankheit. Auch hier sind 
die Lymphdrüsen stark vergrößert, wie bei der lymphatischen 
Leukämie. Aber das Blutbild zeigt keine Lymphocytenvermeh­
rung, sondern. eine ausgesprochene Vermehrung der neutrophilen 
polynucleären Leukocyten und auch der Eosinophilen. Meist 
ist die Krankheit von fieberhaften Temperatursteigerungen und 
Schüttelfrost begleitet. 

Therapie: Arsenkur und Röntgenbestrahlung. Mit dieser Be­
handlung kann man die Kranken evtL noch jahrelang arbeits­
fähig erhalten. 

Krankheiten der Mundhöhle. 
Stomatitis. Therapie: Schadhafte und zu spitze Zähne, die 

die Mundschleimhaut verletzen, sind in Ordnung zu bringen. 
Rauchen ist zu verbieten. Da die Kranken wegen Schmerzen 
keine festen Speisen zu sich nehmen können, so kommt nur flüssige 
Kost in Betracht. Die Getränke sind kühl bis lauwarm zu reichen. 
Oft wirken Eisstückehen sehr angenehm. Um die Schmerzhaftig­
keit vorübergehend herabzusetzen, schreibe man auf: Subcutin 
2,0, Aq. dest. ad 100,0, 1 Eßl. auf 1 Glas Wasser zum Mundspülen. 



Krankheiten der Mundhöhle. 183 

Im übrigen ist auf größte Reinlichkeit des Mundes zu achten. 
Tch halte für das beste Spül- und Gurgelmittel Cumasina liq. 
1-3 Eßl. auf 1 Glas Wasser. Das Zahnfleisch wird mit Cumasina 
liq. abgewaschen und dann mitCumasina plv. IV eingestäubt. Man 
kann gurgeln lassen mit Wasserstoffsuperoxyd oder Kai. chloric., 
1 Teel. auf 1 Glas warmes Wasser, oder Kai. permang. 1,0: 100,0, 
1-2 Teel. auf 1 Glas Wasser, oder Hydrog. peroxydat 3% 120,0, 
Kamillosan ad 150,0. D. S. 1 Tee!. auf 1 Glas Wasser zum Mund­
ausspülen und Gurgeln. Bei kleinen Kindern, die den Mund 
nicht ausspülen können, wird der Mund vorsichtig ausgewischt 
mit Cumasina liq. oder mit Perhydrol 3,0, Glycerin ad 30,0 oder 
Borac. 3,0, Gly~erin ad 30,0. Das Zahnfleisch kann einr::epinselt 
werden mit Tinct. Myrrh., Tinct. Gallar., Tinct. Aconit. aa 5,0, 
Tinct. Jodi 1,0, Anästhesin o,s. Bei Stomatitis aphthosa wird be­
sonders Seifenschaum empfohlen. Ich habe aber auch durch früh­
zeitiges Betupfen mit dem Höllensteinstift sehr gute Erfolge erzielt, 
obwohl von anderer Seite dügegen gesprochen wird. Auch eine Lö­
sung von 0,5 g Salvarsan in 10 ccm Aq. dest. zu Pinselungen kann 
versucht werden. Neuerdings scheinen perorale Hefegaben (Levuri­
nose) oder lokale Behandlung mit Hefebrei sehr günstig zu wirken. 
(Wirkender Faktor: Vitamin B 2.) Besonders günstige Wirkung hat 
man von 1-iicotinsäureamid, ein Wirkstoff der Vitamin B 2-Gruppe, 
gesehen, tägl. 1-2 Amp. subcut., intram. oder intrav. Nach 
Vitamin A (Vogan) }mal tägl. 10-20 Tropfen in Milch hat man 
in 3 Tagen Heilung erreicht. Hier scheinen auch die Sulfonamide 
von guter Wirkung zu sein: 3 mal tägl. 3--4 Tabl. Cibazol mit viel 
Wasser. Die allgemeine Ernährung ist stets zu regeln und der Kör­
per zu kräftigen. Am wirksamsten ist eine alkalisierende Kost 
(Gemüse, Obst, Milch, Kartoffeln; kein Fleisch, Eier, Mehlspeisen), 
die man noch durch 3 mal tägl. 1 Teel. von Antacid unterstützt. 
Bei Quecksilberstomatitis ist die schädigende Wirkung des Queck­
silbers sofort zu beseitigen und intrav. Injektionen von T. C. 6 
zu geben. 

Soor. Therapie: Der Mund wird ausgewaschen mit Cumasina 
liq. unverdünnt oder Borac. 3,0, Glycerin ad 30,0 oder Natr. 
bicarbon. 2,0 Aq. dest. ad 200,0, oder Acid. boric. 1,0, Glycerin 
9,0, Aq. dest. ad 20,0. Besteht schon Soorbildung im Oesophagus, 
so gibt man bei Kindern 3 mal tägl. 1 Tee!. einer 3 proz. Borsäure­
lösung, bei Erwachsenen }mal tägl. 1 Eßl., oder von Resorcin 
1,0:100,0 3-4mal tägl. 1 Teel. oder Silargetten. Alle süßen Speisen 
sind während der Erkrankung zu vermelden. 

Glossitis. Dieselbe Behandlung wie bei Stomatitis. 
Die verschiedenen Formen der Angina. Therapie: Wer öfter 

an Angina erkrankt, sollte täglich öfters seinen Mund ausspülen 
und tüchtig gurgeln mit -vv·asserstoffsuperoxyd, oder am besten 
mit: Formalin, Alcohol. absol. aa 20,0, Chloroform 10,0, 01. Menth. 
pip. gutt. 6. Hiervon 10 Tropfen auf 1 Glas Wasser zum Gurgeln. 
Besonders günstig wirkt das Bestäuben der Mandeln mit Cuma-
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sina plv. IV oder Kaffeekohle (Carbo Coffeaeoder Tostacoff). Das 
Abbürsten der Zunge mit feuchter Zahnbürste früh und abends halte 
ich für ein sehr gutes und einfaches Mittel, um Anginaanfällige vor 
neuen Infektionen zu schützen. Istdie Angina schon ausgebrochen, 
so stecke man den Kranken ins Bett. Da man die Angina als eine .. 
Allgemeininfektion ansprechen muß, gebe man bei Erwachsenen 
3mal tägl. 1 g Saridon, Aspirin, Salipyrin, Salophen, Chin. hydr. 
oder Arcanol. Da Salicylsäureverbindung~n zur Acidose führen, 
kann man bei ihnen noch ]mal tägl. 1 Messerspitze Na. bicarb. 
nehmen lassen. Hierdurch werden die Begleitsymptome, wie Kopf­
schmerzen und allgemeines Krankheitsgefühl, günstig beeinflußt. 
Sehr gut bewährt haben sich die Sulfonamide (s. d.). Von Cibazol, 
Eleudrin, Albneid oder Pyrimal gibt man 3 mal tägt. 3 Tab!., in 
schweren Fällen auch mehr. Sehr gut hat sich auch Tonsiotren 
"Schwabe" bewährt. Es enthält Merc. corros., Belladonna, Hepar. 
sulfur., Kai. bichrom. i. h. V.-Packungen mit 40 Tab!. (0, 77 M.), 
2stündl. 1 Tab!., in chron. Fällen 3 mal tägl. 1 Tab!. Kann wegen 
zu starker Schluckbeschwerden kein Pulver eingenommen wer­
den, so nehme man seine Zuflucht zu Suppositorien: Chin. bihydro­
chlor., Pyrazol phenyl. dimethyl. aa 0,3. 01. Cacao 1, 5, m. f. supp. 
tal. Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Zäpfchen, oder Diinethylamino­
phenazon 0,3. Novatopban 0,3, 01. Cac. 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X. 
D. S. ]mal tägl. 1 Zäpfchen. Bestehen sehr starke, in der Tief~ 
lokalisierte Schluckschmerzen, so lasse man mit heißem Wasser 
gurgeln und heiße Umschläge um den Hals machen. Rachen und 
Tonsillen kann man mit Privin bepinseln. Auch Einreibung 
des Halses mit Jod- oder Ichthyolvasogen und darüber ein 
warmes wollenes Tuch ist von sehr günstigem Einfluß. Sehr 
günstig wirken Bestrahlungen mit Sollux. Als Gurgelwasser 
kommt das obenerwähnte Gurgelwasser in Betracht oder man 
läßt Panflavin-, Anginos- oder Formaminttabletten oder Silar­
getten oder besser Cuminetten langsam lutschen. Auch Schröpf­
köpfe kann man unterhalb des Ohres ansetzen. Sie bringen meist 
eine wohltuende Erleichterung. Bei der lacunären Angina 
behandelt man wie oben, aber man entfernt die Pfröpfe aus den 
Lacunen und pinselt die Tonsillen täglich öfters ein mit Cumasina 
liq. anginae oder mit Pe,rhydrol 3,0, Glycerin ad 30,0, oder Acid. 
salicyl. 1,0, Glycerin ad 20,0 oder Eucupin. basic. 1,0, Alcohol. 
absol. ad 20,0 (nicht bei Kindern, da der Alkohol zu stark brennt), 
oder mit Neo-Pyocyanase, das ich besonders bevorzuge. Auch 
Cumasina plv. IV oder Kaffeekohle, die man als Brei aufstreichen 
oder als Pulver einblasen kann, sind von guter Wirkung. 

Neuerding& hat man mit der Wismutbehandlung sehr guten 
und schnellen Erfolg erzielt. Man gibt 1 Injektion intramuskulär 
von Bismogenol, Casbis, Olbisol oder einem anderen Bi-Präparat. 
Eine 2. Injektion ist nicht nötig. Temperatur und Mandelschwel­
lung gehen zurück, der Belag nimmt oft noch zu. Nach 24 Std. 
können die Kranken ihrem Berufe wieder nachgehen. 
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Bei chron. Tonsillitis mit Eiterherden saugt man ab, trägt 
täglich Kaffeekohle auf und streicht sie auch in die Zerklüftungen, 
gibt 3mal tägl. 1 Tabl. Tonsiotren "Schwabe". Siehe S. 184. 

Nimmt die Angina eine allgemein septische Form an, so gebe 
man Cibazol in hohen DoseiL Im subakuten Stadium kommen 
Yatren-Casein, Omnadin und andere Reizkörper in Betracht. 

Von großer ·Wichtigkeit ist die Erkrankung der Rachentonsille, 
besonders bei Kindern. Hierbei sind oft die Kinder schwer er­
krankt, zeigen Fieber bis 40° und darüber und Drüsenschwellung 
unter und hinter dem oberen Ansatz des Sternocleido-mastoideus 
(Drüsenfieber). Wenn durch die Schwellung der Rachentonsille 
der Nasen-Rachenraum eingeengt oder gar verlegt ist, so daß 
eine Sekretstauung stattfindet, so kommt es leicht zu einer Mittel­
ohrentzündung. An den Gaumenmandeln kann hierbei der Befund 
ganz gering sein. Bei der Behandlung neigt man den Kopf des 
liegenden Kindes stark nach hinten und träufelt durch jedes 
Nasenloch 10 Tropfen Neo-Pyocyanase. In leichten Fällen tägl. 
1 mal, in schweren Fällen 2mal tägl. bis zur vollkommenen Ge­
sundung. 

Bei hartnäckiger Angina Flaut-Vincent kann man Neo­
salvarsan aufstäuben oder aufpinseln als Neosalvarsan o, 1, Gly­
cerin 5,0. Auch intravenöse Injektion von 40proz. Urotropin­
lösung wird empfohlen (Sachs). Neuerdings wird auch Spirocid 
als recht wirksam angegeben: Täglich werden 3 Tab!. ein­
genommen, und auf die erkrankten Stellen wird Spirocid aufge­
tragen. Zu diesem Zwecke wird eine Tablette mit etwas Wasser 
breiig fein zerdrückt. Besteht ein Retrotonsillarabsceß, so 
mache man heiße Umschläge mit Leinsamen oder Kamillensäck­
chen. Ist deutliche Fluktuation vorhanden, so ist der Absceß zu 
eröffnen. Bei allen Anginakranken ist der Urin öfter auf Eiweiß 
zu untersuchen. Aber auch auf rote Blutkörperchen und Cylinder 
ist zu achten, denn Eiweiß kann manchmal bei dieser Form der 
nephritiseben Reizung fehlen. 

Als Angina agranulocytica bezeichnet man ein Krankheits­
bild, das mit einer akuten, nekrotisierenden Angina mit Be­
teiligung des Rachens, manchmal auch der Speiseröhre und des 
Kehlkopfes, einhergeht. Die granulierten, polymorphkernigen Zel­
len im sonst normalen Blutbild fehlen. Kein Pyramidon geben! 
Hier hat sich Pentosenucleutid (s. Nucleotrat) gut bewährt. Man 
gibt 2mal tägl. 10 ccm einer 7- oder Sproz. Pentosenucleotidlösung 
intramuskulär. Die Injektion bewirkt ein rasches Sinken der 
Temperatur und Anstieg der Leukocyten. Tritt nach den ersten 
Injektionen keine Besserung ein, so ist die Behandlung intensiv 
fortzusetzen. Man kann bei Schwerkranken bis 40 ccm pro die 
injizieren. Oder man gibt 2-3 mal tägl. 90 mg Granocyten in­
tram., bis die normale Leukocytenzahl erreicht ist. Zufuhr von 
Vitamin B2-Komplex in Form von Levurinose ist stets zu ver­
suchen. 
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Auch intravenöse oder intramuskuläre Leberextraktinjektionen 
kommen bei akuter Agranulocytose in Betracht. Man gibt 8- bis 
12stündl. bis zur Besserung des weißen Blutbildes Injektionen. 
Auc:h Bluttransfusion wird empfohlen (100-200 ccm) oder 1 mal 
tägl. 0, 5-1 mg Adrenalin subcut. 

Verdauungskrankheiten. 
Zur Gesunderhaltung der Verdauungsorgane ist die Pflege von 

Mund und Zähnen eine notwendige Voraussetzung. Wo durch 
Verlust von Zähnen eine Zerkleinerung von Speisen nicht mehr 
genügend möglich ist, muß ein Zahnersatz getragen werden. 

Wie wir bei den Nieren- und Zuckerkrankheiten eine Schonungs­
diät verordnet haben, die der noch gebliebenen Funktion des 
kranken Organs angepaßt wurde, so müssen wir besonders bei 
den Erkrankungen der Verdauungsorgane eine Schonungskost 
wählen, die "leicht verdaulich" ist, d. h. die von den Verdauungs­
sekreten leicht aufgeschlossen werden kann und nicht allzulange 
im Magen verweilt. Sie soll aber auch keine zu starke Reizwir­
kung auf die mechanische und sekretorische Funktion der kranken 
Verdauungsorgane ausüben. Durch zahlreiche Versuche hat man 
festgestellt, wie lange die einzelnen Nahrungsmittel im Magen 
verweilen, und aus der kürzeren oder längeren Verweildauer auf 
eine Leicht- oder Schwerverdaulichkeit der betreffenden Speisen 
geschlossen. Penzold hat von diesem Gesichtspunkte aus eine 
Tabelle aufgestellt über schwer- und leichtverdauliche Speisen. 
Wir wollen uns jedoch bei unserem Kostschema nicht na,ch dieser 
Tabelle richten, da die individuellen Abweichungen oft sehr große 
sind. Als Grundlage mögen uns die allgemein als leichtverdaulich 
bekannten Speisen dienen, und die individuelle Erfahrung eines 
jeden Kranken, was für ihn schwer- oder leichtve!'daulich ist, soll 
dabei mitbestimmend sein. 

Von allen Nahrungsmitteln zeichnen sich die Kohlehydrate 
durch ihre Leichtverdaulichkeit aus. Sie verlassen auch am 
schnellsten den Magen, ohne ihn mechanisch und sekretorisch 
stark in Anspruch zu nehmen. Am bekanntesten ist die Breikost 
(Hafer-, Grieß-, Reisbrei), aber auch Weißbrot, Zwieback und 
Keks sind leichtverdaulich. Vollkornbrot und besonders frisches 
Brot sind schwerverdaulich. 

Von den eiweißhaltigen Nahrungsmitteln steht die Milch an 
leichter Verdaulichkeit obenan, auch übertrifft das Milcheiweiß 
an biologischer Wertigkeit alle anderen Eiweißarten unserer Nah­
rungsmittel. Um im Magen die grobe Ausflockung und Gerinnung 
zu verhindern, läßt man Zwieback oder Keks dazu essen oder die 
Milch mit Emser oder Kalkwasser verdünnen. Der größte Teil 
der Milch kann in den verschiedenen Breisorten untergebracht 
werden. An Stelle von Milch kann auch in Fällen, wo der Calo­
riengehalt erhöht werden soll, Sahne gegeben werden. Die Eier 
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sind im rohen Zustande, am besten {eingeschlagen, mit wenig Salz 
am leichtesten zu vertragen. Weichgekochte hier, Rühreier und 
Spiegeleier sind ebenfalls leichtverdaulich. Hart gekochte Eier 
sind möglichst zu vermeiden. Von den Fleischsorten gilt besonders 
Kalb- und Geflügelfleisch als leichtverdaulich. Rohes geschabtes 
Fleisch und roher fettfreier Schhken werden gut vertragen. Pökel­
und Räucherfleisch sind vom Küchenzettel auszuschließen. Gekochte 
Fische zählcn zu den leichten Speisen, fette Fische, geräucherte und 
marinierte Fische und auch Käse sind schwerverdaulich. 

Von den Fetten kann gute, in Wasser ausgeknetete Butter 
oder auch Olivenöl als Zusatz zu den Speisen stets verwendet 
werden. Auch Sahne und Eigelb dienen al~ leichtverdauliche Fette. 
Eigelb enthält besonders viel Vitamine, Olivenöl dagegen gar keine. 
Die Gemüse, die durch ihren Cellulosereichtum die mechanische 
Tätigkeit der Verdauungsorgane stärker in Anspruch nehmen, 
sind in zerkleinerter Form zu reichen, am besten durch ein feines 
Sieb getrieben. Die schwerverdaulichen und Blähungen ver­
ursachenden Kohlarten sind ganz zu vermeiden. Die Hülsenfrüchte 
sind wegen ihrer Schwerverdaulichkeit nicht zu gestatten oder 
höchstens als Leguminosenmehl in Suppenform zu geben. Kar­
toffeln sind am besten mit Milch in Breiform zu geben. Die Ge­
würze sind möglichst einzuschränken, aber die Speisen sollen doch 
schmackhaft zubereitet sein, um den schon daniederliegenden 
Appetit nicht vollkommen zu unterdrücken. Durch Beigabe von 
frisch ausgepreßten Ohst- und Gemüsesäften können stets genügend 
Vitamine zugeführt werden. 

Künstliche Ernährung. Bei Erkrankungen, wo durch Stenose 
an dem Oesophagus oder ~er Kardia oder durch starkes Magen­
bluten die natürliche Ernährung erschwert wird oder nicht möglich 
ist, kommt entweder die Schlundsondenernährung oder die Klys­
menernährung in Frage. Ist die Ernährung mit Schlundsonde 
nicht mehr möglich, so kann evtl. eine Magenfistel noch leben­
verlängernd wirken. 

Schlundsondenernährung: 1-Iierzu wählt man nur flüssige 
oder halbflüssige Kost, wie reine Milch oder dünnen, mit Milch 
gekochten Grieß-, Hafer- oder durchgeschlagenen Reisbrei. ·Als 
Zusatz dienen Eier, Butter, Fleischsaft oder Eatan (einen Tee­
löffel auf eine Portion) oder bei sehr daniederliegender Verdauung 
Milch mit einem Teelöffel voll Sanatogen, Somatose oder Pro­
monta. Man gibt 2mal tägl. eine Sondenernähqmg mit je 500 
bis höchstens 1000 ccm. Liegt eine Anacidität vor, so kann man 
am Schlusse der Sondenernährung 10-20 Tropfen Salzsäure in 
einem Glas Wasser in den Magen geben. Besteht Achylie, so gibt 
man nach der Sondenernährung sofort die Salzsäure oder Citro­
pepsin und 1 Std. später 4 Pankreontabl. in Wasser zerdrückt. 
Die Sonde kann solange liegenbleiben. 

Klysmenernährung: Die rectale Ernährung steht der Schlund­
sondenernährung um vieles nach, da die Verwertungsfähigkeit des 
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Dickdarms für die zugeführten Speisen nur eine sehr beschränkte 
ist. Von der Dickdarmschleimhaut wird Wasser gut resorbiert, 
am besten in Form einer isotonischen Lösung (physiol. Kochsalz-, 
Normosal- oder 6proz. Dextropurlösung). Um die Gärung des 
Zuckers zu verhindern, versetzt man die Lösung mit 3% Alkohol, 
der ebenfalls als Energiespender von Bedeutung ist. Die 6proz. 
Traubenzuckerlösung kann auch durch eine höher prozentische 
Dextrinlösung ersetzt werden. Lävulose, Milchzucker und Stärke 
kommen für die Nährklysmen nicht in Betracht. Eiweiß an sich 
wird vom Dickdarm nicht resorbiert. Ist es aber in Albumosen, 
Peptone und Polypeptide gespalten, so wird es größtenteils re­
sorbiert. Vor dem Nährklysma hat ein Reinigungsklistier zu er­
folgen. 

Nährklysmen: Dextrin 100,0, Alkohol 9,0, Natr. chlorat. 2,5, 
Aq. dest. 300,0. Tägl. 2 Klistiere. 

Dextropur-Traubenzucker 54,0, Alkohol 30,0, Thymol 1,0, Aq. 
dest. 1000,0. Für 2 Klistiere. 

Hälsana 200-300 g, Aq. ad 1000,0 
oder eine Flasche Vitalserum (Sächs. Serumwerke), mit dem 

ich sehr gute Erfolge gehabt habe. 
Können Kranke den Einlauf nicht gut halten, so fügt man dem 

Klistier 10 Tropfen Tinct. Op. simpl. zu. 
Bestehen starke Durchfälle (Cholera, Ruhr), so gibt man, um 

eine Wasserverarmung des_ Körpers zu vermeiden, subcutane In­
fusionen mit physiologischer Kochsalzlösung oder Normosallösung 
oder am besten mit 6proz. Traubenzuckerlösung (Dextropur). Hier­
von irrfundiert man tägl. 1500-2000 ccm. Auch intravenös kann 
man tägl. 100 ccm von 40proz. Traubenzuckerlösung (in Amp.) 
geben. Dextropur, als sterile Lösung in der Apotheke angefertigt, 
wird nicht gut vertragen (Schüttelfrost). 

Medikamentöse Behandlung: Bei allen Formen von Sub­
acidität, Anacidität und Achylia gastrica steht als Arzneimittel die 
Salzsäure obenan. Die Dosierung wird verschieden gehandhabt. 
Manche Autoren verordnen 3mal tägl. 10-15 Tropfen verdünnte 
Salzsäure, andere wieder bedeutend höhere Dosen: 90-100 Trop­
fen (Ewald) 3mal tägl. kurz vor dem Essen, oder während des 
Essens in einem Glas Wasser zu trinken. In leichteren Fällen wird 
durch die Zufuhr von Salzsäure der Magen zu stärkerer Salzsäure­
sekretion angeregt, in schweren Fällen aber bleibt die Salzsäure­
sekretion unbeeinflußt. In diesen letzteren Fällen ist es angebracht, 
höhere Dosen zu verordnen. Ich lasse bei Artacidität 30-40 Trop­
fen verdünnte Salzsäure in einem Glas Zuckerwasser zum Essen 
trinken. Durch die zugeführte Salzsäure wird gleichzeitig die Ab­
sonderung des Pankreassekretes angeregt. Die Salzsäure kann 
ersetzt werden durch Acidoltabletten, welche bei ihrer Lösung in 
Wasser Salzsäure abspalten. Man gibt zum Essen 2 Tabl. in 
einem Glas Wasser gelöst. Diese Tabl. sind auch im Handel 
zusammen mit Pepsin als Acidolpepsintabletten, Stärke I. Hier-
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von gibt man ebenfalls 2 Tabl. in Wasser gelöst oder von Citro­
pepsin f-2TabL in 1/ 2 Glas Wasser oder Enzynorm 1·-2Teel. 
aut 1 Glas Himbeerwasser zum Essen zu trinken. Als PepsiLt­
salzsäurcmixtur kann man Mixt. Pepsin. verordnen, von der 
man 2-3 Eßl. voll in l Glas Wasser zum Essen nehmen läßt. 
Das Pepsin in salzsäurehaltiger Lösung verliert schon nach 
einigen Tagen, in stark salzsäurehaltiger Lösung schon in kürzerer 
Zeit seine proteolytische Wirkung. Die Mixtur soll daher nicht 
älter als 3 Tage werden. Man verordnet daher am besten beide 
getrennt: 

Rp. Acid. hydrochloric. 10,0, Tinct. Chin. comp. 40,0. D. S. 
20-30 und mehr Tropfen auf 1 Glas Wasser. 

Rp. Pepsin 20,0. D. S. eine große Messerspitze voll zusammen 
mit den Salzsäuretropfen in 1 Glas Wasser. 

Es mag hier auch auf die drei Magentrockenpulver "Stomop­
son", "Ventraemon" und "Mucotrat" hingewiesen sein. Ich habe 
mit diesen Präparaten keine besonderen Erfolge erzielen können. 

Oft haben die Kranken durch Pankreaspräparate eine große 
Erleichterung: Enzypan, Festal, Pankreon. 

Man denke auch an eine reichliche Zufuhr von Vitamin 81 in 
Form von Levurinose oder Cenovis-Extrakt oder Vitamin B1-Tabl. 

Liegt dagegen eme Hyperacidität vor, so muß man dieselbe 
durch Alkalien zu beeinflussen suchen. Die bekanntesten sind: 
N atr< bicarbon., };[ agn. usta, Magn. perhydrol, Calc. carbonic., Hy·· 
dronal, Acinormal und die weiter unten angegebenen Mittel. Am 
besten und nachhaltigsten wirken Magn. usta und Calc. carbon. 
Man verordnet am zweckmäßigsten: Magn. usta, Natr. bicarbon. 
aa 25,0, }mal tägl. 1 Tee!. in 1 Glas Wasser vor dem Essen, oder 
Magn. usta, Calc. carbon. aa 25,0, Elaeosacch< Menth. pip. 5,0. 
D. S. }mal tägl. 1 große Messerspitze. Atropin hat eine sekretions­
hemmende Wirkung auf den Magen. Man gibt entweder 3 mal 
tägl. 1 Pille von : 

Atropin. sulf. 0,02 Mass. pil. q. s. ut f. pil. Dos. L, 3 mal tägl. 
1-2 Pillen, 

oder mit Extract. Bell<:tdonn., Rp. Natr. bicarbon., Magn. usta 
aa 15,0, Extract. Belladonn. 0,3 (oder Bellafolin pulv 0,3), 3mal 
tägl. 1 Messerspitze, 

oder mit Eumydrin: Natr. bicarbon. 15,0, Magn. usta 10,0, 
Ela.eosacch. foenic. 5,0, Eumydrin 0,02, 2 Std. nach dem Essen 
1 Tee!. voll; besser Ext. Beilad. 0,1, Gasto-Sil ad 50,0. D. S. 3mal 
tägl. 1 Teel. vor dem Essen. Auch Neutralon mit und ohne Extract. 
Belladonn. kann teelöffelweise mit gutem Erfolg gegeben werden, 
oder Ext. Beilad. OA. Peptozon acl 50,0, 3mal tägl. 1 Messerspitze, 
oder vor dem Essen 2 Alucoltabl. oder 1/ 2 Teel. Alucoi (Palliacol). 
Von Wässern kommen besonders Karlsbader, Mergentheimer und 
Biliner in Betracht, mit denen i!lan auch den Magen ausspülen 
kann. Auch morgens nüchtern 1 Teel. Uricedin in 1 Glas warmen 
·wassers ist von günstiger Wirkung. 



190 Therapie der inneren Krankheiten. 

Besonders muß hier auf Mucin und Mucitect hingewiesen 
werden. 

Liegt Appetitlosigkeit vor, so verordne man die besonders, in 
früheren Zeiten viel gebrauchten Amara und Stomachica, die oft 
von sehr guter Wirkung sind. Besteht eine ausgesprochene Ga­
stritis, so vermeide man derartige Reizmittel. Man gibt sie 1 Std. 
vor dem Essen: 

Acid. hydrochloric., Pepsin aa 1,0, Tinct. Strychni. 5,0, Elix. Au­
rant. comp. ad 30,0. D. S. 3mal tägl. 30 Tropfen. 

Tinct. Chin. comp. 25,0, Tinct. Gentian. 5,0, 3mal tägl. 30 Trop­
fen. 

Tinct. amar., Tinct. aromat. aa 15,0, Tinct. Strychni. 5,0, 3mal 
tägl. 20-30 Tropfen. 

Tinct. Chin. comp., Tinct. Rhei vin., Tinct. Aurant. aa 10,0, 
3 mal tägl. 30 Trc..pfen. 

Elix. Aurant. comp., Tinct. Rhei vin. aa 45,0, Tinct. Strychni 5,0, 
3 mal tägl. 1 Teel. 

Vin. Condurango 200,0, 3mal tägl. 1 Eßl. 
Extract. Condurango fluid. 50,0, 3 mal tägl. 1 Teel.. 
Extract. Chin. Nanning, 3mal tägl. 1/ 1 Teel. 
Orexin. tannic. 0,3-0,5, Jmal tägl. 1 Pulver, das mich jerloch 

meist im Stich gelassen hat, 
oder nach der Wiener Schule: Man gibt morgens nüchtern 100 g 

Traubenzucker (Dextropur) in schwachem Tee gelöst (1/a 1) und 
läßt in kurzer Zeit trinken. Dem erst stark ansteigenden Blut­
zuckergehalt folgt ein stark abfallender, der ein starkes Heiß­
hungergefühl auslöst. Diese Kur wird wochenlang durchgeführt. 

Besonders sei hier auf die Behandlung mit Vitamin 81 hin­
gewiesen, bei dessen Fehlen die normale Magensaftproduktion 
abnimmt und eine Magen- und Darmatonie eintritt. Man gibt 
entweder Levurinose oder Cenovis-Extrakt per os oder reines 
Vitamin ~ als Betaxin oder Betabion. 

Oesophagusstenosa. Ist die Stenose durch Muskelkrampf (Oeso­
phagismus, Kardiospasmus) bei neuropathischen Individuen be­
dingt, so kann versucht werden, eine subcutane Injektion von 
0,08 Papaverin = 2 ccm von Papaverin. hydr. 0,4:10,0 oder 1/ 2 mg 
von Atropin. sulf. 0,01:10,0 oder 1 ccm von Eumydrin 0,02:10,0 
ode~ 1-2 ccm Sestron subcut. oder intrav. Einen besseren Erfolg 
sieht man durch Erregung des Sympathicus durch Sympatol, von 
dem man 3mal tägl. 1 Tabl. gibt. Gleichzeitig soll man aber auch 
aus psychotherapeutischen Gründen 1 Sonde tägl. in die Speise­
röhre einführen. Besonders ist zu versuchen, durch Diathermie 
den Krampf zu lösen. Von manchen wird die Dilatation mit der 
Gottsteinsonde oder dem Dilatator von Starck gerühmt. Liegt 
als Ursache eine Verätzung durch Säuren oder Laugen vor, so ist 
vorerst nur symptomatisch zu behandeln. Man gibt 3 mal tägl. 
0,3-0,5 Anästhesin oder von einer 2proz. Subcutinlösung 2 Eßl. 
auf 1 Glas Wa:>ser zum schluckweisen Trinken oder 0,003 Dilaudid 
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subcutan. Als Getränk eisgekühlte Milch oder gekühltes Mineral­
wasser. Wenn die Verätzung in Heilung begriffen ist, so führt 
man vorsichtig eine dickere Sonde ein, um die drohende Narben­
verschließung zu verhindern. Diese Sonde kann mehrere Tage 
liegenbleiben und dient gleichzeitig zur Ernährung (s. künstliche 
Ernährung S. 187). Ist die Einführung einer Sonde und die Er­
nährung per os nicht möglich, so verabreicht man nach einem 
Reinigungsklistier tägl. 2 Nährklysmen (s. künstliche Ernährung 
S. 187). Die bindegewebige Verengerung der Speiseröhre wird im 
weiteren Verlauf durch Einführung von Hartgummibougies be­
handelt. Allmählich geht man zu immer dickeren Bougies über. 
Gleichzeitig gibt man tägl. oder jeden 2. Tag eine intramuskuläre 
Injektion von 1 Amp. Fibrolysin, oder an den Tagen, wo keine 
Spritze gegeben wird, 2 Fibrolysinsuppositorien. 

Magenerkrankungen: Immer an die Gallenblase denken! 
Auf Mund- und Zahnpflege ist zu achten. Die Speisen sollen 
weder zu kalt noch zu heiß sein und gut gekaut werden. Die 
Speisen sind nicht zu stark zu würzen und immer nur in kleinen 
Portiunen zu genießen. Alkohol, starker Kaffee und Tabak sind 
einzuschränken. 

Gastritis acuta, Magenkatarrh (akuter). Wegen dieser Erkran­
kung wird der Arzt nur selten aufgesucht. Sie schließt sich meist 
an schwere Diätfehler an, oder es liegt ihr eine toxische orlAr in­
fektiöse Ursache zugrunde. 

Für die Magenausheberung mag anstatt des Probefrühstücks 
die subcutane oder intramuskuläre Injektion von lmido-Roche 
(Histamin) empfohlen sein. Bei dem nüchternen Kranken kann 
nach einer halben Stunde ausgehebert werden. Hierdurch kann 
zwischen funktioneller und organischer Dysfunktion unterschieden 
werden. 

Auch Padutin intramuskulär kann angewandt werden, wobei 
niemals unangenehme Nebenwirkungen auftreten. 

Therapie: Wenn auch die Natur sich meist selbst hilft und 
den Magen durch Erbrechen entleert, so ist es doch in allen Fällen 
sehr empfehlenswert, den Magen auszuspülen ( 1 Teel. Emser Salz 
oder Natr. bicarbon. auf 1000 Wasser oder physiologischer Koch­
salzlösung). Um den erkrankten Magen vollkommen zu schonen, 
ist eine völlige Enthaltsamkeit von jeglicherNahrungfür 1-2 Tage 
das wirksamste Mittel. Die bestehende Appetitlosigkeit erleichtert 
den Kranken die Durchführung dieser Therapie. Um den Durst 
zu stillen, reicht man gekühlten Tee oder gekühltes Mineralwasser 
oder Eisstückchen. Jeden 2. Tag 1 Einlauf mit 1 1 warmem Ka­
millentee. 

Bei Schmerzen sind lauwarme Prießnitzumschläge oder heiße 
Kompressen auf die Magengegend von guter Wirkung. Wenn die 
Schmerzen nicht nachlassen, so gibt man Dolantintabl. oder 
Eupacotabl., oder wenn keine Besserung eintreten sollte, 1/ 2 bis 
1 Amp. Dolantin oder 1 ccm Pantopon oder 1 Amp. Dicodid oder 
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1 Amp. Dilaudid, oder bei Bedarf sind 1-2 Zäpfchen einzuführen 
von: 

Extract. Opii0,03, Ext. Bellad. 0,03, 01. Cac.1, 5, m. f. supp. tal. dos. 
X, oder Dilaudid 0,003, Ext.Bellad. 0,03, Ol.Cac. 1,5, m. f. supp. tal. 
dos. X. Man vermeide dagegen Morphium. Wenn vom 2. Tag ab Bes­
serung eintritt, so gehe man zu leichterer Kost über. Den Tagüber 
öfter kleine Portionen von Haferschleim, Meblsuppe, Reis- oder 
Grießbrei mit Milch zubereitet (Reisbrei muß durchgeschlagen wer­
den), geschabten Schinken, geschabtes rohes Fleisch, Kartoffelbrei 
mit Milch zubereitet, Zwieback, weichgekochte Eier und Eierkuchen. 
Als Getränk gibt man Milch, verdünnt mit Emser Wasser oder 
Kalkwasser, oder Tee mit Keks, Fleischbrühe und Mineralwasser. 
Nach 8-10 Tagen gestalte man die Ernährung etwas reichlicher, 
vermeide aber noch Schwarzbrot, schwerverdauliche Gemüse 
(Kohlarten und Hülsenfrüchte). Bei anhaltender Appetitlosigkeit 
verordne man 2mal tägl. 15 Tropfen verdünnte Salzsäure, während 
des Essens zu trinken, oder 1-2 Tabl. Citropepsin in 1 Glas Was­
ser. Sollte sich an die akute Gastritis Durchfall anschließen 
(Gastroenteritis), so führe man gründlieb ab mit 2 Eßl. Ricinusöl, 
1 Glas Bitterwasser, Mergentheimer Wasser oder o, '3 Calomel. 
Nach gründlichem Abführen verordne man Cumacarbo-Dragees 
oder Adsorgan, Bolus alb. aa 25,0. D. S. 3mal tägl. 2 Teel. voll 
in etwas Wasser, oder Bism. ß-naphtholic. 0,6 tal. dos. X, 3mal 
tägl. 1 Pulver, 

öder Rhiz. Tormentill. plv., Cort. Condurang aa 20,0. D. S. Jmal 
tägl. 1 Teel., oder U zara, 

oder Bism. ß-naphtholic. 5,0, Calc. carbon., Calc. phosphoric. 
aa 20,0, 3mal tägl. 1 Teel.. oder 3mal tägl. 10-15 Tropfen Tinct. 
Op. simpl. 

Gastritis chronica, chronischer Magenkatarrh. Ist der Magen­
katarrh sekundär bedingt durch Herz-, Leber- oder Nierenleiden, 
so kommt vor allem die Behandlung des Grundleidens in Betracht. 

Man denke immer daran, daß die meisten Magen­
beschwerden d ur eh nichterkannte Gallen blasenerkran­
kungen verursacht werden. 

Bei primärem Magenkatarrh sind zunächst die in der Lebens­
weise bestehenden Schädlicbkeiten, wie Alkohol- und Nicotin­
abusus, abzustellen oder doch auf ein Mindestmaß einzuschränken. 
Überladen des Magens mit Speisen, zu kalte oder zu heiße oder zu 
stark gewürzte Speisen, zu hastiges Essen und mangelhaftes Kauen 
sind ebenfalls oft die Ursache des Magenkatarrhs. Man soll diese 
üblen Angewohnheiten zu beseitigen suchen und dann erst thera­
peutisch vorgehen. · 

Bei der diätetischen Behandlung verordne man hauptsäch­
lich Kohlehydrat in Form von Grieß-, Hafer-, Gerste-, Reis- und 
Mondaminbrei oder als Pudding, dann Weißbrot, Zwieback, Keks 
mit guter Butter. Milch, verdünnt mit Emser Wasser oder Kalk­
wasser, wird meist gut vertragen. Tritt Besserung ein, so geht man 
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über zu Kartoffelbrei, Eiern, geschabtem rohen Fleisch, magerem 
Fleisch, Geflügel, feinem Gemüse unter Vermeidung der Kohl­
arten und Hülsenfrüchte. Stark gewürzte Speisen sind verboten. 
Als Getränke eignen sich Mineralwässer, Tee, Kaffee, Kakao mit 
Milch. Alkoholica sind möglichst einz.uschränken. Liegt die Magen­
funktion stark danieder, so gibt man für einige Tage Somatose, 
Sanatogen, Novotropon oder Promonta in Milch gelöst. 

Auf regelmäßigen Stuhlgang ist zu achten und, wenn notwendig, 
nachzuhelfen mit M ergentheimer Wasser, Bitterwasser, N ormacol, 
Cristolax, Militax, Boxberger-Kissinger Pillen oder Pasta Palm, 
oder man.gibt abends I Teller voll Sauermilch oder Joghurtmilch 
oder morgens 1 Tasse Milch mit 2-· 3 Eßl. Sesamöl. 

Besteht eine herabgesetzte Salzsäuresekretion, so ver­
ordne man Acid. hydrochl. dilut. 15,0, Jmal tägl. 10-15 Tropfen 
zum Essen in 1 Glas Wasser, oder Mixt. pepsin 200,0, 2 Eßl. in 
1 Glas Wasser während des Essens zu trinken, oder 2 Acidoltabl. oder 
2 Citropepsintabl. in einem Glas Wasser aufgelöst oder t- 2 Teel. 
Enzynorm in 1 Glas Himbeerwasser und zum Essen trinken. Wird 
hierdurch kein Erfolg erzielt, so versuche man Vitamin A {Vogan) 
und gebe 3mal tägl. 4 Dragees. Wenn nach l-2 Wochen die 
Sekretion angeregt ist, verringere man die Dosierung auf 3mal 
tägl. 2--3 Dragees. 

Liegt dagegen eine Hyperacidität {Gastritis pylorica) vor, 
so gebe man mehr Milch zu trinken, verordne Calcium Sandoz, 
Calcinol, .Mg. perhydrol. oder Acinormal und verabreiche reichlich 
gute Butter, auch die Fleischkost kann etwas mehr in den Vorder­
grund treten. 

Besteht saures Aufstoßen und saures Brennen in der 
Speiseröhre, so verordne man: Magn. usta, Calc. carbon. aa 25,0, 
Jmal tägl. 1 Teel. voll, oder Gastro-Sil 50,0. D. S. 3mal tägl. 1 feel. 
Morgens 1 Glas Mergentheimer Wasser oder besser I Teel. Uricedin 
in 1 Glas warmen Wasser oder ma11. lasse vor jedem Essen frisch 
ausgepreßten rohen Kartoffelsaft tunken. Wenn gleichzeitig 
Schmerzen bestehen. füge n~an 0,3 Extract. Belladonn. zu dem an­
geführten Pulver oder man gebe neben dem ersten Pulver J mal tägl. 
1-2 Pi!L von: Atropin. sulf. 0,0005, Mass. pü. q. s. f. j>il. tal. dos. L. 
Tägl. Gaben von 6 Dragees Torantil vermögen öfter in 10 bis 
14 Tagen sämtiiche Beschwerden zu beseitigen. Wenn der Appetit 
daniederliegt, so versuche man Pankreon oder Pankreasdisperttabl. 
oder Festaltabl., die man 1/ 2 --1 Std. nach dem Essen gibt. Novo­
chimosin und Enzypan sind hier öfter von guter Wirkung. Hier 
sei auch auf Mu.cin und Mucitect hingewiesen. Auch die in der 
Einleitung zu den Verdauungskrankheiten erwähnten Amara sind 
bei Appetitlosigkeit heranzuziehen. An Brunnenwässern sind oft 
von guter Wirkung: Mergentheim, Kissingen, Wiesbaden, Horn­
burg, auch Sepdelen 8 mit seiner milden Wirkung gehört hierher. 

Physikalische Therapie: Ganz besonders emptehlenswert 
sind be1 chronischer Gastritis tägliche Magenspülungen mit 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 13 
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1000 ccm lauwarmem Wasser, dem man einen gehäuften Teel. 
Emser Salz oder Natr. bicarbon. zusetzt. Auch Mergentheimer 
Wasser kann man zum Spülen nehmen. Die Spülung wird am 
besten täglich abends durchgeführt, damit sich der Magen in der 
Nacht erholen kann. Liegen abnorme Gärungen im Magen vor, 
so kann man auch mit 1000 ccm einer 0,2proz. Resorcinlösung oder 
einer 3proz. Borsäurelösung spülen. Abends eine feuchtheiße Kom· 
presse oder eine Fangothermkompresse auf die Magengegend. 

Gleichzeitig gebe man folgende Mixtur: 
Infus. Rhiz. Rhei 5,0: 150,0, Resorcin, Natr. bicarbon. aa 5,0, 01. 

Menth. pip. gutt. 4, Sirup. c. Aurant. 25,0, 2stündl. 1 Eßl. (Ewald), 
oder Kreosot 5,0, Tinct. Gent. ad 20,0, 3mal tägl. 10 Tropfen. 
Hydrotherapeu'tisch mag ganz besonders auf kalte Sitz­

bäder hingewiesen werden; das Wasser soll bis zur Nabelhöhe 
reichen. Man beginnt mit einer Temperatur von 20-25°, geht 
tägl. um 2° tiefer und bleibt bei 10-15° stehen. Dauer des Bades 
5-10 Min. Die Bäder werden abends vor delll Schlafengehen 
genommen. Nach schnellem Abtrocknen wird der Leib kräftig 
gerieben, und der Kranke legt sich in ein vorgewärmtes Bett. 
Wenn diese Bäder konsequent durchgeführt werden, so bringen 
sie nicht nur einen erquickenden Schlaf, sondern beseitigen auch 
innerhalb von einigen Wochen chronische Verstopfungen oder 
chronische Durchfälle. Wo diese Bäder nicht durchzuführen sind, 
kann man allabendlieb einen kühlen bis kalten Prießnitzumschlag 
um den Leib machen. Auch auf die günstige Wirkung der Dia­
thermiebehandlung und der Bauchmassage sei hingewiesen. 

Achylia gastrica. Wir kennen eine Achylia gastrica, die sym­
ptomlos verläuft und eine konstitutionelle Anomalie darstellt. Sie 
bedarf keiner Behandlung. Eine Achylia gastrica, die sich an eine 
chronische Gastritis anschließt, geht einher mit Schmerzen, Druck· 
gefühl und Appetitlosigkeit. Gleichzeitig können die sog. gastro­
genen Diarrhöen auftreten, auch Sodbrennen, das durch im Magen 
entstandene organische Säuren bedingt ist. Der Magensaft ent­
hält weder freie HCl noch Fermente. S. Imido II. Teil. 

Behandlung: Medikamentös: Man läßt 20-40 Tropfen HCl 
dil. oder 2 Tab!. Citropepsin in einem Glas voll Wasser während 
des Essens trinken und 1 Std. nach dem Essen 3 Pankreontabl. 
oder Pancrazymtabl. oder Enzypantabl. oder Festaltabl. oder 1 bis 
2 Teel. Enzynorm in Himbeel'wasser zum Essen nehmen. Neuer­
dings Stomopson, Ventraemon und Mucotrat. Bei gastrogener 
Diarrhöe: Bism. ß-naphtholic. 5,0, Calc. carbon., Calc. phosphor. 
aa 20,0, Carb. medic. 10,0. D. S. 3mal tägl. 1 Tee!. 

Wenn Abmagerung besteht, kann man eine Insulinkur ver­
suchen, da Insulin die Salzsäureabsonderung anregt. (An Ca. den­
ken, wenn keine Besserung eintritt, Stuhl auf Blut untersuchen!) 

Physikalisch: Auf die Magengegend Wärme und heiße Um­
schläge mit Leinsamenmehl, auch Diathermie kann versucht 
werden. 
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Kost: Alle blähenden Gemüse, wie Kraut, Kohl, Hülsenfrüchte, 
Pilze, sind verboten, desgl. Räucherwaren, Heringe, Ölsardinen, 
überhaupt saure Speise11. Obst ist stets zu kochen, oder frisch 
ausgepreßten Obstsaft. Von Fleisch ist erlaubt Geflügel, Kalb, 
Hirn, geschabtes Fleisch, keine Wurst, gebratene Fleischspeisen 
nur kalt. Von Gemüsen sind gestattet, wenn durch ein Sieb getrie­
ben, Spinat, Möhren, Blumenkohl, Spargelköpfe, Schwarzwurzeln. 
Gestattet sind Reis, Grieß, Tapioka, Hafer- und Gerstenschleim 
mit Tomaten, Nudeln, Makkaroni Kartoffeln als Kartoffelbrei, 
Weißbrot, Brötchen, Zwieback, Eier, gute Butter, Buttermilch, 
Milch, Joghurt. Die Speisen sollen schmackhaft zubereitet sein. 

Ulcus ventriculi et Ulcus duodeni (Magen- und Zwölffingerdarm­
geschwür). Sowohl dem Magen- als auch dem Zwölffingerdarm­
geschwür liegt eine schwere Allgemeinstörung zugrunde. Bircher­
Benner glaubt, daß die primäre und Hauptursache der Ulcus­
krankheit in der a1lgemeinverbreiteten Mißernährung zu suchen 
ist! Da die Therapie in den wichtigsten Punkten bei beiden Krank­
heiten die gleiche ist, so sollen beide hier gemeinsam besprochen 
werden. 

Zur Erkrankung an einem Ulcus scheint eine konstitutionelle 
Anlage notwendig zu sein. Nach von Bergmann soll ein abnorm 
reagierendes viscerales Nervensysterp. (Disharmonie des vegeta­
tiven Nervensystems) zu spastischen Erscheinungen im Gebiete 
der Magengefäßc. führen. Dadurch kommt es zu kapillaren und 
venösen Stasen mit nachfolgenden diapedetischen Blutungen 
Diese geschädigten Teile werden vom Magensaft angedaut, so daß 
es zu Substanzverlust der Magenwand kommt. Die Therapie hat 
daher folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen: 

Beseitigung der Übererregbarkeit und der Spasmen, Einschrän­
kung der Hypersekretion und der Hyperacidität und die Be­
kämpfung der Schmerzen. Dieses Ziel läßt sich erreichen durch 
diätetische und medikamentöse Maßnahmen. 

Hier mag auch noch besonders auf die Schädlichkeit des Nico­
tins hingewiesen sein, das durch Reizung der Magennerven zur 
Entstehung einer Gastritis und weiterhin zu einem Geschwür 
führen kann. Bei schon vorhandenem Geschwür ist das Rauchen 
vollkommen zu verbieten. 

Weiterhin achte man auf Obstipation, durch deren Beseiti­
gung man auf die Ulcusbeschwerden günstig wirken kann. 

In diätetischer Beziehung hat sich die Leube-Ewald· Kur, wenn 
auch mit geringen Abweichungen, fast überall als sehr brauchbar 
und nützlich erwiesen (s. die Tab. auf S. 196). Da diese Kost sehr 
wenig Vitamine enthält, so wäre Rohkost recht wichtig: geriebene 
Karotten und Apfel, ausgepreßten Tomatensaft und rohes Sauer­
kraut (durch den Wolf gedreht) mit Saft. Als Ersatz gelten die 
künstlichen Vitamine: Betaxin, oder Benerva, Betabion und Vi­
tamin C in Fcrm von Cebion, Cantan, Fruktamin und Redaxon 
oder Dibionta, Priovit und Symbion. 

13* 



L
e
u

 b
e
-E

w
a
id

-
K

u
r 

(m
od

if
iz

ie
rt

):
 

I 
I 

I 

I 
I 

I 
T

a
g

e
 
d

e
r 

K
u

r 
1

. 
2

. 
3

. 
4.

 
s. 

I 
6.

 
1·

 
8.

 

6
p

ro
z.

 T
:r

au
be

n-
(D

ex
-

I 
1 

2 X 
2.J

tx 
200

1 
I 

tr
op

ur
-)

 
Z

u
ck

er
-

K
ly

sm
a 
.
.
.
.
.
 1

 X
 2

0
0

 5
 X

 2
0

0
 5

 X
 2

0
0

 4
 X

 2
0

0
 3

 X
 2

0
0

 

M
il

ch
 

. 
..

 
. 

. 
4

0
0

 
6

0
0

 
8

0
0

 
1

0
0

0
 

1
0

0
0

 

E
ie

r 
.
.
.
.
 

Z
w

ie
ba

ck
 
..

 
. 

. 
2 

B
u

tt
er

 .
.
.
 

..
 

G
es

ch
ab

te
s 

F
le

is
ch

 

M
eh

ls
up

pe
 

. 
.
.
.
 

-
G

ri
eß

br
ei

 
g

es
ü

ß
t 

m
it

 
D

ex
tr

o
p

u
r 

. 
..

. 
K

ar
to

ff
el

m
us

 .
 

I 
..

 

I 
A

pf
el

m
us

 
g

es
ü

ß
t 

m
it

 
I 

I 
D

ex
tr

o
p

u
r 

. 
I 

I 

I 
I 

I 
I 

I 

I 
I 

W
ei

ßg
eb

äc
k 

..
 

I 

9.
 

I 
10

. 
1 

1
1

. 
I t

2
. 

1
1

3
. 

1 

I 
1

0
0

0
 

1
0

0
0

 
1

0
0

0
 

1
0

0
0

 
1

0
0

0
 

1 
2 

21 
2 

4 
6 

8 
1

0
 

1
0

 

15
 

15
 

3
0

 
3

0
 

3
5

1
 

35
 

.,
1

0
0

 
1

0
0

 

5
0

 
so

 
1

0
0

 

50
 

·I 

I 

14
. 
I 

1
0

0
0

 

2 1
0

 

3
0

 

35
 

3
0

0
 

1
0

0
 

1
0

0
 

50
 

15
. 0 2 0 0 5 0 0 0 0 0 

.....
 "' 0'1 f ~ !" ~
 t 



od
er

 n
ac

h
 P

ro
fe

ss
o

r 
H

. 
S

tr
a
u

ß
, 

B
er

1i
n:

 
D

ia
 t 

p 
i 
a
n

. 

T
a
g

 
I 

I 
JI

 

I 
ll

l 
I 

IV
 

i 
V

 
l-

3
 

l 
4

-6
 

7
-9

 
, 

1
0

-1
2

 
I 

1
3

--
1

5
 

--
-

N
' 

{ 
4.

5 
g 

T
ra

u
D

en
zu

ck
er

 
an

r-
D

 
t 

" 
-t-

+
 

-
-

-
kl

is
ti

er
 

" 
ex

 r
~
p
u
r
 

· 
· 

2
5

0
 g

 B
o

m
ll

o
n

. 
. 

. 
+

 
+

 
-

-
--

S
ah

n
e 

-
12

5 
12

5 
12

5 
12

5 
M

il
ch

. 
-

17
5 

30
0 

50
0 

75
0 

T
ra

u
b

en
zu

ck
er

 
., 

D
ex

tr
o

p
u

r'
' 

-
10

 
2

0
 

2
0

 
3

0
 

Z
u

ck
er

 
. 

--
15

 
2

0
 

5
0

 
5

0
 

E
ig

el
b

 
-

2 
-

-
-

M
eh

ls
u

p
p

e 
-

---
30

0 
4

0
0

 
4

0
0

 

pe
r 

os
 

E
ie

r 
-

-
2 

4 
4 

B
u

tt
e
r 

--
-

2
0

 
4

0
 

6
0

 
M

ai
ze

n
ab

re
i 

. 
-

-
-

2
0

0
 

-'
-

W
ei

ß
k

äs
e 

. 
-

-
-

-
1

0
0

 
G

ri
eß

b
re

i 
_ 

-
-

-
-

3
0

0
 

Z
w

ie
b

ac
k

 .
 

-
-

-
-

-
G

em
ü

se
p

ü
re

e 
-

-
-

-
-

K
al

b
fl

ei
sc

h
p

ü
re

e 
. 

-
-

-
-

I 
-

C
al

o
ri

en
 

I 
68

5 

I 
40

5 
10

85
 

1
9

9
2

 
2

8
1

7
 

E
iw

ei
ß

 
. 

4
.0

 
1

6
,4

 
34

.7
 

6
2

.4
 

1
0

2
,0

 
F

e
tt

 
. 

2
,0

 
1

g
,8

 
6

2
,i

 
1

0
7

,6
 

1
4

2
,2

 
K

o
h

le
h

y
d

ra
te

 
. 

8
9

,6
 

8
2

,5
 

I 89
,1

 
1

5
8

.3
 

1
9

8
,8

 
B

el
as

tu
n

g
. 

• 
cc

m
 

-
34

0 
78

0 
1

3
5

0
 

ca
. 

1
7

5
0

 
P

re
is

 
.R

M
. 

0,
18

 
0

,5
8

 
0

,6
8

 
1

,1
6

 
1,

45
 

i 
V

I 
I 

V
II

 

I 
1

6
-1

8
 

1
9

-2
1

 

-! 
-

-
-

--
12

5 
-

75
0 

7
5

0
 

4
0

 
4

0
 

5
0

 
50

 
-

-
4

0
0

 
4

0
0

 
3 

3 
6

0
 

so
 

--
-

iO
O

 
1

0
0

 
3

0
0

 
3

0
0

 
2 

3 
-

1
0

0
 

-
-

2
8

1
8

 
' 

3
1

5
8

 

I 
9

7
,1

 
9

8
,6

 
1

3
6

,8
 

1
7

0
,0

 
2

0
6

,0
 

2
5

0
,1

 
ca

. 
1

7
8

0
 
I c

a.
 1

7
7

5
 

1
.3

6
 

1
,4

0
 

V
II

I 
I 

2
2

-2
4

 

- - - 75
0 

4
0

 
5

0
 

- 4
0

0
 

3 
8

0
 

- 1
0

0
 

1
5

0
 

5 
2

0
0

 
- 3
6

5
2

 
9

7
,5

 
1

9
3

,4
 

2
9

8
,7

 
ca

. 
1

7
5

0
 

1
,5

0
 

rx
 

2
5

-2
7

 

- - - 7 S
v 

4
0

 
50

 
- 4
0

0
 

2 8
0

 
- - 1
5

0
 5 

2
0

0
 

1
0

0
 

3
5

3
3

 
9

2
,2

 
1

8
4

,4
 

2
8

6
,3

 
ca

. 
1

7
2

0
 

1
,6

5
 

< "' !?~ ~ IO
l 

1:3
 l f ? .... "' 'l 



198 Therapie der inneren Krankheiten. 

Vom 15. bis 19. Tage bleibt die Kost bei Leube-Ewald-Kur 
unverändert weiterbestehen. Vom 19. Tage an kann dann bei 
leichteren Fällen gröbere Kost versucht werden. 

Nach den modernen Ernährungsanschauungen ist die Leube­
Ewald-Kur keine Heildiätform für ein Magengeschwür, da hier 
die Mineralstoffe, die Vitamine, Enzyme usw. bei weitem nicht 
ausreichend sind. Der starke Überschuß an Eiweiß und Kohle­
hydraten muß zu Blutacidose und anderen Schädigungen des 
Körpers führen. Bircher-Benner empfiehlt eine pflanzliche Nah­
rung in naturfrischem Zustande aus Obst, Südfrüchten, grünen 
Blattpflanzen, Gemüsefrüchten, Wurzelorganen, Blüten, Knos­
pen, Nüssen, Mandeln und Samen. Milch ist in beschränkter 
Menge als rohe Vorzugsmilch gestattet. Gleichzeitig eiRe wohl­
bemessene Sonnenbestrahlung des Körpers. Die Rohkost braucht 
nicht für immer streng durchgeführt zu werden, sondern sie kann 
später gemildert werden durch Beigabe von gekochte:q Speisen, 
die Rohkost soll aber immer überwiegen. Rezepte zu dieser Diät­
form sind zu finden in "Früchtespeisen und Rohgemüse" von 
Bircher-Benner. 

Medikamentös stehen uns die die Magensäure neutralisieren­
den Pulver und das den Spasmus beseitigende und die Magensekre­
tion herabsetzende Atropin, Atoxatrin, Eumydrin, Sestran oder 
Extrakt Belladonn. oder Bellafolin zur Verfügung. Wenn gleich­
zeitig Schmerzen bestehen, ist Dolantin als Tabl. oder Spritze 
von ausgezeichneter Wirkung. MgO 6,0, Gastro-Sil oder Neutra­
Ion 10,0, Atropin. sulf. 0,01, Bism. subnitr. 15,0. D. S. 2-3mal 
tägl. 1 Teel. 'vVenn Schmerzen bestehen, ersetzt man Atropin 
durch Dolantin 0,4-0,5 g. Alkalische Wässer zur Neutralisa­
tion sind bei blutenden Magengeschwüren nicht sehr geeignet, da 
sie die tägl. Flüssigkeitsmenge unnötig vermehren und dadurch 
den Magen zu stark ausdehnen. Ganz besonders empfohlen wird 
roher Kartoffelpreßsaft Der Saft muß tägl. frisch bereitet wer­
den. Man läßt tägl. kleine Mengen vor dem Essen, im ganzen 
30G-500 ccm trinken. Milch wird bei Superacidität nur in Form 
von Joghurt, Buttermilch oder Sauermilch gegeben. 

Nach der Vitaminforschung scheint ein Versuch mit Vitamin 81 

sehr aussichtsreich zu sein. Jeden 2. Tag 1 Amp. Betaxin forte sub­
cut. Ein Mangel an Vitamin B1 scheint die Bildung von Geschwüren 
in Magen und Duodenum zu begünstigen, ebenso Vitamin C. 

Akutes Magengeschwür mit Hämatemesis. Therapie: Völlige 
Bettruhe, jede unnötige Bewegung ist zu unterlassen, Nahrungs­
zufuhrper os ist verboten. Man beginnt mit der Leube-Ewald-Kur 
bei Tag 1 mit Traubenzuckerklysma (Dextropur) von 200 ccm 
(Sproz.). Wenn die Kranken es durchhalten können, soll man 
versuchen, in den ersten 3 Tagen nur 200 ccm Traubenzucker 
rectal zu geben, da durch diese Durstkur die Blutgerinnungs­
fähigkeit erhöht wird. Nach Doerfler (Münch. med. Wschr. 34, 
1940) gibt man am besten bei großer Magenblutung 6 Tage lang 
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nichts zu essen und zu trinken. Die Kranken nehmen strenge 
Rückenlage ein, dürfen öfter den Mund spülen und bekommen auf 
die Magengegend einen feuchtwarmen Umschlag. Nach den 
6 schweren Tagen vollkommener Nahrungs- und Flüssigkeits­
enthaltung folgen 2 Tage, an denen alle 2 Std. 1 Eßl. eisgekühlte 
Milch gegeben wird. Vom 8. Tage ab strengste Leube-Ewald­
Kur. Gegen die Blutung kann man per os geben: 3 mal tägl. 
15-20 Tropfen Adrenalin 1:1000, oder intrav. 10 ccm einer 
10proz. Kochsalzlösung oder 1 Amp. Afenil oder Calcium-Sandoz, 
Calcinol oder Cantan oder Cebion oder Redaxon forte intrav. 
Eine sehr gute Wirkung ist immer von Kongorot (5--10 ccm 
intrav.) oder Manetol intramusk. zu erwarten. Oder auch nach 
Boas 10~20 ccm einer 10~20proz. Chlorcalciumlösung rectal. 
Innerlich kann man Clauden oder Coagulen oder stündl. 1 Eßl. 
einer lOproz. Ge!atinelösung geben. 

Ist der Kranke schwer ausgeblutet und es besteht Herz­
schwäche, so kann man die sog. Autotransfusion anwenden, 
indem man aus den vier Extremitäten durch Hochheben das Blut 
in das Körperinnere laufen läßt und dann die Extremitäten von 
unten nach oben kräftig umwickelt. Subcutan gibt man Ol. cam­
phorat., Cardiazol, Hexeton oder Coramin. Kommt man hiermit 
nicht zum Ziele, so macht man eine intravenöse Kochsalz- oder 
N ormosalinfusion von 500 ccm oder von 500 ccm Tutofusin oder 
am besten von Periston (s. dies.), wenn die Blutung soweit zum 
Stehen gekommen ist, oder, wenn dies mit Schwierigkeiten ver­
knüpft ist, eine subcutane Infusion von je 500 ccm physiologische 
Kochsalz- oder Normosallösung mit je 10 Tropfen Adrenalin in 
jeden Oberschenkel oder, wenn möglich, eine Bluttransfusion (siehe 
s. 173). 

Als Kost kann man Clemens-Traubenzucker-Gelee geben: 1/ 2 l 
Wasser, 125 g Dextropur, 7 Blatt Gelatine werden zusammen 
aufgekocht und dann kalt gestellt. In kleine Würfel geschnitten, 
werden sie vom Kranken ungekaut hinuntergeschluckt. 

Haben die Blutungen nach einigen Tagen aufgehört, aber es 
bestehen noch saures Aufstoßen und Sodbrennen, so kann man 
abweichend von der Leube-Ewald-Vorschrift bei den Kranken, 
die es ohne Widerwillen nehmen können, 3 mal tägl. 1 Eßl. Olivenöl 
oder Lebertran oder eisgekühlte Butter in Pillenform geben, oder 
vom 4. Tag ab das Öl in der Milch unterbringen. Da die Milch 
bei Superacidität wegen grobflockiger Ausfällung meist Beschwer­
den macht, gibt man am besten Joghurt, Sauermilch oder Butter­
milch. S. auf S. 198 Kartoffelpreßsaft. Vom 8. Tage ab streiche 
man reichlich Butter (50 g und mehr) auf die Zwiebäcke 
und gehe auch in den nächsten Tagen um das Zwei- bis Dreifache 
über die vorgeschriebene Buttermenge hinaus. 

Fast alle Kranken vertragen diese Butter- oder Ölbehandlung 
ausgezeichnet und nehmen schneller an Gewicht zu. Auch kann 
man den Caloriengehalt der Kost dadurch erhöhen, daß man vom 
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4. Tag ab die Milch zu 2/ 3 als Milch und 1/. als Sahne verab­
reich~. 

Ich gebe schon so früh als möglich mit Dextropur gesüßte Obst­
säfte, entweder selbstausgepreßtes Obst oder die käuflichen Obst­
säfte, die weder gefärbt sein, noch Konservierungsmittel enthaltm 
dürfen. (In allen Reformgeschäften zu haben.) Diese frühzeitige 
Zuführung von Vitaminen halte ich für sehr wichtig. 

Da ich bei Hämatemesis, entgegen der allgemeinen Anschauung, 
schon am 2. Tag Dextropur mit Obstsäften g:tb und eine gute 
Verträglichkeit beobachtete, so möchte ich hier die Behandlung 
von Prof. Meulengracht (Münch. med. Wschr. 40, 1937), der ich 
jedoch für die Praxis nicht ganz beistimmen kann, erwähnen, der 
noch einen großen Schritt weitergeht und dabei die besten "Erfolge 
sah. Bei der sofortigen Ernährung ging die Blutregeneration 
viel schneller vor sich und erreichte innerhalb eines Monats 
normale Werte. Vom 1. Tag ab bekommen die Kranken volle 
Breikost und können soviel essen als ihnen behagt. Zur Breikost 
gehört: Morgens 6 Uhr Butterbrot mit Tee. 9 Uhr Hafergrütze 
mit Milch, Butterbrot. 12 Uhr Mittagbrot. 15 Uhr Kakao. 18 Uhr 
Butterbrot, Aufschnitt, Tee. - Zwischen den einzelnen Mahlzeiten 
Milch. Das Mittagbrot kann bestehen aus: Aprikosensuppe, Apfel­
suppe, Milchbrei, Grütze, Gemüsesuppen, süße Suppen, legierte 
Suppen, weiße Sagosuppe u. a. Von Fleischgerichten Fleischkloß, 
Fleischfarce, Fischfarce, Kartoffelbrei, Gemüsebrei, Kalbskarbo­
nade. Alle Speisen müssen sehr gut gekaut werden. Bei sehr aus· 
gebluteten Kranken wird zuerst eine Bluttransfusion gemacht. 
Die Kranlien können sich im Bett bewegen. Als Arzneimittel 
werden gegeben: Natr. bicarbon. 15,0, Magn. carbon. 15,0, Ext. 
Hyoscyam 2,0. D. S. 3mal tägl. 1 Tee!. Ferr. lact. 3mal tägl. 0,5 g. 

Zuckertherapie bei Ulcuskrankheit (Dr. Recht). Die 
Kranken erhalten tägl. 200-240 g Dextropur. Bei guter Zucker­
toleranz gibt man 3mal tägl. 70-80 g Dextropur in 300 g dünnem 
Tee oder Wasser gelöst. Bei schlechter Zuckertoleranz und hef­
tigen Ulcusschmerzen gibt man alle 3 Std. SO- 60 g in 200-300 ccm 
Tee gelöst.. Kleinere Dosen sind zwecklos. Allmählich steigert 
man diese kleineren Dosen auf 70-80 g. Bei Obstipation kann 
man vor dem Schlafengehen 1 -2 Eßl. Bienenhonig in Milch oder 
lauem Wasser geben. Um einen unerwünschten Gewichtsanstieg 
zu vermeiden, verringert man die Fettzufuhr. Die Zuckerzufuhr 
wirkt dämpfend auf die Hyperacidität. Auch bei hartnäckigen 
chronischen Fällen, die immer wieder mit krampfhaften Schmer­
zen einhergingen, habe ich guten Erfolg gesehen. 

Hier mögen auch Mucin und Mucitect erwähnt werden, die ein 
natürliches Schutzmittel für den kranken Magen darstellen und 
sich bei meinen Ulcuskranken sehr gut bewährt haben. Man läßt 
pie Kranken vor dem Essen 1-2 Teel. voll in Milch nehmen. 

Sehr wirksame Mittel, selbst bei "Schlauchkranken", scheinen 
mir Larostidin und Histidin Ifah und Duodentrat (das neben 
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Histidin noch Tryptophan, Cystein und Vitamin C mthält) zu 
sein, von denen man tägl. eine intragl. Injektion gibt, im ganzen 
20 Amp., oder von Torantil jeden 2. Tag eine intramusk. Injektion. 
Im ganzen 8-10 Injektionen. 

Eine noch bessere Wirkung scheint man mit den Geschlechts­
hormonen Progynon und Testoviron bei frischen Magen- und 
Zwölffingerdarmgeschwüren zu erreichen. Die subjektiven Be­
schwerden gehen meist schnell zurück und auch röntgenologisch 
ist das Ulcus verschwunden. Stenosierende Ulcera sind nicht zu 
beeinflussen. In der 1. Woche tägl. Progynon 1 mg ( 10000 I.B.E.) 
(dazu evtl. 2mal pro Woche 25 mg Testoviron), in der 2. Woche 
jeden 2. Tag, in der 3. Woche jeden 3. Tag 1 intramusk. Injek­
tion von 1 mg Progynon, dann jeden 4. Tag. Oder 2mal wöchentl. 
1 Injektion Progynon 5 mg 2-3 Wochen lang, in der 4. und 
5. Woche je 1 Injektion. 

Die gleichzeitige Verabreichung von Testoviron dient lediglich 
der Bekämpfung gewisser Nebenerscheinungen, wie besonders 
der Schwellung und Schmerzhaftigkeit der Brustdrüsen und der 
Herabsetzung der Potenz. Diese Nebenerscheinungen verschwinden 
nach kurzer Zeit restlos. Auf der anderen Seite gibt das Auftreten 
einer Mastodynie einen wertvollen Fingerzeig dafür, daß die Fra­
gynondosierung ausreichend gewesen ist. Man sollte stets so viel 
Progynon verabreichen, bis eine Mastodynie auftritt, gleichgültig, 
ob man damit die angegebenen Dosen überschreitet. Die Kur 
dauert 2--4 \Vochen. Diät braucht nicht streng eingehalten 
zu werden. Auch Menformon kann man injizieren. Nicht nur 
die Magenbeschwerden verschwinden, sondern auch die kalten 
Hände und Füse, ja ich sah selbst, wie Krampfadern und ein 
Beingeschwür sich bedeutend besserten. 

Medikamentöse Behandlung: Sind die Schmerzen heftig, 
so gebe man besonders reichlich Alkalien (Calc. carbon., Mg. usta 
[oderMg.perhydrol25%]aa20,0, Dolantin0,6. D.S. 2stündl.1Teel.), 
damit keine Salzsäure durch Reizung des Geschwürs Schmerzen 
verursachen kann Nur im Notfalle gebe man Pantopon oder Di­
laudid, 1 ccm subcut., oder Zäpfchen: Dilaudid 0,002, Atropin sulf. 
0,0006, Ol. Cacao 1, 5, m. f. supp. tal. Dos. VL D. S. Bei Schmer­
zen 1 Zäpfchen. Oder Natr. bicarb., Bism. subnitr. aa 25,0, Atro­
pin 0,01, Dilaudid O,OJ, D. S Ver dem Essen 1 Teel. Wenn die 
Schmerzen nicht nachlassen: MgO 0,3, Neutraion oder Gastro­
Sil 0,5, Bism. suhnitL 1,0, Atropin sulf. 0,0004, Dilaudid 0,003 m. 
f. pulv. tal. Dos, X, D. S, 2mal tägl. 1 Pulv. Man kann auch 
Atropin+ Dilaudid weglassen und setzt dafür Dolantin 0,04-0,05. 
Gleichzeitige Gaben yon Vitamin C als Cebion, Cantan, Redoxon, 
3 mal tägl. 2 TabL, sollen die Heilung des Geschwürs begünstigen. 

Auch Neutraion mit und ohne Extrakt Belladonn. oder Gastrosil 
ist zu versuchen, In der letzten Zeit werden auch gegen Hyper­
acidität die Pankreaspräparate (Pankreon, Pankreas dispert, Pan­
crazym, Pankrofirm, Festal) gebraucht, oder Decholin, da die 
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Gallensäuren eine stark hemmende Wirkung auf die Magensekre­
tion haben. 

Oft werden lauwarme Prießnitzumschläge auf die Magengegend 
sehr wohltuend empfunden. Ein Eisbeutel wird nicht von jedem 
Kranken vertragen. Heiße Umschläge sind bei Magenblutungen 
kontraindiziert. 

Besteht keine Gefahr für Magenblutung, so kann Diathermie 
mit gutem Erfolg angewandt werden. Bleiplatte auf den Magen, 
eine größere ihr gegenüber auf den Rücken. Stromstärke 1 bis 
1,5 Ampere, Dauer 40-60 Min. Vorsichtig beginnen! 

Magengeschwüre, die der erwähnten Therapie widerstehen, kön· 
nen oft durch Reizkörpertherapie sehr günstig beeinfluß1 
werden. 

Nach den Untersuchungen an der Biersehen Klinik ist da~ 
Novaprotin dazu sehr geeignet. Man beginnt mit zwei intra­
venösen Injektionen in der Woche und erhöht allmählich die 
Dosen (s. unter Novoprotin, zweiter Teil). Bei blutendem Magen­
geschwür kommt diese Therapie nicht in Frage wegen der Gefahr 
einer vermehrten Blutung. 

Man kann ein Ulcus als geheilt betrachten, wenn die Kranken 
schmerzfrei sind, sowohl bei leerem als auch gefülltem Magen, und 
die wiederholte Untersuchung des Stuhles bei fleischfreier Kost auf 

. okkultes Blut stets negativ ausfällt. Man denke daran, daß bei 
Einnahme von Wismut die Stuhlprobe auf Blut positiv werden 
kann. 

Zu operieren ist: 
1. bei blutendem Magengeschwür, wenn die Blutung nicht 

stehen will; 
2. bei Ulcusperforation ist sofort zu operieren. 
ChronischllS Magen- und Zwölffingerdarmgeschwür. Auch beim 

chronischen Magen- und Zwölffingerdarmgeschwür soll nach Mög­
lichkeit Bettruhe eingehalten werden, sobald wieder anhaltende 
Beschwerden auftreten. Die Kur dauert 4-6 Wochen. Die Leube­
Ewald-Kur beginnt bei dem 6. Tage mit 8QO ccm Milch ohne Trau­
benzuckerklysma. Bei schwächlichen Personen fügt man jeder 
Milchportion 2 Teel. voll Tropon, Hygiama, Promonta, Sana­
togen oder Somatose hinzu. Man kann auch, um mehr Fett zu· 
zuführen, die Milch zu 2/ 3 als Milch und zu 1/ 3 als Sahne geben. 
Bei schlechter Verträglichkeit der Milch kann dieselbe verdünnt 
werden mit 1/ 3 Kalkwasser oder Emser Wasser oder man gibt bes­
ser Buttermilch, Sauermilch und Joghurt. Um mehr Calorien zu­
zuführen, ist es bei schwächlichen Personen statthaft, die Milch 
als dünne Mehl-, Grieß- oder Mondaminsuppe zu reichen, in die 
man nach Belieben gute Butter oder ein feingeschlagenes Eigelb 
geben kann. Vitamine sind stets in Form von frisch ausgepreßten 
Obstsäften zuzuführen, die man mit Dextropur-Traubenzucker 
süßen läßt (s. Zuckertherapie bei Ulcuskrankheit, S. 200). Vom 
19. Tage der Ulcuskur ab geht man zu gröberer Kost über, vermei-
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det aber Kohlgemüse, starke Gewürze, zu heiße und zu kalte 
Speisen, konzentrierten Alkohol, schwarzen Kaffee und Schwarz­
brot. Gestattet sind Obstsaft, gesüßt mit Dextropur, oder ge­
riebener Apfel, zerdrückter Pfirsich, Banane, geriebene Möhren, 
geschälter Tomatensalat mit Öl und Zitronensaft und rohes Sauer­
kraut (durch den Wolf gemahlen). 

Bei Schmerzen sind heiße Kompressen, am besten Leinsamen­
kompressen oder Fangothermkompressen, auf die Magengegend zu 
legen. Die Haut, die dadurch stark gerötet und leicht verbrannt 
erscheint, wird mit etwas Borsalbe eingerieben. Auch das elek­
trische Heizkissen ist zur Wärmezufuhr sehr geeignet. Im übrigen 
gibt man bei Schmerzen die unter akutes Magengeschwür an­
gegebenen Arzneimittel. Die Hyperacidität kann durch stärkere 
Zufuhr von guter Butter und Öl, Mandelmilch (öfter 1 Eßl.) oder 
geschälte geriebene Mandeln oder durch rohen Kartoffelpreßsaft 
(s. S. 198), oder durch die oben angegebenen Arzneimittel bekämpft 
werden. Auch Mucin und Mucitect kommen hier in Frage. Mor­
gens nüchtern 1 Teel. von natürlichem Mergentheimer Salz oder 
von Uricedin in einem Glas warmen Wassers innerhalb 20 Min. 
trinken oder 3 mal tägl. 1 Messerspitze bis gestrichenen Teel. 
Sepdelen 8 in 1 Glas warmem Wasser 1/1 Std. vor dem Essen. 
Eine Diathermiebehandlung von 15-20 Sitzungen ist von günstiger 
Wirkung. Die Kranken sollen viele Monate bis zu 1 Jahr nach der 
Ulcusheilung alle größeren körperlichen Anstrengungen vermeiden, 
besonders das Tragen und Heben von schweren Gegenständen, wo­
bei die Bauchmuskeln besonders in Anspruch genommen werden. 
Die Magengegend darf nicht durch Leibriemen, Mieder oder zu enge 
Röcke eingeschnürt werden. Al5 Brunnenquellen kommen Mer­
gentheim, Kissingen, Neuenahr, Tarasp und Vichy in Betracht. 
Zur Nachkur von anämischen. Ulcuskranken sind die Eisenquellen 
von Franzensbad, Elster, Pyrmont, Reinerz, Schwalbach emp­
fehlenswert. 

Die Progynonbehandlung (s. S. 201) führt zu einer schnellen 
Schmerzfreiheit und steigert die Heilungstendenz außerordentlich. 

Pylorusstenose. Anschließend an ein Ulcus ventriculi oder duo­
deni kann es durch narbige Veränderungen zu einer Passage­
verengerung an dem Magenausgang kommen. Ist diese Passage­
verengerung sehr hochgradig, so wird selbst durch eine Hyper­
trophie der Magenmuskulatur der Magen nicht vollkommen ent­
leert werden können und die zurückbleibenden Speisen gehen in 
Gärung über. Es kommt allmählich zu einer Ektasia ventriculi 
mit den subjektiven Beschwerden, wie: Gefühl von Druck und 
Spannung in der Magengegend, Aufstoßen, Gefühl der Völle, 
selbst nach kleinen Mahlzeiten, starkes Durstgefühl, Erbrechen. 

Therapie: Bei Pylorusstenose ohne Ektasie ist eine Kost 
zu wählen, die nur geringe Anforderungen an den Magen stellt 
und leicht durch das Passagehmdernis hindurchgeht. Man gibt 
tägl. öfter kleine Portionen. Die Art der Speisen hängt von der 
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Beschaffenheit des Magensaftes ab. Bei normaler Acidität oder 
Hyperacidität führe man besonders Eiweiß zu in Form von Milch, 
Eiern, Fischen, Kalbfleisch und Geflügel. Die Kohlehydrate werden 
am besten als Weißbrot, Keks, Zwieback oder als die verschiedenen 
Breiarten zugeführt. Als Zucker: Dextropur oder Hälsana. Gemüse 
und Kartoffeln sind nur in durchgeschlagener Form zu geben. Mit 
Fetten jeder Art muß man sehr vorsichtig sein, da dieselben im 
gestauten Mageninhalt sehr leicht einer Fettsäuregärung anheim­
fallen. Alkoholica und starke Gewürze sind zu meiden. 

Liegt eine Pylorusstenose vor mit Ektasie und herabgesetzter 
Magensaftsekretion, so schränkt man die Eiweißkörper ein und 
reicht sie nur in ganz feiner Verteilung. Die künstlichen Nährpräpa­
rate, wie Sanatogen, Somatose, Promonta, Novo-Tropon, Robural, 
sind hierbei sehr wertvoll. Die Kohlehydrate treten bei den Ektasien 
mehr in den Vordergrund, da das Ptyalin des Speichels im schwach­
sauren Magensaft die Kohlehydrate noch weiter aufschließen kann. 
Man gibt die Kohlehydrate und Gemüse ebenfalls in Form von 
Brei und vermeide dabei die Blähung verursachenden Kohlarten. 
Die Fette sind wie oben sehr zu beschränken. Die Menge der 
Getränke soll 1200 ccm pro Tag nicht überschreiten. Kohlen­
sä urehaltige Getränke sind zu vermeiden. 

Physikalische Therapie: Neben der erwähnten Diät spült 
man morgens nüchtern den Magen so lange, bis die Flüssigkeit 
klar und ohne Speisereste abfließt. Als Spülflüssigkeit dient phy­
siologische Kochsalzlösung, bei Hyperacidität 1-2% Natr. bicar­
bon., bei Gärungserscheinungen 2% Borsäure, oder 2% Resorcin­
lösung. Kranken, die über Schmerzen und Beschwerden in der 
Nacht klagen und dadurch ihre Nachtruhe einbüßen, gibt man 
abends um 6 Uhr das letzte Essen und spült den Magen um 10 Uhr 
abends. In schweren Fällen mit Erbrechen, fauligem Aufstoßen, 
starkem Durstgefühl und verringerter Urinmenge spült man mor­
gens und abends den Magen. Der Erfolg kann bei der narbigen, 
nicht allzu hochgradigen Pylorusstenose durch Ulcus und dem 
Pylorospasmus ein sehr guter sein, bei der carcinomatösen dagegen 
oft ein schlechter. Bei gutartiger Pylorusstenose kann man auch 
jeden 2. Tag 1 Amp. Fibrolysin intramusk. versuchen. Bei An­
acidität verordne man 30-40 Tropfen verdünnte Salzsäure oder 
2 Tabl. Citropepsin zum Essen in einem Glas Zuckerwasser, bei 
Hyperacidität: Magn. ust. oder 1\Iagnesiumperhydrol, besser Mucin 
und Mucitect. Viele Kranke können sich mit dieser internen Be­
handlung jahrelang wohl befinden. Aber bei den Kranken, die 
sich einer solchen diätetischen und physikalischen Therapie aus 
sozialen Gründen nicht unterziehen können, ist die Operation zu 
empfehlen, bevor eine zu starke Erschöpfung eingetreten ist. 

Carcinoma ventriculi, Magenkrebs. Nur wenn die Diagnose früh­
zeitig genug gestellt wird, kann die Operation Rettung bringen. 
In der größten Mehrzahl der Fälle wird die Diagnose zu spät ge­
stellt, und es kommt nur die konservative Behandlung in Betracht. 
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(Auch an Magenlues denken, d·a hierdurch ein Ca. vorgetäuscht 
werden kann. Beha.ndlung mit Wismut intramuskulär.) 

Die Behandlung nähert sich am meisten der der chronischen 
Gastritis. Bei Sitz des Krebses am Pylorus kommt es zu einer 
Verengerung des Magenausganges und daran anschließend zu 
einer Ektasia ventriculi. Hier ist die Behandlung dieselbe wie bei 
der Pylorusstcnose. J\Ian sei jedoch bei Krebs nicht allzu sparsam 
mit Morphium und ähnlichen Präparaten (Dilaudid, Merzmorf, 
Eukodal, Laudopan). Eine Gastroenterostomie schafft nur eine 
vorübergehende Erleichterung, ist aber bei Pylorusstenose doch 
indiziert. Als Stomachieuro kann man V in. Condurango, 3mal tägl. 
1 Eßl., geben oder Extrakt Condurango fluid 50,0, 3 mal tägl. 1 Tee!., 

oder Decoct. Cort. Condurang. 15,0: 180,0, Acid. hydrochlor. 0,5, 
Sirup. simpl. ad 200,0, 3 mal tägl. 1 Eßl. 

Gegen die bestehende Übelkeit: 
Chloroform 1,0, Pantopon 0,2, Bismut subnitr. 5,0, Aq. ·dest. 

ad 150, 3-4 mal tägl. 1 Eßl. Vorherumschütteln! Oder Anästhesin, 
Elaeos. Validol., Cort. Condurang. plv. aa 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X. 
D. S. 2-3 mal tägl. 1 Pulver. Larocain 0, 5, Aq. dest. ad 25,0. 
D. S. 3mal tägl. 10 Tropfen in Wasser, oder Dolantin als Tab!. 
oder Injektion. Durch heiße Kompressen auf die Magengegend 
können die Schmerzen günstig beeinflußt werden. S. Viprasid. 

Nervöse Dyspepsie, Neurasthenia gastrica. Die Ursache zu dieser 
Erkrankung ist wohl sicher in einer abnormen Konstitution zu 
suchen, die leicht zu Störungen des digestiven Nervensystems 
führt und öfter mit Gastraptose und Enteraptose kombiniert ist. 
Meist findet man eine Gastritis. Die Magenstörungen können 
anfallsweise auftreten nach Aufregungen, nach Speisen, die an­
geblich schwer verdaulich oder verdorben waren. Die Kranken 
vermeiden daher oft alle festeren Speisen und setzen sich auf 
Suppen- und Breidiät, wodurch sie immer mehr geschwächt wer­
den und den Eindruck eines Schwerkranken machen können. Sie 
bilden sich ein, schwer magenkrank zu sein oder gar an Magen· 
krebs zu leiden. Bei dieser Erkrankung kann der Magensaft voll­
kommen normal sein, oder es kann eine Hyperacidität oder eine 
Anacidität bestehen. Die Diagnose auf nervöse Dyspepsie soll 
nur gestellt werden, wenn eine genaue Untersuchung (Magensaft­
und Röntgenuntersuchung) jede organische Magenerkrankung aus­
schließt. Man denke besonders an die Gallenblase. 

Therapie: Voraussetzung für eine sachgemäße Behandlung ist 
eine gründliche Untersuchung des Kranken, damit derselbe er­
kennt, daß alles getan werde, um die Ursache seines Leidens fest­
zustellen. Liegt keine organische Magenerkrankung vor, 
so wird man dem Kranken mit Überzeugung darlegen, daß sein 
Magen vollkommen gesund ist, und daß er alle Speisen vertragen 
kann, und daß es jetzt vor allem gilt, den Gesamtzustand zu heben 
und zu kräftigen. Diese Überzeugung muß man dem Kranken 
bei jedem Besuche erneut einprägen. Allmählich führt man den 
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Kranken mit freundlicher, aber bestimmter Willenseinstellung und 
unter Betonung seines gesunden Magens von seiner Breikost zu 
einer allgemeinen Kräftigungskost. Wo es notwendig ist, greift 
man zu einer Mastkur (s. S. 165-167), die den Kranken meist 
ausgezeichnet bekommt. Starke alkoholische Getränke und Rau· 
chen sind zu verbieten. Besteht eine lästige Hyperacidität, 
so gebe man rohen Kartoffelpreßsaft (s. S. 198). 

Magnes. ust. Ca. carbonic, a 20,0, Atropin sulf. 0,01, Na sul­
furic. 5,0 3 mal tägl. 1 Teel. Besteht Verstopfung, so gibt man 
Na. sulfuric. 10,0 und fügt noch Cort. frangul. pulv. 10,0 hinzu. 

Bei Anacidität 20.-30 Tropfen verdünnte Salzsäure oder 1 bis 
2 Citropepsintabl. in Wasser oder 1-2 Teel. Enzynorm in Him­
beerwasser zum Essen. Bei Appetitlosigkeit gebe man Stomachica 
(s. S. 190). Es mag hier auch auf Prosplen (s. d.) hingewiesen sein, 
das eine regulierende Wirkung auf die Magensalzsäure hat. Die 
oft bestehende Verstopfung regele man, wenn irgend möglich, 
durch entsprechende Kost: Morgens nüchtern 1 Tasse Milch mit 
2-3 Eßl. 01. Sesami und einem Stück Vollkornbrot, oder morgens 
nüchtern 1 Teller gekochte Backpflaumen, oder abends Joghurt­
milch mit Vollkornbrot. An unschädlichen Abführmitteln seien 
erwähnt: Extr. Strychni 0,05, Extr. Chin. fl. 5,0, Extr. frangul. fl., 
Extr. Sagradae fl. a ad 100,0, 2-3mal tägl. 1-2 Teel. oder Norma­
col, 3 mal tägl. 1 Teel., oder Mitilax, Cristolax, 3 mal tägl. 1 Tee­
bis Eßl., oder Isacen oder Diopal, abends vor dem Schlafengehen 
2-4 Körner oder 1-2 Graphitten, oder Pasta Palm. 

Bei Übelkeit und Brechreiz mit starkem Aufstoßen, das bei 
vielen Kranken besonders morgens beim Aufstehen beginnt, helfen 
meist folgende Pulver: Anästhesin, Elaeos. Validol, Cort. Con­
durang. pulv. aa 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. Vor dem Auf­
stehen 1 Pulver. In schweren Fällen fügt man noch Natr. diaethylo­
barbit. 0,2, Natr. bromat. 0,5 bei. 

Physikalisch kann man auf die Magengegend trockene Wärme 
oder Prießnitzumschläge geben. Auch das Massieren oder die Be­
handlung mit galvanischem Strom werden oft sehr angenehm 
empfunden (die eine Elektrode auf den Magen, die andere auf 
den Rücken). Jeden Abend vor dem Schlafengehen Abwaschen 
des Körpers mit Franzbranntwein oder kühlem Wasser und an­
schließend kräftiges Durchfrottieren des Körpers. 

Wo .in der Familie eine psychotherapeutische Beeinflussung 
nicht möglich ist, ist der Aufenthalt in einem Sanatorium sehr 
empfehlenswert. 

Pylorospasmus. Liegt dem Pylorospasmus ein Ulcus des Pylorus 
zugrunde, so ist die Leube-Ewald-Kur einzuleiten. Besonders hat 
sich aber eine Ölkur bewährt, indem man morgens nüchtern mit 
einem Magenschlauch 100 ccm warmes Sesamöl in den Magen 
bringt und den Kranken 1 Std. auf der rechten Seite liegen läßt. 
Dann erst beginnt der Kranke mit seillt!r Ulcuskost. Um auf den 
Spasmus einzuwirken, kann man subcut. 1 ccm geben von: Atropin 
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sulf. 0,01:10,0 oder 1 Amp. Dolantin oder 1 Amp. Eupaverin, 
Eupaco oder Sestron. Auch Campher hat eine spasmuslösende 
Wirkung: Camphora trita 4,0, Tinct. Valer. aeth. ad 20,0. D. S. 
Bei Bedarf 15-20 Tropfen, oder Cadechol und Perichol. Ist der 
Pylorospasmus rein nervös bedingt, so gebe man heiße Um­
schläge auf die Magengegend (Leinsamenmehl), öfter ein warmes 
Bad und innerlich Stront. bromat. 0,5, Extract. Belladonn. 0,02, 
m. f. pulv. tal. dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver, oder Stront. bromat. 
0,5, Atropinmethylobromat. 0,001, m. f. pulv. tal. dos. X, 3mal 
tägl. 1 Pulver, oder Eupaverin- oder Eupacotabl. 

Diathermiebehandlung bringt sehr gute Erfolge, sie ist daher 
bei allen Fällen von Pylorospasmus zu versuchen. 

Angeborene Pylorusstenose (Pylorospasmus) bei Kindern. Schon 
in den ersten Lebenswochen oder spätestens bis zum 2. Monat 
treten heftiges, explosionsartiges Erbrechen und starke Magen­
peristaltik auf. Dies muß um so mehr auffallen, da es sich großen­
teils um Brustkinder handelt. Stuhl und Urin werden spärlicher, 
es tritt Abmagerung, Vorwölbung des Magens und Einsinken der 
Unterbauchgegend ein. In dem Erbrochenen kann sich Blut be­
finden, aber so gut wie niemals Galle, was differentialdiagnostisch 
von Bedeutung ist. 

Behandlung: Keine Nahrungsentziehung. Kommt das Kind 
frühzeitig genug in Behandlung, so läßt sich Heilung erzielen. 
Brustkinder müssen an der Brust weitergenährt werden, nur legt 
man das Kind seltener an die Brust und läßt es so viel trinken, 
als es will. In schweren Fällen gibt man dem Kinde stündl. 10 ccm 
:~.bgepreßte und gekühlte Frauenmilch. Nach einigen Tagen stei­
gert man die Menge auf 20-30 ccm. Allmählich verringert man 
jie Anzahl der Mahlzeiten, erhöht aber dafür ihre Mengen. Bei 
Atrophikern sucht man die Erhaltungskost möglichst schnell zu 
erreichen. Will man der Frauenmilch etwas zusetzen, so nehme 
man Malzsuppe, Reis oder Maismehl, wodurch ein dickerer Milch­
brei entsteht, der nicht so leicht erbrochen werden kann. Ist man 
auf künstliche Nahrung angewiesen, so kann man holländische 
Buttermilch, Malzsuppe oder dicken Brei geben. 

Auch Klistier mit lauwarmer Frauenmilch (4mal tägl. 50 bis 
60 ccm) ins Rectum hat sich gut bewährt. Man führt einen wei­
chen Nelatonkatheter mindestens 10 cm hoch ein. 

Da die Wasseraufnahme eine sehr beschränkte ist, so gibt man 
3-4mal tägl. 50-100 ccm physiol. Kochsalzlösung als Klysma 
oder als Tropfklistier (100 ccm in 1/ 1 Std.). Wird die Flüssigkeit 
nicht behalten, so gibt man die Lösung subcutan. 

Magenspülungen bringen meist keinen großen Erfolg. Glückt 
es aber, die Sonde in das Duodenum einzuführen, so kann man 
5mal des Tages 120-160 ccm Frauenmilch mit je 2 Messerspitzen 
Plasmon ins Duodenum geben. 

Medikamentös: Vor jeder Mahlzeit kann man 1 Eßl. Karls­
bader Mühlbrunnen oder Vichywasser oder 1 Occm Kalkwasser geben. 
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Der Erfolg bleibt zweifelhaft. Am wirksamsten scheint Atropin zu 
sein, das auch gut vertragen wird. 5 mal tägl. 1 - 3 Tropfen von 
einer 1 prom. Lösung. Auch subcutan durch hohe Dosen, 3 mal 
tägl. lj4 mg, wurden schon gute Erfolge gesehen. 

Auch sehr schwere Formen von Pylorospasmus lassen sich durch 
Vasano zur Ausheilung bringen. Man gibt 1-2mal tägl. 1/ 3 Vasano­
Zäpfchen, steigend auf 3mal tägl. 1/ 3 Zäpfchen. Da eine weitere 
Erhöhung der Dosis zu toxischen Nebenerscheinungen führen 
würde, diese Erhöhung aber nötig ist, wenn nach 4-5 Tagen keine 
Besserung eingetreten ist, kann man Vasano mit Lobelin kombi­
nieren. Man injiziert 6-Smal in 24 Std. je 1 mg Lobelin und gibt 
gleichzeitig 1 Zäpfchen auf den Tag verteilt, also zu jeder Lobelin­
spritze etwa den 6. Teil eines Vasanosuppositoriums. Nach 8 bis 
10 Tagen hört meist das Erbrechen auf. Bei früherer Besserung 
kann man die Zahl der Injektionen verringern. 

Auf den Leib legt man warme Kompressen. - Diathermie. -
In schweren Fällen kommt Operation in Frage. Man darf nicht 
bis zur Abmagerung des Kindes warten. 

Darmerkrankungen. 
Die GesundhEit des Magens und die normale Vorverdauung der 

Speisen im Magen sind Vorbedingungen für die Gesunderhaltung 
des Darmes. Jede Magenerkrankung wird die Verdauungsfähig­
keit des Darmes in geringerem oder in höherem Grade mehr be­
anspruchen und kann bei längerem Bestehen zu einem sekundären 
Darmleiden führen. 

Es gibt aber auch Erkrankungen des Darmes bei vollkommener 
Gesundheit des Magens, wie es auch Erkrankungen des Magens 
gibt, die auf ihn beschränkt bleiben und wo der Darm die ver­
mehrte Verdauungsarbeit ohne Schädigung übernehmen kann. 

Akute Enteritis, akuter Darmkatarrh. Der akute Darmkatarrh 
kann ausgelöst werden durch Diätfehler, verdorbene Nahrungs­
mittel, durch Arzneimittel (Quecksilber, Arsen, durch drastische 
Abführmittel und andere), durch Erkältung, oder er ist ein Begleit­
symptom bei Infektionskrankheiten. 

Therapie: Die Behandlung verfolgt eine Reinigung des Darm­
kanals und eine Schonung der Verdauungsorgane durch eine 
zweckentsprechende Kost. 

Ist der Darmkatarrh durch Arzneimittel hervorgerufen, so sind 
dieselben abzusetzen. Ist er die Folge einer Infektionskrankheit, 
so gibt man, um eine zu starke Entkräftung des Kranken zu ver­
hindern, stopfende Arzneimittel. Ist der Darmkatarrh hervor­
gerufen durch Diätfehler oder bestehen akut auftretende Durch­
fälle unklarer Ätiologie, so wird man den ganzen Verdauungskanal 
gründlich reinigen durch Verordnung von 2-3 Eßl. Ricinusöl oder 
2mal 0,3 g Calomel, das innerhalb 1 Std. zu nehmen ist, oder von 
einem Glas Bitterwasser (z. B. Apenta). Gleichzeitig sucht man 
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den Darmkanal durch Klistier zu reinigen ( 1 1 warmen Kamillen­
tee). Auf den Leib legt man warme Tücher oder eine Leibwärm­
flasche, den Thermophor, oder man macht um den ganzen Leib 
feuchtheiße Packungen. Schwächliche Personen bleiben im Bett. 
Die ersten 2-3 Tage sind Hungertage. 

Wenn die Abführmittel gründlich gewirkt haben und die Ent­
leerungen nicht mehr fäkulent riechen, so gebe man tägl. eine 
intramusk. Injektion von Lactoflavin und folgender Arznei: 

HCl 3,0, Pepsin 2,0, Tct. ratanh. 10,0, Tct. Laudani 3,0, Tct. 
Valer. 10,0, Sirup. spl. 20,0, HP ad 200,0. D. S. 2-3mal tägl. 
1 Eßl. zum Essen oder 

Rp. Bism. ß-naphtholic. 5,0, Calc. phosphor., Calc. carbonic. 
aa 20,0 (Laudanipulv. 0,3), 3mal tägl. 1 Tee!. (besonders bei Gä­
rungsdyspepsie), 

oder Adsorgan Bolus alb. aa 30,0. D. S. }mal tägl. 1 Eßl. in 
Wasser, 

oder Rp. Decoct. rad. Ratanh. 10,0:150,0, Pantopon 0,2, 01. 
Menth. pip. gtt. 1, Sirup simpl. 20,0, 3-4mal tägl. 1 Eßl., 

oder von Tinct. Opii simpl. oder crocata 10-20 Tropfen, oder 
die Uzarapräparate, oder Rp. Opii pulv. 0,03, Pulv. gummos. 0,5, 
m. f. pulv. tal. dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver, 

oder Rhiz. Tormentill. pulv., Cort. Condurang pulv. aa 20,0. 
D. S. }mal tägl. 1 Tee!. 

Sehr gut sind 3mal tägl. 10 Cumacarbo-Dragees, 
qder man läßt die Kranken tägl. 2-3 Tee!. getrocknet~ Heidel­

beeren essen, oder die Heidelbeeren in wenig heißem Wasser auf­
kochen, mit warmen Rotwein vermischen und dann trinken. 

Wegen ihrer großen Zuvt:rlässigkeit in der Wirkung soll hier 
die Apfelkur erwähnt werden, so befremdend sie auch erscheinen 
mag. Erwachsene oder Kinder essen 2 Tage lang nur gute, reife 
Äpfel in geriebener Form. Schale, Kerne und Kerng.ehäus~ werden 
entfernt. Pro Mahlzeit 100-300 g je nach Alter. 5 Mahlzeiten 
tägl., also 500-1500 g Rohapfelbrei. Am 2. Tage hört der Durch­
fall auf und der Stuhl wird geformt. Vom 3. Tage ab Schonungs­
kost und in den nächsten Tagen allmählicher Übergang zu Normal­
kost. Die Wirkung soll dadurch bedingt sein, daß diese Füllungs­
masse rein mechanisch und als Absorbens den Darm von schäd­
lichen Inhaltsstoffen befreit, hierbei ist auch der Gehalt der Äpfel 
an Gerbstoff von großer Wichtigkeit (s. Aplona und Santuron). 

Auch Kaffeekohle (s. Carbo coffeae), }mal tägl. 1 Teel. voll, hat 
sich sehr gut bewährt. 

In neuerer Zeit haben sich auch die Sulfonamide vielfach bei 
dieser Erkrankung bewährt. Besonders wenn eine infektiöse 
Genese der Erkrankung wahrscheinlich ist, empfiehlt sich bei 
kleinen Kindern Albneid (0,2 g prci kg Körpergewicht). Vom 6. Le­
bensjahre an erhalten die Kinder die Hälfte der üblichen Erwach­
senendosis. und vom 14. Lebensjahre a:ri können sie die volle Er­
wachsenendosis bekommen. Bei Erwachsenen kann ebenfalls 

Franck, Moderne Therapie. 12. ~uf!age. 14 
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Albucid oder noch besser Globucid oder Pyrimal gegeben werden. 
Bei den beiden letzteren empfiehlt sich folgende Dosierung: Initial­
dosis 4 Tab!. und dann in 4stündl. Abständen je 2 Tab!. bis zur 
Tagesgesamtmenge von 12-16 Tab!. 

Bei kolikartigen Schmerzen haben die Kranken unbedingt 
das Bett zu hüten, da nicht immer zu erkennen ist, ob hinter den 
Schmerzen eine Appendicitis, Cholecystitis usw. verborgen liegt. 
Man mache heiße. Umschläge oder einen Prießnitzumschlag auf 
den Leib und gebe Dolantintabl. oder Injektionen und nur im 
zwingenden Bedarfsfall 1 ccm Pantopon oder 1 Amp. Eukodal 
oder Dilaudid oder Merzmorf subcutan 

oder Rp. Dilaudid 0,03, Atropin sulf. 0,01, Aq. dest. ad 10,0, 
1 ccm subcut., oder als Suppositorien: Rp. Extract Opii, Extract 
Belladonn. aa 0,04 (oder 0,04 Bellafolin), 0!. Cac. 2,0, m. f. supp. 
tal. dos. X, 2mal tägl. 1 Zäpfchen. 

Diät: In allen Fällen mit schweren katarrhalischen Erschei­
nungen wird man 1-2 Hungertage vorausschicken und nur un­
gesüßten schwarzen Tee, Pfefferminztee oder Kamillentee mit 
Vitamin B1 zu trinken geben. Wenn gleichzeitig Erbrechen besteht 
und keine Flüssigkeit per os aufgenommen werden kann, muß man 
im Notfall entweder physiologische Kochsalz- oder Normosal- oder 
Sproz. Traubenzuckerlosung subcut. oder intrav. zuführen. Auch 
Magenspülungen mit Karlsbader Wasser kann man versuchen. 
· Bei Herzschwäche injiziere man Campheröl, Cardiazol, Co­

ramin, Veritol, Veriazol oder Suprifen. Der intravenösen In­
fusion kann man 1/ 4 mg Strophanthin zusetzen. Wenn der 
Durchfall nachläßt, so beginne man mit Zufuhr von leichter 
Kost: Hafer- und Gerstenschleim oder Brei von Kindermehl 
(Kufeke, Nestle oder Theinhardts lösliche Kindernahrung: Infan­
tina) oder Mondaminbrei. Bei Fortschreiten der Besserung gebe 
man Grieß- oderMehlsuppe, durchgetriebenen Reis, Nudeln, Makka­
roni, Kartoffelbrei, Keks und Zwieback. Allmählich geht man zu 
den Gemüsen über, die jedoch durch ein Sieb getrieben werden 
müssen. Erst später gestattet man Brot, Grahambrot, Vollkornbrot. 
Tritt wieder Verschlimmerung ein, so hilft meist 1 Hungertag. 

Gärungsdyspepsie: Zuerst den Magensaft auf Salzsäure unter­
suchen. Der Stuhl zeigt einen säuerlichen Gestank und mikro­
skopisch reichlich Stärke. Die Kohlehydrate als das gärungs­
fähige Material sind in der Kost zu streichen. In schweren Fällen 
beginnt man mit 2 Hungertagen, an denen nur ungesüßter schwar­
zer Tee, Pfefferminztee oder Kamillentee verabreicht werden. 
Daran schließen sich 8 Tage mit kohlehydratarmer Kost an. Man 
gibt Somatose oder Sanatogen in Fleischbrühe gerührt, Eier, zar­
ten Schinken, Joghurt und Kefirmilch und geht dann allmählich 
zu Mehlsuppen, Brei und Gebäck über und später zu gemischter 
Kost. 3mal tägl. 2 Tabl. Luizym oder 3mal tägl. 1 Tabl. Festal 
oder 3 mal tägl. 3 Intestinoltabl. oder 6-10 Cumacarbo-Dragees 
nach dem Essen scheinen in manchen Fällen sehr gut zu wirken. 
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Vor oder zu dem Essen in 1 Glas Wasser 1/ 2 Teel. von Acid. 
hydrochl., Pepsin. sicc. aa 10,0, Aq. dest. ad 50,0. Bei Durch­
fall Rp. Bismut ß-naphtholic. 5,0, Calc. phosphoric., Calc. car­
bonic. aa 20, 3 mal tägl. 1 Teel., oder Allisatintabl. oder Allotontabl. 
oder Adsorgan oder Carbo coffeae oder Apfelkur wie bei akutem 
Darmkatarrh. 

Fäulnisdyspepsie. Diese Erkrankung kommt besonders bei 
Achylia gastrica ( S. 194) vor, wenn die Eiweißkörper im .Magen 
nicht genügend vorverdaut werden. Sie werden dann im. Dünn­
darm nicht vollkommen abgebaut und resorbiert und fallen in den 
unteren Darmabschnitten der Fäulnis anheirn. Die Fäulnispro­
dukte wirken wieder reizend auf die Schleimhaut und rufen da­
durch eine stärkere Absonderung von Sekret hervor, das durch 
seinen Eiweißgehalt das Wachstum der Bakterien noch begünstigt. 
Der Stuhl zeichnet sich durch Gasblasen und fauligen Gestank aus. 

Behandlung: Man hält die Kost möglichst eiweißfrei und gibt 
besonders Kohlehydrate, wodurch den Fäulnisbakterien der Boden 
zur Entfaltung entzogen wird. Auch hier ist ein 1-2tägiges 
Hungern das wirksamste Mittel, selbst wenn die Kranken schon 
ziemlich abgemagert aussehen. Mit Dextropur-Traubenzucker ge­
süßter schwarzer Tee, Pfefferminz- und Kamillentee dienen als Ge­
tränk. Sind die Kranken sehr wasserarm geworden, so kann man 
intrav. oder subcutan eine Infusion von Tutofusin oder physiol. 
Kochsalz-, Normosal- oder 5proz. Traubet:zuckerlösung mit 
Vitamin B 1 machen. Vom 3. Tag an gibt man fast reine Kohle­
hydratkost: Suppe oder Brei aus Mehl, Mondamin, Grieß, Hafer, 
durchgetriebenen Reis, Keks oder Zwieback. Bei eingetretener 
Besserung kann man Kefir, Joghurt oder saure Milch, weichge­
kochte Eier und zarten Schinken gestatten. Ganz allmählich geht 
man erst zur gemischten Kost über. Bei Rückfällen schaltet man 
sofort 1 Hungertag ein und kehrt zur strengeren Kost zurück. 

Medikamentös: Besteht Achylia gastrica, so gibt man zum 
Essen 10-20-30 Tropfen verdünnte Salzsäure oder 2 Tabl. Citro­
pepsin in 1 Glas Wasser und 1/ 2-1 Std. nach dem Essen 3 Pan­
kreon- oder Pancrazymtabl. oder 1-2 Festaltabl. Die im Darm 
bestehende Supersekretion und die lästigen Tenesmen sucht man 
durch Atropin, Extract Belladonn. oder Eumydrin zu beeinflusseu. 

Rp. Atropin sulf. 0,0005, Ma.ss. pil. q. s. f. pil. tal. dos. L, bei 
Bedarf 1 -2 Pillen, oder, um auch gleichzeitig desinfizierend auf 
den Darm einzuwirken, Rp. Bism. ß-naphtholic. 0,5, Eumydrin 
0,001, m. f. pulv. tal. dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver, oder Bismut. 
subgall. 0,5, Resorcin 0,2, Extract Belladonn. 0,03, m. f. pulv. tal. 
dos. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver. Auch Salol, 0,5, 3mal tägl., kann 
man verordnen. Empfehlenswert sind hier auch Carbo medic., 
Cumacarbo oder Adsorgan Heyden oder Carbo coffeae, 3 mal 
tägl. 1 Tecl. in Wasser angerührt. Auch Mutaflor und Allisatin 
und Alloton werden empfohlen. Auf Nieobi an M erck oder Lacto­
flavin mag besonders hingewiesen sein, die in bestimmten Fällen 

14* 
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eine schnelle Wirkung zeigen. Im übrigen wie bei akutem Darm­
katarrh. 

Chronischer Durchfall. Auch hier wird man versuchen, die 
Behandlung durch gründliches Abführen einzuleiten. Der Erfolg 
ist aber meist nur ein vorübergehender, und man ist gezwungen, 
zu Mitteln zu greifen, die stopfend wirken. Hier stehen die Wis­
mut- und Tanninpräparate an erster Stelle: Bismut. subgallic., 
Tannismut, Tannalbin, Tannigen, Ichthalbin, Ichthoform, Tanno­
form, 3:-- 5 mal tägl. 1 große Messerspitze voll, Allisatintabl., 3 mal 
tägl. 2 Tab!., oder Bolus alba und Carbo medic. aa SO, 2-3 Eßl. 
voll in 1 Glas Wasser fein aufgeschwemmt zum Trinken, oder 
)mal tägl. 1 Tee!. voll von Adsorgan Heyden, oder Rhiz. Tormen­
till. plv., Cort. Condurango plv. aa 20,0, Acid. tannic. 2,0. D. S. 
)mal tägl. 1 Tee!., oderCarbo coffeae, )mal tägl. 1 Tee!. Auch auf 
die Uzarapräparate und besonders auf Santuron sei hingewiesen. 
Santuron, Rhiz. Tormentill. plv. aa 40,0. D. S. )mal tägl. 2 Tee!. 
in heißem Wasser. Auch )mal tägl. 2 Joghurttabl. können ver­
sucht werden (zerkauen) (s. S. 209 Apfelkur). 

Als Kost besonders Hafer- und Gerstenschleim, Kakao, Hafer­
kakao, Eichelkakao, Zwieback, Keks. Abendsam besten Joghurt 
oder Kefir. 

Nervöser Durchfall. Er kann nur angenommen werden, wenn 
eine gründliche Untersuchung eine andere Erkrankung ausschließt 
und der seelische Zustand des Kranken eine solche Diagnose als 
richtig erscheinen läßt. Die Durchfälle entstehen durch eine 
Steigerung der Flüssigkeitsabsonderung des Darmes in den Darm, 
gleichzeitig ist auch die Motilität des Darmes gesteigert. Die Kost 
muß eine leichte und reizlose sein, wie bei der spastischen Obsti­
pation. Als Arzneimittel: Calc. chlorat. 10,0 (oder Calc. bromat. 
10,0), Tct. Valer. 20,0, Mucilago Salep ad 200,0, )mal tägl. 1 Eßl. 
Im Anfang der Behandlung kann man 10 Tropfen Tct. Op. spl. 
der Arznei beifügen, die man allmählich wieder wegläßt, oder 
Decoct. Colombo 10,0: 150,0, Na-phenylaethylbarb. 0,2-0,3, Ext. 
Valer. fl. 10,0, Tct. Op. spl. gtt. X, )mal tägl. 1 Eßl., gleichzeitig 
4-Smal tägl. 1 Tee!. von folgendem Pulver: Calc. carbon., Calc. 
phosph. tribas. aa 30,0, Calc. glycerinphosph. 10,0, Bism. subgallic. 
5,0, Kai. bromat. 10,0. 

Obstipation (Verstopfung). Die Ursachen, die eine Obstipation 
hervorrufen können, sind mannigfaltiger Art. Auch die Kon­
stitution scheint nicht ohne Einfluß zu sein, denn die Neurasthe­
niker stellen einen großen Prozentsatz der Obstipierten. Auch 
die Domestikation ist nicht außer acht zu lassen, durch die wir 
gezwungen sind, einen fein abgestuften Reflexmechanismus dau­
ernd zu stören. Steht eine schlackenarme Ernährung, wie z. B. 
Fleisch, im Vordergrunde, so wird der größte Teil der Nahrung 
im Dünndarm resorbiert und die die Peristaltik anregende Wir­
kung auf den Dickdarm geht verloren: Hierdurch entsteht die 
sog. alimentäre Obstipation. Ist die Ansprechbarkeit des 
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Colons und Reetums auf die die Peristaltik anregenden Reize einer 
schlackenreichen Kost herabgesetzt (Untererregbarkeit des neuro­
muskulären Apparates) und tritt dadurch Obstipation ein, so 
spricht man von atonischer Obstipation. Im Gegensatz 
hierzu steht die spastische Obstipation, wo auch eine ab­
norme Einstellung des neuromuskulären Apparates besteht, die 
zu krampfartigen spastischen Kontraktionen kleinerer oder grö­
ßerer Abschnitte des Dickdarms führt, wodurch der Stuhlgang 
in dünner, oft nur bleistiftdicker Form entleert wird. Ist hierbei 
der Stuhlgang mit Schmerzen verbunden, so denke man an Strik­
turen als Folge von Geschwüren des Mastdarmes (Ursache: Dys­
enterie, Lues, Gonorrhöe, Tuberkulose). Man achte bei spastischer 
Obstipation aber auch auf die Gallenblase! Bei jeder Form von 
Obstipation, wenn keine entzündliche Erkrankung in der Bauch­
höhle vorhanden ist, kommt· kräftige Massage des ganzen Leibes 
in Frage, wozu der kleine Massageapparat "Jungborn" mit Bürste 
und Gummiwalze empfohlen werden kann. 

Bei jeder hartnäckigen Obstipation sollte es auch der praktische 
Arzt nicht unterlassen, zu rektoskopieren. 

Alimentäre Obstipation. Da hierbei die Verstopfung, wie oben 
ausgeführt, nur auf einem zu geringen Schlackengehalt der Nah­
rung beruht, so wird eine richtig gewählte Kost das Übel beseitigen. 
Im Vordergrund einer gemischten Kost müssen stehen: Gemüse, 
Salat, Obst, Vollkornbrot (Grahambrot, Simonsbrot), man ver­
meide möglichst alle feinen Backwerke und mageres Fleisch. Da­
gegen gebe man viel Fett und gute Butter. Um anregend auf den 
Stuhlgang zu wirken, lasse man die Abendmahlzeiten aus Kefir, 
Joghurt oder Sauermilch mit Vollkornbrot bestehen oder gebe 
morgens nüchtern 1 Teller voll gekochte Backpflaumen mit 
Vollkornbrot oder 1 Tasse heiße Milch mit 2 Eßl. Sesam- oder 
Olivenöl oder 1 Glas warmes \Nasser mit 2 EßL Milchzucker, 
oder abends 1-2 Würfel Pasta Palm. Auch Darmbäder sind zu 
versuchen. 

Atonische Obstipation. Da hier trotz normaler Zufuhr von 
schlackenreicher Kost Obstipation besteht wegen herabgesetzter 
Erregbarkeit des Darmes, so müssen wir, um zum Erfolge zu kom­
men, den Darm stärker belasten mit peristaltikanregenden Mitteln. 
Außer Gemüse, Salat, Obst (Feigen und Datteln, Backpflaumen), 
Vollkornbrot werden wir reichlich Butter, gutes Öl wählen, und 
zwar morgens nüchtern 2-3 EßL Öl in 1 Tasse heißer Milch oder 
Extr. Strychni 0,05, Extr. Chin. fL 5,0, Extr. FranguL fL, Extr. 
sagrad. fL a ad 100,0. D. S. 2-3mal tägL 1-2 TeeL Bei Kin­
dern gibt man Lebertran. Das früher öfter verabreichte Paraf­
fin. liquid. kann man auch ersetzen durch die Paraffin ent­
haltenden Präparate Mitilax und Cristolax, 3-6 Eßl. tägL, und 
Para/final, 1-3 mal tägL 1 Eßl. Auch der Milchzucker hat eine 
peristaltikanregende Wirkung. Man läßt abends vor dem Schlafen­
gehen oder morgens nüchtern 1 Glas Wasser mit 2 EßL Milch-
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zucker trinken. Kindern kann man Bienenhonig teelöffelweise 
geben oder in heißer Milch lösen. Saure Milch, Kefir und Joghurt 
mit Vollkornbrot haben ebenfalls eine abführende Wirkung. Im 
Herbst ist eine Kur mit frischem Traubensaft sehr empfehlens­
wert. Ein sehr gutes Stuhlregulierungsmittel ist noch Normacol 
oder Regulin oder Zellogen oder Leinsamen (Semen Lini) oder Floh­
samen (Semen Psylii), von dem man abends 1-2 Teel. unzerkaut 
mit Wasser hinunterspült; oder 1-2 Würfel Pasta Palm oder Isa­
cen, von dem man abends 2-4 Kügelchen nehmen läßt. Von Hor­
monpräparaten sind hier besonders geeignet Tonephin und Frostig­
rnirr (Dosis 1 ccm). Da die Hormone eine mehr tonussteigernde als 
peristaltikanregende Wirkung haben, gibt man vorher ein kräf­
tiges Abführmittel (3 Tabl. Peristaltin oder besser 1-3 Amp. 
Peristaltin intragl.). Auch Doryl kann versucht werden, da es 
Tonus und Darmbewegung wiederherstellt. Bei manchen Kranken 
bringt eine gut sitzende Leibbinde eine Besserung. 

Spastische Obstipation. Da bei dieser Erkrankung schon eine 
Übererregbarkeit im Darme vorliegt, die zu spastischen Kontrak­
tionen führt, so müssen wir eine cellulosearme Kost wählen, durch 
die jeder Reiz auf den Darm möglichst verhütet wird. 

Therapie: Die Kranken bleiben die ersten Tage der Be­
handlung am besten im Bett. Um auf die Spasmen lösend 
zu wirken, gebe man Wärme auf den Leib: Wärmflasche, Kom­
pressen mit heißem Leinsamen, Kamillen oder Fango; beson­
ders wirksam ist Diathermiebehandlung. Der Kranke legt 
sich mit dem unteren Teil des Rückens auf eine größere Blei­
platte (300 bis 400 ccm), auf den Bauch wird eine kleinere 
Platte (200- 300 ccm) gelegt. Stromstärke 1,0-1,5 Ampere. 
Dauer 30-40 Min. 

Bei diesen spastischen Schmerzen hat sich Carbo coffeae, 3mal 
tägl. 1 Teel. in Wasser, sehr gut bewährt. 

Subcutan injiziere man 1 ccm von Atropin. sulf. 0,01:10 oder 
1-2 ccm Sestran subcut. oder 

Extract. Belladonn. 0,03 (oder Bellafolin 0,03), Bismut. subnitr. 
0,5, m. f. pulv. tal. dos. X, oder 

Eumydrin 0,002, Sacchar. alb. 0,5, m. f. pulv. tal. dos. X, 3mal 
tägl. 1 Pulver, oder als Suppositorien 

Rp. Eumydrin (greift neurogen an) 0,003, Papaverin (greift 
muskulär an) 0,08, 01. Cac. 2,0, m. f. supp. tal. dos. X, morgens 
und abends 1 Zäpfchen, oder 

Rp. Dolantin 0,05, 01. Cac. 2,0, m. f. supp. tal. dos. X, 
morgens und abends 1 Zäpfchen. Auch die Trousseauschen 
Pillen haben sich mir sehr gut bewährt: 

Extract. Opii 0,2, Extract. Belladonn. 0,6, Mass. pil. q. s. ut 
f. pil. XXX, 3 mal tägl. 1 Pille, oder 

Rp. Extract. Belladonn. 0,3-0,6, Papaverin hydr. 2,0, Rad. 
Liquirit. q. s. ut f. pil. dos. XXX, 3mal tägl. 1 Pille, oder morgens 
und abends 1 Atropinpille {0,0005). 
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Bestehen stärkere Schmerzen, so kann man Eupaverin mit 
Dolantin kombinieren: 

Eupaverin 0,06, Dolantin 0,04, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. 
dos. X. D. S. 2mal tägl. 1 Zäpfchen 

oder Rp. Narcophin 0,015, Eumydrin 0,002, 01. Cac. 1,5, m. f. 
supp. tal. dos. X, abends und morgens bei Bedarf 1 Zäpfchen. 

Diät: In den ersten 8-14 Tagen sei die Kost so schlackenarm 
als möglich: Eier, Milch, Schleimsuppe, Brei, geschabtes Fleisch, 
geschabten Schinken, Keks und Zwieback. In die Suppe kann 
man Sanatogen, Promonta, Somatose, Perleiweiß oder Tropon 
geben. Allmählich geht man dann über zu Kartoffeln und Ge­
müsen, die aber nur in Breiform gegeben werden dürfen. Erst 
nach einigen Wochen, wenn die Beschwerden verschwunden sind 
und der Stuhl normal geworden ist, gehe man zu gemischter Kost 
über, suche aber doch immer sehr schlackenreiche Nahrungs­
mittel (Schwarzbrot, viel Obst und Gemüse) zu vermeiden. 

Um den Stuhlgang zu fördern, verordne man 2 Eßl. Sesam­
oder Olivenöl, in 1 Tasse heißer Milch morgens nüchtern zu trinken. 
Auch die Paraffinpräparate Mitilax, Cristolax, Agarol, Paraffinal 
oder Regulin und Belladonna-Regulin, Normacol, Pasta Palm kön­
nen gegeben werden. Am besten verordnet man 01. Menth. pip. 
gtts. II, Paraff. liquid. puriss. ad 300,0. D. S. 3mal tägl. 1-2 Eßl. 
oder Atropin sulf. 0,01, Extr. Frangul. fl., Extr. sagrad. fl. a ad 
100,0. D. S. 2mal tägl. 1 Tee!. Wenn der Stuhlgangtrotz dieser 
Mittel sehr träge bleibt, so habe ich schon öfter sehr gute Erfolge 
gehabt mit 2-3 intrav. Injektionen von Neohormonal, die innerhalb 
von 8-10 Tagen gegeben werden (pro Injektion 20 ccm, langsam 
injizieren). Auch Einläufe von 200 ccm warmen Olivenöls oder 
Paraffinöls sind empfehlenswert. Am besten abends vor dem Schla­
fengehen. Das Öl soll über Nacht im. Darm behalten werden. 
Singer empfiehlt: Chinin. bihydrochl. 0,2, 01. Cacao 2,0, m. f. 
supp. tal. Dos. C. D. S. Morgens und abends 1 Zäpfchen. 

Chronische Obstipation. Liegt diese Erkrankung in jüngeren 
Jahren vor, so ist die Ursache klarzustellen. Es könnte an einer 
zu cellulosearmen Kost, aber auch an einer Untererregbarkeit des 
Darmkanals liegen. Bei schwächlichen asthenischen Personen 
könnte auch der Druck von den Bauchdecken aus nicht stark 
genug sein. Auch hier kommt Diathermie zur Anwendung, wie bei 
spastischer Obstipation angegeben, besonders aber täglich Massage 
des Bauches. Bei habitueller Obstipation Stuhlgang untersuchen 
und Verdauungskanal röntgen, um festzustellen, ob nicht eine 
Gastroenteritis vorhanden ist. 

Die chronische Verstopfung hat in den letzten 20-30 Jahren 
stark zugenommen und ist zur Ursache anderer pathologischer 
Erscheinungen geworden, die die Gesundheit der Kranken immer 
ungünstiger beeinträchtigen und die Arbeitsfähigkeit und -lust 
stark herabsetzen. Vor allem treten entzündliche Erscheinungen 
im Darm, Gärungen, Meteorismus, aufgetriebenes Gefühl mit all-
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gemeiner Nervosität, Herzbeschwerden, Schwindelgefühl, un­
ruhigem Schlaf, Migräne, Neuralgien auf. Wahrscheinlich sind 
diese Gärungs- und Fäulnisprozesse im Dickdarm häufiger, als 
man glaubt, die Ursache zu den auffallend zunehmenden Er­
k.rankungen an Leber und Gallenblase. 

Die chronische Verstopfung finden wir besonders bei Menschen 
mit sitzender Lebensweise, dann aber auch bei einer Ernährung, 
die zu wenig Schlacken enthält, die also eine unnatürliche und 
unphysiologische ist, da bei einer solchen Ernährung nicht ge­
nügend Schlacken in den Dickdarm kommen, die einen genügend 
starken Reiz- und Füllungszustand bedingen. 

Therapie: Man wird durch 2-3 Eßl. Ricinusöl und 1 Einlauf 
mit schwacher Seifenlösung den Darmkanal reinigen und dann 
zu cellulosereicher Kost übergehen. Morgens nüchtern 1 Teller 
gekochte Backpflaumen mit Vollkornbrot. Viel Gemüse, Obst, 
Salat. Sellerie, Radieschen, Tomaten, überhaupt Rohkost, Kom­
pott, Joghurt, Kefir und Sauermilch. Die Fleischrationen schränke 
man ein, so daß wir fast eine vegetarische Ernährung haben. Alle 
Abführmittel, die bei den vorhergehenden Obstipationen erwähnt 
sind, gelten auch hier. Sie sollen jedoch möglichst vermieden und 
nur in Ausnahmefällen gebraucht werden, damit der Darm auf 
eine natürliche Weise von innen her zu einer gesteigerten Tätigkeit 
angeregt wird. Wenn der Darm eine so plötzliche Umstellung nicht 
verträgt, so gebe man als Abführmittel Leinsamen und Flohsamen 
(Semen Lini, SEmen Psylii aa 50,0. D. S. 2-3 Eßl. tägl. mit 
etwas Wasser) oder Normacol, das durch seine starke Quellfähig­
keit einen voluminösen Stuhl erzeugt. Oder morgens nüchtern 
1 Tee!. von natürlichem Mergentheimer Salz in 1 Glas warmen 
Wassers innerhalb 20 Min. zu trinken. Auch die PastaPalm-Würfel 
kann ich empfehlen. Abends 1-2 \Vürfel. Wöchentl. 1 Einlauf 
mit 1 1 warmem Kamillentee zur Entfernung von Schlacken, Gift­
stoffen und Gasen bringt den Kranken eine wohltuendr- Befreiung. 

Liegt eine Untererregbarkeit des Darmes vor, so verfährt 
man wie bei atonischer Obstipation. Sind die Bauchdecken sehr 
schwach, so läßt man tägl. 2 Std. nach dem ersten Frühstück den 
Leib massieren und abends eine warme Leinsamenkompresse auf 
den Leib legen, die über Nacht liegenbleibt. Die Kost ist ebenfalls 
eine cellulosereiche. Als Abführmittel dienen die obenerwähnten. 
Bei allgemeiner körperlicher Schwäche läßt man morgens den 
ganzen Körper mit Franzbranntwein abreiben, verordnet Fichten­
nadelbäder, Eisen und Arsen. 

Rp. Ferr. reduct. 10,0, Acid. arsenicos. 0,05, Ext. Rhei 2,0 f. pil. 
dos. C, 3 mal tägl. 1 -2 Pillen, oder 

Rp. Liq. Kai. arsen. 4,0, Ext. Frangul. fl. 30,0, Tinct. Ferr. 
pomat. ad 100,0, 3mal tägl. 1 Teel., oder 

Extr. Strychni 0,05, Extr. Chin. fl., Lq. Fowl. a 5,0, Extr. 
Frangul. fl. 5,0, Tct. Fepomat. ad 100,0. D. S. 2-3mal tägl. 
1 Tee!. Umschütteln! 
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Rp. Liq. Kai. arsen. 4,0, Liq. Ferr. albuminat. ad 200,0, 3mal 
tägl. 1 Eßl., umschütteln, oder Arsen-Feometten oder Ferro 66. 

Die Obstipation bei älteren Leuten beruht meist auf Erschlaf­
fung des Darmes. Man kann versuchen, durch eine schlacken­
reiche Kost und die obenerwähnten Abführmittel zum Ziel zu 
kommen. Sehr oft erlebt man aber Enttäuschungen, und man ist 
gezwungen, zu Abführmitteln zu greifen, die man sonst vermeiden 
kann und soll: Spec. laxant., 1-2 Tee!. auf 1 Tasse heißen Wassers 
und 1 5- 20 Min. ziehen lassen, morgens nüchtern zu trinken. 
Follicul. Sennae, 6--10 Schoten abends in 1 Tasse kalten Wassers 
ansetzen und morgens trinken, oder 

Rp. · Fol. Senn., Cort. Frangul. conc. aa 25,0, Herb. Absynth. 
10,0, abends 2-3 Tee!. auf 1 Tasse kalten Wassers und morgens 
trinken, oder 

Pilul. laxant. oder Pilul. laxant. fort., abends nach Bedarf 1 bis 
2 Pillen, oder 

Rp. Podophyllin 0,5, Extract. Rhei comp., Extract. Aloes Sap. 
jalap. aa 2,5 f. pil. L, 3-5 Pillen tägl. (Ewald), oder 

Ext. Belladonn. 0,2, Extr. Aloe 2,0, Extr. Rhei 3,0, m. f. pil. 
Dos. XXX. D. S. Abends 1-2 Pillen, oder 

Peristaltin, abends 1-2 Tab!., oder Isacm, abends 3-4 Kügel­
chen, oder Laxagetten 1--3 Tau!., oder Frangula-Dispert, abends 
3 Tab!., oder Peristaltin, 4 ccm intramusk., oder Extr. Cascar., 
Sagrad fl. 50,0, 3 mal tägl. 1 Tee!. Zeitweise kann man auch durch 
Seifenklistier oder 40 ccm Glycerin rectal nachhelfen oder als Trink­
kur: Mg. sulfuric., 1'\atr. sulfuric., Kai. sulfuric. aa 30,0, Natr. bi­
carb. 15,0. D. S. Morgens und abends 1 Tee!. auf 1 Glas lauwarmes 
Wasser, schluckweise trinken, oder Mg citric., Natr. phosphoric. 
sicc., Natr. sulfuric. sicc., Tart. depur., Natr. citric., Dextropur 
aa 20,0. D. S. Früh und abends 1 Tee!. in 1 Glas lauwarmen \Vas­
sers schluckweise trinken. 

Akuter Ileus, akuter Darmverschluß. Hier soll man nicht 
warten, bis "die Symptome voll ausgeprägt sind, sondern den 
Kranken sofort einem Chirurgen überweisen. Ist dies in ab­
gelegenen Gegenden nicht sofort möglich, so suche man die Zeit 
auszunutzen mit einer Behandlung, die manchmal schon zum 
Erfolg geführt hat. Man spüle den Magen aus und mache einen 
gründlichen Einlauf. dann gebe man subcut. 1 ccm von Atropin. 
sulf. 0,20, Aq. dest. ad 10,0 oder intrav. 20 ccm Neohormonal oder 
subcut. 5 Einh. Hypophysin stark oder 2 Amp. Tonephin oder 
Prostigmin. Die Schmerzen sind durch Morph. 0,02 zu be­
kämpfen. 

Beim chronischen Ileus ist zuerst Ursache und Sitz der 
Erkrankung festzustellen und dann dem Kranken die Operation 
vorzuschlagen. In der Zwischenzeit mache man Einläufe mit 
500-1000 ccm schwachen Seifenwassers, dem man etwas Glycerin 
zusetzen kann, oder mit 300 ccm warmen Sesamöls. Um den 
Speisebrei dünn zu erhalten, läßt man Apenta, Friedrichshaller 
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oder Karlsbader Wasser trinken. Bei stärkeren Beschwerden und 
Meteorismus macht man heiße Umschläge auf den Leib, führt 
ein Darmrohr möglichst hoch ein und gibt subcutan Morphium 
oder Morphium mit Atropin: Morph. hydr. 0,2, Atropin. sulf. 
0,01, Aq. dest. ad 10,0, steril! 1/ 2-1 ccm subcut. 

Darmkrebs. Wird die Diagnose frühzeitig genug gestellt, so kann 
eine Operation oft von gutem Erfolg sein. Liegt ein inoperables 
Carcinom vor, so muß man symptomatisch behandeln und darf 
mit Linderungsmitteln nicht sparsam sein (abwechselnd Dolantin, 
Morphium, Pantopon, Dicodid, Dilaudid, Eukodal, Narcophin). 
S. Viprasid. 

Colica mucosa. Die Krankheit ist der Ausdruck eines allergischen 
Reizzustandes ("Asthma bronchiale des Dickdarms"). Der Darm 
zeigt eine vermehrte Neigung zu Spasmen und zu starker Schleim­
absonderung in Form von Schleimmembranen mit eosinophilen 
Zellen und !Jpitzen Kristallen (Ausdruck neuromuskulärer und 
neurosekretorischer parasympathischer Erregung). Die Erkran­
kung kann zusammen mit Asthma bronchiale und nervösem 
Schnupfen vorkommen. Die Colica mucosa zeigt keine entzünd­
lichen Veränderungen im Darm. Es kommt aber manchmal vor, 
daß aus einer Colica mucosa eine Colitis entsteht. 

Therapie: Behandlung des ganzen Menschen, besonders auch 
durch psychotherapeutische Beeinflussung. Morgens Abwaschen 
des Körpers mit kühlem Wasser oder mit Franzbranntwein. 
Abends ein lauwarmes bis kühles Sitzbad (5 Min. lang). Auf den 
Leib mache man für die Nacht einen Prießnitzumschlag. Bei 
Kolikschmerzen lege man heiße Kompressen auf den Leib und 
gebe.tägl. 3mal 1 Teel. Carbo coffeae in etwas Wasser oder öfter 
Cumacarbo-Dragees. Wenn dies versagt, dann folgende Stuhl­
zäpfchen: Extract. Opii 0,03, Extract. Belladonn. 0,03, Papaverin 
0,08 (teuer), 01. Cacao 2,0, m. f. supp. tal. dos. X, oder Sestron­
zäpfchen. 

Ganz besonders wohltuend wird von den Kranken Wärme auf 
dem Leibe empfunden. So habe ich einen Kranken eine Leib­
wärmflasche, die mit einem Gurt über die Schulter befestigt war, 
auch stets bei Tage tragen lassen. Er empfand dadurch eine ganz 
bedeutende Erleichterung. 

Bei Verstopfung morgens nüchtern 1 Tasse heiße Milch mit 
2 Eßl. Oliven- oder Sesamöl. Auch Klistiere mit 200 ccm warmen 
Sesamöls, die die Kranken möglichst lange im Darm behalten 
sollen, sind sehr empfehlenswert, oder man gibt ein Klistier von 
500 ccm warmen Wassers, dem man 5 Eßl. Kalkwasser oder 3 Eßl. 
KamiBosan zusetzt. 

Innerlich ist die Darreichung von Kalkpräparaten zu versuchen: 
Calcium-Sandoz als Pulver und Tabletten, Kalzantabletten, 
Tricalcoltabletten, Calcaona (Kalk-Kakao) oder besser Vitaplasgen, 
ein leichtlöslicher Kalk mit natürlichen Vitaminen, oder Calc. gly­
cerin. phosphoric. 1 0,0, Calc. citric., Calc. lact. aa 20,0, 3 mal tägl. 
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1 große Messerspitze voll und 3mal tägl. 1/ 2 Tabl. Ephetonin. 
Die tägl. intrav. Injektion von T. C. 6 hat zu recht guten Er­
folgen geführt. Auch Injektionen von 5 ccm H-Solvitren in 
8 tägigen Zwischenräumen werden empfohlen. 

Auch hier sollte die S. 209 erwähnte Apfelkur versucht werden. 
Sehr empfehlenswert ist Torantil, von dem man 3mal wöchentl. 
Amp. intramusk. und 3 mal tägl. 2 Dragees gibt. 
Desgleichen sind die Injektionen mit Solvitren nach Prof. Bie1 

zu erwähnen; vielfach kann schon 1 Injektion zur Heilung führen. 
Diät: Nach von Noorden ist eine schlackenreiche Kost zu 

verabreichen, die den Dickdarm stark in Anspruch nimmt: viel 
Vollkornbrot, Hülsenfrüchte einschließlich der Kernschden, Ge­
müse, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Weintrauben. Große Gaben 
von guter Butter und Speck haben sich besonders gut bewährt. 
Bei den Kranken, die stark abgemagert sind, ist eine Mastkur 
von guter Wirkung. 

Um die allgemeine Stimmungslage der Kr<~nken zu ändern und 
anregend auf sie zu wirken, ist ein Aufenthalt im Gebirge oder 
an der See oder in einem gut geleiteten Sanatorium zu empfehlen. 

Enteroptose. Diese Erkrankung findet man bei stark abgemager­
ten und bei allgemein schwächlichen und neurasthenischen Per­
sonen. Sie gehen oft mit starken Verdauungsstörungen, Appetit­
losigkeit und Schmerzen einher, so daß die Kranken sehr elend 
werden. 

Therapie: Hier ist die Allgemeinkräftigung von allergrößter 
Wichtigkeit. Man setzt die Kranken auf eine Mastkur (s. S. 165 
bis 167) und gibt besonders viel Kohlehydrate, Butter und Speck 
oder Lebertran. Da Magen- und Darmatonie durch Mangel an Vit­
amin B1 verursacht sein kann, so gibt man gleichzeitig subcutane 
Injektionen von Betaxin, Betabion oder BenE-rva. AlsArznei gebe ich 
Liq. Kal. arsenicos. 4,0, Tct. Strychni 3,0, Extr. Chin. fl. 5,0, Tct.l'e 
pomat. ad 100,0. D. S. 3mal tägl. 1 Teel. Jeden Morgen wird der 
Leib massiert. Auch Diatherie und Vibrationsmassage wirken hier 
sehr günstig, doch scheint der galvanische Strom eine noch bessere 
Wirkung zu haben. Abends reiben sich die Kranken mit kühlem 
Wasser oder Franzbranntwein am ganzen Körper ab und frottieren 
den ganzen Körper kräftig durch. Älteren Kranken kann man 
eine Leibbinde verordnen, deren Wirkung das fehlende Fettpolster 
z. T. ersetzen kann. Die Binde wird im Liegen angezogen, nach­
dem die Kranken mit der Hand durch Druck auf den Leib die 
Eingeweide hochgehoben haben. Bei dieser Behandlung habe ich 
meist sehr gute Erfolge gesehen. 

Appendicitis (Blinddarmentzündung). Appendicitis ist ähnlich 
einer Tonsillitis eine Infektionskrankheit. Ein spezifischer Er­
reger ist nicht vorhanden. Sie kann sich daher auch anschließen 
an eine Angina und andere Infektionskrankheiten. Überschreitet 
eine Enteritis die Bauhinsehe Klappe, so ist nach Ansicht einiger 
Autoren der Wurmfortsatz stets gefährdet. Man soll daher bei 
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Kindern, deren Eltern an Blinddarmentzündung erkrankt waren, 
alle Darmstörungen ganz besonders sorgfältig behandeln und voll­
kommen zu beseitigen suchen. 

Akute Appendicitis. Wenn irgend möglich, sollte jeder akute 
Fall dem Chirurgen überwiesen werden, denn der Grad der kli­
nischen Symptome läßt keinen Schluß auf einen leichteren oder 
schwereren Entzündungszustand des Blinddarms zu. Bei leichten 
Beschwerden kann oft schon ein nekrotischer Blinddarm vorhan­
den sein, der nahe vor der Perforation steht. Abgesehen von 
diesen diagnostischen Schwierigkeiten, ist es nicht in unsere Macht 
gegeben, spätere Rezidive zu verhindern, so daß der Kranke stets 
in einer gewissen Lebensgefahr schwebt. 

Am sichersten ist der Erfolg, wenn die Operation innerhalb der 
ersten 48 Std. ausgeführt wird. Ist dies nicht möglich und die Ent­
zündung klingt nicht ab, die Temperatur steigt höher, das Allge­
meinbefinden wird schlechter und ein deutlicher Tumor wird 
fühlbar, so ist immer die Indikation zur Operation gegeben. Ist 
dagegen die Entzündung allmählich zurückgegangen und der 
Kranke ist wieder beschwerdefrei geworden, so operiert man am 
besten im Intervall. 

Wenn aus äußeren Gründen, z. B. wegen Transportschwierig­
keiten auf dem Lande, eine Operation schwer durchführbar ist, 
so ist man zur internen Therapie gezwungen. 

Der Kranke muß in Rückenlage vollkommen ruhig im Bett 
liegen und darf auch bei Urinentleerung das Bett r.icht verlassen. 
Um den Darm ruhigzustellen, gibt man Opium. 

Entweder Tinct. Op. simpl. 3stündl. 20 Tropfen, oder Pantopon 
3stündl. 10-20 Tropfen, oder Pantopontabletten 3stilndl. 1 bis 
2 Tab!. (bei Kindern von Pantoponsirup 3stündl. 1-2 Teel.), 
oder Holopon 3stündl. 15-20 Tropfen, oder Holopontabletten 
3 stündl. 1-2 Stück. Sowohl Pantopon als auch Holopon in 
Ampullen können auch subcutan injiziert werden. 

Als Suppositorien: Holopon sicc. 0,025 (oder Extract. Opii 0,03), 
01. Cac. 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X, 3stündl. 1 Stück. Wenn die 
Beschwerden nachlassen, setzt man die Opiumpräparate ab. Über 
den 3. bis 4. Tag hinaus soll man überhaupt keine schmerzlin­
dernden Mittel geben. Bestehen nach dieset Zeit immer noch 
schwere Symptome, so ist eine sofortige Operation unbedingt 
notwendig. 

Wenn die Beschwerden nachlassen, so kann man vom 6. Tage 
ab mit Öleirrlauf (200- 300 ccm körperwarmes Sesamöl) Stuhl­
gang erzielen. Die Kranken behalten den Öleirrlauf so lange als 
irgend möglich im Darm (mehrere Stunden). Auch Seifenwasser 
und Seifensuppositorien kann man verwenden, dagegen sei man 
mit Abführmitteln per os sehr vorsichtig und vermeide Glycerin 
rectal am besten ganz. 

Auf die Blinddarn1gegend lege man entweder ein Wolltuch 
und darauf einen Eisbeutel oder mache kühle Umschläge oder 
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auch je nach Verträglichkelt o.o heiße Kompressen, wie der Kranke 
nur ertragen kann. \Venn die Beschwerden vorüber sind, aber noch 
ein deutliches Tumor zu fühlen ist, so mache man weiter heiße 
\ 'mschläge mit Leinsamenmehl oder bestrahle mit Fön. 

Kost: Je nach der Schwere des Falles und dem Kräftezustand 
des Kranken gebe man in den ersten 2-3 Tagen am besten gar 
keine Nahrung. Den Durst stillt man durch Eisstückehen oder 
schluckweises Trinken von kaltem schwarzen Tee. Dann beginnt 
man die Kost mit eisgekülter Milch, der man allmählich Hafer­
schleim oder irgendein Nährpräparat, wie Sanatogen, Promonta, 
Somatose, zusetzt. 

Ist der Kranke beschwerdefrei und befindet sich außerhalb 
der Gefahrzone, so gebe man Fleischbrühe mit Ei, Mehlsuppe 
mit 1 Teel. Eatan, dünnen Grieß-, Zwieback- oder Mondaminbrei, 
als Getränk schwarzen Tee, Kakao mit Milch oder Hygiama. mit 
Milch. Beim Fortschreiten der Besserung erweitert man die Kost 
durch Huhn, Tauben, Kalbshirn mit Kartoffelbrei und Apfelbrei. 
Alle schwereren Fleischsorten, wie Rauchfleisch, geräucherten 
Fisch, Aal, Wurst, schwer verdauliche Gemüse und Obst in 
rohem Zustande und Schwarzbrot sind verboten. Diese Kost 
soll auch nach wiedererlangter Gesundheit noch eine ganze Zeit­
lang beibehalten werden. Auf regelmäßigen Stuhlgang muß täg­
lich geachtet werden. 

Chronische Appendicitis. Hier hat sich die Therapie besonders 
gegen eine bestehende Obstipation und den chronischen Darm­
l<atarrh zu richten. 

Die Verstopfung suche man zu bekämpfen durch 2 Eßl. Milch· 
zucker, in kaltem Wasser aufgelöst und morgens nüci:ltern ge· 
trunken, oder durch 1 Tasse heiße Milch mit 2-3 EDl. Oliven­
oder Sesamöl oder 3-4 Eßl. Paraffinöl tägl. Abends gebe man 
saure Milch, Buttermilch, Kefir- oder J oghurtmilch. Wenn diese 
Mittel versagen, mache man einen Einlauf mit Seifenwasser oder 
gebe abends 1-3 Eßl. Mitilax oder Cristolax oder 2-4 Kügelchen 
Isacen oder Diopal oder 1-3 Leopillen. Am besten sind wöchentl. 
1--2mal ein Einlauf mit 1 I warmem Kamillentee. Bei Kindern be­
hebt man die Verstopfung durch Bienenhonig, Kompott und. 
Apfelsinen, Butter und Sahne in größeren Mengen. Schwer ver­
dauliche Speisen, blähende Gemüse und Schwarzbrot sind möglichst 
zu \·ermeiden. 

Die Kost besteht am besten aus leicht verdaulichem Fleisch 
oder Fisch, durchgesiebten l\löhrcn, Spinat oder Blumenkohl, 
l{artoffel- oder Apfclbrci, Eier- oder Mehlspeisen, Brot, Butter, 
weißem Käse, Schleimsuppen von Hafer oder Gerste, Grieß- und 
Hcisbrei, Nudeln und .Makkaroni. Als Getränk Rot- oder Weiß· 
wein, Apfelwein, Traubensaft, leichte Biere. Auf die schmerz­
haften Stellen der Blinddanngegend lege man heiße Kompressen 
mit Leinsamenmehl oder Fango. Auch Bestrahlungen mit der 
Solluxlampe und Diathermie können von günstiger Wirkung sein. 
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Von Bädern und Trinkkuren sind oft von gutem Einfluß die 
Quellen von Karlsbad, Marienbad, Kissingen und Wiesbaden. 

Colitis ulcerosa (suppurativa). Die Ätiologie der Krankheit ist 
noch nicht klar. Wohl sicher liegen Störungen im neuro-vege­
tativen System vor, zu denen sich eine sekundäre Avitaminose 
(Vitamin C und Vitaminkomplex B} gesellt. Vor allem sind Infek­
tionen mit Ruhr, Paratyphus, Tuberkulose, Lues auszuschließen. 
Bei schwerer Erkrankung ist meist das ganze Colon ergriffen, 
bei leichter nur die rekto-sigmoidale Region. Die Krankheit be­
ginnt im allgemeinen mit Durchfall, Abgang von Blut und Schleim. 
Perioden von Besserung wechseln mit Perioden einer fortschreiten­
den Verschlechterung. ·Bei schweren Fällen kann auch Fieber auf­
treten. Durch den großen Flüssigkeitsverlust in den Stühlen, die 
tägl. 30-40mal mit kleinen wässerigen Abgängen, in denen 
Schleim und Blut enthalten sind, auftreten können, kommt es 
zu einer gewaltigen Gewichtsabnahme und einem rapiden Kräfte­
verfall. Durch die abgemagerten Bauchdecken kann man den 
Dickdarm als wurstförmigen Tumor fühlen. Öfter ist der Leib 
von Gasen aufgetrieben, wodurch die Kranken besonders zu leiden 
haben. Vor dem Abgang von Blut und Schleim tritt ein krampfen­
der Schmerz im unteren Bauch nach dem After zu ein. Der After 
wird wund und schmerzhaft. 

Therapie: Die Ernährung der Kranken muß kräftig, dabei 
aber reizlos sein. Man gibt vor allem Hafer- und Gerstenschleim, 
Grieß-, Reis-, Mondaminbrei und Pudding, Milch am besteri als 
Joghurt oder Kefir, Nudeln, Makkaroni, Weißbrot, Keks, Zwie­
back, weichgekochte Eier, geschabtes Fleisch oder geschabten 
Schinken. Rohes Eigelb (tägl. 2- 3} mit Traubenzucker und· 
Zitronensaft sind ein gutes Kräftigungsmittel und werden gern 
genommen. Man kann auch 1 Teel. Rotwein hinzufügen. Alle 
Speisen sind mit möglichst viel Butter oder Rahm zuzubereiten. 
Leicht verdauliche Gemüse, wie Blumenkohl, Spinat, Möhren 
(durchgeschlagen}, sind gestattet, dagegen Kohl, Hülsenfrüchte 
und rohes Obst verboten. Säfte von roh ausgepreßten Heidel­
beeren und schwarzen Johannisbeeren werden gut vertragen. Die 
Speisen sind nicht zu kalt und zu stark gewürzt zu genießen. 
Feingescha:bte rohe Leber, wie überhaupt Leberdarreichung als 
Hepa:topson, Hepatrat oder Hepracton P als Injektion hat mir 
sehr gute Dienste geleistet und selbst schwere Fälle weitgehend 
gebessert, so daß die Kranken wieder ihrer Arbeit nachgehen 
konnten. 

In letzter Zeit sind hervorragende Berichte über prompte Hei­
lung von Colitisfällen mitgeteilt worden, und zwar einmal durch 
Follikelhormon (Progynon), zum anderen durch Sulfonamide. 
Die epitheliotrope Wirkung des Progynon soll die Darmschleim­
haut widerstandsfähiger machen, die Sulfonamidtherapie bekämpft 
die als Ursache angenommene Infektion. Neben der soeben skiz· 
zierten unspezifischen Therapie erscheint die kombinierte Pro-
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gynonfSulfonamidbehandlung (Globucid oder Pyrimal) hesonders 
zweckentsprechend. 

Dosierung: 2mal wöchentl. 1 Injektion Progynon B ol. forte 
5 mg (bei Frauen Cyclus beachten: 8 Tage vor und während der 
Menstruation aussetzen). Zusätzlich zur Follikelhormonbehandlung 
tritt die chemotherapeutische in folgender Dosierung: Initialdosis 
4 Tabl.. und dann in 4stündl. Abständen je 2 Tabl. bis zur Tages­
gesamtmenge von 12 Tabl. Die Sulfonamidbehandlung soll etwa 
5 Tage lang durchgeführt und bei Bedarf nac.h 4-5tägiger Pause 
noch einmal wiederholt werden. Es empfiehlt sich, während der 
Behandlung den Patienten reichlich Flüssigkeit zuzuführen. 

Hier möchte ich auch besonders auf die günstige Wirkung von 
subcut. Injektionenvon Vitamin Bz (Lactoflavin inAmp.) .hinweisen. 

Besonders günstig fand ich die intrav. Injektion von 5 ccm Vit­
amin C forte, 1 ccm Nicobion Merck und 2o ccm 25proz. Trauben­
zucker, tägl. 1-2 Injektionen. 

Von Nährpräparaten können Sanatogen, Promonta, Somatose, 
Eatan, Hygiama oder Nutrose in die Suppe gerührt werden. 

Um Leib und Rücken wird täglich öfter eine feuchtwarme 
Packung gemacht. Oft wird trockne Wärme auf dem Rücken oder 
Leib angenehmer empfunden. 

Um auf den Darm beruhigend und auch etwas stopfend ein­
zuwirken, fand ich Santuron von äußerst günstiger Wirkung. Ich 
habe es zu gleichen Teilen mit Carbo coffeae gegeben. Verstopfung, 
die nur selten vorkommt, kann man durch Bienenhonig, Milch­
zucker, Apfelbrei beheben. Bei Appetitlosigkeit vor oder zu jedem 
Essen 1 Tabl. Citropepsin in 1/z Glas warmem Wasser oder 1 bis 
2 Teel. voll Enzynorm liq. in etwas warmem Wasser. 

Bei Schmerzen im Leibe: Dolantin liq., Tct. Valer. aa 10,0. D. S. 
3mal tägl. 20 Tropfen, auch Patutin 3mal tägl. 20 Tropfen hatte 
eine allgemeine günstige Wirkung. Weiterhin macht man den Kran­
ken einen kleiuen Einlauf von 100 ccm warmer physiol. Kochsalz­
lösung, der man 1/ 2 Teel. Kamillosan und 1 Eßl. einer Larocain­
lösung 0,5/200,0 hinzufügt, oder Einlauf mit 100 ccm Cumasina liq. 
(unverdünnt). Dieser kleine Einlauf bringt den Kranken eine wohl­
tuende Erleichterung, da der Stuhlzwang und der Afterkrampf 
abnehmen und dadurch auch eine ruhigere Nacht bringen. Von 
allen anderen Einläufen, sei es mit Kohle, Adsorgan, Wismut, Tan­
nin in Öl oder Wasser, habe ich keine so günstige Wirkung ge­
sehen. Das viel empfohlene und teure Mutaflor hat immer versagt. 

Bei gestörtem Krei~auf gibt ,man in die, obengenannten Spritzen 
kleine Mengen Strophanthin mit Cardiazol. 

Mit dieser Therapie - natürlich mit individueller Anpassung -
habe ich selbst den Schwerstkranken geholfen. 

Eine andere Behandlungsmethöde, <iie viele Fürsprecher hat, 
ist die ·Bluttransfusion. 

Eine Bluttransfusion von etwa 500 ccm bringt oft schon eine 
schlagartige Änderung des Allgemeinzustandes. Gerade in solchen 
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Fällen, wo die Krankheit jahrelang ergebnislos und hoffnungslos 
behandelt wurde, kann der Erfolg durch TraP..sfusion besonders 
deutlich und erfreulich hervortreten. In den meisten Fällen sind 
2-3 Transfusionen notwendig, manchmal führt eine Transfusion 
schon zum Erfolg. In allen Fällen wird die direkte Bluttransfusion 
·rom Spender zum Empfänger vorgenommen, nachdem vorher die 
Blutgruppen bestimmt worden sind. Die Blutübertragungen wer­
den in Zwischenrilumen von 3-4 Wochen verabfolgt. Der Erfolg 
bleiht leider oft aus. 

Weiter sei die Behandlung der Krankheit durch Erzeugung 
einer Anaphylaxie erwähnt, da sie bedeutend einfacher ist und 
in der von Bergmannsdien Klinik, BerliP.., zu sehr günstigen Er­
folgen führte. Ich habe selbst durch dies Verfahren eine Schwer­
kranke, bei der andere Mittel versagten, so weit wiederherstellen 
können, daß sie täglich nur noch 2mal weichen Stuhlgang ohne 
Blut und Eiter hat. 

Man gibt dem Kranken 20-30 ccm Pferdeserum intraglutäal, 
um ihn zu ~ensibilisieren. Nach 10-20 Tagen injiziert man 
wieder 20 ccm Pferdeserum intraglutäal. Treten hierauf keine 
ausgesprochenen Erscheinungen einer Anaphylaxie ein, so gibt 
man nach einigen Tagen 5 ccm Serum intrav., bei ausbleibender 
Wirkung 10 ccm intrav. Beim anaphylaktischen Schock ist der 
Kreislauf zu übt:rwachen und bei Bedarf Cardiazol, Campher, 
C:offein zu geben. 

Glückt es, eine kräftige anaphylaktische Reaktion hervorzu­
rufen, so ist die Beeinflussung der Krankheit meistens eine sehr 
günstige. Anstatt bei den sensibilisierten Kranken durch intra­
venöse Seruminjektion eine Anaphylaxie auszulösen, kann man 
d.uch einen Einlauf mit 200 ccm Pferdeserum geben. Durch Be­
rührung des Serums mit den Wundflächen im Darm wird genügend 
Serumeiweiß resorbiert, um Fieber und Heilwirkung zu erzeugen. 
Die Kost bleibt vorerst noch eine schonende. Zur Hebung des 
Kräftezustandes ist ein Leberpräparat zu verordnen. 

Die richtigen Arzneimittel für den betreffenden Kranken zu 
finden, ist die Kunst der Behandlung, denn fast jede Colitis ulc.' 
muß anders behandelt werden. 

Ist die Colitis durch Lues bedingt, so kommt sp:zifische Kur 
in Betracht. 

Ist mit der inneren Th:rapie kein Erfolg innerhalb von einigen 
:\Ionaten zu erzielen, so kommt die Operation in Frage, obgleich 
hier die Aussichten auf Heilung auch nur gering sind. 

SigmoidiUs, Entzündung des S· Roman um. Es mag auch kurz 
avf diese Krankheit hingewiesen werden, die differentialdiagno­
stisch gegenüber Erkrankungc;1 der weiblichen ·Genitalien von 
Wichtigkeit ist. 

Symptome: DerLeib ist aufgetrieben. Schmerzen im linken Unter­
bauch, bei nicht zu dicken Kranken kann man eine wulstartige Masse 
im Unterbauch fühlen, öfter Fieber. Da die Erkm.,_Kung meist ·an-
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schließend an Verstopfung und Verdauungsstörungen auftritt, kann 
sie von einer Parametritis leichter abgegrenzt werden. 

Behandlung: Man gibt tägl. öfter (4-6mal) 1/ 2 Teel. 01. 
Ricin. und abends einen warmen Kamilleneinlauf (entweder von 
Kamillentee oder 1 Eßl. Kamillosan auf 1 / 2 1 Wasser). Dieser 
Einlaufsflüssigkeit setzt man so viel von der Mischung 01. Lini, 
Aq. calc. aa zu, daß der Einlauf aus 2 Teilen Tee und 1 Teil Öl­
mischung besteht. Vorher kräftig umschütteln und lauwarm ein­
laufen lassen. Über Nacht im Darm behalten. Sehr gut sind auch 
Einläufe von 200 ccm Cumasina liq. ( 100 Cumasina liq., 100 Wasser). 
Gegen Schmerzen kann man Zäpfchen geben: Ichthyol 0,2, Ext. 
Beilad. 0,03 (wenn nötig, Dilaudid 0,003), 01. Cac. 1,5, m. f. supp. 
tal. Dos. X. Auf die linke Bauchseite macht man warme Um­
schläge. I >i,· Kost muß schlackenfrei sein. Tritt Peritonitis auf, 
dann Laparalomie. 

Peritonitis acuta. Jede akute diffuse Bauchfellentzündung ist 
sofort einem erfahrenen Chirurgen zu überweisen. Bei akuter 
circumscripter B..mchfellentzündung verhalte man sich abwartend. 

Therapie: Wo eine chirurgische Operation nicht durchgeführt 
werden kann, muß die interne Behandlung einsetzen. Bei der 
akuten diffusen Peritonitis stelle man den Darm durch Tinct. 
Opii simpl., Pantopon oder Holopon still. Man gibt 2stündl. 
15-20 Tropfen von diesen Mitteln oder als Suppositorien: 

Extract. Opii 0,03 (oder Pantopon 0,03 oder Holopon 0,03), 
01. Cac. 1, 5, m. f. supp. tal. dos. X, öfter ein Zäpfchen ein­
führen. 

Auf den Leib mache man kalte Umschläge, Prießnitz-Umschläge 
oder auch heiße Umschläge oder lege eine Eisblase auf (die Eis­
blase niemals direkt auf die Haut legen, sondern stets ein wollenes 
Tuch unterlegen), je nachdem es die Kranken am besten vertragen. 
Man kann auch ein Stück Leinen mit Ungt. Crede bestreichen, 
auf den Leib legen und mit einem warmen Wolltuch überdecken. 
Innerlich gibt man Kollargol 2,0, Aq. dest. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. 

Bei einer circumscripten Peritonitis acuta kann man oft 
mit Erfolg zur Linderung der Schmerzen über den Entzündungs­
herd kleinere blutige Schröpfköpfe aufsetzen. Bei Puerperal­
erkrankung kann man auch SO ccm folgender Lösung rectal geben: 
Kollargol10,0, Tinct. Opii simpl. 1,0, Aq. dest. ad 200,0. S. Tibatin 
und Pyrimal. 

Bei starkem Meteorismus führe man ein Darmrohr ziemlich 
hoch ein. Bei Erbrechen Eisstückchen, dann Anästhesin 0,5 
oder am besten Chloroform 2,0, Bismut. subnitr. 5,0, Aq. 120, 
umschütteln, 2stündl. 1 Eßl. 

Bei Herzschwäche und Kollapserscheinungen kommen 01. Cam­
phorat., Coffein, Cardiazol, Hexeton und Strophanthin in An­
wendung. Bei Bedarf können auch subcutane oder intravenöse 
Infusionen von physiologischer Kochsalz- oder Normosal- oder 
5 proz. Traubenzuckerlösung gegeben werden. 

Franck, Modeme Therapie. 12. Auflage. 15 
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Kost: Die Nahrungsaufnahme ist in den ersten Tagen so gut 
wie ganz zu beschränken. Als Getränke dienen kalter Tee, Him­
beerwasser, frisch ausgepreßter Obstsaft und eisgekühlte Milch. 
Wenn Besserung eintritt, kann man leichte Suppen reichen, wie 
Mehl-, Grieß- oder Reissuppen, denen man Sanatogen oder Pro­
monta hinzufügen kann. 

Peritonitis tuberculosa. Therapie: Besonderes Gewicht ist auf 
die Allgemeinbehandlung zu legen. Wenn möglich, eine Freiluft­
liegekur mit kräftiger Ernährung und Solbädern, wie es bei 
Lungentuberkulose ausführlich erörtert ist. Lokal reibt man täg­
lich die Bauchhaut mit Schmierseife oder Liniment. terebinth., 
oder Sapo. kalin. 95,0, 01. Terebinth. 5,0 ein und wäscht am 
5. Tage wieder ab. Von ganz besonders günstiger Wirkung ist 
Bestrahlung des ganzen Körpers und besonders des Abdomens 
mit Höhensonne. Ist die Ansammlung von Ascites sehr groß 
und macht dem Kranken Beschwerden, so punktiert man und 
gibt 3 Tage vor und noch 3 Tage nach der Punktion ein Diureticum. 
Gleichzeitig ist die Flüssigkeitszufuhr einzuschränken. Meist ver­
sagen die Diuretica und eine 2. Punktion kann oft nicht umgangen 
werden. Hieran schließt sich dann ebenfalls die Bestrahlung mit 
Höhensonne oder auch mit Röntgenstrahlen. 

Hämorrhoiden .. In den Familien, wo Hämorrhoiden vorkommen, 
soll besonders auf regen Stuhlgang geachtet und eine Kost ge­
wählt werden, in der Fleisch, Gewürze und Alkohol besonders ein­
geschränkt sind und Vegetabilien, Obst, cellulosereiche Gemüse, 
Schwarzbrot und dann auch viel Butter im Vordergrund stehen. 
Um den Blutkreislauf im kleinen Becken anzuregen, sind regel­
mäßige Spaziergänge, Turnen, allgemeine Körpergymnastik und 
allabendlich ein kühles bis lauwarmes Sitzbad von größtem Wert. 
Reiten und Radfahren wirken nachteilig. 

Wenntrotz reichlicher Bewegung und cellulosereicher Kost noch 
Stuhlbeschwerden bestehen, so muß man mit Abführmitteln nach­
helfen. Alle Drastica sind dabei zu vermeiden. Man verordne 
entweder Bitterwasser (Friedrichshaller, Ofener, Apenta usw.) oder 
ein mit Schwefel kombiniertes Pulver: 

Pulv. Haemorrhoidal. oder Pulv. Liquirit. comp. ·abends 1 Teel. 
voll oder morgens 1 Tasse heiße Milch mit 2 Eßl. Sesam- oder 
Olivenöl. Dann können die Abführmittel wie 

01. Menth. pip. gutt. II, Paraff. liq. puriss. ad 200,0. Abends 
2 Eßl., oder 

Normacol 1-2 Teel. abends, oder Mitilax, Cristolax mehrmals 
tägl. 1 Eßl., oder von .Isacen abends 2-4 Kügelchen und mehr 
gegeben werden. Sehr empfehlen kann ich Pasta Palm, abends 
1-2 Würf~l. Als Rezept kann man aufschreiben: 

Natr. sulfuric., Kal.· sulfuric., Mg. sulfuric. aa 30,0, Natr. 
bicarb. 10,0, 01. Menth. pip. gtt. III. D. S. Früh, wenn nötig 
auch abends, 1 Teel. voll auf 1 Glas warmes Wasser schluck­
weise zu trinken, oder 
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Inf. Rhiz. Rhei. 10,0: 150,0, Magnes. sulfuric. 10,0, Ol.Menth. pip. 
gut t. 1, Sirup. simpl. 20,0, 3 mal tägl. 1 Eßl. Auch kleine kalte 
Klistiere oder auch Ölklistiere können mit der notwendigen Vor­
sicht- gegeben werden. 

Lokale Behandlung. Nach jedem Stuhlgang ist der After mit 
kaltem Wasser und Seife zu reinigen und dann mit Lanolin oder 
besser mit Lanolin 20,0, Ungt. hydrarg. praec. alb. 5,0 einzufetten. 
Besser sind Ausspülungen des Afters mit lauwarmem Wasser. 
(Anikure von Lenhosseks, notwendige Spritze zu beziehen von 
B. B. Cassel, Frankfurt a. M.) Abends ein kühles Sitzbad ist 
schon oben erwähnt. 

Treten entzündliche Erscheinungen auf, so ist Bettruhe not­
wendig, und man macht Umschläge mit essigsaurer Tonerde oder 
2proz. Borsäurelösung. Als Salben werden empfohlen: 

Extract. Hamamelid. 10,0, Lanolin ad 50,0 oder 
Chrysarobin 0,3, Bism. subgall. 3, Extract. Belladonn. 0,5. 
Vaselin 25,0 oder Panthesinbalsam, der schmerz,stillend und 

entzündungshemmend wirkt. 
Bei starkem Juckreiz: Beta Eucain 1,0, Menthol 0,2, solve in 

Oleo, Lanolin ad 10. 
Anästhesin 2,0, Bellafolin pulv. 0, 1, Extract. Opii 0,2, Ungt. 

cerei ad 20,0 oder 
Anästhesin 2,0, Ext. Hamamelid. virg. 1,5, Acid. tannic. 1,0, 

Vasel. am. pur. 25,0 oder 
Tutocain 0,25, Menthol 0,2, Anästhesin 1 ,0, Lanolin 15,0, oder 

als Suppositorien: Orthofarm 0,25, 01. Cac. 1,5, m. f. supp. tal. 
dos. X, Suppositoria haemorrhoidalia FM oder Anusolsuppos., oder 
Acetonal-Hämorrhoidalsuppos. oder Siponsuppos. und -salbe, oder 
Rektoserol, Noridalsuppos., oder Nohaesasuppos., oder Posterisan­
supp., oder Lenireninzäpfchen und -salbe, Philoninzäpfchen, oder 
2proz. Eucupinsuppos. 

In den Hämorrhoidalknoten kommt es fast immer zur Thromben­
bildung, die jedoch nur selten zu embolischer Verschleppung führt. 
Die Embolien äußerer Hämorrhoiden machen Lungeninfarkte, die 
innerer Hämorrhoiden Infektionen der Leber, Gallenblase oder 
höherer Darmabschnitte. Die Gerinnsel sind meist infiziert. 

Bei Schmerzen Extract. Belladonn. 0,04, Aminophenazon 0, 5 
und 01. Cac. 1,5, m. L supp. tal. dos. X, bei Bedarf 1 Zäpfchen. 

Da nach Feststellungen der Kraussehen Klinik bei Hämorrhoidal­
knoten sehr oft Stauungen im rechten Herzen bestehen, so 
werden Suppositorien mit Digitalis oder Scilla empfohlen. 2- bis 
3 mal tägl. 1 Zäpfchen = o, 1 Digitalis 3 Tage lang, dann noch 
weitere 3 Tage tägl. 1 Zäpfchen. Ich verordne mit sehr gutem 
Erfolg: Fol. Digit. pulv. 0,1, Ichthyol 0,3, Bism. subgall. 0,2, 
Anästhesin 0,2, Ext. Hamamel. 0,2, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. 
Dos. X. D. S. 2--3 mal tägl. 1 Zäpfchen. 

Treten Blutungen an den Hämorrhoidalknoten auf, so mache 
man entweder kleine ganz heiße oder sehr kalte Wasserklysmen, 

15* 
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oder ein Klysma von 10-20 ccm Extract. Hamamelid., oder von 
1-3 proz. Tanninlösung, oder 200 ccm einer 5 proz. Gelatine­
lösung, oder 15 ccm gebrauchsfertige Clandenlösung {2,5proz.), 
oder 20 ccm 5proz. Coagulenlösung, oder 20 ccm 10proz. Chlor­
calciumlösung. Die Wirkung von Ergotinpräparaten ist sehr 
zweifelhaft. Zäpfchen, die zwar sehr teuer sind, aber bei Blutung 
nicht versagen, sind folgende: Coagulen 0, 5. Cotarnin hydr. 0,1, 
Ext. Bellad. 0,03, 01. Cacao 1,5, m. supp. tal. Dos. X. D. S. 
Abends 1 Zäpfchen. 

Um größere Hämorrhoidalknoten zur Verödung zu bringen, 
führt man gut ab, macht noch einen Einlauf und gibt dann Opium. 
Jodanstrich! Die Knoten werden zuerst mit einem fünfmarkstück­
großen Saugnapf angesaugt. Nach Abnahme des Saugnapfes spritzt 
man in die Knoten mit feiner Nadel 3-5 Tropfen Carbolglycerin 
(Acid. carbolic. liq. 2,0, Glycerin 10,0) oder 2-5 Tropfen einer 
Lösung von 10% Carbolsäure in flüssigem Hamamelisextrakt. 
Nach der Injektion tritt eine aseptische Entzündung ein. Die 
Kranken bleiben 8 Tage im Bett. - Treten häufige Blutungen 
und schmerzhafte Beschwerden mit entzündlichen Erscheinungen 
auf, so ist zur Operation zu raten. 

Diese Verödung hat eine bedeutende Vereinfachung erfahren 
durch Antiphlebin. Der Kranke nimmt Knieellenbogenlage ein 
und stützt sich auf den K;opf. Mit beiden Händen zieht er die 
Gesäßbacken auseinander und preßt, so daß die Hämorrhoiden 
heraustreten. Ist der Hämorrhoidalknoten gut hervorgetreten, 
dann desinfiziert man gut mit Alkohol und geht mit dem linken 
Zeigefinger in den Darm ein, um den Knoten zu fixieren. In kleine 
Knoten (erbsengroß) spritzt man 3 Tropfen, in größere 4-8 Trop­
fen. Bei einer Sitzung sollen nicht mehr als 2 Knoten behandelt 
werden. Nach 4-5 Tagen wird die Behandlung fortgesetzt. Nach 
der Injektion legt sich der Kranke in Hockstellung einen Watte­
bausch mit Lanolin so tief als möglich in die Analfalte ein. Kommen 
durch das Pressen die Knoten nicht gut zum Vorschein oder be­
stehen innere Hämorrhoiden, so setzt man kleine Saugnäpfe auf und 
saugt die Hämorrhoiden kräftig an. Die hervorgetretenen Knoten 
werden mit dem Finger vom Darm aus fixiert. Darauf Injektion 
wie oben beschrieben. Bei nässendem Ekzem in der Umgebung 
kann Fissanpasta und Vitrisol-Zinköl gebraucht werden. 

Kontraindikation: Herzkrankheiten, Diabetes, Schwanger­
schaft und Nierenkrankheiten. 

Darmschmarotzer. Bandwurm: Vorbereitung des Kranken für 
eine Bandwurmkur: Der Kranke nimmt an dem Tage vor der 
Kur nicht viel Nahrung zu sich und reinigt seinen Darm durch 
Abführmittel und Einlauf. Am Abend vor der Abtreibung be­
kommt er Heringssalat mit Zwiebeln und Sauerkraut oder auch 
einige rohe Möhren. Am nächsten Morgen trinkt der Kranke 
1 Tasse gesüßten Kaffee und nimmt dann d<J.rauf 8-10 g Extract. 
Filicis maris aethereum. Wegen seines schlechten Geschmackes 
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kann man es aufschreiben: Extract. Filicis maris aeth. 10,0, Ol. 
Menth. pip. gutt. 1, Sirup simpl. ad 50,0, kräftig umschütteirr 
und dann trinken, ad vitr. ampl., oder man verordnet es in 10 Gela­
tinekapseln mit je 1 g Extract Filic. und in besonderen Kapseln Ol. 
Ricini (Helfenberger Bandwurmmittel), oder man gibt Bandwurm­
mittel Tritol (Hclfenberg) oder 10-15 g Filmaronöl. 

In hartnäckigen Fällen, wo der Kopf nicht mit abgeht, ver­
ordne ich mit gutem Erfolg: Ext. Filicis m. 8,0, Ol. Chenopodii 
gtt. IV, Sir. simpl. ad 50,0. Umschütteln, auf 1 mal zu nehmen. 

Bei Kindern rechnet man 0,5 g Extract Filicis auf 1 Lebensjahr. 
1-2 Stunden nach dem Wurmmittel gibt man 1-2 Eßl. 

Ricinusöl oder 1-2 Eßl Infus. Senn. comp. oder 1 Glas Bitter­
wasser. Auch Acranil, ein ungiftiges Akridinderivat, sei besonders 
empfohlen. S. u. Ananil. Die and~öre'I Mittel, wie Kamala, Kusso 
usw., sind weniger zuverlässig. Während der Kur hegen die 
Kranken am besten im Bett. 

Ascaris lumbricoides (Spulwürmer). Gegen die Spulwürmer 
wurde früher stets der \Vurmsamen gebraucht. Wegen seines 
schlechten Geschmackes wird in der Rezeptierkunst nur noch das 
aus ihm dargestellte Santonirr verordnet. Im Handverkauf exi­
stieren die sog. Trochisci Santonini aus Zucker mit 0,025 und 
0,05 Santonin. Die ci~1malige Dosis von Santonirr für Kind"r 
von 1-8 Jahren beträgt 0,01-0,03. Die Tagesdosis 0,06. Man 
schreibt daher Santon in auf· 

Santonirr 0,05. 01. Ei ein. 15,0, morgens nüchtern 1-2 Kaffee!. 
voll bei Kindern. 

Santonirr 0,05, Sacch. Lact. 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X, morg<cns 
und abends 1 Pulver für Erwachsene, oder 

Santonin0,01, Calomel0,02, Sacch. Lact. 0, 5, m. f. pulv. tal. Dos. V, 
in den ersten 3 Morgenstunden je 1 Pulver. Amselben Tage wird noch 
ein Abführmittel gegeben, um die Würmer herauszubefördern. 

Auch 01. Chenopodii, 3 mal tägl. 6 Tropfen in Ricinusöl bei 
Kindern und 1 5 Tropfen bei Erwachsenen, ist zu versuchen. 

Ein anderes gutes \Vurmmittel ist Helminal, von dem man Er­
wachsenen 3 mal tägl. 3 Tab!. und größeren Kindern 3 mal tägl. 
2 Tab!. gibt. Für kleinere Kinder existieren Kügelchen, von denen 
man 3 mal tägl. 1 Kinderlöffel voll gibt. Diese Gaben sind 3 Tage 
lang anzuwenden. Die Packungen enthalter; auch Abführtabl. 
Von Santoperonin gibt man Erwachsenen 3mal tägl. 1 Tabl. mit 
0,03 und Kindern 3 mal tägl. 1 Tab!. mit 0,01 Santoperonin oder 
von Oxyac·karin 3 mal tägl. 1-2 Tab!., Kindern 3 mal tägl. 1 Tab!., 
Kindern bis zu 1 ] ahr tägl. 1 Tab!. nach dem Es<;cn. Auch Alloton 
dragees kommen in Betracht durch die Wirkung des Knoblauchöls 
und die die Pcri~h:ltik fördernde Dioxychola:'lsäure. 

Oxyuris vermicularis (Madenwürmer). Mit inneren Mitteln ist 
den Madenwürmern schwer beizukommen. Am meisten gebraucht 
man Knoblauchklistiere: Eine Knoblauchzwiebel wird in 200 ccm 
Milch gekocht Ull(] dann als Klistier gegeben, oder auch um die 



230 Therapie der inneren Krankheiten. 

Oxyuren aus dem Mastdarm zu entfernen: tägl. 1 - 2 Klistiere 
mit 200-300 ccm lauwarmen Wassers, dem man etwas Koch­
salz, 1 Eßl. Essig und 1/ 2 Eßl. Glycerin zusetzt. Die Sauberkeit 
des Afters und der Finger ist von ganz besonderer Wichtigkeit, 
um eine erneute Selbstinfektion auszuschließen. - Nach dem 
Stuhlgang, vor dem Essen, Händewaschen nicht vergessen. -
Kinder tragen am besten nachts eine Badehose, die morgens an 
der Innenseite heiß geplättet wird. Den After reibt man zweck­
mäßig tief mit Ungt. Hydrarg. ein. ein. Das Fortbestehen des 
Leidens wird zum großen Teil dadurch bedingt, daß die Wurm­
eier im unteren Dünndarm sowie im Dickdarm zur Reife gelangen. 
Auch gegen die Oxyuren werden als innere Mittel Santonin, Hel­
minal, Butolan, Oxymors, Cupronat u. a. empfohlen. Die Zuver­
lässigkeit ist jedoch keine sehr große. Man kann auch von 01. 
Chenopodii 3mal tägl. 6 Tropfen für Kinder und 10-15 Tropfen 
für Erwachsene in Gelatinekapseln oder am besten in 01. Ricini 
geben. Nach 2 Stunden muß unbedingt ein kräftigeres Abführ­
mittel gegeben werden, da sonst schädliche Wirkung eintreten 
kann. Oxylax ist nichts als eine nicht immer harmlose Abführkur. 
20 Tagt: lang werden morgens nüchtern 1-4 Tabl. Oxylax gegeben. 
Breiiger Stuhl soll 2-3mal.tägl. entleert werden. Jeder Packung 
liegt eine ausführliche Beschreibung bei. Ohne schädliche Neben­
erscheinungen und doch von sehr guter Wirkung ist Lubisan. Aus­
führliche Angaben über Dosierung unter Lubisan. Auch täglich 
mehrere rohe Möhren sollen eine ausgezeichnete Wirkung haben. Sehr 
gute Dienste haben mir in der Praxis die Allisatintabletten getan, 
durch deren Wirkung die Madenwürmer massenhaft den Darm 
verließen. Bei Kindern 3-4mal tägl. 1 Tab!., bei Erwachsenen 
3-4mal tägl. 2 Tab!. Empfehlenswert sind auch die Gelonida 
aluminii subacetici. Die Gebrauchsanweisung ist genau zu be­
folgen. Am 4. und 7. Tage als Abführmittel Ricinusöl, da es 
auch schon im Dünndarm wirkt. Siehe auch Daucarysatum. 
Bei all diesen Kuren sind die Klistiere unerläßlich. Als Klistier 
gegen Madenwürmer möchte ich empfehlen 1-2 Tee!. Allicepan 
auf 1/ 4 1 warmes Wasser mit 1/ 2 Eßl. Glycerin. Oder von Oxyaskarin 
3mal tägl. 1-2 Tabl., Kindern 2mal tägl. 1 Tabl., Kindern bis 
zu 1 Jahr tägl. 1 Tabl. nach dem Essen. 

Campiol hat sich bei Oxyuren sehr gut bewährt und ist von 
angenehmem Geschmack. Ohne besondere Diät, ohne Abführmittel 
und Einläufe gibt man bei Kindern bis 6 J ahreri 3 mal tägl. 1 Eßl. 
vor dem Essen an 3 aufeinanderfolgenden Tagen, bei älteren 
Kindern und Erwachsenen gibt man 3mal tägl. 11/ 2 Eßl. In 
hartnäckigen Fällen nach einigen Tagen Wiederholung. Kontra­
indiziert bei Magen-Darmgeschwür. 
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Leberkrankheiten. 
Um die Therapie bei Leberkrankheiten und besonders die diäte­

tische Behandlung zu verstehen, muß man sich die verschiedenen 
Funktionen der Leber ins Gedächtnis rufen. Die im Verdauungs­
kanal zu Aminosäuren aufgespaltenen Eiweißkörper und die in 
Traubenzucker verwandelten Kohlehydrate werden auf dem Blut­
wege der Leber zugeführt. In der Leber wird das aus den Amino­
säuren freiwerdende NH2 in NH3 und durch Bindung an C02 

in Harnstoff verwandelt. Aus den der Leber zuströmenden Amino­
säuren baut die Leber arteigenes Eiweiß auf. Der der Leber zu­
geführte Zucker wird als Glykogen in ihr abgelagert. Bei Bedarf 
tritt wieder Rückverwandlung in Traubenzucker ein, um als 
Energiequelle an irgendeiner Stelle des Körpers zu dienen. Eine 
glykogenarme Leber ist leichter einer Erkrankung ausgesetzt, 
daher bei Lebererkrankungen die Anwendung der Leberzellschutz­
behandlung mit Traubenzucker zusammen mit Insulin oder Neben­
nierenrindenhormon (vgl. S. 234). In bezug auf die Fette hilft die 
Leber durch die abgesonderte Galle mit dieselben zu verdauen, 
indem durch die Gallensäuren die Fette in eine fein disperse 
Emulgierung gebracht werden. Dann spricht man der Leber noch 
eine allgem~in entgiftende Rolle im Körper und eine groß!) Bedeu­
tung für den Vitaminstoffwechsel zu. 

Wenn auch bei parenchymatöser Krankheit der Leber 
eine Störung der oben angeführten Funktionen nur selten deutlich 
ausgeprägt ist, so hat doch die Erfahrung gelehrt, daß hierbei 
eine übermäßige Zufuhr von Eiweiß und ganz besonders von 
Fleisch am schädlichsten wirkt. Im Harn und Stuhl tritt beträcht­
liche Urobilinerhöhung auf; auch unterliegt das tierische Eiweiß 
im Darm viel leichter der Fäulnis und wirkt durch diese Zer­
setzungsprodukte schädlich auf die schon kranke Leber. Es soll 
daher am besten ganz vermieden werden und nur vegetabilisches 
Eiweiß sowie Milch, Eier und Käse gegeben werden. Die Kohle­
hydrate, wie l\lehl, Grieß, Hafer, Reis, Gemüse und Obst (Rohobst 
und Rohgemüse, auch als frisch ausgepreßte Säfte), werden gut 
vertragen und sind daher am reichlichsten in der Kost ver­
treten. Die Zufuhr von Fett ist bei parenchymatöser Leber­
krankheit mit Ikterus zu beschränken. Bei mechanischem Ikterus, 
wo durch Steinverschluß die Galle vollkommen vom Darm abge­
sperrt ist, ist die Fettzufuhr ebenfalls einzuschränken, aber nicht 
zu verbieten. Am besten gibt man gute Butter 50-60 g oder 
Eigelb, Milch und Salme. Fettes Fleisch wird schlecht vertragen. 
Die im Stuhl von Ikterischen reichlich auftretenden Fettsäuren 
können durch Darreichung von gallensauren Alkalien (Decholin) 
verringert werden. Weiterhin sind alle scharfen Gewürze und 
besonders Alkohol und Mokka zu vermeiden. Alle anderen Ge­
tränke, mit Maß und Ziel genossen, sind gestattet. Das Kochsalz 
ist nur bei Lebereinhose mit Ascites zu beschränken. 
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Hepatopathien. 

lcterus catarrhalis. Ikterische Hepatopathie. Unter parenchyma­
tösem Ikterus wurden früher nur die akute gelbe Leberatrophie 
und die verschiede~en mit Ikterus einhergehenden Lebereinhosen 
verstanden. Neuerdings reiht man aber auch einen Teil der Icterus 
catarrhalis-Fälle in die Gruppe der parenchymatösen Leberkrank­
heiten ein. Die frühere Anschauung, daß sich anschließend an 
einen Magendarmkatarrh an der Einmündungsstelk des Ductus 
choledochus ein Schleimpfropf bilden soll, der sozusagen einen 
mechanischen Ikterus verursacht, hat in der letzten Zeit immer 
mehr an Anhängern verloren. Die Leberschädigung ist aber wahr­
scheinlich durch im Darm entstehende Toxine bedingt. Oft bleibt 
die Ätiologie unklar. Wir erblicken gegenwärtig in rlem Icterus 
catarrhalis ein leichtes Vorstadium zur akuten gelben Leber­
atrophie oder in der akuten gelben Leberatrophie die schwerste 
Form des parenchymatösen Ikterus. Aus alledem folgt, daß der 
Icterus catarrhalis als eine viel ernstere Krankheit aufzufassen 
ist, als man in früheren Zeiten wohl glaubte, und daß er ent­
sprechend diätetisch zu behandeln ist. 

Therapie: Die Kranken gehören ins Bett. 2 mal wöchen tl. einen 
Einlauf mit 1 I warmem Kamillentee. Auf den Leib und besonders 
auf die Lebergegend lege man feucht-warme bis heiße Kompressen 
und darauf das elektrische \Värmekissen oder eine Wärmeflasche 
oder Fangotherm-Kompresse, oder man gibt tägl. Diathermie. 

Wie oben gesagt wurde, soll Eiweiß, besonders das Fleisch, 
eingeschränkt werden und hauptsächlich eine kohlehydratreiche 
Kost verabreicht werden. Als Zucker wird nur Traubenzucker, 
Dextropur, verwandt: }mal tägl. 2-3 Eßl. voll in Wasser oder 
Obstsäften (Leberzellschutzbehandlung S. 234i Die Fettmcng'" ist 
ebenfalls herabzusetzen und nur in Form von Butter, Milch, Sahne 
und Eigelb zu verabreichen. Die Kost könnte demnach ungefähr 
folgende sein : 

Kost. Morgens: Kaffee (schwach) oder Tee (bei schwäch­
lichen Personen Hygiama mit Milch gekocht), Brot mit Marmelade, 
Gelee, Bienenhonig oder Butter. 

Frühstück: Obst, besonders gekochtes. 
Mittags: Grieß-, Reis-, Mehl- oder Hafersuppe, SOg Fleisch (fett­

frei oder 7 S g Fisch) mit Kartoffeln, leicht verdaulichem Gemüse 
(Blumenkohl, Möhren, Spinat, Spargel), Obst oder Obst mit Sahne 
oder Pudding oder Omelett mit Spinat und Kartoffeln und Kompott. 

Nachmittags: Wie morgens. 
Abends: Kartoffeln, Salat und 2 Eier. Oder Nudeln, Mak­

karoni mit Kompott oder Brot mit Quark oder Joghurt, Kefir 
oder saure Milch mit Brot. 

Bei Appetitlosigkeit verordne man Tinct. Rhei vin. 70,0, Tinct. 
Strychni S,O, 3 mal tägl. 1 Teel., oder Tinct. Chin. comp., Tinct. 
amar. aa 1S,O, 3 mal tägl. 1 5-20 Tropfen, oder V in. Pepsin. 
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Ganz besonders achte man auf regelmäßigen Stuhlgang und 
suche ihn zu fördern durch Karlsbader Wasser. Entweder trinken 
die Kranken nach Naunyn morgens um 9, 10, 11 Uhr und nach­
mittags um 4, 5 und 6 Uhr je 100 g Karlsbader Mühlbrunnen, 
oder sie lösen sich 1 Eßl. Karlsbader Salz in 500 ccm Wasser 
und trinken es ebenfalls im Laufe des Tages. Das Kar!sbader 
Wasser hat einen günstigen Einfluß auf einen oft bestehenden 
Magen- und Darmkatarrh und regt die Sekretion einer dünnflüs­
sigen Galle an. Außer Karlsbader Wasser kann man auch die 
Brunnen von Neuenahr, Kissingen, Mergentheim, Hersfeld, Marien­
had und Romburg gebrauchen. Um die Gase und Giftstoffe im 
Darm zu binden, kann m<>.n auf 1 Glas Brunnen 1 Teelöffel Carbo 
coffeae nehmen. Ist die Verstopfung hartnäckig, so gebe man 
Friedrichshaller Wasser, Apenta oder Ricinusöl oder Infus. Rhiz. 
Rhei 10,0: 17 5. Magnes. su!furic. 5,0, 01. Menth. pip. gutt. 3. 
Sirup simpl. ad 200, 3-4 mal tägl. 1 Eßl., oder Pasta Palm (Früchte­
würfel). Abends 1 Würfel. Oder Inf. Senn. comp. 150,0. D. S. 
2-3 mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. Auch Einläufe mit 1 1 Kamillentee, 
die die Darmperistaltik anregen, werden von den Kranken sehr 
wohltuend empfunden. 

Medikamentös sucht man auf die Gallensekretion fördernd 
einzuwirken durch gallensaure Salze, die in folgenden Präparaten 
enthalten sind: 

Degalol, Decholin, Cholasa, Agobilin, Bilival, Cadechol, Cholis­
pillen, Felamin oder Fcl Tauri sicc. 0,1-0,4 oder besser Decholin 
als Tabletten oder in 5- und 20proz. Lösung im Handel zur intr<t­
venösen Injektion. Hier wll auch auf Cholotonon-Longetten u"d 
Am pullen zur intramuskulären Injektion hingewiesen werden. 

Auch Choleval kann man intravenös geben. (In Amp. 0,1: 1C,o 
und 0,2: 10,0.) Dem Pfefferminzöl und Natr. salicyl. schreibt m 111 

ebenfalls eine anregende Wirkung auf die Gallensekretion zu. Prä­
parate, welche Pfdfermi!lz enthalten, sind Choldjlavin, Degalol, 
Cholaktol und Cholelysin. Man kann auch ein gallensaures Salz 
mit Pfefferminzöl und Natr. salicyl. kombinieren: 

01. Mcnth. pip. 1,5, Natr. salicyl. 20,0, Decholin 5,0 (oder Fel 
Tauri sicc. s.o. billiger), Dextropur 60.0 3 mal tägl. 1 Tee­
löffel voll. 

Ein ähnlich zusammengesetztes Präparat sind die Probilin­
pillen. f.uch auf das Chologen mag hingRwiesen sein, d·l.s ~chon 
öfters von gp' :r \Virkung war. In hartnäckigen FällcTt führe 
man die Duodenalsonde ein und injiziere durch sie in das Duo· 
denum (150--220 ccm körperwarme 15proz. Magne~'.umsulfat 
Iösung ~Magn. sulfuric.]). Der Erfolg ist oft ein ausgezeichneter 
Am selben oder am nächsten Tage bekommen :lic Kranken 
Durchfall. 

In der letzten Zeit hat man auch das Insulin zusammen m1t 
Traubenzucker bei Leberkrankhei~en herangezogen, um den Gly­
kogenbestand der Leber zu steigern. Hi(•rmit hat man bei Tctert'S 
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catarrhalis schon sehr gute Erfolge gesehen. Man gibt den Kranken 
2mal tägl. 40-50 g Traubenzucker und mehr in Tee und 10 bis 
15 E. Insulin subcutan. 

Leberzellschutzbehandlung. Das Wesentliche jeder Leberschutz­
therapie besteht darin, in den Leberzellen eine Glykogenanreiche­
rung hervorzurufen, deshalb smd alle die Präparate, die eine der­
artige Glykogenspeicherung bewirken, für diesen Zweck geeignet. 
Man gibt entweder Insulin zusammen mit Traubenzucker oder 
Nebennierenrindenhormon (Cortiron, Percorten). Beide Methoden 
führen zu einer wirksamen Glykogenanreicherung in den Leber­
zellen. 

Auch das Lecithin wird zur Leberzellschutzbehandlung emp' 
fohlen. Da im Eigelb reichlich Lecithin enthalten ist, so gibt 
man am besten tägl. 3-4 Eigelb mit Traubenzucker und frischem 
Zitronensaft gemischt oder Lecithin (Witte) 20,0, Vitell. ovi I. 
01. Menth. pip. gtt. I, Sirup. simpl. 40,0, Aq. dest. ad 125,0. 
D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. Schütteln! Oder 3mal tägl. 1 Teel. 
Lepetin, eine Lecithinemulsion. 

Die neuere Therapie ist die mit organeigenen Präparaten, die 
von sehr gutem Erfolg zu sein scheint. S. Cholotonon und unter 
Cholelithiasis. Das Präparat hat sich inzwischen bei Leber- und 
Gallenblasenerkrankungen ausgezeichnet bewährt. 

Zur Desinfektion der Gallenblase kommen intravenöse In­
jektionen von Choleval, Urotropin, Neohexal oder Cylotropin in 
Betracht. 

Hepatitis epidemica (infektiöse .Gelbsucht). Die epidemische 
Hepatitis ist seit einigen Jahren in Deutschland epidemisch ge­
worden. Ihre Übertragung geschieht wahrscheinlich nur von 
Mensch zu Mensch durch eine filtrierbare Virusart. Kinder und 
Jugendliche werden bevorzugt befallen. 

Die Inkubation dauert 14 Tage und länger. öfter geht eine 
Angina voraus. Als erste Krankheitszeichen treten auf: Müdig­
keit, Lustlosigkeit, mattes, krankes Gefühl, Appetitlosigkeit, auch 
Erbrechen, Magenschmerzen, Druck in der Lebergegend, der sich 
zu stärkerem Schmerz mit Ausstrahlung zur Blinddarmgegend stei­
gern kann. Die Temperatur schwankt zwischen 37.5-39°. Sehr 
oft besteht Verstopfung. Nach einigen Tagen schwillt die Leber 
stärker an, oft handbreit unterhalb Rippenbogen, auch die Milz 
wird tastbar. Es treten nun die ersten Zeichen der Gelbsucht auf, 
die aber im Verhältnis zur großen Leber nur gering ist und auch 
niemals die Intensität wie bei lcterus catarrhalis annimmt. Der 
Harn ist dunkel gefärbt und zeigt eine Vermehrung der Urobilin­
körper. Der Stuhl. ist acholisch. Die Blutsenkung ist beschleunigt, 
es besteht eine Leukocytose. \Venn die Gelbsucht auftritt, ver­
schwindet das schwere Krankheitsgefühl und das Fieber fällt 
langsam, oft sehr langsam ab. Der Leberschmerz läßt nach, aber 
die Schwellung bleibt noch bestehen. Die Krankheit kann einige 
Wochen, aber auch viele Wochen dauern. Da die Erkrankung 
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eine interstitielle Hepatitis (Hepatitis serosa !) ist, muß man auch 
an einen spateren Ausgang in Lebercirrhose denken. Die Krank­
heit tritt besonders im Herbst und Winter auf. 

Zum Unterschied der Hepatitis epidemica von Icterus catar­
rhalis soll hervorgehoben werden: Das schwere K;·ankheitsgefühl, 
Fieber, am Anfang der Krankheit Verstopfung, starke Anschwel­
lung und Konsistenzvermehrung der Leber bei relativ geringer 
Gelbsucht. Starke Schmerzen in der Lebergegend, die manchmal 
bis zur Blinddarmgegend ausstrahlen. Bei auftretender Gelbsucht 
plötzliches Wohlbefinden. Leukocytose und Beschleunigung der 
Blutsenkung. 

Behandlung: Strenge Bettruhe, keine Abkühlung. Feucht­
heiße Kompressen auf die Leber oder Diathermie. Für regelmäßige 
Stuhlentleerung sorgen. Am besten wöchentl. 2mal einen Einlauf 
mit 1 Liter warmem Kamillentee. Intrav. Traubenzucker mit 
Vitamin C und B1 • Per os Traubenzucker und allgemeine strenge 
Diät. Weißbrot, Hafer, Grieß, Reis, Pudding, Obst, roh und ge­
kocht. Möhren roh gerieten oder gedämpft, Spinat, Spargel, 
Kartoffelbrei. Alle gefärbten Gemüse, Früchte und Marme­
laden sind verboten. Nur eingekochte Konserven verwenden. 
Alles blähende Gemüse vermeiden. Nur wenig Butter und 
Milch. 

Zu frühes Aufstehen, Diätfehler oder Erkältung bringen lang­
wierige Rückfälle. Die Kranken werden am besten isoliert und 
man betrachtet die Krankheit als meldepflichtig. 

Hämolytischer Ikterus, hepatolienaler Ikterus, anhepatozelluiärer 
Ikterus. Die Grundlage ist eine vererbte Anlage, die auch erst 
im Erwachsenenalter durch eine äußerlich einwirkende Schädlich­
keit ausgelöst werden kann. Hier finden wir einen allgemeinen 
Ikterus, der schon durch Jahre hindurch bestehen kann, weiterhin 
einen Milztumor und häufig eine Anämie. Im Urin fehlen Gallen­
farbstoff und Gallensäuren, dagegen besteht eine ausgesprochene 
Urobilinurie. Der Gallenfarbstoff ist wegen seiner noch vor­
handenen Bindung an Eiweiß (Bilirubinoglobulin) nicht harn­
fähig. Seine Entstehung ist daher extrahepatisch. Der Stuhl ist 
dunkel gefärbt und gibt eine starke Urobilinogenreaktion. Die 
Resistenz der Erythrocyten ist gegenüber Kochsalzlösung herab­
gesetzt. Die Hämolyse tritt etwa bei 0,54% (normal bei 0,45%) 
ein und ist bei etwa 0,36% (normal bei 0,24%) total. 

Gegen die Anämie kann man Arsen und Eisen versuchen, 
besser ist eine Spritzkur mit Hepatopson, Hepatrat, Hepracton B 
oder Campolon, die sich auf M-:mate erstrecken muß. 

Bestrahlungen der Milz haben keinen besonderen Nutzen. Wenn 
sich das Befinden der Kranken sehr verschlechtert und intern 
kein Erfolg mehr zu erzielen ist, so kommt die Splenektomie in 
Frage, die meist Anämie und Ikterus beseitigt und das Allgemein­
befinden außerordentlich hebt. (Die Hämolyse findet in dem 
Retikuloendothelial-Apparat der Milz statt.) Die Leberschutz-
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therapie mit Nebennierenrindenhormon (vgl. S. 234) hat sich 
auch bei dieser Erkrankung bewährt. 

Akute gelbe Leberatrophie. Liegt der Erkrankung eine Lues zu­
grunde, so ist eine spezifische Behandlung manchmal von gün­
stigem Einfluß. Sonst kann nur eine symptomatische Behandlung 
eingeleitet werden, wie kalte Umschläge auf den Kopf, gegen 
das Erbrechen Eisstückehen und Magenspülungen. An Getränken 
Karlsbader ViTasset und Tee mit Traubenzucker. Täglich mehrere 
Eßlöffel .voll Traubenzucker. n;e Behandlung mit Traubenzucker 
und Insulin hat bis jetzt bei schweren Fällen noch keine praktische 
Bedeutung, da der Erfolg nur ein schnell vorübtreilender ist. Bei 
leichten Fällen sollte es jedoch stets angewandt werden (s. am 
Schluß von Icterus catarrhalis). 

Bei Coma hepaticum haben sich intravenöse Infusionen von 
Milchsäure in physiol. NaCl-Lösung (5,0 Acid. lact. in 50,0 NaCl 
physiol.) sehr bewährt. Gleichzeitig muß man Traubenzucker­
infusionen und Insulindarreichung damit kombinieren. Bei dieser 
Behandlung erwachen die Kranken aus dem Coma zum vollen 
Bewußtsein. Man macht täglich eine Infusion von Acid. lact. 
mit Traubenzucker und Insulin. Die Infusion ist l<>.ngsam auszu­
führen. In der letzten Zeit hat man bei diesen Hepatoscn (hepa­
toxischen Ikterusformen), wenn sie diagnostisch frühzeitig genug 
erfaßt werden, mit vagotropen Mitteln sehr gute Erfolge erzielt. 
Zu diesen vagotropen Mitteln zählt: Insu1in (als Vagusstoff be­
zeichnet im Gegensatz zum Adrenalin), Cholin, Lecithin (das in 
seinem Molekül Cholin enthält), Acetylcholin (nur zur Injektion) 
und Doryl (peroral und zur Injektion). Man gibt tägl. 2 Eigelb 
(Lecithin), 30- SOg DextroplM' und Insulin, gleichzeitig peroral 
2mal tägl. 1/ 2 Tabl. Doryl, in schweren Fällen 2mal tägl. 
1 Amp. Doryl (0,00025 g), wobei eine Bradykardie auftreten 
kann. Doryl kann auch als Suppositorien verordnet werden: 
Doryl 0,0025, 01. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. 2mal 
tägl. 1 Zäpfchen. 

Lebercirrhose. Als Ursache für die Lebercirrhose stehen an 
erster Stelle der Alkohol, Nikotin und Lues. Nicht alle Alkoholiker 
erkranken an Lebercirrhose, es scheint dazu eine gewisse Organ­
disposition notwendig zu sein. Viel schädlicher als Alkohol wirkt 
Nikotin bei vorliegender Organdisposition. Bei der Lues kommt es 
im tertiären Stadium zu einer luetischen Erkrankung der Leber. Im 
jugendlichen Alter läßt sich eine Lebereinhose meist auf eine 
kongenitale Lues zurückführen (Lues hereditaria tarda). \Veiter­
hin kann bei chronischer Malaria eine Le bercirrhose auftreten; 
ein Icterus catarrhalis und eine subakute oder chronische, in 
Schüben verlaufende Leberatrophie kann in Lebereinhose über­
gehen. :\Ian muß aber auch bei der Lebercirrhose in jüngeren 
Jahren an eine früher durchgemachte Hepatiti,; epidemica den­
ken. Besteht lange Zeit eine Stauungsleber, so kann es zur 
intra- und intcrlobulären Bindegewebsentwicklung, zpr Stauungs-
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induration kommen. ein Bild, ähnlich der atrophischen Cirrhose 
(Ikterus, Mil.zvergrößenmg, Ascites). Wenn man auch dem 
Alkohol eine Bedeutung bei Erkrankung an Lebereinhose zu­
schreibt, so stellt man doch heute die schädliche Wirkung der 
endogen entstehenden Substanzen in den Vordergrund. Neben 
der Fokaltoxikose spielt die Gastroenteritis mit ihren Fäulnis­
produkten, die hämatogen zur Leber gelangen, die größere Be­
deutung. Es kommen hier besonders Phenol, Kresol, Indol, Ska­
tol und histaminartige Substanzen in Betracht. Es ist daher 
die Gastroenteritis die Ursache, nicht aber d{e Folge einer Leber­
cirrhose. 

Therapie. Kost· Vor allem sind Alkohol und Nikotin voll­
kommen zu verbieten. Die Nahrungszufuhr ist allgemein ein­
zuschränken, ·und Gewürze, wie Pfeffer, Senf, Zwiebeln, Rettich, 
Fleischextrakt, sind am besten ganz zu vermeiden. Da besonders 
die Eiweißfäulnisprodukte die Leber schädigen, so schränkt man 
den Fleischgerruß ein und gibt dafür Milch, Eier und Quark. Die 
Milch ist am besten als Joghurt, Kefir, Sauermilch oder Butter­
milch zu reichen. In: übrigen stehen die Kohlehydrate (besonders 
der Gebrauch von Traubenzucker), frisches Gemüse und Obst 
im Vordergrunde der Kost, also am besten Rohkost. Als Fett 
ist gute Butter. Rahm und Eigelb gestattet. Die Kost ist also 
die gleiche wie beim Icterus catarrhalis. Auch Milchkuren in 
Form der Kareilsehen Kuren sind zu versuchen. Der Magen­
und Darmkatarrh muß bei der Wahl der Kost richtunggebend 
sein. 

Am besten hat sich eine Kur mit Rohkost bewährt, die 
wachen- und monatelang streng durchgeführt, scheinbar eine 
heilende 'Wirkung hat. Gleichzeitig werden feuchtheiße Kom­
pressen auf die Leber gemacht und 3 mal wöchentl 1 Einlauf mit 
1 I warmem Kamilkntee. Als intramuskuläre Injektion gibt man 
Campolon oder ein anderes Leberpräparat, gleichzeitig intrav. 
50 ccm 25 proz. Traubenzucker mit Vitamin C forte und B1 förte 
und subcut. 20 E. Insulingaben, am besten Depot-Insulin. Auch 
Nebennierenrindenhormon ist zu empfehlen. 

Um eine rege Peristaltik zu erzielen und dadurch reinigend 
auf den Verdauungstraktus zu wirken, verordne man den Kranken 
Bittersalz oder Karlsbader Mühlbrunnen, Marienbader Kreuz­
brunnen, Neuenahrcr oder Mergentheimcr Brunnen oder Hers­
felder Lul!usbrunnen Reichen diese \Vässer nicht aus, so kann 
man von Friedricl,shaller oder Apenta Gebrauch machen. Um 
den Darm von Zersetzungsprodukten und Giften zu befreien, gibt 
man 3mal wöchenti. 1 Einlauf mit 1 l warmem Kamillentee (dabei 
legt sich der Kranke auf die rechte Seite oder auf den I~ücken). 

Die großen Hoffnungen, die man auf Torantil setzte, haben 
sich mcht erfüllt. 

Auch die Leberpräparate (Campolon, Hepatopson, Hepatrat, 
Hepradon B usw.) wcrrlen als recht wirksam empfohlen. 
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Da die Lebercirrhose zu den Krankheiten zählt, die einen 
hohen Vitamin C-Verbrauch zeigen, so gibt man am besten tägl. 
1-2 Amp. Vitamin C forte (Cebion, Cantan forte und Redoxon) in­
trav. Gleichzeitig wird hierdurch die Diurese angeregt. Ganz beson­
ders werden Lactoflavin und Nebennierenrindenhormon empfohlen. 

Der starke Meteorismus wird bekämpft mit Enzypan, Festal, 
Intestinol, Luizym und Combizym. Sehr empfehlenswert: 3 mal 
tägl. 6-8 Dragees Cumacarbo oder 3 mal tägl. 1 Tee!. Carbo coffeac 
in 1 Glas Karlsbader, Mergentheimer oder Hersfelder Brunnen. 

Zur Anregung der Leberfunktion: Traubenzucker und täglich 
5-20 E. Insulin subcutan. 

Physikalische Therapie: Auf die Lebergegend sind heiße 
Kompressen (Leinsamen oder Fangotherm-Kompressen) zu legen 
unter gleichzeitig~m Trinken von heißem Mergentheimer Wasser 
oder Mühlbrunnen oder Hersielder Lullusbrunnen. Auch Be­
strahlung der Lebergegend mit Fön oder Sollux ist von Vorteil. 
Stets ist Diathermie zu versuchen. Wo es möglich ist, sind Dampf­
duschen von 38-42° C zu geben, die unter zunehmendem Druck 
1/ 2-1 Min. lang auf die Lebergegend gerichtet werden. Im Anfangs­
stadium der Krankheit ist vi")l Bewegung, Turnen, Reiten, über­
haupt Sport, dann auch Massage des ganzen Körpers und besonders 
des Abdomens und der Leber von großem Vorteil (Vibrations­
massage). 

Ist die Krankheit schon weiter fortgeschritten und es besteht 
Ascites, so sind die Flüssigkeitszufuhr und auch das Kochsalz 
einzuschränken. Im Anfang hat man oft noch Erfolg mit diu­
retischem Tee: Spec. diuret. oder Fruct. Phaseoli immat. conc., 
1 Eßl. voll auf 1 Tasse \Vasser und 10 Min. ziehen lassen, oder 
Rad. Ononid, Lign. Junip., Fruct. Junip. conc., Fruct. Petroselini 
aa 20,0, 1 Eßl. auf 1 Tasse Tee, oder 

Infus. Fruct. J unip. 15,0: 180,0, Liq. Kai. acet., Oxymellis Scillae 
aa 15,0. 3 mal tägl. 1 Eßl. voll. 

Auch Tartarus depuratus, ) mal tägl. 1 Teel. voll, hat oft eine 
ausgezeichnete Wirkung. Von Harnstoff kann man 2mal tägl. 
30 g geben (s. Ituran), ebenso wirksam ist Galaktose 60,0 in 
100 ccm Tee. Dann kann man Diuretin, Agurin, Theacylon oder 
Euphyllin verordnen. Auch Calomel 0,2, Opii 0,015, 3 mal tägl. 
1 Pulver 3 Tage lang, wurde früher viel verordnet, ist aber heut­
zutage verdängt durch die intrav. oder intramusk. Injektionen 
von .1-2 ccm Novurit. Esidron oder Salyrgan. Bei schwerem 
Darmkatarrh, Nephritis und Kachexie sind diese kontraindiziert. 
Die Wirkung dieser Hg-Präparate kann erhöht werden durch An­
säuerung des Organismus mittels · Ammon. chlorat. Man gibt 
3 mal tägl. 1 Eßl. nach dem Essen in etwas Mineralwasser von 
folgender Mixtur: Ammon. chlorat. 8,0, Aq. dest. ad 100,0. Die 
intravenösenDe cholininj e ktionen ( 10 ccm der 20proz. Lösung) 
sind ebenfalls von guter Wirkung. Der Diureseeffekt ist meist 
nicht so hoch wie bei Salyrgan, klingt aber oft nicht so schnell ab. 
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Am besten Decholin und Salyrgan zusammen als Mischspritze 
intravenös. Auch Vitamin C forte intravenös trägt zur Erhöhung 
der Diurese bei. 

Versagen diese Diuretica, so muß man zur Punktion greifen, 
sobald das Befinden des Kranken es erfordert. Das Herz muß 
durch Strophanthin mit Traubenzucker gekräftigt werden. Einige 
Tage vor der Punktion beginnt man am besten wieder mit Diu­
retica und gibt sie nach der Punktion noch weiter, da sie dann 
oft wieder von Wirkung sind. Am Schlusse der Punktion gibt 
man 2-3 ccm Salyrgan in die Bauchhöhle. Nach der Punktion 
wird der Bauch gewickelt. 

Zur Stillung cholämischer Blutungen: Vitamin C (Cebion, 
Cantan) und besonders Karan (Vitamin K) und Synka-Vit als 
Injektionen. 

Zur Beseitigung des Juckreizes Darmeinläufe, Hautpflege. 
Luetische Lebercirrhose. Im Anfangsstadium sind die Erfolge 

gut. Bei fortgeschrittenen Fällen können die Leberveränderungen 
nicht mehr rückgängig gemacht werden. Man gibt besonders 
Jodkalium unJ leitet vorsichtig eine kombinierte Quecksilber­
salvarsankur ein, auch wenn Ikterus besteht. Gegenwärtig ver­
meidet man Salvarsan beim Auftreten von Ikterus und behandelt 
mit 'Wismut intramuskulär. Bei Ascites ist meist Novurit oder 
Salyrgan von sehr günstiger Wirkung, wöchentl. 1-2 Injektionen 
intramuskulär oder intravenös. 

Cholelithiasis (Gallensteine). Ein Gallensteinanfall, der meist 
plötzlich gegen Abend oder nachts auftritt, verlangt wegen seiner 
unerträglichen Schmerzen vom Arzt eine sofortige Hilfe. Eine 
Dilaudid- oder Eukodalspritze vermag die Schmerzen zu lindern, 
den Krampfzustand zu lösen (so daß die gestaute Galle abfließen 
und gelegentlich auch einen kleinen Stein mitnehmen kann) und 
auf den Kranken beruhigend zu wirken. Am besten kombiniert 
man es mit Atropin: Rp. Dilaudid 0,02-0,03, Atropin. sulf. 0,01, 
Aq. dest. ad 10,0 subcut. 1---2 ccm, da Atropin auf den Vagus, der 
die Motilität fördert, lähmend wirkt. Besonders zu empfehlen ist 
Dolantin. Man gibt 1 Amp. intram. oder verdünnt intrav. Bei 
schwächlichen Kranken nur 1/ 2 Amp. intrav. und nach einigen 
Min. die andere Hälfte intram. Bei intrav. Injektion hört der 
Anfall sofort auf, oder 2 Amp. Papavenn = O,OS g oder 2 Amp. 
Eupaverin oder 2 Amp. Syntropan oder 1--2 Amp. Sestron oder 
1 Amp. Bellafolin zusammen mit 0,003 Dilaudid subcut. oder 
Spasmalgin oder Papavydrin, Eupaco oder Syntropan in Form 
von Zäpfchen oder Injektionen. Sehr wirksam ist eine Spritze, 
uie 0,02 Eukodal und 0,03 Eupaverin enthält. Sie wird langsam 
intrav. gegeben. 

Anf die Lebergegend oder auf den Rücken legt man feuchte 
beiße Kompressen (Fangotherm-K9mpresse) oder das elektrische 
vVärmekissen, oder man macht um Leib und Rücken feuchte heiße 
Umschläge, auch heiße Sitzbäder wirken oft sehr anger.ehm. 
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Gleichzeitig kann man auch heiße Getränke trinken lassen. Wenn 
der Anfall sehr lange dauert, bringt oft ein Senfmehlumschlag 
auf die Gallenblasen-Lebergegend, der so lange liegenbleibt, als 
es der Kranke ertragen kann, oder ein blutiger oder unblutiger 
Schröpfkopf auf die Lebergegend eine erleichternde Wirkung für 
den Kranken (hierzu kann jedes Wasserglas genommen werden). 
Öfter helfen auch 20- 30 ccm folgendet Mixtur: 

Extract. Belladonn. 0,3-0,6, Glycerin ad 200,0. 
Die Gallensteinanfälle kann man sofort unterbrechen durch 

eine paravertebrale Injektion nach Laewen. Die entsprechenden 
Nervensegmente, deren Ausschaltung am Foramen intervertebrale 
den schmerzaufhebenden Erfolg verspricht, sind für die Gallen­
blase und die großen Gallengänge der rechte 10. Dorsalnerv. Die 
Einspritzung wird gemacht rechts von der Spitze des 9. Brust­
wirbeldornfortsatzes mit 5 ccm einer 1 proz. Tutocainlösung. 

Wenn der Anfall vorüber ist, richte man sein Hauptaugenmerk 
auf die Darmtätigkeit des Kranken, denn meist besteht im rechten 
Dickdarm ein Stauungsherd, in dem Gärungs- und Fäulnisprozesse 
vor sich gehen und den Darm mit Gasen auftreiben. Zwischen 
diesen Darmstörungen und de~ Gallenblasenerkrankung und den 
Koliken besteht ein ursächlicher Zusammenhang. Ich lasse daher 
wöchentl. 1 Einlauf machen, auch wenn der Stuhlgang in Ordnung 
ist, denn der Stauungsherd wird wederdurch den regelmäßigen Stuhl­
gang noch durch Abführmittel beseitigt. Er ist eine Erkrankung für 
sich und fast bei allen Leber- und Gallenblasenerkrankungen zu fin­
den. Von diesem Stauungsherd hängt das Schicksal des Gallenstein­
trägers ab, da durch das Hinaufwandern der Darmbakterien Entzün­
dungsprozesse und Koliken ausgelöst werden können. Meist liegt 
eine Verstopfung vor, die wohl bedingt ist durch einen spastischen 
Reizzustand. Zuerst einen warmen Einlauf mit 1 1 Kamillentee, der 
gleichzeitig krampflösend wirkt. Nach einigen Tagen, wenn keine 
Gefahr des Erbrechens mehr besteht, trinken die Kranken zur 
Regelung des Stuhlgangs und gleichzeitig zur Anregung des Gallen­
flusses morgens nüchtern ein Glas von warmem Karlsbader Mühl­
brunnen oder Hersfelder Lullusbrunnen oder t Teel. Uricedin in 
einem Glase heißen Wassers. Die unten erwähnten Decholin­
tabletten wirken ebenfalls stuhlfördernd. Tritt trotzdem noch 
kein Stuhlgang ein, so lasse man abends 1 Tasse heiße Milch 
mit 2 Eßl. Oliven- oder Sesamöl oder ein Glas Wasser mit 1 bis 
2 Eßl. Milchzucker trinken. Oder Ceadontabl. oder die Boxberger­
Kissinger Pillen. Abends 1-2 Pillen oder abends 1 Würfel Pasta 
Palm, oder besser, da gleichzeitig eine krampflösende Wirkung: 
Ext. Beilad. 0,3, Ext. Rhei. 3,0, Ext. Aloe 2,0, m. f. pil. Dos. XXX. 
D. S. Abends 1-2 Pillen oder Dolantin 0,4, Extr. Frangul. fl., 
Extr. Sagrad. fl. a ad 100,0. D. S. 2-3mal tägl. 1 Teel. Um­
schütteln! Auch die Paraffinpräparate Mitilax, Paraffinal und 
Cristolax u. a. kommen in Betracht, desgleichen Normacol, Bella­
donna-Regulin, Peristaltin, Isacenkügelchen, Diopal. 
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Die ersten 2-3 Tage sind Hungertage. Es gibt nur Pfeffer­
minz-, Kamillen-, Baldrian-, Löwenzahntee zu trinken. Vom 3. oder 
4. Tag ab Brei. 

Besteht gleichzeitig eine Achylie oder eine Hypacidität, so 
verordne man verdünnte Salzsäure oder Acidoltabletten oder Citro­
pepsintabletten oder Enzynorm. Bei vielen Kranken besteht star­
kes Sodbrennen: Hier gibt man Mg. perhydrol., Neutralon, Alucol 
usw. Oft schwindet das Sodbrennen vollkommen, wenn die Kran­
ken nur morgens 1 Glas warmes Wasser mit 1 Teel. Uricedin trin­
ken. Auch auf Enzypan, Pankreon, Festal und Intestinaltabletten 
mag hingewiesen sein, die hierbei öfter von guter Wirkung sind. 

Gegen den oft starken Meteorismus 3 mal tägl. 1 Teel. Carbo 
coffeae in 1 Glas Hersielder Lullusbrunnen oder Karlsbader oder 
Mergentheim oder tägl. öfter 6 Dragees Cumacarbo. Auch abends 
1-2 Teel. Allicepan wirken sehr günstig. 

Kost: Die Kost kann niemals an ein Schema gebunden werden, 
sondern muß sich auch nach den oft bei Gallenerkrankungen 
zugleich bestehenden Magenbeschwerden richten, z. B. ob eine 
Hyper- oder eine Hypo- oder Anacidität vorliegt. Weiterhin soll 
man bei schon länger bestehender Krankheit seine Aufmerksam­
keit auch auf die funktionelle Leistung der Leber und des Pankreas 
lenken. Diese Erkenntnis ist auch wichtig für eine richtige Be­
handlung der postoperativen hepatischen Residualbeschwerden. 

Die Kost muß eine leicht verdauliche und nicht blähende sein. 
Kalte Getränke und Eis sind zu vermeiden. Nie viel 

auf einmal essen, sondern häufige kleine Mahlzeiten, um den 
Gallenabfluß zu fördern. 

An Getränken sind nicht erlaubt: Champagner, Weißwein, 
Liköre, Bier, Obstweine, Kaffee. ( Diata-Kaffee wird gut vertragen.) 

Erlaubt: Rotwein, Wermut, Tee, Kamillen-, Pfefferminztee, 
Milch, Kakao, alle Mineralwässer (Kohlensäure entweichen lassen). 

An Fleisch verboten: Schweine- und Hammelfleisch, Räu­
cherfleisch, Wild, Hering, Räucherfisch, Bratentunke, Fleisch­
extrakt, Leber, Niere, Gehirn. 

Erlaubt: Kalbfleisch, Geflügel (keine Gans), überhaupt vom 
Geflügel nur magere Brust, keine braune Kruste und kein Fett, 
gekochter Fisch (nicht geräuchert oder gebacken), roher und ge­
kochter Schinken ohne Fett, Kalbszunge, rohes Schabefleisch. 

An Fetten sind nur gute Butter und Öl erlaubt (kein Gänsefett). 
An Gebäck erlaubt: Weißbrot, Zwieback, Keks, Königs­

kuchen. Später ein gutes Vollkornbrot. Kein frisches Brot! 
Keinen Hefekuchen! 

An Gemüsen sind erlaubt: Spinat, Möhren, Spargel, Blumen­
kohl (nur die Blumen), Schwarzwurzel, Teltower Rübchen, junge 
Erbsen (Kaiser-Erbsen), zarte Wachsbohnen. 

Verboten: Alle blähenden Kohlarten: Rot-, Weiß-, Grün-, Ro­
senkohl, Wirsing, Winterkohl, grüne Bohnen, getrocknete Erbsen, 
Bohnen und Linsen, Pilze, saure Gurken, Gurkensalat, Zwiebel. 

Franck, Moderne Therapie 12. Auflage. 16 
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An Obst erlaubt: In den ersten Tagen, wo noch Beschwerden 
bestehen, am besten nur in Form von frisch ausgepreßten Obst­
säften, mit Traubenzucker gesüßt. Später können an rohem Obst 
versucht werden: Äpfel, Apfelsinen, Bananen, Erdbeeren, Him­
b2eren, Pfirsich, Ananas. 

Erlaubt sind alle Kohlehydrate, wie Kartoffeln (keine Brat­
'kartoffeln), Hafer, Grieß, Reis, Mehl, Mondamin, Maizena, Nudeln, 
Makkaroni, Sago. Weiterhin Eier, Quark, Gervais und alle Käse­
sorten, außer den Gewürzkäsen. 

Verboten: Kartoffelpuffer, Kartoffelsalat, Kartoffelklöße und 
Hefeklöße. 

Das Rauchen ist zu verbieten und bei Besserung nur nach 
dem Essen zu gestatten. 

Nach einem schweren Gallensteinanfall fasten die Kranken am 
besten 2- 3 Tage und trinken nur heißen Pfefferminz- und Ka­
millentee zu gleichen Teilen. Am 3. Tag Haferschleim mit Milch 
gekocht, abwechselnd mit Grießbrei. Anstatt Brot am besten 
Zwieback und Keks. Allmählich gibt man etwas Rührei mit 
Schinken und Zwieback oder ein weichgekochtes Ei oder etwas 
Kalbfleisch mit Kartoffelbrei und Möhren. Die feucht-heißen 
Kompressen werden täglich öfter auf die Leber gemacht. Bei 
noch geringem krampfhaftem Ziehen unterhalb des rechten Rippen­
bogens tägl. 1 Zäpfchen von: 

Ext. Bellad. 0,03 01 Cacao 1,5 
Dilaudid 0,003 m. f. supp. tal. Dos. X. 
Natr. diaethylbarbit. 0,2 

Medikamentös: Um auf die Gallensteine im Körper lösend 
einzuwirken, steht uns kein Arzneimittel zur Verfügung. Wir 
vermögen höchstens einen sehr kleinen eingeklemmten Stein 
durch verschiedene Arzneimittel ins Gleiten zu bringen, entweder 
uewegt er sich in den Darm weiter oder in die Gallenblase zurück. 
Wir wollen uns aber auch darüber im klaren sein, daß sehr viele 
Cholelithiasisanfälle nur cholecystische Anfälle sind, daher ver­
gebliches Suchen nach• Gallensteinen im Stuhl. 

Ziel der Behandlung soll die Überführung der akuten Störung 
in ein Ruhestadium sein, wozu die oben angeführten Zäpfchen 
dienen. 

Am ältesten und bekanntesten ist die Ölkur, von der immer 
wieder Günstiges berichtet wird. Sie ist nur auszuführen, wenn 
längere Zeit kein Kolikanfall vorgekommen ist, also die Gallen­
blase sich im Ruhezustand befindet. Man gibt 3 Tage lang morgens 
nüchtern je 100-200 ccm besten Olivenöls. Bei den Kranken, 
die das Öl nicht trinken können, kann man es durch Duodenal­
sonde einführen. Im Stuhl halte man aber nicht die mit 
Cholesterin vermengten Kalkseifen für Gallensteine! 
Auch warme Ölklistiere sind von guter Wirkung. Olkur nach 
Prof. G. Singer: Morgens nüchtern 1 Eßl. feinsten Provenceröls 
mit 2 Tropfen Zitronensaft. Darnach 150 g heißen Karlsbader 
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Vv'assers langsam trinken. Dann feuchtheiße Kompresse auf die 
Leber und 1/ 2 Std. rechte Seitenlage. Hierauf erst Frühstück. 
Mit jedem Tag steigt man um 1 Eßl. bis zu sechs. Diese Kur 
kann im Jahre 2-3mal durchgeführt werden und bringt in den 
meisten Fällen bedeutende Erleichterung, bisweilen auch Stein­
abgang. Wirksamer gestaltet sich die Ölkur mittels der Duodenal­
sonde, durch die man 80--100 ccm heißen Olivenöls in das Duo­
denum spritzt. Auch auf Gallestol sei hingewiesen, das mir 
schon sehr gute Dienste, besonders bei Korpulenten, getan hat. 
Die vielen anderen Präparate gegen Leber- und Gallenstein­
erkrankungen sind auf S. 274 unter Cholagoga aufgeführt, man 
setze aber keine allzu große Hoffnung auf solche Spezialpräparate, 
da doch eine ganz individuelle Behandlung notwendig ist. 

Mineralwasserkur: Nach Abklingen der Anfälle soll man 
nicht sofort eine Mineralwasserkur anschließen, sondern zuerst 
die Gallenblase durch die obenerwähnten Zäpfchen in einen Ruhe­
zustand bringen. Am geeignetsten für eine solche Kur sind Kranke, 
die nur selten Anfälle oder überhaupt noch keine gehabt haben. 
Bei Fieber und Choledochusverschluß sind Mineralwasserkuren 
nicht angezeigt. Kranke mit A.nacidität gehen am besten nach 
Kissingen oder Vichy (Kochsalzquellen), die mit Hyperacidität 
nach l\Iergentheim oder Karlsbacl. 

Ganz besonders günstige Erfolge konnte ich mit Sepdelen 7 
erzielen. 

Seit Jahren spielen die Gallensäuren eine wichtige Rolle, da 
sie eine starke Vermehrung der Gallenausscheidung in quanti­
tativer und qualitativer Beziehung bewirken. Am wirksamsten 
und unschädlichsten ist die Dehyclrocholsäure, clie als Tabletten 
und in 5- und 20proz. Lösung in Ampullen als Decholin zur 
intravenösen Injektion im Handel ist. Man gibt 10 ccm der 20proz. 
Lösung. Da es so stark auf die Gallensekretion einwirkt, so kann 
es auch die Infektionskeime mit ausschwemmen und bei infektiöser 
Erkrankung der Gallenwege von guter Wirkung sein. Man ge­
braucht es daher mit Vorteil in allen Fällen, wo entzündliche 
Leber- und Gallenwegerkrankungen vorliegen. Auch 5 ccm Cur­
cumen intravenös oder Synthobilin intramusk. oder intrav. ver­
dünnt mit Aq. bidest. halte ich für sehr wirksam. Bei solchen Gal· 
Jenblasenkrankheiten mit schleichendem Infekt dienen zur anti­
septischen Behandlung Salicylsäure und Hexamethylentetra­
min peroral. Zur intravenösen Injektion dienen Cylotropin und 
Choleval sowie Albucicl oder Globucid, die beide nachgewiesener­
maßen mit der Galle ausgeschieden und in der Gallenblase kon­
zentriert werden. Ich verordne, wenn nach Spritze die Gallen­
blasenkoliken abgeklungen sind: 

Dolantin O.OS 
Fel Tauri sicc. 0,3--0,6 
Eumydrin 0,001 

Hexamathylentetramin 
Elaeos M. pip. aa 0,4 
m. f. pulv. tal. Dos. X. 
D. S. 2-Jmal tägl. 1 Pulver. 

16* 
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Besteht Sodbrennen, so kombiniere ich noch mit 0,5 Magn. per­
hydro! (25%). 

Da heutzutage für Kassen eine solche Verordnung zu teuer 
jst, schreibe ich folgendes Rezept auf: 

Magn. usta 0,3 
Natr. bicarb. 0,4 
Natr. sulfuric. 0,4-ü,8 
Natr. diaethylbarbit. 0,2 
Atropin sulfuric. 0,0005 

oder als Schachtelpulver; 

Magn. usta 6,0 
Natr. bicarb. 8,0 
Natr. sulfuric. 4,0-10,0 

(Cort. Frangul. plv. 5-10,0) 
(Ext. Aloes 0, 1-2,0) 
Natr. diaethylbarbit. 2,0 
Fel Tauri sicc. 5,0 

Dilaudid 0,002-ü,003 
Hexamethylentetramin 0,4 
01. Menth. pip. gtt. 1/ 2 
m. f. pulv. tal. Dos. X. 
D. S. Nach dem Essen 1 Pulver 

in Wasser 

Dilaudid 0,03 
Atropin sulfur. 0,008-0,01 
Hexamethylentetramin 4,0 
01. M. pip. gtt. V. 
D. S. Nach d. Essen 1 Teel. in 

Wasser. 

Später ersetzt man Dilaudid durch Codein phosph. oder läßt 
es überhaupt weg. 

Bei Erbrechen gebe ich folgende Zäpfchen: 

Eumydrin 0,002 
Natr. diaethylbarbit. 0,25 
Dilaudid 0,003 
(oder Dolantin 0,06 teuer!) 

01. Cacao 1,5 
m. f. supp. tal. Dos. V. 
D. S. 1-2mal tägl. 1 Zäpfchen. 

Hat das Erbrechen nachgelassen, so gibt man nach dem Mittag­
und Abendessen, die aus Brei bestehen, das obige Pulver, an­
gerührt in lauwarmem Wasser. S. auch Taurosan. 

Das Hypophysin oder Pituitrin üben eine auspressende Wirkung 
auf die gefüllte Gallenblase aus. 

Sowohl Decholin als auch Hypophysin mögen besonders in den 
Fällen prophylaktisch zur Anwendung kommen, wo Gallengrieß 
nachgewiesen worden ist. Hier können die Mittel evtl. ver­
hindern, daß größere Gallensteine und damit Gallensteinanfälle 
entstehen. 

Allen Gallensteinleidenden sind viel körperliche, aber vor­
sichtige Bewegung und besonders tiefe Bauchatemübungen, wo­
durch die Leber massiert wrrd, zu empfehlen. Auf eine geregelte 
Verdauung ist oben ausführlich hingewiesen. Eine bestehende 
Fettsucht ist möglichst zu beseitigen. Wie stark seelische Ein­
flüsse (Aufregungen, Ärger, Schreck) Störungen in der Gallen­
produktion begünstigen, ist bekannt. Daher das häufige Vor­
kommen von Gallenleiden bei Basedow. 

Auch die Duodenalsonde hat man zur Bekämpfung der Gallen­
steinanfälle herangezogen und damit recht Erfreuliches erreicht. 
Werden auch nicht in allen Fällen die Steine aus dem Choledochus 
zur Austreibung gebracht, so gehen doch die Beschwerden zurück 
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und der Ikterus verschwindet ziemlich schnell. Ist nach 4-6 Wo­
chen die Passage nicht freigeworden, so ist Operation angezeigt. 
Man legt den Kranken auf die rechte Seite mit Beckenhoch­
lagerung und führt die Duodenalsonde ein. Ist sie im Duodenum 
angelangt, so spritzt man durch sie 1 SO- 200 ccm einer körper­
warmen 2Sproz. Magnesiumsulfatlösung (Magn. sulfuric.) in das 
Duodenum. Am selben oder nächsten Tage tritt Durchfall ein, 
der auf Konkremente zu untersuchen .ist. 

Das Allerwichtigste bei der Behandlung ist das Ver­
meiden eines Anfalles, da sich nach jedem Anfall das 
Leiden verschlimmern kann. 

Um die Gallensteine röntgenologisch darzustellen, 
siehe unter Jodtetragnost und Biliselectan. 

Ein gutes Mittel ist Cholotonon (s. dort). In. den' ersten 4 bis 
6 Wochen der Behandlung wird Cholotonon "stark", danach 
Cholotonon "schwach" gegeben. Die Cholotononkur ist 3 bis 
6 Monate über die erzielte Beschwer~efreiheit hinaus auszudehnen. 
Die Cholotononkur darf nicht plötzlich abgebrochen, sondern muß 
allmählich abgebaut werden, d. h. zum Schluß sind noch 2 Lan­
getten, danach 1 Longette tägl., zuletzt eine Langette jeden 
2. Tag zu nehmen. In leichteren Fällen ist eine Diät nicht er­
forderlich, während sie in schweren Fällen die Wirkung des 
Cholotonon beschleunigt und sichert. Bei einem Kolikanfall, be­
stehenden Schmerzen oder entzündlichen Reizerscheinungen mit 
Fieber gebe ich zuerst eine Spritze und dann die obenerwähnten 
Pulver bis zur vollkommenen Schmerz- und Fieberfreiheit. Dann 
beginne ich erst mit Cholotonon. Scheinbar erhöht eine Kombina­
tion mit Mergentheimer Wasser die Wirkung. Meine ziemlich große 
Erfahrung mit Cholotonon läßt mich das Präparat sehr empfehlen. 
Seit einiger Zeit ist auch Cholotonon zur intraglutäalen Injek­
tion im Handel. Man gibt tägl. 1 Amp., kann aber steigern bis 
5 Amp. 

Das Hormonpräparat Cholecysmon, das aus der Gallenblasen­
wand dargestellt wird, scheint bei Störungen der Gallenblasenfunk­
tion eine sehr günstige Wirkung zu haben. Tägl. 1-2 Amp. intra­
musk. oder in Pillenform 2mal tägl. 2 Pillen. Ganz besonders in 
den Fällen, wo nach Entfernung der Gallenblase wieder Beschwer­
den eingetreten sind. 

Wenn sich die inneren Behan~l.lungsmethoden als erfolglos er­
wiesen haben und es bestehen Schmerzanfälle und Ikterus weiter­
hin, so wird man zur Operation raten. Besteht seit Wochen 
Ikterus ohne Schmerzanfälle, so sichere man die Diagnose und 
rate bei Steinverschluß ebenfalls zur Operation und warte nicht, 
bis eine cholämische Blutung die Operation fast unmöglich macht. 
Um diese Blutungen zu vermeiden, gibt man Vitamin K (s. 
unter Karan und Synka -Vit). Ist der Ikterus mit Schüttelfrost 
oder hohem Fieber verbunden, so ist sofortige Operation an­
gezeigt. 
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Pankreaserkrankungen. 
Akute Pankreasnekrose. Ursache: Eine intravitale Ferment­

einwirkung aktivierter Pankreasenzyme auf die eigentliche Drüse. 
Bei dieser Autodigestion entstehen Eiweißzerfallsprodukte, die 
eine Autointoxikation des Körpers verursachen. Die schweren 
Erkrankungsformen treten plötzlich nach reichlichen, fetten Mahl­
zeiten auf. Ist die Pankreasdrüse sekretarm, so sind die Symptome 
viel schwächer ausgeprägt und die Krankheit ist schwerer zu er­
kennen. Sehr häufig sind Gallengangserkrankungen oder Gallen­
steine damit vergesellschaftet oder selbst die Vorbedingung zur 
Entstehung der Pankreasnekrose. Fettleibige Vielesser, Astheniker 
und Frauen werden bevorzugt befallen. Im Vordergrund steht ein 
plötzlicher heftiger diffuser Schmerz im Epigastrium von ununter­
brochener Dauer, der besonders nach der linken Rückenseite aus­
stranlt. Weiterhin beschleunigte Atmung, Blässe, anhaltendes Er­
brechen. Der Puls ist anfangs noch gut gefüllt und langsam. Im 
Gegensatz zur Perforationsperitonitis und dem Ileus besteht kein 
kotartiges Erbrechen, auch gehen Winde und Stuhl ab. Im Ober­
bauch besteht meist ein erheblicher Meteorismus, besonders 
Blähung des Querkolons. Temperatur ist anfangs nur wenig er­
höht. Infolge der Intoxikation wird der Puls schneller und 
ist weniger gefüllt. Gesicht, Hände und Füße zeigen bläuliche 
Verfärbung. In den zwei ersten Tagen ist die Wohlgemuthsche 
Diastaseprobe positiv. 

Behandlung: Vor allem Stützung der Herzkraft durch 1 / 2 mg 
Strophanthin mit Traubenzucker, mehrmals täglich. Völliger 
Nahrungs- und Flüssigkeitsentzug. Auf das schmerzhafte Epi­
gastrium Antiphlogistica und Wärmflasche. Vom 2. Tage ab 
schluckweise warme Milch. Ist hierdurch der Kranke über den 
akuten Shock hinweggebracht worden, ist er fast immer außer 
Lebensgefahr. Der Kranke muß nun bis zum 7. Tage bei gleich­
zeitiger dauernder Herzstützung und absoluter flüssiger Ernährung 
zur Kräftigung gebracht werden, um dann den sich stets bildenden 
Absceß operativ entfernen zu lass~n. (Seine Lokalisation ist durch 
Perkussion oder Röntgen festzustellen.) 

Chronische Pankreatitis. Jede leichte Pankreatitis kann in eine 
chronische Form übergehen, auch kann sich eine Nekrose als sekun­
däre Komplikation anschließen. Auch Lues, Tuberkulose und 
Alkohol verursachen chronische Veränderungen des Drüsenge­
webes. Die Fettverdawmg ist dabei meist stark gestört, die 
Kranken magern daher trotz reichlicher Nahrungszufuhr ab. Im 
Urin kann Zucker auftreten. 

Behandlung: Bei Lues spezifische Kur. 
Der Alkohol ist vollkommen zu verbieten, die Fettzufuhr ist 

zu beschränken und besonders durch cellulosearme Kohlehydrate 
zu ersetzen. Rohes Fleisch und \Vurst sind möglichst zu ver­
meiden. Um das ausfallende P<mkreassekret künstlich zu setzen, 
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verordne man Pankreontabletten. Pankreasdisperttabletten, Pankro­
firmtabletten 3 mal tägl. 2 Stück, oder Pancrazymtabletten zu 0,25 
3 mal tägl. 2 Stück, oder Enzypantabletten 3 mal tägl. 2 Tabl., 
oder Festal 3mal tägl. 1 Tab!. nach dem Essen. Tritt im 
Harn Zucker in größerer Menge auf, so gebe man Insulin. 
Neuerdings hat sich bei akuten und chronischen Pankreatitiden 
Cholecysmon bewährt. Tägl. 1-2 Amp. intramusk. oder intrav. 
oder Cholecysmonpillcn. Diathermiebehandlung ist zu versuchen. 
Die Kost ist ausführlich in der Modernen Ernährungstherapie be­
sprochen. 

Nervenkrankheiten. 
Neuralgien. Man strebe danach, die Ursache der Erkrankung 

festzustellen, und leite dann nach Möglichkeit eine kausale Be­
handlung ein. Man denke an mechanische Einwirkungen durch 
Druck oder Tumoren auf einen Nerven oder durch Narbenzerrung 
oder an eine benachbarte Entzündung. Auch toxische Schädigungen 
durch Infektionskrankheiten, wie Malaria, Typhus, Lues, oder 
Stoffwechselkrankheiten, wie Gicht und Diabetes, oder Gifte, wie 
Alkohol, Blei, Arsen und Nicotin, kommen in Betracht. Ältere 
Leute mit Arteriosklerose leiden öfter an Neuralgien. Oft ist die 
Erkältung ein auslösendes Moment. Auf schlechte Zähne und 
die Nebenhöhlen ist stets zu achten. 

Die mechanischen Ursachen können meist operativ mit gutem 
Erfolg beseitigt werden. Ist als Ursache eine Infektionskrankheit 
erkannt, so ist diese zu behandeln, andere einwirkende Schädlich­
keiten sind zu entfernen. Neben dieser kausalen Behandlung hat 
auch sofort die symptomatische einzusetzen, um den Kranken 
nach Möglichkeit von Schmerzen zu befreien. 

Behandlung: An B1-Avitaminose denken und B1 zuführen, 
sei es in Form von Hefe (Levurinose, Cenovis-Extrakt) oder 
als Betaxin, Betabion und Bemrva als subcutane Injektion. 
Physikalisch: Vor allem \Värme in jeder zur Verfügung stehen­
den Form, entweder heiße Kompressen mit Leinsamenmehl oder 
Fango oder Sandsäcken, Antiphlogistine oder Glykylol oder auch 
heiße Tücher, Wärmflaschen, elektrisches Wärmkissen, Fönbe­
strahlung, Solluxlampe, Blaulicht oder Diathermie, auch leichte 
Massage und vorsichtiges Elektrisieren sind zu versuchen. 

Sehr gute Erfolge erzielt man bisweilen durch eine Radium­
kompresse (Uraneuxenkompresse), die man infolge ihrer schwam­
migen Struktur mit Flüssigkeiten tränken und auflegen kann 
(z. B. mit Spirit. Sinap., Spir. Camphor. aa 40,0, Chloroform 20,0). 

Medikamentös: Man gebe Smal tägl. 0,5 Atophan oder Melu­
brin oder Novacyl oder 6mal tägl. 0,2 Pyramidon oder 3-4mal 
tägl. 0, 5 Veramon, oder tägl. 3 mal 2 A llionaltabletten oder 3 mal 
tägl. 1 Doralgintablette oder -zäpfchen oder 6mal tägl. 0,1 g 
N ovalgin, das in dieser häufigen kleinen Dosis dasselbe leisten 
soll wie 3-4 mal tägl. 0, 5-1 g Novalgin oder Citrosulf und Causyth. 
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Wenn diese Mittel versagen, kombiniere man: Artamin, Melubrin 
aa 0,5 4mal tägl. 1 Pulver, oder Artamin, Melubrin aa 0,5, Chinin. 
sulfur. 0,3, Codein phosph. 0,02 (oder 0,03 Dionin), m. f. pulv. tal. 
Das. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver, oder Acid. acetyl. salic. 0,5, Phenac. 
0,3, Dolantin 0,05, m. f. pulv. tal. Das. X, 3-4mal tägl. 1 Pulver, 
oder Dimethylaminopher.ik::on 0,4, Phenac. 0,3, Pyrazol. phenyl. 
dimethyl. 0,4, Dilaudid 0,003, m. f. pulv. tal. Das. X, 2mal tägl. 
1 Pulver, oder Artamin, Acid. acetyl. salic. aa 0,5, Phenac. 0,3, 
Codein. Phosphor. 0,02, m. f. pulv. tal. Das. X. D. S. 3mal tägl. 
1 Pulver 

oder Doralgin, Novacyl, Novalgin aa 0,3, Dionin Ers. 0,03 (evtl. 
Dilaudid 0,002), Ol. cacao 2,0, m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. früh 
und abends 1 Zäpfchen (teuer), 

oder von Gelonida antineuralgica 3 mal tägl. 1 - 2 Stück. 
Von Aconitysatum 3mal tägl. 4-8 Tropfen habe ich gute Erfolge 

gesehen. 
Als Einreibung: 
1. Campbor 5,0, 01. Eucalypt., 01. Pini silvest. aa 20,0, Acid. 

acetic. 1,0, vorher umschütteln. 
2. Camphor, Chloralhydrat aa 10,0, Menthol 1,0, Acid. formic. 

gtt. X. 
3. Camphor, Chloralhydrat aa 20,0, Pyraz. phenyl. dim. 2,0. 
4. Extract. Cannab. ind. 0,3, Spirit. Sinap. 25,0. 
5. Extract. Belladonn. 6,0, Tinct. Ü.P· croat. 3,0, Chloroform 4 

(vorher umschütteln). 
6. Menthol 1,0, Chloroform 2Q,O, Spir. Meliss. cps. ad 100,0. 
7. Das früher öfter verordnete Veratrin, das aber nicht so' zu­

verlässig ist: Veratrin o, 5. Chloroform 1 0,0, Spirit. 50,0 (Vorsicht). 
Nach der Einreibung bedeckt man die kranke Stelle mit Watte, oder 
man massiert mit Panthesinbalsam und bedeckt mit warmem Tuch. 

Zum Schlafen verordne man: Adalin 0,5, Lumina! 0,1, Narco­
phin 0,01, m. f. pulv. Dos. X. D. S. abends 1 Pulver, 

oder Na. diaethylbarb. 0,2-0,3, Aminophenazon, Pyrazol. phenyl. 
dimethyl., Phenac. aa 0,3, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. abends 
1 Pulver. 

Besonders muß hier auf die Injektion mit Impletol hinge­
wiesen werden, da diese oft eine auffallend günstige Wirkung 
hat. Auch Lacarnol- und Padutininjektion wirken sehr gut. 

Auch Reizkörpertherapie kann versucht werden, z. B. Vacci­
neurin, Neuro-Yatren intramuskulär oder man umspritzt damit 
den kranken Nerven alle 3-4 Tage (0,5-2 ccm). Auch durch 
eine Ponndorfimpfung (B) habe ich schon öfter gute Erfolge er­
zielt. Der Erfolg ist wohl auch nur als "Reizkörperwirkung" auf­
zufassen. 
· Bei Occipitalneuralgien denke man auch an Erkrankungen 
der oberen Halswirbel. Bei doppelseitigen Armneuralgien besteht 
Verdacht auf Erkrankung der unteren Halswirbel oder auf Menin­
gealtumor. Bei Kribbeln, Kältegefühl und Schmerzen in den 
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Händen und Vorderarmen denke man bei älteren Leuten be­
sonders an arteriosklerotische Gefäßveränderungen (Behandlung 
siehe intermittierendes Hinken S. 97). Bei Frauen, bei denen 
diese Erscheinungen häufiger auftreten, spielen meist di~ Wechsel­
jahre eine große Rolle. 

Trigeminusneuralgien. Die oben angegebenen Ursachen müssen 
auch hier berücksichtigt werden, gleichzeitig ist aber auch nach 
cariösen Zähnen und Nebenhöhlenerkrankungen zu forschen. Lues, 
Malaria und Influenza kommen als Ursache am häufigsten in Be­
tracht. Die Trigeminusneuralgie ist fast stets einseitig. Meist 
wird nicht der Nervenstamm, sondern seine Äste betroffen. Die 
Behandlung geschieht mit den gleichen physikalischen und medi­
kamentösen Mitteln, die oben angegeben sind. Auch Chlorylen, 
20 Tropfen auf das Taschentuch, kann man einatmen lassen. M'an 
versuche auch 2 ccm einer 2proz. Tutocainlösung auf den Nerven 
an seiner Austrittsstelle zu injizieren; auch Injektionen mit Im­
pletol sind zu empfehlen. Injektionen von 80proz. Alkohol sind oft 
sehr wirksam, doch sei man vorsichtig, da sie eine spätere viel­
leicht notwendige Operation erschweren. Neuerdings hat man von 
Vitamin B1 oft plötzliche Besserung und Heilung gesehen. Jeden 
2. Tag 1 Amp. Betaxin und Benerva fortissimum subcutan. Auch 
Röntgenbestrahlung des Ganglion Gasseri der erkrankten Seite ist 
manchmal von gutem Erfolge. Hier sei noch auf Schlangengift 
hingewiesen, das oft eine auffallend schnelle und heilende Wirkung 
hat (s. Viprasid). In schweren Fällen gibt man Dolantin, wenn 
dies versagt, Dilaudid, Eukoclal, Narcophin. Wenn trotz all dieser 
Mittel keine Erfolge erzielt werden, so ist zur Operation zu raten. 

lntercostalneuralgien. In ätiologischer Hinsicht denke man an 
Wirbelcaries oder Tumoren, Aneurysmen der Aorta, Pleuritis und 
besonders an die toxischen Schädigungen durch Grippe. An die 
neuralgischen Beschwerden schließt sich häufig ein Herpes zoster 
an. Die benachbarten Achseldrüsen können dabei anschwellen. 
Behandlung ist dieselbe, wie unter Neuralgien. angegeben ist. Am 
wirksamsten ist hier die Nervenstreichmassage, indem man zwi­
schen den Rippen entlang streicht. Auch Chloräthylspray kann 
versucht werden. Tritt Herpes zoster auf, so reibe man ein mit 
Lanolin oder besser mit Orthofarm 2,5-5,0, Lanolin 25,0 oder be­
pudere mit Zinkpuder. Kräftiges Einpudern mit Anaestheform plv. 
scheint mir am wirksamsten zu sein. Innerlich Chinin hydr. 0,5 
bis 1 g tägl. Injektionen von Vitamin B1 (Betaxin) subcutan oder 
intramuskulär haben oft eine ausgesprochen schmerzlindernde 
Wirkung (tägl. 1 Amp. mit Betaxin oder Betabien fortissimum). 

Ischias. Sie ist die häufigste Erkrankung unter den Neuralgien. 
Auch hier kommen die unter Neuralgien angegebenen Ursachen 
in Betracht. Bei Tätigkeit der Bauchpresse (Husten, Niesen) 
treten Schmerzen im Bein oder Gesäß auf. (Wichtig zur Abgren­
zung gegenüber anderen Krankheiten, z. B. Intermittierendes 
Hinken, Coxitis, Rückenrnarksaffektionen.) Man denke aber 
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namentlich bei doppelseitiger Ischia~; an Beckentumoren, die bei 
Männern häufig von der Prostata, bei den Frauen von den inneren 
Genitalien und anderen Genitalerkrankungen, wie parametrisches 
Exsudat, ausgehen, sowie an Caries des Kreuzbeins, daher rectale 
oder vaginale Untersuchung. 

Behandlung. Physikalisch: Die Kranken bleiben im Bett. 
Auf regen Stuhlgang ist zu achten. In den ersten 8 Tagen am 
besten tägl. oder jeden 2. Tag einen gründlichen Einlauf. Man 
behandle besonders mit Wärme. Im Verlaufe des Nerv. ischiadic. 
besonders in seinem oberen Teil macht man heiße Kompressen mit 
Leinsamenmehl, Fango oder Sandsäcken oder man legt das elek­
trische Wärmekissen auf oder bestrahlt mit Fön oder Sollux. Oft 
hat ein Senfpflaster eine sehr gute Wirkung. Auch heißes Ein­
wickeln des ganzen Beines kann versucht werden. Oder man läßt 
den Kranken 20 Min. unter dem Schwitzkasten schwitzen. Sehr 
gute Erfolge habe ich fast immer gesehen von großen unblutigen 
Schröpfköpfen (8 cm Durchmesser, jedes Wasserglas ist dazu 
geeignet). Über dem schmerzhaftesten Punkt wird kräftig mit 
Äther abgewaschen und dann der am Rande eingefettete Schröpf­
kopf 20-30 Min. lang draufgesetzt. Bessere Erfolge habe ich er­
zielt mit Baunscheidtismus entlang dem Nerven. Eingerieben habe 
ich hierbei mit 01. Croton. 2,0, 01. Lauri ad 10,0. Auch heiße 
Bäder mit anschließender Massage :nit Chloroformspiritus oder 
Sandbäder sind oft von sehr gutem Erfolg. Weiterhin kommt der 
galvanische Strom in Betracht, Bestrahlung mit künstlicher 
Höhensonne oder Blaulicht. Auch Diathermie und Röntgen­
bestrahlung brachten guten Erfolg. 

Bei häufig wiederkehrenden Ischiasschmerzen bringt eine Ra­
diumkompresse (Uraneuxen-Kompresse) oft erfreuliche Erfolge. 

Medikamentös: Hier verordnet man ebenfalls die bekannten 
Antineuralgica (s. unter Neuralgien). Zur Durchführung einer 
Schwitzprozedur packt man die Krank'en warm ein und legt 
Wärmflaschen an den Körper. Dann gibt man ihnen 1 Tasse 
Fliedertee mit 1 g Aspirin zu trinken. Außer den unter Neur­
algien angegebenen Einreibungsmitteln kann man noch verordnen 
Ol. Terebinth. 10,0, Acid. salicyl. 5,0, Spirit. Sinap. ad 100,0 oder 
Salit, Spirosal oder Chloroform 40,0, Acid. acetic. 10,0 zum Ein­
reiben oder Chloroform 20,0, Spirit. russic. ad 100,0. Auch Analgit 
stark zum Einreiben ist von ausgezeichneter Wirkung. Bei un­
erträglichen Schmerzen gebe man subcut. 1 Amp. Dolantin, Dilau­
did oder Eukodal oder 1 Amp. einer 2proz. Pantoponlösung oder 
1 Amp. N ovalgin oder 5-6 ccm Rectidon als Klysma oder ein 
Rectidonzäpfchen. 

Als besonders wirksam möchte ich die Behandlung mit Schlan­
gengift (s. u. Viprasid) empfehlen. Man beginnt mit 1/ 2 ccm 
intram. und erhöht nach 2 Tagen auf 3 / 4 ccm, dann auf 1 ccm und 
.steigert allmählich auf 2 ccm. Die Injektionsstelle bleibt oft für 
einen Tag druckschmerzhaft. 
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Wenn man mit diespr Behandlung nicht auskommt, so injiziere 
man an der schmerzhaften Stelle auf den Nerven auf einmal: Tuto­
cain 1- 2proz. 2-4 ccm + 10 ccm 10proz. Traubenzuckerlösung. 
Auch 1 ccm Novalgin kann man direkt auf den Nerven spritzen 
oder 10 ccm Eupragin perineural. Die Injektionen können jeden 
2. bis 3. Tag wiederholt werden. Diese Injektionen haben nach 
meinen Erfahrungen einen gewissen Yorzug vor der Umspritzung 
des :!'\erven mit 100 ccm physiologischer Kochsalzlösung. Die epi­
durale Injektion ist oft von gutem Erfolg, die Applikation aber 
schmerzhaft. 

In ganz schweren Fällen führt eine Dehnung der Nerven in 
Narkose zum Erfolg, wobei das kranke Bein mehrfach taschen­
messerartig auf den Rumpf gedrückt wird. 

Von Reizkörperpräpanden können versucht werden 5 bis 
10 ccm sterile Milch intramusk. oder Aolan, Caseosan, Omnadin, 
V accineurin, X ijalmilch, Globintin und andere. Veraltete Fälle von 
Ischias haben schon öfter auf eine Sanarthritkur günstig reagiert. 

Wenn mit all diesen Mitteln kein Erfolg erzielt werden kann, 
so ist mit Vitamin B 1 ein Versuch zu machen, das oft in manchen 
Fällen schlagartig wirkte. Jeden Tag intramusk. oder subcut. 
1 Amp. mit Betaxin oder Betabion fortissimum. 

Neuritis. (Berücksichtigung der Ursache: Alkohol, Blei, Arsen.) 
Bei akutem Beginn mit Fieber und Gelenkschmerzen und -Schwel­
lungen verordne man 3 mal tägl. 3 Tab!. Causyth oder 3 mal tägl. 
1 Pulver von 1\Jelubrin, Atophan aa 1,0 oder 4-5 g Aspirin oder 
2-3 g Novacyl pro Tag oder Novalgin 4mal tägl. 0,5-1 g und 
mache auf die schmerzhaften Stellen heiße Verbände von Glykylol 
oder Antiphlogistinc. Lassen die Schmerzen nicht nach, so injiziere 
man subcut. 1 Amp. Eukodal oder Dilaudid oder Novalgin oder 
Impletol. Als Einreibungen sind die unter Neuralgien und Ischias 
angegebenen Rezepte zu verordnen. \Narme Bäder und Schwitz­
kuren sind oft von guter \Virkung. 

Man sorge durch Linderungsmittel immer für ausreichenden 
Schlaf (Veramon, Novalgin, Chin. hydr. aa 0,3, Codein phosphor. 
0,02-0,03, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. und abends 
1 Pulver). 

Oder Narcophin 0,015, Lumina! (Phenylaethylbarbit.) 0, 1, 
Adalin 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. abends 1 Pulver, oder 
Doralgin, Novalgin, Novacyl aa 0,3, Codein phosphor. 0,03 oder 
Dolantin 0,05, 0!. Cacao 1,5, m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. Früh 
und abends 1 Zäpfchen (teuer). 

Neben einer kräftigen Kost kann man noch Tonica verordnen. 
Chinin sulf., Triferrin aa 5,0, Strychnin. mtr. 0.1 f. pil. Das. C, 
3 mal tägl. 1 Pille bis steigend auf 4 mal tägl. 3 Pillen. Oder Chinin 
ferro citric. 10,0, Strychnin. nitr. 0,1 f. pil. Das. C, 3 mal tägl. 2 bis 
4 Pillen. 

Bei alkoholischer Neuritis ist der Alkoholgcnuß vollkommen 
zu verbieten. Im übrigen ist die Behandlung wie oben angegeben. 
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Hier, wie bei Diabetiker- und Schwangerschaftsneuritis kommt die 
Behandlung mit B1 in Frage. Man gibt tägl. 1 Injektion Vit­
amin B1 fortissimum. ZurNachkur kommen in Betracht Teplitz, 
Wiesbaden, Nauheim, Oeynhausen. 

Neurasthenie. Die Therapie hat entsprechend den Krankheits­
erscheinungen sowohl das Seelenleben als auch das körperliche 
Befinden des Kranken zu berücksichtigen. Die Psychotherapie 
soll stets die führende Rolle in der Behandlung behalten. Nur 
der Arzt, der sich eine Kenntnis des Seelenlebens von Gesunden 
und Kranken erworben hat und sich in das Seelenleben anderer 
einzufühlen vermag, ist imstande, Psychotherapie zu treiben. Da· 
den Neurasthenikern die festgefügte Kraft und Ordnung beim 
Ablauf aller seelischen Vorgänge fehlt, so muß der Arzt versuchen, 
dem Kranken die innere Geschlossenheit, die Kraft der Selbst­
beherrschung und des Selbstbl(wußtseins wiederzugeben. Er muß 
es verstehen, den Willen des Kranken wieder in normale Bahnen 
zu lenken und in ein gesundes Verhältnis zur Umgebung und zum 
Lebenskampf zu setzen. Um dies Ziel zu erreichen, ist es not­
wendig, daß man vor allem durch häufige Untersuchungen jede 
organische Erkrankung ausschließt und dem Kranken immer wie­
der mit Überzeugung und tröstenden Worten versichert, daß er 
organisch vollkommen gesund sei und keine besorgniserregende 
Krankheit vorliege. Man hüte sich aber vor der Diagnose: "Ein­
gebildeter Kranker", denn damit würde man sich jedes Vertrauen 
des Kranken verscherzen. 

Eine Konstitution ändern können wir nicht, aber wenn wir 
beim Kra:nken eine gesunde Einstellung des vVillens auf seine 
Körperlichkeit zu erreichen vermögen, so werden wir immerhin 
.eine bedeutende Allgemeinbesserung erzielen. Mit dieser selbst­
verständlichen und von jedem wahren Arzt geübten Psychotherapie 
ist nicht eine einseitige und zum Teil auf eine schiefe Bahn ge­
ratene Psychotherapie zu verwechseln, die allen Störungen des 
Seelenlebens lediglich nur eine sexuelle Ur.sache zugrunde legen 
will. Eine hierauf gerichtete Psychotherapie mag in manchen 
Fällen auch den Kern des Leidens treffen, aber eine Verall­
gemeinerung dieser seelischen Einstellung kann schweren Schaden 
stiften. 

Neben der Psychotherapie sucht man kräftigend und anregend 
auf den Kranken einzuwirken. Man verordne wöchentl. 2 Fichten­
nadel-, kohlensaure oder Neurogenbäder. Sehr empfehlenswert sind 
die natürlichen Reichenhaller Solbäder mit Latschenkieferzusatz 
(Kilopackung). Täglich wäscht sich der Kranke am besten abends 
am ganzen Körper kühl ab, reibt sich trocken und legt·sich zu Bett. 
Ist der Kranke schwächlich und blutarm, dann läßt man ihn mit 
Franzbranntwein abreiben und den Körper gründlich frottieren. 
Der Aufenthalt an der See (vorwiegend Ostsee) hat oft eine äußerst 
günstige Wirkung. Schwächliche Neurastheniker sollen jedoch See­
bäder nur als Wannenbäder nehmen und nach jedem Bad längere 
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Zeit ruhen. Für wohlgenährte Neurastheniker sind größere Wan­
derungen empfehlenswert. 

Bestehen sexuelle Störungen (häufige Pollutionen, Impotenz 
usw.), so sind kühle Sitzbäder sehr zu e:mpfehlen. Der Kranke 
beginnt mit 25 ° C und geht allmählich auf 15 ° C herunter. All­
abendlich ein Bad von 5-10 Min. Dauer und danach ins warme 
Bett. Bei Pollutionen versuche man Präjaculin (3mal tägl. 
1- 2 Tabl.) oder man gibt tägl. 3 mal 1 Tabl Adalin und abends 
2 Tabl. oder 3mal tägl. 2 Styptoltabl. Bei Impotenz verordne 
man Testitotal oder Tesil'mbinn, Testiforta oder Testiglandol, Jmal 
tägl. 1 Tab!., oder Testorgan, 3 mal tägl. 1 Tab!. und tägl. 1 Amp. 
subcuL Der Erfolg bleibt leider oft ~in zweifelhafter, da fast immer 
eine "seelische Impotenz" vorliegt. Die besten Erfolge sah ich 
noch von Testitotal liquid. Man gibt jmal tägl. 10 Tropfen und 
steigert allmählich auf 3 mal tägl. 25 Tropfen. Nach 3 Wochen wur­
den s<.hlaffe Hoden wieder fest und gespannt, und einige Wochen 
später schwand· die Impotenz. Auch von Erugon, dessen In­
jektion so gut wie schmerzlos ist, sah ich gute Erfolge, besonders 
von Testoviron. Bei Frauen Thelygan, 3 mal tägl. 1 Tabl. und 
tägl. 1 Amp. subcuL oder Ovimbin, Ovowop, 3mal tägl. 1 bis 
2 Tab!., oder von Mr:notysin 2-3mal tägl. 1/ 2--1 Tab!., oder 
Progynon 3mal tagl. 1 Tab!., oder Oototal liquid., von dem 
man 3 mal tägl. 1 o Tropfen, allmählich steigernd auf 3 mal tägl. 
20 Tropfen gibt. S. auch Cyren und Oestromon. Zur Kräftigung 
bei Frauen können noch 3mal tägl. 2 Menogentabl. gegeben werden. 

Als Allgemeinkräftigungsmittel kann man die MwiYac-ithinpill8n 
verordnen, von denen man 3 mal tägl. 2-- 3 Pillen nehmen läßt, 
oder Chin. hydrobromic., Trifertin aa 4,0, N atr. arsenic. 0, t, Strycbn. 
nitr. 0,05, Ext. Valer. 2,0, m. f. piL Dos. C. D. S. 3mal tägL 2Pillen, 
oder folgende Mixtur· 

Natr glycerino-phosphoric. SO% 20,0, Extract. Chin. fluid. 10,0, 
Natr. arsenicos. O,OS, Sirup simpl. 40,0, Aq. ad 300, 3mal tägl. 1 Eßl., 
oder Ext. Colae. fl., Natr. glyc. phosph. SO% aa 20,0, Tct. Strychn. 
10,0, Extr. Chin. fL 10,0, Sirup. simpl. 20,0, Tct. Fe comp. ad 200,0. 
D. S. 3 mal tägL 1 Kinderlöffel, oder Neurusmon. 

Bei Kopfschmerzen: Pasta Guarana 0,5, Pyramiden 0,1, m. 
f. pulv. tal Dos. X, bei Bedarf 1 Pulver. 

l\l<tn versuche auch Xipoid cerebrals. 
Bei Schlaflosigkeit vermeide man Morphium, Chloral und 

ähnliche Präparate. Man versucht zuerst feucht-kühle Waden­
packungen oder eine feucht-warme Leibpackung oder -- besonders 
wirksam - einen 11mschlag auf die Schilddrüse, der folgender­
maßen zubereitet wird: Man rührt aus Luvos-Heilerde (zum 
äußerlichen Gebrauch) mit kaltem Wasser einen dicken Brei an, 
streicht ihn auf ein zusammengelegtes Taschentuch und legt dies 
auf die Schilddrüse, darüber ein Wolltuch. Am nächsten Morgen 
wird der Breiumschlag abgenommen. Fast alle Kranken schlafen 
hierdurch ausgezeichnet. Auch kann man die Kranken in der 
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Badewanne 5 Min. Wasser treten lassen. Das Wasser ist kühl 
und steht 20 cm hoch. Wenn diese versagen, beginnt man mit 
ganz unschuldigen Mitteln, wie Tinct. Valerian., Brosedan, Neo­
bornyval, Sedobrol, Brom-Nervacit, Hovaletten, abends 2-3 Stück, 
oder Mixt. nervin, abends 1-2 Eßl. in Milch, oder Natr. bromat. 
0,3, Pyramidon 0,1, m. f. pulv. tal. dos. X, abends 1 Pulver. 
Weiterhin Adalin, Bromural, Noctal, Curral. Eldoral, Medinal, 
Pernocton per os, Phanodorm, Somnifen. 

Die Kost soll leicht verdaulich und doch kräftig sein. Bei Neur­
asthenikern, die sehr mager und heruntergekommen aussehen, 
empfiehlt sich eine Mastkur, die oft von ausgezeichneter Wirkung 
und auch nicht ohne suggestiven Wert ist. Um schneller zu 
einem Ziele zu kommen, ist die Kombination mit Insulin ratsam 
(siehe Mastkur S. 167). Auch eine Kur mit 6-8 Eigelb tägl., ge­
schlagen mit Zusatz von etwas Zucker oder Rotwein, hat eine 
ausgezeichnete Wirkung und übertrifft alle Nervenkräftigungs­
mittel. 

Bei schweren Fällen von Neurasthenie ist der Aufenthalt in 
einem Sanatorium zu empfehlen. Man denke bei neurasthenischen 
Beschwerden auch daran, daß eine versteckte organische Erkran­
kung, wie Tuberkulose, Lues oder Gallenblasenerkrankung zugrunde 
liegen kann, auch messe man öfter den Blutdruck, der vormittags 
normal und nachmittags erhöht sein kann. In diesem Anfangssta­
dium der Hypertonie (latente Hypertonie) kommen öfter Beschwer­
den über nervöse Herzschwächen, Kopfschmerzen und leichte Er­
müdbarkeit vor. 

Hysterie. Auch hier ist auf die psychische Behandlung der aller­
größte Wert zu legen (s. Neurasthenie). Ist jede organische Er­
krankung ausgeschlossen, so ist mit unerbittlicher Konsequenz 
gegen das Leiden vorzugehen. Die Hysterie ist als eine Krank­
bei t zu betrachten. Man soll daher nicht den Kranken lächerlich 
machen und über seine Krankheit spotten. Bei Lähmungen ist 
es eine besondere Kunst für den· Arzt, in den Vorstellungskreis 
des Kranken wieder den normalen Gebrauch seiner Gliedmaßen 
einzureihen. Hypnose sollte nur von älteren und darin erfah­
renen Ärzten zur Heilung herangezogen werden. 

Die übliche Behandlung besteht wie bei Neurasthenie in Bädern 
und kalten Abwaschungen. Bei einem hysterischen Anfall 
wirkt oft ein kaltes Bad oder ein Bad mit kalten Übergießungen 
ernüchternd. Die Anwendung des elektrischen Stromes hat wohl 
zum größten Teil eine suggestive Wirkung. 

Als Arzneimittel werden meist gebraucht: Tinct. V alerian, Tinct. 
Castorei, Tinct. A sa joetid. All diese Mittel haben nur eine Wir­
kung, wenn der Kranke daran glaubt und in ihnen das Mittel 
erblickt, das ihm helfen kann. Man wähle die Arznei nicht zu 
wohlschmeckend: 

Natr. bromat., Tinct. Castor., Tinct. Valer. aa 5,0, 01. Menth. 
pip. gutt. 2, Aq. dest. ad 200,0, umschütteln, 3mal tägl. 1 Eßl. 
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Bei hysterischem Erbrechen: Chin. hydrobromic. 0,25, 3mal 
tägl. 1 Pulver, oder Tinct. Jod., Chloroform aa 5,0, 2-3 stündl. 
5 Tropfen in Wasser (Ewald). 

Migräne, Hemikranie. Es ist hier zu unterscheiden zwischen 
einer Allgemeinbehandlung und einer sympto'matischen Behand­
lung. Man achte auf Krankheiten der Nase. Die gewöhnlichen 
Kombinationen mit Antipyrin, Phenacetin, Aspirin und Codein 
sind meist von guter Wirkung. Wo diese versagen, können die 
unten angeführten Pulver versucht werden. 

Behandlung: Zur Allgemeinbehandlung verordne man: 
Chinin. sulf., Triferrin aa 5,0, Natr. arsenicos. 0,1, f. pil. Dos. C, 

3 mal tägl. 1 - 2 Pillen, oder 
man mache mit dem Kranken eine Bromarsenkur durch: 
Stront. bromat. 20,0, Liq. kal. arsen. 5,0, Aq. dest. 150,0, 3 mal 

tägl. 1 Eßl. 
Auf leichte Kost und regelmäßigen Stuhlgang ist zu achten. 

Eine Kur mit Karlsbader Wasser war schon öfter von großem 
Nutzen. Aufenthalt im Gebirge von 1000 m Höhe beseitigt öfter 
die Migräneanfälle, aber auch nur vorübergehend. Gleichzeitig 
sind kalte Abreibungen, Halbbäder mit Übergießungen und 
Fichtennadelbäder zu empfehlen, auch ein heißes Fußbad bringt 
manchmal Erleichterung. 

Machen sich die Vorboten eines Migräneanfalls bemerkbar, so 
binde man ein in kaltes Wasser getauchtes Handtuch so kräftig 
als möglich um Stirn und Hinterkopf. Auch Einreiben der Stirn 
mit 2proz. Mentholspiritus (Vorsicht bei den Augen) wirkt sehr 
wohltuend. 

Als Pulver gebe man: Menthol, Acetanilid aa 3,0, Sacchar. 5,0. 
Div. in part.aeq. Dos. XX ad caps. gelat., bei Bedarf 1-2 Kapseln, 
oder 

Pasta Guarana 0, 5. Pyramiden 0,3, Dolantin 0,04, m. f. pulv. 
tal. Dos. X, bei Bedarf 1- 2 Pulver, oder 

Novalgin 0,5, Doralgin 0,3, Natr. nitros. 0,04, Codeinphosphor 
0,02, m. f. pulv. tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver, oder 

Adalin, Antipyrin aa 0,35, Diuretin 0,5, Papaverin. hydr. 0,06, 
m. f. pulv. tal. Dos. X, bei Bedarf 1 Pulver, oder 

Melubrin 0,4, Luminal-Natr. 0,1, Aconitin 0,0001, Sacchar. 0, 5 
m. f. pulv. tal. Dos X, bei Bedarf 1- 2 Pulver, oder 

Validol 5,0, Tinct. Valer. aether., Tinct. Belladonn. aa 10,0, 3mal 
tägl. 15-20 Tropfen, vorher umschütteln, oder 

Extract. Cannabis indic. 0,3, Tinct. Belladonn. ad 30,0, um­
schütteln, 3 mal tägl. 20-30 Tropfen. 

Auch auf Magnesium-Resorpta, 3mal tägl. 1 Teel., mag hin­
gewiesen werden (bei der spastischen Form). 

Von Thelygan habe ich bei Frauen schon ausgezeichnete Er­
folge gesehen, auch Gynergen und die Eierstockpräparate Kli­
mova und Prokliman können empfohlen werden. Auch Prolan 
hat in vielen Fällen Besserung gebracht. Progynon und Testoviron 
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in geschlechtsspezifischer oder gekreuzter Anwendung wirken oft 
bei jahrelang hoffnungslos behandelten Fällen vorzüglich. 

Tägl. subcut. Injektion von 1/ 2-1 ccm von einer 20proz. Lu­
minal-Natrium-Lösung, mehrere Wochen gegeben, sind von Er­
folg. 

Auch mit Impletol kann ein Versuch gemacht werden, indem 
man es in die Kopfschwarte einspritzt. Tritt nach der 1. Ein­
spritzung nur ein Teilerfolg ein, so gibt man in Zwischenräumen 
von einigen Minuten 2 Spritzen. 

Von Injektionen mit Vitamin B1 (Betaxin fortissimum, Betabion 
fortissimum) hat man eine sc)lnelle Beseitigung der Kopfschmer­
zen und des Erbrechens gesehen. 

Noch besser scheint Prostigmin oder Priscol oder besonders 
Triadenyl zu wirken. ]mal wöchentl. 1 intram. Injektion und ]mal 
tägl. 1 Tabl. Von Triadenyl 3 mal tägl. 2 Tab!. 

Da bei der Migräne eine Störung im Spannungs- und Gleich­
gewichtszustand der Gefäße besteht, so hat man die Nitrokörper 
(s. Moloid) therapeutisch mit gutem Erfolg herangezogen. Sie wir­
ken regulatorisch auf die Blutgefäße. 

Man gibt die ersten 5 Tage nach dem Mittagessen 1 Tabl., an 
den weiteren Tagen je 1 Tabl. nach dem Frühstück und nach 
dem Mittagessen (Tabl. zerkauen). Diese Behandlung wird einige 
Monate streng durchgeführt. Der Erfolg ist meist ein ausgezeich­
neter, in schweren Fällen tritt er erst nach 2-3 Wochen ein. 
Ebenso wirksam bei Augenmigräne, Flimmermigräne, ferner bei 
Beteiligung des Magens oder der Nieren. Sollte der Erfolg aus­
bleiben, so gebe man wöchentl. noch 2 Injektionen Vaccineurin, 
im ganzen 12 Injektionen. 

Ein ziemlich sicheres Mittel gegen den Migräneanfall ist oft 
eine subcut. oder intramusk. Injektion von 1/ 2-1 ccm Gynergen. 

Wenn a1l diese Mittel versagen, so habe ich in den schwersten 
Fällen, selbst bei der sog. ausgearteten Migräne (mit Augen­
erscheinungen, Sprach- und Empfindungsstörungen), eine voll­
kommene Befreiung von Anfällen erzielt durch tägl. Injektion 
von 10 ccm 20proz. Decholinlösung (10-20 intrav. Injektionen). 
Gleichzeitig wurde auf 6 Wochen jede Art von Zucker oder Süßig­
keiten einschließlich Obst und Fruchtsäften verboten. Auftretende 
kleine Störungen nach Abschluß der Kur können jedesmal leicht 
durch Bellergal beseitigt werden. 

Leider eröffnet sich bei der Migränebehandlung eine Polypragma­
sie, die der geringen Zuverlässigkeit der empfohlenen Mittel ent­
springt. Wir haben nicht ein Mittel, das als das wirklich helfende 
~litte! empfohlen werden könnte. 

Epilepsie. Wenn auch die Epilepsie unheilbar ist, so steht es 
doch in unserer Macht, symptomatisch allgemein bessernd auf die 
Kranken zu wirken und dadurch die Heftigkeit der Anfälle zu 
mildern und die Zahl herabzusetzen. Bei bestehender Lues ist 
eine spezifische Kur, bei Würmern eine Wurmkur einzuleiten. Auf 
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adenoide Wucherungen ist zu achten. Bei traumatischer Epilepsie 
ist Operation in Erwägung zu ziehen. Wenn ein älterer Mensch 
seinen ersten Anfall bekommt, muß man vor allem an Lues denken. 

Behandlung: Im Essen und Trinken ist maßzuhalten. Alko­
hol, besonders Liköre und Branntwein, und starker Kaffee sind zu 
meiden. Das Rauchen ist einzuschränken. Die Kost ist am besten 
eine vegetabilische, möglichst viel frisches Obst, Gemüse und 
Eier. Blähende Gemüse sind zu vermeiden. Als Getränk steht 
obenan die Milch (in jeder Zubereitung), dann folgen Kakao und 
leichter Tee. Alle Speisen sind nur leicht zu würzen. Das Koch­
salz ist auf 5 g pro die zu beschränken. Besonders ist auf Obsti­
pation zu achten. Zur Regelung des Stuhlgangs ist morgens und 
abends 1 Glas Bitterwasser zu trinken. Krankheiten der Ver­
dauungsorgane (Atonia ventriculi) sind zu beseitigen, da sie das 
Auftreten der Anfälle begünstigen. Schwächliche und blutarme 
Personen läßt man möglichst viel ruhig liegen, am besten im 
Freien, die Hautatmung wird durch Massage angeregt und Eisen 
und Arsen verordnet. Vor geistigen und körperlichen Überanstren­
gungen sollen sich alle Epileptiker in acht nehmen. Für ausrei­
chenden Schlaf ist Sorge zu tragen. Bei kräftigen Epileptikern 
sind dagegen Turnübungen (jedoch nicht an Geräten, auch alle 
Übungen, die eine starke Durchblutung des Schädels verursachen, 
sind zu vermeiden) und Wanderungen oft von Nutzen. Land­
aufenthalt, Bäder, Anstaltsbehandlungen sind stets zu empfehlen. 

Nach 0. Binswanger sieht der Kostzettel folgendermaßen aus: 
1. Frühstück: Hafer oder Kakao, Malzkaffee mit Milch oder 

Weizenschrotsuppe; Semmel mit Butter, Marmeladen oder Honig; 
2. Frühstück: Grahambrot mit viel Butter und weichem Käse 

oder ein weichgekochtes Ei, Milch (evtl. mit Nährpräparaten) oder 
Joghurt, Obst; 

Mittagessen: 1 Teller Wassersuppe, gebratenes Fleisch (sel­
ten!), Fisch, reichlich frisches oder eingemachtes Gemüse, wenig 
Kartoffeln, Kompott. 

Nachmittag: Milch, Joghurt, Kefir oder Kakao mit Zwieback. 
Abends: Reis-, Grieß-, Mehlspeisen usw. mit Fruchtsäften, 

Eierspeisen mit Salat und dergleichen. 
Physika 1 i s c h e Therapie: Morgens-und abends Übergießungen 

mit stubenwarmem Wasser oder ein kühles Brausebad, wobei der 
Kopf verschont bleibt. Danach 1 Std. Ruhe. Auch kühle Ganz­
packungen können versucht werden. Leichte Ganzmassage ist 
meist von wohltuender Wirkung. 

Medikamentös: An erster Stelle stehen die Brompräparate. 
Zu bevorzugen ist Natr. bromat., da es am besten vertragen wird. 
Die Kochsalzzufuhr schränkt man in der Kost ein auf 
5 g pro die und gibt tägl. 5-8 g Natr. bromat. In 16 Tagen 
soll das Bromgleichgewicht erreicht sein. Die Dosis, bei der sich 
die Kranken am wohlsten fühlen, behält man als Tagesdosis bei. 
Bei Bromintoxikation verringert man die Bromdosis auf 1-2 g 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflap. 17 
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tägl., bei Bromacne gibt man Solut. Fowleri. Anstatt einer Brom­
mixtm:: 

Natr. bromat. 10,0:150,0, tägJ. 5-8 Eßl., kann man auch 5 bis 
8 Würfel von Sedobrol in heißem Wasser aufgelöst trinken lassen 
oder auch morgens und abends Sedobrol und in der Zwischenzeit 
die Brommixtur. Oder man gibt 4-6mal tägl. 2 Tabl. Bromipin 
oder 1 Eßl. flüssiges Bromipin oder 4-Smal tägl. 1-2 Tabl. 
Bromalin-Merck oder Smal tägl. 1 Teel. Brodesan oder 3mal tägl. 
1 Eßl. ·Brom-Nervacit. Auch von Brocanal, 3mal tägl. 1-2 Tabl., 
hat man besonders bei jungen Epileptikern gute Erfolge gesehen. 
Ein besondeFs gut verträgliches, dabei angenehm schmeckendes 
Brompräparat ist Calcibromat, das gleichzeitig die antiallergisch 
und sedativ wirkende Ca-Komponente enthält. 

Wo Brom allein versagt, kann man es mit Opium kombinieren 
(Flechsig). Man beginnt mit 3mal 0,05 Opium pro die und steigt 
jeden 2. Tag um 0,01 pro dosi, bis man am 51. Tag auf 3mal 0,3 
angelangt ist. Dann setzt man das Opium plötzlich ab und be· 
ginnt mit 2mal tägl. 2 g Natr. bromat. und steigt bis 9 g pro die. 
Während der hohen Opiumdosen und des Überganges vom Opium 
zum Brom bleiben die Kranken im Bett. 

Öfter werden auch verordnet: Natr. bromat. 10,0:150,0 Panta­
pan 0,2, 4mal tägl. 1 Eßl., vorher umschütteln, oder Natr. bromat. 
10,0, Chloral. hydrat. 5,0, Aq. dest. 150, 4mal tägl. 1 Eßl., oder nach 
Bechterew Infus. Adonis 5,0:180,0, Natr. bromat 10,0, Codein. 
phosphor. 0,2, 4mal tägl. 1 Eßl. 

Andere Präparate, die versucht werden können, sind Lubrokal, 
3maltägl. 1 Tabl., oder Zentropil2-3mal tägl. 1 Dragee nach oder 
zu dem Essen, man gibt am besten gleichzeitig etwas Salzsäure. 
Man soll die zuerst gegebenen Mittel langsam abbauen und dafür 
Zentropil geben und allmählich auf 2--3 Dragees steigern. 1 Amp. 
Somnifen intravenös soll imstande sein, öfter einen Anfall zu 
coupieren. 

Auch das früher so oft mit Erfolg augewandte Zinc. oxydatum 
soll man nicht ganz in Acht und Bann tun: Zinc. oxydat. 5,0, 
Extract. Valerian. 1,0, m. f. pil. Dos. LX. D. S. 3mal tägl. 2 Pillen. 
Es besteht hierbei- der Vorteil, daß die Kranken nicht unter der 
depressorischen Wirkung von Narkotica stehen. 

In der letzten Zeit ist besonders Luminal in der Epilepsiebehand­
lung in den Vordergrund getreten. Man verordnet 3 mal tägl. 
0,1- 0,15 Luminal. Tritt eine zu große Schläfrigkeit ein, so ver­
ringert man die Dosis auf 3mal tägl. 0,06 g. Man kann auch 
kombinieren mit Veronal: Rp. Veranal 0,3, Luminal 0,1, m. f. 
pulv. tal. Dos. X, 3-4maltägl. 1 Pulver, oder man gibt tägl. 1 bis 
4 Tabl. von Belladenal. Luminal kann durch Prominal ersetzt 
werden, das weniger narkotisierend, aber ebenso stark krampf­
mindernd wirkt. Man gibt tägl. 1- 3mal 0,1 g Prominal. Die 
Dosis von 0,4 g soll nicht überschritten werden. Besonders für 
epileptische Kinder geeignet. Früh und abends 1/ 2 Tabl. nach dem 



X ervenkrankheiten. 259 

Essen, wenn kein Erfolg, dann 2mal 1 Tabl. Allmählich geht man 
aber wieder in der Dosierung zurück. Auch 4 ccm Pernocton 
intramusk. können bei Erwachsenen versucht werden. 

Zur Zeit, wo die Anfälle auftreten oder durch die Aura voraus­
verkündet werden, kann man eine subcutane Injektion von 1 ccm 
einer 40proz. Luminal-Natrium-Lösung geben. Auch Phanodorm, 
3mal tägl. 1 Tabl., ist zu versuchen. Weiterhin kann eine Kur 
mit Xifalmilch gemacht werden. Man gibt 3 mal wöchentl. intra· 
musk. 2 ccm Xifalmilch und 3 mal tägl. 0,1-0,2 Luminal. Tritt 
keine Wirkung ein, so erhöhe man die Xifalmilchdosis auf 4 bis 
5 ccm oder nehme J odxifalmilch. 

Die Krampfanfälle in frühester Kindheit, die auch fälsch­
lich mit Zahnkrämpfen bezeichnet werden, haben meist eine gün­
stige Prognos(l. Man achte auf Würmer und richtige Ernährung. 
Psychopathische Neigungen sind durch liebevolle Strenge ein­
zudämmen. Mit Arzneimitteln sei man zurückhaltend. 

Chorea minor (Veitstanz). Bei leichter Erkrankung brauchen 
die Kinder nicht im Bett zu liegen, sie sollen aber auch nicht 
zur Schule gehen, da körperliche und geistige Anstrengungen den 
Zustand verschlimmern. In schweren Fällen bleiben die Kranken 
im Bett. Das Bett ist gut zu polstern, damit sie sich nicht verletzen. 

Liegt Verstopfung vor, so gibt man Ricinusöl, Pulvis magnesiae 
c., Rheo oder Pulvis Liquiritiae camp. oder besser Paraff. liquid 
abends 1 Eßl. voll. 

Behandlung: Die Kost sei leicht, aber doch kräftig, haupt­
sächlich vegetabilisch. Bei Schwerkranken muß man durch sorg­
fältige Fütterung die notwendigen Speisen zuführen. 

Länger ausgedehnte waq:ne Bäder wirken oft sehr beruhigend, 
oder wo ein Bad nicht zur Verfügung steht, packt man den Körper 
heiß ein. Vor dem Schlafengehen kann man den ganzen Körper 
des Kranken mit lauwarmem Wasser oder Franzbranntwein ab­
reiben. Die elektrische Behandlung bringt meist keinen Erfolg. 
Mehr Erfolg versprechen dagegen systematische Bewegungs­
übungen, z. B. ruhige Streck- und Beugeübungen in den Armen 
oder taktmäßige Schrittübungen. Überhaupt soll mit liebevoller 
Strenge erzieherisch auf die Kinder gewirkt werden. 

Medikamentös: Das Arsen nimmt hier noch immer eine 
souveräne Stellung ein. Am besten verordnet man Acid. arsenicos. 
0,1: 100,0. Erwachsene beginnen mit 5 Tropfen 3mal tägl., steigen 
tägl. um 5 Tropfen bis auf 25 Tropfen und gehen auf die gleiche 
Weise wieder zurück. In 9 Tagen soll die Kurbeendet sein. Oder 
von Nucleogentabl. 3mal tägl. 2 Tabl. Bei Kindern unter 7 Jahren 
beginnt man mit 3 Tropfen Arsenlösung und steigt tägl. um 3 Trop­
fen bis zu 15 Tropfen, dann geht man wieder rückwärts. Oder 
3mal tägl. 1 Nucleogentabl. Bei Kindern achte man auf die Gefahr 
der Arsenintoxikation (Arsenneuritis). Auch Neosalvarsan wurde 
scheinbar verschiedentlich mit gutem Erfolg angewendet. Gesamt 
dosis 1,5 g. 
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Von gutem Erfolg ist meist auch eine Brombehandlung. Natr. 
bromat. 10,0, Aq. dest. ad 150,0, 3mal tägl. 1 Kinder- bis Eßl. 
Auch in Kombination mit Antipyrin: Natr. bromat. 10,0, Anti­
pyrin 3,0, Sirup. Rubi ld. 20,0, Aq. dest. ad 160, 3mal tägl. 1 Kin­
der- bis Eßl. voll. In Fällen, wo die Chorea mit Rheumatismus 
verbunden ist, gibt man mit Vorteil Aspirin, Atophan aa 0,3, tat. 
Dos. X, 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Auch die Proteinkörper wurden zur Behandlung herangezogen 
und sollen eine Verkürzung der Krankheit bewirkt haben. Es wurden 
in 5 tägigen Intervallen 5-10 ccm sterile Milch intramusk. gegeben. 

In frischen Fällen wird die Lumbalpunktion empfohlen, die 
die Bewegungen oft schlagartig zum Verschwinden bringen soll. 
\Venn der Lumbaldruck erhöht ist, kann man mit Leichtigkeit 
30- SO ccm Liquor entnehmen. 

Mit Narkotica sei man zurückhaltend und verordne nur in 
den schwersten Fällen Chloralhydrat: Rp. Chloralhydrat 2,0, iWu­
cilag. Gi. arabc. 20,0, Aq. dest. ad 100, tägl. :2 Eßl. rectal, bei Er­
wachsenen das Ganze rectal. Wenn in den schwersten Fällen all 
diese Mittel versagen und die Kranken nicht zur Ruhe kommen 
können, gebe man Morphiuminjektionen. Bei Kindem so viel Milli­
gramm, als das Kind Jahre zählt, jedoch nicht über 10 mg hinaus, 
tägl. 2.-3 Spritzen. Oder Pantopon in Ampullen als Injektion, 
bei Kindern als Pantoponsirup, je nach Alter 1/ 4 -3 Teel. voll öfter 
am Tage. 

Die Behandlung mit Nirvanol ist nur bei großer Vorsicht an­
zuraten. Als toxische Reaktionen treten Fieber und ein masern­
ähQliches Exanthem auf. "Bedenklich ist bei der Therapie die 
stark hypnotische Wirkung, die bis zu einem gewissen Sopor des 
Kranken führen kann." 

Man gibt tägl. 0,2-0,3 Nirvanol. Wenn Fieber oder Exanthem 
auftreten, was meist, am 8. bis 12. Tage geschieht, ist das Präparat 
sofort abzusetzen. Auch ohne diese Symptome ist Nirvanol in 
jedem Falle nach 12-14 Tagen abzusetzen. Bei der Behandlung 
tritt in den ersten Tagen eine stärkere choreatische Unruhe ein. 
Die Kur darf innerhalb eines Monats nicht vriederholt werden. 
Liegen bei den Kranken irgendwelche infektiöse Prozesse wie 
Tuberkulose oder eine gleichzeitig auftretende Endokarditis vor, 
so ist ganz besondere Vorsicht geboten. Ein Blutbild vor dem 
Behandlungsbeginn ist ratsam. 

Man nimmt auch an, daß Chorea minor wahrscheinlich eine Be 
Mangelerkrankung ist. Darreichung von 15-30 g Levurinose 
tägl. soll Heilung gebracht haben, oder mit Betaxin oder Betabion 
als subcut. Injektion. 

Als Nachkur ist ein Aufenthalt an der See oder im Mittelgebirge 
:r.u empfehlen. 

Bei der Chorea gravidarum kommen dieselben Mittel in Betracht 
ie oben. Bleiben sie wirkungslos, so kommt die Einleitung der 
rühgeburt in Betracht. 
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Paralysis agitans. Heilung nicht möglich, daher nur sympto­
matische Behandlung: Warme Bäder, elektrische Bäder, passive 
Bewegung der Glieder. Am wirksamsten gegen alle bestehenden 
Symptome ist das Scopolamin. hydrobromicum. Von einer Lösung 
0,01 auf 10 gibt man 3mal tägl. 6-8 Tropfen oder subcut. 0,5 
bis 1 ccm oder von Syntropan-Forte-Tabl. 3-4mal tägl. 1 Stück. 
Neuerdings wird Bulbocapnin (s. dies) empfohlen. Von einer 
Lösung 2,0: 10,0 gibt man 0, 5-1 ccm subcu t. In manchen Fällen 
hat man gute Erfolge gesehen. S. auch im Teil II über Anwendung 
von Harmin. Auch Neuresmon schwach, 3maltägl. 2Tabl., hat 
sich bewährt. S. auch Hornburg 680. 

Multiple Sklerose. Die multiple Sklerose, die als chronische 
Krankheit zahlreiche zerstreute ,;sklerotische Herde" im Gehirn 
und Rückenmark verursacht, ist therapeutisch nur sehr wenig an­
greifbar. - Immer erst Lues ausschließen! 

Behandlung: Schonung, Ruhe und Kohlensäurebäder stehen 
im Vordergrund. Kleine Arsendosen wirken scheinbar günstig. 
Auch Pillen von Secale cornut. haben mir in einem Falle einen 
günstigen Erfolg gebracht (Ext. Secal. cornut. 8,0, Mass. pil. q. 
s. f. pil. Dos. C. D. S. 3 mal tägl. 1-· 2 Pillen). In der zweifel­
haften Annahme, daß die Krankheit durch eine besondere Art 
von Spirochäten bedingt sei, hat man auch Silbersalvarsan ge­
geben. Ich habe hiervon keinen Erfolg gesehen, ebensowenig von 
den in letzter Zeit empfohlenen Antimonpräparaten. Mit Fibro­
lysin-Injektionen sind schon öfter Erfolge erzielt worden, so daß 
sie weiterhin zu versuchen sind. In der letzten Zeit sind auch 
Erfolge mit Germanin (Bayer 205) erzielt worden. Man gibt in 
der I. Woche einmal 3,8 g und in den nächsten Wochen bis zur 
12. w·oche je 0, 5 g intrav. Eine Kur besteht aus 12 Injektionen. 
Man soll im Jahre nur eine Germaninkur durchführen. Der Urin 
ist stets zu kontrollieren. Die Erfolge sind sehr wechselnd, was bei 
der Verschiedenheit des Krankheitsverlaufs verständlich ist. In 
manchen Fällen scheint wieder Solganal B oder Auro-Detoxin von 
guter Wirkung zu sein. Man beginnt mit 0,1 g alle 3--5 Tage und 
steigert langsam urn 0,1 g bis zu 0,6 g. Dann setzt man 14 Tage aus 
und wiederholt die Kur. Die Injektionen werden intramuskulär ge­
geben. Schädliche Nebenwirkungen treten nicht auf, manchmal 
ein leichtes Goldexanthem. Da angeblich gute Erfolge mit Neur­
asmon erzielt werden, so kann dies vor einer anderen Behandlung 
versuchsweise gegeben oder mit anderen Behandlungen kombiniert 
werden. Gute Erfolge wurden neuerdings mit Magnesium-Re­
sorpta, 3 mal tägl. 1 Teel., erzielt. Die Kloni und Spasmen ver­
schwanden fast vollständig und es trat eine wesentliche Besserung 
der Bewegungshinqerung ein. Eine sehr gute Wirkung auf die 
spastische Beinversteifung sollen tägl. Injektionen von 2 ccm 
Betaxin (Vitamin B1) subcut. oder intramusk. haben (12 Tage 
lang). Nach meiner Erfahrung ist die \Virkung keine allzu aus­
gesprochene, auch reichen 12 Spritzen nicht aus. Am besten 
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gibt man Betaxin forte oder Betabion forte oder Benerva forte 
jeden 2. Tag 1 Amp., gleichzeitig 5 ccm Cebion, Cantan oder Re­
doxon intrav. Durch methodische Übungen kann man die Un­
sicherheit in der Bewegung öfter günstig beeinflussen. Badeorte: 
Wiesbaden, Gastein, Teplitz. 

Zur Behandlung der Miktionsstörungen, wodurch besonders 
nachts der Schlaf gestört wird, haben sich am besten männliche 
oder weibliche Sexualhormone bewährt. Entweder 3 mal tägl. 
3 Tabl. Androstina oder 3mal tägl. 2 Dragees Ovowop oder 3mal 
tägl. 3 Dragees Unden oder ähnliche Präparate. 

Apoplexie (Schlaganfall). Die Ursache der Apoplexie beruht 
meist auf einer arteriosklerotischen Veränderung der Hirngefäße. 
Eine allgemeine Arteriosklerose und eine Blutdrucksteigerung sind 
meist vorhanden, können in nicht ganz seltenen Fällen auch fehlen. 
Gichtkranke, Fettsüchtige, Nephrosklerotiker, Syphilitische und 
Arbeiter, die viel mit Blei zu tun haben, sind besonders gefährdet. 

In all diesen Fällen hat der Arzt prophylaktisch die Aufgabe, 
die primären Krankheitserscheinungen zu bekämpfen und Alkohol, 
Kaffee, starkes Rauchen, starke Gewürze und heiße Bäder zu 
verbieten. 

Liegt bei einem Kranken eine chronische Endokarditis (Mitral­
fehler) vor, so kann die Apoplexie durch eine embolisehe Ver­
stopfung der Gehirnarterien verursacht sein. 

Behandlung: Der Kranke wird ruhig gelagert mit erhöhtem 
Oberkörper. Bei stark gerötetem Kopfe, lebhaftem Pulsieren der 
Carotiden und gespanntem Puls mache man einen Aderlaß von 
400-500 ccm, oder man binde alle 4 Extremitäten bis zu stark 
venöser Stase ab uni! löse erst nach 2 Std. wieder die Binden (un­
blntiger Aderlaß). Da eine konzentrierte Traubenzuckerlösung 
auf den Körper eine entwässernde Wirkung hat, so hat man bei 
Blutungsapoplexie, wo in der Umgebung stets ein Ödem besteht, 
durch eine intravenöse Infusion von 50-100 ccm 50proz. 
Traubenzuckers eine wesentliche Besserung erreicht. 

Wenn der Kranke erwacht, kann man ihm etwas Wasser oder 
Tee einflößen, Nahrungszufuhr vermeide man aber für die ersten 
12-24 Std. vollkommen, um Schluckpneumonie zu verhüten. 
Man achte auf die Blase und katheterisiere, wenn notwendig. Bei 
Verstopfung helfe man mit Einlauf oder, wenn der Kranke gut 
schlucken kann, mit leichten Abführmitteln. Man reibe täglich 
den Körper mit Franzbranntwein oder Campherspiritus ab, be­
sonders an den Stelle,n, die für Decubitus gefährdet sind. Wenn 
das Herz zu versagen droht, gebe man Campher, Cardiazol, Cora­
min oder Strophanthin. 

Besonders achte man auf die Blase, die meist nicht entleert 
werden kann. Sollte sich nach häufigem Katheterisieren eine 
Cystitis mit zurückbleibendem Harnträufeln eingestellt haben, so 
kann das Harnträufeln meist durch Sexualhormone, die scheinbar 
günstig auf den Mechanismus des Blasenverschlusses wirken, be-
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aeitigt werden. 3 mal tägl. 3 Tabl. Androstina für Männer, 3 mal tägl. 
2 Dragees Ovowop oder 3mal tägl. 3 DrageesUnden für Frauen. 

Bei Verdacht auf Lues ist Jodkalium oder die Ricordsche Mix­
tur zu geben (Hg. bijodat. rubr. 0,1, Kal. fodat. 10,0, Aq. dest. ad 
200,0, 3mal tägl. 1/ 2-1 Eßl.). 

Bei bestehender Unruhe und Schlaflosigkeit versuche man 
zuerst 3mal tägl. 1 Tabl. Adalin oder Bromural, Theominal, Lu­
minal, Abasin, Curral, Profundol, abends 1-2 Tabl. Dicodid. 
Sollten diese Mittel versagen, so gebe man eine Morphium­
injektion. 

2-3 Wochen nach dem Insult, wenn die Reizerscheinungen 
abgeklungen sind, beginnt die Behandlung der Muskeln, die 
voraussichtlich später in Kontraktur geraten. Man wird z. B. 
den gelähmten Oberarm tägl. 5-10 Min. abduzieren, den Unter­
arm, die Hand und Finger strecken und spreizen, den Daumen 
abduzieren, desgleichen den Unterschenkel strecken, Fuß und 
Zehen dorsalflektieren. Ist der Kranke dazu selbst in der Lage, 
mit der gesunden Hand die Bewegungen an der gelähmten Seite 
auszuführen, so lege man ihm diese Übungen als eine dringende 
Notwendigkeit ans Herz, um dadurch spätere Kontrakturen weit­
gehend zu vermeiden. Gleichzeitig beginnt man mit vorsichtiger 
Massage und läßt sie allmählich immer energischer werden. Auch 
die elektrische Behandlung· mit faradischem Strom ist nicht zu 
unterlassen. 

Bei Schmerzen an der kranken Körperseite sind Einreibungen 
mit Chloroformspiritus, Campher- und Senfspiritus von guter 
Wirkung. Länger als 4 Wochen soll ein Apoplektiker, wenn mög­
lich, nicht im Bett liegen. Er soll nach dieser Zeit mit vorsichtigen 
Bewegungsübungen (Geh- und Stehübungen) anfangen. 

Von der 3. bis 4. Woche an kann der Kranke baden. Man gibt 
am besten kohlensaure Bäder oder Neurogenbäder (2- 3 kg auf 
ein Bad) von 32-33°. Badedauer nicht über 10 Min. In dem 
Bade üben die Kranken am besten die Bewegungen an den ge­
lähmten Gliedern. Als Arzneimittel kann man Jodkalium geben. 
Zur Bekämpfung der Hypertension s. S. 98. Auch sollte immer ein 
Versuch mit Xipoid cerebrale gemacht werden, da dadurch öfter 
noch eine günstige Wirkung auf die noch bestehenden Beschwerden 
ausgeübt wird. 

Zur Nachkur kommen in Betracht Wildbad, Teplitz, Wies­
baden, Oeynhausen, Nauheim, Gastein, Tölz. 

Tabes dorsalis. Wurde durch die Untersuchung eine beginnende 
Tabes festgestellt, so bringe man dem Kranken die Diagnose, 
wenn dies aus bestimmten Gründen überhaupt erforderlich sein 
sollte, in schonender Weise und mit beruhigenden Worten bei. 
Oft ist es vielleicht angebracht, die Diagnose vorerst zu verschwei­
gen, um eine seelische Erschütterung und damit eine ungünstige 
Beeinflussung des Krankheitsverlaufes zu vermeiden. Hat man 
die Diagnose dem Kranken mitgeteilt, so hat der Arzt Mut und 
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Hoffnung des Kranken immer wieder neu zu beleben, damit eine 
seelische Depression nicht Platz greift. 

Allgemeine Verhaltungsmaßregeln: Die Kranken sollen 
möglichst viel ruhen, am besten im Freien, vor seelischen Er­
regungen und geistigen Überanstrengungen bewahrt bleiben. Sie 
sollen sich warm kleiden und vor Erkältungen in acht nehmen. 
Die Nahrung sei kräftig und leicht verdaulich. Alkohol und Nico­
tin sind einzuschränken. Auf regelmäßigen Stuhlgang ist zu achten. 
Wöchentl. 3 lauwarme Fichtennadelbäder mit anschließendem 
Frottieren des Körpers. Danach 1 Std. Ruhe. 

Behandlung: Bei beginnender fortschreitender Tabes soll 
jedesmal ein Versuch mit einer spezifischen Kur gemacht wer­
den. Sei es, daß man dadurch die schon bestehenden Beschwerden 
bessert, sei es, daß man vielleicht durch die Kur das Weiterschreiten 
der Erkrankung verzögert oder vollkommen zum Stillstand bringt. 
In fortgeschrittenen Fällen ist von einer spezifischen Kur gar kein 
Erfolg zu erhoffen, es sei denn, daß echt syphilitische gummöse 
Prozesse im Rückenmark bestehen, die der Kur zugänglich sind. 
Die qualvollen Zustände der tabischen Krisen werden meist gar 
nicht beeinflußt. Ob bei einer sog. rudimentären Tabes, die 
sich lediglich im Fehlen von Pupillen- und Sehnenreflexen äußert, 
aber keine sonstigen Beschwerden macht, eine Behandlung überc 
haupt am Platze ist, ist noch_ nicht sicher entschieden. Die Liquor­
untersuchung isthierbei von Bedeutung, aber auch nicht allein als aus­
schlagge bend zu bewerten. Im präataktischen Stadium der Tabes ist 
Malariabehandlung zu empfehlen. S. unter progr. Paralyse S. 272. 

Die spezifische Kur ist gegenwärtig eine kombinierte Quecksilber­
Neosalvarsanbehandlung. Man läßt tägl. 3-4 g Ungt. hydrarg. 
einer. kräftig in die Haut des Kranken einmassieren (abwechselnd 
rechter Arm, linker Arm, rechter Oberschenkel, linker Oberschen­
kel, Brust, Rücken). Am 7. Tage ein Reinigungsbad, dann beginnt 
das Einreiben in der gleichen Weise von neuem. Bei Beginn der 
3. Woche kombiniert man mit Neosalvarsan. Gewöhnlich wählt 
.man als Anfangsdosis 0,3 g Neosalvarsan, bei ganz schwachen und 
elenden Kranken kann man mit noch geringerer.Dosis beginnen. 
Man gibt wöchentl. 1-2 Injektionen intrav. und geht in jeder 
Woche zur nächsthöheren Dosis über, bis man 0,6 g pro dosi 
erreicht hat. Bis· zu 0, 9 g pro dosi zu steigern, möchte ich für die 
Allgemeinpraxis nicht rateri. Am besten löst man das Neosalvarsan 
in 10-20 ccm warmer 40-SOproz. Traubenzuckerlösung oder 
10 ccm Septojod, wodurch man gleichzeitig eine Jodkur mit der 
Salvarsankur verbindet. Die ganze Kur besteht aus 6 g Neosal­
varsan ·und 36 Einreibungen. An diese Kuren schließt sich noch 
eine Jodbehandlung für einige Monate an. Am empfehlenswertesten 
ist das Dijodyl in Tabl. von 0,3 g, von denen man 3mal tägl. 1 bis 
2 Tab!. gibt, oder auch Merjodintabl., 3mal tägl. 1-2 Stück, oder 
Bismutrat, 2- 3mal tägl. t Stück. Sehr empfehlenswert zur 
Intervallbehandlung ist Soirocid. Jeden 2. Tag 3-4 Tabl. 
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4 Wochen lang. Nach 1/ 2 --1 Jahr kann die kombinierte Queck­
silber-Salvarsankur wiederholt werden. 

Für Kranke, die ambulant behandelt werden, ist eine Schmier­
kur äußerst unbequem und unsauber. Hier wählt man am besten 
die einzeitigen kombinierten Neosalvarsan-Quecksilberinjektionen 
(Mischspritze, intravenös). 

Neosalvarsan in Wasser gelöst, vermischt mit 1-2 ecru Novurit 
oder Salyrgan, alle 5 Tage 1 Spritze. 

Die Wirkung der neuerdings vielgebrauchten Wismutpräparate 
ist• ähnlich der des Quecksilbers. Man kombiniert die Wismut­
präparate ebenfalls mit Neosalvarsan und gibt 2mal wöchentl. 
1 Wismutpräparat intraglut. und 1 mal wöchentl. Neosalvarsan 
intrav. oder gleichzeitig eine intrav. Spritze Neosalvarsan und 
eine intramusk. Spritze von Wismut 2mal wöchentl. Wismut­
präparate: Spirobismol, Olbisol, Bismogenol, M ilanol und andere 
(bezüglich der Dosierung dieser Präparate s. Teil II). Bei Queck­
silber- und Wismutbehandlung ist auf die Mundpflege besonders 
zu achten. Da nach Wismutinjektionen oft Zahnschmerzen auf­
treten, so kann man vor der Injektion Pyramiden ode.r Trigemin 
geben. Der Urin ist öfter auf Eiweiß zu untersuchen. 

Da durch eine Malariakur die Tabes dorsalis (besonders die 
Ataxie) günstig beeinflußt wird, so überweise man die Kranken 
beizeiten einem Krankenhause zur Durchführung der Kur. Siehe 
Paralyse S. 272. Auch eine Behandlung mit Pyrifer kann durch~ 
geführt werden. 

Physikalische Behandlung: Hat die spezifische Kur ver­
sagt oder weigern sich die Kranken, eine solche durchzumachen, 
so versucht man die Behandlung mit Bädern oder, wo die Elek­
trizität aus psychischen Gründen erforderlich sein sollte, mit 
schwachem elektrischen Strom. Bei Blasen- und Mastdarm­
schwäche ist periphere Galvanisation zu versuchen. 

Bäder: Vor allem ist vO'r heißen Bädern oder gar vor Schwitz­
bädern zu warnen, da hierdurch die Krankheit meist ungünstig 
beeinflußt wird. Man verordne dem Kranken Fichtennadel-, 
Kohlensäure- oder Solbäder (Neurogenbäder), die jedoch 26 bis 
28° C nicht überschreiten sollen. Badedauer 5 Min., danach 1 Std. 
Ruhe. Abends küble bis lauwarme Abwaschungen des ganzen 
Körpers mit anschließendem Trockenreiben. Wer über die not­
wendigen Hilfsmittel verfügt, kann zur Kur Oeynhausen, Nauheim, 
Kissingen, Pyrmoni., Elster, Teplitz oder Münster am Stein auf­
suchen. 

Medikamentös: Die physikalische Behandlung kann man ver­
suchen zu unterstützen durch das früher viel gebrauchte Ergotin: 
Ergotin 5,0, Strychnin nitr. 0,06, Mass. pil. q. s. ut. f. pil. Das. C, 
3 mal tägl. 1 Pille bis steigend auf 3 mal tägl. 2 Pillen. 

Dieses Mittel mnß man viele Monate mit kürzeren Unter­
brechungen nehmen lassen. Auch Extr. Strychni kann verordnet 
werden: Ferr. lact, 5,0, Extra.ci. Chin. aquos. 5,0, Extract. Strychni 
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0,4-0,8, Extract. gent. q. s. ut. f. pil. Dos. C, 3mal tägl. 1-2 Pillen 
nach dem Essen (Erb). 

Bei tabischer Areflexie und tabischen Blasenstörungen wird mit 
Tetrophan oft ein günstiger Effekt erzielt. 

Symptomatische Behandlung: Hier fällt dem Arzt die 
besonders schwere Aufgabe zu, die tabischen Schmerzen und 
Krisen zu lindern bzw. abzukürzen. Die Schmerzen lassen ·sich 
in der ersten Zeit meist durch Aspirin, Antipyrin, Phenacetin, 
Pyramidon, Novalgin, besonders Dolantin oder durch deren Kom­
bination günstig beeinflussen. Auch heiße Packungen oder Prieß­
nitzumschläge um die schmerz~nden Glieder werden oft als 
Linderung empfunden, dann Einreibungen mit Chloroformspiritus 
oder Chloralhydrat., Camphor. aa 20,0 oder Umschläge mit reinem 
Chloroform wirken oft sehr wohltuend. 

Bei den tabischen Krisen versagen die oben angeführten 
Pulver meist vollkommen. Man macht bei gastrischen Krisen 
feuchtheiße Umschläge um Leib und Rücken und 'gibt 3-4 Tabl. 
Veramon oder 3 Tabl. und mehr Allional oder Doralgin oder Ci­
balgin. Wenn diese versagen, gebe man 1 Spritze Dolantin, Dilau­
did, Pantopon, Narcophin oder auch Morphium oder intrav. oder 
intramusk. Pernocton. Bei älteren Leuten gebe man ohne Be­
denken sofort Morphium. Auch Injektionen von 10 ccm einer 
1 proz. Tutocainlösung rechts und links vom 7. bis 10. Wirbel 
werden empfohlen. Zu versuchen ist eine Behandlung mit Supra­
renirr 1: 1000,0, 3mal tägl. 10 Tropfen per os. Man vergesse 
auch nicht Vitamin B1 , das als Betaxin tägl. subcut. injiziert 
wird. Die Schmerzen werden oft auffallend gebessert. Eine be­
sonders auffallende und schmerzstillende Wirkung hat das Schlan­
gengift. S. Viprasid. Man beginnt mit 1/ 2 ccm intram. und steigert 
in mehrtägigen Intervallen allmählich auf 1-2 ccm. Außerdem 
Diathermie mit großen Platten, jedoch prüft man vorher, ob die 
Temperaturempfindlichkeit bei dem Kranken eine normale ist. 
Auch durch Röntgenbestrahlung des Dorsallumbalteiles der 
Wirbelsäule sind schon Erfolge erzielt worden. Wenn die Krisen 
sehr häufig wiederkehren, so wäre die Förstersehe Operation 
in 'Vorschlag zu bringen (Durchschneidung von hinteren Dorsal­
wurzeln). Auch die Communicansdurchschneidung wird empfohlen, 
die gewisse Vorzüge gegenüber der Förstersehen Operation hat. 

Die Ataxie kann durch die methodischen Bewegungsübungen 
nach G. Frenkel bis zu einem gewissen Grade günstig beeinflußt 
werden. Die Kranken müssen täglich öfter in allen Gelenken 
ruhige gleichmäßige Bewegungen ausführen, mit den Fingern be­
stimmte Punkte berühren, auf Kreidestrichen oder zwischen den· 
Sprossen einer Leiter gehen. Gleichzeitig wird hier Tetrophan 
empfohlen. Man beginnt mit 1 Tabl. zu 0,1 tägl. und steigt auf 
3 mal tägl. 1 Tabl. 

Bei tabischer A.rthropathie ist, wenn irgend möglich, ortho­
pädische Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
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Myelitis. Je nach den erkrankten Teilen des Rückenmarks wird 
das klinische Bild stets ein verschiedenes sein müssen, aber das 
Hauptsymptom werden immer die motorischen Lähmungserschei­
nungen bilden. Der Blase ist besondere Aufmerksamkeit zu wid­
men, da entweder Harnretention oder unfreiwillige Harnentleerung 
auftreten. Ebenso kann auch die Mastdarmentleerung gestört 
sein und eine hartnäckige Verstopfung bestehen. 

Behandlung: Besteht Verdacht auf Lues, so ist eine spezifische 
Kur mit Neosalvarsan, Quecksilber und Jod durchzuführen (siehe 
unter Tabes). Rückenmarkstumoren kommen differentialdiagno­
stisch in Frage. 

Tritt die Erkrankung plötzlich mit Fieber auf, so läßt man 
die Kranken kräftig schwitzen. Man gibt 3mal tägl. 1-2 g Aspirin 
oder Natr. salicyl. in 1 Tasse Fliedertee. Auch Jodkalium wird 
meist verordnet oder Einreiben der Wirbelsäule mit grauer Salbe. 
Tritt keine Besserung ein und die Krankheit geht in das chronische 
Stadium über, so gebe man vorsichtig 3mal wöchentl. warme 
Bäder von 30-35° C, am besten mit Zusatz von 2-5 kg Staß­
furter Salz, Kochsalz oder Neurogenbadesalz. Auch Kohlensäure­
und elektrische Bäder sind zu versuchen. Auch kann man das 
Rückenmark mit konstantem Strom elektrisieren. Die Blasen­
schwäche ist durch faradischen Strom zu beeinflussen. Ist Cy­
stitis aufgetreten, so behandelt man nach den bei Cystitis an­
gegebenen Richtlinien. S. 125. 

Von inneren Mitteln kommen in Betracht: Strychnin und Er­
gotin: Rp. Strychnin. nitr. 0,01:10,0, 3mal tägl. 1 / 2 ccm subcut. 
oder Ergotin 5,0, Mass. pil. q. s. ut. f. pil. Dos. C, 3mal tägl. 1 bis 
2 Pillen. Die Behandlung muß monatelang fortgeführt werden 
und kann dann immer noch zu günstigen Ergebnissen führen. Um 
Decubitus zu verhindern, ist der Körper täglich mit Franzbrannt­
wein oder besser mit Campherspiritus abzureiben, besonders an 
den gefährdeten Stellen. 

In allen Fällen ist Neurosmon zu versuchen. 
Sind die Kranken so weit hergestellt, daß sie reisefähig sind, 

so ist eine Nachkur in Oeynhausen, Nauheim, Kissingen, Wies­
baden, Teplitz, Wildbad oder Gastein angebracht. 

Akute Poliomyelitis, spinale Ki nderläh mu ng, Hei ne- Medinsche 
Krankheit. Die Krankheit ist eine ausgesprochene Infektions­
krankheit, die wahrscheinlich durch eine besonders kleine Coccus­
art bedingt ist. Da sich die Entzündung an der vorderen grauen 
Substanz des Rückenmarks verankert, so muß als Hauptsymptom 
eine schlaffe atrophische Lähmung auftreten. Die Sensibilität ist 
dabei fast stets vollkommen erhalten. 

Prophylaxe. Die Übertragung der Krankheit erfolgt von 
Mensch zu Mensch entweder durch unmittelbare Berührung oder 
durch Tröpfcheninfektion. Auch im Harn und Darminhalt be­
finden sich Krankheitserreger. Es erwächst hieraus für den Haus­
arzt die Aufgabe, besonders auf eine sorgfältige Mundpflege zu 
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achten, Gurgeln mit Kaliumpermanganat oder Wasserstoffsuper­
oxyd. Als Schnupfpulver: Salol puiv. subt., Acid. boric. pulv. subt. 
aa 5,0, Menthol o, 1. Auch auf den Magen- und Darmkanal ist 
zu achten und Diätfehler sind zu vermeiden. Gebrauchte Taschen­
tücher sind sofort auszukochen. (Am besten Papiertaschentücher, 
die verbrannt werden.) Die Ausscheidungen des Kranken sind 
zu desinfizieren. Nach der Krankheit Desinfektion des Zimmers 
mit Formalin. Kinder sollen erst 6 Wochen nach Ablauf des 
akUten Stadiums in die Kinderheime oder Schulen geschickt 
werden. Die Geschwister sollen 3 Wochen lang von dem Er­
krankten abgesondert werden und dann erst zur Schule gehen. 

Besonders werden Kinder im 2. bis 4. Lebensjahr befallen, aber 
auch ältere, ja selbst Erwachsene. Inkubationszeit beträgt 9 Tage. 
Die Krankheit beginnt mit fieberhafter Erkältung (38- 39° C, 
auch höher)', meist Mandelentzündung, Verdauungsstörungen, 
Lungenentzündung. Da die Krankheit mit einer Entzündung der 
weichen Rückenmarkshaut beginnt, so finden sich anfangs Reiz­
erscheinungen der Hirnhäute, wodurch Nackensteifigkeit, Kopf­
schmerzen in Stirn und Hinterkopf und Lendenschmerz auftreten, 
der sich beim Vorwärtsbeugen verstärkt. Auch Kernigsches Sym­
ptom vorhanden. Neigung zu Schwitzen. Bewußtsein bleibt meist 
frei. Auf dieses Vorstadium fölgt die "Zeit der Lähmungen". 

Behandlung: Im akuten Anfangsstadium mit hohem Fieber 
am besten kühle Einpackungen des Körpers oder laue Bäder mit 
kühlen Übergießungen. Um den Darm von Infektionskeimen zu 
reinigen, wird für gewöhnlich 4mal tägl. 0,03-0,05 Calomel ge­
geben. Auch Einreibung des Rückens mit grauer Salbe oder Auf­
setzen von blutigen Schröpfköpfen werden empfohlen. 

Wenn die Krankheit frühzeitig genug erkannt wird (bevor Läh­
mungen aufgetreten), gibt man sofort 50 ccm Vollblut intramusk., 
das man irgendeinem gesunden Erwachsenen entnommen hat. In­
zwischen besorgt man sich Rekonvaleszentenserum, von dem man 
20 ccm intramusk. einspritzt und nach 12 Std. wiederholt, wenn noch 
keine Besserung eingetreten ist. Sind schon Lähmungen eingetreten, 
so ist die Anwendung von Rekonvaleszentenserum zwecklos. 

Innerlich kommt außer Antipyrin, Phenacetin, Aspirin beson­
ders Urotropin als intramuskuläre oder intravenöse Injektion in 
Anwendung (1/4 - 1/ 2 Amp. der 40proz. Lösung). Gleichzeitig Ganz­
packungen zum gründlichen Schwitzen. Wegen der gelegentlich be­
trächtlichen Vermehrung des Liquors kommt auch Lumbalpunktion 
in Betracht. Im reparativen Stadium, sobald das Fieber abgeklungen 
ist, versuche man auch Tetrophan, tägl. 1-2-3 bis 4 Tabl., 
neuerdings auch intralumbal empfohlen, tägl. 2 Amp. Vit. B1 

forte. 
Nach Ablauf des akuten Stadiums (1 Woche nach dem Fieber­

abfall) sucht man den Körper zu kräftigen durch lauwarme Fich­
tennadel- oder Solbäder. Die Nahrung soll leicht verdaulich und 
kräftig sein. Innerlich kann man geben:, 
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Liq. Kai. arsen. 5,0, Aq. Menth. pip. ad 20,0, 3mal tägl. 3 bis 
steigend auf 10 Tropfen, oder 

Tinct. Rhei vinos. 25,0. Tinct. Strychni. 5,0, 3mal tägl. 5 bis 
15 Tropfen. 

Besonders mag auch auf Glykokoll hingewiesen sein, durch 
dessen Wirkung sich scheinbar der unvollkommen innervierte und 
auch trophisch gestörte Muskel erhalten kann. 

In manchen Fällen brachte das Leberextrakt Campolon ganz 
überraschend schnell einen Rückgang der Lähmung. Man inji­
zierte jeden 2. Tag 2 ccm Campolon, im ganzen 12 Injektionen. 

Auch Röntgenbestrahlungen unmittelbar nach Abklingen 
des Fiebers werden empfohlen. Bei Lähmung der oberen Extremi­
täten wird der Rückenmarksabschnitt zwischen 3. und 6. Hals­
wirbel, bei Lähmung der Beine zwischen 11. Brust- und 1. Len­
denwirbel bestrahlt. Gleichzeitig soll auch die Behandlung der 
gelähmten Muskeln mit Diathermie beginnen. Die Erfolge schei­
nen sehr günstige zu sein. 

Hier mag auf einen Versuch mit Neurosmon hingewiesen 
sein. 

Gleichzeitig beginnt man mit der Behandlung der Lähmungen 
durch Massage, Bewegungen und Elektrizität. Diese Be­
handlung ist monatelang, ja selbst jahrelang fortzusetzen. Bei 
der elektrischen Behandlung mit konstantem Strom setzt man 
die große breite Elektrode an der Stelle der Wirbelsäule auf, wo 
man entsprechend der Lähmung den Krankheitsherd vermutet, 
die andere Elektrode wirkt auf den gelähmten Muskel ein. Dauer 
2-3 Min. An den Muskeln, die nicht vollkommen gelähmt sind, 
sollen leichte aktive Bewegungen ausgeführt werden. Auch täg­
liches Massieren der gelähmten Glieder mit passiven Bewegungen 
ist sehr empfehlenswert, desgleichen Einreibungen sowohl des 
Rückens als auch der gelähmten Muskeln mit Campher, Senf­
spiritus oder Mixt. oleos. bals. 

Mit Glykokoll sind bei frischen, noch im Stadium der :Regene­
ration befindlichen Fällen gute Erfolge erzielt worden. Der un­
vollkommen innervierte und auch trophisch gestörte Muskel ver­
mag sich bei Zufuhr von Glykokoll leichter zu erhalten. 

Zur Nachkur kommen als Badeorte in Betracht Reichenhall, 
Kreuznach, Kösen, Nauheim, Oeynhausen. 

Ist eine weitere Besserung der gelähmten Glieder hoffnungslos, 
so kann oft durch orthopädisch-chirurgische Behandlungsmethoden 
Besserung gebracht werden. 

Die Krankheit, auch der Verdacht dieser Krankheit, ist anzeige­
pflichtig! 

Die Laudrysehe Paralyse ist eine besondere Verlaufsform 
der Poliomyelitis. Hier steigt die Erkrankung rasch im Rücken­
mark aufwärts bis ins verlängerte Mark und geht mit mannig­
fachen Erscheinungen, fliegendem Puls, Blausucht und Atemnot 
einher. Nach 2-3 Tagen tritt der Tod ein. 
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Encephalitis IJidtmica (ltthargica). Diese Erkrankung, die be­
sonders in der Nachkriegszeit zusammen mit der Grippe epidemisch 
auftrat, hat jedoch nichts mit der Grippe zu tun, sondern ist wohl 
sicher durch eine besondere Virusart bedingt, die bis jetzt noch 
nicht bekannt ist. Der Krankheitsprozeß hat seinen Sitz vor­
wiegend in der Vierhügelgegend und im Corpus striatum. Die 
auffälligsten Symptome sind Schläfrigkeit, Bewegungsarmut, mi­
mische Starre, Muskelrigidität, Salbengesicht. Fieber gering. 

Behandlung: Im akuten Stadium wurden fast alle Mittel, die 
wir sonst bei Infektionskrankheiten gebrauchen, vergeblich an­
gewandt. Verhältnismäßig am meisten soll noch von TrypQ,jlavin­
i1tjektio~ zu erwarten sein. Von der 2proz. Lösung gibt man 
tägL 5-10-20-50-60 ccm intrav. Von Netter wird das An­
legen von Abscessen mit Terpentinöl empfohlen. Auch hiermit 
will man Heilnng erzielt haben. Wie bei der Meningitis hat man 
auch hier besonders das Urotropin intravenös gegeben. Von der 
40proz. Lösung zuerst 2-3 ccn: und dann tägl. 10- '1 5 ccm. Es 
treten danach öfter Blasentenesmen auf. Die Erfolge waren nicht 
eindeutig. Auch die Preglsche Lösung intravenös soll zu guten Er­
folgen geführt haben. Es wurden zuerst iO ccm, dann 50-100 bis 
180 ccm gegeben. Billigheimer empfiehlt die Qtucksilberbehand­
lung, von deren Anwendung ich selbst schon befriedigende Erfolge 
gesehen habe. Man führt mit dem Kranken die übliche Schmier­
kur mit Ungt. Hg. ein. durch. Lehnen die Kranken die Schmier­
kur ab, so wird sie ersetzt durch intragl. Injektionen von Hydrarg. 
salicylic. 1,0, Paraff. liq. ad 10,0, wöchentl. 2mal 1 ccm, vorher 
gut umschütteln, 6 Wochen lang zu geben. Dieser Kur geht am 
besten eine Lumbalpunktion voraus, besonders wenn Verdacht auf 
Liquordruc.kerhöhung besteht. 

Symptomatische Behandlung: Bei Schmerzen kann man 
die allgemeinen Antineuralgica geben, dann auch Veramon 0,5 
oder Allional oder Doralgin 3 Tabl. Bei motorischer Unruhe 
Luminal oder Luminalnatrium als 40proz. Lösung zur subcutanen 
Injektion {1 ccm) oder Chloralhydrat 10,0, Mucil. Gi. arab. 30,0, 
Aq. dest. ad 1 50,0, bei Bedarf 2 Eßl. oder 30- SO ccm rectal. 

Versagen diese Mittel, so kommen Morphium, Somnifen, Pernoc­
ton und besonders Scopolamin hydrobrom. in Betracht: Scopolamin 
hydrobromic. 0,01:10,0, 3mal tägl. 4-8 Tropfen. 

Neuerdings hat sich M agnesium-Resorpta, 3 mal tägl. 1 Teel., zur 
Herabsetzung des Tremors und der Rigidität sehr gut bewährt. 

Gegen den öfter auftretenden Singultus, der sehr hartnäckig 
ist, kann Knieellenbogenlage versucht werden, andererseits sollen 
subcutane Injektionen von 2 ccm einer 2proz. Lösung von Car­
bolsäure von Wirkung sein. Wieweit diese Angaben richtig sind, 
muß dahingestellt bleiben. Auch Dolantin 1/ 2-1 Amp. intram. 
oder verdünnt intrav. 

Kommt der Kranke erst im chronischen Stadium zur Be­
handlung, so soll man die Quecksilberbehandlung ebenfalls ver-
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suchen. Auch eine Kur mit Mirion kann versucht werden. Jeden 
2. Tag 5 ccm intraglut. Im ganzen 20 Injektionen. Auf das Herz 
ist zu achten. Die·bestehende Muskelrigidität ist zu bekämp­
fen durch warme Bäder mit Bewegungsübungen. Gegen die Im­
pulslosigkeit oder Bewegungsarmut ist Scopolamin in der oben 
angegebenen Dosis am wirksamsten. Man kann es zeitweise durch 
Atropin ersetzen. Vor allem sind noch Bulbocapnin und Harmin 
zu versuchen. Auch Calciuminjektionen werden empfohlen, jedoch 
habe ich davon keinen Erfolg gesehen. Stößt die Ernährung auf 
Schwierigkeiten, so ist künstliche Ernährung notwendig. 

In der letzten Zeit findet die Behandlung mit der sog. bulgari· 
sehen Kur eine immer steigende Beachtung. Ein entsprechend 
dargestelltes Mittel ist Hornburg 680. Die Dosierung ist folge~de: 
1. Tag abends 1 Tropfen, 2. Tag mittags und abends 1 Tropfen, 
3. Tag morgens, mittags und abends 1 Tropfen, 4. Tag morgens 
und mittags je I Tropfen, abends 2 Tropfen, 5. Tag morgens 
1 Tropfen, mittags und abends je 2 Tropfen, 6. Tag morgens, 
mittags und abends je 2 Tropfen. Tritt Unruhe ein, dann ist das 
Präparat nicht abzusetzen, sondern ein Sedativum zu geben. Di~ 
Kost soll möglichst eine lacto-vegetabile sein. Verboten: Rind~ 
fleisch, Schweinefleisch, Fleischbrühe, Wurstwaren, Pökelfleisch 
und Fische, Alkohol, Kaffee, Nicotin. Erlaubt: Kalbfleisch, wenig 
Eier, Quark, Käse, Butter, frische Fische, Gemüse, roh und ge­
kocht, mit Butter oder Öl zubereitet, Teigwaren, Kartoffeln, wenig 
Hülsenfrüchte, alle Süßigkeiten. - Gymnastik und Massage ge­
hören zur Kur. Auf regen Stuhlgang zu achten. 

Progressive Paralyse. Die Paralyse war stets eine unheilbare 
Erkrankung und ist es auch trotz der Erfindung des Salvarsans 
geblieben. 

Man hat in den letzten Jahren Versuche gemacht, durch fieber­
erzeugende Injektionen auf die Krankheit einzuwirken. Da aber 
das entstehende Fieber nicht lange genug anhielt und daher nicht 
nachhaltig genug wirkte, suchte man nach Methoden, die einen 
Fieberanfall von mehreren Stunden Dauer auslösten. Hierzu 
schien besonders eine künstlich hervorgerufene Malariaerkran­
kung (nach Wagner- Jauregg) geeignet zu sein. Die Literatur 
berichtet über derart günstige Erfolge, daß bei sonst noch 
kräftigen Kranken ein Versuch mit Malariaimpfung immer an­
gezeigt erscheint. Kontraindikation: Diabet. mellit., Tuberkulose, 
schwere Veränderung an Herz- und Gefäßsystem, Marasmus und 
galoppierende Paralyse. 

Je frühzeitiger die Gefahr für das lentralnervensystem erkannt 
wird, desto günstiger ist die Wirkung der Malariakur. Positiver 
Liquor und klinische Symptome einer beginnenden Erkrankung 
des Zentralnervensystems sind die Indikationen zur Durchführung 
einer Malariakur. Je jünger die Kranken sind, um so ungefähr­
licher ist die Kur. Die Malaria~ur ist das wirksamste Prophy­
lakticurn gegen Tabes und Paralyse. 
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Therapie: Man entnimmt einem Malariakranken (Tertiana) 
2 ccm Blut und injiziert es einem Paralytiker subcutan oder 
intravenös. Man soll niemals Blut nehmen von solchen Kranken, 
die in den Tropen waren, um Tropicafälle auszuschließen, da die­
selben fast stets tödlich verlaufen. Das Blut kann von der Neu­
rolog. Abteilung des Krankh. Hamburg-Friedrichsberg fertig zur 
Injektion bezogen werden. Bei subcutaner Injektion beträgt die 
Inkubationszeit 6-17 Tage, bei intravenöser 4-10 Tage. Es 
treten dann typische Malariaanfälle auf mit Schüttelfrost, hoher 
Temperatur und nachfolgendem Schweißausbruch. Man richtet 
sich nach dem Kräftezustand des Kranken und läßt ihn 8-12 An­
fälle durchmachen. Treten keine Anfälle auf, dann Provokation 
durch Schwitzen, Stangerotherrn auf Milz oder an 3 aufeinander­
folgenden Tagen je 1 Amp. Novoprotin intravenös. 

Die Kranken werden durch diese Behandlung schwer mit­
genommen, sie nehmen stark an Gewicht ab, werden anämisch 
und oft subikterisch und leiden an Appetitlosigkeit. Die Herz­
funktion ist sorgfältig zu überwachen und, wenn notwendig, durch 
Herzmittel zu unterstützen (Cardiazol). Man gebe den Kranken 
reichlich zu trinken. Wird der Zustand des Kranken gefahrdrohend, 
so ist die Kur durch Chinin zu unterbrechen. Nach beendeter 
oder frühzeitig abgebrochener Kur gibt man 4mal tägl. 0,25 Chinin 
hydr. 5 Tage lang, dann noch 5 Tage lang 2mal tägl. 0,25. An­
schließend macht man mit den Kranken noch eine · Salvarsankur 
durch und beginnt mit 0,15 Neosalvarsan. Die Besserung zeigt 
sich bei den Kranken erst 1-3 Monate nach der Malariakur, aber 
nach eigenen Erfahrungen auch noch später. Serum- und Liquor­
befund brauchen der klinischen Besserung nicht parallel zu gehen. 
Wenn notwendig, kann nach einem Jahr die Kur wiederholt wer­
den. 



Nach Gruppen geordnete Arzneimittel. 
An tiarthri tica, 
Antineuralgica, 

Anti pyretica 
Acetanilid (Antifebrin) 
Acetopyrin. 
Acetylcholin. 
Acetylin. 
Aconit-Dispert. 
Aconitysatum. 
Actinogen. 
Agit. 
Alcacyl. 
Amatin. 
Analgit. 
Antineuralgicum cps. 
Antineurin. 
Antipyrin. 
Apicosan. 
Apyron. 
Arcanol. 
Aristochin. 
Artamin. 
Aspiphenin. 
Aspirin. 
Atochinol. 
Atophan. 
Atophanyl. 
Attritin. 
B1- Vitamin. 
Bykonon. 
Cafaspintabl. 
Causyth. 
Chineonal. 
Chinfortan. 
Chinin Calc. gluc. 

Merck. 
Chinin-Calcium 

Sandoz. 
Chinin-Lösung Bayer. 
Chininphytin. 
- bih ydrocnl. 
- hvdrobromic. 
- hydrochl. 
- salicyl. 
- sulfur. 
- valer. 
Chinin-Redoxon. 
Chinin. Weil. 
Chinolysin. 
Chinoplasmin. 
Chlorylen. 
Citrosulf. 

Cnffeminal. 
Coffetylin. 
Colchicin. 
Colchurecin. 
Colchysatum-Bürger 
Complamin. 
Compral. 
Coryfin. 
Diplosal. 
Ditonal. 
Dolantin 

' Doloresum-Tabl. 
Dolorsan. 
Doralgin. 
Elbon. 
Ervasin. 
Esterdermasan. 
Eumed. 
Fineural. 
Forapin. 
Gardan. 
Gelonida antineural­

. gica. 
I Hexophan. 

Histamin. 
Impletol. 
Irasphan. 
Iriphan, 
Irritren. 
J od-Dermasan. 
Kephalosan. 
Kryazon. 
Kryofin. 
Lactophenin. 
Leukosalyl. 
Leukotropin. 
Liquor Colchici comp. 

Dr. Mylius. 
Melubrin. 
Mesotan. 
Migränin. 
Minudol. 
Mirion. 
Mixt. sulfur. acid. 
N atr. salicyl. 
Neohexal. 
Neosal. 
Neuramag. 
N eurasalonika tabl. 
N eurischian. 
Neurit. 
Novacyl. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 

Novalgin. 
N ovalgin-Chinin. 
N ovatophan. 
Ophinal. 
Optalidon. 
Panthesin-Balsam. 
Phenacet. 
Phenan. 
Phenocoll hydr. 
Phenyl. salic. 
Piperazin. 
Polyphlogin. 
Pyraletten. 
Pyramidon. 
Quadronal. 
Quinisal. 
Radacyltabl. 
Radiophan. 
Reducto. 
Salen. 
Saliformin. 
Salipyrin. 
Salit. 
Salochinin. 
Salol. 
Sanarthrit. 
Saridon. 
Sidonal. 
Solvochin. 
Spiroprotasin. 
Spirosal. 
Strontisal. 
Stront. bromat. 
- lact. 
- salicyl. 
Sufrogel. 
Temagin. 
Theal. 
Tinct. Colchic. 
Titretta analgica. 
Treupelsche Tabl. 
- Suppos. 
Trigemin. 
Uricedin. 
Urosin. 
Veramon. 
Veramon. B. 
Verasulf. 
Vesipyrin. 

Antisyphilitica 
Biluen. 

18 
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Bismogenol. 
Bismutrat. 
Casbis. 
Diasporalkalomel. 
Dijodyl. 
Endojodin. 
Esidron. 
Hydrargyrum-Glidine. 
Jodipin. 
Lecibis. 
Merjodin. 
Mesurol. 
Milanol. 
Myo-Sa.lvarsan. 
NeobismoL 
Neo-Salvarsan. 
N eosilbersalvarsan. 
Novurit. 
Olbisol. 
Sajodin. 
Salvarsan. 
Salvarsan-Natrium. 
Sa.lyrgan, 
Solu-Salvarsan. 
Solvarsin. 
Spirobismol. 
Spirozid. 
Ungt. Hydrg. ein. 
Wismutdiasporal. 
Zittmannintabletten. 

Antispasmodica 
(Asthma usw.) 

Acetylcholin. 
Aludrin. 
Aspasan. 
Asthmaform. 
Asthmalaluter. 
Asthmapulver-Neu-

meyer. 
Asthmasan.zlpfchen. 
Asthmatrin. 
Asthmolysin. 
Asthmosan. 
Atoxatrin. 
Atropaverin. 
Atropin methylobro-

mat. 
Atropin sulf. 
Belladenal. 
Bellarlonna-Dispert. 
Belladonna-Exclud-

Zäpfchen. 
Belladonnysatum. 

Belladonorm. 
Bellafolin. 
Bellergal. 
Bronchalen. 
Bronchovydrin. 
Chlorylen. 
Desencin. 
Dismenol. 
Diuretin. 
Dolantin. 
Doryl. 
Ephedralin. 

Ephedrin l 
Ephetonin bes. 
Ephetonal Asthma. 
Epokan 
Eumydrin. 
Eupaco. 
Eupaverin. 
Euphyllin. 
Felsol. 
Fol. Stramon. 
Gastretten. 
Glycirenan. 
Iminol. 
Jerrofan. 
Jocapral. 
J od-Ca-Diuretin. 
Jopyron. 
Lacarnol. 
Luminaletten. 
Moloidtabletten (Mi-

gräne). 
Neuro-Trasentin. 
Padutin. 
Papaverin. 
Papavydrin. 
Pathosan. 
Paverysatum. 
Pavyco. 
Perasthman. 
Peremesin. 
Perparin. 
Perphyllon. 
Ponopasin. 
Racedrin. 
Rephrin. 
Rhinasthman. 
Salvamin. 
Sestron. 
Sol vasal. 
Spasmalgin. 
Spasmopurin. 
Spasmyl. 

Spec. antiasthmatic. 
Sympatol. 
Syntropan. 
Taumasthman. 
Theominal. 
Trasentin. 
Troparin. 
Uzara. 
Zematone. 

Cholagoga 
Agobilin. 
Bilagit. 
Bilimed. 
Bilitropin. 
Bilival. 
Bili-Zetton. 
Chelidonatum comp. 
Cholagutt. 
Cholaktol. 
Cholasa. 
Cholecysmon. 
Choleflavin. 
Cholefrey. 
Cholelysin. 
Cholispillen. 
Chologen. 
Cholomagnol. 
Cholotonon. 
Curcumen. 
Decholin. 
Degalol. 
Enatin. 
Eunatrol. 
Felamin. 
Gallestol. 
Hypophysin. 
Liophtal. 
Nigraphan. 
Orthosichol. 
Probilinpillen. 
Raphabil. 
Raphanose. 
Splanchnicin. 
Synthobilin. 
Taurosan. 
Temoebilin. 
Thermochol. 
Zettagall. 

Blutdruck­
senkungsmi ttel 

Acecolin. 
Acetylcholin. 
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Animasa. 
Animasa forte. 
Antihyperton. 
Aortalgin. 
Coli-Antigen. 
Desencin. 
Dorital. 
Doryl. 
Erythroltetranitrat. 
Esdesa.n c. nitro. 
Hefe-Antigen. 
Jocapral. 
J odocalcit. 
Josicol. 
Lacarnol. 
Najosil. 
Na. nitros. 
Nitroglycerin. 
Nitroscleran. 
otosclerol. 
Pacyltabletten. 
Padutin. 
Rhodan-Ca-Di uretin. 
Rhoda.purin. 
Sklerocholin. 
Sulfartan. 
Suprajodan. 
Telatuten. 
Tria.denyl. 
Vasoklin. 
Vasotonin. 
ViscophyU. 
Viscovasin. 
Viscum-Osmosat. 
Viscysatum. 

Blutarmut 
Artose. 
Ceferro. 
Cupraemon. 
Feometten, auch mit 

As. 
Ferlersan. 
Ferripan. 
Ferro 66. 
Ferronovin. 
FerrostabiL 
Ferrum-Nordmark. 
Leberpräparate weiter 

hinten. 

Magen und Darm, 
Antidiarrhoica 

Acidol. 

Acidol-Pepsin. 
Acid. tannic. 
Acilacton. 
Acinormal. 
Adsorgan. 
Allicepan. 
Allisatin. 
Alloton. 
Altanno I. 
Aplona. 
Arbuz. 
Asafoetin. 
Belladonna-Neutra-

lon. 
Be-Vitrat. 
Bi.sflatan. 
Bismutose. 
Bismutum. 
Bolus alba. 
Boviserin. 
Calcaona. 
Ca.rbarom. 
Carbo animal. 
- Coffcae. 
- Ligni. 
Carbobolusal. 
Carboluphen. 
Carbo-Ormaioll. 
Citropepsin. 
Comall ysatllllll. 
Cumacarbo. 
Dermatol. 
Eldoform. 
Entero-Vioform. 
Enzynorm. 
Enzypan. 
Equiserin. 
Eucarbon. 
Ext. Opü. 
Gastro-Sil. 
Gatrovit. 
Hainangin. 
Histidin. 
Holopon. 
Hydronal. 
lchthalbin. 
Ichthoform. 
Ichthosotpillen. 
Intestinal. 
Kamillargen 
Kamillosan. 
Kohlegranulat. 
LaitaL 
Larosan. 

Larostidin. 
Laudanon. 
Laudopan. 
Magn. perhydrol. 
Mixt. gummosa. 
Mucin comp. 
Mucitect. 
Mutaflor. 
Neuralon. 
Novozon. 
Opium. 
Opran. 
Optannin. 
Pantopon. 
Paractol. 
Pegnin. 
Peptozon. 
Peristaltin. 
Prosplen. 
Prostigmin. 
Resorcin. 
Sanacarbon. 
Sa.nturon. 
Sepdelen. 
Silandin. 
Silicetta. 
Simaran. 
Siodan. 
Stomachysatum. 
Tannalbin. 
Tannigen. 
Tannismut. 
Tannoform. 
Tannyl. 
Thioform. 
Tinct. carminativa. 
- colombo. 
- Op. spl. 
Tostacoff. 
Uzara. 
Yatren 105. 
Yxin-Kohl.e. 

Diuretica 
Agurin. 
Aivosan. 
Aq. Petroeelliri. 
Calciumdiuretin. 
Coffein et ejus salia. 
Cycliton. 
Decholin. 
Deriminal. 
Deriph,run. 
Digilanid. 

18* 
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Digistrophandiureti-
cum. 

Digitheosan. 
Diukal.. 
Diuretin. 
Diuretysatum. 
Esidron. 
Euphyllin. 
Euphyllin-Calcium. 
Euphyllin-Jod-Cal-

cium. 
Ituran. 
Liq. Kal. acetic, 
Nephrisan. 
Novophyllin. 
Novurit. 
Salyrgan. 
Scillaren. 
Spec. diuret. 
Theacylon. 
Tbeobrom-Na. acet. 
- - salicyl. 
Theobromin-Sedocal-

cium. 
Theocal. 
Theocin. 
- Natr. acet. 
Theophorin. 
Theophyllin. 
Urea pura. 

Haemosta tica 
Adrenalin. 
Afenil. 
Calcinol. 
Calcium chloratum. 
Calcium-Clavipurin. 
Calc. gluc. Merck. 
Calcium-Homburg. 
Calcium-Nordmark. 
- -Resorpta. 
- -Sandoz. 
Calmed. 
Clauden. 
Clavipurin. 
Coagulen. 
Cornutinum citricum. 
- ergoticum. 
Cotarnin. hydrochlor. 
- phthalicum. 
Epirenan. 
Ergometrin. 
Ergopan. 
Ergotin. 

Ergotin Denzel, 
Erystypticum. 
Euphyllin. 
Extr. secal. cornut. 
Extr. secal. cornut. 

fluid. 
Gelatina sterilisata 

Merck. 
Gravitol. 
Gynergen. 
Hydrastinin. hydro-

chlor. 
Hydrastinum. 
- hydrochlor. 
Karanum (Vitamin K). 
Kongorot. 
Liquidrast. 
Liq. ferri sesqui-

chlorat. 
Manetol. 
Menost;J.ticum. 
Methylhydrastinin. 

cps. 
Nateina. 
Percalcit. 
Polygonorm. 
Sango-S top. 
Sanocalzin. 
Secacornin. 
Secale cornut. 
- -Dispert. 
- -Exclud. 
Secalysatum. 
Selvoral. 
Suprarenin. 
Stypticin. 
Styptol. 
Styptisatum. 
T.C. 6. 
Tenosin. 
Tinct. häemostyptica. 
Tuffen. 
Vitamin C u. K. 

Harnantiseptica, 
Antigonorrhoica 

Acidolamin. 
Acykal.. 
Albargin. 
Albucid. 
Alkorcin .. 
Allosan. 
Ammonium-Mandelat 
Amphotropin. 

Argaldon. 
Argatoxyl. 
Argent. nitr. 
- proteinic. 
Argolava!. 
Arhovin. 
Arthigon. 
Buccosperin. 
Buccotean-Tee. 
Chloramin. 
Choleval. 
Cibazol. 
Cumasina liq. 
Cylotropin. 
Eubasinum. 
Gonargin. 
Gonocin. 
Gonosan. 
Gono-Sero!. 
Gonovitan. 
- -Yatren. 
Hegonon. 
Helmitol. 
Hexacystol. 
Hexa! (Neo-). 
Hexamethylentetra-

min. 
Hexa-Strontiuran. 
Hexatramin. 
Leukotropin. 
Mandelsäure. 
Mg-Mandelat. 
Necaron. 
Neotropin. 
Neo-U!iron 
01. Santali. 
Partagon. 
Pellidol-Stäbchen. 
Phenyl. salicy!. 
Protal bin. 
Prontosil. 
Protargol. 
Pyridium. 
Rivanol. 
Salol. 
Santyl. 
Subcutin. 
Sulfapyridin. 
Targesin. 
Transarg an. 
Trypaflavin. 
Uliron. 
Uromed. 
Uronovan. 
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Urotropin. 
Uvalysatum. 
Vesicaesan. 

Herz- und Gefäß-
mittel 

Acid. benzoic. 
Adonidinum. 
Adonigen. 
Adonis-Perpurat. 
Adovern. 
Adrenalin. 
Cadechol. 
Calcio-Coramin. 
Camphergelatinetten. 
Camphora. 
Cardiazol. 
Cardiopon. 
Cardiotonin. 
Cardiotrat. 
Cedilanid. 
Chinidin. sulfuric. 
Coffein. 
Coffetylin. 
Convallan. 
Con vallaria-Perpura t. 
Coramin. 
Cormed. 
Corydalon. 
Cycliton. 
Deriminal 
Deriphyllin. 
Digalen. 
Digifolin. 
Digilanid. 
Diginorm. 
Digipan. 
Digipurat. 
Digistrophan. 
Digitalis-Dispert. 
Digitalis-Exclud-

Zäpfchen. 
Digitalysatum. 
Digotin. 
Disotrin. 
Diuretin. 
Doryl. 
Embran. 
Ephedralin. 
Ephedrin. 
Ephetonin. 
Euphydigtal. 
Euphyllin. 

Euphyllin-Calcium 
- -Jod-Calcium. 
Eutonon. 
Euxanthin. 
Fol. Digital. 
Foligan. 
Folinerin. 
Funktional. 
Gitapurin. 
Glucadenose. 
Hexeton. 
Icoral. 
Ituran. 
J od-Ca-Diuretin. 
Kombetin. 
Lacarnol. 
Lanatadispert. 
Lanatysatum. 
Lobesym. 
Myokombin. 
Myoston. 
Myotrat. 
Neospiran. 
Novophyllin. 
Oleander-Perpurat. 
01. camphorat. 
Padutin. 
Pandigal. 
Perphyllon. 
Periscol. 
Pervitin. 
Priscol 
Prostrophanta. 
Recorsandragees. 
Scillaren. 
Scillicardin. 
Seil! oral. 
Sklerocholin. 
Strophadenyl. 

' Strophalen. 
Strophanthin Boeh-

ringer. 
St.rr>phanthin comp. 
Strophanthin Güstrow. 
Strophantose. 
Strophosid. 
Suprarenin. 
Suprifen. 
Sympatol. 
Theominal. 
Tinct. Digital. 
Tonophosphan. 
Triadenyl. 
Valodigan. 

Valostrophan. 
Veriazol. 
Veritol. 
Verodigen. 
Viscratyl. 
Xipoid corea!e. 

Herzhormon prä-
parate 

Embran. 
Eutonon. 
Lacarnol. 
Myoston. 
Myotrat. 
Padutin. 
Triadenyl. 

Jodpräparate 
Biozyme-Jod. 
Dijodtyrosin. 
Dijodyl. 
Eigon. 
ErnanaL 
Endojodm. 
Esjodin. 
Euphyllin- J od-Cal-

cium. 
Fejoprot. 
Jodario. 
J od-Ca-Diuretin. 
- -Dermasan. 

-Diuretal. 
- -Eigon-Zäpfchen. 
- -Elarson. 
Jodella. 
Jodex. 
J odferra tin. 
J odferratose. 
J odferroglidine. 
Jodfortan. 
Jod-Glidin. 
Jodgorgon. 
Jodipin. 
Jodll'cin. 
J odlecithin. 
J odocalcit. 
Jodoform. 
Jodomenin. 
J odonascin. 
Jodopyrin. 
J odoscleran-Calcium. 
Jodostarin. 
Jodostrumit. 
J odoth yrin. 
Jod-Prothaemin. 
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Jodtropon. 
J odtropon-Struma-

tabletten. 
Jod um. 
Jodurecal. 
Jodvasogen. 
Jodylin. 
Joletran. 
Jothion. 
Jotifix. 
Kal. jodat. 
Lipojodin. 
Lugol-Lösung. 
Metajodin. 
Mirion. 
My-Jod. 
Natr. jodat. 
Preglsche Lösung. 
Presojod. 
Projodin. 
Sajodin. 
Septojod. 
Sirup. ferri jodat. 
Sozojodol. 
Tinct. J odi. 
Yatren 105. 

Lokalanaesthetica 
Acoin. 
Alypin. 
Anaestheform. 
Anaesthesin. 
Cocain. 
Cycloformpasta. 
Diocain. 
Eucain. 
Eusemin. 
Larocain. 
Lenirenin. 
Novocain. 
Novoconephrin. 
Orthoform. 
Panthesin. 
Pantocain. 
Percain. 
Propaesin. 
Paicain. 
Psic. Neu. 
Psicobenyl. 
Renoform. 
Stovain. 
Subcutin. 
Tropacocain. 
Tutocain. 

Narkotica, Hypno­
tica, Sedativa, 

Nervina 
Abasin. 
Acedicon. 
Adalin. 
Adamon. 
All(i)onal. 
Ammon. bromat .. 
Amnesin. 
Aponal. 
Atropin. methylobro-

mat. 
Avertin. 
Baldrian-Dispert. 
Baldrinorm. 
Belladenal. 
Bellafolin. 
Bellergal. 
Bornyval. 
Brojosan. 
Bromglidine. 
Brom-Nervacit. 
Bromural. 
Brom-V alidol. 
Brosedan. 
Brotonat. 
Bulbocapnin. 
Calcibronat. 
Calc. bromat. 
Calmonal. 
Camphora monobro-

mata. 
Castoreum. 
--Bromid. 
Chineonal. 
Chlninphytin. 
Chin. valer. 
Chloral. hydrat. 
Chloroform. 
Cibalgin. 
Codein phosph. 
Codeonal. 
Coffeminal. 
- composit. 
Compral. 
Curral. 
Dial. 
Dialacetin. 
Dicodid. 
Digimorval. 
Dilaudid. 
Dionin. 
Ditonal. 

Dodonal. 
Dolantin. 
Doralgin. 
Dormen. 
Dormisan. 
Dormovit. 
EidoraL 
Epokan. 
Esdesan. 
Eukodal. 
Eunarcon. 
Evipan. 
- Natr. 
Ext. Beilad. 
- Cannab. ind. 
- Hyoscyam. 
Foligan. 
Heroin hydrochl. 
Holopon. 
Hovaletten. 
Hyoscin .. 
Hyoscyamin. 
Impletol. 
Kai. bromat. 
Laudanon. 
Laudopan. 
Lith. bromat. 
Lubrokal. 
Luminal. 
Luminaletten. 
Luminal-Natrium. 
Lupulin. 
LuvasyL 
Medinal. 
Merz-Morf. 
Morphin. hydr. 
Narcophin. 
Natr. bromat. 
Neobornyval. 
Nervanon. 
Nervobromin. 
Nervophyll. 
Neurostrontyl. 
Nirvanol. 
Nitrovalan. 
Noctal. 
Novonal. 
Nyktogen. 
Opium conc. 
- pulv. 
Optalidon. 
Ovobrol. 
Pantopon. 
Paracodin. 
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Paraldehyd. 
Pasta Guarana. 
Perdolat. 
Pernocton. 
Peroninum hydrochl. 
Phanodorm. 
- -Calcium. 
Präparat "Wolff gegen 

Hyperthyreosen'' 
Profundol.' 
Prominal. 
Quadro-Nox. 
Rad. Valer. 
Recorsan. 
Recresal. 
Rectidon. 
Recvalysat. 
Sandoptal. 
Scopolamin hydro-

bromic. 
Scopolamin-Eukodal-

Ephetonin. 
Scophedal. 
Securodorm. 
Sedacao. 
Seda!. 
Sedaphen. 
Sedobrol. 
Sedocalcium. 
Somnacetin. 
Somnifen. 
Somnospasmosan. 
Spasmalgin. 
Spasmosan. 
Spasmyl. 
Spec. nervin. 
Stron tisal. 
Stront. bromat. 
Sulfonal. 
Tetrophan. 
Thalassan. 
Theominal. 
Tct. Op. crocat. 
-- simpl. 
Trigemin. 
Trional. 
Trivalin. 
Troparin. 
Valamin. 
Valeriana-Digitalysa-

tum. 
ValidoL 
-· -Bromtabletten. 
Valergcn. 

Valinervin. 
Valisan. 
Valofin. 
Valotrat. 
Valyl-Perlen. 
Veramon. 
Verasulf. 
Verona!. 
Verophen. 
Voluntal. 
Zentropil. 

Organatherapeu­
tische Präparate 

Adrenalin. 
Adreno-Glandosan. 
Agomensin. 
Androstina. 
Anertan. 
Animasa. 
- forte. 
Anteron. 
Antithyreoidin Moe-

bius. 
Apondon. 
Asthmatrin. 
Asthmolysin. 
Asthmosan. 
Calcophysin. 
Campolon. 
Cholotonon. 
Citovario-Glandosan. 
Coagulen. 
Cortenil (synth.) 
Cortidyn. 
Cortin. 
Cortineurin. 
Cortiron. 
Cyren (synth.). 
Detoxin. 
Duoden trat. 
E. K. Bürger. 
Elityran. 
Enzynorm. 
Enzypan. 
Erugon. 
Eutonon. 
Ferronovin. 
F errovarial. 
Flavolutan. 
Folliculin. 
Follovin. 
Fontanon. 

Glandosane. 
Glanduitrin. 
Glycirenan. 
Gynormon. 
Hämokrinin. 
Hämoprotin. 
Heparin. 
Hepatopson. 
Hepatrat. 
Hepaventrat. 
Hormin. 
Hormocutan. 
Hormoglandulae. 
Hormonal. 
Hormovesculan. 
Horpan. 
Hypophen. 
Hypophysen-Extrakt 

Schering. 
- Cerebr. sicc. 
- -Glandosan. 
Hypophysin. 
Iliren. 
Inhepton. 
lnkretan. 
Insulin. 
Intestinal. 
Jodothyrin. 
Katalysin. 
Klimova. 
Lacarnol. 
Leptormo12. 
Lien sicc. 
Luteogan. 
Luteoglandol. 
Luteo-Glandosan. 
Luteototal. 
Lutocrescin. 
Lutocyclin. 
Lutren. 
Menformon. 
Menagen. 
Migräneserum. 
Milzpräparat-Dege-

wop. 
Mucin. 
Mucitect. 
Mucotrat. 
Myotrat. 
Neo-Hormonal. 
Neurosmon. 
Novarial. 
Novochimosin. 
Novotestal. 
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Novothyral. Pro Ossa. Gegen 
Ocenta. Prosplen. Thyreotoxikosen 
Oestroglandol. Prostakrin. (Basedow) 
Oestromon. Quotientin. Agontan Oophorin. Rejuven. Antithyreoidin - -Lipoid. Rodagen. Moebius Optone. Sanarthrit. Bellergal Orasthin. Sistomensin. Ergocholin. Orchicithin. 
Orchikrin. 

Solvitren. Gynergen. 

Ovaraden. 
Spermin. Hämokrinin. 

Ovaraden-Triferrin. 
Splendothelan. Insulin. 
Splenotrat. Pardinon. Ovarial (Ovaria sicc.) Stomopson. Präparat Wolff. Ovario-Glandosan. 

Ovibion. 
Suppletansalbe und Prominal. 

Ovimbin. 
Suppos. Solvitren. 

Ovobrol. Suprarenin. Tyronorman. 

Ovoglandol. Tardovario-Glandos. Vogan. 

Ovowop. Tela tuten. 

Padu:tin. Tempestan. Goldpräparate 

Pancortex. Tenuigen. Auro-Detoxin. 
Pancrazym. Testes siccati. Aurophos. 
Pancrofirm. Testifortan. Auroprotasin. 
Pankreasdispert. Testiglandol. Gold-Diasporat. 
Pankreon. Testimbin. Lopion. 
Pankrostasetabletten Testitotal. Solganal. 
Parathyreoidea. Testogan. Solganal' B oleosum. 
Perandren. Testoglandosan. Neo-Solganal. 
Percorten. Testotrat. 

Perlatan. Testoviron. Kupferpräparat 
Pernämyl. Thelygan. 

Ebesal. 
Physormon. Thymo-Glandosan. 

Pituchinol. Thymophysin. 
Zinnpräparate 

Pituglandol. Thyraden. 

Pituglenan. Thyreoglandosan. Hordostan. 
Pituigan. Thyreoid-Dispert. Lerastan. 
Pituitrin. Thyreoidin Merck. 

Posthypin. - Sehering Hypophysen-
Praehormon. - Sicco. prä parate 
Präjaculin. Thyreoglobulin. 

Vorderlappen Praelacton. Thyreonal. 
Praephyson. Thyreophorin. Anteron. 
Pregnon. Thyreototal. Lutocrescin. 
Pregnyl. Th0-opurin. Pregnyl. 
Preloban. Thyrowop. Praehormon. 
Pretiron. Thyroxin. Praephyson. 
Progestin. Tonephin. Preloban. 
Progynon. Torantil. Pretiron (Thyreotropes 
Progynon B oleosum. Transannon-Luteo Hormon). 
Prokliman. - -bvo. 
Prolan. Unden. Hinterlappen 
Proluton. Uterotonon. Hypophysin. 
-C. Vaduril. Hypophysen-Hinter-
Promonta. Ventraemon. Iappen-Glandosan. 
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Orasthin. 
Physormon. 
Pituchinol. 
Pituglandol. 
Pituigan. 
Pituitrin. 
Pitraphorin. 
Posthypin. 
Tonephin. 

Hypophyse total 

Hypophysen-Glando­
san total 

Hypophysis cerebri. 

Leberpräparc.te 

(bei perniziöser An· 
ämie) 

Campolon. 
Ferronovin. 
Hepamult. 
fleparin. 
Hepatopson. 
Hepatrat. 
Hepaventrat. 
Hepracton. 
Hepr. B. 
Inhepton. 
Leberextrakt forte. 
Neo-Hepatrat forte. 
Pernämyl. 

Magentrocken­
pul ver (gegen perni-

ziöse Anämie) 

Hepaventrat. 
Mucotrat. 
Stomopson. 
Ventraemon. 

Nebennieren­
rindenhormone 

Cortenil. 
Cortidyn. 
Cortin. 
Cortineurin. 
Cortiron. 
Iliren. 
Pancortex. 
Percorten. 

Gegen 
Magengeschwür 

Duodentrat. 
Histidin Ifah. 
Larostidin. 
Novoprotin. 
Progynon. 
Torantil. 

Vitaminpr'äpuaü 
Vogan (Vit. A). 

Vitamin B1 
Benerva. 
Berizym. 
Betabion. 
Betaxin. 
B-Vitrat. 

Vitamin B2 
Lactoflavin. 
Nicobion }Pellagra 
Nikotinsäure- heilender 

amid Faktor. 

Vitamin C 
Cantan. 
Cebion. 
Fructamin. 
Redoxon. 
Cerviplant. 
Trivitan. 
Vigantol (Vit. D). 

Vitamin E 
Ephynal. 
Ereton. 
Evion. 
E-Viterbin. 
E-Vitrat. 
Vibeta. 
Vitemonta .. 

VitaminK 
; Karanum 

Hemodol. 
Synka-Vit. 

Vitamin P 
Citrin. 
Vitamin P Nordmark 

Vitaminpräparate 
mit verschiedenen 

Vitaminen 
Bryonon. 

Detavit. 
Dibionta. 
Monavit. 
Omnival. 
Priovit. 
Provitina. 
Sanostol. 
Symbion. 
Vitamultin. 

Präparate 
zur Reizkörper-

therapie 

Abijon. 
Anaesthesulf. 
Aolan. 
Arthigon. 
A uroprotasin. 
Caseosan. 
Compligon. 
Detoxin. 
Gonargin. 
Gono-Yatren. 
Helpin. 
Irritren. 
Lipatren. 
Myrmed. 
Myrmekan. 
Neuro-Yatren. 
Novoprotin. 
Olobintin. 
Olyptol. 
Omnadin. 
Omnasulf. 
Perprotasin. 
Pollantin. 
Pollenvaccine. 
Pyrifer. 
Sanarthrit. 
Schwefel-Diaspora!. 
Spiroprotasin. 
Staphylo-Yatren. 
Strepto-Y a tren. 
Sufrogel. 
Sulfartan. 
Tela tuten. 

i Terpichin. 
Trichophytin. 
Vaccineurin. 
Xifalmilch. 
Yatren-Casein. 



ZWEITER TEIL. 

Arzneimittelbesprechung. 

Abasin. Acetylbromdiäthylacetylcarbamid. Weiße, schwach 
bittere Tabletten zu 0,25. Als Sedativ bei Nervosität, Angstzu­
ständen und Depressionen, 3 mal tägl. 1-2 Tabl. Packungen mit 
20 Tabl. 1,09 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Abijon. Sterile Milch zur parenteralen Eiw.-Therapie subcut. 
und intramusk. Packungen 3 Amp. a 2 ccm 0,87 RM., a 5 ccm 
1,31 RM. 1 Amp. Sächs. Serumwerk, Dresden. 

Abrodil s. Per-Abrodil. 
Acecolin (Acetylcholinchlorid durch Zusatz von wasserfreier 

Glykose stabilisiert). Anwendung bei Raynaudscher Krankheit, 
intermittierendem Hinken, Gangrän, Angina pectoris, Blutdruck­
steigerung, bei profusen Schweißen der Tuberkulösen (Dosis 0,02 
bis 0,05), trophischen Störungen. l\1an gibt täglich eine intraglut. 
Injekt. von 0,1-0,2 g Acecolin. Packungen mit 5 Amp. mit je 
0,02 oder 0,05 oder 0,1 oder 0,2 g Acecolin. Jede Schachtel ent­
hält ferner 5 Amp. Aq. bidestill. Ich kann das Präparat au& 
eigener Erfahrung empfehlen. Simons-Apotheke, Berlin. 

Acedicon. Salzsaures Salz des Acetyl-dimethylo-dihydrothebain 
(ein Isomeres des acetylierten Kodeins). Unterliegt dem Opium­
gesetz. Es können pro Tag und Patient 0,2 g Acedicon verordnet 
werden. Es bewirkt eine beträchtliche Einschränkung des Husten­
reizes, die Hustenstöße werden seltener, der Effekt des einzelnen 
Hustenstoßes aber größer, so daß die Tagesmengen des Auswurfs 
gleichbleiben. Das Atemzentrum wird nicht ungünstig beeinflußt, 

.die Darmtätigkeit nicht gehemmt. Eine Gewöhnung an das Prä­
parat ist kaum vorhanden. Es wurden einige Fälle von Acedieanis­
mus veröffentlicht. Die Dosierung ist 0,005. Es tritt hierbei 
nur selten Schläfrigkeit auf. Bei Husten reichen die Dosen 
0,0025-0,005 = 1/ 2-1 Tabl. 1-3mal tägl. aus. Im Handel 
Tabletten zu 0,005 in Packungen mit 10 und 20 Tabl. (79 Pf., 
1,29 RM.). C. H. Boehringer Sohn, Irrgelheim a. Rh. 

Acetanilidum. Antifebrin. Weißes, geschmackloses Pulver, schwer 
löslich in Wasser. Analgeticum und Antipyreticum in Dosen von 
0,25-0,5. Acetanilid. Antipyrin, Phenac. aa 0,25, Coffein 0,1, 
tal. Dos. X. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 1,5. 



Acetonal - Acidolamin. 

Aceto nal· Hämorrhoidalzäpfchen. 1 o% Aceton-Chloroform-Sali­
cylsäureester und 2% Alsol bei Hämorrhoiden und l:>roktitis. 
12 St. 1,73 RM., 6 St. 0,87 RM. Als Salbe Tube 1,31 RM. 
Auch als Vaginalkugeln bei Adnexerkrankungen. 12 St. 1,24 RM. 
Chem. Fabrik Athenstaedt & Redeker, Hemelingen b. Bremen. 

Acetopyrin. Acetylsalicylsaures Antipyrin. Schwer lösliches 
Pulver. Wie Salipyrin. 

Acetum. 6proz. Lösung von Essigsäure. Zur Abreibung d~s 
Körpers bei Schwächezuständen und Fieber. 

Acetu m aro maticu m. Eine Auflösung ätherischer Öle (Lawendel, 
Rosmarin, Pfefferminz u. a.) in Weingeist und verdünntem Essig. 
Als Riech- und Waschmittel. 

Aceturn pyrolignosum crudum. Roher Holzessig. Durch trockene 
Destillation von Holz gewonnen. Eine braune, nach Teer riechende 
Flüssigkeit mit mindestens 8,4% Essigsäure. Hauptbestandteile: 
Methylalkohol, Aceton, Essigsäure und Phenol. 5 -10proz. zu 
Waschungen und besonders Vaginalspülungen. 

Aceturn pyrolignosum rectif. Gelbe Flüssigkeit mit mindestens 
5,4% Essigsäure zu Pinselungen und Umschlägen. 

Aceturn Sabadillae. Ein Auszug von Semen Sabadillae mit ver­
dünnter Essigsäure 1 : 10. Gegen Pediculi capitis. 

Acetylcholin" Rache" istdas salzsaure Salz des Essigsäureesters des 
Cholin. Es erregt stark die parasympathischen Nerven - Erregung 
glattmuskulärer Organe und der Drüsen, Hemmung des Herzens. 
Durch Erweiterung der peripheren Gefäße erniedrigt es den Blut­
druck. Indikation: Raynaudsche Krankheit, Gefäßspasmen, Gan­
grän, atonische Zustände von Magen und Darm, Quinckesches 
Ödem. Es wird am besten intramusk. (nicht mtrav.) in Dosen von 
0,05 --0,2 g tägl. gespritzt. Die Acetylcholinwirkung im Darm 
wird durch Vitamin B1 verstärkt. Bei neurovegetativen und 
chronischen Störungen bei Hypertension kann man tägl. 1 bis 
3 Supp. zu 0,3 g Acetylcholinchlorid geben (s. Doryl). Sehr gut 
bewährt hat sich Acetylcholin bei Gelenkerkrankungen (Arthrosis, 
Arthritis def., Muskelhärten, zur Belebung gelähmter Muskeln). 
Man injiziert 2-4mal wöchentl. 1 Amp. in die Muskeln oder in 
die Gelenke. Münch. med. Wschr. 1. 1940 (Payr). Packungen mit 
6 Amp .. mit 0,1 g Acetylcholinchlorid und zu seiner Lösung 6 Amp. 
mit 2 ccm steril. Wasser (3.35 RM.). Supposit. 6 St. zu 0,3 g 
(4,04 RM.). S. Sklerocholin und Priscol. Hoffmann-La Rache 
& Co. A.-G., Berlin 

Acetylin. Acetylsalicylsäure Heyden. Packung von 10 und 
20 Tab!. a 0,5 (22 Pf., 43 Pf.). Chem. Fabr. Heyden, Radebeul­
Dresden. 

Acidolamin als Pastillen. Jede Pastille enthält 0,3 Hexamethy­
lentetramin und 0,8 g Acidol (Betainchlorhydrat. Betain = Tri­
methylaminoessigsäure). Da die therapeutische Wirkung des 
Hcxamethylentetramins auf Abspaltung von Formaldehyd in 
saurer Lösung beruht, so ist hier Hexamethylentetramin mit Acidol 
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kombiniert, welches durch hydrolytische , Spaltung HCl abgibt. 
Empfehlenswertes Mittel bei Cystitis, Pyelitis. Tägl. 4-6 Tabl. 
in WasSP.r vorher gelöst. Packung in Glasröhren mit 15 St. zu 
1,1 g und 0,55 g (1,76 RM. und 1,07 RM.). Curta & Co., Berlin­
Britz. 

Acidoi·Pepsin stellt eine trockene Mischung von Acidol und 
Pep~in dar. In dieser trockenen Mischung verliert auch bei längerer 
Aufbewahrung das Pepsin nicht seine proteolytische Kraft, gegen­
über den Pepsin-HCl-Mixturen oder Pepsinwein, die nach einigen 
Tagen jede proteolytische Wirkung verloren haben. Überall da 
zu verordnen, wo frühP,r HCl +Pepsin gegeben wurde. Im Handel 
als Pastillen zu 0, 5 in Röhren zu 10 St. mit 0,4 Acidol + 0,1 Pepsin 
(entsprechend 8 Tropfen verdünnter HCl). Man gibt zu den Mahl­
zeiten 2-3 Pastillen, bei Achylie gastr. gibt man mit Vorteil 
1 Std. nach dem Essen noch 3 Pankreontabl. 10 St. zu 0, 5 g 0, 70 RM., 
50 St. 2,90 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Acidum aceticum. 96proz. Essigsäure, die in der Kälte kry­
stallisiert. Äußerlich zur Ätzung. 

Acidum aceticum dilutum enthält ungefähr 30% reine Essig­
säure. 

Acidum acetylosalicylicum. Weiße Krystallnädelchen von 
schwach säuerlichem Geschmack. In Wasser schwer löslich. Durch 
Alkalien wird es in Salicylsäure und Essigsäure gespalten. Sein 
Calciumsalz ist in Wasser löslich. Als Analgeticum und Anti­
pyreticum, Antirheumaticum und Diaphoreticum. In Dosen von 
0, 5-1 g mehrmals tägl. Bei empfindlichen Kranken entsteht 
Ohrensausen, Schwerhörigkeit oder auch Sehstörung. Rp. Acidum 
acetylosalicyl., Phenacetin aa 0,3, Codein 0,01, tal. Dos. X, bei 
Kopfschmerz 1 Pulver. 

Acid. agaricinicum s. Agaricin. 
Acidum arsenicosum. Ein weißes, in Wasser schwer lösliches 

Pulver, leicht löslich in Alkalien. In Dosen von 0,001-0,05 bei 
allgemeinen Schwächezuständen und zur Hebung des Erl\ährungs­
zust~ndes, bei Chlorose und Anämie auch in V-erbindung mit 
Eisen. Bei Psoriasis und Lichen ruber ist es wochen- und monate­
lang zu nehmen. Auch bei malignen Lymphomen kann manchmal 
überraschendes Zurückgehen der Tumoren beobachtet werden. 
Acid. arsenicosi 0,1, Piper. nigri 2,0, Rad. liquirit 5,0, f. pil. 100. 
2mal tägl. 1-2 Pillen, allmählich steigend auf 3mal 3 Pillen 
(asiati<>che Pillen), oder Pilul. Blaudii c. Acid. arsenicosi 0, 1, 
dos. 100, 1 - 3 mal tägl. 2 Pillen. Triferrin, Chinin sulf. aa 5, 0, 
Acid. arsenicosi 0,1, f. pil. Dos. C. 3 mal tägl. 1 -2 Pillen. Größte 
Eintelg. 0,005, größte Tagesg. 0,015. S. Arsylen, Astonin, Helpin­
Arsen. 

Acidum benzoicum. Gelbliche Nadeln, durch Sublimation aus 
Benzoeharz dargestellt. 0,03-0,3 als Expektorans namentlich bei 
Bronchitis, bei Kindern und alten Individuen. Acid. benzoic. 0,1, 
Sacchar. alb. 0,5, tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. (In Wachs-
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kapseln.) Acid. benz., Camphor. trit. aa 0,1, tal. Dos. X ad Chart. 
cerat. 2 stündl, 1 Pul ver bei Herzschwäche bei Infektionskrankheiten. 

Acidum boricum. Glänzende, farblose, sich fettig anfühlende 
Schuppen, die sich leicht in heißem Wasser lösen. Auch in ·wein­
geist und Glycerin löslich. Als 2- 3 proz. Lösung zu Blasen­
spülungen, als Gurgelwasser und zu Umschlägen, sowohl bei 
Wunden als auch bei Augenentzündungen. Als Pulver zum Ein­
stäuben in das Ohr, oder als Salbe. Acid. boric. 5, Glycerin, 
Aqu. dest. aa 12,5. Zum Bepinseln bei Soor Menthol. 0,1, Acid. 
boric., Sacch. lact. aa 5, Schnupfpulver. 

Acidum camphoricum. Camphersäure, weiße, in Wasser schwer 
lösliche, geruchlose Krystalle. In Weingeist und Äther leicht 
löslich. Bei Nachtschweiß der Phthisiker, 3mal tägl. 0,5-1 g 
oder abends 2 Pulver in Oblaten. Auch bei Cystitis zu versuchen. 

Acidum carbolicum. Im Dtsch. Arzneibuch 6 jetzt nur noch als 
Phenolum. Weiße Krystalle, die sich an der Luft rötlich färben. 
Löslich in 15 Teilen Wasser. Leicht löslich in Äther, Chloroform, 
Glycerin und Alkohol. In 2proz. Lösung zu desinfizierenden 
Waschungen. 2- 5proz. zur Desinfektion der Instrumente. Inner­
lich nur noch sehr selten angewandt. Bei Vergiftungen: Magen­
ausspülungen mit Natr. sulfur. 2proz., und dann Einnehmen von 
Carbo medic. Größte Einzelg. 0, 1, größte Tagesg. 0,3. 

Acidum carbolicum crudum. Braune Flüssigkeit zur Desinfektion. 
Acidum carbolrcum liquefactum (Phenolum liquefact.) besteht 

aus 100 Teilen geschmolzener Carbolsäure und 10 Teilen Wasser. 
Klare, farblose, his schwach rötliche Flüssigkeit. Wie Acidum 
carbolicum. 

Acidum chromicum. Braunrote, wasserlösliche Krystalle. 5proz. 
wässerige Lösung zur Bepinselurig bei Fußschweiß. Wöchentl. 
1 mal. Als Ätzmittel 10- 50proz. bei Warzen und Kondylomen. 

Acidum citricum. Helle, wasserlösliche Krystalle. 1-2proz. 
zum Gurgeln und Bepinseln des Halses. 1 g gleich dem Saft 
einer Zitrone. Acid. citric. 4, Aq. dest. 180, Natr. carbon. 9, '\ 
2stündl. 1 EßL (Potio Riveri.) 

Acidum cinnamylicum. Zimtsäure. Farblose Krystalle, die in 
kaltem Wasser schwer, in Weingeist leicht löslich sind. Sein 
Natriumsalz geht unter der Bezeichnung Hetol. Zur intrav. Injekt. 
gegen Tuberkulose. Man beginnt mit 1 mg und steigt allmählich 
auf iO mg. S. Elbon. 

A11idum diaethylbarbituricum s. Verona!. Größte Einzelg. 0,75, 
größte Tagesg. 1,5. 

Acidum formicicum. Stechend riechende Flüssigkeit mit 24 bis 
25% wasserfreier Ameisensäure, in Wasser und Alkohol in jedem 
Verhältnis löslich. Als Spiritus formic. zum Einreiben. 

Acidum hydrochloricum. Klare, farblose, in der Wärme flüchtige 
Flüssigkeit mit 25% HCI. Innerlich bei Verdauungsstörung und 
Anacidität 8-15 Tropfen in 1 Glas Zuckerwasser oder als Mixtur 
Acid. hydr. 1,0, Sirup. Rub. Id. 20, Aq. dest. ad 200. Mit Pepsin: 
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Acid. hydr., Pepsin. aa 2, Tct. Aurant. 5. Aq. clest. ad 200, 3mal 
tägl. 1 Eßl. 

Acidum hydr. dilutum enthält 12,5% HCL Acid. hydr. clil. 30, 
20 Tropfen in Zuckerwasser zum Essen. Acid. hydr. dil. gtts. 10, 
Pepsin. 0,5, Tct. Op. crocat., Tct. Ratanh. aa gtts. 10, Sirup. 
simpl. 20, Aq. dest. ad. 125, bei Kindern von einigen Monaten 
bei verdorbenem Magen mit Durchfall 3 mal tägl. 1 Teel. voll 

Acidum lacticum. Gärungsmilchsäure. Klare, farblose und ge­
ruchlose sirupdicke, sauer schmeckende Flüssigkeit, mit Wasser, 
Weingeist und Äther mischbar. Enthält 72% Milchsäure. Bei 
Kehlkopftuberkulose zum Bepinseln zuerst mit 20proz. Lösung 
und allmählich übergehend zur konzentrierten Säure; Anästhesie 
durch Tutocain. Bei Säuglingsdiarrhöen Acid. lact. 2, Sirup. 
Rubi Id. 20, Aq. dest. ad 100, 2stündl. 1 Teel. Bei Erwachsenen: 
Acid. lact. 10,0, Sir. simpl. 75,0, Aq. dest. ad·250,0, 1-2stüncll. 
1 Eßl. Acid. lact. in 0, 5 proz. Lösung zur Spülung bei weiblichem 
Fluor. S. Acilacton. 

Acidum nitricum. Salpetersäure. Klare, farblose Flüssigkeit, 
mit 25% HN03 als Ätzmittel bei Warzen usw. 

Acidum nitr. fumans. Rauchende Salpetersäure mit 86% Sal­
petersäure. Rotbraune Flüssigkeit, aus der gelbrote, erstickende 
Dämpfe entweichen. Zur Ätzung. 

Acidum phenylaethylbarbituricum s. Lumina!. S. Belladcnal. 
Acidum phosphoricum. Orthophosphorsäure. Klare, farb- uncl 

geruchlose Flüssigkeit mit 25% H 3P04 • Innerlich 10-20 Tropfen 
in Zuckerwasser oder Acid. phosphor. 5. Sirup. Rub. Id. 20, Aq. 
dest. ad 200. Bei fieberhaften Erkrankungen, besonders Scharlach, 
Masern, oder auch bei Cystitis zur Säuerung des Urins zusammen 
mit Urotropin, 3 mal tägl. 1 Eßl. 

Acidum salicylicum. Salicylsäure, Oxybcnzoesäure. Weißes, 
krystallinisches, geruchloses Pulver von kratzendem und süßlich­
saurem Geschmack. Löslich in siedendem Wasser (15), Fett, Wein­
geist, Äther und in SO Glycerin. Spezificum gegen akuten Gelenk­
rheumatismus. Kaum noch innerlich angewandt, da Erbrechen 
und andere Reizerscheinungen von seiten des Magens auftreten, 
ersetzt durch Natr. salicyl., Aspirin und andere Präparate. Äußer­
lich als Streupulver gegen Schweiß (Pulv. salicyl. c. talc.) oder 
als 10proz. Salbe bei Rheumatismus Acid. salicyl., 01. Terebinth. 
aa 10,0, Lanolin ad 100 zum Einreiben. S. auch Mesotan, Spirosal. 
Acid. salicyl. 2, Collodium ad 20 Hühneraugencollodium. Acid. 
salicyl. 1, Tct. Benzoic. 2, Lanolin ad SO bei Kopfekzem der Kinder. 
Acid. salicyl. 1, Menthol, 2, Spirit. ad 100 bei Juckreiz. Acid. 
salicyl. 1, Tct. Myrrhae 10, 01. Menth. pip. gtts. 4, Spirit. ad SO, 
20 Tropfen in 1 Glas Wasser zum Mundspülen. Acid. salicyl., Sulf. 
praec., Zinc. Oxyd. AmyL aa 5. Vaselin flav. 30 bei parasitären 
Hautleiden. 

Acidum silicicum. Metakieselsäure. Seine Salze: Kaliwasser­
glas und Natronwasserglas. Letzteres offizinell als Liquor Natr. 
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,;ilicii, der zu sog. Wasserglasverbänden dient und früher tropfen­
weise gegen Lungentuberkulose gegeben wurde. Im Muskel sollen 
0,06% Kieselsäure enthalten sein. Ein Hauptdepot für Kiesel­
säure ist der Pankreas, auch das elastische Gewebe enthält viel 
Kieselsäure. Im älteren Organismus und bei Tuberkulose wurde 
Kieselsäuremangel gefunden. Hierauf gründet sich seine thera­
peutische Anwendung bei Arteriosklerose und Lungentuberkulose. 
Wie experimentell bewiesen, hat es auch eine entzündungswidrige 
Wirkung. Anwendung per os und als Injektion: Sklerolsirup, 
Siliquid, Silistren, Natr. silici, Tebarsil. 

Acidum sulfuricum. Schwefelsäure. Farb- und geruchlose, öl­
artige Flüssigkeit mit 94--98% H 2S04 • In der Medizin nur An­
wendung als Acid. sulfur. dilut. (1 + 5 Hp). Innerlich als Mixtur. 
Acid. sulf. dil. 2, Sirup. Rub. Id. 20, Aq. dest. ad 200, 2-3mal 
tägl. 1 EI.IJ., oder Acid. sulf. dil. 20,0, 10-20 Tropfen in Zucker­
wasser, oder Mixtur. sulfurica acida (1 Acid. sulfuric. und 3 Wein­
geist) mehrmals tägl. 10-20 Tropfen, oder Mixt. sulf. acid. 5, 
Sirup. Rub. Id. ad 50, 3mal tägl.1 Teel. Bei chronischem Gelenk­
rheumatismus und fieberhaften Erkrankungen. 

Acidum tannicum. Tannin, Gerbsäure, dargestellt aus Gall­
äpfeln, schwach gelbliches Pulver von zusammenziehendem Ge­
schmack. Leicht löslich in Wasser, Weingeist, Glycerin, Äther 
und Chloroform. umerlich am besten zu ersetzen durch Tannalbin, 
Tannigen, Tannyl, Tannismut, Tannoform, Ichthalbin. Äußerlich 
Acid. tannic. 10, Aq. clest., Glycerin aa 25, Tct. Jod 1. Zum Be­
pinseln im Hals bei Rachenkatarrh. Acid. tann. 0,25 -0,5, Aq. 
<lest. 1 00,0, Tct. Op. gtts. III, Gummi arab. 2,0. Als Klysma bei 
Dickdarml<atarrh. Acid. tannic. 2,0, Aq. dest. ad 100,0. Zum 
Gurgeln oder Inhalieren bei Rachenkatarrh. 

Acidum tartaricum. Weinsteinsäure. Farb- und geruchlose Kry­
stalle, in 'Vasser und Weingeist leicht löslich. Im Pulv. aero­
phorus zusammen mit Natr. hicarb. und Saccharum enthalten. 
Acid. tartar. 5, Elaeosacchar. citri 1, Sacchar. alb. 1 SO. Limo­
nadenpulver. 

Acidum trichloraceticum. Trichlorcssigsäure. Farblose, leicht 
zerfließende Krystallc. In Wasser, Weingeist und Äther löslich. 
(;eruch stechend. Als ÄtzmiUel, gegen Warze11 

Acilacton. Calciumbilactat. Bei Säuglingsdyspepsien bactericid 
und neurotonisch wirkend ( 1 g entspricht. in Wirkung 0,1 g freier 
Milchsäure). Bei allen Dyspepsien, die auf dem Chemismus des 
Verdauungsvorganges beruhen, hat es sich gut bewährt. Bei Säug­
lingsdiarrhöen werden 25 -30 g tägl. gegeben, die auf 5-6 Mahl­
zeiten verteilt werden. Das Pulver ist i1: Karton"; zu 150 g. Chem. 
Fabr. Johann Wülfing, Berlin SW 48. S. Acid. lactic. 

Acinormal. 1\omplexes .Natrium-, Magnesium-, Aluminium­
Silikat. Bei Sodbrennen, llyperacid'itiit und aiHleren sel<retori:.chen 
l{eizzustiinden des Magens. llosierung: Bei Sodbrennen in folge 
Diätfehler :>ind 2 Tabletten, wenn niitig mehrmals zu nehmen. Bei 
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Hyperaciditätsbeschwerden werden vor und nach den Hauptmahl­
zeiten je 1-2 Tabletten genommen. Bei Ulcera ohne ausgespro­
chene Hyperaciditätsbeschwerden kann die Gesamttagesdosis 
auch unabhängig von den Mahlzeiten auf den ganzen Tag ver­
teilt werden, z. B. 6mal täglich 1 Tablette. - Die Dosierung 
schwankt von Fall zu Fall, da sie sich nach den vorhandenen 
Säureverhältnissen richtet. Die angegebenen Dosen können un­
bedenlclich gesteigert werden. Die Tabletten, die vom Riegel 
leicht abgebrochen werd·en können, sind mit etwas Wasser zu 
nehmen. Packung: Schachtel mit 40 Tabl. 84 Pf. Promonta G. m. 
b. H., Hamburg. 

Acoin. Diparaanisylmonophenethylguanidinchlorhydrat. Was­
serlösliches weißes Pulver, das länger anästhetisch wirkt als Cocain. 
Beide werden besonders in der Zahn- und Augenheilkunde zu­
sammen verordnet. Pupillen, Akkommodation und Füllungszustand 
der Gefäße werden nicht beeinflußt. Lösung ist kalt zu bereiten. 
Löslich in Wasser bis 6%. In Gläsern zu 1 und 5 g (1,08, 3.04 RM.). 
Chem. Fahr. von Heyden, Dresden-Radebeul. 

Aconit-Dispert. Getrockneter, kalter Auszug aus Tubera aco­
niti. 1 Tabl. = 0,05 mg Aconitin und Stärke II mit 0,2 mg 
Aconitin. Gegen Migräne, Trigeminusneuralgien und Tabes. Glä­
ser mit 20 und 60 St. zu 0,05 mg 1,38 und 2,61 RM., zu 
0,2 mg 25 Tabl. 2,61 RM. Von Stärke 0,05 mg 1- 3mal tägl. 
1-3-5 Tabl., allmählich wieder zurückgehen, von Stärke 
0,2mg 1-3mal tägl. 1/ 2-1-2 Tabl. Kali-Chemie A.G., Berlin­
Niederschöneweide. 

Aconitin um cryst. In den Wurzelknollen von Aconitum Napellus, 
eine esterartige Verbindung von Basen mit organischen Säuren. 
Nur wenig im Gebrauch bei Neuralgien, besonders Trigeminus­
neuralgien, in Dosen von 0,0001-0,0002 in Pillen. 2-3mal tägl. 
1 Pille. S. Dispertaconit. 

Aconitysatum. Ysat aus Tubera aconiti, von dem 1 ccm 0,5 mg 
Aconitin enthält. Bei Neuralgien, Migräne, Myalgien 3mal tägl. 
4-8 Tropfen (15 Tr. = 0,5 mg Aconitin). Flasche mit 10 ccm 
1,42 RM. Salbe 1,26 RM. Ysatfabrik v. Job. Bürger, Wernigerode 
a. H. 

Acranil, das Dihydrochlorid des Chlormethoxyacridylaminodi­
äthylaminopropanols. Es ist ein Spezificum gegen Infektionen 
mit Lamblia intestinalis. Kindern bis zu 5 Jahren tägl. 1 Dragee 
zu 0,1 g, Kindern bis 8 Jahre 2 Dragees. Erwachsenen und älteren 
Kindern tägl. 3 Dragees 5 Tage lang. Am besten werden 3 Acranil­
Kuren in monatlichen Abständen durchgeführt. Desgleichen gegen 
Bandwürmer. Der Kranke frühstückt nur. und fastet den Tag 
über. Gegen Mittag 1 Eßl. 01. Ricin. Am Abend bei Erwachsenen 
und Kindern über 8 Jahre 3 Dragees, Kindern von S-8 Jahren 
2 Dragef~s. bis zu 4 Jahren 1 Dragee. Am nächsten Morgen nüchtern 
dieselbe Dosis. Nach 3-4 Std. 2 Eßl. 01. Ricin. oder 1-2 GI. 
Bitterwasser. Erst nach gründlicher Entleerung kann wieder ge-
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gesscn werden. Packungen mit 15 St. zu 0,1 g 2,10 RM. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie. Le\·crkusen a. Rh. 

Actinogen ist Chinophenolsulfocarbonsäurepyrazolderivat. In 
heißem Wasser bis 10% löslich. Bei Zufuhr von 0,5 g peroral 
tritt nach 1/ 4 Stunde schon die Ausscheidung im Urin ein. Bei 
Rheuma, Grippe, Neuralgien 3mal tägl. 1-2 Tabl. Bei schweren 
chronischen Fällen wird die sog. Stoßtherapie empfohlen. Man 
gibt 2mal tägl. 2 Tabl. und abends 4 Tabl. Packungen mit 6, 10 
und 20 Tabl. zu 0,5 g (0,84, 1,30, 2,42 RM.); Packungen mit 3, 6 
und 10 Supposit. zu 1 g (1,09, 1,92, 2,96 RM.). Auch als Pulver 
pro receptura im HandeL Chem. Fabrik Dr. G. Robisch G. m. b.H., 
München 25. 

Acykal ist eine organische Silbercyanverbindung mit einem Ge­
halt von 54,3% Ag, die sich als Antigonorrhoicum gut bewährt 
hat (Kiin. \\'sehr. Nr. 30, 1923). Es gibt mit Eiweiß keine Fällung, 
und die Lösungen sind farb- und geruchlos und hinterlassen keine 
Flecken. Es wird sowohl gegen Gonorrhöe als auch zu Blasen­
und Scheidenspülungen gebraucht. Zur Harnröhreninjektion be­
ginnt man mit Lösungen 1 : 10 000 oder man löst 1 Tabl. von 
0,02 g in 200 g Wasser, dann steigt man auf 1: 5000 durch Auf­
lösen von 2 Tabl. in 200 Wasser, dann auf 1:3000 oder 3 Tabl. 
= 0,06:200. Zu Blasen- und Scheidenspülungen 1:10000. Rp. 
Sol. Acykal 1,0: ISO, 1 Eßl. auf 1 1 Wasser zu Spülungen. Acykal 
ist im Handel als Substanz zu 5, 10, 25, 50 g, dann in Tabletten 
zu 0,02 Acykal zur Herstellung von Lösungen. 10 Tabl. 82 Pf., 
14 TabL 1,62 RM. Merz & Co., Chem. Fabrik, Frankfurt a. M., 
Eckenheimer Landstr. 

Adalin. Diäthylbromacetylharnstoff als Sedativum 0,3-0,5. 
Bei Neurasthenia sexualis, Pollutionen, auch bei Herzklopfen 
mit arrhythmischen Anfällen. Z. ärztl. Fcrtbildg Nr. 10, 1923. 
Als Hypnoticum 0,5-1 g. 1/ 2 Std. vor dem Schlafengehen in 
heißer Flüssigkeit. In Tabletten zu 0,5 g. Packungen mit 10 
und 20 St. (1,24, 2,20 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie, Ak­
ticnges., Leverkusen a. Rh. 

Adeps benzoatus. 2 Teile Benzoe mit 100 Schweineschmalz 
werden digeriert und dann filtriert. 

Adeps Lanae anhydricus. Das gereinigte wasserfreie Fett der 
Schafwolle. Hellgelbe, salbenartige Masse von zäher Konsistenz, 
läßt sich mit der doppelten Menge Wasser mischen. Als Salben: 
grundlage. Liqu. Alumen. acet. 40, Adeps Lan. anhyd. ad 100 
Kühlsalbe. 

Adeps suillus = A.xungia porci. Schweineschmalz als Salben­
grundlage. 

Adiposetten enthalten Extr. fuc. vesic., Extr. Frangul., Lecithin, 
Tritetraboryl-bis-propantriolester und Triphenylcarbinol-o-carbon­
säureglykolat. Gegen Fettsucht 3mal tägl. 2-5 Dragees. Packung 
mit 250 Tabl. 4,16 RM., 90 Dragees 1,71 RM. Dr. Rudolf Reiss, 
Berlin NW 87-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 19 
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Adonidinum. Glykosid aus Adonis vernalis, gelblich-braunes, 
bitterschmeckendes Pulver. Bei Herzleiden in Dosen von 0,01 bis 
0,06, 4mal tägl. 1 Pulver. S. Adonigen. 

Adonlgen. Aus Herba adonis dargestellt. Es soll ein mildes 
Cardiacum sein, ohne kumulierende Wirkungen. In Tropfgläschen 
mit 10g {1,30 RM.), 30 ccm 3,71 RM., 3mal t;igl. 8-15 Tropfen. 
10 Supposite 3.45 RM. Für Kinder 10 St. 2,87 RM. Als Tabletten 
30 St. 2,10 RM. 3mal tägl. 1--2 Tab!. Chemiewerk Bad Hornburg 
in Frankfurt a. M. 

Adonis- Perpurat. Biologisch eingestellter, nach einem beson­
deren Verfahren gewonnener Extrakt, der die gesamten wirksamen 
Glykoside von Adonis vernalis enthält. Cardiacum, bei dem 5 ccm 
1000 FD. entsprechen. Tropfflaschen zu 50 g ( 1,38 RM.). Durch­
schnittlich 10-30 Tropfen, gegebenenfalls bis zu 1 Tecl. pro dosi. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. H.h. 

Adovetn enthält die physiologisch standardisierten herzwirk­
samen Glykoside der Adonis vernalis. Bei Herzinsuffizienz ver· 
schiedener Ursache, Herzmuskelcrkrankungen, Tachykardie, Puls­
arrhythmie. 1- 3 mal tägl. 15-20 Tropfen oder 2-4 Körner und 
mehr. Packung Flasche mit 15 und 100ccm (2,65, 10,71 RM.) 
und mit 60 und· 500 Körnern (2,65, 13,70 RM.), Hoffmann­
La Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Adrenalin s. Suprarenin. 
Adreno· Glandosan. Getrocknete Gesamt-Nebenniere in Tablet­

ten mit 0,1 Trockensubstanz= 0,7 frischer Drüse = 0,3 mg 
Adrenalin. Bei Asthma, Morbus Addison, Herzleiden 2- 3 mal 
tägl. 1-2 Tabl. nach dem Essen. Flasche mit 10 und 100 Tabl. 
(0,51 und 3.55 RM.). Dr. Fresenius, Frankfurt a. M. 

Adrianol- Emulsion ist links-meta-Methylaminoäthanolphenol­
chlorhydrat (nahe verwandt mit Adrenalin und Sympatol). Eine 
Emulsion aus flüssigem Paraffin, dest. Wasser, Gummi arabic. mit 
0,25% Adrianol und etwas Natriumbenzoat zur Konservierung. Bei 
katarrhalischen Entzündungen der Nasenschleimhaut und des 
Rachens. Man tropft in jedes Nasenloch 3-5 Tropfen und beugt 
den Kopf zurück. Flasche mit 15 g 1,96 RM. C. H. Boehringer 
Sohn, Ingelheim a. Rh. 

Adsorgan. Mischung von 40% Chlorsilberkieselsäuregel (Silar­
gel) mit 10% Silberkohle (Argocarbon) und SO% gesüßte Kakao­
masse. Ag-Gehalt 0,25%. Das Präparat öesitzt eine gut absor­
bit:rende Wirkung auf Bakterien und ihre Toxine und wird daher· 
bei Cholera, Typhus, Ruhr und allen Magen- und Darmstörungen, 
die auf bakterieller Infektion beruhen, angewandt. 3 mal tägl. 
1-2-3 Tecl. voll mit Wasser zu nehmen. Packung 25 und 50 g 
granuliertes Adsorgan (0,89 und 1,52 RM.). Chem. Fabrik von 
Heyden, Radebeul-Dresden. 

Aegrosan ist die Verbindung einer alkoholischen Lösung von 
Ferrosaccharat (8:1000) und Calciumsaccharatum (4:1000). Bei 
Schwächezuständen und Anämien nehmen Erwachsene 3-4 mal 
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tägl. 40-120 Tropfen, Kinder 20-60 Tropfen, Säuglinge 1 bis 
20 TropfeiL Packung 125 g 1,11 RM. Aegrosan forte: Ferro­
Saccharat 16:1000, Calc.-Saccharat 8:100,0, Tct. aromat. 10 g 
1,11 RM. Für Kinder SOg mit Tropfpipette 72 Pf. Als Tabletten, 
die noch Extrakte aus Chenopodiaceen sowie Pflanzenkeime ent­
halten. 3 mal tägl. 1 - 3 Tabl. 60 St. zu 0, 5 g 91 Pf. J ohann 
G. W. Opfermann & Sohn, Bergisch-Gladbach. 

Aether. Äthyläther. Leicht bewegliche, eigentümlich nechenae 
Flüssigkeit, die sich sehr leicht verflüchtigt und sehr feuergefährlich 
ist, als Riechmittel bei Schwächezuständen und Ohnmachten, 
oder innerlich in Tropfenform, vermischt mit Alkohol als Spirit. 
aethereus. 10-20 Tropfen. Bei Kollapszuständen 1/ 2-1 Provaz­
spritze vom reinen Äther oder mit Campher. 1 Teil Campher und 
9 Teile Äther zur subcut. Injekt. Gegen Gallenstein Aether 20, 
01. Tereb. 5, mehrmals tägl. 15-30 Tropfen. Als Analepticum 
bei Kindern: Aether gtts. 12, Mixt. gummos. 80, Sirup. simpl. 
ad 100, 3 mal tägl. 1 Teel. Aether pro narcosi zur Inhalations­
narkose. 

Aether acet1cus. Angenehm riechende und erfrischende Flüssig­
keit, innerlich wie Äther. Zum Besprengen von Krankenzimmern, 
auch bei Pediculi capitis zum Einreiben des Kopfes; danach 
1/ 2 Std. den Kopf bedecken. 

Aether chloratus. ChloräthyL Wasserhelle, sehr flüchtige und 
entzündliche Flüssigkeit. Lokalanaestheticum und zur Narkose. 
Durch Vereisen der an Psoriasis erkrankten Hautstellen mit 
Chloräthyl kann man die äußere Krankheitserscheinung zum 
Verschwinden bringen. In Glas- oder Metalltuben mit Spray­
Vorrichtung. 

Aethylmorphinum hydrochloricum = Dionin. Frei vorn Opium­
gesetz. Größte Einzelg. 0,1, größte Tagesg. 0,3. Als Tabletten 
zu 0,01, Packung mit 10 und 25 St. (41 Pf., 89 Pf.), zu 0,015 
(0,51, 1,13 RM.), zu 0,03 (0,85, 1,81 RM.). 5 und 10 Amp. zu O,QOS 
(1,56 und 2,74 RM.). C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheim. 

Aethylmorphin-Tabletten Knoll zu o,o1 g 10, 20 St. 40, 68 Pf. 
zu 0,015 g 10, 20 St. 50, 85 Pf., zu 0,03g 10, 20 St. 0,82, 1,43 RM. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Afenil. 10proz. CaC12-Harnstofflösung in Ampullen mit 10 ccm 
zur intrav. Injekt. Es enthält 31,6% Calciumchlorid und 68.4% 
Carbamid. Absoluter Ca-Gehalt in 1 Amp. 0,11 g. Während der In­
jektion durchströmt den Körper ein starkes HitzegefühL Langsam 
injizieren. Überall da anzuwenden, wo Ca-Medikation in Be­
tracht kommt, wie Bronchialasthma, Heufieber, Tetanie, Skro­
fulose, Rachitis, Urticaria, Pruritus, Blutungen aller Art. Jeden 
2. und 3. Tag eine Injektion. Empfehlenswert zur Beseitigung der 
:-.Jebenerscheinungen nach Salvarsaninjektionen. Man kann bei 
salvarsanempfindlichen Personen das Salvarsan in 1 Amp. Afenil 
lösen und dann injiziet~n- Ampulle zu 10 ccm, 1 Amp. 1,19 RM., 
5 Amp. 3,80 R.M. Kn(Jl! A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

1_9* 
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Afrutan besteht aus 30% Apfelpektin und 70% aufgeschlossenen, 
z. T. dextrinierten Kohlehydraten, Eiweißkörpern, Mineralstoffen 
(Kalk und Phosphorsäure) und Vitaminen. Bei jeder Art von 
Darmerkrankungen mit Durchfall. Bei Kleinkindern gibt man 
tägl. 20-40 g, bei älteren und Erwachsenen 25-50 g in leichtem 
schwarzem Tee zum dicken Brei angerührt. 100 g 1,74 RM. 
S. Santuron und Aplona. Bernhard Stempfle, Kindernährmittel­
fabrik, Oberstdorf, Allgäuer Alpen. 

Agaricinum = Acid. agaricinicum, Agaricinsäure. Bestandteil 
des Lärche11schwammes, Boletus Laricis. Weißes, fast geruch­
und geschmackloses Pulver, wenig löslich in kaltem Wasser. Inner­
lich gegen die Schweiße der Phthisiker in Deisen von 0,004-0,02. 
Die Wirkung tritt spät ein und ist meist unsicher. Agaricin 0,006, 

.Pulv. Ipecac. opiat. 0,2, f. Pulv. tal. dos. X, abends 1-2 Pulver. 
Größte Einzelg. 0, 1. 

Agarol. Abführmittel aus Paraffinöl, Agar-Agar + Phenol­
phthalein als Emulsion. Abends 1/ 2-1 Eßl. Flasche zu 1,74 RlVI. 
und 2,79 RM. Wamer & Co., GmbH., Berlin-Charlottenburg 1. 

Agit-Dragee besteht aus 0,045 g Calc. salicyl., 0,045 g Calc. 
lact. und 0,135 g Acetylin. Gegen Erkältung, Grippe 4mal tägl. 
2-4 St. Packung mit 40 und 20 St. (1,80 RM. und 1,04 RM.). 
Chem.- Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Agobilin. Überzuckerte Tabletten, die 0,088 Stront. Cholic., 
0,032 Stront. Salicyl. und 0,04 Phenolphthaleindiacetat enthalten. 
Bei Gallensteinen und Erkrankungen des Gallensystems früh und 
abends je 2 Tabl. In Gläsern mit 20 und 40 Tabl. (1,24 RM. und 
2,09 RM.). Gehe & Co., A.-G., Dresden-N 6. 

Agobilin 111. Hier ist nur das Phenolphthalein auf ein Drittel 
herabgesetzt. Für Fälle ohne Obstipation. · 

Agomensin. Tabletten zu 0,02 g der menstruationsfördernden 
wasserlöslichen Ovarialsubstanz. Bei funktioneller Amenorrhöe, 
Ausfallserscheinungen nach Kastration und bei Klimakterium. 
3 mal tägl. 1-3 Tabl. Packung mit 30 und 15 Tabl. (3, 17 und 
1,74 RM.), Schachtel mit 5 Amp. a 1,1 ccm (2,93 RM.). Zur 
subcut. und intramusk. Injekt. Wöchentlich 1-4 ccm. Ciba, 
A.~G., Berlin-Wilmersdorf. 

Agontan. Injizierbares Dijodtyrosin. Agontau ist eine haltbare, 
sterile, hitzebeständige, wäßrige Lösung des Dinatriumsalzes des 
1-Dijodtyrosins, gebunden an eine hochmolekulare Begleitsubstanz 
(nach einer Anregung von Prof. Dr. Gerl). Infolge der Fähigkeit 
de~ Dijodtyrosins, die Thyroxinwirkung zu dämpfen, ist die An­
wendung des Agontaus angezeigt bei allen Erscheinungen, die 
auf eine Überproduktion von Thyroxin zurückzuführen sind. Zur 
konservativen Behandlung leichterer hyperthyreotischer Zustände 
und zur Operationsvorbereitung des Morbus Basedow. Als be­
sonders wertvoll wird hervorgehoben, daß der Operatem nicPt an 
die Einhaltung eines bestimmten Zeitpunktes zur Vornahme der 
Operation gebunden ist und daß nach Agontangaben postoperative 
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Tachykardien nur selten auftreten. Die Hi>he der Agontaugabe 
richtet sich nach der Schwere des Falles. Bei konservativer Be­
handlung wird im allgemeinen 3-6mal wöchentl. 1 ccm Agontau 
intramusk. gespritzi·, während in schwereren Fällen die Dosis je 
nach Bedarf unbedenklich gesteigert werden kann. In schweren 
Fällen gebe ich tägl. oder jeden 2. Tag intrav. 5 ccm mit Kom­
betin, Vitamin C und B1 und Traubenzucker, gleichzeitig intra· 
musk. Cortiron. Die Erfolge sind ausgezeichnet. Agontan-Am­
pullen zu 1,1 ccm 5 St. 2,4 7 R:VI., Agontan-Ampullen zu 5 ccm 
2 und 10 St. 3,91 R\I. und 15,59 l<.M. Knoll A.-G., Chem. Fabri­
ken, Ludwigshafen a Eh. 

Airol. Bismutum oxyjodogallicum. Jodgehalt 20%. Graugrünes, 
geruch-und geschmackloses Pulver, unlöslich in Wasser und Wein­
geist. Ein sehr guter Ersatz des Jodoforms. Bei jeder Art von 
Wunden, auch bei syphilitischen Primäraffekten, als Pulver auf­
streuen oder als 10proz. Salbe mit Vaselin. Als Collodium 10proz. 
F. Hoffmann-La Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Aivosan. Ein Diureticum, dargestellt aus den Blättern von 
Orthosiphon stamineus (Labiate in Holländisch-Indien). 1 Tab!. 
= 1 g getrockneter Blätter. Bei Hydrops, Herz- und Leberleiden 
mit Ödemen oft von sehr guter Wirkung. 3 mal tägl. 1-2 Tabl. 
In Röhren mit 20Tabl. 2,43 RM. Temmler-\Verke, Berlin- Johannis­
thai. 

Akrotherm. Körpereigene, durchblutungsfördernde Organ­
extrakte, die chemisch dem Histamin, Cholin und der Adenosin­
phosphorsäure nahestehen. Bei Frostbeulen, Durchblutungsano­
malien der Haut. Kalte und blaurote Hände, Füße, Nase, Ohren 
usw. 3 ma.l tägl. 1- 2 Pillen und die kranken Gliedmaßen mit der 
Salbe einreiben. Schac:ltel mit 60 Pillen 2,20 RM., Tube mit Salbe 
96 Pf. Desitin-Werk, Harnburg 19. 

Aktivanad, ein vortreffliches und wohlschmeckendes Stärkungs­
mittel, enthält Hepatrat (zur Blutbildung), Glykokoll (günstige 
Wirkung auf die l\Iuskeln), Hämatoporphyrin, außerdem Eisen, 
und ist angereichert mit Vitamin C und B 1 , noch pflanzliche Stoffe 
mit anregender \\irkung und Bitterstoffe. 3mal tägl. 1 Eßl. 
Fl. m. 120 ccrn und 300 ccm 1,70 und 3,70 RM. Aktivanad für 
Kinder ist alkoholfrei und enthält einen Zusatz von 20% Ce-ferro­
Saft. Fl. zu 120, WO und 6001\ 1,46, 3,19, 5,27 H.M. Nordmark­
Werke, Hamburg 21. 

Albargin. Gelatoses Silbernitrat. Antigonorrhoicum. Volumi­
nöses, schwach gelbliches, grobes Pulver, leicht li.islich in kaltem 
Wasser, enthält 15% Silber. Die wässerige Lösung ist klar. Bei 
Gonorrhöe o, 1--3 proz. Lösung. Bei Urethritis posterior und 
Cystitis 3%. Bei Blennorrhoea neonatorum 1-10o/o. Tabletten zu 
0,2, Packung mit 20 St. (1,33 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie, 
Leverkusen a. Rh. 

Albucid (s. u. Sulfonamide). Para-aminobenzolsulfonacetylamid. 
Jedes Sulfonamid wird vom Körper in mehr oder weniger ausge-
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dehntem Umfange durch Acetylierung an der paraständigen 
Aminogruppe entgiftet. Da durch diese Acetylierung gleichzeitig 
die chemotherapeutische Wirksamkeit verlorengeht, wurde beim 
Albucid der Essigsäurerest mit der an der Sulfongruppe stehenden 
Aminogruppe verkoppelt. Dadurch ist eine weitgehende Entgiftung 
bei Erhaltung der therapeutischen Wirksamkeit erzielt. Albucid 
gilt als das bestverträgliche Sulfonamid. Nebenerscheinungen sind 
außerordentlich selten. Die ausgezeichnete Löslichkeit im Urin 
ist der Grund, weshalb über Konkrementbildungen durch Aus­
kristallisierung noch nie berichtet worden ist. Indikationen: In­
fektionen der ableitenden Harnwege durch Bact. coli oder Staphylo­
kokken, 3mal tägl. 2-3 Tabl. 8-10 Tage lang; Meningitis epi­
demica, Meningitis purulenta nach Trauma oder Mittelohreiterung: 
in den ersten Tagen tägl. morgens und abends je 10 ccm intrav. 
oder mehr, nach Besserung Übergang auf Tabletten; Trachom, 
Gonorrhöe: 1. Tag Smal 3 Tabl., 2. Tag 4mal 3 Tabl., 3. und 
4. Tag je 3mal 3 Tabl. Packung mit 23 Tabl. zu 0;5 g 25,0 RM., 
Packung mit 5 Aq1p. (30proz. Lösung zu 10 ccm zur intrav. In­
jektion) 5,00 RM. Sehering A.-G., Berlin N 65. 

Alcacyl-Tabletten sind eine Kombination der Acetylsalicylsäure 
mit coll. Aluminiumhydroxyd (Palliacol), wodurch die unangeneh­
men Nebenwirkungen der Salicylsäure auf den Magen aufgehoben 
werden. Packung mit 20 Tabl. a 0,5 Acid. acet. sal. 1,77 RM. 
Dr. A. Wander, Osthofen, Rheinhessen. 

Alcohol absolutus. Farblose, klare Flüssigkeit, auf 100 Teile 
99,7 Raumteile Alkohol. 

Algolyt enthält in wasserfreiem Glycerin Isocain, Benzylalkohol 
und chlorierte Phenole. Bei beginnender Mittelohrentzündung 
4-6mal tägl. den äußeren Gehörgang vollträufeln und mit Watte 
verschließen. Fl. mit 12 g 1,39 RM. Anhaltischcs Seruminstitut, 
Berlin NW 7. 

Alkorcin, ein Hexylresorcin als Harndesinfiziens von stark bac· 
tericider Wirkung ohne toxische Erscheinungen. Bei jeder Re· 
aktion des Harns wirksam. Es tritt keine Reizung der Blasen· 
schleimbaut auf, dagegen können bisweilen Durchfälle und Leib­
schmerzen auftreten, die bei Herabsetzung der Dosis sofort ver­
schwinden. Indikation: akute und chronische Pyelitis, Cystitis, 
Urethritis (Streptokokken, Staphylokokken, Colibacillen). Bei 
Gonokokken und Tuberkelbacillen ist das Mittel wirkungslos. Bei 
Dysmenorrhöe sehr gute \Virlmng, da scheinbar spasmolytische 
Wirkung. Je nach der Art der Erreger muß die Behandlung mit 
Alkorcin kürzer oder länger tlurchgeführt werden. Bei chronischen 
Coliinfektioncn oft 60 ~ 90 Tage lang. Um eine maximal desinfi­
zierenclc Wirkung zu erreichen, muß man mindestens 3mal tägl. 
0,4 5--0,6 g geben. Hei der Behandlung soll nicht viel getrunken 
und kein Na bicarb. verabreicht werden, da durch beides die Ober­
flächenspannung des Urins erhöht wird. Die Wirkung des Hexyl­
resorcins soll a11f Hnahsctzung der Oberflächenspannung des Urins 
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beruhen. Die beste Wirkung entfaltet es in öliger Lösung, daher 
im Handel in Gelatinekapseln mit 25prvz. Hexylresorcinlösung in 
Olivenöl. Jede Kapsel enthält 0,15 g Hcxylrcsorcin. Packung mit 
SO Kapseln 9,60 RM. 3mal tügl. 3-4 Kapsdn nach dem Essen. 
Sil ten-Gesellschaf t, lVIamtheim- 'V.i ald ho f. 

Allicepan, hergestellt aus frisch gcprcßtcm, gesüßtem Zwiebel­
und Rettichsaft, mit Zusatz von Cascara Sagrada gegen Meteoris­
mus, Magen- und Darmstörungen, Stauungen der Leber-Gallen­
Wege. Man gibt abends 1-2 Tccl. Am besten beginnt man bei 
Kranken mit normalem Stuhlgang mit 1/ 2 Tccl., cla clic abführende 
Wirkung ziemlich stark ist, oder 1-2 Kapseln, clic man vorher 
in Wasser taucht. Bei Madenwürmern 1 Tecl. auf 1/, Liter warmes 
Wasser als Einlauf, oder innerlich abends ·J -2 Tee!. oder 2 --3 Dra­
ges. Fl. mit 125 und 300 g 1,50 und 3,-J(M. Jlragöes 55 St. 
1,13 HM. Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. , 

Allional. Tabletten zu 0, 16. Entspr-icht 0,06 Allylisopropyl­
l>arbitursäure und 0,1 Phcn yldi mcth y ldimcth ylam i nopyrazolon. 
Die Wirkung ist der des Morphiums ähnlich, aber_ ohne seine 
Toxizität. Nach einer Viertelstunde deutliche Schmcrzstillung. 
Auch als Hypnoticum und Sedativum, beim Säugling 1 / 2 Tabl. 
Gegen Schmerzen bei Gallensteinen, Tabes und Carcinom. 3 mal 
tägl. 1-2-3 Tabl. Packungen mit 6, 12 und 100 Tabl. (0,79. 
1,38 und 7,43 RM.). 6 Zäpfchen 1,38 RM., 100Ziipfchen 14,86 W\1. 
F. Hoffmann-La Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Allisatin besteht aus der durch Kohlezusatz geruchlos gemachten 
und schonend getrockneten Gesamt-Zcllsubstanz von Allium sati­
vum. 1 Tabl entspricht 1 g von frischer Droge des Allium sativum. 
Indikation bei Darmkrankheiten und Verdauungsstörungcn, Oxy­
uriasis, arteriosklerotischen Beschwerden. Es übt eine darm· 
beruhigende, diarrhöcstillende Wirkung aus. 2--3--5 mal tägl. 
2 Tabl. Der Atem riecht nach Knoblauch. Packung mit 30 Tabl. 
(1,52 RM.), 100 (4,40 RM.) und 250 Tabl. S. Comallysatum und 
Alloton. Sancloz A.G., Nürnbcrg. 

Allonal = Allional. 
Allosan. Allophansäurccstcr des Santalols. Weiße Krystallc, die 

schwach nach Santalol ricchc11. Es ist ohne jede Reizwirkung auf 
Magen, Darm, Nieren. Dosis 3mal tägl. 1 g. In Tabletten zu 0, 5 g 
zu 10 und 25 Tabl., als Pulver zu 10, 25, SO, 100 g. Anwendung 
bei Gonorrhöe und ihren Folgeerscheinungen: Urethritis post., 
Prostatitis und Cystitis. Ver. Chininfabr. Zimmer & Co., Frank­
furt a. M. 

Alloton enthält 12% Knoblauchöl in chemischer Bindung an 
Dioxycholansäurc (Desoxycholsäure). 1 Dragee enthält neben der 
Gallcn~äure die wirksamen Bestandteile von 1 g frischer Knob­
lauchzwicbcl. Bei Darmcrkrankung, Meteorismus, Artcrioslderosc, 
Würmern, Gallenblasenerkrankungen 3-4mal tägl. 1 Dragee. 
Schachteln mit 30 1?ragces zu 0,1 g (1,31 RM.). J. D, Ricdel­
E. cle Hacn A.-G., Bcrlin. 
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Aloe; Braune, bittere, in Alkohol und teilweise in Wasser lös­
liche Masse. Der eingedickte Saft aus den Blättern verschiedene..­
Aloearten. Es enthält neben anderen Antrachinonderivaten das 
Aloin. Da sie nur in Verbindung. mit der Galle purgiert, ist sie 
bei Gallengangsverschluß wirkungslos. In kleinen Gaben von 
0,1-0,3 als Abführmittel bei habitueller Verstopfung. Aloe, Sapo 
medic. aa 5. Ext. Bellad. 0,25, f. pil. 100, 3 mal tägl. 2 Pillen, 
oder Aloe 3. Sapo Jalap. 1,8, Spirit. 0,4, f. pil. 30, tägl. 3-6 Pillen, 
oder Aloe 3, Tub. Jalap. 1,5, Spirit. sapon. 0,4, f. pil. 30. Pilul. 
laxantes. Größere Gaben haben drastische Wirkung und rufen eine 
Kongestionierung der Beckenorgane und reflektorisch ausgelöste 
Uteruskontraktion hervor. Bei zu lange fortgesetztem Gebrauch 
auch vori kleineren Dosen kann eine Erweiterung der Dickdarm­
gefäße (Hämorrhoiden) entstehen. 

Alsol. Aluminium acetico-tartaricum. Essigweinsaure Tonerde 
SO% (Liquor alsoli). 80 g 87 Pf. Auch in Substanz im Handel. 
Ungiftiges Antisepticum. 1-4 ccm davon auf 100 Wasser zu 
Umschlägen und Verbiinden. Anwendung wie Liquor aluminii 
acet. Alsolcreme, 1/ 2% Also! enthaltende feine Fettemulsion. 
1/ 2 Tube 44 Pf., 1/ 1 Tube 82 Pf., fettfrei die gleichen Preise. Athen­
stedt & Redeker, Hemelingen b. Bremen. 

Altannol. Aluminium acetico-tannicum. Darmadstringens gegen 
Durchfall jeder Art. In Tabletten a 0, 5. 2-3 Tabl. mehr­
mals tägl. Als Pulver 4mal tägl. 1 Kaffee!. Packung 20 Tabl. 
a 0,5 g 46 Pf., 6 Tabl. :34 Pf. Chem. Werke Rudolstadt, Rudel­
stadt i. Th. 

Alucetoltabletten. Aluminium acetico-lacticum. Die Tabletten 
ergeben mit lauwarmem Wasser eine klare Lösung, die wie essig­
saure Tonerde verwandt wird. 1 TabL von 1 g auf 100 g Wasser 
gibt.eine gebrauchsfertige Lösung. Röhre mit 20 Tabl. 1,09 RM. 
Gehe & Co., Dresden. 

Alucoltabletten = Palliacoltabletten. Kolloidales Aluminium­
hydroxyd. Bei Hyperacidität, Hypersckretion, Ulcus im Magen. 
Vor und nach dem Essen je 2 Tabl. oder 1/ 2 Teel. voll Pulver. 
1 Packung = 48 Tabl. 1,85 RM., 25 g Pulver 1,28 RM., 100 g 
Pulver 3,69 RM. Alucol mit Belladonna je Tabl. Alucol 0, 7 5 g, 
Ext. Beilad. 0,01, Papaverin hydr. 0,02, Aethyl. paraaminobenz. 
0,02. 1/ 2 Std. vor und nach dem Essen je 1-2 Tabl. 48 Tabl. 
1,86 RM., 25 und 100 g Pulver 1,28, 3,69 RM. Dr. Wander, 
G. m. b. H., Osthofen, Rheinhessen. 

Aludrin enthält das schwefelsaure Salz des Dioxyphenylaethanol­
isopropylamin. Es ist also ein Adrenalin, wo an die Stelle der 
Methylgruppe beim Stickstoff eine Isopropylgruppe getreten ist. 
Aludrin hat branchelytische Wirkung ohne blutdrucksteigernde 
Eigenschaft. Die günstigste Wirkung tritt bei der Inhalation nach 
2~5 Minuten ein. Zur Inhalation kann jeder beliebige Handzer­
stäuber Verwendung finden. Nach 2~3 Atemzügen ist meist der 
Asthmaanfall beseitigt. FJ. mit 10 und 7 5 g. Zur perlingualen Be-
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handJung des Asthma giht es Tabl. zu 0,02 g, von denen man 
3mal tägl. 1 Tab!. nehmen läßt, bei Besserung 3mal tägl. 1/ 2 Tab!., 
dann langsam abfallend, bis zu 1 mal tägl. 1/ 2 Tabl. Die Tabl. 
werden unter der Zunge langsam zur Auflösung und Resorption ge­
bracht. 20 und 100 Tab!. zu 0,02 g 2,80 EM. Aludrin-Inhalat 
1proz. 10 g 2,50 Hl\1. C. H. Bachringer Sohn, Ingelheim a. Rh. 

Alumen. Kalialaun. Farblose, süßlich-herb schmeckende Kry­
stalle, löslich in 10,5 Wasser. Wird jetzt nur noch wenig angewandt. 
Als Gurgelwasser: 1 Teel. auf 1 Glas Wasser, oder als Stypticum 
bei Magenblutungen: Alumen 0,2, Opii pulv. 0,02, Saccharum 0,5, 
tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Pulver. 

Aluminium acetico·tartaricum s. Also!. 
Alypin. Chlorhydrat des Benzoyltctramethyldiaminoäthyliso­

propylalkohols. Weißes, in Wasser lösliches Pulver. Gutes lokales 
Anaestheticum, das weniger giftig ist als Cocain. In 1-4proz. 
Lösung, je nach Anwendung. Es läßt die Gcfäßfüllung, Pupillen 
und Akkommodation unbeeinflußt. In der Nasen- und Kehlkopf­
behandlung wird es 10proz. angewandt. Wenn man mit AgN0 3 

die Blase spült, so macht man mit Alypinum nitricum 2% die 
Harnröhre gefühllos. Bayer, I. G. Farbenindustrie, Leverkusena. Rh. 

Amatin. Acetylmetakresotinsäure. Von säuerlichem Geschmack 
und schwer löslich in Wasser. Therapeutische Anwendung wie 
Aspirin, nur hat es eine geringe diaphoretische Wirkung. Man gibt 
tägl. 4-- 5 Tab!. in reichlich Wasser. Packung mit 20 Tab!. a 0, 5 
(93 Pf.). Curta & Co., Berlin-ßritz. 

Ammonium bromatum. Farb- und geruchloses Pulver von sal­
zigem Geschmack. Leicht in Wasser, schwer in Weingeist löslich. 
80,6% Brom. Innerlich 0,3-1 g mehrmals tägl. bei Epilepsie und 
Aufregungszuständen, meist kombiniert mit Natrium und Kali 
bromat. S. Natr. bromat. 

Ammonium carbonicum. Hirschhornsalz. Farblose Krystalle, 
die stark nach Ammoniak riechen. Nur noch wenig im Gebrauch. 
Ammon. carb. 0, 5, Tct. Op. crocat. gtts. 10, Succ. Liquir. 5, Aq. 
dest. ad 100. 3stündl. 1 Teel. bei Bronchitis kleiner Kinder. 

Ammonium chloratum. Salmiak. Weiße, in Wasser leicht lös­
liche Krystalle, innerlich zu 0,2-1 g als Expektorans in Mixt. 
solvens, oder Maceratio rad. Alth. 150, Ammon chlor., Tct. Op. 
benz. aa 3, Succ. Liquir. 5, 4mal tägl. 1 Eßl. Auch in den Salmiak­
pastillen enthalten. 

Ammonium jodatum. Mit 63% Jod in Wasser löslich. Anstatt 
Jodkalium. 

Ammonium· Mandelat enthält 40 g racemisches, mandelsaures 
Ammonium sowie 4 g Ammoniumchlorid nebst Geschmackskorri­
gentien in 100 ccm Lösung. Die 1\hndelsäure (Phenyloxyessig­
säure) entfaltet ihre volle bactericide Wirkung bei genügend saurer 
Harnreaktion. Salze des Ammoniums mit Mandelsäure wirken im 
Körper als Säuren. In dem Maße, w1e die Mandelsäurekonzentra­
tion im Harn zunimmt, werden die Lebensbedingungen für die 
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verschiedenen 1\:eimarten ungünstig, weil der Harn bactcricide 
Eigenschaften annimmt und glekhzeitig sauer wird. Je saurer der 
Harn, um so geringer kann die Mandelsäurekonzentration sein. Bei 
allen durch Colibacillen verursachten Infektionen der Harnwege, 
Cystitis, Pyelitis und Cystopyclitis. Auch der Streptococcus fat'calis 
wird durch die Mandelsäuretherapie abgetötet. Kontraindikation: 
Bei Niereninsuffizienz, bei schlechter Ausscheidungsfunktion der 
Nieren. Kur: 1-·2 Tage vor der .Kur vermeidet man eine basische 
Kost, also kein Obst oder Gemüse. \Vährend der Kur nicht mehr 
als 1 Liter Fliissigkeitszufuhr, besser noch weniger. Man gil>t 
tägl. 6-9 Tecl. (verdünnt, nicht auf leeren Magen), für J(inclcr 
vonS-·12 Jahren ]mal tägl.1 Tccl., 2--S Jahren 1/ 2 Tee!. Die 1\:ur 
dauert5--7 Tage. S. Mg-Mandelat. 100 ccm 2,98 RM., 1000 ccm 
20,6S HM. S. Mandclat. Asta A.G., Chem. Fahr., Brackwcde i. \V. 

Ammonsulfoichthyolicum s. Ichthyol. 
Amnesin. Morphin-Narkotin-Chinin-Präparat ( milchsaures I )op­

pclsal;: des Morphinnarlwtins). Jede Ampulle von 1 ccm enthält 
0,012 milchsaures Morphinnarkotin ( c.c 0,01S g Narlwphin) und 
0,2 g Chinintun dihydrochloricum carbamiclat. In cler Cehurtshilfc 
gegen Wehcnschmerz. Die durch das Narkoticum beclingtc Vcr­
minclcrung dc:r Wehenstärke wird durch die Chininkomponente als 
wehenverstärkendes Mittel wieder ausgeglichen. Zur Herbeifüh­
rung des Dämmerschlaks kombiniert rnan mit Seopolamin. ln 
jeder Schachtelgenaue Gebrauchsanweisung. Karton mit 10 Amp. 
(4,19 RM.). Hochringer & Söhne G. m. !J. H., Mannheim. 

Amphotropin. Camphersaures Hcxamethykntctramin, Harn­
antisepticum. Bei Cystitis, Pyelitis 3mal tägl. 1-2 Tab!. zu o,S g 
oder 1 Amp. von 20 ccm 40proz. intrav. steigernd bis 3 Amp. 

-c 60 ccm auf einmal intrav., in Zwischenräumen von 2-3 Tagen. 
Besonders bei schweren akuten Cystiticlcn und l'ycliticlen, Cholc­
cystiticlcn. ßci Cystopyclitidcn der Graviclen mit S ccm anfangen. 
Tabletten zu O,S, Packung mit 20 St. (2,07 .l{l\1.) . .i\mphotropin­
liisung in Schachteln mit 1 und S Amp. zu 20 ccm 40proz. 1 ,(,6 
li1Hl6)~2 RM., SAmp. zu Sccm 3,70RM. Curta&Cu., Bcrlin-Brit.z. 

Amygdalae amarae. Bittere Mandeln. Samen von l'rnnus Amyg­
dalae amarac. 

Amygdalae dulces. Süße Manclcln. Samen von Prunus Amygcl. 
dulc. Früher hauptsächlich als Emulsion SO: 500. 

Amylenum hydratum. Tertiärer Amylalkohol. Farblose Flüssig­
keit, in Alkohol und Wasser leicht löslich. Als Schla.fmittcl 3 4 g, 
am besten in Bier, oder als Mixt. Amylen. hydrat. 7. AC]. 60, Succ. 
Liquir. 10, abends die Hälfte, ocler als 1\:lysma Amylen. hydr. 3, 
AC]. SO, Mucilag. Gi. arah. 20 zum J(listier. Größte bnzclg. 4 g, 
griif.ltc Tagcsg. R g. 

Amylium nitrosum. Amylnitrit. Klare, gelbe, llüchtigc, aroma­
tisch riechende Flüssigkeit, wenig löslich in Wass<'f, leicht in i\1-
lwhol. Beim Einatmen cles Dampfes entsteht eine starke Er­
weiterung der Arterien aller Orgauc <kr olwrcn 1\:iirpnbiUfl<-, so 



Amylum Oryzae - Anaesthesin-Präparate Dr. Ritscrt. 299 

weit sie dem großen Kreislauf angehören. 2- 5 Tropfen auf das 
Taschentuch zum Einatmen bei Angina pect. vasomotor. und 
Asthma. Größte Einzelg. 0,2, größte Tagcsg. 0,5. 

Amylum Oryzae. Reisstärke. Feines, weißes,· gcschmacldoscs 
Pulver, als Streupulver und zu l<listicren. 

Amylum Tritici. Weizenstärkc. Feines, weißes Pulver als Streu­
pulver und zu Klistieren (mit kaltem Wasser anrühren und dann 
mit kochendem übergießen und dann aufkochen). 

Anaemosan. Chlorophyll-Kicsclsäurepräparat. Bestanc1teilc: 
Chlorophyll 3%. Polysilicate 0,2'?'0 , Spir. vin. 15,0, Sacch. 25,0, 
Ext. l'olyg. aq. acl 150,0. In Flaschen von 150 ccm 1,91 H.M. 
30 Tabl. 1,14 RM. Bei Anämie, Appetitlosigkeit und Neurasthenie. 
3 mal tägl. 1 Tecl. Für Diabetiker gibt es zuclwrfrcies Anaemosan. 
Dr. Uhlhorn & Co., Chem. Fabr., Biebrich a. Rh. 

Anaestheform ist ein dijodphenolsulfosaures Anaesi hesln, das un­
löslich ist. Anwendung bei schmerzhaften \Vunden, JUCkenden Ek­
zemen, Verbrennung, Hämorrhoiden, als 5-20proz. Salbe, als 
l'mlcr und Zäpfchen. Im Handel als Streupuder: Packung mit 
0,25 g 1,17 RM., ab Zäpfchen: Packung mit 5 St. 1,04 RM., 12 St. 
1,98 RM., als Pulver zur Rezeptverordnung. Anaesthcform­
Vasclin 5%. 10'j'0 , 20%, 20 g 0,84, 1,09, 1,69 HM. Bei Ulcus cruris 
Anaesthdonn pur. von glänzender Wirkung. Dr. E. H.itscrt, Frank­
furt a. M., Mosclstr. 40. 

Anaesthesin. Para-Amidobenzoesäureäthylester. \Veißes, leicht 
zcrstäubbares Pulver, das in Wasser unlöslich ist. 1 Teil löst sich 
in 6 Teilen Alcohol absolutus. In Manclclöl bis 2%. Innerlich bei 
Erbrechen und Magenschmerzen, besonders bei Ulcus ventriculi, 
nervöser Dyspepsie 0, 3-0, 5 g 3 mal tägl. vor dem Essen. Bei Kehl­
kopfkatarrh, tuberkulösen Kchlkopfgcschwi.\ren und l(euchhusten 
kann es in den Hals gestäubt oder gepinselt werden. Äußerlich 
zur Anästhesierung von \Vundcn bei Hämorrhoiden, Intertrigo, 
Pruritus vulvae, als 5-20proz. Salbe oder als reines Pulver auf­
streuen. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Hh. 

Anacsthcsin 
Dcnnatol 
Vase!. flav. a<l 
Brandsalbe. 

2,0 
20,0 

200,0 

Anaesthcsin 0,2 /\cid. carbol. 1,0 
01. Cacao 2,0 Anacslhcsiu 2,0 
f. supp. tal. Dos. V 
bei Hämorrhoiden. 

Spirit. 
Aq. dcsi. aa 20,0 

Hydrargyri salicyl. 10,0 
Anacsthcsin 10,0 
Vaselin. liqu. 100,0 
Zur schmerzlosen Hg-In­
jektion jeden 3. bis 4. Tag 

1 ccm. 

Clyccrin 10,0 
Nervöser u. diabeti-

seher l'ruriius. 

i\nacsthesin 1,0 
Alcohol ahs. 10,0 
Liqn. alnm. ac. 2,0 
Clyccrin 10,0 

Bei Otitis mc·d. acuL. 
T .. auwann anzuwenden. 

Anaesthesin-Präparate Dr. Ritsert. o,2 g als Tal>lcttcn. (20 St. 
1,38, 10 St. zu 0,2 T<.-Packung 0,70 H!\1.) Bei Brechreiz, llys-
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pepsie, Vomitus gravidarum. Anaesthesinsalbe 5-, 10pi'oz. (10 g 
5proz. 45 Pf., 20 g 10proz. 95 Pf., 20 g 20proz. 1,26 RM.). Bei 
allen Reizzuständen der Haut, Brandwunden, Ulcus cruris, Pru­
ritus und Hämorrhoiden . .Anaesthesin-Suppositorien (5 St. und 
12 St. 0,77 und 1,88 RM.). Gegen Hämorrr.oiden und Afterjucken. 
Anaesthesinbonbons und -Iakritzen, bei Hustenreiz und Schluck­
beschwerden (Originaldose 93 Pf.). Anaesthesintabl. mit 0,2 g bzw. 
0,5 g Anaesthesin. Packung 10 und 20 St. zu 0,2 g 70 Pf. und 
1,38 RM., 20 St. zu 0,5 g 2,52 RM. Dr. E. Ritsert, Frankfurt a. M. 

Anaesthesulf ist eine Lösung von Schwefel in stark anästhesie· 
rend wirkendem Öl, daher Injektion schmerzlos. Bei Arthritiden, 
Neuritiden, Neuralgien, Ischias eine intramusk Injekt. Anaesthe­
sulf schwach 0,2 ccm. Zur Fiebererzeugung bei Tabes, Paralyse 
und hartnäckigen Neuralgien eine intramusk. Injekt. stark 0,5 ccm. 
Packung Anaesthesulf schwach 5 und 10 Amp. zu je 1 ccm 1,09 
und 2,02 RM.; Anaesthesulf stark 5 und 10 Amp. zu 1 ccm 1,35 
und 2,59 RM., zu 2 ccm 2,25 und 4,40 RM. Dr. E. Ritsert, Frank­
furt a. M. 

Analgit. 1-2proz. Lösung von Isothiocyanallyl mit 1% Extr. 
Capsic., 2,2% Extr. Arnic. und 8% Salicylaten. Klare, braune 
Flüssigkeit von scharfem Geruch. Zum Einreiben bei Rheumatis­
mus, Neuritiden usw. Im Handel als schwach und stark. Flasche 
zu 1,30 RM. und 2,65 RM. Salbe mit 25% Analgit forte. (Tube 
zu 65 Pf. und 1,52 RM.) Krewel, Leuffen & Co., Eitorf. 

Anastil. Ein reines, freies, in Wasser gelöstes Guajakol. 1 Amp. 
zu 1 ccm enthält 0,05 g Guajaeol, Anastil stark 0,075 g in 1 ccm. 
Es wirkt steigernd auf die Drüsensekretion, wodurch der Schleim 
in Bronchien und Bronchiolen verflüssigt und leichter ausgehustet 
wird. Bei Bronchopneumonie, fötider und putrider Bronchitis, 
Bronchiektasie, Lungenabsceß, schwerer Grippe, auch b<"i Tuber­
kulose, wenn gleichzeitig eine Bronchitis besteht. Erwachsene je­
den 2. bis 3. Tag 1 ccm, Kinder 1/ 2 ccm subcut. oder intramusk. Mit 
5 ccm physiol. Kochsalzlösung verdünnt auch intrav. Von "Anastil 
verstärkt" gibt man nur 3-4 Injekt. Vom "infachen Anastil im 
ganzen 6-10 und mehr Injekt. Packung mit 6 und 10 Amp. 1,53, 
2,56 RM. Anastil verstärkt: Packung mit 3 und 6 Amp. 1,13 und 
2,17 RM. Anastil-Inhalat 20 und SO ccm 1,64 und 2,56 RM. In­
halator 6,50 RM., für Ärzte 4,30 RM. Anastil-Calcium mit Cal­
ciumglutaminat zur intragl. und intrav. Injekt. 1 Amp. zu 5 ccm 
enthält 7 5 mg Guajacol und 125 mg Calcium. Schachtel mit 2 Amp. 
Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M., Fabr. chem.-pharm. Präparate. 

Andantol. Bad Hornburger Abführtabletten. Mineralisch-vege­
tabilisches Laxativum auf Grundlage des Hornburger Salzes vom 
Elisabethbrunnen. Besteht aus Hornburger Salz, Aloe, Pfeffer­
minzöl, Fenchel, Kamille, Baldrian. Morgens nüchtern 2-4 Tab!. 
Glas mit 25 Tab!. (89 Pf.). Chem.-Pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Androstina, ein Vollextrakt aus männlichen Keimdrüsen. Dieser 
Vollextrakt enthält in den Amp. A den wasserlöslichen Anteil mit 
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den wirksamen Bestandteilen der sperrnatogenetischen Drüse und 
in den Amp. B den aus den Zwischenzellen stammenden fettlös­
lichen Anteil. In den Tabletten sind beide Faktoren vereinigt. 
Bei Insuffizienz der Keimdrüse, Potcnzstörungen, Infantilismus, 
endokriner Fettsucht, Klimakterium virile, Prostataerkrankung, 
Miktionsstörung. Dosierung: 3-8 Tab!. mit Wasser während des 
Essens, oder tägl. 1 Amp. intram., abwechslungsweise 1 Amp. A 
und den nächsten Tag 1 Amp. B. Die Amp. B ist vorher auf Kör­
pertemperatur zu erwärmen. Packung: Glas mit 30dragierten Tab!. 
4,68 RM. Jede Tablette enthält die wasserlöslichen und fettlös­
lichen wirksamen Bestandteile aus 8 g frischer Drüse. Schachtel 
mit 6 Amp. zu 1,7 ccm 5,17 RM. (3 Amp. A und 3 Amp. B). 
1 Amp. A und B enthalten die wirksamen Bestandteile aus 16 g 
frischer Drüse. Ciba A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Anermon. Testespräparat mit Cholin und Kaliumglycerophos­
phat in Tabletten und zur Injektion in Ampullen. Jede Tablette 
und Ampulle enthält die wirksamen Bestandteile aus 2 g männ­
lichen Keimdrüsen mit geringen Mengen von Auszügen aus Schild­
drüse und Hypophyse. Bei Neurasthenie, Hysterie, Impotenz 3mal 
tägl. 1 - 2 Tab!. oder 1 Amp. intraglut. Packung mit 5 Amp. 
und 10 Amp. zu 2 ccm (3,61 und 6,29 RM.) und 40 Dragees 
(3,61 RM.). Lccinwerke Dr. Laves, Hannover. 

Anertan stellt den Proprionsäureester des Testosterons dar als 
farblose Krystalle, unlöslich in Wasser, löslich in Öl und vielen 
organischen Lösungsmitteln. Bei Prostatahypertrophie, bei vor­
zeitigem Nachlassen der Sexualfunktion, bei Infantilismus und 
Pubertätsstörungen jeden 2. bis 4. Tag 10 bis 25 mg. Desgl. auch 
bei Neurasthenie 5-10 mg. SGhachtel mit 4 Amp. zu je 5 mg in 
1 ccm Öl gelöst 3.77 RM., zu je 10 mg 4,90 RM. 4 Amp. zu je 
25 mg 9,80 RM. Anertan-Öl zum Einreiben je 1 ccm = 40 Tropfen 
= 5 mg Testostcronpropionat bei Potenzstörungen, Neurasthenie, 
Pruritus vulvae. 4mal tägl. 10 Tropfen einreiben. Flasche 10 g 
m= 50 mg Testosteronpropionat 4,:- H.l\1. Perlinguale Anerta­
Tabl. enthalten das männliche Hormon als Methyltestosteron. 
Jede Tab!. enthält 5 mg wirksamer Substanz mit Stoffen, die mit 
der Mundflüssigkeit Kohlensäure entwickeln. Man nimmt 3mal 
tägl. 1 Tab!. und läßt sie zwischen Zungerücken und Gaumen oder 
unter der Zunge zergehen. 20 Tab!. 7,50 RM. C. F. Boehringer 
Sühne G. m. b. H., Mannheim-Waldhof. 

Anethol s. 01. Anisi. 
Anginotrat. Vitamin C-Wismutjodid. Bei Angina tonsillaris und 

lacunaris :J.m ersten Krankheitstag 2,2 ccm intraglut. ·wenn nötig, 
nach 24 Std. weitere 2 ccm. Packungen mit 3 und 10 Amp. 2,00 
und 5.55 Rl\1. Nordmark-Wcrke, Hamburg. 

Anichthol- Zäpfchen und ·Salbe (Ichthyol- Hell Zäpfchen u11d 
Salbe). Zusammensetzung: "Lcukichthol", Bism. subgall., Bals. 
Pcruv., Grundlage: Butyr Cacao bzw. Lanolin mit sedativen pflanz­
lichen Zusätzen. Abends und morgens je ein Zäpfchen bei Hämor-
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rhoidalleiden, Uterusentzündungen sowie Prostatitis. "Anichthol"­
Salbe bei oberflächlichen Hämorrhoiden und Fissura ani. Packun­
gen: Zäpfchen in Schachteln zu 6 St. 1,09 RM., zu 10 St. 1,70 RM. 
Salbe in Tuben zu 30 g 1,33 RH. mit Kanüle. Ichthyol-Gesell­
schaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg-Lokstedt. 

Animasa. Organetherapeutisches Mittel gegen Arteriosklerose 
und Hypertensionen in verzuckerten Tabletten. Vorbehandelte 
Extrakte aus Intima und Media der Adern gesunder junger Schlacht­
tiere und Foeten mit Abbauprodukten und Serum gekuppelt. 
1 Tab!. = 0,05 g wirksamer Substanz. 3mal tägl. 1-2 Tabl. 
Packungmit 30Tabl. (überzuckert) 1,73 RM., Sparpackung 50 St. 
1,54 RM., auch als pulvis pro recept. (besteht aus 1 Teil Ani­
masa und 9 Teilen Sacchar. lact.). Rp. Animasa plv. 0,3-0,6, 
Jod-Ca-Diuretin 0,5, m. f. pulv. tal. Dos. X ad chart. cerat. D. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver, Packung mit 5 Amp. 4,07 RM. 

Animasa-Forte. 1 Tabl. entspricht 2 Tabl. von Animasa 
+ 0,005 Jod und 0,015 Brom an Eiweiß gebunden, sowie 0,001 Ni­
troglycerin. 3mal tägl. 1 Tabl. nach dem Essen. Packung 25 St. 
undr'agiert für Kassen 1,54 RM., Packung mit 20 St. dragiert 
2,00 RM., 50 St. 4,38 RM. Organo-Therap. Werke, Osnabrück. 

Antacid, ein Salzgemisch analog der quantitativen Zusammen­
setzung des Blutserums mit Ausnahme des Na. Zur Alkalisierung 
des Körpers. Da einfache Säuerung des Körpers zu depressiven 
Zuständen führt, so muß durch Alkalisierung der depressive Zu­
stand zu beheben oder zu vermeiden sein. Bei menstruellen und 
prämenstruellen Depressionen 3mal tägl. 1 gestrich. Teel. in Wasser. 
SOg 2,- RM. Med.-Chem. Fabrik Helfenberg, Helfenberg i. Sa. 

Anteron. Gonadotropes Hypophysenvorserlappenhormon aus 
dem Serum trächtiger Stuten. Standardisiert nach Ratteneinheiten 
nach Evans. Eine R.E. nach Evans ist diejenige Menge Anteron, 
die bei einer infantilen Ratte innerhalb von 96 Std. das Ovar­
gewicht verfünffacht. Um Mißverständnisse zu vermeiden, sei 
darauf hingewiesen, daß bei den aus Schwangerenharn hergestell­
ten Präparaten die Testierung nach Rattenabstricheinheiten üblich 
ist. Eine Rattenabstricheinheit ist diejenige kleinste Menge, die 
gerade noch imstande ist, bei infantilen Ratten Brunsterscheinungen 
auszulösen. 25 Rattenabstricheinheiten entsprechen erst einer 
Anteron-R.E. Durch subcutane oder intramuskuläre Injektion 
wird bei der Frau Follikelreifung und Ovulation, beim Manne 
Hodenvergrößerung und Spermiogenese bewirkt. Indikation: Ste­
rilität der Frau, die auf mangelnde Follikelreifung und Ovulation 
zurückgeführt wird. Primäre Amenorrhoe, die auf mangelnder 
Follikelreifung beruht, ist durch Anregung der Entwicklung der 
weiblichen Keimdrüsen mit Anteron sehr günstig zu beeinflussen. 
Bei Sterilität, wo eine Uterushypoplasie vorliegt, kann mit Pro­
gynon und Proluton kombiniert das Uteruswachstum beschleunigt 
werden. Bei Sterilität des Mannes irrfolge mangelnder Spermato­
genese wird durch Anteron das germinative Epithel der Samen-
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kanälchen angeregt und so diR Neubildung und Reifung der 
Sperrnatozoen gefördert. Bei Nekrospermie ist mit Testoviron zu 
kombinieren. Auch bei Impotenz kommt Anteron in Frage, da 
es sowohl den interstitiellen als auch den garnetogenen Faktor 
enthält, arn besten konibiniert mit Testoviron. Dosierung: Bei 
Frauen 2 Wochen lang 2mal wöchentl. SO R.E. intrarn., dann 
die Menstruation abwarten, beim Ausbleiben eine Wiederholung. 
Bei Männern ebenfalls 2 mal wöchentl. SO R.E. b1s zum deut­
lichen Erfolg. Packung mit 2 Amp. zu je 2S Ratteneinheiten und 
2 Arnp. Lösungsmittel 4,87 RM., 2 Amp. zu je SO Ratteneinheiten 
mit 2 Arnp. Lösungsmittel 6,82 RM. Sehering A.-G., Berlin N 6S. 

An t h raro bin u m. Reduktionsprodukt des Alizarins. Gelbbraunes, 
geruch- und fast geschmackloses Pulver, in heißem Wasser löslich. 
Als 10proz. Salbe bei Psoriasis und Herpes tons. Anthrarobin. 10, 
01. Oliv. 30, Ad. Lanae c. Aq. ad 100 (Behrend). 

Anthrasol. Entfärbter Teer, hellgelbe, ölige Flüssigkeit, be­
schmutzt Haut und Wäsche nicht. Wird entweder rein, in Lösung 
oder als Salbe angewandt, überall, wo Teerbehandlung angezeigt 
ist. Unverdünnt zum Einpinseln, als 10-20proz. Salbe als Lösung 
in Alkohol oder Öl. Zur Ekzernnachbehandlung. Anthrasol 1- S. 
Alcohol. absol. ad 2S zum Einpinseln. Anthrasol 3. Lanolin 6, Zink­
oxyd, Amylurn aa ad 30,0 oder Acid. salicyl. 2, Hg. praec. alb. 10, 
Anthrasol S-10, Vaselinflav. ad 100 bei Psoriasis vulg. Anthrasol, 
Zinc. oxyd. aa 30, Glycerin 10, Aq. ros. ad 300 bei Pruritus. An­
thrasol, Lanolin aa 3, Ungt. Glycerin ad 30 bei Pruritus ani et 
pudendi. Knoll A.-G., Ludwigshafen. 

Antifebrin = Acetanilidum. 
Antihyperton. Theobrominstrontiurn-Strontiurnrhodanid Carbo 

laxat. in Pillenform. Gegen Blutdruckerhöhung 3 mal tägl. 2 Pillen. 
Packung mit 2S St. 1,81 RM. Bykopharrn, Arzneimittelfabrik 
G. rn. b. H., Frankfurt a. M. 

Antiheuralgicum comp. Campretten bestehen aus: Phenac. 0,15, 
Coffein 0,05, Arninophenazon 0,07S, Acid. ,acetylosalic. 0,1, MgO 
0,025, Sacch. obduct. Packung mit 10, 20, 100 St. (0,62, 1,14, 
4,18 RM.). 2-3rnal tägl. 2 Campretten bei Grippe, Neuralgien, 
Migräne. MBK. 

Antineurin. Enthält 0,25 Phenacetin und 0,15 Trichlorbutur­
aldehydhydrat. Bei Neuralgien, Zahnschmerzen 3rnal tägl. 2 Tab!. 
20 Tab!. zu 0,5 g 1,21 RM., 10 Tab!. 67 Pf. Merz & Co., Chern. 
Fabr., Frankfurt a. M. 

Antiphlebin. Eine hochprozentige, sterile Chinin-Salz-Lösung 
mit Zusatz eines Anaestheticurns zur Verödung der Hämorrhoiden. 
Bei kleinen äußeren Knoten wird mit Alkohol gereinigt. Man 
spritzt 1-2 Tropfen, in größere 2-4 Tropfen. In schweren Fällen 
zuerst Darmentleerung, '2- 3 Tage &ttruhe, bei Entzündung 
kühle Umschläge. Danach Reinigung mit Alk-ohol und Ansaugung 
der Knoten (S-10 Min.). In die prall gefüllten Knoten werden 
2-4 Tropfen und mehr gespritzt. Die Einspritzung ist fast 
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schmerzlos. Blutungen sind keine Kontraintlikaticm. Nach In­
jektion indifferenter Salbenvcrband. Die Dauer der Jlcilung 
schwankt zwischen 6 und 12 Wochen. Bettruhe nicht crfonlcrlich. 
Emboliegefahr besteht nicht. In einer 1-ccm-Spritzc entspricht 
1/ 4 Teilstrich ungefähr 2 Tropfen. Packung mit 1 und 6 Amp. zu 
1/ 2 ccm 1,45 und 7,20 RM. Sächs. Serumwerk A.-G., Dresden. 

Antiphlogistine. Eine schmerzstillende Pasta in Kruken. Zu­
sammensetzung: Alum. silicat. americ. vap. parat., Glycerin q. s. 
ad 1000,0, Acid. boric. 1 ,2, Acid. salic. 0,2, Jod 0, 15, 01. aethcr. 
q. s. Man stellt die Kruke in heißes Wasser, rührt mit einem 
Spatel darin um und streicht den Brei so heiß als möglich finger­
dick auf die schmerzhafte Stelle. Darüber Watte oder Flanell. Der 
Umschlag kann über Nacht licgcnblciben. Kruken zu 1,87 Rl\I. 
= 150 g, Kruken zu 3,14 RM. = 300 g, Kruken zu 4,49 Rl\1. 
= 500 g, Kruken zu 7,15 RM. = 900 g. Kade-Denver Co. m. b. H., 
Berlin-Lichterfcldc. 

Antipyrin. Pyrazolonum phenyldimethylicum. Weißes, in 
Wasser lösliches Pulver, als Antipyreticum und Antineuralgicum. 
Bei Kopfschmerz, Fieber, Erkältung 0, 5-1 g, 3 mal t:igl. 1 Pulver, 
oder als Mixtur Antipyrin 5, Sirup. Rub. Id. 30, Aq. ad 200, 2stündl. 
1 Eßl. Tabletten: Röhrchen mit 20 St. zu 0,3 und 0,5 g (68 Pf. 
und 94 Pf.). Für Kinder Antipyrin 1, Vin. Tokaycnsc 20, Sirup. 
c. Aurant. 20, Aq. ad 100, 2stündl. 1 Tee- bis Kinderlöffel voll. 
Größte Einzclg. 2 g, größte Tagcsg. 4 g. Tabl. zu 0, 5 g 20 St. 711 l'f. 
Bayer. I. G. Farbenindustric, Leverkusen. 

Antithyreoidin Moebius. Blutserum von thyrcoidcktomicrtcn 
Hammeln. Packungen mit 10 ccm (3,99 RM.), mit 20 Tab!. zu 
0,05 (3,71 RM.), mit 5 Amp. zu 1 ccm (3, 11 I~M.). Bei Morbus 
Bascdow, Struma parcnchymatosa 3mal tägl. 10 Tropfen, alle 
2 Tage um 5 Tropfen steigend bis zu 3 mal 30 Tropfen. Daün in 
derselben V/eise abwärts. Tabletten: Am 1. UJKl 2. Tage 3 -4mal 
1 Tab!., am 3. und 4. Tage 3 mal 2 Tab!., am 5. und 6. Tage 4 mal 
2 Tab!., am 7. und 8. Tage 5mal2 Tab!. lntramuskulür alle 2 Tage 
1 ccm, nach I 0 Tagen tägl. 1 ccm, nach weiteren 10 Tagen tägl. 
2 ccm. Die Tabletten existieren auch in einer Stärke von 0, 5 g, so daß 
diese Tabletten 10 mal soviel Troc kcnantithyrcoidin enthalten als die 
früheren. l\Jan gibt von diesem Antithyrcoidin .. stark" 2-4 Tab!. 
tägl. 10 Tab!. zn 0, 5 g 1 r 1. 70 H.:\1. Die flüssige Form ist in ihrer 
Stärke die gleiche geblieben. Um aber einen Erfolg zu erzielen, 
empfiehlt es sich, davon 5-10 ccm tägL zu geben. Mcrck, Darm­
stadt. 

Anusol. Joclrcsorcinsulfosaures Wismut. Bei Hämorrhoiden als 
Suppositorien, die aus Anusol, Zinkoxyd und Perubalsam bestehen. 
Packungen mit·6 und 10 St. 1,79 und 2,91 Rl\1. Salbe: Tube mit 
ca. 40 g 1, 74 RM. Gocdecke, Leipzig. 

Aolan ist eine keim-. und toxinfreie l\'lilchciwcißlösung zur un­
spezifischen Therapie. Nach intramuskulärer Injektion kommt es 
zu einer gesteigerten Bildung von Leukocytcn und Antikörpern. 
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E;; hat daher eine intensive therapeutische Wirkung auf alle ent­
zündlichen Prozesse. Unangenehme Nebenwirkung örtlicher oder 
auch allgemeiner Natur (Fieber, Abgeschlagenheit, anaphylak­
tischc Erscheinungen) treten nicht auf. Indikation: Eitrige Infek­
tionen, Lymphangitis, Furunkel, Absceß, Erysipel, Arthritis 
rheumat. et gonorrhoica, Grippe, Bronchitis, Anämie, Septicämie, 
Dysmenorrhöe, Salpingitis. Am besten 10 ccm intramusk., in 
schweren Fällen tägl., sonst alle 3-4 Tage. Auch intracutan kann 
Aolan gegeben werden bei allen gonorrhoischen Komplikationen. 
Man setzt 2 Quaddeln von 0,2-0,3 ccm intracut. Packung: 1 Amp. 
zu 10 ccm 69 Pf., Schachtel mit 5 Amp. a 10 ccm 3,03 RM. 1 Amp. 
zu S ccm 5.> Pf., 3chachtcl mit 5 Amp. zu S ccm 2,27 RM., 
mit S Amp. zu 1 ccm 1,97 RM. Beicrsdorf & Co. A.-G., Harn­
burg. 

Aortalgin enthält in darmlöslichen Kapseln 0,02 Natr. nitros. 
und 0,21 Natr. jodat. Tägl. 1-3 Kapseln nach dem Essen. Bei 
Aortalgie und Angina pectoris. Packungen mit 15 Kapseln 
(2,20 RM.). Byk-Guldenwerke, Oranienburg b. Berlin. 

Aperitol. Acetyl-Valeryl-Phenolphthalcin. Weißes, in Wasser 
unlösliches Pulver. Unschädliches Abführmittel, das erst im Darm 
zerlegt wird und keine Leihschmerzen verursacht. Abends 1-2 
und mehr Tabktten, Kindern rlie Hälfte. Packungen mit 12 Tabl. 
zu je 0,2 g (94 l'f.). Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Apicosan. Eine injizierbare eiweißfreie Bienengiftlösung (Api­
toxin, frei von Histamin) in Ampullen (das Bienengift ist keine 
Ameisensäure, sondern es steht zwischen den eiweißfreien Sapo­
toxinen, wie dem Krotalotoxin und Ophiotoxin der Schlangen­
gifte und den Giften der Kantharidingruppc). Im Hand~! sind 
folgende Stärken: Stärke I schwach (I Einheit), Stärke li mittel 
(3 Einheiten), Stärke III (9 Einheiten) in Schachteln zu 5 und 
10 Amp., jetzt auch Apicosan N gegen Neuritis, Ischias, Nemal­
gien. Der Stärke I ist eine braune Probeampulle mit 0,1 ccm 
tler Stärke I beigefügt, um auf Überempfindlichkeit des Kranken 
gegen Bienengift zu prüfen. Bei Überempfindlichkeit treten 
innerhalb 1/ 4 Std. Herzstörungen auf. Verläuft die Prüfung ohne 
Zeichen einer Überempfindlichkeit, so beginnt die eigentliche Be­
hamllung. Man beginnt mit 0, 3 ccrn von Stärke I und verteilt 
auf 2-3 intracut. Quaddeln. Tritt keine Herdreaktion ein, so 
gibt man am nächsten Tage die gleiche Dosis und steigert all­
mählich ·auf 0,6 ccm und dann 1 ccm in 3- 4 Quaddeln. ]elle 
Reaktion läßt man zuerst abklingen. Wird 1 ccm der Stärke I 
vertragen, so beginnt man mit Stärke II in der gleichen Dosierung, 
dann folgt in der gleichen \Veise Stärke III. Die Gesamtbehand­
lung dauert 3 ·- 5 \Vochen. Da Apicosan durch Alkohol ver­
ändert wird, so darf weder Haut noch Spritze mit Alkohol gereinigt 
werden. Inclikation: Neuralgien, Neuritiden, Ischias, l{hcnma: 
Myalgien, Iritis rheurnatica. Kontraindikation: Überempfind­
lichkeit gegen Bienengift, Lues und Tuberkulose. 

\'ranck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 20 
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Stärke II III N 

5 Amp. 2,52 RM. 3.35 RM. 4,19 RM. 2,10 RM. 

Dosierung des Apicosan N: Täglich setzt man mit 0,1 ccm Api­
cosan N eine Quaddel. Nach 3-4 Tagen tritt öfter völlige Schmerz­
freiheit ein. Die Behandlung wird dann abgebrochen. Kurpackung 
zu 4,10 RM. enthält: 3 Amp. N, 1 Amp. I, 1 Amp. II, 2 Amp. III. 
Dr. Aug. Wolff, Chem. Fabrik Vinces G. m. b. H., Bielefeld. 

Aplona. Ein reines, aus frischen Äpfeln dargestelltes Pulver 
zur Durchführung der Apfeldiät bei Durchfallserscheinungen 
kleiner Kinder, auch größerer Kinder und Erwachsener. Man 
gibt einen gehäuften Kaffee!. = 4 g in die heiße Flüssigkeit und 
läßt unter Umschütteln S-10 Min. stehen. Säuglinge bekommen 
3 Tage lang 20-40 g Aplona tägl. Erwachsene 30- SOg pro die. 
Nicht mit Zucker süßen! Packung mit 100 g (1 g = 30 g Frisch­
apfel) 2,33 RM. S. Santuron und Afrutan. Kali-Chemie A.-G., 
Berlin-Niederschöneweide. 

Apomorphinum hydrochloricum. Ein aus Morphium durch 
Wasserabspaltung gewonnenes Alkaloid. Unterliegt nicht dem 
Opiumgesetz. Grauweiße Krystalle, die sich in 50 Wasser lösen. 
Als Expectorans: Apomorph. hyd. 0,05, Acid. hydrochlor. 0, 5. 
Aq. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. Als Emeticum 1/ 2-1 ccm subcut. 
von einer 1 proz. Lösung. Bei Kindern 0,02 auf 10, 1 / 2 -1 Spritze 
zum Erbrechen. Die Wirkung ist zentral. Größte Einzelg. 0,02, 
größte Tagesg. 

Aponal. Urethan des Amylenhydrats. Weiße, campherartig 
riechende Krystalle, schwer löslich in Wasser. Es wirkt ähnlich 
als Schlafmittel wie Amylenhydrat, nur etwas stärker, und hat 
nicht dü•sen durchdringenden Geschmack. Besonders als Schlaf­
mittel bei Nervosität, Übermüdung und Aufregung. Dosis 1-2 g. 
Auch in Tabletten a 1 g zu 10 und 20 Tabl. im Handel. Ver. 
Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Apondon besteht aus Thyreoidea stand. entsprechend 0,5 mg 
Jod, deren nachteilige Wirkung durch Ergocholin weitgehend aus­
geglichen wird. Hierdurch kann die Schilddrüsenzufuhr eine 
wesentlich höhere sein. Man beginnt mit 1-2 Kugeln tägl. und 
steigert auf 2-4. Bei Fettsucht. Packung mit 25 und SO Kugeln 
3,73 und 7.- RM. Chem. Fabr. Dr. J. Wiernik & Co., A.-G., 
Berlin-Waidmannslust. 

Apyron ist Acid. acetyl. salic. c. calc. carbon. Jede Tablette ent­
hält 0,2S Acetylsalicylsäure. In der Anwendung wie alle anderen 
Salicylpräparate. In Packungen mit 40 Tabl. 96 Pf. Joh. Wulfing, 
Chem. Fabr., Berlin SW 68. 

Aqua Amygdalarum amararum. Bittermandelwasser. Klare 
Flüssigkeit, aus Mandelsäurenitril hergestellt, enthält 0,1% Blau­
säure. Innerlich O,S-2 g mehrmals tägl., meist zusammen mit 
Morphium oder Codein. Morph. hyd. 0,1, Aq. Amygd. am. ad 10, 
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3mal tägl. 10-15 Tropfen, oder als Mixtur Inf. Rad. Ipecac. 
0,5:175,0, Morph. hyd. 0,1, Aq. Amygd. am., Ammon. chlorat. 
aa 5, Sirup. simpl. ad 200, 2stündl 1 Eßl. Größte Einzelg. 2 g, 
grö~te Tagesg. 6 g. 

Aqua calcariae. Kalkwasser. Klare, farblose Flüssigkeit, dar­
gestellt aus 1 Teil gebranntem Kalk und 104 Teilen Wasser. 
Äußerlich bei frischen Brandwunden als Liniment zu gleichen 
Teilen mit Leinöl. Innerlich 50-100 g in Milch oder Wasser zur 
Kalkzufuhr, auch bei Diarrhöen. 

Aqua carbolisata. 2-- 5proz. Carbolwasser. 2proz. zur Wund­
reinigung, 5 proz. zu Desinfektionszwecken. 

Aqua carminativa. Wässeriges Destillat aus Flor. Chamom. 
rom., Cort. Aurant., Fol. 1\1. pip., Fruct. Coriandri, Fruct. Foenic. 
Zusatz zu Carminativmixturen. 

Aqua chlorata. Chlorwasser. Mit Chlor gesättigtes Wasser. 
Klare, gelbgrüne Flüssigkeit zur Pinselung bei Diphtherie SOproz. 

Aqua chloroformii. 5 Chloroform, 995 Aqua. Innerlich 1 bis 
4 Eßl. voll bei Zersetzung und Gärungsvorgängen im Magen, auch 
bei Erbrechen. 

Aqua cosmetica Kummerfeldi. Camph. trit., Gummi arab. aa 6, 
Sulf. pr. 25, Aq. Calc. ad 200. Bei Sommersprossen und Haut­
unreinigkeiten. 

Aqua cresolica. Kresolwasser besteht aus Kresolseifenlösung 1 ,0, 
Wasser 9,0. 

Aqua phenolata = Aq. carbolisata. 
Aqua Picis. Teerwasser, aus Pix liquida bereitet. Zur Inhalation 

bei Katarrhen mit profuser Sekretion, Bronchitis putrida. Als 
Verbandwasser bei Exanthem und Geschwüren. 

Aqua Plumbi. 1 Teil Liqu. Plumb. subacet., 49 Wasser. Zu 
Kühlumschlägen, auch als Augenwasser. 

Arantil ist Novalgin + Pyramidon-Diaethylallylacetamid in 
molekularer Bindung. Gegen alle schmerzhaften Zahn-, Mund· 
und Kiefererkrankungen. Über den Tag verteilt 6-10 Perlen 
Packung mit 20 Perlen 1,34 Rl\I. Bayer, I. G. Farbenindustrie AG., 
Dentalabteilung, Leverkusen a. Rh. 

Arcanol. Acidum acet. salic. und Atophan-Mcthylester aa 0,5. 
Von hellgelber Farbe, in Wasser unlöslich. Es vereinigt die ent­
zündungswidrige Eigenschaft b~:;ider Mittel. Bei allen Erkältungs­
krankheiten, besonders Grippe. Vorsicht bei Leber- und Gallen­
blascnkrankheiten. Röhren mit 10 Tabl. (98 Pf.) a 1 g, 3- bis 
5mal tägl. 1 Tabl. Schering, A.G., Berlin N 65 

Arbuz ist aus dem Milchsaft der tropischen Carica papaya 
(Melonenbaum) nergestcllt, der ein Verdauungsenzym enthält, das 
spezifisch auf Fleisch wirkt und allgemein die Magenverdauung 
verstärkt und die Darmverdauung verbessert. Bei Dyspepsie, 
?\'lagen- und Darmstörungen 2-3 Tabl. zu den Mahlzeiten. 60 Tab!. 
1,40 RM., 120 Tabl. 2,50 RM. Dr. Schwab, G. m. b. H., Mün­
chen 13. 

20* 
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Argaldon. Kolloidale Silbereiweiß-Hexamethylentetraminver­
bindung mit 9,1% Ag. Im Gewebe spaltet es aktives Ag -+- Form­
aldehyd ab. Es hat weder Ätz- noch Reizwirkung und kann 
mit gewöhnlichem Wasser verdünnt werden. In 1/ 2 -2proz. 
Lösung bei Urethritis, Gonorrhöe (tägl. 4 Einspritzungen). Bei 
Nierenbecken- und Blasenkatarrh 1-2proz. Bei Angina: 1 Eßl. 
voll von der 10proz. Stammlösung auf 1 Glas Wasser zum Gurgeln, 
oder Pinselung mit 5 proz. Argaldon-Glycerin. Bei eiternden 
Wunden 1-2proz. Bei infektiösen Augenerkrankungen 1 proz. Im 
Handel: Argaldon 10proz. Starrtmlösung, Flasche mit 100 g 
2,71 RM., 50 g 1,36 RM. Argaldon-Glycerin 5proz., Flasche mit 
20 g 1,36 RM.; Argaldon-Eucerin-Salbe 5proz., Tube zu 25 g 
1,36 RM. Pharmac. Industrie, Wiesbaden. 

Argatoxyl. Atoxylsaures Silber. Enthält 23,1% As und 33% Ag. 
Das Salz ist in einer Piperazinlösung in Lösung gebracht und 
kann subcut. und intrav. injiziert werden bei Streptokokken­
infektion und Gonorrhöe-Arthritis. 10 ccm 3proz. 4,03 RM. Dr. E. 
Silten, Berlin NW 6. 

Argentum chloratum. Chlorsilber. Weißes, in Wasser unlös­
liches Pulver ohne ätzende Wirkung. Innerlich 0,02-0,1, in 
Pillen 3-4 mal tägl. 1 Pille bei Neurosen und Chorea, oder als 
subcut. Injekt. Argent. chlor. 0, 1, Natr. subsulfuros. 0,6, Aq. 20, 
tägl. 1/ 2-1 Spritze bei Tabes. 

Argentum citricum s. Itriol. 
Argentum colloidale s. Collargol. 
Argentum nitricum. Lapis infernalis, Höllenstein. Weiße, hei 

200° schmelzende Stäbchen, in 0,6 Wasser, in 14 Teilen Wein­
geist und in Ammoniak löslich. Es wurde früher bei Neurosen 
und Tabes innerlich gegeben. Heutzutage nur noch bei Ulcus 
ventriculi, katarrhalischen und ulcerierenden Darmaffektionen. 
Argent. nitr. 1, Bolus alb. 10, f. pil. Dos. 100, 3 mal tägl. 1-2 Pillen. 
Äußerlich als Ätzmittel zur Reizung der Schleimhaut im Rachen, 
Kehlkopf, Uterus usw., entweder in Substanz an eine Sonde ge­
schmolzen, oder mit Salpeter zusammengeschmolzen als Ätzstifte, 
oder in 1- 5proz. Lösung. Zu Augenpinselung 0,5-2proz., zu 
Blasen- und Magenspülungen 1: 5000 bis 1: 1000. Spült man die 
Blase zuletzt mit 2proz. Lösung, so ist mit 1 proz. Kochsalzlösung 
nachzuspülen. Arg. nitr. 0,1, Aq. dest. 15 ad Vitr. nigr. Augen­
tropfen. Zur Verhütung der Blennorrhoea neonatorum. Arg. nitr. 
0,1, Aq. dest. ad 150 ad Vitr. nigr., 3 mal tägl. 1 Eßl. vor dem 
Essen bei Ulcus ventriculi. Arg. nitr. 1, Aq. dest. q. s. Bals. 
peruv. 3, Vaselin fl. 30. "Frostsalbe. Arg. nitr. 0,5, Bals. peruv. 1, 
Vaselin ad 30. Bei Decubitus. Arg. nitr. 1, 01. Oliv. 1, Aclip. 
Lan. anh. 10 bei Fissura ani. Größte Einzelg. 0,03, größte 
Tagesg. 0,1 

Argentum nitricum cum Kalio nitrico. Weiße, harte Stäbchen, die 
aus 1 Teil Silbernitrat und 2 Teilen Salpeter bestehen. Als Ätzstifte. 

Argentum proteinicum s. Protargol. 
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Argolaval stellt eine 2proz. wäßrige Lösung YOn Hexamethylen­
tetraminsill:Jernitrat dar. Die Konz~ntration der im Handel be­
findlichen Lösung ~ntspricht einer 1 proz. Argent. nitric.-Lösung. 
An keimtötender und katarrhbeschränkender Eigenschaft kommt 
es dem Argent. nitr. gleich, ja ist ihm noch überlegen, ohne nach­
teilige Vl'irkungen zu haben. Im Handel als Lösung. Bei Cystitis, 
Pyelitis, Conjunc1.ivitis, Hornhautulcus, Tränensackeiterung. Hier­
von werden bei Beginn der Cystitisbehandlung 5 ccm mit 5()0 V.'as­
ser vermischt, später 10 ccm in 300--200 \il/asser (=einer Argent. 
nitr.-Lösung 1:1000). 10ccm 55Pf., ~Sccm 84Pf., 5occm 
1,25 l~l\1. Als 2proz. Salbe mit Perubalsam bei Ulc. cruris, Decu­
bitus, infizierten \il/unden 30 g (99 Pf.). Als Augensalbe ehenfalls 
2proz.5 g und 10 g (0,82 und 1,25 El\T.). C'hem. Fabrik Tem­
pelhof Preuß & Temmler, Berlin-Tempelhof. 

Argotropin ist eine Kombination von 1% Ag. colloidale und 
20% Hexamethylentctramin. Bei allen Sepsisformen, auch Ence­
phalitis. Bei Fieber bis 39° tägl. 2-5 ccm intrav. Nach 2 Std. 
tritt Schüttelfrost als günstige Reaktion ein. 3 und 5 Amp. 
a 5 ccm 2,48 und 4,06 RM. Chemosan-Union A.G., Wien. 

Arhovin. Gelbliche Flüssigkeit, die Diphenylamin, Thymol und 
Benzoesäureester enthält. Geruch aromatisch, Geschmack bren­
nend. Schachteln mit 1 S, 30, 60 1\:apscln zu 0,25 ( 1 ,09, 1 ,82, 
2,71 RM.), 3mal tägl. 1-2 Kapseln nach dem E~sen. Als Stäbchen 
zum Einführen in die Urethra in Schachteln mit 10 m1d 20 St. 
Bei Gonorrhöe, Prostatitis, Pyelitis usw. 3- S mal tägl. 1 Kapsel 
a 0,25. Von den Stäbchen 3-4mal tägl. 1 St. einführen. Goedecke 
& Co., Berlin-Charlottenburg. 

Aristochin. Dichininkohlensäureester. ·weißes Pulver, in Wasser 
unlöslich. Chininpulver ohne schädliche Nebenwirkungen 1-3 mal 
tägl. 0, 5-1 g. Kindern 0,2-0,8 pro Tag bei Keuchhusten. Als 
Pulver und als Tabletten zu 0, S in Röhren mit 10 und 20 St. 
Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Arsen-Eisentropon. Verbindung von Arsen und Eisen mit Ei­
weiß. Jede Tablette von 1 g enthält 1 mg As20 3 und SO mg Fe. 
Tägl. 1--2 Tabl. Packung mit SO Tabl. (1,26 RM.). Troponwerke, 
Mühlheim a. Rh. 

Arsen-Feometten s. unter Feometten. 
Arsen- Hepatrat s. Hepatrat. Arsen-Helpin s. Helpin. 
Arsen-Präparate zur Injektion. S. Astonin, As-Hclpin, Optarson, 

Trophil. Als Tabl. Elarson und Spirocid. 
Arsen-Promonta s. unter Promonta. 
Arsen· Triferrin s. unter Triferrin. 
Artamin. Phenylchinolincarbonsäure. In der Vvirkung wie Ato­

phan. Packung: Tabl. 0, 5 g 20 St. 67 PI., 3 -4 mal iäg\. 1 his 
2 Tabl. Alpine chem. A.G. Kufstein, Büro l~erlin NW 7, Luiscn­
straße 41. 

Arthigon. Polyvaknte Gonokokkenvaccine aus einer großen 
Zahl von Gonokokkenstämmen verschiedener Herkunft. Es stellt 
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eine leicht getrübte, farblose Flüssigkeit dar, die aus einer Emulsion 
schonend abgetöteter Gonokokkenbacillen in steriler Urotropin­
lösung besteht. 1 ccm enthält 100 Millionen Gonokokken. Die 
Behandlung mit Arthigon zeigt besonders günstige Resultate bei 
gonorrhoischen Komplikationen, vor allem bei Arthritis gon. und 
Epididymiti&. Die Schmerzen lassen bald nach und die Resorption 
geht schnell vonstatten. Ebenfalls hat es sich bewährt bei Pro­
statitis und Cystitis gon., Cervicalgonorrhöe und Adnexerkran­
kungen. Das Fieber, das nach der Einspritzung als Reaktion ein­
tritt., ist meist harmlos. Die Reaktion t;itt nach 2 Std. ein und 
ist nach einigen weiteren Stunden abgeklungen. Man injiziert 
am besten intravenös, wo dies nicht möglich, intramuskulär. Für 
diagnostische Zwecke, zur Feststellung gonorrhöeverdächtiger 
Erkrankungen ist die Dosis bei erwachsenen Männern 0,1 ccm 
= 10 Millionen Gonokokken. Bei schwächlichen, jugendlichen In­
dividuen 0,05 ccm = 5 Millionen Gonokokken. Bei Frauen 0,03 
bis 0,05 ccm = 3-5 Millionen. Man injiziert vormittags, läßt 
den Kranken im Bett und mißt stündlich die Temperatur. Liegt 
Gonorrhöe vor, so erfolgt nach einigen Stunden Kopfschmerz 
mit Temperaturanstieg. Bei Nichtgonorrhoikern erfolgt entweder 
keine Reaktion oder nur ein Temperaturanstieg von 1- 1, 5o. 
Höhere Temperatur spricht für Gonorrhöe. Lokale Herdreaktionen 
werden öfter beobachtet. Für die therapeutischen Zwecke in 
fieberfreien Fällen bei Erwachsenen beginnt man mit 0,1 und steigt 
in mehrtägigen Intervallen auf 0,3, 0,5 und 1 ccm. Bei Fiebernden, 
Frauen und Kindern beginnt man mit 0,05 und steigt auf 0, 1, 0,2, 
0,5. Man braucht 6 und mehr Injektionen. Die Injektionen werden 
entweder intraglutäal oder intravenös gemacht. Fl. mit 6 ccm pro 
ccm 100 Millionen Keime 2,50 RM. Vor Gebrauch zu schütteln! 

Arthigon extra stark. 1 ccm enthält 1000 Millionen Gonokokken­
bacillen. Das Präparat löst sehr starke Reaktionen aus und 
bleibt reserviert für besondere refraktäre Fälle. Man injiziert 
intravenös und beginnt mit 0,1 ccm = 100 Millionen Keime 
und steigert innerhalb von 2-3 T?gen. Packungen zu 3 ccm 
(2, 79 RM.). Vor Gebrauch umschütteirr! Schering-A.-G., Berlin N 65. 

Artose enthält 10% Ferratin, 0,2% Cuprum nucleinic. und 2% 
phosphorhaltige Nucleinsäure. Gegen Blutarmut 3mal tägl. 1 Teel. 
Flasche mit 100 g 1,83 RM. C. F. Boehringer & Söhne, Mannheim­
Waldhof. 

Asa foetida. Nur als Tinktur im Gebrauch bei Hvsterie. 
Asafoetin aus Asa foetida, deren Inhaltsstoffe mit. denen des 

Knoblauchs verwandt sind, hergestellt. 1 Tabl. enthält die gleiche 
Menge organisch gebundenen Schwefel wie 3 g frischer Knoblauch. 
Bei Gärungsdyspepsie, Flatulenz, Darmkatarrh 3 mal tägl. 1-2 
Tabl. Der üble Asa foetida-Geruch ist hier vollkommen beseitigt, 
so daß auch die Atemluft nicht riecht. 30Tabl. 1,3( RM. Hageda 
A.G., Berlin NW 21. 

Asparaginum. Diureticum in Dosen 0,05-0,1. 
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Aspasan-Inhalationslösung gegen Asthma enthält außer 0,5% 
rac. Dioxyephedrin und 1 % Suprifen das Diphenyl-piperidino­
propanchlorhydrat, das ·eine langanhaltende bronchospasmoly­
tische Wirksamkeit zeigt. Für die Inhalation genügen meist nur 
wenig Atemzüge. Jeder Inhalator, der feinst zerstäubt, ist brauch­
bar. Fl. mit 10 ccm 3 RM. Bayer I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Aspidinolfilicinum oleo solutum (Filmaronöl), eine 10proz. Lö­
sung von Aspidinolfilicin in neu~ralem PflanzenöL S. Filmaron. 

Aspirin s. Acid. acctylosalicylicum. Reine, schwer spaltbare 
Acetylsalicylsäure. Das bekannte Analgeticum, Antirheumaticum 
und Antipyreticum. Das Originalprodukt zerfällt erst jenseits 
des Magens, daher frei von Magenstörungen. 2-6 Tabl. tägl. 
Bei schwerem Gelenkrheumatismus 6-10 Tabl. Packung mit 
20 Tabl. zu .0,5 g 64 Pf. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Asth maform. Eine Kombination von Milz, Nebennieren und 
Hypophysenauszug mit Atoxatrin in Ampullen zur intramuskulä­
ren Injektion gegen Asthma bronchiale. In Schachteln mit 10 Amp. 
zu je 1 ccm (3,66 RM.), als Tropfen, die Extrakt aus Arnika und 
Potentilla anserina mit alkoholischer Benzylesterlösung enthalten. 
3mal tägl. 10-20 und mehr Tropfen. 20 g 1,23 RM. Bei Bedarf 
1 Amp. Als Pulver zum Räuchern 100 g, 1,18 RM., 10 Suppos. 
3, 74 RM. Labopharma, Berlin-Charlottenburg 5. 

Asthmakräuter. Bestehen aus Folia Stramonii, Bellad. und 
Nitraten. 1 Eßl. voll anzünden morgens und abends. Dose mit 
75 g 1,09 RM. Tcmmler-Werke, Berlindohannisthal. 

Asthmapulver Neumeier zum Räuchern. Packung 1,09 RM. 
Firma S. Neumeier, Frankfurt a. M. 1, Poststr. 8a. 

Asthmasan-Zäpfchen enthalten: Fol. Belladonna 0,07 und Dro­
sera 0,02 (nach Exclud-Verfahren aufgeschlossen), Nebennieren­
substanz 0,001, Papaverinjodat 0,02, Verimid 0,09 (s. u. Belladonna­
Exclud-Zäpfchcn). Stront. jodat. 0,01, Calc. jodat. 0,01, Coffein 
benz. 0,1, Ephedrin 0,001, Guajacol 0,01, Cerit ox. 0,05, Sili­
calcium O, 1. Bei Asthma, chron. Bronchitis, Angina pect. 1 bis 
3 Zäpfchen tägl. Packung mit 10 St. 2,77 RM., mit 6 St. 1,74 RM. 
Dr. R. Reiss, Rheumasan-Lenicet-Fabrik, Berlin NW 87. 

Asthmatrin. Enthält in 1 ccm 0,0006 g wirksame Nebennieren­
substanz, Hypophysenhintcrlappcnextrakt (= 0,03 Voegtlin-E.), 
0,006 g Papaverin hydrochl. In Ampullen zu je 1,1 ccm zur 
subcut. und intramusk. Injekt. bei Asthma. In Schachteln mit 
3 und 10 Amp. (1,33, 3,22 RM.). Promonta, Harnburg 26. 

Asthmolysin. AsthmamitteL In Ampullen zu 1,1 ccm mit 
0,0008 g Nebennicrenextrakt, 0,04 g Hypophysenextrakt zur sub­
cut. Injekt. Packungenmit3und 10Amp. zu 1 ccm (1,30, 3,15 RM.). 
Zur Zerstäubung in 10-ccm-Flaschen 3,81 RM. Als Scheibchen in 
Röhren mit 20 St. 3,81 RM. Zum innerlichen Gebrauch. 6 und 
10 Suppos. 2,30 und 3,81 RM. Dr. Kade, Berlin SO 26. 
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Asthmosan besteht aus Adrenalin mit Hypophysenhintcr­
lappenextrakt (Pituigan). I ccm enthält 0,5 mg Adrenalin und 
1 mg Voegtlin-Standard-Hypophysenhinterlappentrockensubstanz 
= 7 mg frische Drüse. Bei Asthma, Bronchospasmus, üsteomalacie, 
Rachitis, Addison, subcut. oder intramusk., 1 ccm tägl. mehrmals. 
Schachteln mit 12 Amp. zu 1,1 ccm (7,10 RM.). Dr. Gg. Henning, 
ßerlin. 

Astonin, schwach, enthält Natr. glycerinophosphoric 0,1, Natr. 
monomethylarsenicic. 0,05, Strychn. nitr. 0,0005 in 1 Amphiole. 
Schachtel mit 10 Amp. (1,67 RM.). Tägl. oder jeden 2. Tag 
1 subcut. Injekt. Nach 8 Tagen Pause gibt man 10 Amp. stark. 

Astonin, stark. Natr. glycerinophosphor. 0,1, Natr. monomethyl­
arscnic. 0,07 5, Strychnin nitr. 0,0007 5 in 1 Amphiole. Schachtel 
mii: 1 o Amp. MBK. 

A.T. 10 ist eine ölige 0,5proz. Lösung von hydriertem Tachy­
sterin, einem antirachitisch unwirksamen Derivat eines Be­
strahlungsproduktes des Ergosterins. Es dient zum Ersatz des 
mangelnden Nebenschilddrüsenhormons und wird ausschließlich 
nur eingenommen, nüchtern oder nach dem Essen. Die Dosierung 
zeigt bei verschiedenen Kranken sehr unterschiedliche Mengen 
von A.T. 10. Die Höhe der jeweiligen Dosis ist abhängig von 
der Höhe dc3 Serumkalkspiegcls. (Normal 10-11 mg% Ca.) 
Wenn Serumkalk unter 9 mg%, dann tägl. 5 Tropfen, wenn nur 
6 mg%, rlann täb'l. 30 Tropfen. Bei manifesten tetanischen Er­
scheinungen mit tider Hypocalcämie gibt man sofort 8-10 ccm 
auf einmal ut.d tägl. 1 ccm. Blutuntersuchung am 7. Behandlungs­
tag. Bei lcic!,.eren Fällen erneute Kalkanalyse nach 2-3 Wochen. 
Die Wirkung einer großen A.T. 10-Dosis auf den Kalkgehalt im 
Blut ist frühestens nach 2--3 Tagen nachweisbar und ihr Maximum 
erst am 4. bis 7. Tag. Je näher der Kalkspiegel dem Normalwert 
liegt, desto kleinere Dosen werden verabfolgt. Der Kalkspiegel 
wird auf 9, 5--11 mg% eingestellt. Alle 2- 3 Monate stellen sich 
dann die Kranken zur Kontrolle des Kalkspiegels vor. Anfängliche 
Beschwerden, wie Kopfschmerz, Übelkeit, Herzklopfen, verschwin­
den auch ohne Unterbrechung der Kur. Bei Otosklerose mit 
einem mittleren Grad von Schwerhörigkeit bei jüngeren Leuten 
gibt man mit gutcn.1 Erfolg tägl. 5-10 Tropfen 4 Wochen lang, 
dann 4 Wochen Pause. S. Prostigmin. Auch bei Sklerodermie 
von ausgczciclmetem Erfolg. 2mal tägl. 10--20 Tropfen. Nach 
4 Wochen 8 Tage Pause. 15 ccm 9, 74 RM. Bayer, I. G. Far­
benindustrie AG., Lcverkusen a. Rh., und E. Merck, Darmstadt. 

Atebrin als Base ist 2-Mcthoxy-6-chlor-9-a-diaethylamino-d-pen­
tyl-amino-acriclin. Atebrin per os ist Atebrin-Dichlorhydrat, ein 
gelbes, wasserlösliches Pulver. Atebrin pro injectione ist Atebrin­
cli-Mcthansulfonat (Atcbrin-Musonat). 0,125 bzw. 0,3 7 5 g dieses 
in Wasser leicht löslichen Atebrin pro injcctionc entsprechen 
an wirksamer Substanz 0,1 bzw. 0, 3 g Atebrin-Dichlorhydrat. Es 
vinl durch Harn und Stuhl unverändert ausgeschieden. Bei allen 



Atepe - Atochinol. 313 

Arten von Malaria. Sorgfältige Beobachtung bei gleichzeitiger 
Leber- und Nierenerkrankung. Dosierung: Erwachsene und Kinder 
über 8 Jahre tägl. 3 Tab!. Atebrin 5-7 Tage lang, .Kinder von 
4-8 Jahren 2 Tab!. tägl., Kinder bis 4 Jahre tägl. 1 Tab!. 5 bis 
7 Tage lang. Die Tabletten werden nach dem Essen mit viel 
Flüssigkeit genommen. Atebrin pro inject. wird intramusk. 
gegeben. 0,1 g wird in 3 ccm, 0,3 g in 9 ccm steril. dest. Wasser 
gelöst. Kinder bis zu 1 Jahr erhalten tägl. 0,025-0,05 g, Kinder 
von 1-4 Jahren 0,05-0,1 g tägl., Kinder von 4-8 Jahren 
0,2 g tägl., Erwachsene und Kinder über 8 Jahre 0,3 g. Man 
gibt entweder 3 lnjeldionen oder nur 2 Injektionen und gibt dann 
noch 2-3 Tage Tabletten. Die Haut kann sich durch Atebrin­
ablagcrung gelb färben. Stets für guten Stuhlgang sorgen. Nach 
2-3 Tagen ist bei allen Malariaformen die Temperatur normal. 
Tritt doch noch Fieber auf, so ist die Kur auf 7 Tage auszudehnen. 
Die Parasiten aller Malariaformen verschwinden nach ungefähr 
3-4 Tagen aus dem peripheren Blut mit Ausnahme von Tropica­
gameten, die nur durch Plasmochin vernichtet werden können. 
Bei starkem Parasitenreichtum im Blut und bei den schweren 
Formen gibt man die intramusk. Injekt. Nach einer Spritze von 
0,3 g verschwindet das Fieber, eine 2. Spritze von 0,3 g am darauf­
folgenden Tage bringt Heilung. Kinder erhalten die weiter oben 
erwähnte Dosis. Auch bei Milzscln\'ellung und Schwarzwasser­
fielX'r wird die Kur durchgeführt. Prophylaldisch sehr geeignet, 
cla es lange im Körper verweilt. Erwachsene an 2 Tagen in der 
Woche je 2 Tab!., Kinder.. entsprechend weniger. Bei Malaria 
tropica, tertiana und quartana ist eine Nachkur mit Plasmochin 
durchzuführen, entweder anschließend oder nach 2-3 Tagen. 
Dosierung: Erwachsene und Kinder über 8 Jahre 0,02-0,03 g 
Plasmochin, Kinder von 4-8 Jahren 0,01-0,02 g Plasmochin, Kin­
der bis.; Jahre 0,005-0,01 g Plasmochin 3-5 Tage lang. Packun­
gen mit Atebrin pcr os mit 15 und 300 Tab!. zu 0,1 g 2,10 und 
2S,4S HM. Atebrin pro injectione (Atcbrin-di-Methansulfonat) mit 
6 :\mp. zu 0,1 g und 2 Amp. zu 0,3 g 3.29 und 2,80 RM. S. Certuna. 

Atepe (Atehrin comp.). Jede Tablette enthält 0,1 g Atebrin und 
0,005 g Plasmochin. Kurdauer 5-7 Tage; Tägl. 3 Tab!. J(inder 
unter 8 Jahren 2 Tab!., unter 4 Jahren 1 Tahl. 15 Tab!. 2,50 Hl\1. 
Ba,·er, I. G. Farbenindustrie AG., Leverkusen a. Hh. 

Atochinol. Phenylcinchoninsäure-Allylester, ein dem Atophan 
ähnliches Präparat, das harnsäureausscheidend, schmerzlindernd, 
temperaturherabsetzend und entzündungshemmend wirkt. Bei 
akuten Anfällen von Gicht, Gelenkrheuma oder Neuralgien 1-2 g 
Atochiriol = 4-8 Tab!. tägl. mit reichlich Flüssigkeit. Bei chro­
nischen Erkrankungen 0,5-1 g = 2-4 Tab!. tägl. Im Handel 
als mit Zucker überzogene Tablette a 0,25 Atochinol in Röhren 
mit 20 St. 2,07 RM. Atochlnol hat fast ebenso stark wirksame 
Eigenschaften bei percutaner Anwendung. Man reibt die er­
krankten Gelenke und Körperteile mit der aoproz. Atochinol~ 
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salbe ein. Im Handel in Tuben mit 25 g 2,07 RM. Ciba A.-G 
Berlin-Wilmersdorf. 

Atophan. Ist 2-Phenylchinolin-4-Carbonsäure. In Wasser un­
löslich. Leicht löslich in Alkalien und beim Erwärmen auch in 
Säuren. Es hat einen bitterliehen Geschmack. Atophan bewirkt 
sowohl bei Gesunden als auch bei Kranken eine Steigerung der 
Harnsäureausscheidung und eine Beschränkung des Gesamtpurin­
stoffwechsels. Es wirkt gleichzeitig schmerzstillend, antipyretisch 
und antiphlogistisch. Mit Diuretin und Theophyllin sowie mit 
Digitalis zusammen erhöht es oft beträchtlich die diuretische 
Wirkung. Da es auf das Lebergewebe schädigend wirkt, so ist 
es bei Lebererkrankungen nicht zu verordnen. Im Körper wird 
es übergeführt in Oxyphenylcinchoninsäure und weiter abgebaut 
zu Pyridincarbonsäure. Im Gichtanfall1-2 g, die schnell Schmer­
zen und Schwellung beseitigen. Bei chronischer Gicht tägl. 2-3 g. 
Bei akutem Gelenkrheumatismus 4-5 g tägl. Bei schlechter 
Magenverträglichkeit gibt man Novatophau (s. d.). Im Handel 
als Pulver in Beuteln mit 25 g und zu 0, 5 g in Röhren mit 20 St. 
1,20 RM. Für kleine Kinder Atophan 0,65, Mixt. gummosa ad 100. 
3mal tägl. 1 Teel. Umschütteln. Atophansalbe enthält 10% Phe­
nylchinolincarbonsäureamylester, 1 O% Phenylsalicylat und 2, 5% 
Campher und Menthol in einer neutrale'n Salbengrundlage. Bei 
rheumatischen Schmerzen werden 5 g fest in die Haut eingerieben. 
Was auf der Haut noch an Salbe zurückbleibt, wird mit warmem 
Wasser abgewaschen, um Hautreizungen zu vermeiden. Packung: 
.Tuben mit SOg (1,68 RM.). Sehering A.-G., Berlin N 65. 

Atophannatrium. Zur intrav. und intramusk. Injekt. bei Gicht 
und GP.lenkrheumatismus. Lösliches Atophan s. Atophanyl. 

Atophanyl zur intraven. und intramusk. Injekt. Jede Ampulle 
enthält 0,5 Atophannatrium und 0,5 Natr. salicyl. Da die Substanz 
zur intrav. Injekt. in 10 ccm gelöst ist, zur intramusk. in 5 ccm, ist 
die Konzentration dieser letzteren Ampullen doppelt so stark. Um 
die intramusk. lnjekt. schmerzlos zu gestalten, ist den intramusk. 
Ampullen 0,3 Urethan beigefügt. Die Lösung ist gelbbraun und 
klar. In der Kälte können sich einige Kristalle ausscheiden, die 
sich beim Erwärmen wieder lösen. Anwendung bei akutem und chron. 
Gelenkrheumatismus, Ischias, Neuralgien, schwerer Angina, Grippe, 
Pleuritis sicca, Asthma bronchiale, bei chronischen nässenden und 
juckenden Ehernen. Man injiziert langsam 1 Amp. intraven., 1 bis 
4 Amp. pro Tag. Zu einer Kur gehören 10-15 Injektionen. Packung 
mit 5 Amp. zu 5 ccm zur intramusk. Injekt. (3,69 RM.) und mit 
5 Amp. zu 10 ccm zur intraven. Injekt. (3,69 RM.). Sehering A.G., 
Berlin N 65. 

Atoxatrin. Hornatropin-Methylnitrat als 2proz. Lösung. In 
1 Amp. oder Tabl. 0,0025 g. Normaldosis 0,001-0,005, Maximal­
dosis0,01 prodosi und 0,05 pro die. Bei Asthma br., Pylorospasmus, 
Hyperacidität, spastischer Obstipation, Nachtschweiß, auch als 
Mydriaticum (O,Sproz.), 3mal tägl. 1 Tabl. oder Amp. Packung 
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mit 10 und 20 Tab!. (U.99. 1,84 RM.) oder 5 Amp. (1,79 RM.). 
Als Suppos. mit 0,0025 g, 10 St. 3,33 RM. Als 1- und 3proz. 
Lösung 5 g 1,02 und 2,38 RM. Labopharma, Berlin-Charlottenbg. 5. 

Atoxyl. Natrium arsanilicum (p-aminophenylarsinsaures Natr.). 
Weißes, in Wasser leicht lösliches Salz. Arsengehalt 24%. In 
Gaben über 0,2 führt es zu schweren Intoxikationen (Opticus­
atrophie). Am besten als subcut. Injekt., da per os leicht Appetit­
störungen auftreten. Von einer 20proz. Lösung 0,2 ccm subcut. 
und allmählich steigend bis 1 ccm = 0,2! g Atoxyl. Bei Anämie, 
Leukämie und Syphilis. 

Atrinal ist Atropinschwcfelsänreester. S. Spasmalgin. 
Atropaverintabletten. 1 Tab I. enthält: Atropin. sulf. 0,00025, 

Papaver. hydr. 0,01, Sacch. lact. 0,2. Bei Hyperacidität, spast. 
Obstipation, Magen-, Darm-, Blasenkrampf. 2-4mal tägl. 1 Tabl. 
Röhrchen mit 10 und 20 Tabl. 0,68 und 1.11 RM. F. Trenka, 
chem.-pharm. Fabr., 'vVien 110. 

Atropinum sulfuricum. Weißes Pulver, in Wasser und Wein­
geist leicht löslich, von kratzendem Geschmack. Es lähmt das 
parasympathische Nervensystem (Vagus). Es übt eine hemmende 
Wirkung auf die Sekretion der Drüsen aus. Bei 0,0005 versiegen 
Schweiß- und Speichelabsondcrung, dann Verdauungsdrüsen und 
sämtliche Schleimdrüsen. Bei höheren Dosen 0,001-0,002 tritt 
eine Lähm111\g der glatten Muskulatur aller Organe em, Auge, 
VerdauungsLractus, Bronchien., Harnblase. Therapeutisch: Bei 
Kolik, spastischen Zuständen, Hyperacidität bei Ulcus ventriculi, 
Ileus, Asthma und Schweiß, zur Erweiterung der Pupillen. Atro­
pin. sulf. 0,01, Aq. 10, 2mal tägl. 10 Tropfen, oder 1/4-1 Spr. 
subcut. Atropin. sulf. 0,025, Pulv. et Succus Liquir. q. s. ut 
f. pil. Dos. SO, abends 1 Pille= 1/ 2 mg. Atropin. sulf. 0,01, Cocain. 
hydr. 0,1, Aq. 10. Augentropfen. Größte Einzelg. 0,001, größte 
Tagesg. 0,003. Im Handel als Kampretten MBK. zu 0,0005 10 St. 
(41 Pf.), 25 St (81 Pf.), als Amphiolen MBK. zu 0,0005 und 0,001, 
5 und 10 St. (0,60 und 1,04 RM.), Tabletten zu 0,0005 im Glas 
mit 25 St. (79 Pf.), Ampullen in Schachteln mit 5 und 10 St. zu 
0,0005 und 0,001 (0,64 und 1,12 RM.). C. H. Boehringer Sohn, 
Nieder-Ingelheim a. Rh. 

Atropin. methylobromatum. Ein Antispasmodicum, Sedativum, 
Analgeticum und Mydriaticum. Weiße Kryställchen, in Wasser 
und Alkohol leicht löslich. Es ist etwas weniger giftig als Atropin 
und erzeugt keine so lästige Trockenheit im Mund und Rachen. 
Indikation wie bei Atropin. Bei Eclampsia infant. soll es von 
günstiger Wirkung sein. Erwachsene 1-3 mal tägl. 0,001-0,002. 
Kinder 0,0001-0,0002 mehrmals tägl. Als Kampretten MBK. mit 
0,001 Atrop. mcthylobrom. im Glas zu 25 St. 79 Pf. Ampullen zu 
0,0002und0,001 in Schachtelnmit 5 und 10 St. (0,64 uncl1,12 RM.) 
Merck, Darmstadt. C. H. Bachringer Sohn, Nieder-Ingelheim a. Rh. 

Attritin. Eine Lösung von Natr. salicylicum 17,5, Coffein 2,5, 
H 20 ad 100. Kommt in Ampullen mit 4 ccm in den Handel. Zur 



316 Auramin - Baldrinorm. 

intrav. und intramusk. Injekt. Gegen Ischias, Rheumatismus und 
Pleuritis. Tägl. 1-3 lnjekt. Packung 5 Amp. (2,71 Rl\1.). Atmos­
Gescllschaft, l\fannheim-Waldhof. 

Auramin s. Pyoktanin. 
Auro-Detoxin s. unter Detoxin. 
Auroprotasin. Kolloidales Goldpräparat mit einem Gehalt von 

0,06% Au. Zur intramusk. und intrav. Injekt. bei Lungentbc., Kehl­
kopftbc., Lupus erythematosus. Man beginnt mit 1/ 2 ccm und kann 
bis auf 5 ccm steigern. Wöchentlich 2 Injekt. Als Reaktionserschei­
nung tritt geringe Temperatursteigerung auf. Packung mit 5 Amp. 
zu 1 ccm mit 0,6 mg Au 2,66 RM., zu 2 ccm mit 1,2 mg Au 3,07 RM., 
zu 5 ccm mit 3 mg Au 4,10 RM. Troponwerke; Köln-1\Iülheim. 

Avertin. Tribromäthylalkohol, eine weiße, wasserlösliche Sub­
stanz. Das Lösungswasser darf nicht über 40° Cerwärmt werden, 
da sonst eine Spaltung in Dibromacetaldehyd eintritt, die zu 
schweren Darmschädigungen führt. A vertin wird von der Darm­
schleimhaut schneller aufgenommen als Wasser. Durch Bindung 
an Glykuronsäure in der Leber wird es entgiftet und durch die Nie­
ren ausgeschieden. Nicht uugefährlich! Überdosierung ruft schwere 
Blutdrucksenkung hervor, die durch Ephedrin oder Suprarenin be­
kämpft werden kann. Anwendung: Am Abend vor der Operation: 
Sehlafpuivcr und Reinigungsklistier ( 1 ccm Avertin "flüssig" ent­
spricht 1 g Avertin "fest"). Von "Avertin fest" rechnet man 
0,08-0,1 g pro kg Körpergewicht und löst es in so viel \'vasser 
(35-40° C), daß eine 21/ 2 proz. Lösung cnisidlt. Man läßt die 
körperwarm erhaltene Flüssigkeit in 3-4 l\lin. in den Darm ein­
laufen. Die im Meßzylinder abgemessene Avertin-"flüssig"-Menge 
muß in das auf Körpertemperatur vorgewärmte \Vasser einge­
gossen und unter kräftigem Schütteln gelöst werden. Jeder Avertin­
einlauf muß vor Gebrauch mit Kongorotlösung geprüft werden. 
Kontraindiziert bei Leber- und Nierenerkrankung, Acidose, Blut­
Juankheit. Im Handel Avertin flüscig (Ampullen mit Sccm 4,58 RM.). 
S. Rectidon. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Baldrian-Dispert. Rezepturname: Valdispert. Nach Krause-Ver­
fahren getrockneter, haltbarer Auszug aus Radix Valerianae. Es 
ist geruch-und geschmacklos. 1 Pille = 20- 30 Tropfen Valerianae. 
Bei allen Erregungszuständen und nervöser Schlaflosigkeit 1 bis 
3 Dragees. Packungen mit 30, 100 und 200 Dragees 1, 16, 2, 62, 
3,68 RM. S. Dispert. 

Baldrian-Exciud-Zäpfchen enthalten Valeriana, Gland. Lupul., 
Monobrom-isovalerianylurea, Camph. monobromata, Bromsalze. 
Gegen Nervosität 1-3 Zäpfchen pro die. 6 St. und 10 St. 1,70 
und 2, 71 RM. Dr. Rudolf Reiss, Rheumasan-Lenicet-Fabr .. Berlin. 

Baldrinorm. Geruchloses Baldrianpräparat mit 10% Natrium 
bromatum, 55% der sedativ wirkenden Baldrianstoffe und 35% 
Geschmackszusatzstoffe. Sedativum und Ncrvinum bei nervösen 
Erscheinungen aller Art. 2mal tägl. 10-15 Tropfen, abends 20 bis 
35 Tropfen oder 3 Tab!. In Packungen zu 10 und 20 ccm (0,96, 
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1,76 RM.). Tabletten in Packungen mit 12 und 25 St. (0,75, 
1,60 RM.). Zäpfchen in Packungen mit 5 und 10 St. (1,36, 2,55 RM.). 
Dr. Degen & Kuth, Düren, Rheinl. 

Baisamum Copaivae. Gelbbraune, ölige Flüssigkeit. Bei -:.hrv­
nischer Gonorrhöe 0, 5 - 1 g tägl. mehrmals in Tropfen oder in 
Kapseln. Bals. Copaiv., Tct. amar. aa 15, 3mal tägl. 2Q- 30 Trop­
fen, nur noch wenig im Gebrauch. 

Baisamum Mentholi compositum. Menthol 3,0, Methyl. salic. 3,0, 
Aq. dest. 3,0, Cer. Ilav. 2,0, Adip. Lanae 9,0. In den Apotheken 
vorrätig und kann lose aufgeschrieben werden. 

Baisamum peruvianum. Dunkelbraune, zähe Flüssigkeit von an­
genehmem Geruch, löslich in Alkohol. Früher bei chronischen 
Bronchialkatarrhen 0,2--1 g innerlich in Kapseln, auch zusammen 
mit Guajacol. Äußerlich bei wunden Brustwarzen, Bein~eschwüren 
und zum Einreiben bei Krätze: Mit 10-15 g wird der Körper ein­
gerieben, nach einigen Stunden ein Bad, nach 2 Tagen zu wieder­
holen. In Salben 1 - 1 0 proz. 

Baisamum vitae Hofmanni =Mixt. oleoso-balsamica. 
Bandwurm mittel. . Extractum Fihc. mar. aether. recenter parat. 

8-10 g, auf einmal zu nehmen. 
Bandwurmmittel Filmaronöl. Boehringer, Mannheim-Waldhof. 

Wirksames Farnwurzelextrakt 1 O% mit 01. Ricini. Früh nüchtern 
10 g, nach 2 Std. ein Abführmittel. J(inder 3-8 g. 

Bandwurmmittel Funck in 6 Kapseln, pro Kapsel 0,3-0,35 Roh­
filicin. Die Kapseln werden frühmorgens im Bett mit etwas Ka­
millentee genommen. 2,27 RM. Für Kinder 1;57 RM. Laborat. 
Funck, Radebeul-Oberlößnitz. 

Bandwurmmittel Helfeoberger (Farnotän). In Kapseln mit Extr. 
filicis und in Kapseli). mit 01. Ricini. Packungen für Erwachsene 
und für Kinder. Für Erwachsene 8 gExtr. Filicis und 37 g 01. Ricini 
gemischt in 8 Kapseln, und 21 g Ricinusöl in 7 Kapseln 2,90 RM. 
Für Kinder 2,65 g Extr. Filicis in 4 Kapseln und 12,3 g Ricinusöl 
in 6 Kapseln 2,40 Rl\1. Chem. Fabrik Helfenberg, Helfenberg i. Sa. 

Bandwurmmittel Tritol s. Tritol. 
Barbarossasalbe (Uscabin). Antiscabiosum, gegen Ekzem. Ent­

hält Schwefel, Naphthol, Benzol, Bals. peruv., Oleum Rosmarin. 
In Packungen zu 100, 125 g. Kyffhäuser-Labor., Frankenhausen 
am K yffhäuser. 

Basergi n. Das wasserlösliche kristallisierte Mutterkornalkaloid 
Ergobasin in Form seines Tartrats. Es ruft kräftige Uteruskontrak­
tionen hervor, wirkt sehr rasch und wird gut vertragen. Im Gegensatz 
zum Ergotamin (Gynergen) wirkt es nicht sympathicusdämpfend. 
Während die bisherigen Mutterkornpräparate ausschließlich für die 
N achgeburtsperiodc in Frage kamen und ihre Anwendung in der Er­
öffnungs- und Austreibungsperiode geradezu als Kunstfehler galt, hat 
sich Basergin bei ausschließlich oraler Gabe als Wehenmittel au,sge­
zeichnet bewährt. Es führt eine gut gesteigerterhythmische Tätigkeit 
herbei und besitzt vor allem den großen Vorteil oraler Wirksamkeit. 
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Dosierung: Zur Einleitung der" Geburt, bei primärer und sekun­
därer Wehenschwäche 3 Tropfen, nach Bedarf in halbstündigen 
Abständen 1-3 mal zu wiederholen. Tropflösung ( 1 ccm = 30 Trop­
fen = 0,25 mg Ergobasintartrat) 10 ccm = 2,33 RM.). Sandoz 
A.G., Nürnberg. 

Basica. Mineralstoffpräparat, hergestellt aus Früchten und Ge­
müsen. Irrfolge seines Basenüberschusses dient es zur Alkalisierung 
der Körperflüssigkeiten (bei Gicht). Packung mit 100 und 200 g 
(91 Pf. und 1,82 RM.). Tägl. 3 Teel. nach angegebener Vorschrift 
zu nehmen. Dr. Klopfer, Dresden. 

Bayer 205 s. Germanin. 
Beatin besteht aus Lac'tocreosot. solub. 3,0, Calc. lactophosphor. 

gelat. sol. 1,6, Codein 0,12, Alcoholat. Aconiti 3,0, Sirup. Citri e 
Alcoholat. ad 310,0. Bei· BronchiaJkatarrh, Husten usw. 3mal 
tägl. 1 Eßl., Kinder 3mal tägl. 1 Teel. Fl. 3,64 RM., 1/ 2 Fl. 1,83 RM. 
Deutsche Beatin-Fabrikation, Berlin N 54. 

Bedermin ist eine Mischung von Askaridol, dem wirksamen Be­
standteil von 01. Chenopodii, und von Seretin, einem besonders 
gereinigten Tetrachlorkohlenstoff. Besonders gegen Spul- und 
Hakenwürmer. Dosierung: Morgens nüchtern Erwachsene über 
18 Jahre 6 Kapseln, Jugendliche über 15 Jahre 5 Kapseln, über 
12 Jahre 4 Kapseln. 1 Std. später 1-2 Eßl. 01. Ricin. oder 1 bis 
2 Glas Apenta. Kinder erhalten eine verdünnte Lösung in Ricinus. 
Kinder von 1 Jahr erhalten 1-2 ccm, von 2 Jahren 2-4 ccm, 
von 3 Jahren 3...:.... 6 ccm, von 4 Jahren 7- 8 ccm, von 5 Jahren 
9 ccm, von 6 Jahren 10 ccm, von 8 Jahren 12 ccm, von 10 Jahren 
14 ccm, von 12 Jahren 16-17 ccm. Der Abgang der Würmer 
erfolgt häufig am folgenden Tag. Alkohol ist bei der Kur ver­
boten. Leberkranke werden von der Kur ausgeschlossen. Packun­
gen mit 6 Kapseln zu 0,6 g 99 Pf., Packungen mit 30 ccm de·r 
14proz. Lösung 1,34 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie AG., Le­
verkusen a. Rh. 

Belladenal. Jede Tablette enthält 0,25 mg Bellatolin und 0,05 g 
Phenyläthyl-Barbitursäure. Durch diese Kombination wird die 
Wirkung des zweiten Faktors beträchtlich verstärkt. Bei Er­
regungszuständen und Krämpfen, Migräne, Asthma, Hypereme­
sis usw. Erwachsene tägl. 1-4 Tab!. Man beginnt am besten 
mit 1/ 4 Tabl. und verteilt in solch kleinen Dosen die Gesamttages­
menge, Kinder von 5-10 Jahren tägl. 1-4 halbe Tabl. oder 1 bis 
2 Zäpfchen im Tag. Packung mit 20 Tabl. 1,80 RM. 6 Zäpfchen 
1,61 RM. 1 Zäpfchen = 2 Tabl. Sandoz A.G., Chem.-pharm. 
Fabrik, Nürnberg. 

Belladonna· Dispert. 1 g Pulver entspricht 15 mg Atropin, 1 Tabl. 
entspricht 0,25 mg Atropin, 1 Suppos. entspricht 0,3 mg Atropin, 
1 Amp. = 1 ccm entspricht 0,5 mg Atropin. Bei Spasmen aller Art 
3mal tägl. 1-2 Tabl. oder 12-25 Tropfen oder 1-2mal tägl. 
1 Zäpfchen oder 1 Ampulle. Vom Pulver 0,01-0,03 g pro dosi. 
Packung mit 30 Tabl. 2,22 RM., 12 Tabl. 91 Pf., 6 und 12 Supp. 
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1,46, 2,64 RM. 10 ecru 1,74 RM. 6 Amp. 1,71 RM. Kali-Chemie 
A.-G., Berlin-Niederschöneweide. 

Belladonna- Exclud-Zäpfchen enthält Fol. Belladonnae 0,06 (auf­
geschlossen nach dem Exclud-Verfahren), Papaverin jodat. 0,02, 
Ephedrin 0,001, Coffein sal. 0,05, Guajacol 0,01, Stront. jodat. 
0,02, Verimid 0,11 (Bromaddition.sverbindung von Diäthylmalo­
nylharnstoff und Dimethylaminoantipyrin), Eumydrin 0,001, Cerit. 
ox. 0,0 5, Silicalcium 0, 1. Als Spasmolyticum tägl. 1- 3 Zäpfchen. 
Nach Zbl. Gynäk. 16, 1931, haben sie bei der Eröffnungsperiode 
eine krampflindernde und auf die Wehentätigkeit verstärkende 
Wirkung. Schachtel mit 10 Zäpfchen oder Stäbchen 2,76 RM., 
mit 6 St. 1, 70 RlVI. Dr. R. Reiss, Rheumasan- und Lenicet:E_abrik, 
Berlin NW 8 7. 

Belladonorm. Kombination der isolierten Gesamtalkaloide der 
bulgarischen Belladonnawurz.el mit Baidrinarm (s. d.). Es hat be­
sonders eine krampflösende und beruhigende Wirkung. Bei 
Schwindel, Ohrensausen, Magen- und Darmkrampf, vegetativer 
~eurose, postencephalitischen Zuständen 3mal tägl. 8-10 Tropfen 
oder tägl. 1-2 Zäpfchen. Lösung 1 ecru= 0,5 mg Gesamtalka­
loide. 7, 5 ecru 1,16 RM., 15 ecru 1, 94 RM., als Tab!. Packungen mit 
12 und 25 St. 1 Zäpfchen = 0,2 mg Gesamtalkaloid. 5 Zäpfchen und 
10 Zäpfchen 1,40 und 2,53 RM. Dr. Degen.& Kuth, Düren (Rhld.). 

Be~ladonnysatum. Ysat aus Atropa-Belladonna. 1 ecru= 15 Trop­
fen = o, 5 mg Gesamtalkaloide. Als Spasmolyticum 'o/ie Ext. Beilad. 
3mal tägl. 10-15 Tropfen o<;ler 3-4mal tägl. 1 Tabl. (1 Tabl. 
= 0,25 mg) oder Supposit. = 0,25 mg oder in Amp. zu 1,1 ccm 
mit 0,25 mg. Packung mit 7,5, 15 ecru (0,91, 1,59 RM.), mit 3 Amp. 
(1,13.RM.), mit 6 Supp. (1.35 RM.), mit 20 Tab!. 91 Pf. Joh. Bür­
ger, Ysatfabrik, Wernigerode, Harz. 

Bellafolin Sandoz. Antispasmodicum, im Gebrauch wie Extr. 
Belladonnae. Es enthält die Gesamtalkaloide der Belladonna. Als 
Tabletten zu 0,00025 in Schachteln mit 10 und 20 St. (0,86 und 
1,59 RM.), in Ampullen zu 1 ccm mit 0,0005 g, in Schachteln mit 
3 und 6 Amp. (0,99 und 1,59 RM.). Als Suppositorium zu 0,75 mg 
in Schachteln mit 6 St. 1,41 RM. In Lösung 1:2000, in Flaschen 
mit 10 ecru (1,77 RM.), 3mal tägl. 1-2 Tabl. oder 10-20 Tropfen 
oder 1-2 Amp. subcut. Kleinkindern und Kindern 1/ 2-1 1/ 2 Tab!. 
oder 6-15 Tropfen pro dosi. Bellafolin c. Sacch. für die Rezeptur 
mit 1,5% Alkaloidgehalt in Gläsern zu 5 g zu verordnen wie Extr. 
Belladonnae, also 0,1 g Bellafolin c. Sacch. = 0,1 Extr. Beilad. 
spiss., Bellafolin 0,3 Mass. pil. q. s. f. pil. Dos. 30, abends 1 bis 
3 Pillen bei Nachtschweiß. Bellafolin pulv. 0,01- 0,03, Papaverin. 
hydrochlor. 0,02, Magn. ust. 0,5, Natr. bicarb. 1,0 m. f. pulv. tal. 
Dos. X, nach dem Essen 1 Pulver bei Hyperacidität. - Anästhesin 
0, 5, Bellafolin pulv. 0,1, Extract. Opii 0,2, Ungt. Cerei ad 20, 
Hämorrhoidalsalbe. Sandoz A.G., Nürnberg. 

Bellergal besteht pro Tabl. aus 0,1 mg Bellafolin, 0,3 mg Gyn­
ergen und 20 mg Phenyläthylbarbitursäure. Als Anfangsdosis mor-
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gens und mittags je 1 Tabl., abends 2 Tabl., bei schweren Zu­
ständen 3mal tägl. 2 Tabl. Bei vegetativen Erscheinungen (Kopf­
schmerz, H)TP.rnidrosis, kalte Hände und Füße, Schwindelgefühle 
mit Übelkeit, Schwächegefühl, vasomotorischer Übererregbarkeit, 
Druck-und Beklemmungsgefühl in der Herzgegend, Tachykardie), 
Migräne. Packung mit 25 Tabl. 2,25 RM., 100 Tabl. 6,66 H.M. 
Sandoz A.G., Nürnberg 25. 

Benerva ist Vitamin B1, das einen regulierenden Emfluß auf den 
Kohlehydratstoffwechsel ausübt. Eine besonders günstige Wirkung 
hat es auf die verschiedenen Neuritisarten nach ·Nicotin- und Alko­
holabusus, Malaria, Diabetes, Schwangerschaft, auch bei Ischias und 
Trigeminusneuralgie, multipler Sklerose, Myelose,' bei perniz. An­
ämiP.; Herpes zoster, Magen-Darm-Atonie, Colitis ulcerosa, zur Anre­
gung der Callusbildung. Man gibt tägl. 1-3 Amp. subcut. oder intra­
musk. und intrav., die Tabletten während der Gravidität und Lacta­
tion tägl. 2-4 St. 3 und 15 Amp. zu je 5 mg 0,97 und 3,26 RM. Tabl. 
20 und 100 St. zu je 3 mg 0,91 und 3,11 RM. Benerva forte: Amp. 
zu 1,1 ccm mit 25 mg. Packung mit 3 Amp. 3,07 RM., 15 Amp. 
11,40 RM. Benerva fortissimum zu 2 ccm mit 100 mg. 3 und 
1 5 Amp. 4.58, 17,44 RM. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Benzinum Petrolei. Farblose, leicht flüchtige und leichtentzünd­
liche Flüssigkeit. Früher 0,2-1 g mehrmals tägl. bei Bronchitiden. 

Benzoe. Resina Benzoe. Stücke von rötlich gelber Farbe und 
vanilleartigem Geruch, früher als Expectorans 0,3-1 g in Pillen. 

Benzolum. Steinkohlenbenzin, löslich in Weingeist, Äther, Chlo­
roform. Früher als gärungswid1iges Mittel bei Digestionsstörungen, 
2mal tägl. 20 Tropfen; auch bei Erbrechen. Bei 'Leukämie Benzol, 
01. Oliv. aa 0, 5 in Geloduratkapseln, auch bei frischen Infektionen 
des Darmes mit Trichinen. 

Berizym in Dragees enthält 0,2 g Trockenhefe mit dem Gesamt­
Vitamin-E-Komplex, angereichert mit Vitamin B1. 1 Dragee 
= 100 I. E. Vitamin B1 in Amp. zu 1 ccm mit den Fermenten und 
Aminosäuren (Glutathion) der Hefezellen {1 ccm = 1 mg kryst. 
Vitamin B1 = 500 I. E.). 3mal tägl. 2-5 Dragees oder 2-4 Amp. 
intramusk. bei Neuritis, Neuralgie, Ischias, Myelose, Magen-Darm­
Schwäche. Packung 100 Tabl. 1,62 lli\1. 6 Amp. 1,57 RM. Be­
rizym forte 6 und 12 Amp. mit 1000 I.E. Vitamin B1 2,87 und 
4,32 RM. 3 und 12 Amp. mit 5000 I.E. Vitamin B 1 4,90 und 
15,- RM. Blaes, München 25. 

Betabion, antineuritisches Vitamin B1 als Hydrochlorid. Es 
spielt auch bei ·Magen-Darm-Leiden, Hyperthyreosen und dem 
Kohlehydratstoffwechsel eine Rolle. Abgesehen von seiner Wir­
kung bei Beriberi, kommt es bei uns hauptsächlich bei Polyneuritis, 
Alkoholneuritis, Ischias, Trigeminusneuralgie, auch bei funikulärer 
Myelose zur Anwendung. Auch bei hartnäckiger Appetitlosigkeit 
und Magen-Darm-Atonien und Schwangerschaftserbrechen von 
günstiger Wirkung. Man gibt tägl. 1 oder 2 Amp. intramusk., 
subcut. oder intrav. Einige wenige Injektionen genügen. Packun· 
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genmit 3 und 15 Amp. m 0,005 g in 1 ccm 1,05 und 4,19 RM., 
mit 3 und 15 Amp. zu 0,025 g in 1 ccm forte 3,31 und 13,80 RM., 
mit 20 Tabl. zu O,OU3 g 1,05 RM., 100 Tabl. 4,38 RM. Betabion 
"fortissimum", eine Amp. zu 2 ccm enthält 100 mg J.:rystallisiertes 
Vitamin BcH yclrochloricl zur snbcut., intram. und intrav. Injektion. 
Packung mit 3 und I' Amp. (3 St. 4,68 H.lVI.). 

81-Hepatrat. Zusammensetzung: Hepatrat mit 500 inter­
nationalen Einheiten Vitamin BI in der Ampulle zu 2 ccm. \Vir­
kungsweise: Vitamin B1 verstärkt die Wirkung des Leberextrak­
tes auf funikuläre Symptome, wie sie im Laufe der perniziösen 
Anämie auftreten, und erhöht ferner die entgiftenden Eigenschaften 
von Hepatrat. Indikationen: Zur Prophylaxe und Therapie der 
funikulären Myeiose bei perniziöser Anämie, zur Bekämpfung von 
Eiweißintoxikationen aller Art, namentlich bei Schwangerschafts­
toxikosen, Schwangerschaftsneuritis, Hyperemesis gtavidarum, 
ferner bei Röntgenkater und -kachexie, spinaler Kinderlähmung. 
Dosierung:. Je nach Schwere des Falles 3mal wöchentl. bis 
tägl. 1 --2 Injekt. von 2 ccm ßcHepatrat tie~ intraglut. Packu n­
gen: 3, 15 und 50 Amp. zu 2 ccm 2,14, 7,46 und 22,03 RM. o. 
Umsatzsteuer. Nonlmark-\Verke, Hamburg. 

Beta·Cholin. Z usa mme nse tzu ng: Vitamin-BcAcetylcholin­
chlorid. Wirkungsweise: Die Cholinester finden zur Bekämp­
fung atonischer Zustände der glatten Muskulatur des Magen· 
Darm-Kanals und zur Beeinflussung aller derjenigen krankhaften 
Erscheinungen, die mit mangelnder Durchblutung der peripheren 
Gefäße einhergehen, eine immer ausgedehntere klinische Anwen­
dung. Unter den Cholinderivaten erweist sich die Essigsäure­
verbindung des Cholins, das Acetylcholin, ·besonders wirksam. Nach 
neueren Untersuchungen von Minz und Abderhalden wird die phy­
siologische Aktivität des Acetylcholins durch das Vitamin BI ver­
stärkt. Indikationen: Bei atonischen Zuständen der glatten 
Muskulatur des Magen-Darm-Kanals, Gefäßspasmen, Migräne, 
Gangrän, Arthritis deforrnans, Claudicatio intermittens, Krampf­
adergeschwüren, Sklerodermie. ZurUnterstützung der Lebertherapie 
bei perniziöser Anämie. Dosierung: Jmal wöchentl. 2--4 ccm 
tief intraglut. Handelsformen: In Ampullen zu 2 ccm zur tief 
intraglut. Injektion. 3 und 15 Amp. 1,61 und 5, 50 RM. Nordmark~ 
Werke, Hamburg. 

Betaxin, antineuritisches Vitamin (Vitamin B1), das synthetisch 
in reiner krystallisierter Form als Chlorhydrat dargestellt wurde. 
Es heilt Beriberi und die ihr ~ypischen Krankheitserscheinungen, 
wie Polyneuritis, Lahmungen usw. Es werden aber auch Neuritiden 
und Neuralgien verschiedenster Ätiologie und Lokalisierung mit 
Erfolg behandelt. Gewöhnlich sind 5-6 Injekt., in hartnäckigen 
Fällen 15 und mehr notwendig. Auch die funikulären Myelosen 
bei perniziöser Anämie ~prechen günstig an. Tägl. 1-2 Amp 
subcut. oder intramusk. Packungen mit 3 und 15 Amp. zu 1 ccm 

5 mg Betaxin 0,99 und 3,33 RM. Betaxin forte: 1 ccm mit 
Franck, Moderne Therapie. l2 Auflage. 21 
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25 mg 3 und 15 Amp. 3,14 und 11,64 RM. Ampullen mit 100 mg 
Betaxin pro.Amp. 5 Amp. zu 1 ccm 7,50 RM., 25 Amp. 32,05 RM. 
Tabletten mit 3 nig Vitamin B1 20 und 100 St. 0,93 und 3,91 RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Be· Vitrat. Vitamin B1, antineuritisches Vitamin. In diesem Prä­
parat liegt der gesamte Vitamin-E-Komplex vor, in dem Vitamin 
B1 besonders angereichert ist, gleichzeitig mit Salzs~ure beladene, 
körpereigene Peptide, die die Magensekretion anregen. Von Be­
Liquid 3 mal tägl. 1 Eßl., von den Bohnen 3 mal ti;i.gl. 2- 3 Bohnen. 
Packungen mit 100, 200, 1000 ccm (2,50, 4,49, 16,94 RM.). In den 
Ampullen zur intramusk. Injektion ist nur Vitamin B1 enthalten. 
Packungen mit 3 und 15 Amp. zu 1 ccm 0, 79, 2, 74 RM., zu 2 ccm 
1,43 und 4,94 RM. Be-Vitrat-Bohnen: 20 und 100 St. 1,78 und 
6,35 RM. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Bilagittabletten. Na-Salz der Gesamtgallensäuren als Chole­
retica (regen die Sekretion der Galle und Leber an), außerdem 01. 
Menth. pip. als Cholagogum (fördert den Abfluß der Galle aus den 
Gallenwegen), ferner Podophylin 0,002, Hexamethylentetramin, 
Novatropin und Papaverin. Bei Stauung innerhalb der Gallenwege, 
bei parenchymatösem Ikterus, bei Cholelithiasis in der anfallsfreien 
Zeit und bei chronischer Verstopfung 3 mal tägl. 1-2 Dragees. In 
Gläsern mit 20 Dragees 1,25 RM. Dr. Chr. Brunnengräber Chem. 
Fabr. & Co., Lübeck. 

Bilimed gegen Gallenkrankheiten enthält pro Dragee 0,05 des 
gallenwirksamen Stoffes aus Lavandula spica und 0,1 Cholsäure 
an Calciurp gebunden. Bei allen Gallenblasenerkrankungen, Ikterus 
3mal tägl. 1-2 Dragees nach dem Essen. Nach meinen Erfah­
rungenist die Wirkung eine gute. 30 Dragees 1,47 RM. Dr. Gehren 
& Co., Oerelinfabrik, Berlin SW 61. 

Biliselectan zur permalen Darstellung der Gallenblase enthält 
Diphenylpropionsäure mit chemisch festgebundenem Jod, so daß 
eine intermediäre Abspaltung von Jod nicht st.attfindet. Das 
Präparat wird auch durch den Harn ausgeschieden, so daß nach 
24 Std. der Körper davon frei ist. Das Präparat ist ohne Neben­
wirkung. Die Packung enthält 7,5 g weißes Granulat (enthaltend 
3 g Biliselectan), die mit Wasser am Abend unzerkaut hinunter­
gespült werden. Nach 14-16 Std. die erste Aufnahme. Weitere 
Aufnahmen gegebenenfalls nach Provokation. der Gallenblasen­
entleerung wie üblich, die sonstige Aufnahme wie üblich. Fl. mit 
Sg 5 RM. 5 Röhren zu je Sg 15,05 RM. ScheringA.G., Berlin. 

Bilitropin. Hexamethylentetramin in Verbindung mit Ol.Menth. 
pip. und 01. Carvi unter Zusatz von Podophyllin. Bei Erkrankun­
gen des Leber- und Gallensystems. In Dragees mit 0,27 g wirk" 
samer Substanz. 3-4 mal tägl. 2 St. nach den Mahlzeiten. Packung 
mit 60 Dragees, K.-Packung mit 30 Dragees (1,28 RM.). H. Bau­
senwein-Kathe, Halle a. d. S. 

Bilival. Lecithineholsaures Natrium mit 25% Lecithin. Tägl 
2-4 Pillen, besonders bei Gallensteinen, Icterus catarrhalis 



Bili-Zetton - Bismogenol. 323 

Gallenblasenentzünd ungen. 
empyemen, eingeklemmten 
25 und 50 Pillen zu 0,15 g 
Sohn, Ingelheim a. l<h. 

Kontraindiziert bei Gallenbiasen­
Gallensteinen. In Packungen mit 
(1,42, 2,45 RM.). C. H. Boehringer 

Bili-Zetton. Eine hochmolekulare anorgan_ische Goldsalzverbin­
dung mit organischer Aminosulfosäure unter Zusatz eines aroma­
tischen goldhaltigen sulfosauren Benzolderivates. Durch Zusatz 
von Natr. bicarbonat., Ammoniumcarbonat und Kaliumchlorid ist 
es isotonisch eingestellt. Die Wirkung soll auf den stark katalysa­
torischen Eigenschaften niedriger Goldkonzentrationen beruhen. 
Empfohlen gegen Gallensteinkoliken. 3 mal tägl. 1 Teel. voll in 
et~as Tee, 4-6 Wochen lang. 4-5 Monate später eine 2. Kur. Bei 
Rückfällen beginnt man sofort wieder. Die Wirkung ist nicht 
zuverlässiger als bei unseren anderen Mitteln. Flasche mit SO 
und 100 ccm 1,4 5 und 2, 14 RM. Firma Dr. Bernhard Villinger, 
Freiburg i. Br. 

Biluen ist ein komplexes oxytricarballylsaures Wismut, das so­
wohl in saurem als auch in alkalischem Milieu haltbar· ist und 
infolgedessen vom Magen-Darm-Tractus aus voll zur Resorption 
kommt. Die Wirkung soll einer intramusk. Wismut-Injektionskur 
gleichkommen. Man löst 1 Teel. Biluenpulver in einer Tasse mit 
heißem Wasser, wodurch eine wohlschmeckende Fleischbrühe ent­
steht. Bei Angina eine einmalige Gabe von 5 ginheißem Wasser 
vor dem Essen. 90 g 4,10 RM. Angina-Packung 2mal 5 g 86 Pf. 
Byk-Guldenwerke, Oranienburg b. Berlin. 

Biozyme. Trockenhefe als kleine bräunliche Blättchen gegen 
Acne, Furunkulose und allgemeine Hautunreinigkeiten. 2-3 mal 
tägl. 1/z Tee!. Packung 1,90 RM., K.-Packung 1,35 RM. 

Biozyme Bolus. Zur Vaginaltrockenbehandlung weiblicher Go­
norrhöe, Cervixkatarrh, Kolpitis und Vulvitis. Mit Pulverbläser 
einblasen, oder als Vaginalkugeln. Packung mit 12 St. zu 1,65 RM., 
K.-Packung mit 6 St. 84 Pf. 65 g und 35 g Pulver 1,68 nnd 
0,84 RM. Via! & Uhlmann, Inh. Apoth. Rath, Frankfurt a. M. 

Biozyme-Jod enthält Jod an Hefe gebunden zur Behandlung von 
Lues, Arteriosklerose, Struma usw. 3mal tägl. 1-2-3 Tabl. zu 
1 mg oder 3mal tägl. 1/ 2-1 Tabl. zu 0,25 mg Jod. Packung mit 
20 Tabl. zu 0,001 g Jod So Pf., zu 0,025 g Jod 1,- RM. 

Bisflatan enthält Wismut und Eisen, Natr. salicyl., ein Alkaloid 
aus der Nux-vomica-Gruppe, MgO und Abführmittel. Gegen 
Meteorismus. Nach dem Essen 2 Tab!. in etwas Wa.l?ser. Packungen 
mit 20 und 50 Tab!. 1,05 und 2,22 RM. Chem. Fabr. Franz Itting, 
Probstzella (Thür.). 

Bismobellal enthält Bismoterran (Bismut. silicici), MgO + 0,5% 
Extr. Bellaclonnae sicc. Teelöffelweise zu nehmen bei Ulcus und 
Gastritis. Packung mit 25 g Pulver 1,81 RM. Chem. Fabr. Tempel­
hof Preuß & Tcmmler, Bcrlin-Tempelhof. 

Bismogenol. Überbasisches Wismutsalicylat in öliger Suspen­
sion (0,05 mg Bi pro ccm). 2mal wöchentl. eine Injektion intra-

21* 
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muskulär von 1 ccm. Gesamtdosis 20-30 Spritzen. 15 Injekt. 
2,30 RM., 30 ccm 4,20 RM. Packung mit 3 Amp. 0, 79 RM. 
E. Tosse & Co., Harnburg 22. 

Bismolan. Bism. oxygall., Zinc. oxy.d., Eucain, &lprarenin, 
Menthol. Als Suppositorium und Salbe gegen Hämorrhoiden. 
Schachtel mit 12 St. 2,22 RM., 6 St. 1,09 RM., Salbe in Tube 
1,62 RM. Vial & Uhlemann, Inh. Apoth. Rath, Frankfurt 
a. M. 

Bismoterran. Ein Wismutsilicat mit 25% Bip3. Es ist ein 
weißes, lockeres, sehr voluminöses Pulver. Bei Gegenwart von 
Salzsäure wird die Kieselsäure frei, und das Wismutoxyd geht über 
BiC13 in Bismutoxychlorid über .. Bei Hyperacidität, Ulc. ventric. 
et duodeni. 3mal tägl. 0,5 g = 1 Messersp. mit Wasser vor dem 
Essen. Packung mit 10 g Pulver (0,-92 RM.), 25 g 1,81 RM., als 
Tabletten zu 5 g 20 St. 99 Pf. Chem. Fabrik Tempelhof, Preuß & 
Teml)ller, Berlin-Tempelhof. 

Bismutrat, ein komplexes, durch Leberkolloide stabilisiertes Wis­
mutsalz. Der Gehalt an metallischem Wismut beträgt 4%- Bei 
Lues in allen Stadien, Plaut-Vincent- und Weilsehe Krankheit. 
2-3mal tägl. 1 Tabl. nach dem Essen in warmem Wasser auf­
geschwemmt, abends vor dem Schlafengehen 1 Tabl. Die Kombi­
nation mit Leberextrakt erhöht die Wirkung und hat eine ent­
giftende Fähigkeit. Packung mit 30 Tab!. zu je 5 g 4,95 RM. Nord­
mark-Werke, Harnburg 21. 

Bismutum bitannicum = Tannismut. 
Bismutum carbonicum an Stelle von Bismutum subnitr., auch 

zur Röntgenuntersuchung. 
Bismut-um ß-naphtholicum (Orphol) wird als Darmdesinfiziens bei 

Durchfällen gebraucht: Bismut. ß-naphtholic. 5,0, Calc. phosphoric., 
'Cal~. carbonic. aa 25,0. D. S. 3mal tägl. 1 Tee!. 

Bismutum oxyjodatum. Rotes Pulver als Jodoformersatz. 
Bismutum oxyjodogallicum s. Airol. 
Bismutum phosphoricum solubile. Darmantisepticum, 0,2-3 g 

mehrmals täglich. 
Bismutum subgallicum. DermataL Mit 46% Wismut. Gelbes, 

geiuch- und·. geschmackloses Pulver, unlöslich. Ersatzmittel des 
Jodoforms. Innerlich 3 mal tägl. 0, 5- 1 g bei Magengeschwür und 
als Darmadstringens, äußerlich als Streupulver und Salbe. Bismut 
subg. 10, Tale. 35, Amyl. trit. 5 gegen Fußschweiß. Bismut subg. 5, 
Vaselin flav., Lanolin aa ad 50 Wundsalbe. 

Bismutum subnitricum. Weißes, sauer rea'gierendes Pulver. 
Magisterium Bismuti. 70% Bismut. Innerlich bei Magengeschwür 
mehrmals tägl. 0,5-1 g, äußerlich als Wund- und Brandsalbe. 
Bismut. subnitr., Mg. usta aa 10, 3mal tägl. 1 Messerspitze bei Ulc. 
ventr. Bismut. supnitr., Natr. bic., Mg. usta aa 25, Ext. Bellad. 0,4, 
3mal tägl. eine große Messerspitze bei Hyperacidität und Magen­
geschwür. Bismut. subnitr. 10, 01. Oliv. ad 100 rectal bei Dick­
darmkatarrh. Bismut. subnitr. 10,0, Chlorof. 1,0, Tct. Chin. comp. 
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3.0,. Sirup. spl. 20, Aq. dest. 150. Bei Erbrechen 1 Eßl. Um­
schütteln, 

Bismutum subsalicylicum. Weißes, geschmack-und geruchloses 
Pulver. 56% Bismut, bei chron. Magen- und Darmleiden 0,3-1 g. 

Bismutum tribromphenylicum s. Xeroform. 
Bismutum valerianicum. Weißes, nach Baldrian riechendes, un­

lösliches Pulver. Innerlich 3mal tägl. 0,3 gegen Gastrodynie, wo 
es von guter Vvirkung ist. 

Blaudsche Pillen = Pilul. fe. carbonici. 
Blennosan·Pohl enthält die wirksamen Bestandteile des Bals. 

Copaiv. in Geloduratkapseln. Antigonorrhoicum. Packung 30 St. 
1,95 RM. G. Pohl & Schönbaum, Berlin NW 87. 

Boluphen. Formalclchydphenolkondensationsprodukt mit Bolus 
alba. Das gcruch- und geschmacklose Pulver hat sekretionsein­
schränkende Eigenschaften, besitzt ein sehr großes Absorptionsver­
mögen und nimmt den Geruch stinkender Wundflächen, besonders 
bei jauchendem Krebs und Ulcus cruris. Seine Wirkung beruht 
auf Abspaltung von Formaldehyd und ungiftigem Phenolderivat. 
25 g 84 Pf., 50 g 1,36 RM. Vial ·& Uhlmann, Frankfurt a. M., 
Fabr. für Pharm. Präparate. 

Bolus alba. Fur medizinische Zwecke. Der weiße Ton ist wasser­
haltige kieselsaure Tonerde. Durch die feinen Massenteilchen des 
Tons, die noch kleiner sind als viele Bakterien, werden die Krank­
heitserreger eingehüllt uncl dadurch an der weiteren Entwicklung 
und Gifterzeugung gehindert. Daher seine Anwendung bei in­
fektiösen Darmcrkrankungen, Brechdurchfall, Ruhr, Choler2., 
Fleisch-, Konservenvcrgiftung. Man gibt Erwachsenen auf einmal 
200 g Bolus, clic. in 1 j 2 l Wasser gleichmäßig aufgeschwemmt werden. 
Kindern 50-100 g und Säuglingen 25.,--30 g Bolus auf einmal. 
Bei stärkeren anatomischen Veränderungen der Darmschleimhaut 
ist die Darreichung kontraindiziert. 200-g-Beutel 60 Pf. Merck, 
Darmstadt. 

Borax. Natr. biboracicum. Weiße, in Wasser lösliche Krystalle 
zum Einblasen in Nase und Kehlkopf bei Katarrh, zu Pinselungen 
im Hals und Mund. Borac. 5, Glycerin ad 30 zum Bepinseln bei 
Soor. Natr. so.zojodolic., Borac. aa 5 bei Angina zum Einstäuben 
in den Hals, täglich mehrmals. Innerlich 0, 5-2 g 3 mal tägl. als 
Entfettungskur. 

Bornyval s. Neobornyval. 
Boviserin und Equiserin sind die von gesunden Rindern bzw. 

Pferden hergestellten sterilen Normalsera ohne Phenolzusatz zur 
oralen Serumtherapie. Besonders bei Ernährungsstörung und In­
fektionskrankheiten des Säuglings- und Kindesalters, da dem Se­
rum eine resistenzsteigernde Wirkung zukommt, die sich besonders 
gut bei den Anärr..ien des Säuglingsalters beobachten läßt, die zum 
größten Teil Infektionsanämien enteraler und parenteraler Art 
sind und mit der Überwindung des Infektes ausheilen. Bei schwer 
dystrophischen Säuglingen hat sich die orale Serumtherapie als 
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sehr wertvoll erwiesen. Auch bei akuten Infektionen (Pneumonien, 
Masern usw.) des Säuglings- und Kleinkindesalters tritt eine gün­
stige Beeinflussung durch die Sera ein Bei Ulcus ventr. und duo­
deni und Gastritis der Erwachsenen sind die Erfolge sehr erfreu­
liche. Die Pufferwirkung des Serums stellt einen hervorragenden 
Schutz des Geschwürsgrundes dar, auch bei schweren Magen­
blutungen kann es versucht werden. Bei Kindern gibt man 
vor den Mahlzeiten allein oder zusammen mit ihnen das Serum 
als Zusatznahrung. Tägl. 20-60 ccrn. Dient das Serum als alleinige 
Nahrung, so gibt man die doppelte 1\Ienge. Erwachsene nehmen 
2rnal tägl. SO ccrn vor dem Essen. Bei schweren ::\Iagenblutungen 
200 ccrn und mehr. Packungen zu 100 ccrn 3, 36 H.l\1. Behring­
werke, Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen. 

Brocanal s. Sedaphen. 
Brojosan. _Eine Kombination von Jod und Brom in Verbindung 

mit Eiweiß. Jedes Dragee enthält 0,005 J und 0,03 Br. Bei Ar­
terio- und Otosklerose 3rnal tägl. 2-4 Dragees, Packung mit 
40 Dragees 1,09 RM. Troponwerke, Köln-Mülheirn a. Rh. 

Brojunival s. Junicosan. 
Bromaex. 1 Tee!. voll enthält 1 g NaBr und Nährhefeextrakt, 

Stornachica. 3rnal tägl. 1 Tee!. in 1/ 4 Tasse heißen Wassers. Bei 
nervösen Erscheinungen. Packungen zu 100, 17 5 und 300 g 1 ,25, 
2,25 und 2,58 RM. Bero G. rn. b. H., Darrnstadt. 

Bromglidine. Brom an nucleinfreies Pflanzeneiweiß gebunden in 
Tabletten. 1 Tab!. enthält 0,05 g Brom. )mal tägl. 1 Tab!. 
Packung mit 22 Tab!. 86 Pf. Flüssig: 1 Tee!. auf 1 Tasse heißes 
Wasser. 1 Tee!. = 5 genthält 1 g Brornnatriurn. 150 ccrn 1,64 R:\1. 
Dr. Klopfer, Dresden, 

Brom-Nervacit enthält besonders Kai. bromat., Naphodyl 3% 
(eine ehern. Addition der Diäthylbarbitursäure mit Pyraz. phenyl. 
dirn. im Verhältnis 1 + 2), o, 1 %Natr. phosphor. und homöopathische 
Mengen von Extr. Valer. Bei allen Nervenerkrankungen 2-3npl 
tägl. 1/ 2-1 Eßl., zum Schlafen 1-2 Eßl. Packung 2,10 RM., K.­
Packung 1,45 RM. Apotheker A. Herbert, Wiesbaden. 

Bromocoll. Brorntanninleirnverbindung mit 20% Brom. Gelb­
lich bis bräunliches Pulver, geruch- und geschmacklos, unlöslich 
in \Vasser. Als juckreizstillendes Mittel bei parasitären Haut­
erkrankungen, Pruritus usw. Im Handel als Salbe mit 20% Bro­
rnocoll in Tuben nlit 25 g (1,70 Rl\I.). Curta & Co., G. rn. b. H., 
Berlin-Britz. 

Bromoformium. Farblose, angc:nehrn riechende, süßlich schrnek­
kendc Flüssigkeit, in Alkohol löslich, bei Keuchhusten der Kinder 
so viel Tropfen, als sie Jahre zählen. Bromoform 5. Glycerin 15, 
Spirit. 30. 6 Tropfen = 2 Tropfen Bromoform. Größte Einzelg. 
0,5. Größte Tagesg. 1,5. 

Bromostro ntiuran. 10 proz. N atriumbrornid-Strontiurnchloricl­
Harnstofflösung. Bei chronischem Ekzem, Urticaria, Pruritus usw. 
Zur intrav. Injekt. Täglich oder jeden 2. bis 3. Tag 1 Arnp. 
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= 10 ccm. Packung mit 1 Amp. zu 10 ccm (1,45 RM.), mit 2mal 
5 ccm 1,45 RM. zur intram. Injekt. Als Tabletten Packung mit 
25 Tab!. (1,73 RM.). 3mal tägl. 2 Tab!. 36 Dragees 2-3mal tägl. 
3 Dragees 1, 73 RM. Bykopharm, Arzneimittelfabrik G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 

Brom u ral. a-Mono bromisovalerylcarbamid. N ervenberuhigungs­
und Einschläferungsmittel. Es ist ein weißes, kristallines Pulver 
und in VVasser nur wenig, in Alkoholleicht löslich. Das Präparat 
zeichnet sich durch schnell eintretende und mehrstündige Wirkung 
aus und ist frei von Kumulationserscheinungen, da es im Organis­
mus zum Teil abgebaut, zum Teil ausgeschieden wird. Nervöse 
Erscheinungen, Herz- und Kreislaufneurosen, Neurasthenie, ner­
vöse Störungen in der Menopause und während der Menses, Angst­
zustände, Keuchhusten der Kinder, Chorea minor, nächtliche 
Unruhe während des Zahnens, Schlaflosigkeit, erschwertes Ein­
schlafen, zu frühes Erwachen. Dosierung. Für Erwachsene: 
Zur Beruhigung gibt man 3-4mal tägl. 1-2 Bromuraltabl. 
zu 0,3 g oder 1/ 4- 1/ 2 Tab!. zu 1,2 g in etwasWasser, zum Ein­
schlafen 3-4 Tab!. zu 0,3 g, zweckmäßigerweise in 2 .\bsätzen 
vor dem Schlafengehen, oder 3/ 4-1 Tab!. zu 1,2 ginetwas Wasser 
oder dergl. Für Kinder: 1. bis 2. Monat 0,15 g, 3. bis 6. Monat 
0,15-0,45 g, 7. bis 12. Monat 0,3-0,6 g, 2. Jahr 0,3-0,6 g, 3. bis 
14. Jahr 0,3 g (-0,9 g) 2-3mal tägl. 10 Tab!. zu 0,3 g 62 Pf., 
20Tabl. zu 0,3g 1,141\M., STab!. zu 1,2g 96Pf. Knoll A.-G., 
Chem. Fabriken, Ludwigshafen a. Rh. 

Brom-Validol s. ValidoL 
Bronchalen als Sprayflüssigkeit enthält: Psicain, Adrenalin, 

Ephedrin, Atropin, Papaverin, Lobelin. 10 g 3,66 RM., 30 g 
8,50 RM. Hierzu Inhalationsapparat zu 4,-, 7,- und 12,- RM. 
Die Inhalationskur kann durch Tabletten unterstützt werden, die 
Ephedrin, Papaverin, Atropin, Lobelin enthalten. 10 und 20 Tab!. 
2,55 und 5,- RM. Gegen Asthma und Heufieber. Dr. Aug. W. 
Gubler, Lörrach-Stetten (Baden). 

Bronchovydrin enthält Papaverin-Eumydrin und die Hormone 
aus Hypophyse, Nebenniere mit Nitraten. Zum Kaltvernebeln und 
Inhalieren (3- 5 Min. tägl. öfter») bei Asthmaanfällen und Krampf­
husten. 7 ccm 1,81 RM., 12,5 ccm 3,17 RM. Bykopharm, Arznei­
mittelfabrik G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Brosedan. Flüssiges Bromhefepräparat, enthält Bromnatrium, 
Hefeextrakt (in 5 ccm 1 g Natriumbromid). Bei Neurasthenie, 
Schlaflosigkeit, Epilepsie 2mal tägl. 5-10- 15 ccm in salzloser 
Suppe. Packung mit 150 g 1,73 RM., K.-Packung 100 g 1,14 RM. 
Temmler-Werke, Bcrlin- Johannisthal. 

Brothyral. Sirup. Brothyrali enthält Extr. Thymi, Primul. (Na­
Salz des Primulasaponins) und Malz. Für Kinder 1 Fl. 1,23 RM., 
mit 0,1% Kodein und 0,3% Ipcc. 1 Fl. 1,53 RM., mit 7% Guajacol 
1 Fl. 1, 53 Rl\1., mit Bromoform 0, 12% und Extr. Drosera bei 
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Keuchhusten 1,30 RM., c. KJ U% (Jothyral) 1 Fl. 1,53 ~M. 
3-4mal tägl. 1 Teel. Kinder die Hälfte. Elixir Brothyrali ent­
hält außer den Brothyralbestandteilen Extr. lpecac. und 1% Co­
dein. phosphor. 15 ccm 1,06 RM. 3-Smal tägl. fS-20 Tropfen. 
Brothyral-Hustentropfen: Elix. pectoral c. Brothyral et Ipecac. 
3- Smal tägl. 2()<--- 30 Tropfen. 25 g 84 Pf. Brothyral-Pastillen 
enthalten Katadynsilber, Menthol., Extr. Thymi, Extr. Primul., 
Germinis, 01. Foenic., 01. Anis. 1 Packung 87 Pf. 3-Smal 1 bis 
2 Pastillen. Brothyral-Tee Herb. Thym., Fruct. Foenic., Flor. 
Verbasci, Flor. Tiliae, Fol. Eucalypt., Rad. Liquir. und Althaeae. 
Packung 84 Pf. Kyffhäuser-Laboratorium, Bad Frankenhausen 
(Kyffh.). 

Brotonat. Ein Bromeiweißpräparat mit 40% Br. Jedes Dragee 
= 0,1 Br. Mehrmals tägl. 2-3 $t. Packung mit 40 Dragees 
(1,09 RM.). Troponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Bryonon. NatürlicherVitaminkomplex aus enteiweißten Roggen­
keimen. Enthält die wasser- und fettlöslichen Vitamine, von denen 
besonders hervorzuheben sind: Provitamin A und D, Vitamin E, 
Vitamin B-Komplex und andere Wachstumsvitamine. Das fett­
lösliche Provitamin A und Vitamin E ist an die im Keim vorhan­
denen Lipoide und Sterine adsorbiert. Ferner sind Kohlehydrate 
und kohlehydratphosphorsaure Salze, Aminosäure und Mineral­
stoffe (Kalium, Calcium, Magnesium, Mangan, Kupfer) und andere 
Spurenelemente des Keimes vorhanden. Bryonon ist eine gelb­
liche Emulsion, die vor dem Gebrauch umgeschüttelt werden muß. 
Indikat.: Neuritis, Hypo-Vitaminose, furiikuläre Myelose, Colitis, 
Chlorose, Thyreotoxikosen, als Roborans und Neurotonicum. 
Packungen: 50 ccm (eine gelbliche, etwas absetzende _Emulsion) 
3mal tägl. 30 Tropfen (1,82 RM.), als Tabletten tägl. 3 bis 
9 Tabl. 24 St. 91 Pf., 120 Tabl. 3,21 RM., als Amp. zu 2,2 ccm. 
Klare, bräunliche Flüssigkeit, enthält nur die wasserlöslichen 
Wirkstoffe. 2-3 intramusk. Injekt. wöchentl. 3 Amp. 1 ,82, 
10 Amp. 4,41 RM. Chem. Werk Dr. Klopfer, Dresden-A 20. 

B· Tabletten. Jede Tablette enthält die Vitamine (Gruppe der 
B-Vitamine) und Wirkstoffe von 1,4 'g frischer Bierhefe, außer­
dem 200 intern. Einh. Vit. C, 0,2 g Ca-glycerinophosphor. sowie 
35 mg primäres Natriumphosphat, ,zusammen mit Traubenzucker 
5 g je Tabl. Bei Abspannung, MÜdigkeit, Vitaminmangel, Rekon­
valeszenz 1/2-1 Tabl. Packung: 10 Tabletten zu je 5 g 0,65 RM. 
Troponwerke, Köln-Mülheim. 

B-Tropon ist ein B-vitaminisierter Traubenzucker. Bei Er­
müdungs- und Schwächezuständen. Bei körperlicher und geistiger 
Anstrengung teelöffelweise zu nehmen. 200 g mit 8% B-Vitarnin­
konzentrat und 88% Traubenzucker 97 Pf. S. B-Tabl. Tropon­
werke, Köln-Mülheim. 

Buccosperin. Extr. bucco, 01. Men. pip., Acetylsalic., Salol, 
Hexamethylentetramin fol. uv. ursi, Benzoesä,ure, Camph. mono­
bromat., Mg boric., Na biphosph., Dihydroxyphthalophenonester. 
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Bei Gonorrhöe, Cystitis, Pyelitis 2--3stündL 1-2 Tabl. Packung 
mit 40 Dragees 1.43 RM., mit 80 Dragees 2,74 RM; Rheumasan­
und Lenicet-Fabrik, Berlin NW 87. 

Buccotean-Tee. Ein diuretischer Tee, siliciumhaltig und imbi­
biert mit Hexamethylentetramin und Natr. benz. Bei Cystitis, 
Pyelitis, Gonorrhöe. Besondere Mischung für Diabetiker. 2 bis 
3mal tägl. 1 Teel. voll aufbrühen. Schachtel mit 65 und 100 g 
1,42 und 2,46 RM. Labopharma, Berlin-Charlottenburg 5. 

Buccotramin. Dragees aus Extr. bucco, Hexamethylentetramin, 
Natr. benz., Papaverin, Camph. monobromata, Calc. benzyl­
ophtalic. Junip. und andere ätherische Ole. Bei Cystitis, Pyelitis, 
Go., Urethritis post. mit den lästigen Erektionen, gegen schmerz­
hafte Tenesmen bei Cystitis. Tägl. 3- 6 Dragees. Packung: 
Schachtel mit 40 Dragees 77 Pf., 80 Dragees 1,30 RM. Labo­
pharma, Berlin-Charlottenburg 5. 

Bulbocapnin. Ein Alkaloid aus Corydalis cava. Chemisch dem 
Apomorphin nahe venvandt. Bei Paralysis agitans, Chorea und 
anderen Tremorerkrankungen. "Es scheint auf verschiedene Teile 
des Zentralnervensystems beruhigend einzuwirken. Der Effekt des 
Bulbocapnins scheint vom Entstehungsort des Tremors unab­
hängig zu sein." Jlyfan soll bis 0,2 g des salzsauren Salzes injizieren 
(2,0: 10,0, 0,5-1 ccm zu injizieren). Im Handel als 10proz. Lösung 
in 1-ccm-Amp. zur subcut. Injekt. Als Tabl. zu 0,1 ginRöhren 
mit 10 St. 5,17 H.:\1. 2 mal tägl. 1 Tabl. S. Harmin. E. Merck, 
Darmstadt. 

Bulbus Scillae. Meerzwiebel. Scilla maritima hat eine diure­
tische und digitalisartige Herzwirkung. Da es auf die Niere reizend 
wirkt, ist es bei Nephritis kontraindiziert. Innerlich als Pulver in 
Dosen von 0,03-0,1 oder als Dekokt 1-2:100. S. Scillaren und 
Scillikardi n. 

Bulb. Scillae plv. 0,15 
Codein phosph. 0,03 

m. f. plv. tal. Dos. X 
ad caps. amyl. 

J mal tägl. 1 Pulver. 

Bulb. Scillae plv. 
Theobromin pur. 
Codein phosph. 

tal. Dos. X 
ad caps. amyl. 

0,15 
0,5 
0,03 

3 mal tägl. 1 Pulver. 

Bulgarische Kur. S. Hornburg und Belladonorm. 
Bykonontabletten enthalten: Diamidopyrin 0,25, Lactylphencti­

din 0,2 und Monobromdiäthylacetylcarbamid 0,08 in einer leicht 
resorbierbaren Phosphorverbindung. Gegen Schmerzen mehrmals 
tägl. 1-2 Tabl. Packung 10 Tabl. 91 Pf. Als Supposit. in stär­
kerer Dosierung (0,35 g, 0,25 g, 0,1 g). Für Kinder halbe Dosis. 
Packung 10 Supp. 1, 59 RM., für Kinder 1,40 RM. Byk Gulden­
werke, Berlin NW 40. 

Cadechol. Tabletten. Campher-Desoxycholsäurc. Camphergeh. 
28%, der erst im alkalischen Darmsaft löslich ist. Zur Kräftigung 
des Herzens bei allen Infektionskrankheiten. Die Tabletten sind 
mit einer Rille versehen, so daß sie in 2 Hälften geteilt werden 
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können. 4- 5 mal tägl 1 Tab!. zu 0,1 nach dem Essen. Packungen 
mit 20 Tab!. (2,38 RM.). Auch als Pulver im Handel zur Rezep­
tur: Cadcchol, Fol. Digit., Coffein, Na benz. aa 0,1 m. f. pulv. 
ta. Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. S. Pcrichol. C. H. Boeh­
ringer Sohn, Ingelheim a. Rh. 

Cafaspin. Jede Tablette enthält 0,5 Aspirin und 0,005 Coffein. 
Wie Aspirin. Röhre mit 15 Tab!. zu 0,55 (0,94 RM.). Bayer, I. G: 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Calcaria chlorata. Chlorkalk. Weißliches Pulver, nur teilweise 
löslich in Wasser, riecht nach Chlor. Wirksamer Cl-Gehalt 25%, 
findet nur zu Desinfektionszwecken Verwendung. 

Calcaria usta. Gebrannter Kalk, Ätzkalk. Weiße Stücke, die, 
mit Wasser besprengt, unter starker Wärmcentwicklung zu einem 
alkalisch reagierenden, ätzenden Pulver zerfallen. 

Calcibronat ist Ca-Br-Lactobionat, eine neuartige Bromverbin­
dung von angenehmem Geschmack und ausgezeichneter Verträg­
lichkeit, leicht löslich, gut haltbar; es besitzt eine eigenartige, 
durch den Synergismus von Br und Ca verstärkte sedativ-neuro­
tonische Wirkung. Indiziert bei Epilepsie, organischen Hirn- und 
Nervenleiden, Psychoneurosen und Psychopathien, Übermüdung 
und Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, Urticaria, Ekzem, Pruritus. 1 bis 
3 gestrichene Eßlöffel Granulat oder 1- 3 Brausetabletten (im Tag), 
davon eine vor dem Schlafengehen. Kinder: Je nach dem Alter 
und Körpergewicht 1 / 3 - 2/ 3 der Gaben für Erwachsene. 100 g Gra­
nulat= 1,75 RM., 10 BrausetabL (1 Brausetabl. = 3 g mit 0,23 g 
Ca und 0,4 5 g Br) = 1, 7 5 RM. Amp. zu 10 ccm zur intramusk. 
und intrav. Injekt. 2-3 mal wöchentl., in akuten Fällen 1- 2mal 
tägl. 1 A!np. 1 Amp. zu 10 ccm 96 Pf. 2 Amp. zu 5 ccm 1,54 RM. 
Sandoz A.G., Nürnberg. 

Calcifor- Merzetten. Wohlschmeckende Tabletten, die aus Ca­
phosph., Ca-glycerinophosph., Ca-chlorat., Ca-sulfoichtyol. und Ca­
sulfurat., Formaldehyd und Menthol bestehen. ·Überall, wo Kalk­
tllerapie angezeigt ist, dann aber auch bei Mund· und Rachen­
erkrankungen. Zuerst stündl. 2 Tab!., vom 2. Tage ab weniger. 
Merz & Co., Chem. Fabr., Frankfurt a. M. 

Calci mint. Gut resorbierbare Calciumsalze mit pfefferminz­
artigcm Geschmack. In Tabletten zu 0, 7 5. 4-5 mal tägl. 2-3 Ta­
bletten bei Heufieber, Asthma, Tuberkulose und Blutungen. 85 g 
Pulver 2,30RM., Schachtel mit 60Tabl. 1,71 RM. MünchnerPharm. 
Fabr., München 25. 

Ca'lcinol, ein neutrales Calciumsalz der durch Oxydation der 
!5-Glykose gewonnenen Glykonsäure (8,9% Ca= 12,5 CaO) zurin­
trav. undintramusk. Injekt. 1 Amp.10ccm (10proz.) 52Pf., 3Amp. 
zu 10 ccm 1,50 RM., 5 Amp. zu 10 ccm 1,69 RM., 3 und 5 Amp. 
zu 5 ccm 20% 1,50, 1,69 RM. Dose mit 80 g Granulat 2,20 RM. 
Für Kinder 1/ 2-1 Meßglas. J. D.'Riedel-E. de Haen, A.G., Berlin. 

Calcipot. Wohlschmeckendes K'l.lkpräparat mit 28% Calcium­
citrat und 2% Calciumglycerinophosphat. Tägl. öfter 2- 3 Tat.!. 
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oder 1 Teel. voll. Packungen mit SO und 100 g Pulver ( 1 ,OS, 1,90 RM.) 
oder so Tab!. zu 1 g (1,10 RM.). 200 Tab!. 3,90 RM. Calcipot C 
enthält 700 mg% !-Ascorbinsäure sowie 30% organische Kalksalze 
wie oben. Bei C-Hypovitaminosen, Blutungsneigung, Frühjahrs­
müdigkeit, bei Magen- und Darmerkrankungen. Kinder: 3mal 
tägl. 1/ 2 -1 Tab!. Erwachsene: 3mal tägl. 2-3 Tab!. Pulver: 
mehrmals tägl. 1/ 2 - 1 Tee!. bzw. mehrmals tägl. 1-2 Tee!. 
Packungen: SO und 200 Tab!. zu 1 g 1,55 und 5,65 RM., 50 g und 
100 g Pulver 1,50 und 2,7S RM. Calcipot 0, ein Kalk-Vitamin­
präparat mit 8,4% Kalk. Jede Tablette zu 1 genthält 90 biolog. 
Einh. D-Vitamin. Mehrmals tägl. 1-2 Tabl., Erwachsene mehr­
mals 2-3 Tabl. SO Tab!. zu 1 g 1,20 RM., 200 Tab!. 4,25 RM. 
SOg Pulver 1,1S RM., 100 g Pulver 2,10 RM. Troponwerke, Köln­
Mülheim a. Rh. 

Calcio-Coramin. S. u. Coramin (12 und 24 Tabl. 1,74 und 
3,21 EM.). 

Calcium bromatum. Weißes, körniges, geruchloses Salz von 
bitterem Geschmack, in Wasser leicht löslich. Calc. brom. 20, 
Succ. Liquirit. 10, Aq. ad 300. 3 mal tägl. 1 Kinderlöffel bei 'Te­
tanie und Laryngospasmus. Bei Dysmenorrhöe und Metrorrhagien 
gibt man 10 ccm einer 5 proz. Lösung intrav. 

Calcium carbonicum praecipitatum. Weißes, geruch- und ge­
schmackloses, in Wasser fast unlösliches Pulver. Bei Hyperacidität 
und Ulcus ventr. mit Mg. carbon. zusammen, auch bei Acidosis der 
Diabetiker. Äußerlich mit Zinkoxyd und Amyl um als Streupul ver. 

Calcium chloratum cryst. Farblose, zerfließliehe Krystalle Cal­
ciumchlorid. Nicht zu verwechseln mit Calcaria chlorata! Inner­
lich bei Tetanie, Serumkrankheit, Urticaria, Heuschnupfen und 
Hämophilie. Als Gegenmittel bei Atemlähmung durch Magn.­
sulfuric.-Injekt. Calc. chlorat. cryst. 30, Succ. Liquirit. 30, Aq. ad 
300. 3 mal tägl. 1 Kaffee!. Oder als intrav. Injekt. von 1 Oproz. 
Lösung 10 ccm langsam injizieren (die Kranken auf das dabei im 
Körper entstehende \Värmegefühl aufmerksam machen). Beson­
ders auch bei Lungen- und Magenblutungen intrav. Injekt. Calc. 
chlorat. 20, Aq. ad 200. 2stündl. 1 Eßl. in 1 Glas Milch. Als 
10proz. Lösung {10-ccm-Amp. Merck) zur intrav. Injekt. Ganz 
langsam injizieren. Dosis 5-10 ccm. Auch bei Kreislaufschwäche 
hat sich Calc. kombiniert mit Digital. sehr bewährt. Die Diurese 
wird dadurch stärker angeregt. Man gibt bei Herzinsuffizienz mit 
Ödemen 1-2 ccm Digipurat + 5 ccm einer 10proz. Calc.-chlorat.­
Lösung intrav. Calc. chlorat. pur. cryst. 0,1 als Kampretten MBK. 
SO St. 62 Pf. Calc. chlorat. pur. cryst. 10% 0,5:5 ccm. 5 Am­
phiolen 1,17 RM. Calc. chlorat. pur. cryst. 10% 1:10 ccm. 5 Am­
phiolen 1,63 RM. S. Afenil, Calcinol, Percalcit. 

Calc. citricum. Weißes Salz, löslich in Wasser und Weingeist. 
Mit anderen Kalksalzen zusammen bei Rachitis. 

Calc. Clavipurin s, Clavipurin. 
Calcium-Goramin s. Coramin. 
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Calciumdiuretin. Theobr. calcium salicylicum enthält etwa 11% 
Calcium, 48% Theobromin und 38% Salicylsäure. Es hat keinen 
laugenhaften Geschmack ·und löst sich zum größten Teil erst im 
Darm. Es wird empfohlen bei essentieller Hypertonie, wo es öfter 
v.on guter Wirkung ist. Bei Asthma, Angina pectoris sowie als 
Diureticum, auch kombiniert mit Digitalis. Empfindliche Kranke 
nehmen es am besten in Milch oder mit Natr. bicarb. In Tabletten 
zu 0,5. Packung mit 20 St. (1,14 RM.). Dosis tägl. 3-6 Tabl. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Calcium gluconicum Merck zur Kalktherapie. Amp. zu 5 ccm 
10proz. 1,11 R1\lf. Amp. zu 10 ccm 10proz. 1 und 5 St. 0,53 und 
1,S1 RM., zu 20 ccm 1 und 10 St. 0,68 und 4,10 RM. Amp. zu 
S ccm 20proz. 1,26 RM., zu 10 ccm 1 und S St. 0,58 und 1,70 RM. 
Tabletten zu 1,S g SO und 100 St. 2,78 und 4,98 RM. E. Merck, 
Darmstadt. 

Calcium glycerino~phosphoricum. Gehalt mindestens 84% wasser­
freies glycerinphosphorsaures Calcium. Weißes, etwas bitter 
schmeckendes Pulver, 1:40,0 löslich in Wasser. Zur Kalktherapie 
und als Nerventonicum. Calc. glyc.-phosph. 30, Calc. citr., Calc. 
lact. aa 20, 3 mal tägl. 1 kleine Messerspitze, oder Calc. glyc.­
phosph. 5. Calc. chlorat. 30, Calc. lact. 15. 

Calcium-Hornburg ist eine wässerige Lösung von Calciumglut­
aminat zur intrav. und intramusk. Injekt. 1 Amp. zu S ccm ent­
hält 60 mg Ca, zu 10 ccm 120 mg. Calcium forte ist doppelt 
so stark. 5 ccm = 120 mg, 10 ccm = 240 mg Ca. Ca einfach: 
Packung mit 2 und 10 Amp. zu S ccm 1,50 und 5,27 RM., mit 
1 und S Amp. zu 10 c;cm 0,96 und 3.41 RM. Ca forte: 2 und 
10 Amp. zu 5 ccm 1,70 und 6,17 RM., 1 und 5 Amp. zu 10 ccm 
1,14 und 3,71 RM. Chemiewerk A.-G. Hornburg in Frankfurt a. M. 

Calcium jodatum. In Wasser leicht lösliches Salz, an Stelle von 
Jodkalium. 

Calcium lacticum. Weißes, geruchloses, in Wasser lösliches Pul­
ver, bei Rachitis und Skrofulose, in Verbindung mit anderen Kalk­
salzen. In überzuckerten Tabletten a 0,2S in Packungen mit SO 
und 100 Stück (O,S9, 1,09 RM.), zu O,S g (0,70, 1,26 RlVI.). In 
Beuteln mit SO und 100 g für Kassen (28, SO Pf.). Calc. lact. 0,5 
sacch. obd. MBK. 50 St. 65 Pf. C. H. Boehringer Sohn, Ingelheim. 

Calcium· Man delat in Pulverform, dem 2 5 proz. Ammoniumchlorid­
lösung beigegeben ist, 6-8mal tägl. 1 gestrichenen Teel. zusammen 
mit 2-4 Teel. Ammoniumchlorid, 5-10fach verdünnt. 93 g 
Pulver und 100 ccm 25proz. Ammoniumchloridlösung 6,85 RM. 
S. Magnesiummandelat. Asta, A.-G., Chem. Fabr. Brackwede i. \V. 

Calcium-Nordmark. Isotonische Calciumgluconatlösung zur intra­
musk. und intrav. Injekt. 5 Amp. mit 10 ccm 10proz. 1,74 RM., 
20 Amp. S,11 RM., 5 Amp. mit 5 ccm 1.33 RM., 20 Amp. 3,52 RM. 
Calciumtabl.: Ca und Phosphor in Verbindung mit Glutaminsäure­
chlorhydrat. 10, SO und 300 St. 0,48, 1,42 und 6,41 RM. Nord­
mark-Werke, Harnburg 21. 
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Calcium phospho·lacticum solubile wirkt besonders bei Migräne 
und bei azotämisch.:m Erbrechen in Dosen von 0,2-0,3 g. 3mal 
tägl. empfohlen. 

Calcium phosphoricum. Weißes, krystallinisches, in Wasser un­
lösliches Pulver. Innerlich bei chronischer Diarrhöe und Rachitis 
1-5 g mehrmals täglich. 

Calcium- Resorpta ist ein Kombinationspräparat aus Calcium­
chlorid und einer cinheitl. Saponinkomponente (bewirkt eine re­
sorptionssteigcrnde Wirkung). IE dünnflüssiger Sirupform mit 
6,6% Calc. chlorat. cryst. mehrmals tägl. 1 Eßl. voll. Fl. 1,34 Rl\1. 
In Form von Dragec'S, die 0,4 g Calc. lact. enthalten, mehrmals 
tägl. 2 Dragees. SO und 75 St. {1,14 und 1,50 RM.). Pulver: SO 
und 100 g (1,09 und 2,113 H.:\1.), 3mal tägl. 1 Tee!. Überall, wo 
eine Kalktherapie angezeigt ist. Auch mit Vit. ~· 3mal tägl. 1 bis 
2 Bohnen. SO Dragees 2, SO EM. Kontraindiziert bei Magen- und 
Darmblutungen. Gehe & Co. A.G., Dresden-.:\ 6. 

Calcium-Sandoz. Eine Verbindung von Ca und Glukonsäure, mit 
9.3% Ca= 13% CaO. Als Pulver, geruch- und geschmacklos, 
leicht löslich in warmen Getränken. 3 mal tägl. 1 Kaffee!. voll und 
mehr. Packungen mit SO und 100 g (1,25 und 2,4S RM.) oder als 
Tabletten zu 1,5 g in Schachteln mit 30 St. {1,40 RM.). 3mal 
2 Tab!. Oder als Brausetabl. zu 4 g Calciumgluconat, 2mal tägl. 
1 Tab!. Packungen mit 12 St. {1,40 RM.). Als Sirup zu 100 und 
2SO g (1,29 und 2,72 R:VI.). Als 10proz. Lösung (als Calcium­
gluconatlactobionat) in Amp. zur intramusk. und iatrav. Injekt. 
Schachteln mit 2 Amp. zu 5 cem 1,24 RM., mit 1Amp. zu 10 cem 
0, 77 RlVI. Amp. 20proz.: 1 Amp. zu fO cem 0,99 RM., 2 St. zu 
5 ccm 1,45 1:{'\J.; Chinin-Calcium (Calgluchin) enthält in 10 ccm der 
Ampullenlösung 0,6 g Chiningluconat = 0,37 g Chinin. basie. und 
eine 1llproz. Calcium-Samloz-Lösung. Bei Pneumonie und Grippe 
10 ccm tägl. intramusk., bei \Vehensch\Yäche 4 ccm intramusk., 
nötigenfalls in Abständen von 1--2 St. noch 1~2mal 2 ecm intra­
musk.; bei Abort ab 4 . .!\lonat 5--10 ccm intrav., nach Bedarf später 
nochmals 5 ccm intram. Packungen: 1 Amp. zu 10ccm 1,24 Rl\I., 
5 .\mp. zu iOccm 4,71lüi., 2 Amp. zu 5 cem 1,801{1\1., 3Amp. zu 
2 ccm 1,54 H::.VI. Sandoz A.G., Chem.-pharm. Fabrik, Nürnberg. 

Calcium sulfuratum. Kalkschwefelleber. Durch Glühen von Gips 
und Holzkohle bereitet. Hellgraues Pulver, welches nach Schwefel­
wasserstoff riecht. Da es mindestens 3S% Calciumsulfid enthält, 
besonders als Enthaarungsmittel im Gebrauch. Calc. sulfurat., 
Ungt. glycerin. aa 20, Enthaarungsmittel. 

Calcium sulfuricum ustum. Gebrannter Gips. Weißes, amorphes 
Pulver, das, mit der Hälfte seines Gewichtes \Vasser gemischt, 
innerhalb S l\Iin. erhärten muß. 

Calgluchin = Chinin-Calcium s. u. Calcium-Sancloz. 
Califig. Kaliforniseher Feigensirup. Ein mit Extractum Sennae 

fl. versetztes Feigenpräparat als angenehmes Laxans. Fl. 1,96 RM. 
Curta & Co., Berlin-Britz. 
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Calmed = Calcium malonicum mit einem resorbierbaren Kalk­
gehalt von etwa 22%. Indikation wie bei allen Ca-Präparaten. 
3mal tägl. 1-3 Tab!., bei Säuglingen als Pulver. Packung mit 
48 Tabl. (1 Tabl. = 1 g Ca malonic.) 1,20 RM., 60 g Pulver = 50 g 
Ca malonic. 1,15 RM., 125 g Pulver= 100 g Ca malonic. 2,- RM. 
Med. Fabr. chem.-pharm. Präparate, Berlin 0 112, Frankfurter 
Allee 56. 

Calmonal. Calciumbromidurethan mit 27% Br, 6,8% Ca, 60% 
Urethan. Ein Schlaf- und Beruhigungsmittel. 3-4mal tägl. 
1 Tabl., abends 2 Tab!. Röhren mit 20 Tabl. a 1 g (1,90 RM.). 
Gehe & Co., Dresden. 

Calomel s. Hydrarg. chlorat. 
Calomel Diaspora!. Ampullen zu 1,5 ccm Inhalt mit 30 mg kol­

loidem hochdispersem Calomel. 2mal wöchentl. 1 Spritze intrav. 
oder als Mischspritze mit Neosalvarsan intravenös gegen Lues. 
3 Amp. 1,82 RM., Calomel-Diasporal I. G. zur intraglut. Injekt. 
1 Amp. enthält 100 mg Hg in 1 ccm. 1 Amp. 1,- RM.; 1 Glas mit 
20 ccm 6,90 RM. Dr. Klopfer, Chem. Werke, Dresden. 

Calorose. Eine Mischung gleicher Teile Glucose und Fructose. 
In Flaschen 70proz. Flasche mit SO g Invertzucker (1,62 RM.), 
mit 100 g (2,41 RM.). Aufzulösen in 1 1 Wasser. In Amp. 10proz. 
Packung mit 5 und 3 Amp. zu 10 ccm (1,64 und 1,02 RMc), zu 
20 ccm 3 und 5 Amp. (1;74 und 2,87 RM.), 20 proz. 3 Amp. 
zu 10 ccm 1,11 und 3 Amp. zu 20ccm 1,91 RM., 35proz. in Amp. 
mit 10 und 20 ccm. Packung mit 5 und 3 Amp. (2,-, 1,26, 3,69, 
2,22 RM.). Zur subcut. und intrav. Anwendung, auch als Dauer­
tropfinfusion. 5 proz. 1- 3 1 inne~;halb von 10-15 Std. nach 
schweren. Blutverlusten. Varico-Calorose zur Varicenverödung. 
SOproz. Packung mit 5 Amp. zu 5 ccm 1,56 RM., 3 und 5 Amp. 
zu 10 ccm 1,31 und 2,10 RM. 60proz. Packung mit 3 und 5 Amp. 
zu 10 ccm 1,80 und 3,- RM., 5 Amp. zu 5 ccm 2,40 RM. Kali­
Chemie A.-G., Berlin-Niederschöneweide. 

Calsanol. Ein wohlschmeckender Likör mit 5% Alkohol, 5% 
Calc.-Salzen, 35% Glycerin, außerdem Lecithin und Eisen. Bei 
körperlicher und seelischer Erschöpfung und überall, wo Calc. in 
Frage kommt. Kordia-Ges. f. Chemie, Bonn. 

Camphergelatinetten mit o, 1 Campher, der in Glyceringelatine­
masse kolloidal gelöst ist. Die Gelatinatten sind formalingehärtet 
und daher erst im Darm löslich. Zur Camphertherapie bei Pneu­
monie, chronischen Kreislaufstörungen und überall da, wo eine so­
fortige Campherwirkung nicht notwendig ist. 3 Gelatinetten sollen 
einer Campherinjektion von 1 ccm 01. camph. fort. entsprechen. 
In Packtingen mit 20 St. (1,67 RM.). Knoll A.-G., Ludwigshafen 

Campher-Henning, eine wasserlösliche Campherverbindung. In 
Amp. zu 2 und 5 ccm mit 0,2 und 0, 5 g Campher zur subcut., 
intramusk. und intrav. Injekt. 12 Amp. zu 2 ccm 2,79 RM., 
5 Amp, zu 5 ccm 2, 59 RM. Campher forte Amp. zu 5 ccm mit 
1, 5 g Campher = 7, 5 ccm 01. campho"·at. forte. 3 Amp. 2,40 RM. 
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Camphora. Die durch Sublimation gereinigte Ausscheidung des 
Holzes von Cinnamornum Camphora. Weiße, krystallinische Masse 
von durchdringendem Geruch und brennend scharfem Geschmack, 
unlöslich in Wasser, leicht löslich in Weingeist, .A..ther, Chloroform 
und Öl. Der mit Äther durchfeuchtete und dann gepulverte Cam­
pher wird als Camphora trita bezeichnet. Er hat eine zwar geringe, 
aber sehr lang dauernde Wirkung, die sich nicht nur auf die Zentren 
von Kreislauf und Atmung, sondern auch auf den Herzmuskel 
selbst erstreckt. Die lang dauernde Wirkung macht ihn während 
der Nacht bei Infektionskrankheiten zur Unterstützung des -Kreis­
laufes nahezu unentbehrlich. Mit Chloralhydrat 1 + 1 zusammen­
gerieben, verflüssigt er sich: auf ·watte in den hohlen Zahn bei 
Zahnschmerzen. Er regt das Atemzentrum an, die Herzschläge 
werden gekräftigt und die Coronargefäße erweitert. Innerlich 0,05 
bis 0, 3 mehrmals tägl. Camphor trit., Acid. benz. aa 0,1 ad caps. 
amyl. tal. Dos X, zur Kräftigung der Herzaktion öfter ein Pulver. 
Camph. trit. 1, Äther 5, 1 Spritze subcut. bei Herzschwäche. 
Camph. 2, 01. Oliv. 8, öfter 1-2 Spritzen bt:i Herzschwäche. 
Camph., Bals. peruv. aa 2, Vaselin fl. ad 30 Frostsalbe. S. Hexe­
ton, Cardiazol, Coramin, Cadechol, Cormed, Sympatol. 

Camp11ora fortein Amp. zu 5 ccm mit 1,5 g Campher= 7,5 ccm 
01. camph. forte. Zur Campher-Depotbehandlung 5-10 ccm in­
tram. Packungen: 3 und 12 Amp. zu 2 ccm 0,98, 3,09 RM., 
5 Amp. zu 5 ccm 2,87 RM. Packungen mit forte: 3 Amp. zu 
5 ccm 2,66 RM. Dr. Georg Henning, Berlin-Tempelhof. 

Camphora monobromata. Farblose Nadeln, in vVasser.fast un­
löslic'h. 0,1-0,5 3mal tägl. als.Kompr. MBK 0,2. 25St. (87 Pf.). 
Bei sexueller Neurasthenie. 

Camphora synthetica, aus dem Pinen des Terpentinöls gewonnen, 
ist jetzt offizinell und kann ~nstatt des natürlichen Camphers ver­
schrieben werden. 

Campiol, ein Extrakt aus Pyrethrumblüten. Ein unschädliches 
Präparat gegen Madenwürmer (Oxyuren) in flüssiger Form, von 
angenehmem Geschmack. Campiol wird vor Gebrauch umge­
schüttelt. Man gibt Kindern bis zu 6 Jahren 3mal tägl. vor dem 
Essen 1. Eßl. 3 Tage lang, Kindern über 6 Jahren 11/2 Eßl. In 
hartnäckigen Fällen kann nach einigen Tagen die Kur wieder­
holt werden. Fl. mit 200 ccm 2,85 RM. Promonta, Hamburg. 

Campoferron enthält Campolon sowie etwa 0,1% Eisen und etwa 
0,003% Kupfer. Bei sekundärer Anämie, anschließend an eine 
Campolon-Injektionskur bei perniziöser Anämie, als Kräftigungs­
mittel 3mal tägl. 1-2 Tee!.. Kinder die Hälfte. Fl. zu 100 g 
3,- RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie AG., Leverkusen a. Rh. 

Campolon. Ein injizierbares Leberpräparat nach Prof. Gänsslen 
gegen perniziöse Anämie, Stoffwechselstörungen, Lebererkrankung, 
zu Mastkuren. Gänsslen empfiehlt, im Vollstadium jede zweite 
Woche eine Injektion von 2 ccm Campolon (hergest. aus 10 g 
Leber), später, nach Erreichen normaler Blutwerte, alle 3 bis 
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4 Wochen 5 ccm Campolon, dabei aber noch wöchentliche Kontrolle 
des Blutstatus, um zu sehen, ob der Kranke auf seiner erreichten 
Höhe bleibt. Gegen Ende der Behandlung ist die Dosierung zu 
reduzieren. Bei der Depotbehandlung werden 5 Amp. (10 ccm) 
auf einmal injiziert und dann erst wieder nach 8 Tagen weitere 
5 Amp. Man injiziert am besten in jeden Glutaeus 5 ccm. Die In­
jektionen werden nur intramusk. gemacht. Bei leichteren Fällen 
kann man sofort mit der Depotbehandlung beginnen. Bej schweren 
Fällen geht man erst nach Besserung des Blutbildes zur Depot­
behandlung über. Packu~gen mit 5 Amp. zu 2 ccm 3. 59 RM., 
25 Amp. zu 2 ccm 11.39 RM., mit 3 Amp. zu 5 ccm 4,29 RM. 
10-cem-Flasche 2,61 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie AG., 
Leverkusen a. Rh. 

Candiolin. Ca-Salz der Hexosediphosphorsäure (mit 11,5% P 
und 16% Ca), die bei der Vergärung von Glucose durch Bierhefe 
in Gegenwart von Natr. phosphat. entsteht. Bei Schwäche- und 
Erschöpfungszuständen während der Schwangerschaft, bei Stoff­
wechselstörungen im Kindesalter, Erschöpfungszuständen allge­
meiner Art. In Schachteln mit 12 und 24 Täfelchen a 1 g ( 1, 58 
und 2,77 RM.). 3-4mal tägl. 1 Täfelchen. I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Cantan ist reines Vitamin C (I-Ascorbinsäure), das besonders 
bei Skorbut und allen Hypovitaminosen indiziert ist, wo das 
Daniederliegen des Stoffwechsels auf einem C-Vitaminmangel be­
ruht. Bei künstlkh genährten Kindern, in den Wintermonaten, 
wo Obst und Gemüse knapp sind, zur :L.höhung der Widerstands­
kraft und der Abwehrkräfte, bei Hämophilie. 3mal tägl. 1 Tabl., 
prophylaktisch tägl. 1/ 2-1 Tabl. Packungen mit 20 Tabl. zu 
0,05 g 94 Pf., 100 Tabl. 3,61 RM., und mit 5 Amp. zu 2 ccm mit 
0,1 g 1,80 RM., 25 Amp. 6,85 RM. Cantan fortein Amp. 5 ccm = 
0,5 g, 3 Amp. zu 5 ccm 2,20 RM., 15 Amp. 9,98 RM. S. Cebion. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Cantharides. Spanische Fliegen. Hauptbestandteil Cantharidin 
(0, 7%). Größte Einzelg. 0,05, größte Tagesg. 0, 15. Nur im Ge­
brauch als blasenziehendes Pflaster und als Tinktur. 

Capsicu m· Pflaster. Durchlöchertes Pflaster gegen rheumatische 
Leiden. 

Carbarom enthält Aluminiumsilicat und Kohle. Bei Hyper­
acidität, Ulcus ventric., Blähungen. Jmal tägl. 1-2 Tabl. Röhren 
mit 20 Tabl. (1,19 RM.). Chem. Werke vorm. H. E. Albert, 
Wiesbaden-Biebrich. 

Carbo coffeae. Ein unter besonderen Vorsichtsmaßnahmen über­
rösteter bis verkohlter Kaffee, der dabei seinen typischen Kaffee­
geruch nicht verliert. Coffein- und Gerbsäuregehalt werden nicht 
auffallend verändert. Anwendung bei Angina, Paradentose, Cbole­
cystitis, besonders Darmaffektionen mit Gärungs- und Fäulnis­
prnzessen und Meteorismus, Colitis, Colitis ulcerosa. Man gibt 
mehrmals tägl. 1 gehäuften Kaffee!. voll in etwas Wasser. Bei 
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Angina oder Paradentose bringt man die Kohle mit einem Watte­
tupfer auf die Tonsillen, bei Paradentose reibt man Zitronensaft 
und Kohle in das Zahnfleisch kräftig ein. 10, 30 g 0, 79 und 
1,4S RM. Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. 

Carbo medicinalis Merck. Bei akuten und chronischen Diarrhöen, 
bei Vergiftungen und Botulismus hat man gute Erfolge erzielt. 
20-40-80-100 g aufgeschwemmt in Wasser pro Tag. Auch als 
Kohlegranulat im Handel, 20 g 91 Pf. Campretten zu 0,2S g 
in Packungen mit 20 und SO St. (48 und 96 Pf.). 2-4 St. bei 
Gärungserscheinungen, Meteorismus. Auch versilberte Campretten 
zu o, 1. SO St. 1, 14 RM. Merck, Darmstadt. 

Carbobolusal. Blutkohle, Kieselsäure, Aluminium, Kalk, Magne­
sia und Wismut. Feines, schwarzes, ziemlich geschmackloses 
Pulver. Absorbierendes Darmdesinfiziens und Antidiarrhoicum. 
3mal tägl. 1/ 4 Std. vor dem Essen 1-2 Teel. oder 3-4 Tabl. 
Packung zu 20 g (68 Pf.), 50 g (1,53 RM.), 125 g (3,04 RM.). Als 
Tabletten zu 60 St. a 0,5 1,36 RM. Dr. Reiss, Rheumasan- und 
Lenicet-Fabr., Berlin 'S!W 87. 

Carboluphen ist ein Kondensationsprodukt des Formaldehyds 
und Phenols mit Carbo medic. (75%) und Bolus alba (15%). 
Bei Blähungen, Darmgärung und Fäulnis, Dysenterie, Vergiftun­
gen. 3 mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. in Flüssigkeit oder 2-3 Tabl. 
a 0, 5 g. Packung mit 20 Tabl. a 0, 5 84 Pf., Packung mit 50 g 
granul. 1,74 RM. Vlal & Uhlmann, Fahr. ehern. pharm. Präp., 
Frankfurt a. M. 

Carboneum tetrachloratum puriss. Ein vorzügliches Antihelmin­
thicum. Besonders zum Abtreiben von Haarwürmern. Es soll 
völlig gefahrlos und ohne subjektive Nebenerscheinungen sein. 
Durch geringen Zusatz von 01. Chenopodii läßt es sich auch 
gegen Asearieleu verwenden. Dosis für Erwachsene 3 ccm, für 
Kinder 0,2 ccm pro Lebensjahr. Am besten in Gelatinekapseln. 
Nach 2-3 Std. Abführmittel (Magn. sulfur.). 

Carbo- Ormalon s. Ormalon. 
Cardiazol. Pentamethylentetrazol, eine dem Campher chemisch 

wenig nahestehende wasserlösliche Verbindung, die ausgesprochen 
anregende Wirkung auf Atmung und Kreislauf zeigt. Es erzeugt 
eine mächtige Erregung des Atemzentrums und des Vasomotoren­
zentrums, daher bei Störungen des Atemzentrums, bei zentral 
bedingter Gefäßschwäche und bei kreislaufbedingter Herzinsuffizienz 
indiziert. Bei schwerer Schlafmittelvergiftung und sonstigen Ver­
giftungen, bei Infektionskrankheiten (Pneumonie, Typhus, Schar­
lach, Diphtherie) muß die Dosierung erhöht werden. Cardiazol 
wird subcut. fast so rasch resorbiert wie bei intrav. Injekt. Die 
Lösungen können sterilisiert werden. Im Handel als 10 proz. 
Lösung auch in Ampullen zu 1,1 ccm zur subcutanen oder intra­
venösen Injektion, in Tabletten 0,1 g tägl. mehrmals 1-2 St. oder 
Carcliazol 1,0, Aq. dest. ad 10,0, D. S. 3-Smal tägl. 20 Tropfen, 

Franck, Moderne Therapie. 12 Auflage. 22 
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oder Cardiazol 1,0, Eumydrin 0,005, Aq. dest. ad 10. D. S. 4mal 
tägl. 20 Tropfen. Cardiazol1,0, Nitroglycerin 0,01-0,03, Spirit. 
10,0, Sirup. c. Aurant. ad 30,0. D. S. 2-3mal tägl. 20 Tropfen 
(teuer). Älteren Kindern gibt man 20 Tropfen = 0,1 g Cardiazol­
pulver oder 1 Tabl. oder 1/ 2-1 Amp. zu 1,1 ecru. Säuglingen und 
Kleinkindern 10 Tropfen = 0,05 g Cardiazol oder 1/ 2 Tabl. oder 
1/;"-1/ 2 Amp. als Einzeldosis. Packung mit 10 Tabl. a 0,1 Cardia­
zol (1,23 RM.). Tabletten mit 0,05 g Cardiazol und 2,95 g Trauben· 
zucker mit Zitronengeschmack zur perlingualen Resorption. Auf 
der Zunge zergehen lassen, nicht schlucken. 6 und 30 S't. 0,51 
und 2,18 RM. Als Ampullen zu 1,1 ecru in Schachteln mit 6 St. 
(1,70 ~M.), zu 3 ecru 2 Amp. 1,26 RM. Cardiazol-Ampullen zu 
3 und 5 ecru für Schizophreniebehandlung. 2 Amp. 1,26 und 
1,47 RM. Au-ch als Pulver für Rezeptur. Als CardiazoL liquid. 
10proz. zum Einnehmen, 10 ecru 1,25 RM. 20 ecru 2,12 RM., 
10 ecru 10proz. zur Injektion, 10 ecru 1,25 RM. Cardiazol-Trauben­
zucker-Infusionslösung zur Aufzucht von Frühgeburten. 1 Amp. 
zu SO ecru 1,38 RM. Cardiazoi·Dicodid-Tropfen stellen eine Lösung 
dar mit 10% Cardiaiol und 0,5%.Dicodid. 10 ccm 1,47 Rl\1. Bei 
K~uchhusten von Säuglingen 3maltägl. 1-2 Tropfen, von großen 
Kindern 3 mal tägl. 5-10 Tropfen, besonders bei Husten, Br.on­
chitis, Kreislaufstörungen mit Schmerzen 10-20 Tropfen bei Er-. 
wachsenen. Cardiazoi·Chinin·Bohnen, die überzuckert sind und 
je 0,05 g Cardiazol und 0,1 g Chinin enthalten. Bei Grippe, In­
fektionskrankheiten, die mit Fieber und Kreislaufstörungen ver­
bunden sind. 2- 3mal tägl. 2-3 Bohnen, größere Kinder 2- bis 
3mal tägl. 1 Bohne. Bei -Herzunregelmäßigkeiten 2-4mal tägl. 
1 Bohne, als Wehenmittel 1/ 2-1 stündl. 1 Bohne und mehr. 
Packung mit 10 und 20 Bohnen 0,82 und 1,55 RM. Ampulle 
mit Cardiazol 0,1, Chinin. lact. 0,25, Aq. dest. acl. 1,1 ecru zur 
intramusk. Injektion, 5 und 30 Amp. 1,91 und 8,84 RM. Als 
Suppos. mit 0,1 Cardiazol und 0,25 g Chinin valerian. 5 St. 
1,23 RM. Cardiazoi·Ephedrin enthält in 1 Tabl. und in 1 ecru 
0,1 g Cardiazol und 0,015 g Ephedrin hydrochl. Knoll. Angezeigt 
bei Kreislaufschwäche, HypotonieJ Kollaps, Asthma bronchiale. 
Packung mit 10 Tabl. 1,38 RM., mit 10 ecru als Tropfen 1,47 RM.; 
mit 6 Amp. zur subcut. Injekt. 1,87 RM. Bei Bedarf 1 Tabl. 
oder 20 Tropfen. Cardiazol-Strophanthin s. u. Kombetin. Knoll 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Cardiopon. Jedes Dragee enthält 0,017 Digit. plv., 0,033 Chi­
nidin. sulf., 0,0158 gMol. Verbindung Papaverin-Dipropylbar­
bitursäure, 0,07 g Jodtropon (= 3,5 mg Jod in organ. Bindung), 
0,033 g Ext. Valer. sicc. Bei Herzarrhythmien mit beschleunig­
tem, unregelmäßigem Puls, bei Hypertonie auf arterioskleroti­
scher Basis, Coronarsklerose, 6 Tage lang tägl. 1 - 2 Dragees 
nach dem 1. Frühstück, dann 3 Tage Pause. Im ganzen 4- bis 
6mal wiederholen. Röhre mit 20 Tabl. 1,47 RM. Tropon-Werk, 
Köln-Mülheim. 
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Cardiopurin- Kapseln. Jede Kapsel, die erst im Darm löslich ist, 
enthält neben 0,06 Digitalis noch Spasmopurin. Bei Herzkrank­
heiten, Asthma bronchiale 2-3 mal tägl. 1 Kapsel oder Zäpfchen. 
Packungen mit 3 und 12 Zäpfchen 1,45 und 4,68 RM. oder 12 Kap­
seln 3,68 RM. Bykophann, Arzneimittelfabrik G.m.b.H., Frank­
furt a. M. 

Cardiotonin. Hergestellt aus Convall. Majal. mit 2,5% Coffeinum. 
In Tabletten und Lösungen. Bei Herzerkrankungen, Herzschwäche 
infolge Yon Infektionskrankheiten und Herzneurose 3mal tägl. 
10-20 Tropfen oder 3mal tägl. 1-2 Tabl. Packung mit 20 ccin 
und 10 ccm (2,40 und 1,35 RM.), mit 12 und 25 Tab!. (0,98 und 
2,20 RM.), mit 5 und 10 Supp. (1,52 und 2,94 RM.). Dr. Degen 
& Kuth, Düren (Rhein!.). 

Cardiotrat. Chimdinum nitrosum und körpereigene kreislauf­
aktive Stoffe. Cardiotrat ökonomisiert die Arbeit des Herzmuskels 
und steigert die Durchblutung der Herzgefäße. Zur Herabsetzung 
der Anfallsbereitschaft bei Angina pectoris und zur Überwindung 
des akuten Anfalls; ferner bei Herzasthma, stenokardischen Be­
schwerden bei Herzatrophie und nach Digitalisgebrauch bei Herz­
insuffizienz, Status anginosus bei Coronarthrombose, angiospasti­
schen Beschwerden im Klimakterium und bei Hochdruck sowie 
bei gewissen Formeu clcr Extrasystolie, vor alle.m bei vegetativ 
labilen Patienten. Dauerbehandlung: 3 mal tägl. 1-2 Pillen; 
Sofortbehandlung :· 2.2 ccm Cardiotrat in trag!. (Kroetz, Med. 
Welt 25, 1936.) Carcliotrat-Amp. (zu 2,2 ccm): 3 Amp. 1, 78 RM., 
6 Amp. 3,09 RM., 10 Amp. 4,43 RM., SO Amp. 15,83 RM. Cardio­
trat-Pillen: 25 St. ! . 88 Rl\1.. 60 St. 3,4 5 RM. Nordmark-Werke, 
Hamburg 21. 

Caricae. Getrocknete Feigen, s. Califig. 
Carrageen. Irländisches Moos. Früher als Abkochung 3: 100 mit 

Sirup. Rb. Id. Bei Katarrhen der Verdauungs- und Atmungsorgane. 
Garsalonzäpfchen aus Wollfett, Paraffin, 01. Vaselin. mit 0,5% 

Naphthalein und 15% Knoblauchextrakt. Wurmmittel. 10 Zäpf­
chen für Erwachsene 1,50 RM., für Kinder 1,25 RM. 30 Tabl. 
1,- Rl\1. Salomon, I~abr. Pharm. Präp., Berlin-Charlottenburg 4. 

Carvasept- Paste. Fettfreie bactericide Salbe mit o, 1% Carva­
sept (Chlorcarvacrol = Isomeres des Chlorthymols). Bei Pyo­
clermicn, Furunkulose, Ekzem u. a. Tube 93 Pf. Chem. Fabrik 
von Hcyden A.G., Eaclebeul-Dresden. 

Caryophylli. Flores Caryophylli. Gewürznelken, als Geschmacks­
korrigens und Emmenagogum wie Safran, Vanille, Pfeffer, Ingwer, 
Anis, Fenchel usw. 

Casbis. Wismutpräparat. Wismut in feinster öliger Emulsion 
von stabiler Homogenität zur intragl. Injekt. 1 ccm enthält 
0,1 g einer reizlosen Wismutverhindung. Erwachsenen jeden 3. Tag 
eine Injektion von 1 ccm. Gesamtdosis 12-15 ccm. Kindern 
entsprechend weniger, bei Kleinkindern beginnend mit 0,05 ccm, 
dann O, 1-0,2 ccm in 3 Hlgigcn Intervallen bis zur Gesamtdosis 

22* 
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von 1,5-2 ccm. Bei Angina tonsillaris genügt eine einzige In­
jektion. Es wird lokal und allgemein sehr gut vertragen. Glas 
mit 1Sccm (2,20RM.). Packung mit 10Amp. zu 1,5 ccm (4,9SRM.). 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Caseosan. Sterile Caseinlösung mit S% Casein ohne Reizwirkung 
zur parenteralen Proteinkörpertherapie, wobei bestimmte Zellen 
oder Zellkomplexe gereizt und zu einer ernöhten Tätigl{eit an­
geregt werden. Subcut., intramusk. oder intrav. zu injizieren, 
wöchentl. 2 Injektionen. Man beginnt mit 0,5, steigend bis 5 ccm 
intramusk., intrav. von 0,25-2 ccm alle 2-3 Tage. Bei Infek­
tionen örtlicher und allgemeiner Natur, wie Ischias, Erysipel, 
Adnexerkrankungen, Ulcus ventriculi, Gelenkrheumatismus. Bei 
gonorrhoischen Gelenkentzündungen am besten 2-6 ccm intra­
musk. Auf Allgemein- und Herdreaktionen ist zu achten, die in 
Temperaturerhöhung, Abgeschlagenheit und Kopfschmerz be­
stehen. Schachtelnmit 3 und 10Amp. zu 1 ccm (1,29 und 3,45 RM.). 
Schachteln mit 6 Amp. zu 5 ccm (5,56 RM.). Chem. Fabr. Heyden, 
Radebeul-Dresden. 

Casil purum. Antiseptisches Wundpuder m1t löslicher kiesel­
essigsaurer Tonerde, welche angelagert ist an feinst verteilte Kiesel­
säure. Bei nässendem Ekzem, Wunden, Ulcus cruris, Entzün­
dungen der Vagina. Packung mit 100 g (1,43 RM.). Casilpuder 
(Streupuder) 100 g 72 Pf. Auch in Verbindung mit Borsäure 
(40-g-Packung 96 Pf.) und als Paste (Tube mit 30 g 94 Pf.}. 
Casil mit 5% Acid. lactic. als Pulver und Tabletten zur Behandlung 
von Fluor. Dose mit 100 g 1,64 RM. Casil. pur. mit 2% Ag. 
proteinic bei weiblicher Gonorrhöe und infektiösen Wunden. 100-g­
Dose 1,64 RM. Dr. Laves, Hannover. 

Castoreum. Bibergeil. Hellbraunes, eigenartig riechep.des, bitter 
schmeckendes Pulver, als Stimulans und Antispasmodicum früher 
viel gebraucht. Castor. 0,05-0,1, Kal. bromat. 0,25, Sacchar. 
0,5, Dosis 10, 3mal tägl. 1 Pulver, bei Krämpfen und Hysterie. 

Castdreu m Bromid "Weigert". Enthält die Erlenmeyerschen 
Bromsalzmischungen mit Tinct. Castor. und Extr. Valer. fl. Bei 
Neurose des Zirkulations- und Zentralnervensystems. Als Brom­
salz 2-3mal 1/ 2-1 Teel. 55 g und 100 g (1,53 und.-2,63 RM.). 
Äskulap-Apotheke, Breslau 1. 

Catamin. Zinkschwefelsalbe mit kolloidaler Verteilung des 
Schwefels. 5% Schwefel und 10% Zinkoxyd mit jucklindernden 
Stoffen in Vaselinen. Gegen Krätze, desgleichen bewährt bei Herpes 
tonsurans, Pityriasis versicolor. Bei Krätze an 3 aufeinander­
folgenden Tagen einzureiben und am 4. Tage ein Bad. Schachtel 
mit 30 g (62 Pf.), mit 55 g (1,05 RM.), Topfmit 130 g (2,14 RM.). 
Chem. Fabr. Rie9el-E. de Haen, A.-G., Berlin-Britz. 

Causyth. Cyclohexatrienpyridinsulfonsaures Pyrazolonderivat 
(oxychinolinsulfosaures Dimethylaminophenazon). Bei akutem und 
chronischem Rheuma, fieberhafter Grippe, Neuralgie, Migräne, be­
sonders Bangscher Krankheit. Man beginnt mit hoher Dosierung 
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und setzt die Dosis erst allmählich herab. 3mal tägl. 3-4 Tabl. 
Das Präparat zeigt keine schädlichen Nebenwirkungen. Bei 
Morbus Bang muß es 8-14 Tage in hohen Dosen gegeben wer­
den. Packung mit 20 Tabl. zu 0, 5 g. Oesterreichische Heilmittel­
stelle, Wien 3. 

Ceadon enthält 0,1 g Dioxycholansäure und Aloin (das 0,05 g 
Ext. Aloe aq. entspricht) pro Dragee. Bei "Verstopfung 1-2 Dra­
gees. Schachtel mit 10, 30 und 60Dragees a0,15 g 0,34, 0,77 und 
1,45 RM. ]. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Cebion Merck ist krystallisiertes Vitamin C, ist identisch mit I-As­
corbinsäure und wird synthetisch gewonnen. Es besitzt ein starkes 
Reduktionsvermögen, 1 Cebiontabl. enthält 50 mg Ascorbinsäure, 
die ungefähr 30 ccm Zitronen- oder Orangensaft entspricht. Bei 
Skorbut und ähnlichen Krankheiten, Schwangerschaft, Zahnkrank­
heiten, Lungen-, Magen- und Genitalblutungen, Infektionskrank­
heiten. 3mal tägl. 2 Tab!. im Munde zergehen lassen, oder 1-2Amp. 
tägl. intrav., um eine rasche und nachhaltige '\\'irkung zu erzielen. 
Packung mit 20 Tahl. zu 0,05 g 94 Pf. 1uu St. 3,61 El\I. Ampullen 
zu 0,05 g in 1 ccm, Schachtel mit 1(1 Amp. 2,00 Ei\I., mit 5 Amp. 
zu je 2 ccm (0, 1 g) 1,80 H.l\I.; mit 3 Amp. zu je 5 ccm (0, 5 g Cebion 
forte) 2,20 RM. 15 :\mp. 9.98 El\1. Cebion-Paste zur :Vlassage 
des Zahnfleisches. Tube 10 g 1,16 Rl\1. Zum Nachweis von 
Vitamin C im Urin dienen die Dichlorphenol-indophenol-Tabletten 
l\krck, 1 Tab!. entspricht 1 mg Ascorbinsäure. Röhre mit 20 Tab!. 
87 Pf. S. Cantan. :VIerck, Darmstadt. 

Cedilanid besteht aus Lanatosid C, dem wirksamsten der drei 
von Stoll isolierten genuinen kristallisierten Reinglykoside der 
Digitalis lanata, uncl ist ausschließlich dieser Pflanze eigen. Es 
besitzt eine rasch einsetzende, starke Wirkung, einen ausgeprägten 
diuretischen Effekt nnd zeichnet sich durch eine große therapeu­
tische Breite aus. Während schon verhältnismäßig kleine Dosen 
des Glykosids die gewünschte \Virkung zeitigen, führen bedeutend 
größere noch nicht zu ·cnverträglichkeiten. Enteral 'Yird es be­
sonders günstig resorbiert; mittlere Dosierung: 7-10 Tropfen 
3mal tägl., 1-2 Supp. tägl., intrav. 2-4 ccm tägl., intramusk. 
1--2mal tägl. 2 ccm. Packungen: Tropflösung (1 cem = 30 Tropf. 
= 1 mg Lanatosicl C) 10 ccm = 1,48 HJ\'I. Suppositorien zu 1 mg: 
6 Stück= 1,31 Rl\'I., Ampullen Zu 2 und 4 ecm: 6 Stück 1,80 bzw. 
2,95 W\1. Sandoz A.G., Chem.pharm. Fabrik, Nürnberg. 

Ceferro enthält Eisen in zweiwertiger Form gebunden an Ascor­
binsäure (Vitamin C) und ferner den stark reduzierend wirkenden 
Vitamin-Korrelationsstoff Cystein (s. Hormodyn). Ferro-Eisen­
gehalt einer Ampulle Ceferro 5 ccm = 10 mg Eisen, 1 Pille = 45 mg 
Fe. Bei allen Anämien, Chlorose, als Roborans bei Erschöpfung, 
Asthenie und "\rhnamie, bei blutenden l\lagengeschwüren. 3mal 
tä gl. 3 Pillen oder 1-2 Tee l. Körner oder 2---4 mal tägt. 1 Tee!. 
Saft oder tägl. 1 Amp. langsam intrav. Packung mit SO und 100 Pil­
len 1,34 und 2,40 lüi., Kiirner 50 und 250 g 1,41 und 4,84 Rl\1., 
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2 und 5 Amp. zu 5 ccm 0,98 und 2,09 RM., 3 und 15 Amp. zu 3 ccm 
0,93 und 3,10 RM., Als Saft mit 100 und 200, 500 ccm 1,85 und 
3,37 RM. Für Kinder teelöffelweise. Ceferro'verhindert die alimen­
täre Anämie der Flaschenkinder. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Cera alba und flava. Nur als Konstituens zu Pillen, Salben und 
Bougies. 

Cerolin. Ein aus Hefe durch Alkoholextraktion erhaltenes Hefe­
fett, das außer den Glyceriden der Fettsäuren Lecithin, Chole­
sterin und Vitamine enthält. In Pillen zu 0,1 g als mildes Ab­
führmittel gegen Hautausschläge, Furunkulose und andere Haut­
erkrankungen. 3mal tägl. 3 Pillen. Packungen zu SO und 100 Pil­
len 1,64 und 2,77 RM.). Boehringer & Söhne, Mannheim. 

Certuna. Dimethylaminooxychinolylaminobutan. Ein synthe­
tisches Malariamittel mit spezifischer Wirkung auf die Gameten 
des Plasmodium falciparum. Gegen Mal<>.ria tropica. In Kom­
bination mit Atebrin 3mal tägl. 1 Tabl. zu 0,02 g während 5 Tage. 
Kinder bis 5 Jahren 1 mal 1 Tabl., von 5-8 Jahren 2mal tägl. 
1 Tabl. 15 Tabl. zu 0,02 g 99 Pf. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
AG., Leverkusen a. Rh. 

Cerussa. Plumb. carbonic. Bleiweiß zu Salben und Pflastern. 
Cerviplant, ein natürliches, standardisiertes Vitamin-C-Präparat, 

hergestellt aus Hagebutten, Gladiolen usw. Es enthält Vitamin C 
mit all seinen therapeutisch wichtigen Begleitstoffen. Bei hätnor­
rhag. Diathesen, Infektionskrankheiten, Paradentose. 3mal tägl. 
1-·2 Dragees. 20 und SO St. 1,02 und 2,05 RM. Dr. Willmar 
Schwabe, Leipzig. 

Cesol. Chlormethylat des Pyridin-ß-Carbonsäuremethylcsters. 
Ist jetzt ersetzt durch Neucesol, welches ein Brommethylat des 
N-Methylhexahydropyridin-ß-Carbonsäuremethylesters ist. Farb­
lose Krystalle, leicht löslich in Wasser. In überzuckerten Tabletten 
zu 0,05 g in Röhrchen mit 20 Tabl. (1,68 RM.), zur Injektion in 
Ampullen zu 1 ccm mit 0,05 g subcut. und intramusk. Packung 
mit 10 St. (3,21 RM.). 3mal tägl. 2-3 Tabl. bei starkem Durst­
gefühl, wo die Kranken nicht viel trinken sollen. Merck, Darmstadt. 

Chamomillysatum-Bürger (Chamo Bürger). Ysat aus Flores Cha­
momill. als Antiphlogisticum, Desinfiziens und Carminativum. Bei 
entzündlichen Erkrankungen des Darms bei Proktitis, Ruhr, Colica 
mucosa, zum Mundspülen und Gurgeln. Darmerkrankung: 1 Eßl. 
auf 1/ 2 1 warmes Wasser zum Einlauf. Munderkrankung: 1/ 2 Teel. 
auf 1 Glas Wasser. Bei Entzündungen der Mund- und Rachenhöhle, 
der oberen Luftwege 4- 6mal tägl. eine Perle langsam im Munde 
zergehen lassen. Packungen: Flüssig zu 30, 60, 1 50 ccm ( 1 ,09, 
1,87, 4,09 RM.), Perlen in Gläsern zu 25 St. (87 Pf.), Puder in 
Streudose (91 Pf.), Salbe in kleinen und großen Tuben (0,57, 
1,23 RM.), Zäpfchen 6 St. (1,28 RM.), Zäpfchen für Kinder 6 St. 
(1,04 RM.). Joh. Bürger, Ysatfabrik, Wernigerode i. Harz. 

Charta nitrata. Salpeterpapier. Weißes Filtrierpapier, das mit 
einer Lösung von 1 Teil Salpeter in 5 Teilen Wasser getränkt 
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und dann getrocknet wurde. Das Papier wird angezündet und 
die Dämpfe bei Asthma eingeatmet. 

Charta sinapisata. Senfpapier. Mit entöltem, schwarzem Senf­
pulver überzogenes Papier, in Wasser getaucht und dann auf­
gelegt zum Hautreizen. 

Chelidonatum comp. enthält Fluidextrakt 1,2:1,0 aus Chelido­
mum majus (90 Teile), Taraxac. offic. (20 Teile), Arnica montana 
(10 Teile\ mit Natr. choleinic. (So/o). Bei Leber- und Gallenblasen­
erkrankung 3mal tägl. 25-30 Tropfen in Wasser, 20 g 1,28 RM. 
E. Tosse & Co., Harnburg 22. 

Chemodyn enthält als Wirksubstanz Benzylaminobenzolsulfamid. 
Als Derivat des Renzolsulfamids weist Chemodyn eine in vieler 
Beziehung diesem ähnliche bactericide Wirkung bei Infektionen 
mit Streptokokken, Staphylokokken, Meningokok~en und Gono­
kokken auf. Als Vorteil gegenüber dem Benzolsulfamid kann die ge­
ringere Toxizität bei gleicher therapeutischer Wirksamkeit gelten. 
Anwendung bei puerperaler Infektion mit hämolytischen Strepto­
kokken. Zur oralen Behandlung der Gonorrhöe sowie bei allen 
Arten von Infektionen mit Staphylokokken, Pneumokokken, 
l\Ieningokokken. Bei Cystopyelitidcn, erzeugt durch Colibacillen, 
Bacterium proteus und andere Keime. Erysipel und Gelenk­
rheumatismus. Zu vermeiden ist die gleichzeitige Gabe schwefel­
haltiger Therapeutica, -..vic Glaubersalz, Bittersalz, Karlsbader 
Salz, sowie auch die äußerliche Anwendung von Sulfaten. 3- bis 
4mal tägl. 1 Tab!., Kindern entsprechend weniger. Bei schweren 
Erkrankungen sind alle 6 Std. 1-3 Tabl. zu verabfolgen. Packung 
mit 10 und SO Tab!. zu je 0,4 g wirksamer Substanz 1,42 nnd 
4,90 RM. S. Gombardol. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Cltenopodium-ÖI. Von stechendem Geruch. und kratzendem Ge­
schmack. Gegen ·würmer bei Kindern. An 2 Tagen je 2-3 mal 
ebensoviel Tropfen, als das Kind Jahre zählt. Erwachsene 3mal 
tägl. 10 Tropfen am besten in Ol. Ricin. Nach 2 Std. muß Abführ­
mittel gegeben werden, damit gründliche Entleerung erfolgt. 

Chenoposan. Stärke I für Kinder. Inhalt: 4 gehärtete, dünn­
darmlösliche Gelatinekapseln mit je 6 Tropfen 01. Chenopod. 
anthelmintic. und salin. Al:Jführmittel (80 Pf.). Stärke II für 
Erwachsene. Inhalt: 4 gehärtete, dünndarmlösliche Gelatine­
kapseln mit je 1 fi Tropfen 01. Chenopod. anthelmintic. und salin. 
Abführmittel (1, 13 HM.). 5 Tage lang tägl. 1 Kapsel (nicht mehr!) 
1 Std. vor dem Schlafengehen mit einem Schluck \Vasscr. Gegen 
Ascariden. Fahr. Pharm. Präp. von K Engelhard, Frankfurt a. M. 

Chin:Jonal. Diäthylbarbitursaures Chinin mit Chinin 63,8%, 
Veranal 36,2%. \Neißcs Pulver, in Wasser unlöslich. In Tabletten 
zu 0,1, 0,2, Packung mit 20 Tabl. (2,04, 3,10 RM.), und als Pulver. 
Bis zu 6 St. am Tage. Antipyreticum, Sedativum, Keuchhusten-, 
\Vchenmittcl. Mcrck, Darmstadt. 

Chinfortan, eine sterile Lösungvon Solvochin und p-Aminophenyl­
sulfonamid zur intram. und intrav. Injekt. 1 Amp. zu 2 ccm enthält 



344 Chiniclinum sulfuricum - Chinin-Calciumgluconicum. 

0,25 g Chinin, berechnet als Hydrochiarid ( = 1 ccm Solvochin) 
+ 0,1 g p-Aminophenylsulfonamid. Es ist der Anwendung von 
Chinin allein überlegen und hat sich bewährt bei Mischinfektionen 
von Pneumokokken und Streptokokken und bei Grippepneumonien. 
Bei Erwachsenen 1-2mal tägl. 1-2ccm intramusk. oder intrav. 
Säuglingen und Kindern 0,15-1 ccm. Packung mit 3 und 15 Amp. 
zu 2,2 ccm (2,78 und 10,16 RM.). Tabl. enthalten Sulfanilamid und 
Camphermenthol und Campherguajacolestersapres Chinin (ent­
bittert) zu 10 und 20 St. 1,25 und 2,10 RM. Chemiewerk Hornburg 
A.G. in Frankfurt a. M. 

Chinidinum sulfuricum. Alkaloid der Chinarinde. Weißes, 
bitteres Pulver, in 100 Wasser löslich. Es vermag die Erregbar­
keit am Herzen herabzusetzen, Flimmern und Flattern zu be­
seitigen und die Kammertätigkeit des Herzens zu regulieren. 
Bei Vorhofflimmern und Vorhofflattern mit einem Kreislauf­
tonicum in folgender Dosierung: 0,1-0,2 g 3-4mal tägl. oder am 
Abend 0,2 Chinidin, am nächsten Morgen 0,4, am nächsten Tage 
3 mal 0,4 5 Tage lang und dann langsam heruntergehen. Am 8. Tag 
aussetzen. Bei gleichzeitiger Dekompensation zuerst 3 mal tägl. 
0,3 Bulb. Scillae pulv. oder Fol. Digit. pulv. 0,1, Coffein 0,1, 
Cardiazol 0,06. Es ist streng kontraindiziert, wenn die Dekom­
pensation weiter besteht und das Herz und besonders die Vorhöfe 
stärkere Dilatation aufweisen. Absolut verboten bei jeder Form 
des Herzblocks. 10 und 25 Tabl. zu 0,1 g 0,59 und 1,04 RM., zu 
0,2g 0,74 und 1,141 RM., zu 0,3g 0,89 und 1,74RM. Perlen zu 
0,1 10 und 25 Stück 0,65 und 1,24 RM. Chinidinum basic.-Perlen 
zu 0,1, 10 und 25 Perlen (0,72 und 1,38 RM.), Chinidinum sulfU1:-ic.­
Perlen zu 0,1, 10 und 25 Perlen (0,65 und 1,24 RM.), Chinidinum 
sulfuric.-Tabletten zu 0,1, 10 und 25Tabl. (0,59 und 1,04RM.), 
Chinidinum sulfuric.-Tabletten zu 0,2, 10 und 25 Tab!. (0, 74 und 
1,41 RM.), Chinidinum sulfuric.-Tabl. zu 0,3, 10 und 25 Tab!. 
(0,89 und 1,74 RM.). Chinidinum purum, als Kompr. MBK. zu 
0,05 und 0,2, 20 St. (65 und 96 Pf.). Vereinigte Chininfabr. Zim­
mer & Co., Mannheim-Waldhof. S. Chinin. bihydrochl. 

Chinin. Alle löslichen Chininsalze dürfen in Lösungen nicht zu­
sammen verordnet werden mit: stärkeren Alkalien, auch nicht 
mit Liq. Ammon. anis., Acid. tannic., Jod, Brom, Hg, Borax. 

Chinin Byk. Ein Chinin. phenylchinolincarbonic., fast geschmack­
los. Anwendung und Dosierung wie Chinin. sulf., jedoch so gut 
wie frei von jeder Nebenwirkung. In Substanz zu verordnen in 
Dosen von 0,15-0,25-0,5-1,0, 3-4mal tägl. 1 Pulver, oder 
in Kombination mit Digital, Coffein usw. In Tabletten zu 0,25 g. 
Packung mit 8 Stück 1, 7 5 RM., 4 St. 94 Pf. Chinin-Salbe mit 10% 
Chininphcnylcinchonat und 1 O% Chininsulfosalicylatgegen Rheuma. 
Bykopharm, Arzneimittelfabrik G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Chinin-Calciumgluconicum bei Pneumonie und Wehenschwäche. 
Lösung von 4% Chininbase und 10% Calc. gluconicum, pro dosi 
5-10 ccm intraglut. oder langsam intrav. Ampulle zu 5 ccm 
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2 und 5 St. 1,69 und 3,61 Rl\I., Ampulle zu 10 ccm 1 und 5 St. 
1,06 und 4,45 Rl\I. E. Merck, Darmstadt. 

Chinin-Calcium-Sandoz s. Calcium-Sandoz. 
Chinin-Calcium-Nordmark enthält 3% Chinin basic. und das 

Calciumsalz der Lä vulinsä urc ~~ 1 0% Ca- Glucona t. Bei Pneumonie, 
Grippe, Bronchitis tägl. 10-30 ccm intramusk. oder intrav. 
Packungen mit 5 und 20 Amp. zu je 5 ccm 3,44 und 10,24 RM., 
mit 5 und 20 Amp. zu je 10 ccm 4,1 <) und 11,33 R:\I. Nordmark­
\\'erke, Hamburg 21. 

Reducto: Chinindihydrojodid 0 .. 025 g 10 mg Jod pro Tab!. Bei 
Grippe, Infektionskrankheiten 3mal tägl. 1-2 Tab!. 10 und 
20 Tab!. 0,62 und 1,22 R\1. Temmler-Werke, Ver. chem. Fabr., 
Abt. Sicco, Berlin-] ohannisthal. 

Chinin-Lösung Bayer. 1 Amp. mit 2 ccm enthält 0,5 g Chinin­
hydrochlorid. Schmerzlos injizierbarcs Chininpräparat. Indi­
kationen: Alle Chinininclikationen, wie croupöse Pneumonie, pri­
märe \Vehenschwächc, ::\Ialaria (Impfmalaria), Pertussis. Es ist 
schmerz- und reizlos injizierbar. Dosierung: Pneumonie: Er­
wachsene tägl. 1 Amp. intramusk. oder intravenös. Geburtshilfe: 
1/ 2 -1 ccm intramusk. (intraglut.), gegebenenfalls in 1/ 2 stündigen 
Abständen, evtl. im Wechsel mit Hypophysin oder Orasthin. 
Pertussis: Je nach Alter des Patienten 0,1-0,5-1 ccm. Malaria 
(Impfmalaria): Erwachsene 2 Amp. pro injectionc intramusk. oder 
intrav. 0. P. 5 Amp. zu 2 ccm mit 0,5 g Chininhydrochl. (4,68 RM.). 
Bayer, I. G. Farbenindustrie AG., Leverkusen a. Rh. 

Chininphytin. 1 g ~cc 0,7 Chinin. sulf. und 0,5 Phytin. Gelbes, 
in \Vasser lösliches Pulver, von bitterem Geschmack. Bei Neur­
algien, Keuchhusten und Malaria, auch bei Basedow zu ver­
suchen. 3mal tägl. 2-4 Tab!. zu 0,1, Röhren mit 25 und SO Tab!. 
(2,37 und 4,19 RM.). als Pulver 25g 12,29RM. Ciba, Aktienges., 
Berlin-Wilmersdorf. 

Chinin-Redoxon s. unter Rcdoxon. 
Chininum bihydrochloricum. Farblose Krystalle, in Wasser und 

Weingeist leicht löslich, mit 73,3% Chinin. Bei keuchhusten­
kranken Kindern, die kein Chinin einnehmen können, als subcut. 
Injekt. so viel Dezigramm, als das Kind ] ahre zählt. In Ampullen 
zu 2 ccm mit 0,25, 0,5 und 1 g (l\'Ierck oder Ingelheim). Auch bei 
Unregelmäßigkeit der Herztätigkeit als Pulver oder Injektion. 
Chin. bihydrochloricum 25 proz. 2 ccm = 0, 5 Chinin, intramusk., 
seltener intra venös. In der Gynäkologie als wehenanregendes Mittel 
bei dC'f Geburt. 

Chininum dihydrochloric. carbamidatum. Indikation wie Chinin, 
in Lösung gegen Keuchhusten so viel Dezigramm, als das Kind 
Jahre zählt. Bei Pneumonie 0, 7 5 g 2-3 Tage hintereinander 
subcutan zu geben. Bei Herzunregelmäßigkeiten 0,5 subcut., auch 
intra \'enös, in fertigen Amphiolen von 1 ccm mit 0,1 (5 und 10 Amp. 
0,67 und 1,16 R:\I.), 0,3 (5 und 10 Amp. 0,87 und 1,52 RM.) und 
2 ccm mit 0,75 g (5 und 10 Amp. 1,41 und 2,47 R:\L). MBK. 
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Chininum hydrobromicum mit 77% Chinin und 19% Brom. 
Weiße, glänzende Krystalle, innerlich zu 0,1-1 g, in Pillen, Pulver 
und Lösung. Bei Magenneurose, hysterischem Erbrechen, Neuralgien 
und Kopfschmerzen, auch bei Basedow, Tachykardien 3mal 0,25. 

Chininum hydrochloricum. Weiße, bittere, in Wasser lösliche 
(1: 34) Krystalle mit 81,7% Chinin. Als Tonicum 0,03-0,15 
mehrmals tägl. Triferrin, Chinin. hydr. aa 5, f. Pil. 100, 3 mal tägl. 
1 Pille. Bei Neuralgien, Trigeminusneuralgien, ·Sepsis, Malaria, 
besonders bei Pneumonie in Dosen von 0, 5 3 mal tägl. Am besten 
in Oblaten oder Capsul. amylac., auch intrav. oder intramusk. 
und als Klysma (0,3-2 g). Chinin. hydr. 0,6-1 g, Glycerin Aq. 
aa 2, lauwarm einspritzen (Köbner). Chinin um hydr. 10, Natr. chlor. 
0,75, Aq. 100, lauwann 5 ccm intrav. Chin. hydr. 3. Antipyrin 2, 
Aq. ad 10 1 ccm intramusk. Chin. hydr. 5, Urethan 2,5, Aq: 
ad SO, 5 ccm intramus~. Chin. hydr. 0,1, Extr•. Beilad. 0,05, 
Sacchar. 1, tal. Dos. X, 3 mal tägl. 1 Pulver bei Keuchhusten. 
Als Kompr. MBK. zu 0,1 Sacchar. obd. 10 und 20 St. (30 und 
55 Pf.}, zu 0,25 Sacchar. obd. 10 und 20 St. (53 und 96 Pf.), zu 
0,3 Sacchr. obd. 10 und 20 St. (60 Pf. und 1,11 RM.), zu 0,5 in 
10 und 20St. (86 Pf. und 1,63 RM.). Als Amphiolen mit Chinin­
Urethan= 0,25 Chinrn in 1 ccm und 0,5 Chinin in 2 ccm in Schach­
teln mit 5 und 10 St. zur intramusk. oder intrav. Injekt. bei crou­
pöser Pneumonie. MBK. 

Chininum salicylicum mit 68,8'% Chinin. Farblose, bitter 
schmeckende Krystalle, in Wasser schwer löslich. Es vereinigt 
die Wirkung beider Konstituenten. 

Chininum sulfuricum mit 72,1% Chinin. Weiße, bitter schmek­
kende Krystalle, schwer löslich in kaltem, in 25 Teilen siedendem 
Wasser. Im Gebrauch wie Chininuni hydrochl. Letzteres ist 
jedoch vorzuziehen. 

Chininum tannicum mit 30-32% Chinin, in Wasser wenig 
löslich, von schwach bitterem und kaum zusammenziehendem 
Geschmack. Wird in den Fällen gegeben, wo gleichzeitig Diarrhöe 
beste)1t. Dosis 0,1-2,5. 

Chininum valerianicum mit 76% Chinin. Sch.uppige, weiße 
Krystalle, von sehr bitterem Geschmack, nach Baldrian riechend, 
bei hysterischen Neuralgien und großer Reizb:ukeit des Magens. 
0,05-0,5 in Pulver oder Pillen. 

Chinolinum. Farblose, bitter schmeckende alkalische Flüssig­
keit, wenig löslich in Wasser, mit Alkohol, Äther, Chloroform und 
fetten Ölen mischbar. Als Sproz. Lösung in Alkohol und Wasser 
zum Bepinseln des Rache·ns. 

Chinillysin ist ein~ "terile Lösung von Chinin und Antipyrin. Die 
2-ccm-Ampulle enthält 1 gChinin. hydrochl. und o,'sg Antipyrin. Die 
intragl. Injekt. ist so gut wie schmerzlos. Angezeigt bei croupöser 
Pneumonie, Grippepneumonie, Bronchopneumonie, Angina ton­
sillaris, Neuralgien, Ischias, Herper zoster, Wehenmittel, paroxys­
maler Tachykardie. Bei Infektionskrankheiten gibt man 2 ccm 
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intramusk., sonst begmnt man mit 1 ccm. Bei pa_;roxysmaler 
Tachykardie gibt man I ecru intrav., evtl. nach 2~ Stunden zu 
wiederholen. 10 Amp. zu 1 ccm 4,19 RM., 3 und 10 Amp. zu 2 ccm 
2,37 und 6,94 RM. Silten-Gesellschaft, Mannhein;4cWaldhof. 

Chinoplasmin ist eine Kombination des synthetisch dargestelltim 
Chinolinderivates: Plasmochin mit Chinin im optirmdenVerhältnis 
1 : 30. Zur Behandlung und Prophylaxe sämtlicher Formen der 
Malaria, auch bei Schwarzwasserfieber und Chininidiosynkrasie. 
Neuartiges Malariamittel mit spezifischer Wirkung auf die durch 
Chinin nicht beeinfJußbaren Tropicagameten. Erwachsene: tägl. 
1-2 Amp. zu 2 ccm intramusk. Kinder von 1-5 Jahren 0, 5 ccm, 
Kinder von 5-10 Jahren 1 ccm. Wiederholung der Injektion 
beliebig oft im Rahmen der üblichen Plasmochin-Chinin-Behand­
lung. Übergang auf die perorale Therapie empfehlenswert. Die 
Tabletten 0,01 g Plasmochin und 0,3 g Chinin bzw. Dragees müssen 
immer nach dem Essen mit viel· Flüssigkeit genommen werden. 
Z.ur Therapie: Erwachsene 3-4mal tägl. je 1 Tabl. Kinder von 
1-5 Jahren 1-2mal tägl. 1/ 2 Tabl. Kinder von 6-10 Jahren 
3-4mal tägl. 1 / 2 Tabl. Kinder über 10 Jahre erhalten dieselben 
Dosen wie Erwachsene. 0. P. Chinoplasmintabl. 12 und 50 St. 
(1,34 und 4,68 RM ). Chinoplasminlösung: Ampullen mit 2 ccm 
= 0,02 g Plasmochin und 0,6 g Chininhydr. Tägl. 1-2 Amp. intra­
musk. Kindern bis 5 Jahren 0, 5 ccm, 5-10 Jahren 1 ccm. 5 Amp. 
5,15 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Chloralum hydratum. Farblose Krystalle von stechendem Ge­
ruch und schwachätzendem Geschmack. Leicht löslich in Wasser, 
Weingeist und Äther. Als Hypnoticum in Dosen von 1-3 g, bei 
Delirium potatorum 6-8 g! pro die. In kleinen Dosen 0,2-1 g 
·2stündl. ist es ein gutes Sedativum bei Neurosen, auch in Ver­
bindung mit Na tr. broma t. In konzentrierter Form soll man Chloral­
hydr. nicht einnehmen lassen wegen seiner reizenden und ätzenden 
Wirkung auf die Magenschleimhaut. Auch bei Eclampsia gravi­
darum abwechselnd mit Morphium in großen Dosen. In der 
Kinderpraxis bei Eklampsie als Klysma: im akuten Anfall 0,5 g 
pro dosi in Schleim. Nach dem Einlauf läßt man das Darmrohr 
noch 1 Min. liegen und klemmt es ab, gleichzeitig drückt man 
dem Kinde die Glutäen zusammen. Chloralhydr. 10, Aq. ad 150 
abends 1-2 Eßl. in Wasser oder Milch. Chloralhydr. 5, Aq. calc. 
ad 200 2 Eßl. in Stärkeabkochung als Klistier bei Dickdarm­
katarrh. Chloralhyclr., Camphor. aa 20 zum Einreiben bei Neural­
gien und Rheumatismus, bei Zahnschmerz auf Watte in den 
hohlen Zahn. Chloralhydr. 2, Mucil. Gi. arab., Aq. aa ad SO zum 
Klysma. Größte Einzelg. 3 g, größte Tagesg. 6 g. 

Chloramin (Clorina)-Heyden. Paratoluolsulfonchloramidnatrium, 
weißes; in Wasser weitgehend lösliches Pulver, praktisch ungiftig, 
koaguliert Eiweiß nicht. Stark bactericid, entspricht in seiner 
;mtiseptischen Wirkung etwa dem Sublimat, reizlos, rasch des­
odorisierend, besonders geeignet zu desinfizierenden Spülungen, 
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z. B. Vaginal- und Körperhöhlenspülungen, Wundberieselung, 
ferner zur Händedesinfektion usw. t. Als Verband- und Wund­
wasser, zu Spülungen von \Vundhöhlcn sowie zu Scheidenspülungen 
0,2proz., 4 Tab!. auf 1 1 \Vasser. 2. Zur Hände- und Instrumental­
desinfektion 0,2-0,5proz., 4-10 Tab!. auf 11 Wasser. 3. Zu 
Blasen- und Harnröhrenspülungen 0,02-0,1proz., 1/ 2-2 Tahl. 
auf 11 Wasser. In Packungen zu 10 und 20 Tab!. zu 0,5 g (42 und 
67 Pf.), in Schachteln mit 100 St. (2,84 RM.). In Pulver zu SO, 
100 g (1,05, 1,82 RM.). S. Gyneclorina. Rohchloramin· Heyden 
zur Großdesinfektion, z. B. Raum- und \Väschedesinfektion, ferner 
zur Desinfektion des tuberkulösen Sputums in 0,5-6proz. Lösung. 
Heyden, Radebeul-Dresden. 

Chloroformium. Klare, farblose, flüchtige Flüssigkeit von süß­
lichem Geschmack, wenig löslich in Wasser, mit Weingeist, Äther 
und Öl misehbar. Innerlich in Dosen von 0,2-1 g! mehrmals 
tägl. bei hartnäckigem Erbrechen, Kardialgien und Neurose des 
Magens. Chloroform 2, 01. Menth. pip. gtts. 3, Bismut. subnitr. 5, 
Aq. ad 150 öfter am Tage, bei starkem Erbrechen 1 Eßl., vorher 
umschütteln. Chloroform 3, Spirit. 12, Tct. aromat. 15. 20 bis 
60 Tropfen auf Zucker bei Kolik, Migräne und Seekrankheit. 
Chloroform 1,5, Tct. Valerian. aeth. ad 15, bei Bedarf 20 bis 
30 Tropfen bei hysterischen Krämpfen und Neuralgien. Äußer­
lich: Chloroform 80, Morphii 0,1, Aceti 2, Spirit. dilut. 20 zum 
Einreiben. Chloroform. acid., acetic. aa 25, kräftig einreiben 
und mit warmem Tuch bedecken. Vorsicht, da Blasen entstehen. 
Chloroform 20, 01. Rap. 80 zum Einreiben. Chloroform 20, Li­
nim. volat. 80 zum Einreiben. Größte Einzelg. 0, 5, größte Ta­
gesg. 1,5. 

Chloroform puriss. Zur Narkose ist das aus Chloralhydrat dar­
gestellte Chloroform "Anschütz". Hersteller: Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Chlorosan Bürgi. Chlorophyllpräparat. In kleinen, grün gefärbten 
Pastillen mit je 0,03 Chlorosan und 0,005 Eisen. Ein blutbildendes 
Mittel bei Chlorose und Anämie. Nach Prof. Bürgi wandelt sich 
das Chlorophyll im Körper direkt in Blutfarbstoff um (Ther. Mh. 
Jan.jFebr. 1918). K.-Packung 36 Kerne 1,54 RM., Privatpackung 
36 und 72 Tab!. 1,85 und 2,95 RM. Chlorosan mit Arsen zum 
gleichen Zweck 2-3 mal tägl. 3 Tab!. Kindern zu jeder Mahlzeit 
1-2 Tab!. Chlorosan flüssig mit Malzextrakt 140 g 2,95 RM. 
Dr. E. Bell, Fabr. pharmaz. Präp., Magdeburg. 

Cholagutt, ein standardisiertes Frischpflanzenextrakt aus Cheli­
donium majus, Lavandula spica, Carduus marianus und Podo­
phyllin gegen Leber- und Gallenleiden, 3-4 mal tägl. 5- 10 Trop­
fen. Bei Kolik 15 Tropfen und dann stündl. 5 Tropfen. 10 ccm 
1,48 RM. Linde, chem.-pharm. Präparate, Mainz. 

Cholaktol enthält die wirksamen Bestandteile von 0!. Menth. 
pip. In Tabletten zu 0,25 als gallentreibendes Mittel bei Gallen­
steinen, auch zu versuchen bei Erbrechen von Schwangeren. 
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Packung mit 60 St. 1,71 HM. Privatpackung 70 Tab!. 2,66 Rl\I. 
Dr. Dciglmayr, Cheru. Fabr. A.-G., München 25. 

Cholecysmon. Ein Stoff von hormonartigem Charakter mit lipo­
lytischer Aktivatorenwirkung, hergestellt aus der Gallenblasen­
wand. Es ist standardisiert, und zwar als Einh. der Hormon­
wert, der imstande ist, innerhalb von 3 Std. die Lipasewirkung 
auf das Doppelte zu erhöhen. Anwendung: Bei alleri Störungen 
der Gallenblasenfunktion und nach Entfernung der Gallenblase> 
auch bei Hepatitiden und Leberinsuffizienz, desgl. wo eine Störung 
der Fettverstauung besteht. Ferner bei Pankreatitiden. Man gibt 
tägl. 1-2 Amp. intramusk. 2-3 Wochen lang, dann 2mal tägl. 
2 Pillen und später 1 mal tägl. 2 Pillen. Packung mit 3 Amp. 
zu 2 ccm 4,ÖO Rl\I., 24 Amp. zu 2 ccm 27,22 RM. Als Pillen, 
tägl. 4 Pillen. Packung mit 20 und 100 Pillen 2,79 und 12,- RM. 
Privat 14,17 Rl\l. Sächsisches Serumwerk A.-G., Dresden. 

Choleflavin. "Ein Cholagogum, das aus Trypaflavin, Papaverin, 
Podophyllin und 01. Menth. pip. besteht. Bei Cholecystitis, 
Cholangitis und Erkrankungen des Darmtractus. Es wirkt-schmerz­
lindernd, krampflösend, galleaustreibend und abführend. 3 mal 
tägl. 2--3 Pillen !/4 Std. vor dem Essen. In Gläsern mit 60 und 
Schachteln mit 30 und 60 versilberten Pillen (1,59 und 2,87 RM.). 
Curta & Co., Berlin-Britz. 

Cholefrey enthält Resorcin, Podophyllin, Extr. Belladonn., Extr. 
Aloes, Bism. subnitr., MgO, Mg peroxyd., Camphor., Na sulfuric., 
Kai. sulfuric., Rhiz, Rhei, 01. M. pip., Ca.Jami, Carvi, Junip., 
Foenicul. in Pillenforrn. Gegen Gallenblasenerkrankungen und 
Flatulenz, 2 Pillen nach dem Essen. Packung mit 30, 50 und 
100 Pillen 1,14, 1,57 und 2,85 RM. Apotheker R. Freytag, Bad 
Frankenhausen (Kyffh.). 

Cholelysin Stroschein. Ölsaures Eiweißnatrium mit Ol. Menth. 
pip. bei Gallensteinleiden. In Dragees, 75 St. zu 0,3 g 1,21 RM. 
3 mal tägl. 1·- 3 St. Chem. Fabr., Berlin SO 36. 

Choleval. Kolloidales Silber mit gallensaurem Natrium als 
Schutz)wlloid. Dtmkclbraunes Pulver, sehr leicht löslich, Silber­
gehalt 10%. Substanz in Röhrchen zu 0,1 und 0,2 g, die in 10 ccm 
Wasser gelöst wird, zur intravenösen Injektion bei entzündlichen 
Erkrankungen der Gallcnwege, Cholecystitis, Cholangitis, Chole­
lithiasis und Leberabsccß. Amp. 0,1 g:10ccm, 3 und 10 St. 1,80 
und 4,87 RM.; 0,2g.10ccm, 3 und 10 St. 2,00 und 5,17 RM. 
Gegen Gonorrhöe: Tabletten zu 0, 25 und 0, 5 in Röhren mit 
10 St. zur Herstellung behebigstarkerLösungen (0,91 und I, 59RM.). 
Für Spülungen 1: 500 oder I: 1000. Zur Behandlu.ng der weiblichen 
Gonorrhöe existieren noch Stäbchen 2 1/ 2- und 10proz. (25 St. 
1,54 und 2,15 RM.). Choleval-Vaginal-Tabl. 20Stück (1,26RM.). 
E. Merck, Darmstadt. 

Cholin chloratum medicinale Mer&k in Ampullen mit 0,6:12 ccm 
in Schachteln mit 3 und "10 St. (5,90 und 17,75 RM.). Der Inhalt 
d<"r Ampulle wird in 240 ccm physiologischer Kochsalzlösung oder 
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.:-.Tormosal gelöst und intravenös langsam innerhalb 17 Min. in­
fundiert. Man rechnet ungefähr 10 mg auf .I kg Körpergewicht. 
Für Kinder dieselbe Berechnung. Bei der Intusion treten auf: 
Rötung des Gesichts, \'ITallung nach dem Kopf und Wärmegefühl 
durch periphere Gefäßerweiterung. Steigerung der Speichelsekre­
tion und Pulsverlangsamimg. Cholin ist ein normales Regulierungs­
mittel der .Ma::;\'n- und DarmtätigkeiL Es ist das physiologische 
Erregungsmirtel des Auerbachschen Plexus im Magen-Darm­
Kanal. Anwendung bei den funktionellen Hemmungen der Mageq­
Darm-Bewegung, bei peritonischen Magen-Darm-Lähmungen, bei 
nervöser Dyspepsie mii: Appetitlosigkeit und Magendrücken. Auch 
bei paröxysmaler Tachykardie zu versuchen. Man injiziert 1/ 2 ccm 
des Ampulleninhaltes unverdünnt intravenös. S. Beta- Cholin. 
E. Merck, Darmstadt. 

Choiis-Pillen bestehen aus Gallensäuren und Ölsauren Salzen. 
Gallensteinmit tel. Auf einmal 3- 5 Pillen im Anfall zu nehmen, 
sonst 3mal tägl. 1-2 Pillen. In Schachteln mit 30 Pillen. Temm­
ler-Werke, Ver. Chem. Fabr., Berlin- Johannisthal. 

Choiogen, ein Cholereticum und Cholagogum. Zu einer Kur ge­
hören folgende Tabletten: Nr. I enthält Podophyllotoxinmer­
cwochlorid O,(A)2, Podophyllin, Calomel aa 0,003 g, Ext. Hyo­
scyami 0,0125 g, .b~xt. belladonn. 0,005. Nr. II Podophyllotoxin­
rncrcurochlorid 0,001, Calomel 0,004, Ext. Hyoscyami .0,0075, 
Ext. Bellad. 0,005. Kur: 10 Tage morgens und mittags je 1 bis 
2Tabl. Nr: I. 40Tage'morgens und mittags je 1-2Tabl. Nr. I, abends 
2 Tabl. Nr. II. 10 Tage morgens, mittags und abends je 1-2 Tabl. 
Nr. I. Bei einem drohendenAnfall nehme man sogleich 3 Tabl. Nr. II. 
Höhre Nr. I oder II mit je 50 Tabl. pro Röhre 1,52.RlVI., mit· je 
100 Tabl. 2,75 R~L Asta A.G., Chem. Fabr., Brackwe:de i. W. 

Cholomagnol enthält ölsaures Magnesium. Die Ölsäure ver­
mehrt die Gallenabsonderung, Mg wirkt kontraktionsfördernd auf 
Gallenblase und Gallenwege. Bei chron. Gallenblascnerkrankung, 
chron. Leberstauung 3mal tägl. 2 Dragees vor und 2 nach dem 
Essen. Von guter Wirkung. Packung SC. Dragees 2,·- RM. Chem. 
Fabr. Helfenberg A.· G , Helfenberg b. Dresden. 

Cholotonon. Organpräparat aus dem gesamten Leber-Gallen­
wegsystem. (Leber, extrahepatische Gallenwege einschließlich 
akzessorischer Drüsen und Galknhlasenschleimhaut und Galle). 
"Cholotonon schwach" ist schwächer und "Cholotonon stark" 
stärker gallensäurehaltig. "Cholotonon pro injectione" zur intra­
mu.c:k. Darreichung. Bei Erkrankungen der Leber und der Gallen­
wege, Ikterus, Cholecystitis; Cholangi1 is, entzündlicher Chole·­
lithiasis, prä- und postoperativ nach Gallenblasenopc:rati•:Ed1. 
Die· Orä.le Behandlung wird mit "Cholotonon stark" begonnen, 
und zwar etwa 6 Wochen über die erzielte Besserung hinaus 
tägl. 3 Kapseln. Später Verminderung auf 2 oder 1 Kapsel, schließ­
lich wöchentl. 1--2 Kariseln. D;e Kapsdn werden vor den Mahl­
zeiten genommen. In \Vasser erweichte Kapseln (3 -- S Min.). 
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werden auch von empfindlichen Patienten leicht genommen. 
"Cholotonon pro injectione" wird in Einzeldosen v.on 1 ccm (aus­
nahmsweise 2 ccm) intramusk. verabreicht. Mehrere Injektionen 
in kurzen Zeiträumen (5 Injektionen in den ersten 24 Std. im 
Abstand von je 2 Std., vom 2. Tage ab 2 Injekt. tägl.) oder regel­
mäßig 1 lnjekt. tägl. längere Zeit hindurch oder kurze Injektions­
serien einmal oder in Abständen wiederholt. Die Kombination 
mit der oralen Darreichungsform ist eo;)pfehlenswert. Schachtel 
mit 21 Kapseln oder Longetten "Cholotonon stark" oder "schwach" 
3,06 RM., Schachtel mit 3 und 10 Amp. 1,41 und 3.42 RM. 
Promonta, Hamburg. 

Chrysarobinum, gewonnen aus den Stämmen von Andira Ara­
roba. Gelbes, krystallinisches Pulver, in Wasser w.enig, in Alkohol 
schwer, in Äther, Chloroform leicht lqslich. Innerlich zu ver­
meiden wegen der Reizwirkung auf die ·Nieren, auch bei äußerer 
Anwendung Vorsicht. Als Salbe Collodium oder Gelatine 5-, 
höchstens 10proz. bei Herpes_ tonsur. und Psoriasis. Chrysarobin. 2, 
Lanolin ad 20, Salbe. Chrysarobin~. Gelatin. alb. aa tO, Glycerin 80, 
Erwärmen und Aufpinseln bei Psoriasis (Unna). Chrysarobin. 2,5, 
Collodii ad 25, zum Aufpinseln. 

Cibalgin. Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon-Dial {Acid. 
diallylbarbit.). Ein wirksames Mittel gegen Schmerzen, Schlaf­
losigkeit und Nervosität in Tropfen, Tabletten und Injektionen 
(intramusk. und intrav.). 1-4mal tägl. t Tabl. resp. 30 Tropfen 
oder lf2 Std. vor dem Schlafengehen 2-3 Tab!. resp. 60 bis 
75 Tropfen in 1 Glas warmen Wassers oder 1 Tasse Kamillentee, 
oder 1-2 Zäpfchen, oder subcutan, oder intramusk. 2 Amp. a 2 ccm 
pro die. · Bei besonders starken Schmerzen 1/ 1-1 Amp. intrav. 
Im Handel Tabletten zu 0,25 g Cibalgin in Packungen mit 20 St. 
1,54-RM:, 10 St. 86 Pf. Glas mit 15 ccm 2,92 RM., 3mal tägl. 
1 5 ~ 20 Tropfen. Supposit.: Packung mit 5 und 10 Zäpfchen 1,17 
und 2,04 RM. Amp. zu 2,3 ccm 3 und 5 St. 1,73 und 2,92 RM. 
S. Spasm~~Cibalginzäpfchen. Ciba A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Cibazol, ein Sulfanilamidothiazol (s. u. Sulfonamide), ein etwas 
süßlich schmeckendes Pulver. Sein Na-Salz ist wasserlöslich. Bei 
chron. Darreichung werden tägl. im Urin 50-75.% ausgeschieden. 
Bei Verabteichung hoher Dosen von über 6 g, mehrere Tage hin­
durch, muß die Flüssigkeitszufuhr erhöht werden. Cibazol diffun­
diert gut in den Liq. cerebrospinalis. Die Verträglichkeit des 
Präparates ist sehr gut. Seine Verwendung erstreckt sich beson­
ders auf Pneumonien, Meningitiden und Gonorrhöen. Man gibt 
sofort 4 Tab!., dann alle 2-4 Std. 2 Tab!., bis zum Abfall des 
Fiebers, dann allmähliche Senkung. der Dosierung. Bei schwerer 
Erkrankung. höhere Dosierung. Altere· Kinder die Hälfte dieser 
Dosen, Kinder bis zu 2 Jahren lf, der Dosen. Bei Gonorrhöen 
3 Tage 3mal tägl. 2 Tab!., 3 Tage 2mal 2 Tabl., 3 Tage zmal 
1 Tabl. Weitere Indikationen: Erysipel, Furunkel, Pyelitis, 
Cholecystitis, Milzbrand, Maltafieber, Bangsehe Krankheit. Das 
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Präparat wird am besten intrav. eingespritzt. Die Dosis muß die 
gleiche sein, wie peroral ( 1 Atm. = 2 Tabl.). Man verdünnt mit Aq. 
dest. Packungen: 20Tabl. zu 0,5 g Cibazol 3,- RM., 250 Tabl. 
25,32 RM., mit 5 Amp. zu 5 ccm (20proz. Lösung) 5,- RM. 
Cibazoi-Wundstreupulver, 20proz., zu 10, 100, soog 1,80, 12,77, 
44,31 RM. Cibazolsalbe Sproz., Tube mit 20 g 1,09 RM., Topf mit 
300 g 9,92 RM. Ciba A.G., Berlin-Wilmersdorf. 

Cignolin. Dioxyanthranol.. Synthetischer Ersatz für Chrys­
arobin als 0,5-t-2proz. Lösung in Benzol oder als ebenso starke 
Salbe. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Citovario- Glandosan. Ein Ovarienprä parat, dem die menstru­
ationshemmende Komponente entzogen ist. Jede Tablette ent­
hält außer Ovariensubstanz 0,02 g des menstruationsfördernden 
Prinzips. S. Tardovario-Glandosan. Bei funktioneller Amenorrhöe 
und im Klimakterium. Jmal tägl. 1-2 Tabl. Flasche mit 10 und 
50 Tabl. (1,35 und 6,72 RM.). Dr. Frese'nius, Frankfurt a. M. 

Citrin "Bayer" kann als Vitamin P bezeichnet werden, wenn 
auch sein Vitamincharakter noch nicht einwandfrei feststeht. 
Es muß aber in therapeutischer Hinsicht als ein wichtiger Diät­
faktor angesehen werden, der vielleicht nicht für sich allein wirk­
sam ist, dessen Wirkung aber nach der Art eines Aktivators zur 
A.ufrechterhaltung des normalen Funktionszustandes der Capillar­
wand anzusprechen ist. Diese Wirkung beruht auf einer Beein­
flussung der erhöhten Permeabilität der Capillaren sowie der 
verminderten Capillarresistenz. Beide Phänomene kehren urtter 
Vit. P-Behandlung zur Norm zurück. Indikation: Bei solchen 
Krankheiten, die unter dem Bilde der vasculären Purpura 
(Schoenlein-Henochsche Purpura) zusammengeiaßt werden, sowie 
den hämorrhagischen Diathesen, die auf eine alleinige Behand­
lung mit Vit. C nicht. ansprechen. Citrin ist nicht nur bei der 
vasculären, sondern auch bei der thrombopenischen Purpura 
wirksam. Weitere Anwendung: bei frischen Fällen hämorrhagi­
scher Nephritis sowie bei urelogischen Blutungen infolge von 
Schleimhautentzündungen, auch bei Magen-Darm-Lungenblutun­
gen, bei Pleuritis exsudativ., Empyem, Endokarditis, Poly­
arthritis, auch nach ·Ca tel bei idiopathischer Tachymeningosis 
haemorrhagica interna. Tägl. 1 bis mehrere Amp. intrav., am 
besten zusammen mit Vit. C. Zur Nachbehandlung Jmal täg~. 
1 Dragee. Packung mit 5 Amp. zu 3 ccm ( = 7 5 mg Citrin) 
7,11 RM., mit 20 Dragees ( = 25 mg Citrin) 2,80 RM. Bayer, 
I. G. Farbenindushie, Leverkusen. 

Citrofinal. Chloridfreies, im Kationenbestand äquilibriertes, 
klarlösliches, kocbeständiges, starksalzen.des Diätsalz. Es ist frei 
von Kochsalz und praktisch nicht hygroskopisch. Streuglas zu 
30 g 98 Pf., 100 g 1,81 RM. Chemiewerke Hornburg A.G., Frank­
furt a. M. 

Citropepsin. Magenfermentpräparat enthält Zitronensäure und 
Pepsin in haltbarer Form. Dient als Ersatz für die Salzsäure-
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Pepsin-Verordnungen, die wenig haltbar sind und überdies bei 
höherer Dosierung Störungen verursachen können. Zitronensäure 
vermag die Salzsäure vollwertig zu ersetzen und zeichnet sich 
durch gute Bekömmlichkeit aus. Dosierung: 1-2 Tab I. am besten 
in 1/ 2 Glas Wasser aufgelöst während oder kurz nach jeder Mahl­
zeit. Packung: Röhre mit 20 Tab!. 96 Pf., 100 Tabl. 4,32 RlVI. 
Promonta G. m. b. H., Hamburg. 

Citrosulf enthält Sulfhydrilschwefel, aktiviert durch Vi,tamin C 
und B, außerdem einen Pyrazolonabkömmling. Bei akuter und 
chron. Arthritis jeglicher Erscheinungsform. 2-3 mal wöchentl. 
1 intraglut. Spritze, an den injektionslosen Tagen peroral 1- bis 
2mal tägl. 3-4 Bohnen. Packungen mit 3 und 1() Amp. zu 3 ccm 
1,80 und 4,90 RM., mit 10, 25 und SO Bohnen 1,80, 3,96 und 
6,9.2 Hl\L Nordmark-Werke, Hamburg. 

Clauden. Aus tierischem Lungengewebe isolierte blutstillende 
Substanz als graubraunes Pulver. Die Gerinnungszeit soll um 
das· t0--15fache verkürzt werden. Es wird lokal als Pulverper os 
als Tablette und als Lösung in Ampullen subcut., intrampsk. und 
intrav. angewandt. Von den Tabletten werden 2-4mal tägl. 
2 Stück genommen. Von der Lösung injiziert man 10-20 ccm 
subcutan, in schweren Fällen int.rav. Lösung vorher auf Körper­
temperatur erwärmen. Bei allen lokal erreichbaren Blutungen, 
z. B. Magen- und D<1rmblutungen, gibt man am besten 15 ccrn 
der Lösung per os, bei Blasenblutungen bringt man die Clanelen­
lösung in die Blase, bei allen nicht lokal erreichbaren Blutungen, 
Lungenblutungen, hämorrhagischen Diath~sen, Hämophilie usw. 
kann man Tabletten oder Lösung per os oder als Injektion 
geben. Blutdruckcrhi)hung verbietet intrav. Anwendung. Auch 
zur Injektionstherapie von Bursitiden, Ganglien, Hygrome, Hydro­
celen, Halscystcn. Im Handel Tabletten in Packungen init 15 St. 
a 0,25, 1,88 H.l\1., mit 30 Tabl. zu 0,25 g 3,04 H.M., als Pulver in 
Röhrchen zu 0, 5 g 1, 1 + H~I. Als Lösung in Packungen mit 5 Amp. 
zu 10 ccm 4,31 Rl\1., rml l Amp. zu 10 ccrn 1,31 RM., mit 5 Amp. 
zu 2, S ccm 2.43 RM. Auch als gebrauchsfertige Claudengaze. Clau­
demor enthält Claudell, :\.ethyl. aminobenz. und Menthol, Ichthyol, 
Bi subgall. uud ZnO als Zäpfchen gegen Hämorrhoiden. Packung 
mit 2, 5 und 10 Zäpfchen rJ,ciJ, 1, 71, 2, 72 RM., als Balsam in kleiner 
und großer Tube 1,21, 2,22 1{"'1. Luitpold-Werk, Chem.-pharm. 
Fabr., München-Thalkirchen. 

Clavipurin. Reinprodukt der wirksamen Secalebasen. Es stellt 
eine blaßgelbliche, wässerige, weinsaure 0,1 proz. Lösung der uterus­
aktiven Basen des Mutterkorns dar. 1 ccm = 1 Tabl. enthält 
O,Uc.JOS Clavipurintartrat. In Tabletten zu 0,1 g, in Röhren mit 
12 St. (1,19 RM.). In Ampullen zu 1,1 ccm, in Schachteln mit 
3, 6 Amp. (1,31, 2,61 R:VI.), in Flaschen zu 10 ccm (1,75 RM.). In 
der Gynäkologie bei Blutungen, auch in der Nachgeburtsperiode 
3-4 mal tägl. 3 5 Tropfen oder 1 Tabl. oder intramuskulär 1 bis 
2 Arnp. Um eine schnelle \'lirkung zu erzielen, kann man 1/ 2 bis 
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1 Amp. intrav. geben. Calcium-Ciavipurin. 1 Dragee eBthält 0,0005 g 
Reinalkaloid und 0,25 g Calcium-Resorpta. 3 mal tägl. 1-2 Dragfcs, 
20 Dragees 1,39 RM. Gehe & Co., Dresden. 

Clorina s. Chloramin. 
Coagulen-Ciba. Ein Haemostaticum, das die gerinnungsfördern­

den Substanzen des tierischen Blutes und der blutbildenden 
Organe enthält. Wasser- und alkohollöslich. lm Handel in 
Ampullen zu 1,5 (Packungen mit 5 St. 2,69 R~T i Dnd zu 20 ccm 
3proz., 1 Amp. und 12 Amp. 2,69 und 19,77 RlV.i.., 5 Amp. zu 
5 ccm 3,17 RM'. zur subcut. oder intrav. Injekt., ferner als Tabletten 
zu 0,5 in Packungen mit 5 und 20 St. (3,17 und 9,34 RM.) und Pulver. 
Coagulen4,0,Aq.dest.ad 100,0. D. S. BeiMagen-undDarmblutungen 
auf 1- oder 2mal zu nehmen. Bei schweren Blutungen immer 
intrav. (20-40-60 ccm); Ciba A.-G., Berlin.-Wilmersdorf. 

Cocain um hydrochloricum. Unterliegt besonderen Bestimmungen 
und darf nur in Lösung oder als Augentabletten abgegeben werden. 
Farblose, durchscheinende Krystalle, leicht löslich in Wasser 
und Weingeist. Beim Kochen der Lösung zersetzt sich das Salz 
und wirq unwirksam. Die Lösungen rufen auf der Zunge Gefühl· 
losigkeit hervor. Äußerlich als Lokalanaestheticum und Anal­
geticum 2proz. zu Einträufelungen ins Auge; für Nase, Rachen 
und Kehlkopf 5-10proz. Größte Einzelg. 0,05, größte Tagcsg. 
n, 15·. Stets zu ersetzen durch: Alypin, Anästhesin, Tutocain, Per­
cain, Novocain, Subcutin, Anästheform, Diocain. 

Codeinum. Morphinmethyläther. Farblose Krystalle, in Wasser 
schwer, in Weingeist leicht löslich. Wird fast nur als Codeinum 
phosphor. gebraucht. 

Codein um hydrochloricum. In Dosen von 0,03-0, 1. Weniger 
im Gebrauch als Codeinum phosph. . 

Codeinum phosphoricum. Unterliegt nicht dem Opiumgesetz. 
Feine, weiße, bitter schmeckende Nadeln, welche leicht in Wasser, 
schwerer in Alkohol löslich sind. Innerlich in Dosen von· 0,02 
bis 0,05 in Pulver, Lösungen oder Suppositorien. Als Sedativu:(Il 
und Hypnoticum, besonders bei Husten der Phthisiker, bei Neur­
algien und Gastralgien, auch bei Menstruationsschmerzen. Codein. 
phosph. 0,4, Aq. Amygd. am. ad 20, 3mal tägl. 20 Tropfen bei 
Husten. Infus. Rad. Ipecac: 0,5: 150, Codein. phosph. 0,2, Aq. 
amygd. amar. 5, Sirup. simpl. 20, 2stündl.1 Eßl. Codein. phosph. 
0,02, Sacch. alb. 0, 5, tal. Dos. X, 1-2 Pulver tägl. Codein. phosph .. 
0,25, Aq. Menth. pip. 50, Aq. dest. ad 200, 2-4mal tägl. 1 Eßl.. 
Codein. phosph. 1,0, Aq. 20, Acid. carbol. 0,02, 1-2 Spritzen 
tägl., auch als Ersatz bei Morphiumentziehungskur. Größte 
Einzelg. 0,1, größte Tagesg. 0,3. Codeintabletten zu 0,01 g, 10 
und 20 Tab!. 28 und 48 Pf., zu 0,015 g, 10 und 20 Tabl. 38 und 
68 Pf., zu 0,03 g, 10 und 20 Tab!. 0,68 und 1,28 RM. Auch als 
Kompr. MBK. zu 0,015-0,03-0,05, 10 und 20 St. (39. 69 Pf.; 
0,70, 1,29RM.; 0,96, 1,74 RM.). S. Acedicon, Dicodid und Para• 
codin. C. H. Boehringer Sohn,· Nieder-Ingelheim. 
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Codein-Tabletten Knoll enthalten Codein phosph.: o,ot g (rötlich 
gefärbt), 10 und 20 St. 28 und 46 Pf., 0,025 g (bläulich gefärbt), 
10 und 20 St. so und 89 Pf., o,os g (weiß), 10 und 20 St. 0,87 
und 1,62 RM. Knoll A.-G., Ludwigshafen. 

Codeonal besteht aus Natr. diaethyl. barbitur. o, 15 g uud 0,02 g 
Codeinurn diaethyl. barbitur. pro Tabl. Gest:hmaok bitter. In 
Tabletten zu 0,17 g und in Pulverform. Als Hypnoticum und 
bei Aufregungszuständen und Schlaflosigkeit infolge Husten. Die 
Wirkung tritt nac:h ungefähr 1/ 1 - 1 Std. ein. 2- 3mal tägl. 1 Tab!., 
abends 2 Tabl. zum Schlafen. Im Handel als Tabletten zu 0, 1 7 
in Packungen mit 10 und 20 St. (1,70 und 3.14 RM.). Knoll A.-G., 
Ltfdwigshafen. 

Codyi-Sirup. Morphinfreie Alkaloidmischung nach dem Lauda­
nonprihzip mit einem Gesamtgehalt von nur 0,15% Alkaloide 
als salzsaure Salze, von denen 55% auf Codein, 30% auf Narkotin 
und 15% au! Papaverin entfallen. Bei Reizzuständen der Atem­
wege, besonders bei Kindern. 1 Teel. = 5 g = 0,004 g Codein. 
In dem vorliegenden Codyl-Sirup einer Wirkung von 0,03 Codein 
entsprechend. -Erwachsene 1 Teel., Kinder bis zu 12 Jahren 
1/ 2 Teel., Kinder bis zu 6 Jahren 1/ 3 Teel. Flasche mit 110 g 
1,64 RM. C. H. Boehringer Sohn, Ingelheim a. Rh. 

Coffein. Trimethylxanthin, zu 0,5% in den Kaffeebohnen, zu 
2% in den Blättern des Teestrauches, auch in den Colanüssen. 
Weiße, glänzende Nadeln, in 80 Wasser und Sü Weingeist, nur 
wenig in Äther löslich. Es wirkt erregend auf das Zentralnerven­
system, steigert die absolute Herzkraft und bewirkt eine Er­
weiterung der Arterien des Hirns, Herzens und der Nieren, die 
Respiration wird verstärkt und beschleunigt. Zusammen mit 
Strophanthin intrav. als Coffein. natr. benz. (0, f in 2 ccni H.O), 
da es die Verträglichkeit der intrav. Strophanthingaben erhöht 
und dem Strophanthin .eine größere Wirkungsmöglichkeit geben 
kann. Das eingenommene Coffein wird zu 20-30% als Purin­
verbindungen ausgeschieden, der Rest wahrscheinlich im Körper 
zersetzt. Als Herzstimulans bei Insuffizienzsymptomen. Bei akuter 
Herzschwäche im Verlaufe fieberhafter Erkrankungen als sub­
eutaue Injektion in großen Dosen. Auch bei Vergiftungen mit 
Morphium, Opium, Chloral und Alkohol. Innerlich. 0,1 -o,S' als 
Pulver und Pillen. Coffein 0,1, Antipyrin 1,0, f. pulv. tal. Dos. X. 
1 Pulver bei Migräne. Packungen mit 10 und 25 Tabl. zu 0,1 g 
(27 und 40 Pf.), ?''' 0,2 g (30 und 69 Pf.), Auch als Kompr. MBK. 
zu 0,1 und 0,2, 10 und 20 St. (27 und 37 Pf.; 30 und 60 Pf.). 
C. H. Boehringer Sohn, Ingelheim a. Rh. 

Coffelnum cltrlcum. WeißeS; krystalliniscbes Pulver von bitter­
liebem Geschmack, leicht löslich in 4 Teilen heißem Wasser. Ent­
hält SO% Coffein. Coffeinum citr. 0,2, Phenacetin 0,3, tal. Dos. X. 
t -2 Pulver tägl. Größte Einzelg. 1,0, größte Tagesg. 3,0. 

Coffelnum natrlum benzolcum. Weißes, amorphes Pulver von 
bitterem Geschmack, in 2 Teilen Wasser und in SO Teilen 
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Weingeist löslich. Enthält 38°/c> Coffein. Innerlich 0,3-1 g mehr­
mals tägl. als Analepticum und Diureticum. Zur Erzielung 
einer guten diuretischen Wirkung gibt man 3 mal 0, 5 g. Coffein um 
natt. benz. 5, Aq. 10, 1 ccm subcut. bei Herzschwäche. Größte 
Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 1,5. Packungen mit 5 und 10 Amp. 
mit 0,1 g (0,65 und 1,11 RM.), mit 0,2 und 0,25 (0,67 und 
1,17 RM.). MBK. 

Coffeinum natrium salicylicum. Weißes Pulver mit 40% Coffein, 
das sich in 2 Teilen Wasser und in 50 Teilen Alkohol löst. Inner­
lich 0,3-1 g. Coffein. natr. salic. 0,4, Fol. Digit. titrat. pulv. 
O, 1, Sacch. alb. 0, 5. tal. Dos. X, 3 mal tägl. 1 Pulver bei Herz­
schwäche und Hydrops. Coffeinum natr .. salic. 0,1, Acid. 
acetyl. salic., Phenacetin. a<j. 0,25, tal. Dos. X, 3 mal tägl. 
1 Pulver. Coffein. natr. salic .. 2,0, Aq. dest. 8,0, zur subcu­
tanen Injektion. Größte Einzelg. 1 ,0,-größte Tagesg. 3,0. Schach­
tel mit 5 und 10 Amp. zu 0,1 g (0,69 und 1,17 RM.) und zli 
0,2 und 0,25 g (0,73 und 1,25 RM.). C. H. Boehringer Sohn, 
Irrgelheim a. Rh. MBK. 

Coffeminal. Kombinationspräparat von 0,05 g Lumina! und 
0,025 g Coffein. Tägl. öfter 1 Tabl. Packungen mit 50 Tabl. zu 
0,075 g (2.40 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Coffetylin. Tabletten mit 90% Acetylirr und 10% Coffeinum 
purum. Stimulierendes Analgeticum, Antineuralgicum, Anti­
pyreticum. 1-2 Tabl. mehrm;;tls täglich. Packung zu 10 Tab!. 
zu 0,5 g 55 Pf., Glasröhre mit 20 Tab!. zu 0,5 g 96 Pf. Heyden, 
Dresden-Rade beul. 

Colchicin. Colchicum autumnale. Die Herbstzeitlose enthält 
Colchicein und dessen Methylverbindung Colchicin. Colchicin 
findet hauptsächlich Verwendung bei akuten Gichtanfällen. Lös­
lich in 20 Teilen Wasser und 2 Teilen Alkohol. Ob es die Harn­
säureausscheidung vermehrt, ist unbestimmt. Loewe glaubt, daß 
die spezifische Wirkung in Verbindung mit einer Wirkung auf die 
Capillaren der erkrankten Gelenkt> steht. Bei akutem Gichtanfall 
gibt man 3mal tägl. 1 mg, 2 Tage lang. Wenn Durchfall schon 
früher eintritt, so wird es weggelassen. Schmerzen und Ent· 
Zündungen gehen meist sehr rasch zurück. Unangenehme Neben­
wirkungen sind Übelkeit, bisweilen Erbrechen, schmerzlose Durch­
fälle, die bei zu starken Dosen blutig werden können. In toxischen 
Dosen lähmt es das Zentralnervensystem. Bei chronischer Gicht 
und Rheumatismus .wird Colchicin gern mit Atophan kombiniert. 
Novatopban 0,5, Colchicin 0,0005, f. pulv. tal. Dos. X. Colchicin. 
puriss. Merck als Kompretten zu- 0,001 in Packungen mit 10, 
25 und 50 Stück (0,44, 0,87, 1,46 &.VI.). 3mal tägl. 1 St. Größte 
Einzelg. 0,002. größte Tagesg. 0,005. Oder in Tropfenform 0,05 
Colchicin, Spirit. 10,0, 3mal tägl. 8-12 Tropfe11. Tct. Colchic. 
ist nicht empfehlenswert wegen der wechselnden Stärke an wirk­
samer Substanz. S. Liq. Colchici comp. 
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Colchicum-Dispert .. Trockenextrakt nach dem Krause-Verfahren 
aus Semen Colchici. 1 Dragee = 0, 5 mg Colchicin. Bei Gicht. 
Im Gichtanfall 4- S mal tägl. 1 Dragee. Bei längerem Gebrauch 
2-3mal tägl. 1 Dragee. Packungen zu 20, 60 Dragees 1,74, 
3,73 RM. Krause, Medico-Ges., München 17, 

Colchurecin Stroschein. Besteht aus Uricedin mit 0,05% Colchicin. 
Zur Coupierung der Gichtanfälle 4mal tägl. 2 Tab!., am 2. Tage 
4mal1 Tabl. 15 Tabl. 79 Pf. Stroschein, G. m. b. H., Berlin SO 36. 

Colchysatum Bürger. Ysat aus Colchicum autumnale. 1 ccm 
enthält 0,5 mg Colchicin. Bei akuter- und chronischer Gicht 3mal 
tägl. 10-15 Tropfen. 10 ccm 1,36 RM. Ysatfabrik, Wernigerode 
a. Harz. 

Coii-Antigen. Die im-menschlichen Dickdarm heimischen Coli­
bakterien werden isoliert und auf Ascites gezüchtet. Die Rein­
kulturen werden in menschlichem Ascites, Trans- oder Exsudat­
flü&Sigkeit bei 37° bebrütet,·filtriert und die in der klaren Flüssig­
keit befindlichen arteigenen Stoffwechselprodukte der Bakterien 
therapeutisch angewandt. Anwendung: besonders bei Heufieber, 
wobei es, soweit bis jetzt meine Erfahrung reicht, alle anderen 
Präparate übertrifft, Urticaria, Asthma, Angina pectoris ohne Blut­
druckerhöhung. Die ersten 3 Tage tägl. 1 Amp. intramusk., danR 
jeden 2.·Tag 1 Amp., wenn kein Erfolg tägl. auf einmal. 2 Amp., 
im ganzEm 6-12 Amp. In dieser Zeit keine Alkoholica, Narkotica 
und keine rohen Erdbeeren. Die Amp. können auch peroral ge­
geben werden. Man gibt 3 Std. vor der ersten Mahlzeit 2 Amp. 
= 4 ccm.mit einem Schluck Wasser. Im ganzen 12-16 Amp. 
3 Amp. zu 2 ccm 4,50 RM., 6 Amp. zu 2 ccm 8 RM. Lecinwerk 
Dr. E. Laves, Hannover. 

Collargol (Argent. colloidale) ist ein auf chemischem Wege her­
gestelltes kolloides Silberpräparat, das 70% Ag und 30% auf­
geschlossene Eiweißstoffe enthält. Blaugrünlich metalli ·:eh glän­
zende Lamellen. Es ist ein Antisepticum, ein chemotherapc <.~tisches 
Mittel zur Bekämpfung von allgemeinen Infektionskrankheiten. 
Intravenös übt es einen Reiz auf das Knochenmark aus und be­
wirkt eine Leukocytose. Es hat eine große Adsorptionswirkung 
durch das äußerst fein verteilte Metall und qie dadurch bedingte 
enorme Gcsamtoberfläche. Indikation: Sepsis, Rheumatismus, 
Pneumonie, Endokarditis, Erysipel usw. Man injiziert anfangs 
2 ccin einer 1--2proz. Lösung und steigt um 1-2 ccm, bis man 
ein Metimum von 8-10 ccm erreicht hat. Man injiziert tägl. oder 
nur 1- 2mal wöchentl. Nach der ·Injektion treten je nach der 
Größe der Dosis Reaktionen des Organismus auf, die in vorüber­
gehender Temperatursteigerung, Frösteln und Kopfschmerz be­
stehen. Wo auf Injektionen verzichtet wird, gibt man Collargol 
rectal. so ccm einer 2-10proz. Lösung, der man 8 Tropfen 
Opiumtinktur zufügen kann, tägl. 2mal. Die Applikation per os, 
auch .bei Darmerkrankungen, wird meist bei subchronischen und 
chronisch verlaufenden Erkrankungen (Tabes) angewandt, ent-
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weder als Lösung Collargol 2, Mucilag. Gi. arab. 30, Aq. ad 200, 
3 mal tägl. 1 Eßl., oder in Pillenform Collargol 1, Sacchar. lact. 10, 
Glycerin q. s. ut. f. pil. Dos; C, tägl. 10 Pillen. Man hat auch ver­
sucht, 1-3 g einer 15proz. Collargolsalbe (Ungt. Crede} 15 Min. in 
die gereinigte Haut einzureiben (tägl. 1-4 Einreibungen), bei 
Staphylo- und Streptokokkeninfektionen, Puerperalcrkrankungen, 
Erysipel, infektiösen Drüsenschwellungen und akutem Gelenk­
rheumatismus, öfter mit gutem Erfolg. Auch auf die gleiche Art 
wie eine Quccksilrerkur ausführbar. Da die schwachen Co!largol­
lösungen bis 2% s1ch wegen AJsflockungen nur wenig Tage halten, 
so sind sie zu Injektionszwecken stets frisch zu bereiten. Im 
Handel als Substanz, in Flaschen mit 5. 10 g (3,-. 5.74 RM.), 
Packung mit 3 und 10 Amp. zu 1 g (2,54 und 6,39 Rt'\1.). Electro­
Collargol. Durch elektrische Zcrstäubung hergestelltes kolloidales 
Silberpräparat in Ampullen zu 5 ccm mit 0,06% Ag. Mitder gleichen 
Indikation wie Collargol. 1-2 Amp. intrav. In Schachteln mit 3 und 
6-Amp. zu 5 ccm (1,95. 3.35 Rl\1.). Heyden, Radebeul-Dresden. 

Collargoi·Salbe s. Ungt. Crede. 
Collodium. Farblose, sirupdicke Flüssigkeit, aus 2 Teilen Collo­

diumwolle in 6 Teilen Weingeist und 42 Teilen Äther. Zum Be­
decken kleiner Wunden. Acid. salicyl. 1,0, Collodii 10, tägl. 1 mal 
auf die Hühneraugen pinseln. Jodoform 1, Collodii 10, bei Wun­
den und Erysipel. 

Collodium cantharidatum. Als blasenziehendes Mittel. 
Collodium elastlcum besteht aus 97 Collodium und 3 01. Ricin. 

wie Collodium. 
Colsll, ein Cholesterin-Lipoid-Präparat gegen Röntgenkater, 

Spasmen, Erschöpfung. 3 mal tägl. 1 Tab!. odC'r Zäpfchen. 
Packung mit 12 Tab!. zu 0,6 g 1,65 RM., 8 Suppos. 2,14 RM. 
Chem. Fabrik Grünau, A.-G. Berlin-Grünau. 

Comallysatum. Allysat aus Bärenlauch (Allium ursinum) 1 = 1. 
Bei Darmkrankheiten, Darmkolik, Durchfall, Arterienverkalkung 
2-3mal tägl. 1/ 1 Tee!. und mehr oder 3 Dragees. Flasche mit 
30 und 60 ccm (0,96 und 1,79 RM.)., mit SO Dragees (1,67 RM.). 
Job. Bürger, Ysatfabrik, Wernigerode a. Harz. 

Combizym enthält Amylase, Proteasen und Esterasen tieris.chcn 
und pflanzlichen Ursprungs, sowie Cellulasen, Hemice!lulasen, 
Cellobiase, Lipase und Phosphatase pflanzlichen und tierischen 
Ursprungs, dient also zur fermentativen Aufspaltung der Gesamt­
nahrung. Bei dyspeptischen Störungen, Gärungs- und Fü•ilnis­
dyspepsie, Meteorismus, Pankreasschwäche während oder nach 
der Mahlzeit 1-2 und mehr Dragees. Packung mit 30 Dragees 
1,84 RM., 1 SO Dragees 6,87 RM. Luitpold-Werk, München. 

Complamin. Ein Kern enthält o, 15 Phenac., o, 1 Phenylchinolin­
carbonsäurepropylester und 0,07 S Calc. citr. Gegen Rheuma 
Wld Gicht 3mal tägl. 3 Kerne. Packung mit 12 Kernen zu 0,3S g 
(60 Pf.), 30 Kernen (1,50 RM.). Joh. A. Wülfing, Chem. Fabr-ik, 
Berlin SW 48. 
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Compllgön enthält die während des Lebens der Gonokokken 
ausgeschiedenen Ektotoxine neben den beim Absterben frei· 
werdenden Endotoxinen. Es enthält keine Bakterienzellen und 
ist vollkommen stabil, verträgt selbst Erhitzen auf 100° und ist 
tropenbeständig. Zur Haltbarmachung enthält es 0, 5% Carbol­
säure. Die Wirkungsstärke ist eine gleichmäßige, da es immer 
auf den gleichen Komplementbindungstiter eingestellt wird. -
Zur Behandlung gonorrhoischer Komplikationen: Adnexerkran­
kungen, Arthritis gort. zu diagnostisch-provokatorischen Zwecken. 
Meist genügen 8 subcut. Injekt. in 3-4 tägigen Intervallen. Man 
beginnt mit 0,1 ccm. 

Die Flaschenpackung enthält 6 ccm unverdünntes Compligon. 
Aus dieser wird das Compligon in unverdünntem Zustande, und 
zwar in folgenden Dosen injiziert: 0,1; 0,2; 0,4; O,Sccm und 
schließlich 4 mal 1 ccm. - Dieses Dosierungsschema stellt natür­
lich nur allgemeine Richtlinien dar und kann, dem Einzelfall 
Rechnung tragend, entsprechend variiert werden. Als Reaktion 
treten Abgeschlagenheit, Temperaturerhöhung bis 39° und erhöhte 
Schmerzen an den erkrankten Organen auf. An der Injektions­
stelle entsteht eine ödematöse Rötung mit Druckempfindlichkeit, 
die nach 1-2 Tagen abklingt. Zu diagnostischen Zwecken inji­
ziert man subcut. 0,5-0,6 ccm des unverdünnten Compligon. 
Flasche mit 6 ccm unverdünntes Compligon 3,21 RM. Sehering 
& Kahlbaum A.-G., Berlin N 65. 

Compral. Eine Vereinigung von Voluntal (Trichloraethanol­
urethan) mit Pyramidon in äquimolekularem Verhältnis 1: 1. Bei 
Neurasthenie, Schmerzen, Kopfschmerz, Zahnschmerz 3 mal tägl. 
1-2 Tabl. Als Polver und Tabletten zu 0,5. Packung mit· 10 
Tabl. 0,87 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Coniinum. Alkaloid aus Conium maculatum, Fleckschierling. 
Etwas gelb gefärbte, ölige Flüssigkeit von betäubendem Geruch 
und brennendem Geschmack. Innerlich zu 0,0001-0,001 mehr­
mals tägl. bei Neuralgien, Kardialgien, Angina pect. und Asthma. 
Wegen Vergiftungsgefahr größte Vorsicht. Bei Vergiftung Brech­
mittel, Coffein und künstliche Atmung. 

Conlinum hydrobromicum. Mit 61% Coniin. Innerlich 0,002 
bis 0,005 3-Smal tägl. in Lösung oder Pulver. Bei Hyperästhesie, 
chronischer Ennündung der Atmungsorgane, Keuchhusten, Neur­
algien und zur Zerteilung von Drüsen~chwellungen. Coniinum 
hydtobr. 0,02, Sirup. simpl. ad 100, 3 mal tägl. t Teel. bei Keuch­
husten. Coniinum hydrobr. 0,02, Aq. 10, subcutan t Spritze. 

Convallan enthält die Gesamtglykoside der Convallaria majaljs 
nach Prof. Straub. Es zeigt eine gut~ herzdiureJische Wirkunl 
ohne jede Nebenwirkung, selbst bei hohen Dosen. · Kumulations­
gefahr besteht nicht, so daß ohne weiteres eine Strophanthinkur 
angeschlossen werden kann. 3 mal tägl. 1 - 3 Dragees. Packungen 
mit 20 und 40 Dragees 1,40 und 2,35 RM. Münch. med. Wschr. 
t 0, 1936. Gödecke & Co., Chem. Fabrik., Berlin-Charlottenburg 1. 
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Convallaria-Perpurat. Biologisch eingestellter, nach einem be­
sonderen Verfahren gewonnener Extrakt, der die gesamten wirk­
samen Glykoside von Convallaria majalis enthält. Cardiacum 
mit großer therapeutischer Breite. Durchschnittlich können 10 
bis 30 Tropfen, im Bedarfsfalle auch 1 Teel. voll, genommen 
werden. 5 ccm entsprechen 1000 FD. Eine Flasche zu SOg kostet 
1,38 RM. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Coramin. 25 proz. Lösung von Pyridin-ß-Carbonsäurediäthyl­
amid. Fast geruchlose, etwas gelbliche Flüssigkeit, mit Wasser 
in jedem Verhältnis mischbar. Als Analepticum mit Campher­
wirkungen bei Herzschwächen, Kollapszuständen, Infektions­
krankheiten, Coma diabet., subcut., intrav. oder intramusk. 
1-2 ccm pro dosi. Per os 30-70 Tropfen. In Schachteln mit 3 
und 5 Amp. a 1,7 ccm (1,68 und 2,42 RM.), mit 2 Amp. zu 5 ccm 
(2,17 RM.), 10Amp. zu 5 ccm 7,87 R..lVI. und Flaschen mit 10 und 
15 ccm (1,63 und 2,27 RM.). Calcio-Coramin ist Di-Pyridin-b­
carbonsäurediäthylamid-calciumrhodanid, eine wasserlösliche Dop­
-pelverbindung zur Behandlung von Bronchitis, Emphysem, Lunge­
ödem, .Angina pectoris, Myokarditis. 3mal tägl. 1-2 Tabl. 
Packungen mit 12 und 24 Tab!. a 0,4 g (1,70 und 3,14 RM.). Ciba, 
Aktienges., Berlin-Wilmersdorf. 

Cormed. 25proz. wässerige Lösung von Pyridin-ß-carbonsäure­
Diäthylamid, ein Campherersatzpräparat, das das Atem- und 
Vasomotorenzentrum anregt, also eine vertiefte Atmung und ge­
steigerte Herzleistung zur Folge hat. Bei labilem Gefäßsystem, 
Kollaps; Hypotonie. Intrav. 0, 5-5 ccm, am besten mit Trauben­
zucker, .langsam injizieren. Intramusk. 1-5 ccm, öfter am Tage, 
bis zu 1-2. stündl. Oral 3- 5 mal tägl. 10- 20 Tropfen. Packun­
gen: 3 Amp. a 1,7 ccm 1,62 RM., 5 Amp. 2,37 RM., 2 Amp. zu 
5.5 ccm 2,14 RM. Flasche 10 ccm 1,53 RM. Dr. Rudolf Reiss 
Berlin. 

Cornutinum ergoticum Bombeion = Ergotin Bombelon. Haemo­
staticum aus alkaloidreichem, physiologisch geprüftem ausländi­
schem Mutterkorn, auf eine bestimmte Wirkung eingestellt. Flasche 
mit 5, 10 und 25 g (1,08, 1,84 und 4,10 RM.), 3mal tägl. 10 bis 
1 S Tropfen. 1 ccm = 1 g Extractum Secale spiss. Ampullen für 
subcut. Jnjek!. zu 1,1 g. Packungen mit 3 und 10 St. (1,11, 
2,96 RM.). Dragees a 0,5 zu 20 St. (1,11 R:VI.). 1 Dragee = 1 g 
Mutterkorn = 0,25 Extractum Secalis spiss. 2mal tägl. 1-2 Tabl. 
Bei Uterusblutungen während der Nachgeburtsperiode, Aborten, 
Atonia uteri, Menorrhagien, bei Magen-, Darm-, Lungenbluten. 
C. F. Asch & Co., Hamburg-Aitona. -

Cortenil, ein synthetisches ~ebennierenhormonpräparat. 1 Amp. 
enthält 5 mg Desoxycorticosteronacetat in Öl gelöst. Bei Morbus 
Addison, bei Schwächezuständen, leichter Ermüdbarkeit, Mager­
sucht, schweren Infektionskrankheiten, z. B. Diphtherie, Typhus, 
Tuberkulose, schweren Verbrennungen, Eiterungen. f-2mal tägt 
1 Amp. PJ.ckungen: 3 Amp. zu 1 ccm 6,- RM. 15 Amp. zu 1 ccm 
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25,81 RM. Corteniletten zur perlingualen Anwendung 1 mg Des­
oxycorticosteronacetat pro Tab!. 40 St. 9.49 Rl'd. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leberkusen a. Rhein. 

Cortex Cascarae sagradae. Amerikanische Faulbaumrinde. Die 
Rinae muß mindestens 1 Jahr alt sein. Als Abführmittel Decoct. 
10-20:200. Am besten als Extract. fluid. 

Cortex Cascarlllae. Graue Fieberrinde.. Bestandteile: Ätherische 
Öle, Harz und Bitterstoff Cascarillin. Wurde früher bei Fieber, 
Magen- und Darmkatarrh als Decoct. 10-15:100 gebraucht. 

Cortex Chinae. Die Rinde von Cinchona succirubra. Alkaloid 
mindestens 6, 5%. Alkaloide: Chinin, Chinidin, Cinchonin und 
Cinchonidin. Als Roborans, Tonicum und Stomachicum. Acid. 
hydrochlor. dil. 1,0, Cort. Chin. 10, f. decoct. ad 175. Sirup. 
c. Aurant. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. Decoet. Cort. Chin. 15: 175. Acid. 
phosphor. 5. 01. Mcnth. pip. gtt. 2, Sirup. s.impl. ad 200, 2stündl. 
1 Eßl. 

Cortex Clnnamomi. Zimt. Wird besonders iB Magentinkturen 
und Zahnpulvern gebraucht. 

Cortex Condurango. Alls Stomachieuro von süßlichem Geruch 
und bitterem Geschmack. Enthält das Glykosid Condurangin, 
das durch Erregung des Sympathicus die Peristaltik herabsetzt. 
Es hat appetitanregende Wirkung und gilt als gutes Stomachicum. 
Am besten als: Cort. Condurang. jo, Maceratio c: aqua p. hor. 12, 
Colatur ad 150 adde Acid. hydröchlor. 5. Pepsin 5. Sirup. simpl. 
ad 200, 3stündl. t Eßl. 

Cortex Frangulae. Faulbaumrinde. Bitter schmeckende Rinde, 
die vor ihrer Verwe·ndung 1 Jahr gelagert haben muß, da die frische 
Rinde brechenerregende Wirkung hat. Die Rinde enthält das 
Glykosid Glykofrangulin, das bei der Spaltung Emodin und 
Rhamnose liefert. Entweder als Tee zum Selbstkochen oder als 
Decoct. Cort. Frangul. 25: 17 5. Magn.' sulf. 20, eßlöffelweise zum 
Abführen. S. Extract. Frangul. fluid. und Frangula-Dispert. 

Cortex Fructus Phaseoll s. Fruct. PhaseolL 
Cortex Quasslae. Wurde früher als Stomachieuro gebraucht. 

Decoct. Cort. Quass. 3: 150, Tinct. Cinnam., Tinct. Chin. comp. 
aa 5. Sirup. simpl. 20, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Cortex Quebracho. Am besten als Tinktur und Extrakt. Linde­
rungsmittel bei Dyspnoe, ooi Asthma und Fi~ber. 

Cortex Quercus. Eichenrinde. Enthält 15% Gerbsäure und 1,6% 
Gallussäure, ferner Pektin und Harz. Wird noch zu Bädern ge­
braucht: 1/ 1 kg Rinde mit mehreren Litern Wasser abgekocht uRd 
dem Bade zugesetzt. 

Cortex Quillalae. Seifenrinde von kratzendem Geschmack. Ent· 
hält Quillaiasäure, Sapotoxin und Saponin. Innerlich als Ex­
pectorans: Dccoct. Cort. Quillaiae 2-5: 170, Liqu. Ammon. anis. 5. 
Sirup. simpl. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. 

Cortex Simarubae. Enthält einen Bitterstoff. Als Abkochung 
10: ·1 SO gegen Dysenterie und Durchfall. 



Cortidyn -Cortiron. 

Cortldyn. Ein konzentriertes, gereinigtes Extrakt aus Neben­
nierenrinde - frei von Adrenalin. 1 ccm = 5 C.M.E. (Cortico­
dynamische Mäusednheiten. Bei jnnersekretori~chcn Störungen 
mit Beteiligung der Nebennierenrinde, Morbus Add1son, Adynamie, 
Muskeldystrophie, Verbrennungen, .fi yperemesis, gravidarum, 
Ikterus, Cholangitis, Acne rosacea, maligner Diphtherie (mit 
Vitamin C). Jeden 2 Tag 1-10 ccm subcut. je nach Schwere 
des Falles, gegebenenfalls auch intrav. Packungen mit 3 und 
10 Amp. 4,84 und 14,24 H.M., mit 5 Amp. zu 5 ccm 34.75 lüL 
Promonta, Hamburg. 

Corti n. Hormon der Nebennierenrinde Desoxycorticosteron­
aeetat in öliger Lösung zur intramusk. Injektion. Bei Morbus 
Acldison, auch bei Osteomyelitis und Dystrophia musculorum, 1Jei 
Infektionskrankheiten, Verbrennunr,en, Erfrierungen, Hypereme­
sis gravidarum. Packung mit 10 ccm = 25 mg 9.96 Rl\1. Degewop 
A.-G., Berlin-Spandau. 

Cortineurin. Zusammensetzung: Gesamtwirkstoffe der Neben­
nierenrinde in Verbindung mit Vitamin B1 (in Form von Co­
Carboxylase) und Vitamin C. Wirkungsweise: Die Wirkung 
des Nc:bcnnierenrindenhormons wird, wie aus ncuercn Arbeiten 
bekannt ist, durch die wasserlöslichen Vitamine B1 und C syn­
ergistisch gesteigert. I ndi ka tionc n: Addisonismus, Adynamie 
und bei allen Schwächezustän<len, die auf Unterfunktion der 
Nebennierenrinde zurückzuführen sind, z. B.: bei Schwanger­
schaftsintoxikationen, Magersucht, Hypotonie, Hypoglykämie, 
postdiphtheritischen Komplikationen, Kachexien usw. Dosie­
rung: Tägl. oder }mal wöchentl. 2 ccm intraglut. Bei aus­
gedehnten Verbrennungen schwersten Grades in den ersten beiden 
Wochen mehrmals tägl. lwhe Dosen (2-3mal tägl. 2-3 Amp. 
injizieren) und außerdem tägl. 10 ccm Cebion forte oder Cantan 
oder Redaxon injizieren. Handelsformen: 3 und 15 Amp. zu 
2 ccm 4,32 und 15,95 RM. Nordmark-Wcrkc, Hamburg. 

Cortiron, Dt:sox\ corticosteronacetat, synthetisch hergestelltes 
Hormon der );'ebcnnierenrinde in öliger Lösung zur intramusk. 
Injektion. Cortiron ist angezeigt bei all den Zuständen, bei denen 
entweder eine gesteigerte Beanspruchum.; oder eine Schädigung 
der Nebennierenrinde vorliegt. Außer beim l\lorhus .\ddison, 
einer primären Zer.'itörung der ~ebennierenrinde, \\·obei durch 
Cortiron eine ,;ollkommene Beseitigung aller Symptome möglich 
ist, kommt es zu einem erhöhten Nebennierenrindenhormon bedarf 
ühcra.ll da, wo durch äußere oder pathologische Einwirkungen 
Giftstoffe entstehen, deren Beseitif(ung bzw. Entgiftung erforder­
lic-h ist. Die: wichtigste Holle scheint hierbei das Histamin zu 
spielen. Zu diesen autogen entstandenen Intoxika tinn<.:n, die auf 
die Zufuhr von Cortiron günstig reagieren, gehören: schwi~re In 
fektiomlirankheiten (wobei eine Kornbinatiun mit Yitamin C tind 
r\ empfehlenswert ist), \'erbren~mngen, Erfrierungl'r:, lkl·;;u11p­
fung des pustop•'riltiven und po:;ttraumatischen Sclwcl,~, Hyper-



Corydalon - Creosotal. 

emesis gravidarum, postinfektiöse Schwächezustände, Magerkeit, 
besonders in Verbindung mit Hypot<mie, Röntgenkater, Rekon­
valeszenz. Cortiron ist ferner angezeigt bei Leberschädigungen, 
bei Icterus catarrhalis und zur Leberschutztherapie. Man gibt 
bei Addison tägl. 15-20 mg, bei leichteren Zuständen entsprechend 
weniger (5-10 mg pro Tag), bei erhöhtem Bedarf z. B. Infektions­
krankheiten, Schock usw. entsprechend mehr (3Q--40 mg pro Tag). 
Bei starker Überdosierung können Ödeme, die nach Aussetzen 
der Behandlung schnell. wieder zurückgehen, auftreten. Die In­
jektionen werden nur intramusk. gegeben. Packung mit 4 Amp. 
zu 5 mg (8 RM.) und zu 10 mg (13.47 RM.). - Certiron-Dragees 
zur Dauerbehandlung leichterer Insuffizienzzustände. Die Dra­
gees läßt man 20 Minuten vor oder nach dem Essen im Munde 
zergehen, nicht schlucken, da sonst das Hormon durch die Leber 
inaktiviert wird. 5 mg Cortiron injiziert, entsprechen etwa 8 bis 
10 Dragees gelutscht. Packung mit 40 Dragees a 1 mg (9.49 RM.). 
Sehering A.G., Berlin N 65. 

Corydalon. Enthält Extr. Beilad. 0,01, Phenac. 0,3, Coffeinum 
natr. benz. 0,2. In Tabletten. Packung mit 20 St. a 0,5 1,11 RM. 
Bei Herzneurose, Angina pect., nervosa et vera 4mal tägl. 1 Tabl. 
Goedecke & Co., Chem. Fahr., Berlin-Charlottenburg. 

Coryfin. Äthylglykolsäurementholester. Ölige, fast geruchlose 
Flüssigkeit, kaum in Wasser löslich, dagegen in Alkohol, Äther und 
Chloroform. Zur äußerlichen Mentholbehandlung evtl. verdünnt 
mit 01. Oliv. bei Kopfschmerz, Neuralgien und zum Inhalieren bei 
Schnupfen und Heiserkeit. Innerlich in Form von Bonbons bei Hals­
katarrh, Husten und Verschleimung oder einige Tropfen auf Zucker. 
Packung mit 2 und 5 g (2,47 und 4,68 RM.), 1/ 2 Packung Bonbons 
89 Pf., 1/ 1 Packung 1,35 RM. Curta &.Co., Berlin-Britz. 

Coryza-Serol. Besteht aus Menthol-Novocain, organisch ge­
bundenem Formaldehyd in wasserlöslicher Salbengrundlage. Bei 
Schnupfen, Stockschnupfen von wohltuender und befreiender Wir­
kung. In Tuben mit aufsitzender Olive zur Einführung in die 
Nase. Tube 94 Pf. Merz & Co., Frankfurt a. M. 

Cotarninum hydrochloricum. Cotarnin wird aus dem Opium­
alkaloid Narcotin durch Spaltung .und Oxydation gewonnen. 
Löslich in 1 Teil Wasser und 4 Teilen absolutem Alkohol. 10 St. 
zu 0,05 g (Ingelheim) 64 Pf., 20 St. zu 0,05 g (Ingelheim) 
1,16 fu\.f. S. Stypticin. 

Cotarninum phthalicum s. Styptol. 
Creolinum. Ein Gemenge von verschiedenen Kresolen, die mit 

Wasser eine weiße Emulsion bilden. Eine dunkle, dicke Flüssig­
keit von teerartigem Geruch. Wurde früher innerlich angewandt 
bei Gärungserscheinungen in Magen und Darm. Jetzt nur noch 
äußerlich 1-2proz. zur Desinfddion. 

Creosotal. Creosotum carbonicum. Gelbe, schwerfließende Flüs­
sigkeit mit 90% Kreosot. Löslich in Alkohol, Äther und Ölen. 
Bei Pneumonie, Bronchitis und Lungentuberkulose. 3mal tägl. 



CresolulJI crudum - Cumanetten. 

20-40 Tropfen. Am besten in heißer Milch. Flasche zu 2S, so. 
100 g (1,04, 1,81, 3.3S RM.) Chem. Fabr. v. Heyden A.-G. Rade­
heul-Dresden. 

Cresolum crudum. In Liqu. Cresol. sapon. enthalten. 
Creta alba praeparata. Zartes, weißes Pulver, besonders aus 

Calcium carbon. bestehend Innerlich gegen Sodbrennen, äußer­
lich im Zahnpulver. 

Cristolax. Paraffin und Malzextrakt zu gleichen Teilen, in 
trockener Form, Laxativum. 3-6 Eßl. voll tägl., Kindern 2mal 
tägl. 2 Teel. voll. Packung zu 110 und 220 g 1,99 und 3,08 RM. 
Dr. Wander, G. m. b. H., Osthafen in Rheinhessen. 

Crocus. Safran. Die Blütennarben von Crocus sativus, obsolet. 
Cubebae. Schwanzpfeffer. Die 'unreifen, getrockneten Früchte 

in Körnerform. Sie werden entweder ganz verschluckt wie Pillen 
oder kommen als Pulver oder als Extrakt zur Anwendung bei 
Gonorrhöe. Camphor. trit. 0,4, Cubeb. pulv., Extr. Cubeb. spirit. 
aa s.o. m. f. pil. Dos. L. 3mal tägl. 3 Pillen bei Gonorrhöe mit 
Harndrang und Pollutionen. 

Cumuina. Silber, das auf elektrolytischem Wege durch den 
elektrischen Strom in kolloidale Form gebracht und dabei mit 
höchst möglichster bakterizider Kraft begabt wurde, wobei es 
vollkommen ungiftig und gewebefreundlich im Gegensatz zu AgN03 

ist. Vermöge seiner langsamen Löslichkeit aus seiner kolloidalen 
in die ionisierte Form) ist seine bakterizide Wirku~ lange an­
haltend, ohne jede ätzende Wirkung. 

Cumasina liquid. stellt eine kolloidale LösiUlg in flüssiger Form 
dar. Es ist eine trübe, bräunliche Flüssigkeit von fadem Ge­
schmack, die vor dem Gebrauch umgeschüttelt wird. Man kann 
es unverdünnt verwenden, da es vollkommen ungiftig ist, oder 
verdünnen 1 + 1, 1 + 2, 1 + 3. 1 + 4 oder 1 + S. Indikation; 
Zum Gurgeln, zum Spülen von Nasen~ und Kieferhöhlen, von 
allen Wunden und Körperhöhlen (Brusthöhlen, Blase usw.). Zum 
AussP.ülen und Verbinden, besonders von diphtherieinfizierten 
Wunden. Zum Einträufeln in die Ohren bei Otitis med. chron., 
Ozaena, Augencntzündung; bei Soor, Stomatitis, Alveolarpyorrhoe. 
Fl. zu 200, 500 und 1000 ccm 2,22, 3.25, 6,21, 9,92 RM. 

Cumaalna llq. anglnae ist doppelt so stark und wird zum unver­
dünnten Einsprayen bei Angjna, Diphtherie und allen Hals- und 
Mundentzündungen gebraucht. Fl. zu 200, SOO und 1000 ccm 
3.45. 6,S8. 10,72 RM. 

Cumasiml pulv. IV. Bei Verbrennungen, zum Einblasen in 
Mund und Nase, bei Ulc. cruris, Paradentose. SOg 2,30 RM. 

Cumacarbo. Cumasinasilbet mit Tierkohle. Bei Magen- und Darm­
verstimmungen, Meteorismus, Lebensmittelvergiftung. Öfter tägl. 
4-6Drageesoder 1-11/ 1 Kaffeelöffel"Cumacarbo lose".1 S St. 65 Pf. 

Cumanetten. Cumasinasilber in kleinen Tab!. zum Lutschen bei 
Angina, Heiserkeit, Rachenkatarrh, zur Vorbeugung gegen An­
steckung. 200 St. 93 Pf. 



Cuma.ngina-Dragees - Curcumen. 365 

Cumangina· Dragees. T:\esonders bei Angina, Diphtherie, infek­
tiösen Rachen- und lviun<lkrankheiten. Öfter nach Belieben. 
15-30 St. 0,80 und 1, SP R1Vf. 

Cuma diph. stark dosiert in Tabl. bei Diphtherie und Angina. 
Nach Belieben. 15 St. 1,80 RM. 

Ungt. Cumasinae. Zur Wundbehandlung; Verbrennung und Ulc. 
cruris. SOg 1, 73 RM., 100 g 3,28 RM.; forte SO und 100 g 2,05 und 
3,94 Rl\1. 

Glo~uli Cuma$inae. Zur Desinfektion der Scheide bei allen ent­
zündlichen Erkrankungen. Weiterhin gibt es Cumasina-Verba.nd­
stoffe. S. Sina-Lcisung. Angelmi-Werke, Leipzig. 

Cupraemon. Ein Dragee enthält 0,044 Eisen als .. Ferrochlorid 
(0,1), 0,0025 g Kupfer in Leberextrakt, 0,1 g Ventraemon. Bei 
sekundärer Anämie 3 mal tägl. 2-- 3 Dragees. Kinder 1 - 2 Dragees 
nach deri1 Essen. Packung mit 25 und 50 Dragees (1,31 und 
2,30 RM.: Degewop, Berlin-5'pandau. · 

Cuprex. Kupferpräparat. Farblose, geruchlose Flüssigkeit. 
Gegen Pediculosis. Haar und Haarboden werden damit unver­
dünnt eingerieben, nach 4 Stcl. durch Waschung e'Q.tfernt. Nisse 
und Läuse sind dann getötet. In Flaschen zu 25, 50, 200 .(0,64, 
0,84, 1,90 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Cupronattabletten a 0,002 Cu, an Eiweiß gebunden. Bei Oxy­
uren und Ascariden. Erwachsene 4- Smal tägl. 1 Tabl., Kinder 
3mal tägl. 1 / 2-1 Tabl. Packung 28 Tabl. a 1 g mit 10 Abführpillen 
(97 Pf.). Troponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Cuprum aceticum. Krystallisierter Grünspan. In 14 Teilen 
Wasser löslich. 0,4-1 proz. bei Tripper, 0,1 proz. als Gurgel­
wasser. 0,1 : 10,0 Vaselin. alb. als Augensalbe. 

Cuprum aluminatum. Kupferalaun oder Augenstein. Besteht 
aus Alaun, Kupfersulfat, Kaliumnitrat und Campher. Äußerlich 
als Ätzstift, als Augenpulver. 1 auf 5 Teile Zucker bei chronischer 
granulöser Conjunctivitis und Papillarhypertrophie der Binde­
haut. 

Cuprum sulfuricum. Blaue, in Wasser leicht lösliche Krystalle. 
Innerlich: Durch Erregung der Magennerven tritt Erbrechen nach 
5'-10 Min. ein. Bei Kindern in Dosen von o,os~o, 1. Als Brech­
mittel bei Kehlkopfcroup, um die Membranen abzustoßen. · Bei 
Phosphorvergiftung als Antidot in Dosen von 0, 1-0,2. Äußerlich 
als Ätzmittel, 0,1-1:10-100 Aqua zum Bepinseln. 0,1:100 als 
Augenwasser, 0,3:10 Vaseline als Augensalbe. Cupr. sulf., Sacchar. 
;..a 0.1, tal. Dos. X, alle 5·-10 l\1in. 1 Pulver bis zur Wirkung. 
Cupr. sulf. 1,0, Aq. ad 25, alle 5-10 Min. 1 Teel. bis zur Wirkung. 

Curcumen. · Enthält pro Dragee 0,1 g Curcuminnatrium und 
0,1 g cholsaures Calcium. Jede Ampulle (Majole) enthält 5, 5 ccm 
5 proz. Curcuminnatriumlösung. Curcumen wird aus der Droge 
Curcuma longa hergestellt und soll desinfizierend, entzündungs­
hemmend, bilirubinsteigernd und galletreibend w1rken. Bei akuten 
nm1 chronischen Gallenblasenerkrankungen, Ikterus. 3 mal tö,gl. 
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1-2 Drag&es während uer Mahlzeiten, glcich?eitig jeden 2. Tag 
1~2 Amp. intrav. Packung mit 30 Dragees 2,05 Rl\L, mit 3 Ma·· 
jolen 3. 5,5 ccm 3,28 RM. Tcmmler-Werkc, Berlin-Johannisthal. 

Curral. Diallylbarbitursäure. Empfehlenswertes Schlafmittel. 
Man gibt 1/ 2 StcL vor dem Schlafengehen 1--2 Tabl. Schlafdau(•r 
im Durchschnitt 7-8 Std. Das Schlafmittel ist unschädlich. Bei 
Einnahme von 10 Tabl. konnten außer tiefem Schlaf' keine nach­
teiligen Folgen festgestellt werden. Bei Marantischen,· Nerven­
kranken und Ncphritikern wird von anderer Seite zur Vorsicht 
gewarnt, da Schwindel, Tremor und Zuckungen auftreten können. 
Packung mit 4 und 10Tabl. a O,t (24 und 77Pf.). F. Hoffmann­
La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Cutren. Mischung von Harnstoff mit Thio-Harnstoff unter Zu­
satz eines Anaestheticums. Bei infizierten ·wunden, Ulcus vari­
cosmn, trophischen Geschwüren, Decubitus, Karbunkel, Verbren­
nungen 2. und 3. Grades, Osteomyelitis, Empyemhöhlen, chro­
nischer Otitis media, zerfallenden Tumoren. Dosierung: 1. Pul­
ver: Das Pulver wird unmittelbar auf die ·wunde aufgestreut und 
diese trocken verbunden. 2. Anwendung als Kompresse: Man 
stellt sich durch Lösen von 15 g Cutren ( 1 gehäufter Eßlöffel) in 
100 ccm Wasser eine etwa 15proz. Lösung her. Eine Sterilisation 
dieser Lösung ist nicht erforderlich, da der hohe Harnstoffgehalt 
das Bakterienwachstum verhindert. Mit dieser Lösung werden 
Kompressen getränkt und auf die Wunde aufgelegt, evtl. mit eim•m 
Billrothbatist bedeckt. 3. Spülungen: Für Spülungen stellt man 
sich eine 30-40proz. Lösung aus Jü--40 g Cutren (2 gehäufte 
Eßlöffel) in 100 ccm Wasser her. 4. Stäbchen: Die Stäbchen wer­
den in Wuhdhöhlen, Fisteln usw. eingeführt. Packungen mit 80 
und 250 g Pulver 1,26 und 2,85 RM.; 20 Stäbchen 1,26 RM. 
Promonta G. m. b. H., Hamburg. 

Cycliton, ein Diäthylamid der 3, 5-Dimethyl-isoxazol-4-carbon­
säure. Ein hellgelbes, fast· geruchloses Öl, das in Wasser; Alkohol, 
Glycerin, Öl leicht löslich ist. Cycliton ist als eine 25proz. wässerige 
Lösun&' im Handel. Es hat eine ausgesprochen erregende Wirkung 
auf die Zentren für Atmung und Kreislauf. Durch seme schnelle 
Resorption hat es eine rasche \Virkung. Die. Atmung wird ver­
tieft und beschleunigt. Der Blutdruck bleibt -unbeeinflußt. An­
wendung· bei Atemlähmungs- und Kollapszuständen, bei Infek­
tionskrankheiten und Intoxikationen (Grippe, Pneumonie usw.), 
bei Vergiftungen. Bei Vergiftung und Kollaps 2-6 ccm subcut. 
Oder intramusk. ·Bei Bedarf 1 ·- 2stündl. 1 Amp. Zur Unterstüt­
zung bei Kreislaufschwäche 2-4 mal .tägl. 1-2 ccm oder 20 bis 
40 Tropfen oder 2-5 Tropfen bei Kleinkindern. Packungen mit 
7,5 und 1Sccm 1,45 und 2,37RM., 10Tabl. 92Pf., 3 und 15Amp. 
zu je 2,2 ccm 1,62 und 5,59 R.lVI., 1 Amp. zu 10,5 ccm 2,27 RM. 
Hoffmann-La Roche & Co. A .. -G., Bcdin. 

Cycloform. p-Amid.obenzoesäurealkylester. Als Substanz und 
Pasta im Handel. Cycloformpaste·1oproz. in Tuben mit 10 und 
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30 g 0,92 und 2,28 RM. Eine schmerzstillend~ Salbe von kühlender 
und beilender Wirkung bei Brandwund<'n und Hämorrhoiden. 
Curta & Co., Berlin-Britz. 

Cylotropin. Urotropin-Salicylpräparat. 1 Amp, mit 5 ccm Cylo­
tropinlösung enthält 2 g Urotropin,· 0,8 g Natr. salic. und 0,2 g 
Coffein natr. sal.ic. in destilliertem Wasser. Die Lösung ist klar 
~?-nd schwach gelblich. Bei infektiösen Prozessen der Harnwege, 
Pyelonephritis, Pyelitis, Cystitis, bei chronischer Cystitis, die 
durch Prostatahypertrophie hervorgerufen ist. Besonders wirksam 
bei Staphylokokkeninfektion. Auch ist es von guter Wirkung bei 
akuter parenchymatöser Prostatitis und Posteriorgonorrhöc. Man 
injiziert jeden 2. Tag langsam 1 Amp. intrav. Packungen 5 Amp. 
zu 5 ccm (3,82 RM.), · 5 Amp. zur intramusk. Injekt. (3.82 RM.), 
denen eine Amp. zu 0, 5 Novocain beigefügt ist, um die Einspritzung 
schmerzlos zu gestalten. Sehering A.G., Berlin N 65. 

Cyren, das synthetisch hergestellte Präparat mit allen Eigen­
schaften des Follikulins, das sämtliche physiologische 'Wirkungen 
in vollkommener Ausbildung besitzt. lm Handel als Cyren B = 
Diäthyldioxystilben-Dipropionat. Es ist mindestens doppelt so 
wirksam wie gleiche Gewichtsmengen Oestradiolbenzoat, also 
0,5 mg Cyren B entsprechen mindestens 1 mg = 10000 I.B.E. 
Oestradiolbenzoat. 1 Amp. Cyren B forte zu 2,5 mg = 5000Ö I.B.E. 
entsprechen der Uteruswirksamkeit von etwa S mg Oestradiol­
benzoat. 1 Amp. Cyren B zu 0, 5 mg = 10000 I.B.E. entsprechen 
der Uteruswirksamkeit von etwa 1 mg Oestradiolbenzoat. Indika­
tion wie das Follikelhormon subcut. oder intramusk. oder oral 
auch bei ·Ulcus· ventric. und duodeni. Cyren B: Packung mit 20 Ta­
Qietten mit 0,1 mg Diäthyldioxystilbendipropionat 1,16RM., Tube 
mit 20 g Salbe 1,45 RM., 1 g .Salbe = 1 mg Diäthyldioxysti}ben 
= 25000 I.E., S und 25 Amp. zu 1 ccm öliger Lösung von 0,5 mg 
Diäthyldioxystilbendipropionat 1,90 und 7,80 RM. Cyren B 
forte: 5 11nd 25 Amp. zu 1 ccm öliger Lösung von 2,5 mg 
Diäthyldioxystilbendipropionat 2,80 und 11,78 RM. Cyren-forte­
Tabl. mit 0,5 mg 20 St. 2,-- RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Cysthion, eine schwefelhaltige Aminoverbindung (Cystein), der 
als Redoxkatalysator eine besondere Bedeutung im Stoffwechsel 
zukommt. Zu empfehlen bei Morbus Addison zusammen mit. 
Nebennierenrindensubstanz, bei der Diphtherieintoxikation, auch 
bei Magersucht. Tägl. 1- 2· Amp. intramusk. Besonders muß die 
günstige Wirkung bei Psoriasis hervorgehoben werden. Packung mit 
6Amp. zu je 2 ccm 4,03 RM. Dr. Georg Henning, Berlin-Tempelhof. 

Cystochrom. Indigocarmin-Hexamethylentetraminlösung zur 
Nierenfunktionsprüfung ohne Nebenerscheinungen. Amp. zu 5 ccm 
zur intrav. Injekt. 5 und 20 Amp. 2,81 und 9,33 RM. Chemosan­
Union A.-G., Wum. 

Cystopurln. Hexamethylentetramin und Na-Acet. Als Pulver 
und Tabletten zu 1 g. 3 mal tägl. 1 -2 Tabl. oder 2 g bei Pyelitif., 
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Cystitis usw. Packung mit 20 Tab!. 1,53 RM. Joh. A. Wülfing, 
Chem. Fabr., Berlin SW 68. 

Dakinlösung. Besfehtaus200gChlorkalk, 101 Wasser, 140gNa-Car­
bonat, 25-40gBorsäure. Die Lösungenthält 0,5% Na-Hypochlorit. 
Zur Desinfektion der Hände und Ausspritzen jauchender Wunden. 

Daluwal als Kompr. enthält Ext. Rhei comp. 0,13 g, Ext. Aloes 
0,03 g, Evonymin. amer. fusc. 0,01 g, Ext. Cascar. sagrad. 0,03 g, 
Eupaverin 0,0025 g, 01. M. pip. q. s. sacch. obduct. Bei Ver­
stopfung 1-3 Kompr. vor dem Schlafengehen. Packungen mit 
10, 25, SO, 100 St. 0,30, 0,62, 0,98, 1,69 RM. MBK. 

Daucarysatum, ein Ysat aus Daucus carota (Möhre) als Anthcl­
minticum, besonders bei Oxyuren. 3mal tägl. 1/ 2-2 Teel. oder 
mehr. Flasche zu 60 und 150 g (1,42 und 2,74 RM.). Joh. Bürger, 
Ysatfabr., Wernigerode a. Harz. 

Decholin. Tabletten. enthalten die reine Dehydrocholsäure, Amp. 
die 5- bzw. 20proz. wässerigeLösungderenNatriumsalzes. Farbloses 
amorphes Pulver, in Wasser leicht löslich. Von schwach alkalischer 
Reaktion mit bitterem Geschmack. Im Handel in Arppullen zu 
je 10 ccm einer 5- und 20proz. Lösung und Tab!. zu je 0,25 De­
hydrocholsäure, als Cholereticum, Cholagogum und Diureticum. 
Zur Behandlung von Leber- und Gallenerkrankungen injiziert man 
von der 5 proz. Lösung an 3 aufeinanderfolgenden Tagen je 5 bis 
10 ccm intrav. Am 3. Tage injiziert man 15 ccm. Nach der In­
jektion tritt ein bitterer Geschmack im Munde auf. Die cholagoge 
Wirkung setzt sofort ein und hält über 24 St.d. an. Die 20proz. 
Lösung wird ebenfalls ohne schädliche Wirkung vertragen, ist in 
refraktären Fällen angezeigt. Von den Tabletten gibt man 3mal 
tägl. 1-2 St. Bei Herzinsuffizienz mit Ödemen haben die Injek­
tionen eine diuretische Wirkung. Vorsicht wegen Blutdrucksen­
kung! Auf dü~ choleretische, z. T. auf die diuretische Wirkung des 
Decholin sind die Erfolge bei Versuchen zurückzuführen, Delirium 
tremens, Melancholie, Schizophrenie und Migräne mit Decholin zu 
beeinflussen. Packungmit 3 Amp. zu 10 ccm 5proz. (3,14 RM.) und 
3 Amp. zu je 5 ccm 20proz. und 3 Amp. zu 10 ccm 20proz. (3,35 und 
4,90 RM.). Tab!. zu 0,25 in Röhren mit 20 Tab!. (2,19 RM.). 
Decholi-n forte, eine 20proz. Lösung von dehydrocholsaurem und 
dehydrodesoxycholsaurem Natrium im Verhältnis 2:1, zur intrav. 
Injekt. Tägl. oder jeden 2. bis 3. Tag 3-6 ccm. Schachtel mit 
3 und 20 Amp. zu 6 ccm (4,90 und 19,54 RM.). J. D. Riedel-E: 
de Haen A.-G., Berlin-Britz, Riedelstr. 

Decoctum Sarsaparillae compositum fortius. Eine Maceration 
von 100 Sarsaparille auf 2500 Wasser mit Zusatz von Alaun, 
Sennesblätter, Anis und Fenchel. . 

Decoctum Sarsaparillae eompositum mitius. Die Rückstände von 
Decoct. fortius und 50 Sarsaparille auf 2500 mit Geschmacks­
zusätzen ohne Sennesblätter. 

Decoctum Zittmanni. Wie Decoctum Sarsapi'rillae, mit Zusatz 
von geringen Mengen Hg. Man läßt morgens 3-400 .starkes 
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Decoct. warm und des Abends die gleiche Menge kalt trinken, im 
Laufe des Tages die doppelte Menge schwaches Decoct. Dauer der 
Kur 3- 4 Wochen und länger. 

Degalol. Mentha-Dioxycholansäure in Tabl. a 0, t. Dicyy­
cholansäure hat eine starke cholagoge Wirkung. Bei Ikterus, 
Gallensteinen, Fettstühlen 3 mal tägl. 2 Tabl. Bei Anfall 3 mal 
tägl. 3-4 Tab!. Bei Super- und bei Subaciditätsbeschwerden 2mal 
tägl. 1-2 Tab!. nach dem Essen. In Röhren mit 20 Tabl. a 0,1 
99 Pf., 40 Tabl. 1,54 RM., als Substanz in Gläsern mit 10, 25 und 
100 g. J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin-Britz, Riedelstr. 

Degrasln. Als Schokoladepastillen. Enthalten o, 1 Hammel­
schilddrüse. Entfettungsmittel, gegen Myxödem und Kropf. Zuerst 
tägl. 1 Dragee, dann steigend auf 6 und mehr Drage~s. In Schach­
teln mit 40 und 160Dragees (1,75 und 5.35 RM.). Degrasin mit Digi­
talis SO Tabl. (3.10 RM.). Schering-Kahlbaum A.-G., .Berlin. 

Dephagin. Natr. nuclcinicum Boehringer in 10proz. blutiso­
tonischer Lösung. Zur Fiebertherapie bei Syphilis und meta­
syphilitischen Krankheiten. 4-10 ccm intrav. im Abstand von 
3-4 Tagen. Im ganzen 6- tO Injektionen. Schachtel mit 10 Amp: 
zu je 10 ccm (9,88 RM.) . Boehringer & Söhne, Mannheim-Wald­
hof. 

Depl)t-lnsuline: Protamin-Zink-lnsulin (Novo, pharmac. Ge­
sellsch., Berlin-Wilmersdorf) und Deposulin Brunnengräber, ein 
Insulin, dem, H ypophysenhinterlappenhormon zugesetzt ist, und 
ein Z. P . (Zink-P.rotamin Insulin in klarer Lösung) Brunnengräber, 
ein Deposulin, .dem Zink zugesetzt ist. Depot-Insulin klar Bayer. 
Neo-Insulin Degewop, eine wässerige, milchig-trübe Suspension aus 
reinstem, krystallisiertem Insulin, das durch Zusatz eines eiweiß­
freien, körpereigenen Stoffes in ein kolloides System gebracht ist. 

Derlmlnal s. u . Deriphyllin comp. 
Derlphyllln enthält Theophyllin an ein Oxyamin gebunden (Theo­

phyllin-Diaethanolamin). Das erstere wirkt gefäßetweiternd, das 
zweite herztonisierend . Keine akute Blutdruckherabsetzung. 
Bei Herzdeko'mpensation, Herzasthma, Ödemen, Angina pectoris, 
cerebralern Schwindel und Ohrensausen . und intermittierendem 
Hinken. Man gibt intramusk. t - 2 ccm oder besser intrav. 0,5 
bis 2 ccm, verdünnt mit 10- 20 ccm 25proz. Traubenzucker 
und langsam. injiziert. Vpn den Suppositorien gibt man tägl. 
bis 4 St. Packung mit 6 •.md 25 Amp. (1 ccm = 0,4 g Deri­
phyllin) 2,50 und 6,32 RM., mit 6 und 25 Supposit. (enthält 0,6 g 
Deriphyllin) 1,62 und 5.59 RM., Flasche mit 10 und 30ccm (1 .ccm 
= 25 Tropfen enthält 0.4 g Deriphyllin) 1,65 und 4,01 RM. 
Deriphyllin: Substanz: Inf. Digit. 1,0:1 50,0, Deriphyllin 2,0, 
Sirup. simpl. ad 200,0. D. S. 2stündl. 1 Eßl. Oder Deriphyllin plv. 
0,3. Fol. Digit. plv. 0,1, 0 1. Cacao 2,0 m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. 
2mal tägl. 1 Zäpfchen. 

Derlphyllin comp. (Deriminal). 1 Amp . .zu 2 ccm enthält: 0,2 g 
Deriphyllin und 15 mg Phenyläthylbarbit. 1 Zäpfchen enthält: 

Fraoc:.k, Woderno Therapie. tl. Auflage. 24 
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0,6 g Deriphyllin und 40 rng l'hcnyläthylbarb. 1 c-ctn , __ 16 '1 rop·­
fen: 0,2 g Deriphyllin und 7.5 mg Phcnyiiithylh;rhit. intr.". 1 bis 
2 ccm, am besten mit 10---20 ccm Traul>c-nzud;cr, intr,,mu:ik., 
nicht subcut. 1-2 ccrn. Tägl. 1-4 Zäpfcht'n. r.whrm;c]-; t:igl. 
10 Tropfen nach dem Essen. Packungen 10 crm und 3U ccm 
1,73 und 4,21 RM., 6 Amp. zu 2 ccm 2,63 R1L, 6 Suppus. 1,67 H.":>.I. 
Deriphyllin· Strophanthin, eine Theophyllin-Strophanthin-Tra \J beu­
zuckerlösung zur intrav. Injekt. 1 ,Amp. enthält ''.2 p Thcophyllm, 
0,25 mg Strophanthin und 5 ccm 20proz. T rauLemu,:kcrlösung. 
5 und 25 Amp. zu 5 cc.m 3.92 und 13,-- R\l., ab St!pposit. mii 
0,5 g Deriphyllin + 0,5 mg }{-Strophanthin. Packungen mif 1C> 
und SO Zäpfchen 3,33 und 11,60 HM. tägl. 1--3 Suppos. Chemie 
werk Bad Hornburg A.G., Frankfurt. a. M. 

Dermaprotin. Ein Eiweißemulsionsgemisch zur Reiztherapie, da::;­
percutan anzuwenden ist. Es cnthält·Cascin, ätherische Öle und 
Eiweißstoffe, die aus verschiedenen Bakterienstämmen gewonnen 
werden. Bei Schwächezuständen aller Art mit Kopfsehrnerzen un:l 
Schwindelgefühl, akuten Infektt.mskrankhciten, Gelenkrheumatis­
mus und Furunkulose, nach Gcbrauchsanwei>,ung 2mal wöchentl. 
und öfter 5-10 Tropfen einreiben. Nach 6-- 24 Stcl. treten' an dem 
Krankheitsherde _Schmerzen und Rötung als Herdreaktion auf, 
die nach 24 Std. al.Jklingcn. Im Handel in Flaschen zu 5 cc:m, 
1.83 RM. Asta A.G. Chem. Fabrik, Brackwcde. 

Dermatol (Bismutum subgallicum). Gelbes Pulver. gcruch- u1tr.l 
geschmacklos. Unlöslich in Wasser und Weingeist mit 46,6% Wis­
mut. Als Antidirrrhoicum bei Enteritis, auch zusammen rni t 
Opium und bei Ulcus ventriculi. Innerlich 0,25-0,5 pro dosi. 
2-6 g pro die. Äußerlich als Streupulver rein oder vermischt als 
Jodoformersatz, als 5-·IOproz. Salbe. Dermatal S. Vaseline fl. ad 
SO, Salbe Derrnatol, Amyli aa 25. äußerlich. l'etmatol, Zinc. oxydat. 
aa 5, Gelatine, Glycerin, Aq. dest. aa 30. Zinl:wismutleirn .• Streu­
pulver 20proz. 25 und 100 g (0,87 und 2,20 RM.). Bayer, I. G. Far­
benindustrie A.G., Leverkuscn a. Rh. 

Dermazym. Eine Aufschwemmung von frischer, gcw;:~schcner 
und gereinigter Bierhefe in weicher Pastenform. Alle emymati­
schen Vorgän~e in der Hefezcllc, wie Gärung, tryptische Verdauung, 
sind lahmgelegt. Die Masse fault und schimml'lt nicht. Sie ist 
fettfrei und wasserhaltig, läßt sich mit Fetten, Ölen, Balsamen 
usw. vermischen und dient als gute Salbengrundlage. Packung 
mit 100 und 500 g 0,60 und 1.30 RM. Chem. Fabrik Blaes & Co., 
A.-G., München 25. 

Dermichthol. Absceßsalbe, besteht aus Leukichthol, Acid. car­
bol., Acid. salicyl., Terpene, Ungt. Basilicum. Packungen 15 und 
150 g 0,80 und 2,93 RM. Ichthyol-Gesellschaft Cordes, Hermanni 
& Co., Hamburg-Lokstedt. 

Dermotherma. Bestandteile: :\!ixt. acid. camph. thyrnolisata 
2%, Tinct. Arnic. et Capsici aa 4%, Sap. kal. 38%, Adeps. Lan. 
aqu. 56°/n. Schwachgelblicher Balsam in Tuben, zur Anregung 
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der Hautdurchblutung besonders bei kalten Füßen empfohlen. 
Tube 1,70 RM., K.-Packung. 88 Pf. Luitpold-Werke, Mün­
chen 25. 

Desencln. p- jodäthoxybenzoesäurebentylester (19 Teile) mit 
einem Zusatz von Pseudosulfimidbenzoesäureacid (t Teil). Jod­
präparat von hypotonischer und spasmolytischer Wirkung. Bei 
Hypertonie und vasomotorischen Krampfzus1änden 2- Smal tägl. 
1 Tabl. In Röhren mit ·zo Tabl. zu 0,25 g 2,66 RM., zu 0,125 g 
1.48 R..t\1. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Detavit. Eine wohlschmeckende tranfreie Vitamin-Emulsion mit 
einem gleidu:uäßigen Gehalt an Vitamin A und D, der dopMlt 
so hoch ist wie der des Lebert.rans. Bei Rachiti;;, Wachstums­
störungen. Unterernährung, Erschöpfungszuständen, Skrofulose, 
Tuberkulose. Säuglinge 1/ 2-1 Teel., Kintier tägl. 1 --2 Tecl., Er­
wachsene tägl. 1 Eßl. Flasche mit 125 ccm 1, 9 5 Rl\1. Bayer, Lever­
kusen a. Rh., E. Merck, Darmstadt. 

Detoxin-Ampullen. Enthalten als wirksames Agens ein Keratin­
Derivat, das durch schonende Hydrolyse aus Dcck(:pithel gewon­
nen wird. Es stellt die in \Vasser lösliche Natrium"i.·erbindung 
die~cs Keratinates dar und enthält neben hoch·.•;crtigen Amino­
säuren, wie Phenylcla.nin und Tyrosin, als wirksamsten Bestandteil 
die SS-Gruppe des Cystins, die im Organismus in SH-Gruppu1 
übergeht und dadurch das SS-SH-System des Glutathions bildet. 
Zur intrav. und intramusk. Injekt. bei Rheumatismus auf infek­
tiöser Grundlage (Muskelrheumatismus, akute-r und chronischer 
Gelenkrheumatismus, Ischias, Bechterewsche Krankheit), sep­
tischen Prozessen (Grippe, Angirta, Puerperalseps1s, Sepsis pt•st 
abortum usw.), Into~ikationen (medikamentöse Vergiftungf.n, 
Arsenschädigungen nach antiluetischer Behandlung), allergischen 
Erkrankungen, infektiösen Hauterkrankungen (vor allem Furun­
kulo;;e), chronischen Ekzemen. Bei Bang-Infektion von schneller 
Wirkung. S. unter Bang. - Im allgemeinen mit 5 ccm beginnen 
und jeden 2. Tag um 1·-2 ccm steigern. In schweren Fällen 
injiziere man jeden Tag. Bei septischen Prozes!'en und Intoxi­
kationen intravenös sofort mit mindestens 10 cr.m beginnen, täg­
lich injizieren und je nach Schwere des Falles auf 15-20 ccm 
steigern. Keine toxische Dosis l Keine Anaphylaxie! - Packungen: 
6 Amp. zu 5 ccm 10,85 R;\L, 6 Amp. zu 10 ccm 15,27 RM., Klinik­
packung mit 20 Amp. zu 10 ccm 35.64 RM. 
· Auro·Qetoxin enthält das Gold an ein Kerntinhydrolysat ge­
bunden, das C~ ·tin mit anderen Aminosäuren über die Peptid­
bindung verknüpft enthält. Intraglut. ist die Verträglichkeit gut. 
Stets auf Herdreaktionen, Urin, Exanthem, ..Gastroenteritis achten. 
Zur Goldtherapie bei Infektarthritis, Sepsis, multipler Sklerose, 
Lungentuberkulose, Kehlkopftuberkulose intraglut., am besten 
mit 1. ccm 2proz. Novo<;.ains. Die Dosierung schwankt von 0,1 g 
bis 1 g alle 3-10 Tage. Den Packungen liegt ein Behandlungs­
schema bei. In Ampullen als Pulver zu 0,01, 0,02, 0,05. 0,1, 0.2. 

24* 
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O.S, 1 g in Kartons mit 1, 3 und 10 Amp. mit entsprechender 
Menge Aq. bidest. 

Auro-Detoxin oleosum als 10proz. Ölsuspcnsion zur besseren 
Verträglichkeit bei empfindlichen Personen. Packung S ccm 
4,53 RM. 

Auro-Detoxintabl. zur milden Goldbehandlung, wo keine In­
jektionskur durchgeführt werden kann. 30 Tabl. 7,99 Rl\1. 

Detoxin-Puder. Enthält Q.rganisch gebundenen Schwefel (siehe 
Detoxin-Ampullen). Detoxin-Puder wirkt kühlend, juckstillend, 
schmerzlindernd, granulierend. - Indikation: Wundsein und 
Druckgeschwüre, leichte Verbrennungen und Entzündungen, über­
mäßige Fett- oder Schweißsekretion, Pruritus, Ekzeme. - Pak­
kunge!14 Streuflaschen zu 20, SO g 1, 70, 3.19 R.t\I. 

Detoxin-Salbe. Enthält das Natrium-Keratinat (s. Detoxin­
Ampullen) in indifferenter, völlig reizloser Salbengrundlage. ·­
Indikation: Ekzeme, Verbrennungen der Haut, Röntgenschädi· 
gungen, Ulcera cruris, allgemein zur Anregung der Granulation 
und Epithelisierung. Bei chronischen Hautleiden und in hart­
näckigen Fällen in Kombination mit Detoxin-Ampullen und 
-Tafeln. - Packungen zu SO, 1SO g 2,S3, 5.43 RM. 

Deto xin· Tafeln. Enthalten das Kaliumsalz des Keratin-Deri­
vates (s. Detoxin-Ampullen). - Zur oralen Darreichung für sich 
allein und als Adjuvans der Injektionen. - Bei organischen und 
funktionellen Erkrankungen des gesamten Verdauungstraktus, 
leichten und mittleren Phthisen, Anämien, Herz- und Gefäß­
·erkrankungen, allergischen Erkrankungen (Urticaria), und Haut­
erkrankungen. Im allgemeine11 3 mal tägl. 1 Tafel zu 3 Rippen, 
in schweren Fällen mehr. - Das im Detoxin enthaltene Keratinat 
wird erst im lhrmsaft gelöst und fast restlos resorbiert! - Pak­
kungen zu 12 fafeln, 30 Tafeln 3,10, 6,76 RM. Joh. A. Wülfing, 
Berlin SW 68. 

Deutria· Traubenzucker s. Traubenzucker. 
Devegan. E:lthält 0,25 g 4-oxy-3-acetyl-amino-phenylarsinsäure 

mit 0,03 g Borsäure und 0,67 g nach besonderem Verfahren auf­
geschlossenem Kohlehydrat pro Tablette. Indikation: Besonders 
bei Trichomonaden, Fluor vaginalis und bei jedem Fluor, der durch 
Funktionsschwäche der Scheidenwand bedingt ist. l\Ian tupft die 
Scheide aus und führt in das vordere und hintere Scheidengewölbe 
je 1 Tabl. ein. Später läßt man die Kranken 1- 3 mal tägl. 1 bis 
2 Tabl. einführen. Packung mit 1S und 30 Tabl. 1,34 und 2,20 RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lcverkusen a. Rh. 

Dextropur = Traubenzucker, reiner Traubenzucker aus Mais her­
gestellt, der wegen seiner Billigkeit reichlich gebraucht werden 
kann. S. u. Magengeschwür, Insulin-Mastkur, Herzkrankheiten. 
(250 g 7 5 Pf.) 

Dextrovag1n. Besteht aus Dextropur mit Bindemittel in Ta­
blettenform gegen Fluor. Durch die Zuckerbehandlung soll in der 
Scheide eine Glykogenanreicherung, ein Anstieg der Säurewerte und 
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eine Umstimmung der Vaginalflora. erzielt werden. Abends wird 
beim Zubettgehen eine Dextrovagintablette kurze Zeit in Wasser 
getaucht und tief in die Scheide eingeführt. Die Behandlung muß 
2- 3 \V ochen durchgeführt werden. Packung: Mit 12 Llextrovaginal­
tabl. Deutsche Maizena-Gesellschaft m. b. H., Harnburg 15. 

Dia-Be-Vitra~. Zusammensetzung: Dia-Be-Vitrat enthält 
den natürlichen \', ~.1mm B- und C-Komplex sowie kolloidgebun­
dene Salzsäure. Zuckcrfrei, mit Glykokoll gesüßt. Wirkungs­
weise: Vit.B und C haben eine deutlich vagotonisierende Wirkung. 
Es wird daher angenommen, daß diese Vitamine iiher den Vagus 
die Langerhanssehen T nseln zur Funktionssteigerung bringen. 
Vitamin C verstärkt die Vitamin B-Wirkuni: Ii!lrch längere orale 
Verabreichung beider Vitamine kann eine vv<<':f'ntliche Steigerung 
der Kohlehydrattoleranz. sogar zeitweiligt völlige Substituierung 
des Insulins beim Diabetih:r erzielt werden. Perner wird die inus­
keldynamische Kraft gesteigert. Der Zusatz der an einen kollo­
idalen, körper·eigenen Träger gebundenen Salzsäure normalisiert 
die bei Diabetes meist gestörten Sekretionsverhältnisse des Magen­
Darmkanals, verhindert d;, : ;r<:h die Zerstörung der Vitamine und 
erleichtert ihre Resorptiun. Indikationen: Zur Unterstützung 
der Diabetesthempie zur Einsparung von Insulin. Ferner an­
gezeigt bei Myalgien und Neuralgien sowie progressiver Muskel­
dystrophie und ~>ci schlaffen Lähmungen. Dosierung: 4mal tägl. 
1-2 Eßl. zu den Mahlzeiten. Handelsfortnen: 100, 200, 
1000 2,50, 4,49, 16,94 RM. Nordmark-\Vcrke, Hamburg. 

Diacetylmorphinum hydrochloricum s. Heroin hydr. Weißes ge­
ruchloses Pulver von.b!ttcrem Geschmack, leicht löslich in Wasser. 
Stark wirkendes Mittel zur Unterdrückung von Schmerzzuständen 
und Husten. Untersteht dem Opiumgesetz. HöchsteVerord­
nungsdosis pro Tag und Patient 0,03 g. Als Tabletten zu 0,003 g 
(55 Pf.). C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheirn. 

Dial hat die gleiche chemische Konstitutionsformel n,'t Curral 
und ist mit ihm völlig identisch. Es sind bei ihm nie l\~benwir­
kungen aufgetreten. SchlafmitteL In Tabletten zu 0,1, in Röhren 
mit 12 St. (2,20 RM.), in Ampullen zu 2;3 ccm, Schachteln mit 
5Amp. (3.34 RM.). 1 ccm = 0,1 gDial. Glas mit 1Sccm 3.34 RM. 
Zur Beruhigung 3 mal 1/ 2 -- 1 Tabl. Bei Schlaflosigkeit 1 Tabl. oder 
SO Tropfen. Als Injektion subcutan, intramuskulär und intra­
venös. Dia!. pur. pro recept. ebenfalls im Handel. Ciba A.-G .. 
Berlin-Wilmersdorf. 

Diasporalwismut. Kolloidales, hoch disperses Wismuthydroxyd. 
Für intrav. Injekt. zur Behandlung der Lues. 3 Amp. von 5 ccm 
= 20 mg Bi 1,82 RM. und 10 Amp. von 5 ccm 4,41 RM. 

Dibionta enthält Vitamin B1 und C zur Nahrungsergänzung 
in Porrn von Dragees. 6 Dragees enthalten 30 mg Vitamin C 
und 1 mg Vitamin B1 • was dem Tagesbedarf entspricht. Tägl. 
6 Dragees. Packung mit 48 Dragees 1,16 Rl\1. 240 Dragees 4, 19RM. 
E. Merck, Darmstadt. 
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Dlclllorphenol-indophenol-Tabletten Merck und Roche zum Vit­
amin C-Nachweis. S. u. Cebion, Redoxon. 

Dlcodld. Ohne in das Morphinbuch einzutragen, darf der Arzt 
für einen Kranken an einem Tage verqrdnen odei: für seinen Pr<txis­
bedarf an einem Tage verwenden: Dicodidtabl. bis 4 mal 10 St. zu 
0,005 g oder 2mal 20Tabl. zu 0,005 g oder 2mal 10 St. zu 0,01 g. 
Von Cardiazol-Dicodid-Tropfen bis 4mal 10 g. Es ist ein Hydro­
codeinon. Das Dkodid steht in seinem Verhalten zwischen Codein 
und Morphin, abe letzterem etwas näher. Ausgesprochen ist seine 
elektiv bcruhigrnde Wirkung auf die Atmung bei geringer all­
gemeiner Narkose. Es dient wie Morphium zur Schmerzstillung, 
Bekämpfung des Hustens und zur Beruhigung bei Erregungs­
zuständen. Es 111ft geringere Euphorie hervor, und die Gefahr 
der Gewöhnung ist daher geringer. Es wird innerlich in Form 
seines sauren weiasauren Salzes ~Dicodid bitartaric.) angewandt. 
Niemals bei nüchternem Magen. Dicodid bitartaric. in Tabletten 
zu 0,005 und 0,0 I. Mit 1/ 1 Tab I. zu beginnen und allmählich auf 
2 Tabl. steigern. Bei Tuberkulose und starken Schmerzen, Husten. 
Kinder von 2--5 Jahren bei Keuchhusten 3mal tägl. 0,001 g, 
von 6--12 Jahren 0,0025 g. Vorsicht1 Bei Kindern besser Paraco­
din oder Cardiazol-Dicodid. Dicodidtabletten zu 0,005 g. Packungen 
mit 10 und 20 St. {0,57 und 1,(11 RM.). Tabletten zu 0,01 g. Pak­
kungen mit 10 St. {72 Pf.) pulv. pro receptura im HandeL S. Di­
laudid. Dicodld-Amp. mit 0,015 g Dicodid. bydrochloric. 4 Amp. 
= 1,45 RM. Zuerst 1/ 2 Amp., sp:iter 1 Amp. subcut. Cardiazol­
dicodid-Tropfen mit to% Cardiazol und o, 5% Dicodid. hydrochl. 
Bei Husten usw. 20 Tropfen. I\:.-Packung 10 g 1.47 KM. Kn(lll 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Digalen. Enthält .die gesamten herzaktiven Glykoside rler Folia. 
Digitalis in gereinigter, haltbarer, zuverlässig eingestellter Form, 
in demselben Mischungsverhältnis, wie sie in der Droge vorhanden 
sind. Die lästigen, reizenden Stoffe des Digitalisblattes sind ent­
fernt. Digalen wird nach den Methoden von Houghton-Straub 
und Hatc:hcr-Magnus stets auf den gleichen biologischen Titer 
eingestellt. Der Geruch ist schwach nach Digitalis, der Geschmack 
bitter. Nach Froschdosen eingestellt, so daß 1 ccm Tropfenlösung 
= 40 Tropfen= 2 Tab!. = 2 Amp. = 40 Körnchen= 1 Supposit. 
150 F.D. entspricht; 1 ccm der Ampullenlösung entspri>.ht 7 5 F.D. 
Ein zu verlässiges Herzmittel. Inncdich als klein.; Dosis 2- 3 mal 
tägl. 8-10 Tropfen, mittlere Do::;is 2-- 3mal Ügl. 15 Twpfen, 
starke Dosis 3 mal tägl. 1 5 ·- 20 Tropfen; i- 2 Amp. oder 1 Suppo5. 
Kinder pro Lebensjahr 1 --2 Tropfen 1 -- 2mal tägl. Paclmngron 
mit 7.5 und 15 ccm f1,Ö6 und 2,04 RM.), Tabletten m 12 und 
25 St. (1,18 und 2,30 RM.). Als Amp. 3, 6 und 12 St. {1,26,.2,30 
und 4,0'~ R:-.1.), Körner (2,30 RM.). Suppos. (1.53 RM ). - Deri­
phyllin 3.0, Digalen 10,ü, Aq. 150,0, Sirup. simpl. ad 200. D. S. 
3--4 mal tägl. 1 EßL bei Asciks. Digalen 1 0,0, Solut. Coffein natr. 
bcnzoic. 0,2:10, 2stündl. 1 Spritze bei Herzschwäche. DigaJcn 
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6,0, Liqu. Kai. acet. 15,0, Aq. 150,0, 3rual tägl. t Eßl. Bei Herz­
asthma Cardiazol 1,0, Dionin 0,2; Digalen ad 15,0, 3-4mal tägl. 
20-30 Tropfen (teuer). F: Hoffmann-La Roche & Co., A.-G., 
Berlin. 

Dlgifolin. Enthält die Gesamtglykoside des Digitalisblattes, frei 
von Sapomnen und Ballaststoffen. Als Flüssigkeit zum Einnehmen 
und zur intravenösen Injektion und als T~bletten·. 1 ccm = 0,1 Fol. 
Digit. titr. in Ampullen zur subcutanen und intravenösen Injek­
tion, 2-3 Arop. tägl. oder 3-4 Tabl., oder 3mal tägl. 20 Tropfen. 
Packungen: Gläschen mit 15 ccm (2,69 RM.), Röhren mit 12 und 
25 Ta.bl. (1,82 und 3.45 RM.), Schachteln mit 5 Amp. (3,17 RM:,). 
Ciba, A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Digilanid enthält die isomorph laystalli~ierten genuinen Glyko­
side A + .B + C der Digitalis lanata. einer Fingerhutart, die be­
sonders in Ungarn vorkommt. Die Glykoside werden unter Ver­
meidung jeder chemischen und enzymatischen Spaltung her­
gestellt, so daß im Digilanid die ursprüngliche therapeutische 
Wirkung der Gesamtdroge. vorliegt. Das Präparat wird oTal gut 
vertragen. Es ist ferner in Ampullen zur intr~v. und intramusk. 
Injekt. sowie in Form von Zäpfchen im Handel und ermöglicht 
daher- abgesehen von den ganz schweren Fällen, bei denen Stroph­
anthin unersetzbar ist - eine zielsichere. einheitliche Herz­
therapie parenteral, rectal und per os ohne Ü\5ergang zu einem 
anderen Präparat. Man gibt 3 mal tägl. 1 5 Tropfen oder 1 Tab!., 
bei starker Dekompensation während 2- 3 Tagen 3mal tägl. 
20-25 Tropfen und geht dann auf'3mal tägl. 15 Tropfen zurück. 
Bei den Ampullen beträgt die mittlere Dosiernng 4 ccm intrav. 
oder 2mal 2 ccm intramusk. tägl. während einiger Tage, rectal 
2 Zäpfchen im Tag. 10 ccm Tropflösung (1 ccm = 30 Tropfen 
= 0,5 mg) 1.48 RM., 20 dnig. Tab!. (zu 0,25 mg) 1,31 RM., 3 
und 6 Amp. zu 4 ccm (1 ccm = 0,2 mg) 1,54 und 2,95 RM., 
3 und 6 Amp. zu 2 ccm (t ccm = 0,2 mg) 1,07 und 1,80 RM.·, 
6 Suppos. (zu 0,5 mg) 1,31 RM. S. Fol. Digit. Sandoz A.-G., 
Nürnberg. 

Diglnorm. Digitalispräparat, iri dem die wirksamen Digitalis­
glykoside isoliert und die den Magen reizenden Stoffe entfernt sind 
Als Lösung zu 7,5 und 15 ccm (1,06 uncl1,84 RM.). Als Tabletten 
(1 Tabl. = 0,5 ccm Löst~ng) in Packungen zu 12 und 25 St. (0,87 
und 1,84 RM.). In Ampullen zu 1,1 ccm, Packungen mit 5 und 
10 St. {1,64 und3,29 RM.), Zäpfchen in Packungen mit 5 und 10 St. 
(1,23 und 2,48 RM.). Jmal tägli. 25-40 Tropfen, oder tägl. 1 b~s 
3 Tabl., oder 1-3mal tägl. 1 Amp. subcut. Dr. Degen & Kuth, 
Düren, Rheinland. 

Dlglpan. Glykoside der Fol. Digit. von allen Ballaststoffen b~­
freit, als Flüssigkeit und Tabletten. 1 ccm = o, 1 Fol. Digit. titr. 
1 Ta:bl. = 0,05 Fol. Digit. titr. Von den Tropfen 3mal tägl. 15--20, 
von den Tabletten 1-2 St. mehrmals tägl., oder 1-2 ccm intra­
musk. oder intrav. Packungen: Glas zu 10 ccm (1,05 RM.). 
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Tabletten in Röhren mit 12 und 25 St. (0,70 und 1,22 RM.), in 
Ampullen mit 1,1 ccm, in Schachteln mit 3 und 6 (1,- und 
1,66 RM.). Temmler-Werke, Berlin- Johannisthal. 

Dlgipuratum. Enthält die Digitalis-Gesarritglykoside. Es sind 
alle gewebsreizenden Substanzen entfernt, die leicht Magen- und 
Darmreizungen hervorrufen. Digipuratum passiert den Magen un­
gelpst und unzersetzt und wird erst im alkalischen Darmsaft in 
Lösung gebracht. Im Handel als Lösung zum Einnehmen, wovon 
1 ccm 0,1 Digipuratum entspricht, dann als Digipuratumlösungen 
in Ampullen zu 1 ccm, ebenfalls 0, t Digipuratum entsprechend, 
zur intramuskulären und intravenösen Injektion. 0, t g Digi­
puratum pulv. ist gleichwertig mit 0, t g Fol. Digit. D.A.B. 6. Als 
Tabletten mit 0, t Digipuratum. In s.chweren Fällen gibt man am 
1. Tage 4 Tab!., am 2. und 3. Tage 3 Tab!. u. am 4. Tage 2. Bei digi­
talisempfindlichen Personen fängt man mit 1/ 2 Tab!. an und steigt 
allmählich auf 4 mal t Tab!. Von der Lösung gibt man 3 mal tägl. 
15-20 Tropfen. Von der Injektion kann man mehrmals tägl. 
1 ccm intravenös oder intramuskulär geben. Als Suppositorien 
mehrmals täglich J St. einführen. Bei Kindern von 2-5 Jahren 
2-3mal tägl. 4-6 Tropfen, von 6-12 Jahren 8-12 Tropfen. Das 
Präparat hat ausgesprochen kumulierende Wirkung. Digipurat. 
liquid. 10 ccm 0,94 RM., 20 ccm 1,70 RM. Digipurat.-Tabletten 
mit 0,1. Packung mit 1 2 St. 94 Pf., Digipurat.-Amp. zu 1,1 ccm. 
Packung mit 6 St. 1,69 RM., Amp zu 2 ccm 30 St. 6,28 RM. 
Digipurat.-Supposit. zu 0,1 g 6 St. 1.4 5 RM. Knoll A.-G., Lud­
wigshafen a. Rh. 

Rp. Dionin 
Digipurat. 
Diuretin 

0,01.5-0.03 
0,1 
1.0 

tal. Das. X. 
4 mal tägl. 1 Pulver. 

Bei Herzfehlern m. Dyspnoe 
und Ödemen. 

Digipurat. hq. 5.0 
Tct. Chin. cps. 15.0 
D. S. 3 mal tägl. 20 Tropfen. 

Digipurat. 
Coff. natr. benz. 

tal. Das. X. 

0,1 
0,05 

D. S. 2-3mal tägl. 1 Pulver. 

Digipurat. liq. 5.0 
Dilaudid 0,002 
Diuretin 10,0 
Aq. dest. ad 150,0 
D. S. 4mal tägl. 1 Eßlöffel. 

Digipurat. 0,1 
Natr. nitros. 0,12 

tal. Das. X. 
3 mal tägl. 1 Pulver. 
Bei Coronarsklerose. 

Digipurat. 0,06 
Acid. benz. 0.15 
Natr. bicarb. 0,3 

tal. Das. X. 
D. S. 2-3mal tägl. 1 Pulver. 

Digipurat. liquid. 
Diuretin 
Sir. spl. 
Aq. dcst. ad 
D. S. 3-4 mal tägl. 1 

10,0 
10,0 
20,0 

150,0 
Eßlöffel. 

Digistrophan ist ein aus titrierten Folia Digitalis und Semen 
Strophanthi nach einem besonderen Verfahren hergestelltes Digi-
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talis-Strophanthuspräparat von stets gleicher Zusammensetzung. 
Im Handel als Digistrophan-Dragees, die im Kern die wirksamen 
Bestandteile von 0,1 Digitalis und 0,05 Strophanthussamen und 
in der Mantelsubstanz 0,007 5 Cocain als anästhesierende Kompo­
nente enthalten. Durch Cocain sollen die störenden Nebenwirkun­
gen der Digitalis auf den Magen aufgehoben werden. In Schachteln 
mit 20 St. Tägl. 2- 3mal 1-2 Dragees (2,- RM.). Digistrophan­
tabletten ohne Cocain enthalten 0,1 Digitalis und 0,0 5 Strophan­
thus. In Packungen mit 20 Tabl. (1,80 Rl\1:.), 2- 3mal tägl. \f2 bis 
1 Tabl. Goedecke & Co., Chem. Fabr., Berlin-Charlottenburg. 

Digitalisdispert. Nach Krause-Verfahren hergestellt .und enthält 
die gesamten thermolabilen Aktivglykoside der Fol. Digit. 1 Tabl. 
= 150 Froschdosen, 1 Supposit. = 300 Froschdosen. 3- 6mal tägl. 
tTabl., 1-3mal tägl. 1 Zäpfchen überall da, wo Digitalisper os 
nicht vertragen wird. Packungen zu 12 und 25 Tabl. 93 Pf. und 
1,77 RM., zu 6 und 12 Zäpfchen 1,59 und 2,69 RM. Als Tropfen 
(3mal tägl. 30-EO Tropfen) zu 10 g 1,34 RM., 7,5 ccm 1,05 RM. 
Kali -Chemie-A. G., Berlin-Niederschöneweide. 

Digitalis-Exciud-Zäpfchen mit o, 1 Fol. Digit. pro Zäptchen = 200 
titrierte F.D., aufgeschlossen unter Verwendung von 0,03 Coffein 
und Calcium .. Packungen mit 10 Zäpfchen, für Kinder als Stäbchen 
2,20 RM., mit 6 Zäpfchen bzw. Stäbchen 1,38 R.lV1. Dr. R. Reiss, 
Rheumasan- und Lenicet-Fabrik, 13erlin NW 8.7. 

Digitalysat. Bürger (Kardysatum) wird aus frischen Harzer 
Digitalisblättern bereitet und stellt die vollkommene Digitalis­
wirkung dar. Das Präparat wird per os und als Injektion intra­
muskulär und intravenös gegeben. 1 ccm = 0,15 Fol. Digit. titr. 
Erwachsene 3 mal tägl. 15-25 Tropfen oder 1-2 Ampullen intra­
venös oder intramuskulär. Kinder 2-3mal tägl. 4-10 Tropfen. 
Für die protrahierte oder kontinuierliche Kur 1-2mal tägl. 5 bis 
10 Tropfen. In Packungen mit 7, 5, 10 und 15 cm (0,67, 0,89 und 
1,25 H.M.), oder mit 3 Amp. zu 1 ccm (0,84 RM.), auch als Suppo­
sitorien mit einem Digitalysatgehalt = 0,1 Fol. Digit. titr. 
Packungmit6Zäpfchen{1,21 RM.),mit20Tabl. (92Pf.). S.Valeriana­
Digitalysat. Joh. Bürger, Ysatfabrik, Wernigerode a. H. 

Digitoxinum cryst. Alkaloid aus Fol. Digit., s2hr schw<er in 
Wasser löslich. 1.14000. 1 / 4 - 1/ 2 mg tägl. 3mal. 

Digotin. Farblose Lösung von Digitoxin. puriss. Besonders bei 
c..kuter Herzschwi:lche, lwi Infektionskrankheiten, nach schweren 
Operationen. Es hat als Digitoxinpräparat ausgesprochen kumu­
Ji<.,rende \Virkung. In Flaschen zu 7, 5 ccm (2,- RM.). In Tabletten 
zu i\1 g, Röhre mit '12 St. (1,88 RM.), in Ampullen zu 1,1 cem, 
Schachtel mit 6 St. (3,45 RM.). Dosis 2- 3mal tägl. 20 Tropfen 
oder 1 Tabl. oder 2mal tägl. 1 ccm intravenös oder intramuskulär. 
S. Liquitalis. Gehe & Co., Dresden. 

Dihydrooxycodeinonum hydrochloricum = Enkodal. 
Dijoddithymolum s. Aristol. 
Dijodoform. Athylent~trajodid, Jodoformersatz. 
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Dijodtyrosin Roche. Hier ist das Jod an ein Eiweißspaltprodukt 
(Tyrosin) gebunden. Diese Verbindung kommt auch in clcr Schild­
drüse vor. Anwendung bei Basedow. "1- 3mal tägl. 1 Tab. zu 
0,1 g Dijodtyrosin, auch bei Magersucht, die nicht auf Schilddrüsen­
erkrankung beruht. Auch zur Anregung der Milc~sekretion. Bei 
Dijodtyrosin scheint es sich nicht um eine reine Jodwirkung zu 
handeln. Röhre mit 20 Tabl. zu 0,1 g (3,38 RM.). Hoff111ann-La 
Roche & Co , A.-G., Berlin. 

Dijodyl. Ricinstearolsäuredijodid. Farb- und geschm.(lcklosc, in 
Wasser unlösliche Krystallnadeln. Im Gegensatz zu Jodkalipräpa­
raten gute Verträglichkeit und gute Resorptionsfähigkeit. Es ist 
indiziert bei allen Krankheiten, bei denen Jodpräparate verordnet 
werden. 1- 3 mal tägl. 1-2 Kapseln oder Tabletten. Schachteln 
mit 20 Kapseln zu je 0,3 g (2,24 RM.). Päckchen mit 10 Tabl. zu 
je 0,15 g {70 Pf.), Päckchen mit 10 bzw. 20 Tabl. zu je 0,3 g {0,94 
bzw. 1,74 RM.), Schachtel mit 20 Kapseln .zu 0,3 g (2,24 RM.), 
Röhre mit 100 Dijodyl-Kügelchen zu je 0,0065 g = 0,003 g Jod 
(69 Pf.). Dijodyl-Kügelchen zur Behandlung und Prophylaxe des 
Kropfes durchschnittlich eine wöchentliche Gabe von 1 mg Jod. 
Bei Erkältungskrankheiten nehmen Erwachsene 10 bis 15 Kügel­
chen zu je 3 mg Jod, Kinder entsprechend weniger. Röhren zu 25 
und 100 St. zu je 0,0022 = 1 mg Jod (gelb) und zu 0,0011 = 1/ 2 mg 
Jod (grün) (42 und 69 Pf.). J D. Riedel-E. de Haen A.G., 
Berlin. 

Dilaudid. Ein salzsaures Dihydromorphmon. Untersteht dem 
Opiumgesetz, s. unten. In \Vasser und Alkohol löslich. Es· hat 
eine stärkere und nachhaltigere Wirkung als Morphin und wird 
daher in bedeutend geringeren Dosen verordnet. Es hat keine 
lähmenden Nebenerscheinungen auf den Darmtraktus und wird 
gut vertragen. 0,002 Dilaudid wirken so schmerzlindernd wie 
0,01 Morphin. Man kann es täglich .wochenlang geben, ohne daß 
eine Abnahme der Wirkung eintritt. Im Handel als Tabletten 
zu 0,0025 g Dilaudict. Packung mit 10 St. 57 Pf. Bei Bedarf 
1/ 2-1 Tabl. Amp. zu 1 ccm = 0,002 Dilaudid. Packung mit 
4 und 10 St. 1,01 und 2,t9RM. Subcut. 1 / 2-1-2Amp. lang­
sam injizieren. Dilauclicl-Suppositorien zu 0,0025 g. Packung mit 
6 St. 1,09 RM. .Mehrmals tägl. 1-2 Zäpfchen. 1 ccm mit 0,002 g 
Dilaudid und 0,0003 g Scopolamin hydrochl. 11/ 2 u. 3/ 4 Std. vor 
der Operation je 1 Amp., zur Er.zielung eines Dämmerschlafes. 
4 Amp. (1,02 RM.). Mit 0,002 Dilaudid und 0,0003 Atropin in 
Amp. zu 1 ccm (bei Kolikanfällen). 4 St. 1,02 RM. Mehrmals tägl. 
1 Amp. Amp. forte mit 0,004 Difaudid und 0,0005 Atropin. 5 St. 
1,36 RM. Pulver pro receptura. Dilaudid 0,02, Aq. ad 10,0, 3mal 
tägl. 20 Tropfen. -- Dilaudid 0,0025, 01. Cacao 2,0, m. f. supp. tal. 
Dos. X. D. S. Bei Schmerzen 1 Zäpfchen. Ohne in das .Morphin­
buch einzutragen, darf der Arzt an einem Tage für einen Kmnken 
oder für seinen Praxisbedarf an einem Tage verordnen: Dilaudid­
Tabletten zu 0,0025 g 10 St., oder von Suppos. mit 0,0025 g 2mal 
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6 St., oder von Amp. mit 0,002 g 3 mal 4 Amp., oder 3 mal 4 Di­
laudid-Atropin-Amp. schwach oder 3mal 4 Dilaudid-Scopolamin­
Amp. oder 1 mal 5 Dilaudid-Atropin-Amp. stark. S. Dolantin. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

D i ocal n. p-Dialloxyäthcn yldi pheny lamidin -Chlorh ydra t. Ein 
Lokalanästheticum als Cocainersatz. Es ist löslich in Wasser und 
Alkohol. Die wässerige Lösung kann sterilisiert werden. Als 
2promillige und 5 promillige Lösung in der Augenpraxis. Packung 
mit O,S g. Ciba A.-G., Bcrlin-Wilmersdorf. 

Dionin. Salzsaures Äthylmorphin. Unterliegt nicht dem Opium­
gesetz. Weißes, schwach bitteres Pulver, das sich in 12 Teilen 
kaltem und in 2 Teilen siedendem Wasser löst mit neutraler Re­
aktion. Dionin zeigt nicht die schädlichen Nebenwirkungen wie 
Morphin. Da es Reizzustände mildert, die Sekretion der Bronchial­
drüsen unterstützt und die Expektoration befördert, so wird es 
besonders bei Erkrankungen der Atmungsorgane angewandt. Be­
sonders bei Lungentuberkulose hat es sich als hustenstillendes 
Mittel bewährt. Auch sonst bei schmerzhaften Erkrankungen ist 
es von guter Wir.lmng. Dionin 0,3, Aq. Amygd. am. 1 S,O, 3mal 
t.ägl. 10, abends 20 Tropfen bei Asthma, Husten, pleuritiseben 
Schmerzen. Dionin 0,01S, Sacch. alb. 0, 5. m. f. pulv. tal. Dos. X, 
1 -2mal tägl., abends 1 Pulver. Oder als Mixtur Calc. lact. 3.0, 
Dionin 0,04, Aq. dest. 100,0, Sir. Rub. Iei. ad 1 50,0. Im Laufe 
eines Tages zu nehmen (nach Deutsch). Dionin 0,01 5. Atropinsulf. 
Oß0012, Coffein citr. 0,007S. Sacch. lact. 0,2, ad caps. amyl. tal. 
Dos. X. Bei Heufieber alle 2 Std., später alle 4 Std. 1 Kapsel, 
bis die Symptome verschwinden (nach E. Goetz). Dionin 0,015, 
Bism. subnitr. O,S, m. f. pulv. tal. Dos. X. Bei Magenschmerzen, 
Ulcus ventr. 4 .:..._ 5 Pulver tägl. · In der Augenheilkunde wird es zur 
Erzeugung von Lymphstauung ,gebraucht. Dionin 0,25, Hg. ox. 
v. h. p. O,OS, Vaselin. flav. s.o. Augensalbe bei Maculae corneae. 
Oder Dionin 0,1, Atropin. sulf. 0,05, Aq. dest. 10,0, Augentropfen. 
Gift! Bei Iritis, Iridocyclitis, Maculae corneae, Ulcus corneae spl. 
3-4mal tägl 1-2 Tropfen einträufeln. Dionintabl. zu 0,03 g in 
Röhren mit 10 und 20 St. (0,93 und 1,63 RM.), in 1-ccm-Amp. 
mit 0,05 g, Packung mit 10 St. (2,67 RM.). Größte ~inzelg. 0,1. 
Größte Tagesg. 0,3. Merck, Dannstadt. 

Diopal. m-Caproylaminomcthyl-p p'-dioxy-dipheny1(3, 3)-indoli­
non (2). Diese Verbindung ist an schwer lösliches, aber im Magen­
und Dünndarm verdauliches Protein adsorbiert. Gegen Ver­
stopfung 1- 3 Tab!. vor dem Schlaft!ngehen. 30 Tab!. 98 Pf. 
Chem. Fahr. von Heyden A.G., Radebeul·Drcsdcn. 

Dioxyanthrachinonum s. Istizin. 
Diplosal. Salicylsäureester der Salicylsäure. Weiße, geruchlose 

Nadeln von schwach bitterem (;cschmack, unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol. Es passiert ttcn Magen unzersetzt und wird 
im Darm in 2 Mol. Saficylsäurc zerlegt. Packung: Röhren mit 
1u oder 20 Tab!. 0,5 (0,69 und 1,22 RM.). Er~at:zmittcl für Salicd-
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säure in Dosen von 0, 5-1 g. Salbe 20 g 67 Pf. Boehringer & Söhne 
G. m. b. H., Mannheim-WaldhoL 

Dismenol enthält Parasulfamidobenzoesäure mit Dimethylamido­
phenazon. Die Wirkung beruht auf der Beeinflussung der glatten 
~uskulatur durch das Benzoesäurederivat. Ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen Dysmenorrhöe, gegen krampfhafte Zustände vor Ein­
tritt der Periode. 2-3 Tabl. innerhalb 2 Std. im Beginn der Pe­
riode. Privatpackung 15 Tabl. 2,79 RM. K.-Packung 1,34 RM. 
Simons-Apotheke, Berlin 2 C. 

Disotrin enthält Digitoxin und Gratus-Strophanthin zu gleichen 
Teilen. Gegen Asthma card., Endokarditis, Myokarditis. Von der 
Flüssigkeit 3mal tägl. 15-20 Tropfen. 1 ccm = 0,3 mg wirksame 
Substanz. In Gläsern zu 7, 5 und 1 S ccm. 1,08 und 1, S 7 RM. Di­
totrintabletten. 1 Tabl. = 0,3 mg Gesamtglykoside. 3-4mal 
sägl. 1 Tabl. Packung mit 15 Tabl. 1,27 RM. Disotrinampullen 
zu 1 ccm. Dosis 1 Amp. intrav., intramusk., subcut. Packung 
5 Amp. 1,96 RM. 5 Suppos. 1,57 Rl\1. Collaps-Disotrin: 1,1 ccm 
Disotrin mit 0,2 mg Adrenalin. Bei schweren und plötzlichen 
Fällen von Herzschwäche 1 ccm intramusk. oder subcut. 6 Arnp. 
3,23 RM. Fauth & Co., Mannheim. 

Dispargen. Reversibles Silberkolloid von hoher Dispersität. Die 
Lösungen halten sich längere Zeit ohne Ausflockung. Eine frisch 
hergestellte Lösung braucht nicht sterilisiert zu werden, da sie 
binnen 48 Stunden durch Selbststerilisation keimfrei wird. Dispar­
gen hat bactericide Eigenschaften und wirkt als Blutantisepticum. 
Bei intravenösen Einspritzungen tritt Temperaturerhöhung, bis­
weilen Schüttelfrost auf, danach Temperaturabfall und Allgemein­
besserung im Befinden des Kranken. Bei Sepsis jeder Art, Endo­
carditis lenta, Polyarthritis acuta, Erysipel. Anwendung: Von 
2proz. Lösung 2-S-10-15 ccm intravenös täglich. Auch 2· bis 
3mal tägl. 5 ccm. Am besten verdünnt mit SO% Traubenzucker. 
Als Klistier nach Reinigung des Reetums SO ccm 10proz. Lösung. 
Auch intralumbal 2proz. bei Meningitis. Bei chronischer Cystitis 
Spülung mit 1- 2proz. Lösung. Bei weiblicher Gonorrhöe Spülung 
mit 3- Sproz. Lösung, Bei Ophthalmoblennorrhöe EinträufeJung 
in das Auge mit 2- Sproz. Lösung. In Substanz und 2proz. 
Lösung in Ampullen. Als Substanz in Gläsern zu S, 10, 100 g. 
Als 2proz. Lösung in Schachteln mit 3 und 12 Amp. a 2 ccm (2,05 
und 3.37 Rl\1.) und mit 3 und 6 Amp. a 5 ccm (2,22 und 3.37 R:\1.). 
Chern. Fabr. Reisholz, Reisholz h. Düsscldorf. 

Disperle nennt man die nach dem Krause-Trocknungsverfahrcn 
hergestellten Präparate. Die fein zerstäubten Teilchen fliegen mit 
großer Geschwindigkeit einem warmen Luftstrom entgegen und 
werden dadurch in kürzester Zeit getrocknet. Bei dieser Trocknnng 
finden keine zerstörenden Einflüsse chemischer oder thermischer 
Natur statt. 

Akonit-Dispert. Trockenextrakt aus Tub. aconit. Bei Neuralgien, 
Tabeskrisen und l\Iigränc. In kleinen Tableiten zu 0,05 mg und 
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0,2 mg Aconitin. :\[an beginnt mit i-3mal tägl. 1 Tabl. und 
steigert auf 3mal tägl. 2--3. Von 0,2 mg 1-3mal tägl. 1/ 2-1 bis 
2 Tabl. Dtsch. med. \Vschr. Nr. 31, 1924. 

Baldrian-Disper/. Trockenextrakt aus Rad. Valer. in Pillen­
form als Sedativ. 1 Pille entspricht 20-30 Tropfen Tct. Valer. 
1-3 mal tägl. 2-3 Pillen. Bei Schlaflosigkeit und neurasthenischen 
BeschwC'rden. Packungen mit 30 und 200 Pillen. 

Co!chicum-Dispert. Trock<:nextrakt aus Semen Colchici in Pillen. 
Bei Gicht. 1 Pille enthält o, 5 mg Colchicin. Im akuten Gichtanfall 
4--- 5 mal tägl 1 Pille. > nnst 2- 3nnl tägl. 1 Pille. Packungen zu 
20 und 60 Pillen. 

Digitalis-Disper!. Trockenextrakt aus Fol. Digit. In Tabletten. 
1 Tabl. = 150 Froschdosen. 3- 6mal tägl. 1 Tabl. Als Supposi­
torium = 300 FroscheloseiL 1- 3 mal tägl. 1 Zäpfchen. Überall 
da, wo Digitalis per os nicht vertragen wird. Packungen mit 12 
und 25 Tabl. Schachteln mit 6 und 12 Zäpfchen. 10 ccm und 
20 ccm. 

Frangula-Dispert. Trockenextrakt ausCort. Frangulae. Mildes Ab­
führmittel. Abends 1--3 Tabl. Packungen mit 20, 60 und 100 Tabl. 

Pankreas-Dispert. Enthält die Fermente der Driise in starker 
Konzentration. Bei Pankreasinsuffizienz, Achylie als Tabl. 
Packungen mit 20, 50 und 100 Tabl. 

Pankreas-Dispert-Ferment-Salbe. Bei Furunkulose und eitrigen 
Geschwürsprozessen. Zur E1weichung und Reinigung der Wunde 
wird ein dick bestrichener Salbenlappen aufgelegt, auch bei Lupus 
zu versuchen. Tube mit 20 g, als Pflaster 9X 12 cm 95 Pf. 

Secale-Dispert. Supposit. 1 Zäpfchen enthält 1 mg Secale­
Alkaloide. Tägl. 2-- 4 Zäpfchen. Packungen mit 6 und 12 Suppos. 
2,- und 3,50 RM. 

Thyreoid-Dispert ist nach Schilddrüseneinheiten eingestellt und 
zeigt 'daher einen konstanten Hormongehalt. 3 mal tägl. 5 Ein­
heiten. In Tabletten mit 5 und 10 E. Packungen mit 20 und 50Tabl. 
zu 5 E., mit 25 und 7 5 Tabl. zu 10 E. Krause-Medico-Ges., 
München. 

Ditonal als Zäpfcl1en enthält Trichlorbutylsalicylester 0,24 g und 
Dimethylamidophenyldimethylpyrazolon 0,3 g mit Zusatz von 
Alsol. Gegen jede Art von Schmerzen. Mehrmals tägl. 1- 3 Zäpf­
chen. Packung mit 6 und 12 St. 0,87 und 1,78 RM. Ditonal forte 
(triplex). Packung mit 4 Supp. 99 Pf. Athenstaedt & Redeker, 
Hemelingen. 

Diukal ist eine 23proz. wässerige Lösung von saurem Kalium­
glutaminat. In Packungen zu 100 und 200 ccm 3,68 und 6,79 RM. 
Starke diuretische Wirkung. Störungen im Wasserhaushalt (Ödem­
bildung) bei Herz- und Nierenkrankheiten. )mal tägl. 1 Eßl. 
Nordmark-Werke, Hamburg. 

Diurefin. Theobromino-Natrium salicylicum. Weißes, in heißem 
Wasser leicht lösliches Pulver von süßlich-laugenhaftem Geschmack. 
Es tritt danach leicht Appetitlosigkeit und Übelkeit auf, dafür 
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besser Calcium-Diuretin. Innerlich 0,5-1 g öfter tägl., bei Ödemen, 
Herzleiden und Angina pectoris. Es wirkt gefäßerweiternd auf 
Herz und Nieren. Entweder als Pulver 3 mal tägl. 0, 5- 1 g, oder 
als Mixtur Infus. Fol. Digit. titr. 1, 5: 150, Diuretin 5, Sirup. simpl. 
20, 2stündl. 1 Eßl. Diuretin 5, Aq. dest., Aq. Menth. pip. aa 65, 
Sirup. Cinnam. 20, 2stündL 1 Eßl. Diuretin t, Fol. Digit. titr. 0,1, 
f. puiv. tal. Dos. X, 3 mal tägl. 1 Pulver. Für Kinder von 2- 5 J ah­
ren pro dosi 0,1-0,25, 6-12 Jahren 0,3-0,5. In Tabl. zu 0,5 g 
Dos. XX (1,01 RM.). M. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Diuretysat Bürger. Dialysat aus Bulb. Scill., Fol. Betulae und 
Fruct. J unip. als reizloses Diuret. Bei Herzaffektionen mit Ödemen, 
Nephritis, Lebercirrhose 3 mal tägl. 1 Teel. In Flaschen zu 30, 60 ccm 
(1,21 uns 2,12 RM.). Als Tabletten 3mal tägl. 2 St. Packung mit 
20 Tabl. (96 Pf.). Ysatfabrik von Joh. Bürger, Wernigerode a. H. 

Diunan s. Tunicosan. 
Dodonal. Eine Mischung von o, 14 g Urea ß-bromallyl-sek. butyl­

malonylica mit 0,11 g Dimethylaminophenazon in molekularem 
Verhältnis und 0,05 g Dioxycholansäure. Schlafmittel mit schmerz­
stillender Wirkung. Abends 1-2 Dragees. Packung mit 1 o Dragees 
zu 0,3 g 1,12 RM. J. D. Riedel-E. de Haen A.G., Berlin. 

Dolantin ist ein Chlorhydrat des l-Methyl-4-pht;mylpiperidin-
4-Carbonsäureäth~lester, das sov.ohl eine neurotrope (Atropin) als 
auch muskulotrope (Papaverin) Wirkung besitzt. Leicht löslich in 
Alkohol und WasseL Untersteht dem Opiumgesetz. Es darf. an 
1 Tag für 1 Kranken 1 g aufgeschrieben werden. Ein Spasmo­
lytkum und Analgeticum gegen schwerste Schmerzzustände, das 
weitgehend Morphium, Atropin und Papaverin ersetzt. Es wird 
oral und parenteral angewandt. Bei· Spasmen von Magen und 
Darm_, Gallenblase und Urogenitalsystem, bei Krampfwehen und 
Durchtrittsschmerzen (1 Amp. intramusk. und 2 Suppos.), Ge­
fäßspasmen, Angina pectoris, Migräne, Asthma bronch., Neuritiden 
und allen Schmerzzuständen 1~3mal tägl. 1~2 Tabl. oder 1 bis 
3mal tägl. 1~20 Tröpfen oder 1-2-3mal tägl. 1 / 2-1 Amp. 
subcut. oder intra·'. Bei Koliken intrav. 1/ 2-1 bis 2 Amp. lang­
sam injizieren. Am besten lj2 Amp. intrav. und die andere Hälfte 
intramusk. Packung mit 10 und 20 Tab!. zu je 25 mg 0,74 und 
1,09 RM. Amp. zu 2 ccm mit 100 mg. Schachtel mit 5 Amp. 
1,90 RM. Dolantintropfen in Flaschen zu 10 ccm 5%. 1 ccm = 
20 Tropfen= 50 mg Dolantin. 1,66 RM. 1-3mal tägl. 10 bis 
20 Tropfen auf Zucker. Bei Husten Kindern von lj2-2 Jahren 
2-3 Tropfen, Kleinkindern 3--5 Tropfen, älteren Kindern 5 bis 
7 Tropfen. - Supposit. mit 100 mg 5 St. 1,74 RM. Bayer., I.G. 
Farbenindustrie AG., Leverkusen a. Rh. 

Dolom11·Dragees enthalten Chinin 0,025, Coffein 0,025, Amido­
pyrin 0,075, Phenac. 0,1 und 0,3% Vitamin C. Bei Grippe und 
Schmerzen 1-2 St. 20 Dragees 50 Pf. Domo-Cachets sind doppelt 
so stark ohne Vitamin C. 6 und 12 St. 0,94 und 1,57 RM. Labo­
pharma Dr. Joh. Riesenberg & Co., Berlin-Charlottenburg 5. 
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Doloresum-Tabletten enthalten: Tct. Aconit. titr. o.os g, Chinin. 
acetylosalicyl. 0,01 g, Dimethylaminopherrazon c. Coffein citr. 0,2 g, 
Phenac. 0,2 g, Saponin 0,01 g proTabl. 10 und 20 St. (57 und 97 Pf.). 
Kyffhäuser-Labor., Frankenhausen a. K. 

Doralgi n. Butylbrompropenyl- malonylureid- Dimethylamido­
phenyldimethylpyrazolon. Fein J..rystallinisches, bitter schmek­
kendes Pulver von gelblicher Farbe. Schwer löslich in Wasser, 
leicht in organischen Lösungsmitteln. Bei Schmerzzuständen jeder 
Art kann es oral, rectal oder parenteral verabreicht werden. Bei 
Neuralgien, Neuritis, Migräne, tabischen Krisen, Dysmenorrhöe, 
Nierensteinkolik, Angina pectoris usw. 1-3 mal tägl. 1 Tabl. a 
0,3. Packungen mit 4 Tabl. zu 0,3 g (37 Pf.), 10 Tabl. a 0,3 (86 Pf.), 
oder mit 5 Amp. zu je 2,2 ccm (1 cm = 0,2 g [2,61 RM.]) zur sub­
cut., intramusk. oder intrav. Injekt. - oder mit 5 Zäpfchen mit 
0,3 g ( 1,64 RM.), oder in Flasche mit' 15 ccm (1, 74 RM.) (25 Tropfen 
= 0,1 g) besonders für Kinder. J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., 
Berlin-Britz. 

Doramad. Thorium X. Ein radioaktives Mittel zur Behandlung 
von Blut- und Stoffwechselkrankheiten. Thorium X ist das direkte 
Zerfallsprodukt des Radiothors. Es ist ein fester Stoff, der Salze 
bildet und in Wasser leicht löslich ist. Die Stärke der Lösungen 
wird nach elektrostatischen Einheiten festgesetzt. Die rasch ab­
nehmende Aktivität der Doramadpräparate verlangt ihre sofortige 
Verwendung. Es wird als Trinkkuren und als Injektir;men ge­
braucht. Besonders bei sekundärer Anämre, Chlorose, myelogener 
Leukämie und Lymphdrüsentumoren. Die Gebrauchsanweisung 
gibt genaue Auskunft über die Anwendung. Chem. Werke vo::-m. 
Auer-Ges., Berlin 0 17. 

Dorital enthält je Tabl. Fel. tauri dep. 0,15. Oxysulfonal 0,015, 
Atropin. methylobrom. o,ooozs. Calc. monoformicic. 0,11. Zur 
Hypertensionbehandlung 3mal tägl. 2 Dragees. 30 und 60 Dragees 
2,02 und 3,34 RM. C. F. Boehringer & Soehne, G. m. b. H., Mann­
heim-W a.ldhof. 

Dormen· Tabletten enthalten Dia.llylacetylisovalerianylurl:!a und 
Paraacetphenitidin. Bei Erregungszuständen, Schlaflosigkeit, 
Psychosen. 1/ 2-1 Std. vor dem Schlafen I Tabl. in Wasser, als 
Sedativum 1/ 2 Tabl. Packung mit 10 und 20 Tabl. (1,02 und 
1,81 RM.). Aktienges. f. med. Produkte, Berlin N 65. 

Dormisan. Cyclopentenylallylbarbital-Phenyläthylmalonylurea. 
Gutes Schlafmittel, abends 1-2 Tabl. Packung mit 10 Tabl. 
1,71 RM. Rheumasan-und Lenicet-Fabr. Dr. Rudolf Reiss,Berlin. 

Dormovit ist Furfurylisopropylbarbitursäure. Zum Schlafen 
abends 1/ 2-1 Tabl. 10 Tabl. zu je 0,2 g 94 Pf. Chem. Fabr. 
Berlin-Waidmannslust. 

Doryl ist ein Trimethylaminoformyl-ß-oxäthylammoniumchlo­
I·id (Carbaminoylcholinchlorid). Es ist als Pulver und Lösung 
haltbar. Seine Wirkung besteht in einer starken Erregung des 
parasympathischen Nervensystems. Es ist darin dem Acetylcholin 
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überlegen und auch vom Verdauungskanal aus wirksam. Gegen­
mittel Atropin. Die erregende Wirkung ist direkt auf die Nerven· 
endigungen in der glatten Muskulatur des Erfolgorgans gerichtet. 
Am Kreislauf ist es ein Antagonist des Adrenalins. Die Sekretion 
der Verdauungsdrüsen wird durch Doryl in sehr starker Weise 
erregt. - Indikationen: Bei allen funktionell bedingten atoni­
schen Zuständen des Verdauungsapparates, bei funktioneller 
Hypertonie, Blasenatonie der Wöchnerinnen (0,0002 g subcut.), 
bei Gefäßstörungen, die durch Dysfunktion des vegetativen 
Nervensystems bedingt sind (Migräne), Sinustachykardie, 
3mal tägl. 1/ 2-2 Tab!., auch zusammen mit Digit. Da Sinus­
tachykardien bei Infektionskrankheiten auch durch Mangel an 
.Vitamin C und B1 bedingt sein können, so ist auch an Zufuhr 
der Vitamine zu denken. Auch bei paroxysmalen Tachykar­
dien, Herzjagen hat sich Doryl bewährt, Spasmen peripherer Ge­
fäße (Raynaud), Blutdruckerhöhung, klimakterischen Kongestio­
nen, funktioneller Achylie, Glaukom, Ozaena. - Innerlich lf2 bis 
2 Tab!. zu 0,002 g, subcutan 1/ 2 -1 Amp. zu 0,00025 3mal tägl. 
Bei Eklampsie 1-2 Amp. subcut., erforderlichenfalls öfter am 
Tage. Rectal pro dosi 0,005 g. Bei Glaukom von der Augenlösung 
1- 3 mal tägl 1 Tropfen in jedes kranke Auge. In Rezeptur als 
Zäpfchen 0,005 g, per os 0,001-0,004 g. Doryl 0,005, Na phenyl­
äthylbarbit. 0,02, Theobr. natr. salic. 0, 3, 01. Cacao 1, 5 m. f. suppos. 
tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. 1 Zäpfchen.- Kontraindikation: 
Herzkrankheiten, spast. Obstipation und Achylie bei Perniziosa, 
bei fixiertem Hochdruck mit Nierenbeteiligung. Bei Überdosierung 
tritt Übelkeit, Erbrechen, Schweißausbruch und Speichelfluß auf. 
Gegenmittel: Atropin-Injektion. S. Acetylcholin. Packung: Als 
Substanz zur Rezeptur. Tabl. zu 0,002 g 20 und 50 St. (1,17 und 
2,61 RM.), Amp. zu 0,00025 g: 1 ccm, 3 und 10 Amp. (0, 79 und 
2,- RM.), Doryl-Lösung für die Augen, ·5 ccm 2.67 RM. Doryl­
Lösung, 0,05proz., zur Ozaenabehandlung, 20 ccm 2,10 RM. 
E. Merck, Darmstadt. 

Droserin. Wirksamer Bestandteil aus Droseraceen gegen Bron­
chitis und Keuchhusten. Öfter am Tage 1 Tab!. Packung mit 
20 Tab!. (1,48 RM.). Auch als Sirup mit Ca-Brom-Baldrian in 
Packungen mit 100 g (1,74 RM.). 2stündl. 1 Kinderlöffel bis Eßl. 
voll. Als Droserin-Liniment und Droserin-Campher-Liniment zum 
Einreiben von Brust und Rücken. Packungen mit 30 g (1.39 und 
1,57RM.). Bykopharm, Arzneimittelfabr. G.m. b.H., Frankfurta.M. 

Drosithym. Dialysat aus Drosera rotundifolia und Thymus Ser­
pyllum. Als KeuchhustenmitteL Für Säuglinge und Kinder bis 
zu 2 Jahren morgens und abends je 1 Tropfen in 1 Teel. Wasser. 
Nach 3 Tagen auf 2- 3 Tropfen pro dosi erhöhen. Für Kinder 
über 2 Jahre und Erwachsene morgens und abends zuerst 2-3 
und nach 3 Tagen 3-5 Tropfen. In Flaschen mit 5 und 10 ccm 
(1,04 und 1,52 RM.) mit gerrauer Gebrauchsanweisung. Ysatfabr. 
v. Bürger, Wernigerode a. H 
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Dulcin. p-Phenetolcarbamid. Ein weißes, krystallinisches Pul­
ver, in Wasser löslich 0,12:100,0, in heißem Wasser 1:50,in Al­
kohol 1:25,0. Es kann mit den Speisen gekocht werden. Dulcin 
hat den reinen süßen Geschmack des Zuckers ohne schädliche 
Nebenwirkung. Seine Süßkraft ist 250mal größer als die des 
Zuckers. 1 Tab!. zu 0,05 g Dulcin = 12,5 g Zucker. Packungen mit 
20Tabl. zu je O,OSg (12Pf.). Deutsche Dulcin Ges., Berlin-Britz. 

Duodentrat enthält die heterocyclischen Aminosäuren der Magen­
und Dünndarmschleimhaut (Histidin, Tryptophan, Cystein) und 
Vitamin C. Gegenüber der Anwendung der isolierten Aminosäure 
Histidin werden im Duodentrat die gesamten für die Gewebs­
regeneration wichtigen Aminosäuren der Magen- und Dünndarm­
wand im natürlichen Verband zugeführt. Außerdem wird der 
Vitaminarmut der 1'Iagen- und Ulcusschonkost durch die Beigabe 
von Vitamin C Rechnung getragen. Durch die Zufuhr von Vit­
amin C wird gleichzeitig die Neigung zu Blutungen herabgesetzt. 
Indikation: Ulcus ventriculi und duodeni, h.sbesondere bei Dauer­
schmerze.:n und bei blutendem Magengeschwür, ferner bei maligiJ,er 
Ulceration des Intestinaltraktes und hämonhagischer Diathese, 
Dosierung: Jeden oder jeden· 2. Tag eine tief intraglut. Injektion 
von 3 ccm Duodentrat für eine Zeit von 3-4 ·wochen. Duoden­
trat-Amp. (zu 3 ccm): 3 St. 3.32 RM., 10 St. 9,90 RM., 50 St. 
36,07 RM. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Duotal. Guajacolum carbonicum mit etwa 90% Guajacol. 
Weißes, wasserunlösliches Pulver, das den Magen nicht angreift. 
Es kann daher lange Zeit bei Tuberkulose eingenommen werden. 
Man beginnt mit 3mal tägl. 0,2 und steigert alle 8 Tage bis 4mal 
1, 5! Größte Einzelg. 1 g, größte Tagesg. 3 g. In Glasröhren mit 
20 Tabl. a 0,5 (82 Pf.). In Beuteln mit 25 und 100 g {1,23 und 
4,48 RM.). Heyden, Dresden-Radebeul. 

Durandsches Mittel. Besteht aus 1 Teil 01. Tereb., 3 Teilen Äther 
und 01. Camphor. 20 Tropfen auf Zucker bei GallensteinkolikanfalL 

Dysmenin enthältExt. Beilad., Scopolamin, Acid. phenyl. aethyl­
barbit., Pyraz. salicyl., Extr. Casc. sagr., Chinin, Hormone aus 
Corpus luteum, Placenta, Hypophyse, Ovarium; Gegen Dys­
menorrhöe. 3mal tägl. 1 Si. Packung mit 12 Tab!. 1,62 RM. 
Aktienges. f. med. Produkte, Berlin N 65. 

Dysme·nol s. Dismenol. 
Dysmeno· Merzetten. Bestehen aus Phenacet. o, 5 und Codein. 

phosph. 0,05. Bei Dysmenorrhöe. 6 Tabl. 1,85 RM. Merz & Co., 
Chem. Fabr., Frankfurt a. M. 

Dysmenural. Kombination von Uzara mit Dimethylamino­
phenazon in Tabl. gegen Dysmenorrhöe. 3mal tägl. 1 Tabl. Röhren 
mit 1Ö Tabl. zu '0,35 g 1,19 RM. Uzara-Werk, Melsungen. 

Dysphagin in Tabletten mit Tutocain, Anästhesin aa 0,01, Men­
thol, 0,005. Zum Lutschen bei Angina, allen Schluckschmerzen, 
Laryngitis, schmerzhaften Affektionen im Munde. Packung mit 
30Tabl. 1,66Rl\1. Goedecke&Co., Chem. Fabr., Berlin-Charlottenbg. 

Franck, Modeme Therapie. 12. Auflage. 25 
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Eatan. Ist ein Hydrolysat von tierischem Eiweiß, Blut, Binde­
gewebe, Knochen, Gelenken und Organen. Es ist eine bräunliche 
Flüssigkeit von angenehmem, gewürzigem Geschmack. Es findet 
mit Erfolg Anwendung bei Erschöpfungszuständen, Unterernäh­
rung, Dysfunktionen des Magens und Darmtraktus, bei Rachitis, 
Skrofulose und Tuberkulose. Es hat eine ausgesprochen appetit­
anregende Wirkung. Erwachsene nehmen 3mal tägl. 1 Tee!., 
Kinder je nach Alter tropfenweise oder bis zu einem halben Tee!., 
am besten in die Suppe gerührt. 60 g 1,S1 RM., 140 g 2,20 RM. 
Eatinongesellschaft G. m. b. H., München. 

Ebesal ein Kupferpräparat des m-Allylthioharnstoffbenzoe­
sauren Natriums mit etwa 19% Kupfergehalt. Von guter Ver­
träglichkeit und Wirksamkeit. Bei produktiver und exsudativer 
Lungentuberkulose, Kehlkopftuberkulose und andere extrapulmo­
nale Tuberkulosen, auch bei Infektarthritiden. Die Injektionen 
werden intrav. gegeben. Man beginnt mit 0,01 g und steigert je 
nach Reaktion des Kranken schneller oder langsamer jeden 3. bis 
S. Tag auf 0,02S, O,OS, 0,07 S und 0,1 g. Gesamtkurdosis 0,6-2 g. 
Man führt 2 oder 3-4 Kuren durch und setzt nach jeder Kur 
2-3 Monate aus. Packungen mit i Amp. zu 0,01, 0,025, O,OS, 
0,075, 0,1 g 0,99. 1,11, 1,24, 1,4S, 1,66R.\1., mit 10 Amp. obiger 
Dosierung 6,11, 6,74, 7,60, 8,86, 10,13 RM. Bayer, I.G. Farben­
industrie A.G., .Leverkusen a. Rh. 

Echiplant (extern.). Eine Frischpflanzenzubereitung aus 
Echinacea angustifolia var. pallida und Aristolochia clema­
titis. Bei eiternden \Vunden, Phlegmonen, Panaritien, bes. 
lJ!cus cruris, Furunkeln, entweder 2 Tee!. auf 1/, Liter Was­
ser oder unverdünnt. 100 g 3,12 RM. Dr. \Villmar Schwabe, 
Leipzig. 

Eigon. Albumenjodat. mit 20% Jod. Braunes, geschmackloses, 
in Wasser unlösliches Pulver. Eigon 10,0, Tale. 40,0. Als Jodo­
formersatz. Eigon-Natrium mit 1S% Jod, ein weißes, wasserlös­
liches Pulver, als Jodkaliersatz. Chem. Fabr. Helfenberg A.-G., 
Helfenberg b. Dresden . 

. Eisenphytin. Eisensalz des Phytin in Kolloidform. Glas mit 
1SO g (4,68 RM.), mit 100 Pillen (3,61 RM.). Bei Anämie, Schwäche­
zuständen, Basedow, Tuberkulose. Ciba Aktienges., Berlin-Wil­
mersdorf. S. Phytin. 

Eisusomatose. Somatose mit 2% Eisen. 
Eisentropon. Tropon mit 2,S% Eisen. Dragees mit SO mg Fe 

in feinster Dispersität und mit Eiweiß verbunden. Packung mit 
SO St. So Pf. Troponwerke, Mülheim a. Rh. 

E. K. Bürger. Epithelkörperchen-Präparat aus schlachtfrischen 
:'\ebenschilddrüsen. Jede Tab!. enthält 8 mg Glandula parathy­
reoidea sicc. Bei Hypoparathyreoidismus, Eklampsie, Epilep~ie, 
:::>steoporosis, bei Schädigungen der Minaralstoffwechsels, U rti­
:aria, Ekzem 3 mal tägl. 1 und mehr. Tab!. Glas mit 20 Dragees 
5.11 R::\1. Joh. Bürger, Ysatfabr., Wernigerode a. H. 
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Ektebrin s. Tuberkuline. 
Ekzemyl. Bei Dermatosen als Spray, enthält Pix lithantracis, 

Saponine, Resorcin 1, %. Fette, ChloräthyL Es ist in Spray­
flaschen und wird auf die kranken Hautstellen gespritzt. Bei 
akuten, subakuten und chronischen Ekzemen, Acne, Psoriasis, 
Furunkulose. Die Anwendung ist sauber und bequem. Feuer­
gefährlich. Packungen mit 30 und 100 g 1,36 und 3.30 RM. 
Chcm. Fabrik Dr. G. F. Henning, Berlin N 54. 

Elarson. Das Strontiumsalz der Chlorarsinobehenolsäure. Ein 
fast farbloses, in Wasser unlösliches Pulver mit 13% Arsen und 
6% Chlor. In Tabletten mit 0,0005 g Arsen, ~i Bleichsucht, 
Anämie und Hautkrankheiten 3- 5 mal tägl. 1-2 Tabl. Packungen 
mit 60 Tabl. (1,74 RM.). Eisen-Elarson: Jede Tablette enthält 
noch 30 mg Fe. 60 Tabl. 1, 74 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Elastonon ist eine 0,5proz. ß-phenylisopropylaminhaltige wässe­
rige schwefelsaure Lösung. Es untersteht dem Opiumgesetz und der 
Betäubungsmittel-Verschreibungsverordnunß'. Es darf für 1 Kran­
ken an 1 Tag 0,2 g aufgeschrieben werden. Ela.&tonon erhöht bei 
oraler Verabreichung den Blutdruck und die Pulszahl, erzeugt ein 
Gefühl von Euphorie und erweist sich weiterhin als ein wirksames 
Mittel gegen Pylorusspasmen unklarer Genese. Pharmakologische 
Untersuchungen haben ergeben, daß es vorzugsweise am Zentralner­
vensystem angreift. Indikation: Narcolepsie und postencephaliti­
scher Parkinsonismus, leichte Depressiohszustände nichtendogener 
Natur, Hypotonie und große körperliche und geistige Erschöpfbar­
keit, spastische Colitis und Pylorospasmus. Kontrl!lndiziert bei 
Herzkrankheiten und bei Patienten, die das 60. Lebensjahr über­
schritten haben; bei erhöhtem Blutdruck, erhöhter Erregbarkeit 
des Patienten (Manie) und Schlaflosig~it. Zur Feststellung der 
Verträglichkeit beginnt man mit kleinen Mengen, etwa 5 Tropfen 
täglich, die am besten am Vormittag eingenommen werden. Dann 
gibt man jeden Vormittag 1-2mal 5-10 Tropfen oder 1/ 1-1 Tabl. 
Packungen mit 10,20 und 100 ccm 1,31, 2,32~ 7,82 RM. Tabletten 
mit 5 mg ß-Phenylisopropylaminsulfat 10, 20 und 100 Tabl. 1,31, 
2,32 und 7,82 RM. S. Pervitin. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Elbon. Cinnamoyl-p-Oxyphenylharnstoff. Bei Anfangsstadien 
der Tuberkulose zur Bekämpfung des Fiebers. Auch der Allge­
meinzustand wird günstig beeinflußt. Die Kur ist 3-5 Monate 
durchzuführen. Auch gee~gnet, um fiebernde Tuberkulöse für eine 
Heilstätte vorzubereiten. Man beginnt mit 5mal tägl. 1 g und 
geht nach 4-5 Wochen auf 4 Tabl., nach weiteren 4-5 Wochen 
auf 4 g, dann auf 3 und schließlich auf 2 Tabl. Die Verträglich­
keit ist gut. Packungen mit 20 Tabl. a 1 g (3,17 RM.). Ciba, 
Berlin-Wilmersdorf. 

Eldoform. Verbindung von Hefe mit Tannin. Hellgraues, ge­
ruchloses Pulver, kaum löslich in Wasser. Bei dyspeptischen Zu­
ständen der Kinder. Im Handel als Packung mit 20 Tabl. zu 0,5 

25· 
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(1,09 RM.). Erwachsenen 3-4mal tägl. 1-2 Tabl., Kindern 1/ 2 bis 
1 Tabl. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Eldoral. Urea piperidino-äthyl-melonylica. Gegen Schlaflosig­
keit abends 1 Tabl., zur Eeruhigu.ng 3 mal tägl. 1/ 2 Tab!. 10 Tab!. 
zu 0,25 g 1,29 RM. Chem. Fabr. von Heyden, Rc..debeul-Dresden. 

Eleudron (Sulfathiazol) ist ein p-Aminobenzolsul:ionamidothiazol 
und von sehr guter Wirkung bei Gonorrhpe, Pneumonie und Menin­
gitis. Es ist süßlich schmeckend und in Wasser nicht leicht löslich, 
seine Resor,bierbarkeit ist sehr gut, desgl. sein Übertritt in den Li­
quor. Die Ausscheidung des Präparates durch die Nieren ist nach 
24-36 Std. beendet. Bei degenerativen Nierenschäden ist das 
Präparat nicht zu geben, bei infektiösen Nierenschädigungen be­
stehen gegen seine Anwendung keine Bedenken. Anwendung: 
Bei jeder Form von Gonorrhoe, Pneumonie, Meningitis, Staphylo­
kokkenerkrankungen (Panaritien, Phlegmonen, Schweißdrüsen­
abscesse, Osteomyelitis, Furunkel, Karbunkel. Dosierung: Man 
verordnet bei den verschiedenen Infektionskrankheiten 3 Tage 
lang je Tag 5 g = 10 Tab!. und läßt reichlich dazu trinken, dann 
geht man zu geringeren Dosen über. Kommt es auf sehrschnellen 
Wirkungseintritt an oder kann das Präparat aus irgendwelchen 
Gründen nicht peroral gegeben werden, so injiziert rrian die gleiche 
Menge intrav. (1 Amp. = 1 g Eleudron). Nebenerscheinungen sind 
seltener al~ bei Sulfapyridin. S. u. Sulfonamide. Während der 
Behandlung sind alle sulfathaltigen Wasser und Pulver zu ver­
meiden. Kinder erhalten 1/ 4 bis 1/ 2 der Erwachsenendos.is. Packung 
mit 20 Tab!. zu 0,5 g 2,71 RM. 5 Amp. zu 5 ccm 20proz. 4,48 RM .. 
Baver, I.G. Farbenindustrie A.-G., Leverkusen a. Rh. 

Elityran. Schilddrüsenpräparat mit Wirkung der Gesamtdrüse. 
Jodgehalt 0,4-0,6%. Das Präparat wird gut vertragen und 
bewirkt bei schweren Fällen von Adipositas eine starke Gewichts­
abnahme, die Diurese wird günstig beeinflußt. Bei Schilddrüsen­
insuffizienz, Myxödem, Kretinismus, zur Verhütung von Throm­
bosen. Man gibt tägl. 3 mal 1-2 Tabl. und steigert bei schwerer 
Fettsucht auf 3 mal tägl. 2- 3 Tab!. Stets zuerst diätetische Behand­
Jung. Röhre mit 30Tabl. zu je 1 OMeerschweincheneinheiten 2,- RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Elixir amarum. Bitteres Elixier aus Wermut, Pfefferminz, Tinct. 
arom. undAmar. Dunkelbraune Flüssigkeit, mehrmals tägl. 20Tropf. 

Elixlr Auranti compositum. Pomeranzenelixier. Auszug aus 
Pomeranzenschalen mit Xereswein, in welchem Enzian, Bitter­
klee und Wermutextrakt gelöst sind. Teelöffelweise zu nehmen. 

Elixir Chinae Calisaya. Aus China, Aurant, Cardamom, Anis. 
stell., Cinnam., Caryophyll., Lign. Santa!, Sacchar., Aqua und 
Spirit., 2-3mal tägl. 1-2 Eßl. Als Stomachicum und Tonicum. 

Elixir e Succo Liquirltiae. Brustelixier aus 30 Succ. Liqu., 
90 Aqua Foenic., 5 Liquor ammoni caust., 1 01. Anis., 24 Spirit. 
Braune Flüssigkeit; als Expectorans teelöffelweise oder als Zusatz 
zu Mixturen. 
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Embran. Organextrakt zur Kreislaufbehancllung, bes. be1 spa­
stischen Gefäßerkrankung-en und für die Durchblutung von Herz, 
Him und Muskulatur hei fixiertem Hochdruck, bei ::Vhokard­
infarkt, bei Herzrhythmusstörungen zusammen mit Strophanthin. 
3mal tägl. 20-30 Tropfen Yor dem Essen oder als Injektion intra­
musk. oder intrav. 1 Fl. 20 ccm 2,69 1~;\I., 3 und 24 Amp. zu 2 ccm 
2,06 und 13,02 RM. Sächs. Serum\\·erke A.G., Dresden. 

Emenagon. Ext. Parcirac braYae 2,0, Ext. Petrosel. 0,4, Crocus 
elect. 0,8, Ext. Cascar., Sagrad. fol. Senn. aa 1,0, I<lyrrha 1,6, 
Fe lact. 3,0, Dos. pil. XXXX. Von dem Tage, wo die Störungen 
der Menses einsetzen, tägl. 4-6 Pillen. Packungen mit 28 und 
56 Pillen. Progreda Köln, Hansaring 97. 

Emetinum hydrochloricum. Emetin ist ein Alkaloid der Radix 
Ipecac. Chemisch ein Isochinolinabkömmling. Per os einge­
nommen, tritt durch Reizwirkung auf den Magen Erbrechen 
ein, parenteral dagegen nicht. Subcut. 0,02-0,05. Bei akuter 
und besonders chronischer Amöbendysenterie, bei akuter Hepatitis 
mit drohendem Leberabsceß, bei Abscessen in Leber und Milz, 
ferner bei Hämoptysis und Bronchitiden. Stets bei Lungenabsceß 
und Bronchiektasien zu versuchen. In Amphiolen mit 0,01, 0,02, 
0,03, 0,05, 0,1 in Schachteln mit 5 und 10 St., auch als Kam­
pretten zum Auflösen in 2 ccm ·wasser zur Injektion. Größte 
Einrelg. 0,05, größte Tagesg 0, 1. iviBK. 

Emphysemon. Eiweißfreier Extrakt aus Nierenparenchym 1: 1 
bei Lungenemphysem und Asthma bronchiale. Nicht bei Herz­
asthma und Diabetes. Intramusk. oder subeut., wie es der Packung 
beiliegt. Schachtel mit 6 Majolen 2,56 RM. Joh. Bürger, Ysat­
fabrik, Wernigerode a. H. 

Emplastra: 
Ernplastrum Cantharidum Ordinarium. Spanisch Fliegenpflaster. 

Um Hautröte hervorzurufen, bleibt es 2 4, um Blasen zu ziehen, 
6-8 Std. liegen. Nach Ablösen der Blasen Trockenverband. 

Ernplastrum Cantharidum perpetuum. Wirkt milder als das 
vorhergehende. Bei Zahnschmerz oder bei Augenentzündung 
hinter das Ohr. 

Ernplastrum Hydrargyri. Graues Pflaster mit :10% Hg. Bei 
Drüsengeschwülsten, Venen- und Lymphgefäßentzündung und 
syphilitischen Geschwüren. 
• Ernplastrum Lithargyri. Einfaches Bleipflaster. Als Grundlage 
für andere Pflaster. 

Ernplastrum Lithargyri compositum. Gelbes Zugpflaster. Als 
reifendes Pflaster bei Furunkeln und Abscessen. 

Ernplastrum saponatum. Seifenpflaster. Bei Decubitus und 
'j\.bscessen. 

Ernplastrum saponatum salicylatum. Salicylseifenpflaster mit 
10proz. Salicylsäure. Bei Schwielen und Hühneraugen. 

Empyroform. Formaldehyd-Teerpräparat. Bräunliches, in Was­
ser .unlösliches Pulver. Bei Hautkrankheiten, Ekzemen, Prurigo, 
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als Salben oder Tinktur. Empyroform 10, Zinc. oxyd. 5. Glycerin 
10, Aq. 20, umschütteln zum Einpinseln. 

Emulsio Olei Jecoris Aselll. 500 Lebertran mit 5 Calc. Hypo­
phosphit. und Geschmackskorrigentien. 

Enatln enthält 01. Terebinth., Juniperi, Menth. piperit. und ein 
sulfuriertes Öl in weichen Gelatinekapseln. Bei Nieren- und Ureter­
steinen, Gallensteinen, Gallenblasenentzündung 3- 5 mal tägl. 
1 Kapsel. Packung mit 12 Kapseln 2,05 RM. Chem. Fabrik 
Helfenberg, Helfenberg b. Dresden. 

Endojodin, früher Jodisan. 20proz. Lösung von Hexamethyl­
diaminoisopropanoldijodid mit 60% Jodgehalt zur subcut., intra­
musk. und intrav. Injektion. In Schachteln mit 10 Amp. zu 
2 ccm (4,29 RM.). Überall, wo Jod indiziert ist. Besond'ers zu 
versuchen bei Lues der Aorta und der Coronargefäße. Man gibt 
am 1. Tag 1 ccm, vom 2. Tag an tägl. 2 ccm, am besten intraglut. 
Bei Asthma bronchiale gibt man im akuten Anfall 2 ccm intrav. 
und fährt dann fort mit 2 ccm intraglut. tägl. Bei Angina pectoris 
1 Amp. zusammen mit 1/ 2 Amp. Lacarnol intrav. Baye'r, I. G. Far­
benindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Entero-Vioform enthält pro Tabl. 0,25 Vioform mit einem Zu­
satz von Sapamin (p-Stearylaminophenyltrimethylammonium­
sulfomethylat). Zur rectah.in und oralen Behandlung infektiöser 
Darmkrankheiten. )mal tägl. 1-2 Tabl. Auch bei Gärungs­
und Fäulnisdyspepsie. Packung mit 12 und 24 Tabl. 1,23 und 
2,15 RM. Ciba-Aktienges., Berlin-Wilmersdorf. 

Enzynorm. Biologisches Salzsäure-Magenferment-Präparat. En­
zynorm enthält die Gesamtheit der Magenenzyme, einschließlich 
des Castle-Faktors, in unveränderter nativer Form,. gebunden an 
Salzsäure. Vor den üblichen Pepsin-Salzsäure-Mixbren hat Enzy­
norm den Vorzug, daß die Salzsäure nicht stoßweise in den Magen 
gelangt, sondern erst bei physiologischer Beanspruchung abge­
spalten wird. Enzynorm wirkt so aciditätsregulierend. Ferner 
ist hervorzuheben, daß nicht nur Pepsin in willkürlicher Menge, 
sondern auch alle übrigen Mage:a.fermente und, wie klinische 
Unters\lchungen ergeben haben, das- bei perniziöser Anämie wirk­
same Castle-Ferment ~ugeführt werden. DMurch ist erstmalig 
die Gewähr einer wirklich physiologischen Behandlungsweise ge­
geben. Bei Achylie, Appetitlosigkeit, Dyspepsie, mangelhafter 
Magensekretion, Magenkatarrh mit Anacidität, Anäm\e, gastro­
genen Diarrhöen. 3 mal tägl. 1-2 Teel. voll Enzynormpulyer bzw. 
1 Eßl. Enzynorm liquid. bzw. 2-3 Enzynormbohneh. Enzynorm 
liquid. gibt mit Zuckerwasser oder Fruchtsaft vermischt eine an­
genehm saure Limonade mit Zitronengeschmack - Enzynorm 
liquid. {1 Eßl. entspricht 150 ccm verdauungstüchtigem Magen­
saft): 100 ccm 1,85 RM., 200 ccm 3,37 RM., 500 ccm 6,97 RM. 
Enzynormpulver (1 Teel. entspricht 125 ccm verdauungstüch­
tigem Magensaft): 100 g 2,- RM., 250 g 4,- RM. Enzynorm­
bohnen (1 Bohne entspricht 20 ccm verdauungstüchtigem Magen-
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saft): 25 St. 1,46 RM., 50 St. 2,72 RM., 100 St. 4,98 RM., 500 St. 
20,18 RM. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Enzypan enthält in der äußeren Schicht der Tabl. Pepsin und 
Diastase, im Kern Trypsin, Lipase, Diastase, Galle. Bei Verdauungs­
störungen, Dyspepsie, Pankreatitis usw, Während des Essens 2-3 
Dragees. Empfehlenswertes Präparat. Packung mit 20 und 40 Dra­
gees (1,49-, 2,69RM.). Deutsche Pharmaz. Ges. Norgine, Berlin W SO. 

Eosot = Kreosot. valerianic. 
Ephedralin enthält Ephetonin 0,03, Paranephrin 0,0003 in Amp. 

zu 1 ccm. Bei Asthma bronchiale, Kollaps, Blutdrucksenkung sub­
cut. 1 Amp., am Tage bis 3 Amp. Schachteln mit 3 und 10 Amp. 
zu 1 ccm (0,76, 1,90 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Ephedrin. Alkaloid aus Ephedra vulg. helvetica, linksdrehende 
Modifikation. Es bildet weiße, nadelförmige, in Wasser und Alkohol 
lösliche Krystalle. Das Hydrochiarid in 10proz. Lösung als Mydria­
ticum. Es hat eine ähnliche Wirkung wie Adrenalin, einerseits 
auf die sympathischen Nervenendiguhgen, andererseits auf die 
glatte Muskulatur. (Naunyn-Schmiedebergs Arch. Bd. 109, 1926.) 
Vorzüge: Es ist sterilisierbar und als Lösung haltbar, geringe Giftig­
keit. Es ist gleich wirksam bei oraler, subcutaner und rectaler 
Anwendung. Der Blutzucker wird kaum beeinflußt. - Der Blut­
druck steigt langsam an, als Nebenerscheinungen können ebenfalls 
Herzklopfen, Zittern, Schweißausbrüche auftreten. Als Nach­
wirkung tritt keine Blutdrucksenkung auf. Die Wirkung des 
Ephedrin hält ungefähr Ö-8 Std. an. 15-30 Min. nach der Ein­
nahme tritt die Wirkung ein. Anwendung: Besonders bei Asthma 
bronchiale. Versagte hierbei Adrenalin oder Asthmolysin, so ist 
vom Ephedrin auch keine besondere Wirkung zu erwarten. Weiter­
hin bei.Herzscbwäche, auch kombiniert mit Digitalis (nicht immer 
wirksam), bei Hypotonie, Urticaria, Idiosynkrasien, Quinckeschem 
Ödem, Dysmenorrhöe. (Zbl. Gynäk. 17, 1927.) Da es auf das 
Atemzentrum anregend wirkt, so kommt es als Gegenmittel bei 
Morphium- oder Scopolaminvergiftung in Betracht. Man kann 
auch therapeutisch zum Dämmerschlaf Morphium oder Scopolamin 
mit Ephedrin mischen, um die schädliche Komponente der beiden 
ersteren aufzuheben. Dosierung: Tägl. 1-3 Tabl. a O,DS g. 
Bei C.en ersten Anzeichen eines Asthmaanfalles 1-2 Tabl. oder 
ebenso starke subcutane Injektion. Packungen: Röhren mit 10 
und 20 Tabl. a 0,05 g (0,55 und 0,93 RM.), Amp. zu 1 ccm mit 
0,05 g Ephedrin in Schachteln mit 10 St. (1,68 RM.). Scopolamin­
Ephedrin-Amp. zu 1 ccm mit 0,001 Scopolamin. hydrobromic. 
und Ephedrin. hydr. 0,025, Schachteln mit 10 St. (2,04 RM.). 
E. Merck, Darmstadt. C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheim. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh., stellt aus einb:eimischen Roh:­
stoffen ein dem Naturprodukt chemisch, pharmakologisch und 
klinisch vollwertiges I-Ephedrin her. 

Ephetonal ist ein 1-(p-Amidophenyl-) 1-oxy-2-methylamidopro­
panmonochlorhydrat, das in seiner Wirkung dem Ephedrin sehr 
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ähnlich ist. Löslich in 3 Teilen Wasser und 7 5 Teilen Alkohol. 
Es löst den Krampf der Bronchien und hat eine spezifische kranz­
gefäßerweiternde Wirkung. Der Blutdruck wird für längere 
Zeit erhöht, die Atmung zentral erregt, die Herztätigkeit ver­
bessert und die Pupille erweitert. Anwendung: Asthma bronchi­
ale, Heufieber, Kreislaufstörungen, stenokardische Anfälle. 
Kontraindiziert bei Hypertonien und Arteriosklerose. 3 mal tägl. 
1/ 2-1 Tabl., Kinder die Hälfte. Packungen mit 20 Tabl. zu 0,05 g 
(2,- RM.), rriit 3; 5 und 10Amp. zu 1 ccm mit 0,05 g (1,13, 1,70 
und 3,10 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Ephetonin, das salzsaure Salz des Phenylmethylaminopropanol 
(racemisches Ephedrin). In seiner Wirkung gleicht es dem Adre­
nalin, ohne die starken Nebenwirkungen zu haben. Es ist gleich 
dem Ephedrin auch peroral wirksam. Bei Hypotonie, Herz­
schwäche, Urticaria, Quinckeschem Ödem, besonders bei Asthma 
bronchiale und dem Asthma ·der Heufieberkranken. Da es stark 
erregend auf das Atemzentrum wirkt, so kann es bei Morphium­
und Scopolaminvergiftung gegeben werden. Bei beginnendem 
Asthmaanfall 1-2 Tabl., tagsüber dann öfter 1/ 2-1 Tabl. Auch 
als Suppositorium kann es verordnet werden. Die übliche Dosis, 
die auch bei der subcut. Injekt. in Frage kommt, ist 0,05. Herz­
kloJ?fen, Zittern usw. sind vid seltener als beim Adrenalin. In acr 
letzten Zeit gegen Thrombose empfohlen. Am Tage nach der 
Operation gibt man schon Ephetonin (Münch. med. Wschr. 16, 
1931). Als Sproz. Lösung zum Einträufeln in die Augen (als My­
driaticum) (Klin. Mbl. Augenheilk. 79, 1927) und Bepinseln des 
Naseninnern bei nervösem Schnupfen und Heuschnupfen oder 
Ephetonin 0,3, Novocain 0,1, Aq. d. ad 10,0. D. S. Morgens beipl 
Erwachen und noch 3-4mal tägl. in die Augen träufeln. Im 
Handel als Substanz, 3proz. Salbe (10 g 76 Pf.), als Tabl. mit 
0,05 g in Packungen mit 10 und 20 St. (64 und 98 Pf.), als Amp. 
mit 0,05 in 1 ccm in Packungen mit 10 Amp. 1,90 RM., als Per­
len zu 0,01 g, so St. 94 Pf. Ephetonin· Hustensaft enthält Ephe­
tonin, Sirup. Thym. comp. Erwachsene 3-4mal tägl. 1/ 2-1 Eßl., 
Kinder über 3 Jahre 3mal tägl. 1/ 2-1 Kaffeel., unter 3 Jahren 
2-3mal tägl. 1/ 2 Kaffeel. (Packung mit 170 g 1,46 RM.), mit 
Dionin 0,032% 1,57 RM. Kindern über 3 Jahren 3-4mal tägl. 
1/ 2-1 Kaffeel. E. Merck, Darmstadt. 

Ephetonin liquid. comp. Eine Lösung von je . 2% Epheto­
nin und Pyrazincarbonsäure-isopropylidenhydrazid. Das erste 
verhütet und behebt die Gefäßinsuffizienz und fördert die 
Herztätigkeit, das zweite verbessert die Gesamtarbeitsleistung 
des Herzens. Bei Kreislaufschwäche infolge Infektionskran~­
heiten, nach Operationen, bei Hypotonie, Kollaps. 2- 3mal tägl. 
8 Tropfen in süßer Flüssigkeit ( 1 ccm = 15 Tropfen), Kinder 
5 Tropfen. Flasche 10 und 20 ccm 1,4 5 und 2,10 RM., bei Kol­
laps 1 Amp. subcut., intramusk. oder langsam intrav. E. Merck, 
Darmstadt. 
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Ephynal, ein synthetisch gewonnenes VitaminE als Acetat des 
d, 1-tX-Tocopherol. Es ist gegen Sauerstoff nicht empfindlich und 
zeigt eine unveränderte Haltbarkeit. Anwendung bei Frauen: 
Habitueller Abort, drohender Abort (s. Flavolutan), Sterilität, 
Dysmenorrhöe; genitale Hypoplasie. Beim Manne: . Störungen 
der Potenz, Oligospermie, Azoospermie. Zur Aufzucht von Früh­
geburten, Dystrophia adiposogenitalis. Dosierung: Bei Schwanger­
schaft tägl. 2 Tabl. 2-3 .Monate lang, bei drohendem Abort 
tägl. S-6 Tabl. Bei den neurologischen Fallen höhere Dosen. 
Nach sehr hohen, unphysiologischen Dosen treten Cyclusstörungen 
auf. Packungen mit 20 und 200 Tabl. zu je 10 mg 2,35 und 
16,12 RM., mit 5 Amp. zu 1 ccm mit 30 mg zur intram. Injektion 
2,63 RM. F. Hoffmann-La Roche & Co. A.G,, Berlin. 

Epicarin. Acid. oxynaphthylcresotinicum. Farblose, in Wasser 
schwer, in Weingeist leicht lösliche Krystalle. Als 5-10proz. 
Salbe und alkoholische Lösung bei Scabies und Herpes tonsur. 
Bei Prurigo soll es schnell qen Juckreiz beseitigen, auch gegen 
Seborrhoea capitis. Epicarin 5, Äther 15, Spir. Vin. gall. SO, Haar­
spiritus. Epicarin 10, Äther, Spirit. aa 40, Glycerin 5. zur Beseiti­
gung des Juckreizes zum Betupfen (Caposi). Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leve!lwsen a. Rh. 

Epithensalbe. Besteht aus Scharlachrot, Perubalsam und Vase­
lin. Zur raschen Granulation und Epithelisierung von Wunden. 
In Tuben zu 25 und 40 g (70 und 93 Pf.). Teromler-Werke, Ver. 
ehern. Fabr., Berlin- Johannisthal. 

Epokan enthält Pyrazincarbonsäurehydrazid, cumarincarbon­
saures I-Ephedrin und Pseudotropinbenzilsäureesterhydrochlorid. 
Das erstere steigert die Herzleistung und Atmung, das zweite lest 
den Bronchialkrampf, das dritte hat Atropinwirkung. Tabletten 
und Ampullen haben die gleiche Dosierung: von den beiden ersten 
je 0,03 g, dem dritten 0,0002 g. Besonders bei Asthma bronchiale. 
Im anfallsfreien Stadium 3 mal tägl. 1 Tabl., an schweren Tagen 
3 mal tägl. 2 Tab!., im Anfall auf einmal 2-3 Tabl. oder 1-2 Amp. 
subcut. oder intra v. Auch bei Asthma cardiale und chronischer 
Bronchitis. Schachtel mit 10 und 20 Tabl. ~ ,34 und 2,25 RM. 
E. Merck, Darmstadt. 

Equiserin s. ll· Boviserin. 

Equisetysatum enthält die wirksamen Bestandteile der frischen 
Herba Equiseti, wie Kieselsäure, Aconitsäure (Equisetsäure), 
Äpfelsäure. sowie eine adstringierende Substanz unbekannter Zu­
sammensetzung. Bei Lungen-Tbc. 3mal tägl. 1 1eel. Packung 
mit 60 ccm 1,83 HM. Joh. Bürger, Ysatfabrik, Wernigerode a. H. 

Ereton. E-Vitamin Bayer --- Fertilitäts-Vitamin - enthält das 
natürliche Vitamin E in angereicherter und biologisch stan­
dardisierter Form, ferner die gesamten Phosphaticle und den 
Vitamin B-Komplex de~ Pflanzenkeimlings. Bei Sterilität der 
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Frau, wenn keine anatomischen Veränderungen vorhanden sind, 
bei habituellem und drohendem Abort (s. Lutten und Flavolutart), 
bei Neigung zu Tot- und Frühgeburten, sowie zur Aufzucht von Früh­
ge burten, bei Infantilismus mit genitaler Hypoplasie, bei Sterilität des 
Mannes, wenn sie durch Azoospermie bedingt ist, bei Impotenz 
zusammen mit Hormontherapie. 3mal tägl. 1 Doppeltäfelchen, 
bei drohendem Abort 1-2 Wochen lang auf 3 mal tägl. 3 Doppel­
täfelchen steigern. Bei Muskelatrophie 3mal tägl. 5~6 Täfelchen. 
Packungen: 20 Doppeltäfelchen 3,19 RM. Bayer, I.G. Farbenin­
dustrie AG., Leverkusen a. Rh. 

Ergocholin enthält Pacyl 0,008 g und Secale-Reinalkaloide 
0,0005 g. Es soll durch Erhöhung des Vagus- und 'Erniedrigung 
des Sympathicustonus die thyreogen bedingte Sympathikotonie 
günstig beeinflussen. Gegen Tachykardie, U!lruhe, Thyreotoxi­
kosen, yegetative Störungen 3mal tägl. 1 Tabl. Packung mit 
20 Tabl. 2,35 RM. Diwag, Berlin-Waidmannslust. 

Ergometrin, ein neues Mlitterkornalkaloid, das eine spezifische 
Uteruswirkung besitzt, die etwa zwischen Hypophysenhinter­
lappenpräp<J.raten und den gebräuchlichen Secalealkaloiden Ergo­
toxin und Ergotamin liegt. Charakteristisch ist der rasche Eintritt 
der Uterp.skontraktionen sowohl bei peroraler als auch paren­
teraler Gabe. 1 ccm = 0,00025 g. Glas mit 10 ccm 3,09 RM., 
5 ccm 1,76 RM., in Amp. zu 1 ccm 3 St. 1,91 RM. Tabl. zu 
0,00025 g 10 St. 3,09 RM. E. Merck, Darmstadt. 

Ergopan. Enthält die Alkaloide und Aminokörper des Secale 
cornutum in haltbarer und konstanter Zusammensetzung und im 
natürlichen Mengenverhältnis der Droge. Die Ballaststoffe sind 
entfernt. In der Geburtshilfe bei Uterusblutungen, auch bei 
Magen-, Lungenblutungen usw. Zur intramusk. Injekt. 1 ccm der 
Flüssigkeit entspricht 4 g Secale cornut. 8-10 Tropfen'= 1 Tabl. 
= 1 Eßl. voll Infus. Secale cornut. 10:150. Man gibt 3-4mal 
tägl. 20-30 Tropfen, oder 1--2 Tabl., oder 1-2 ccm intramusk. 
Packungen mit 10 ccm (2,52 RM.) oder 10 Tabl. (1,09 RM.) oder 
3 Amp. (1,28 RM.). Temmler Werke, Verein. ehern. Fabr.,.Berlin­
J ohannisthal. 

Ergotin Denzel. Ein Mutterkornpräparat, von dem 1 ccm das 
Wirksame von 8 g Mutterkorn enthält. Es ist zähflüssig und wird 
daher nur in Verdünnung gebraucht. Mixtur: Ergot. D. 2,0, Aq. 
Cinn. 50,0, Aq. dest. 100, 2-3mal tägl. 1 Eßl., oder Tropfen: 
Ergot. D. 3,0, Aq. dest. 12,0, 3mal tägl. 15-20 Tropfen. Als 
Pillen: Ergot. D. 2,0, Mass. pil. q. s. f. pil. Dos. XX, 3mal tägl. 
2-3 Pillen. Im Handel als dragierte Tabletten zu 0,1 in Röhren 
mit 10 und 30 St. Zur Injektion eine 50proz. Lösung in Ampullen 
in Schachteln mit 6 und 12 Amp. zur intramusk. Injekt. Dr. Den­
zel, Chem. Labor., Tübingen. 

Ergotin. Gereinigtes Extrakt aus dem Mutterkorn, dessen Ge­
halt an spezifischen Mutterkornalkaloiden genau bestimmt ist. 
Als Haemostypticum. Innerlich 3 mal tägl. 10- 20 Tropfen oder 
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b, 5-1 ccm intraghrt. oder subcutan. Ergotin 1,0, Aq. dest., 
Glycerin aa 2,0, 1/ 2-1 Spritze intramusk. Ergotin 3. Sirup 
Cinnam. 30, Aq. 150, stündl. 1 Eßl., Packung mit 10 g (2,61 RM.). 
Als Dragees Glas mit 20 St. 1,54 RM. In Ampullen mit 1 ccm 
Ergotin zur intramusk. oder subcut. Injektion 3 und 10 Amp. 
( 1, 19 und 3.11 RM.). E. Merck, Darmstadt. Siehe Cornutinum 
ergotieum Bombelon. 

Erugon. Standardisiertes Testikelhormon mit den Gesamt­
wirkstoffen des Hodens. Als Testobjekt dient der Kamm sowie 
der Bartlappen des kastrierten Leghornhahnes. Als Hahnen­
Einheit gilt die pro Tag injizierte Menge Erugon, die nach 
Smaliger Injektion am 7. Tage vom Beginn der Injektionen 
an gerechnet ein Kammwachstum von 30% am kastrierten weißen 
Leghornhahn hervorruft. Indikation: Die verschiedenen Formen 
von Impotenz, der psychischen des Neurasthenikers, der Alters­
impotenz und bei Prostatahypertrophie, auch bei körperlicher Ab­
gespanntheit und geistiger Überarbeitung. Man gibt tägl. 1 Amp. 
intramusk., im ganzen 10-20 Injektionen. Bei schweren Fällen 
kombiniert man Erugon abwech:;elnd mit Prolan oder Preloban, 
das die Hormonbildung im Hoden fördert und die Geschlechts­
tätigkeit anregt. In leichten Fällen kann man mit Erugon-Dragees 
auskommen, von denen man j mal tägl. 1 - 2 Dragees gibt. Eine 
Kur = 50-100 Dragees zu je 0,25 HE. Packungen mit 2 und 
10 Amp. zu 1 ccm = 2 Hahnen-Einheiten in öliger Lösung (5,25 
und 22,26 RM.). Packung mit 30 Dragees a 0,25 HE. 4,29 RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Erva!iintabletten. Acetyl-parakresotinsäure. Ersatz für Aspirin. 
0,5-1 g Ervasin-Calcium. Wasserlösliche Verbindung. Wie 
Aspirin. Goedecke ..:, Co., Leipzig. 

Erystypticum. Ist eine Kombination aus Secacomin mit Hydr­
astisextrakt und Hydrastininum Synth. Gegen pathologische 
Blutungen des weiblichen Genitale, des Magens, Darmes usw. 
1- 3mal tägl. 10-30 Tropfen. Eins der besten Styptica. Packung 
mit 10 g 1,71 RM., 20 g 3,12 RM. Hoffmann-La Roche & Co., 
A.-G., Berlin. 

Erythroltetranitrat. Ist Salpetersäureester des vierwertigen Al­
kohols Erythrit. Die gefäßerweiternde Wirkung tritt später ein 
als beim Nitroglycerin, hält dafür aber länger an. Bei Angina 
pect., Asthma, chronischer Nephritis. In Kampretten zu 0,005 
und 0,03. Packung mit 0,005 g 20 St. 74 Pf., mit 0,03 g 20 St. 
1,09 RM. Oder als alkoholische Lösung 1:60, von der man 3mal 
tägl. einen knappen Teel. voll in 1 \Veinglas Wasser gibt. MBK. 

Esdesan. Besteht aus Extr. Visc.-Valer. fluid. 40,0, Extr. fluid. 
Papaveris 7.5, fct. Strophanthi 2,0, Choralhydrat 0,5. Als Be­
ruhigungs- und Schlafmittel, gegen Angstzustände und nervöse 
Unruhe. 3mal tägl. 20-25 Tropfen. Flasche 50 g 1,25 RM., 
25 g So Pf., Esdesan c. Nitro enthält noch 0,2 Solut. Nitroglycerin. 
Dieselben Packungen und Preise. Pharmarium G.m.b.H., Berlin S 59. 
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Eserin s. Physostigmin. 
Esidron, das Natriumsalz des Chinolinsäuremonooxypropyl-­

amidmercuri-Theophyllins. Es wirkt sowohl renal als auch ge­
websdiuretisch. Die Ampullen zu 2 ccm enthalten eine 10proz. 
Lösung der Quecksilberverbindung mit 4% Theophyllin (1 ccm 
= 0,14 g Esidron = 0,043 g Hg). Man gibt 2-3mal wöchentl. 
1 Amp. intrav. oder intraglut. Bei kardialen Stauungen kombi­
niert man mit Strophanthin. Schachteln mit 5 Amp. zu ·2 ccm 
2,- RM. S. Salyrgan und Novurit. Ciba A.-G., Berlin-Wllmers­
dorf. 

Esjodin enthält Jodschwefel in molekular feiner Verteilung mit 
Calc. phosph. citr. Nr. I 10fow Nr. II 10fo0• Bei .Furunkulose, 
Geschwüren, Kropf. 3 mal tägl. 1- 3 Tab!. Röhre mit SO Tabl. 
1,19 RM. Dr. J oh. Dietr. Scheel, Brunsbüttelkoog, Bez. Hamburg. 

Eskatonik enthält in 8 ccm = 2 Teelöffeln: Saures glycero­
phosphorsaures Natr. 0,130 g, saures glycerophosphorsaures Calc. 
0,130 g, glycerophosphorsaures Strychnin 0,001 g. Die sauren 
Salze sollen besonders leicht resorbiert werden. ~i Erschöpfungs­
und Ermüdungszuständen 3mal tägl. 2 Teel. vor dem Essen. 
Flasche 250 g 5,12 RM. Simons-Apotheke, Berlin C 2. 

Essigsauretonerde· Dispert. Eine nach dem Krause-Verfahren 
getrocknete essigsaure Tonerde. Leicht löslich in Wasser. Beutel 
zu 5 g, die in 200 g Wasser gelöst werden, geben eine gebrauchs­
fertige Lösung. 2mal 5 g 36 Pf. Kali-Chemie A.-G.,· Berlin­
N iederschöneweide. 

Ester Dermasan. Eine weiche, überfettete Seife mit 10% freier 
Salicylsäure und 10% Phenyl- und Benzol-Salicylsäureestern. Bei 
Rheu!lla. Tuben zu 2,05 und 1,43 RM., K.-Packung 97 Pf. Dr. Reiss, 
Rheumasan- und Lenicet-Fabr., Berlin NW 87. 

Etrate enthalten sämtliche wirksamen Stoffe der Pflanzen in 
konzentrierter Form (Extrakt). 1 Teil Etrat entspricht 2 Teilen 
Fluidextrakt. Folgende Etrate: Etratum Chinae, - Salviae, -
Spec. pectorales, - Uvae ursi, - Valerianae, - Rhei -. Pulv. 
Liquir. comp. (Kurella). 3-4mal tägl. 1 Meßkuppe voll. Etratum 
Pulv. Liquir. comp. Nach Bedarf 1-2 Meßkuppen voll Granulat. 
Packungen zu 85 Pf. Chem.-pharm. Fabr. Adolf Klinge, BerlinSO 36. 

Eubasinum (s. u. Sulfonamide). <X-p-aminophenylsulfonamidol­
Pyridin. 0, 5 g pro Tablette. Bei Pneumokokken-Infektionen (ge­
nuine Pneumonie, Pneumokokkenperitonitis, Pneumokokken­
meningitis, alle Arten von Gonokokkeninfektionen, Bronchopneu.­
monien, Meningitis epidemica, Morbus Bang, Rnhr, Sepsis, Endo­
carditis lenta, Otitis, Grippe. Erwachsene sofort 4 Tabl., dann 
alle 4 Stunden 2 Tab!. auch nachts bis zum Fieberabfall, dann 
noch 2 Tage lang 3-4mal tägl. 2 Tab!. Eine Gesamtdosis von 
50 Tab!. soll nicht überschritten werden. Säuglinge und Klein­
kinder: Zuerst 1/ 2, dann alle 6 Stunden 1/ 4 Tabl., auch nachts. 
Ältere Kinder: Zuerst 1 -2 Tab!., dann alle 4 Stunden auch nachts 
1/ 2·-1 Tabl. H.ectale Zufuhr, die sehr ungenau und sehr un-
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sicher in der Wirkung ist, Erwachsene: 6 Tabl. in 1/ 4 1 lau­
warmem Wasser oder 2 Makrozäpfchen (je 1,5 g), ausreichend 
für 8 Stunden. Kinder über 1 Jahr für 8 Stunden 11/ 2-3 Tabl. 
in 1/ 4 1 lauwarmem Wasser oder 2 Mikrozäpfchen (je 0,375 g) bis 
1 Makrozäpfchen. Kinder unter 1 Jahr für 8 Stunden 1/ 4 Tabl. 
in 1 / 2 1 lauwarmem V\'asser oder 1 Mikrozäpfchen. \Venn wegen 
"Cbelkeit oder aus anderen Gründen keine Tabl. eingenommen 
werden können, so injiziert man langsam intrav. - verdünnt mit 
Aq. dest. oder Solut. ~a. physiol. -soviel, wie der peroralen Dosis 
entspricht (1 Amp. = 2 Tab!.). Bei Meningitis ß. unter M~nin­
gitis epidemica. 2. Gonorrhöe: 3 Tage lang 6 Tab!., 3 Tage 
lang 4 Tab!. Es muß darauf geachtet werden, daß die Patien­
ten keine sulfathaltigen Mittel einnehmen (insbesondere nicht 
Karlsbacler, Glauber-und Bittersalz sowie Pnlvis liquiritiae comp.), 
da diese die Verträglichkeit herabsetzen. Darmerkrankungen und 
Bluterkrankungen bilden eine Gegenindikation. Die Patienten 
nehmen reichlich Flüssigkeit zu sich, am besten mit doppeltkohlen­
saurem Natron. Bei den geringsten Nebenerscheinungen (Kopf­
schmerzen, Erscheinungen von seiten des Magen-Darmkanals, auf­
fallende Gesichtsblässe, Cyanose) muß die Behandlung sofort ab­
gesetzt werden. Blutbildkontrolle während der Anwendung von 
Eubasinum (über 2U g) ist notwendig. Alle Sulfanilamidschädigun­
gen können durch BcHepatrat prompt coupiertwerden. In Tabl. 
zu 0, 5 g in Packungen zu 1 U, 20, SO und 300 Tab!. 1 ,80, 3, 19, 674 und 
31,50 EM. Eubasinum solubile in Amp. zu 3.3 ccm = 1 g Eubasin. 
Zur Dauertropfinfusion in die Vene zusammen mit Traubenzucker 
besonders bei Erb~;echen (Meningitis). 3 und 10 Amp. 2,33 und 
6,83 RM. Makrozäpfchen für Erwachsene 6 Supp. zu 1,5 g 3,82 RM. 
J\Iikrozäpfchen für Kinder 6 Supp. zu 0,3 7 5 g 1,68 RM. Streupulver 
bei infizierten \Vunden !Og 1,38 RM. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Eucain B. Hyclrochlorid des Trimethylbenzoyloxypiperidin. 
Lokalanaestheticum. Es kann sterilisiert werden ohne Zersetzung, 
ist 4mal weniger giftig Als Cocain, in der Augenheilkunde 2proz., 
in der Laryngologie 5- toproz., bei Ischias zur Umspritzung der 
Nerven: Eucain 1, Solut. Na physiol. ad 1000,0, 70-100 ccm zur 
Umspritznng der Nerven: Da es an der Injektionsstelle bei Lokal­
anästhesie eine geringe Hyperämie erzeugt, ist es hierbei mit 
Adrenalin zu kombinieren. 

Elicain B lacticum. Wie das Vorhergehende. 
Eucalyptolum. f'arblosc, campherartig riechende Flüssigkeit, 

löslich in Weingeist, Äther, Chloroform und fetten Ölen. Innerlich 
0,2-2 g in Tropfen oder Kapseln bei Katarrhen und Entzündun­
gen des H.espirationstraktus, Asthma. Äußerlich zu Inhalationen, 
bei Asthma, Bronchitis putrida und Gangraena pulmonum oder 
als Einspritzung. Menthol 1! Eucalyptol 2, Paraffin. liquid. steril 
8,0, tägl. 1 ccm intramusk. 

Eucarbon. Kohlcntahlcttcn tüit Sulfur, Rheum, Senna, Mentba, 
Focnicul. Bei Oarmgärung und Obstipation. 1 --2 Tab!. nach 
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jeder Mahlzeit. 40 Tabl. 90 Pf., 100 Tabl. 1,95 RM. Trenka, 
chem.-pharm. Fabr., Wien. 

Eucerin. Besteht aus Oxycholesterin und U ngt. Paralf. mit Wasser. 
Eucerinum anhydricum. Wie das Vorhergehende, nur ohne 

W asserzusatz. 
Euchinin. Ist ein Äthylkohlensäureester des Chinins (mit 82% 

Chinin). Es sind weiße, feine, geruch- und geschmacklose Nadeln, 
unlöslich in Wasser, frei von Nebenwirkungen auf Magen, Darm 
und Herz, Gefäß und Nervensystem. Es wird in Dosen von 0, 5 
bis 1 g mehrmals tägl. gegeben bei Pneumonie, Typhus usw. Bei 
Keuchhusten gibt man 3-4mal tägl. so viel Dezigramm, als das 
Kind Jahre zählt, jedoch nicht mehr als 1,5 g pro Tag. In Pulvern 
und Tabletten zu 0,25 und 0,5. Packung mit 20 Tabl. zu 0,5 
{3,91 RM.), zu 0,25 g 2,02 RM. Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., 
Mannheim-Waldhof, und Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Euchinlntannat. Gerbsaures Euchinin. Gelblichweißes, ge­
schmackloses Pulver, in Wasser unlöslich. In der Kinderpraxis 
an Stelle von Chinintannat. Dosis: die 3fache wie bei Euchinin. 
Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Eucupin basic. Ist ein Isoamylhydrpcuprein. Weißes, fast ge­
schmackloses Pulver, in Wasser fast unlöslich. Innerlich zur 
Behandlung von Grippepneumonie. In Dosen von 0,2-0,3, stets 
nach dem Essen einzunehmen. Tagesdosis 0,8-1,2 g. Bei Diph­
therie und septischer Angina eine 5 proz. Lösung in abs. Alkohol 
zum Aufpinseln. Gegen Schmerzen an Hämorrhoiden als 2proz. 
Suppositorien. Im Handel als Pulver und Perlen zu 0,1 25 St. 
= 3,44 RM., 10 St. 1,63 RM. Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., 
Mannheim-Waldhof. 

Eucupin bihydrochlor. Salzsaures Eucupin. Farbloses, kratzend, 
bitter schmeckendes Pulver, in 15 Teilen Wasser löslich. Es ist 
ein starkes Anaestheticum und von hoher keimtötender Wirkung 
gegenüber gewissen Bakterienarten: Streptokokken, Staphylo­
kokken, Diphtheriebacillen, J'4eningokokken. I. Zur Behandlung 
von Röntgenulcera und Erythemen gebraucht man eine 2proz. 
Salbe: Eucupin bihy.d. 2, Aq. dest. 40, Lanolin 45, Vaseline 13. 
II. Zum Auswaschen und Füllen von Abscessen und eiternden 
Gelenken: Wässerige Lösung 1:1000 mit 0,5% Novocain. Die 
gleiche Lösung gebraucht man auch zur Umspritzung von pyämi­
schen Metastasen, Phlegmonen und Karbunkeln. Bei Diphtherie­
trägern 0,5proz. Lösung zum Pinseln und Ausspritzen der Gaumen­
mandeln und des Nasen-Rachenraumes. Bei Ozaena 2proz. Salbe. 
Als Tabl. zu 0,1, Röhrchen mit 10 St. {1,39 RM.). Verein. Chinin­
fahr. Zimmer & Co., Mannheim-Waldhof. 

Euflat besteht aus 0,02 Rad.· Angelic., 0,02 Papaverin, 0,005 
Aloe, 0,004 Gallenextrakt aktiv, 0,05 Pankreasextrakt aktiv, ab­
sorbiert an Kaffeekohle gegen Gärungsvorgänge und gesteigerte 
Gasbildung im Darm, Völlegefühl, Spannung, unregelmäßigen 
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Stuhlgang und ihre sekundären Erscheinungen, wie Kopfschmerz, 
Schwindel, Herzdruck, Atemnot usw. 3mal tägl. 1-2 Dragees 
nach dem Essen. Packung mit 30 und 150 Dragees 2,4 3 und 
10.78 RM. Sächs. Serumwerk A.G., Dresden. 

Eugenozym hergestellt aus frischer Bierhefe und Getreide­
keimen mit dem gesamten Vitamin B-Komplex. Bei Funktions­
störungen der inneren Sekretion, Störungen des Magen- und 
Darmkanals. 3 mal tägl. 1 - 2 Kaffee!. Packung zu 3 7 5 und 7 50 g 
3,80 und 7,60 RM. Chem. Fabr. J. Blaes & Co. G. m. b. H., 
München 25. 

Eukliman. Enthält Acid. Agaricin. 0,0005, Extr. Hyoscyam. 
0,005, Nitroglyc. 0,0002, Salven, Cineol, 01. Rosmar. Bei klimak­
terischen Beschwerden und vegetativen Neurosen. 3mal tägl. 
1 Pille nach dem Essen. Packung mit 20 und 50 Pillen (1,60 und 
3,27 RM.). · Chem. Werke vorm. H. und E. Albert, Wiesbaden­
Biebrich. 

Eukodal. Unterliegt dem Opiumgesetz. Man darf täglich für 
einen Kranken bis 0,2 g aufschreiben. Chlorhydrat des Dihydro­
oxykodeinon, aus dem Thebain dargestellt. Im chemischen Auf­
bau zeigt es eine gewisse Analogie zum Morphin und Codein, ist 
aber nicht zu den Morphinderivaten zu zählen .. Es ist ein gelblich­
weißes, krystallinisches Pulver von etwas bitterem Geschmack. 
In Wasser 1: 10 löslich, sterilisierbar, in Alkohol 1:60 löslich. Es 
ist ein Narkoticum wie Codein und Morphin. Die Wirkung beruht 
auf zentraler Ursache, sie ist stärker als die des Codeins und kann 
selbst die des Morphins übertreffen. Ein guter Morphinersatz, 
doch gibt es auch Eukodalismus! Die Gewöhnungsgefahr ist ge­
ringer als bei Morphin. Im Handel als Tabletten zu 0,005 in 
Röhren mit 5, 10 und 20 St. (30, 49 und 79 Pf.). 1 Tabl. ent­
spricht in ihrer Wirkung 0,01 g Morphin. Einzelg. 1/ 2-·2 Tabl. 
Tagesdosis 4 Tabl. Ampullen zu 0,01 und 0,02 in steriler Lösung in 
Packungen mit 3 und 10 St (1,05 und 2,50RM., 1,16 und 2,8oRM.). 
Als Pulver: Eukodal 0,005, Pyramid., Phenac. aa 0,25, f. pulv. tal. 
Dosis V. Bei Grippe, Neuralgien 1 Pulver. Oder Eukodal 0,005, 
Acid. acetyl. salic., Pyramiden aa 0,25, tal. Dos. V. - Eukodal 
0,01-0,02, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. Dos. V. Bei schmerzhaften 
Abdominalerkrankungen. Inf. Ipecac. 0,5: 150, Eukodal 0,05, 
Succ. Liquir. 10,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. Eukodal 0,03-0,05, 
Atropin. methylobromat. 0,005, Aq. amyg. am. 15,0. D. S. Bei 
Asthma bronchiale 15-20 Tropfen. Größte Einzelg. 0,03. Größte 
Tagesd. O, 1. E. Merck,. Darmstadt. 

Eumed, enthält Coffein 0,05, Phenac., Pyraz. phenyl. dimethyl., 
Dimethylaminophenazon a 0, 15. Als Antineuralgicum und Anti­
pyreticum. 3-5 Tab!. tägl. Packungen mit 10 und 20 Tab!. 0,67 
und 1,16 RM. Mecl. Fabr. chem.-pharm. Präparate, Berlin 0 112. 

Eumenol. Extrakt aus der chinesischen Tang-kui-Wurzel in 
Tabletten, die 0,6 des flüssigen Extrakts enthalten. In Packungen 
zu 25 und 50 Tab!. ( 1,4 7 und 2,42 RM.) und als Eumenol liquid. 
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zu 2S und SO (2,22 und 3,89 RM.), 100, 2SO g. Unschädliches 
Mittel ;eur Regelung anomaler Menses und Behebung der idio­
pathischen Amenorrlföe. 3mal tägl. 2-4 Tabl. oder 3mal tägl. 
1 Kaffee!. voll. E. Merck, Darmstadt. 

Eumydrin. Ist ein Atropinmethylnitrat. Weißes, krystallini­
sches Pulver, löslich in Wasser und Alkqhol. Es soll SO mal ( ?) 
weniger giftig sein als Atropin und keine Nebenwirkung auf das 
Zentraln.ervensystem haben! An Stelle von Atropin in der Augen­
heilkunde in 1- S proz.. Lösung .. Innerlich gibt man 1 ___, 2, S mg. 
Im Handel als Pulver und Tabletten von 1 mg. Packung .mit 
10 Tab!: 1,22 RM. Rp. Eumydrin (greift neurogen an) O,OOtS, 
Papaverin (greift muskulär an) 0,08, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. 
Dos. X. Bei spastischen Zuständen, Magenkrampf und Gallenstein­
kolik. Gibt man intramuskulär mehr als 0,003, so tritt Pupillen­
erweiterung, Trockenheit im Munde und Appetitlosigkeit auf. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Eunarcon (Natriumsalz des Isopropyl-ß-bromallyl-N-methyl­
malonylure!d in 10proz. wässeriger, haltbarer Lösung zur intrav. 
Injekt.). Narkoticum von schneller, tiefer, aber flüchtigerWirkm.l.g. 
Wird sehr rasch im Organismus zu unschädlichen Stoffen abgebaut, 
die keine hypnotische Wirkung entfalten; daher unter normalen 
Umständen kein Nachschlaf. Langsame intrav. Injekt. erforder­
lich. Anwendungsgebiet: Bei kurz dauernden Operationen (bis zu 
etwa 20 Min.) als Vollnarkoticum (6-8 ccm, nicht mehr als 
10 ccm), bei kleinen Eingriffen als Rauschnarkoticum im 
Sinne des Chloräthylrausches (3-5 ccm); Verlängerung der Nar­
kose kann unbedenklich durch Nachspritzen oder Zugabe eines 
Inhalationsnarkoticums erfolgen. Kontraindiziert bei Sepsis, 
Ikterus, Leber- und Nierenschädigungen, feriler bei eitrigen (phleg­
monösen) Prozessen im Mund, Rachen und am Kehlkopf. Dosie­
rung nach Alter und Allgemeinzustand des Patienten, Höchstdosis 
für 1 Injektion 10 ccm; bei älteren Leuten erreicht man häufig mit 
geringen Mengen Narkosen von längerer Dauer. Ampullen zu 5 und 
10ccm~ Packungen zu 1, 3 und 20 St. (1,05, 2,61 und 10,08 RM. bzw. 
1,56, 3,99 und 1S,82 RM.). J. D. Riedel-E. de Haen A.-G.,Berlin. 

Eunatrol. Ist Natr. oleinic. mit freier Ölsäure. Gelbliche, weiche, 
schwach alkalisch reagierende und sich fettig anfühlende Masse. 
In Wasser leicht, aber trübe löslich. Es ist ein Cholagogum, das 
die Gallenabsonderung steigert, die Leberzellen anregt und daher 
als gallensteintreibendes Mittel Verwendung findet. Im Handel 
in Form der Eunatrolpillen, welche 0,2S g Eunatrol enthalten und 
mit Schokolade überzogen sind. SO St. 3,91 RM. 3ma,l tägl. 
4-5 Pillen zu 0,25. Oder als Mixtur: Eunatrol 10, Tinct. Valer. 
5,0, Aq. Menth. pip. 150, 2-3mal tägl. 1 Eßl. Die Pille~ sind 
in Gläsern zu SO und 100 St. Eunatrol sicc. Weißes, trockenes, 
alkalisch reagierendes Pulver. In Wasser und Weingeist klar lös­
lich. Dient ebenfalls als· Cholagogum. Vereinigte Chininfabr. 
Zimmer & Co., Mannheim-vValdhof. 
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Eupaco, eine Kombination von Eupaverin 0,03 g, Pseudqtropin­
benzilsäureesterhydrochlorid 0,00025 g, Dimethylaminophenazon 
o, 15, Lumina! 0,015 g, als Tabletten und als Suppos. Je nach 
spastischen Schmerzzuständen 1 -2 Tab!. oder 1 -.2 Zäpfchen. 
Packungen mit 10 und 20 Tabl. (1,05 und 1,80 RM.), mit 5 und 
10 Supposit. (1,05 und 1,80 RM.). Packungen mit 5 Tabl. und 
2 Zäpfchen 1,05 RM. 5 Supposit. für Kinder (Eupaverin 0,03 g, 
Pseudotropinbenzilsäurecsterhydrochlorid 0,00015 g, Dimethyl­
aminophenazon 0,075 g, Lumina! .0,0075 g) 96 Pf. Amp. mit 
0,03 g Eupaverin und 0,0005 Atropin sulfuric. Schachtel mit 3 
und 10 Amp. 0,98 und 2,61 RM. E. Merck, Darmstadt. 

Eupaverin ( = 1-[3, 4]-methylenclioxybenzyl-3-methyl-6, 7-methy­
lenclioxyisochinolinhyclrochloricl}, ein synthetisches Präparat mit 
allen \Virkungen und Indikationen des Papaverins; ist chemisch 
nicht identisch mit Papaverin -. In heißem Wasser löslich. 
Dosierung 0,03-0,06 g pro dosi. Im Handel in Substanz, Tabl. 
zu 0,03 g in Packungen mit 10 und 20 St. (0,87 und 1,46 RM.). 
Amp. zu 1 ccm mit 0,03 g. Packungen mit 3 und 1b St. 
(1,14 und 3,04 RM.). Amp. zu 5 ccm mit 0,15 g. 5 .Amp. 
3, 79 RM. zur Emboliebehandlung. Zur intrav. oder intraarte­
riellen Injektion. Die 5-ccm-Amp. wird langsam auf einmal 
eingespritzt. Die Erfolge sind oft sehr erfreulich, auch bei Hirn­
embolien im Gefolge von Herzfehlern. Bei Embolien der Art. 
femoralis ist sofortige Operation indiziert. Auch bei Endangiitis 
obliterans wurden gute Erfolge gesehen. Lebenbedrohende 
Angina pectoris konnte durch 0,36 g Eupaverin intrav. zum Ab­
klingen gebracht werden. Bei schweren Koliken wurden schon 
Dosen von 0,12 g = 4 Amp. intrav. gegeben. Auch eine Kom­
bination von 0,03 g Eupaverin und o,o2 g Eukoclal intrav. ist 
von sehr guter Wirkung. In gewöhnlichen Fällen gibt man tägl. 
3mal 1-2 Tabl. oder intramusk. 2 Amp. Auch als Pulver pro 
receptura. E. Merck, Darmstaclt. 

Euphydigtal, eine Kombination von Euphyllin mit Digitalis in Zäpf­
chen und Tabletten. J edcs Zäpfchen enthältO, 2g Euphyllin und 0, 15 g 
Digitalis, jede Tab!. O, 1 g Euphyllin und O, 1 g Digitalis= o, 1 g Digi­
talis. 3 mal tägl. 1- 2Tabl. oder2- 3 mal tägl. 1 Zäpfchen. Packungen 
mit 10 und 20 Tab!. ( 1,13 und 1,91 RM.), mit 6 uncl10 Suppos. (2, 15 
und 3,45 RM.). Byk-Gulclenwerke, Oranienburg b: Berlin. 

Euphyllin. Ist ein Theophyllin-Äthylendiamin, ein weißes, kry­
stallinisches Salz, das zu 40% in Wasser löslich ist. Theophyllin­
gehalt 78%. Da es schneli resorbierbar und vollkommen reizlos 
ist, kann es sowohl intramusk. als auch intrav. injiziert werden 
oder rectal als Klysma oder Suppositorien und per os ohne Neben­
erscheinungen gegeben werden. Nach eigener Erfahrung tritt bei 
manchen Kranken sowohl bei peroraler als auch intravenöser 
Verabreichung Übelkeit auf. Die diuretische Wirkung beruht 
neben dem starken Quellungsfaktor und der Oberflächenaktivität 
des Euphyllin auf der Gefäßerweiterung von Nieren und Kranz-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 26 
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gefäßen. Bei seiner diuretischen Wirkung scheidet es nicht nur 
Kochsalz, sondern auch Harnstoff und andere körperfremde 
Stoffe aus. Die starke vasodi!atatorische Wirkung des Euphyl­
lin auf die Kranzgefäße erklärt sich durch die Äthylendiamin­
komponente, wodurch es zu einer Additionswirkung ·beider Be­
standteile kommt. Das Präparat eignet sich daher auch ganz 
besonders bei Angina pect. vera. Ein stenokardischer Anfall kann 
meist durch eine intrav. Injekt. sofort beseitigt werden, jedoch 
erfordert die Behandlung täglich Injektionen mit gleichzeitiger 
Darreichung von Euphyllin per os oder rectal. Auch Herzblock 
mit gehäuft auftretenden Anfällen von Adam-Stokes wurde gün­
stig beeinflußt. Myodegeneratio als Folge von Coronarsklerose mit 
Herzmuskelinsuffizienz läßt sich durch eine Kombination von 
Euphyllin mit Strophanthin günstig beeinflussen. Weiterhin ist 
Euphyllin bei Asthma bronch. von sehr guter Wirkung. Euphyllin 
kann zur intrav. Injekt. in der Spritze kombiniert werden, ohne Aus­
fällung: mit Scillaren, Digalen, Digipuratum, Strophanthin, Lobelin 
und Salyrgan. Die Euphyllinampulle ist am besten mit 40proz. Trau­
benzqckerlösung ~uf 20ccm zu verdünnen und langsam zu injizieren, 
damit unangenehme Nebenwirknngen, wie Hitze nach dem .Kopfe, 
Schwindel und allgemeine Beklemmungsgefühle, nicht auftreten. 
Es ist im Handel als Lösung in Ampullen zur intrav. Injekt. zu 
10 ccm mit 0,24 g Euphyllin in Schachteln mit 5 Amp. (3,04 RM.), 
zur intramusk. Injekt. zu 2 ccm mit 0,48 g Euphyllin in Schachteln 
mit 6 Amp. (3,04 RM.). Auch Ampullen, die nur 0,12 g Euphyllin 
in 1 ccm Wasser enthalten, zur intrav. Injekt. mit Strophanthin 
und Traubenzucker. 5 Amp. zu 1 ccm 2,20 RM. Euphyllin-Trau­
benzucker: 5 Euphyllin-Amp. zu 2 ccm und 5 Traubenzucker-Amp. 
20% zu 9 ccm 4,48 RM. Innerlich als Tabletten zu 0,1 g in Röhren 
mit 10 und 20 St. (0,87 und 1,60 RM.). Als Dragees mit 0,15 g 
Euphyllin sind dünndarmlöslich. 2-3 mal tägl. 1 Drag6e. Packungen 
mit 15 und 100 St. (1, 73 und 7.44 RM.). Rectal als Suppositorien mit 
0,36g in Schachteln mit 10 St. (2,86 RM.). Vonden Injektionen kann 
man tägl. 1-3 besonders bei Angina pect., Herzschwäche, stenokar­
dischenAnfällen und Herzblock geben. Bei Asthma bronch. am besten 
zusammen mit Papaverin oder Lobelin intramusk. oderintrav. Bei 
nur 1 Injektion gibt man tägl. noch 4-6 Tabl. oder :?-4 Suppo­
sitorien. Als Rezepte kann man Euphyllin noch aufschreiben. 

Euphyllin 
Aq. dest. 
Sirup. c: aurant. ad 

2stündl. 1 Eßl. 

1,0 
160,0 
180,0 

Euphyllin 1,0 
Solve in Aqua fr. 
Decoct. Salep ad 200,0 

zu 2 Klistieren. 

Inf. Digit. titr. 1,0: 150 
Euphyllin 2-3.0 
Sirup. simpl. ad 200,0 

2stündl. 1 Eßl. 

Natr. sulfocyanat. 1,0 
Euphyllin 2,0 
Aq. dest. ad 1 50,0 

3 mal tägl. 1 Eßl. 
bei Arteriosklerose. 
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Euphyllin-Calcium. Durch die Kombination mit Ca wird die 
Euphyllinwirkung erhöht und die Nebenwirkung auf den Magen 
herabgesetzt. 3 mal tägl. 1 Tabl. oder tägl. 2 Supposit. oder 
wöchentl. 2-3 Injekt. intrav. Packungen mit 10 und 20 Tabl. 
(0,87 und 1,60 RM.). Eine Euphyllin-Calc.-Tabl. enthält 0,1 g 
Euphyllin und 0,0182 g Calciumlactat. Euphyllin-Calc.-Suppos. 
mit 0,36 g Euphyllin und 0,0659 g Calciumlactat. 10 St. 2,86 RM. 
Eine Euphyllin-Calc.-Amp. zu 10 ccm enthält 0,35 g Euphyllin 
und 0,046 g Calc. salicyl., langsam intrav. injizieren. 5 Amp: zu 
10 ccm· 3,04 RM. 

Euphyllin-Jod-Calcium, besonders bei Coronarsklerose. Dosie­
rung wie oben. Packungen für beide Präparate: Röhren mit 10 
und 20 Tabl. 0,87 und 1,60 RM., Schachtel mit 10 Zäpfchen 
2,86 RM., Schachtel mit 5 Amp. Zll 10 ccm 3,04 RM. Die Dosis 
der einzelnen Bestandteile wie bei Euphyllin-Calc. mit Zusatz von 
0,01 g Jod bei Tabletten und Zäpfchen, von 0,015 g Jod in der 
Ampulle. Wöchentl.. 2-3 Injekt. intrav. Sehr langsam injizieren. 
Byk-Guldenwerke, ehern. Fabr., A.G., Berlin. 

Eupragin ist eine Lösung mit 4,8% Na. sulfuric. + 1% Kalium­
natriumtartrat gegen akuten und chron. Muskelrheuma, Lum­
bago, Ischias, Arthritis def., Spondylitis·. Jeden 2: Tag 10 ccm 
intragl. Die Wirkung schreibt man einer tonusherabsetzenden und 
krampflösenden Eigenschaft zu, aber auch einer Verschiebung 
des Säurebasengleichgewichts nach der alkalischen Seite. 5 Amp. 
zu 5 und 10 ccm 1,57 und 2,69 H.M. Dr. Thilo & Co., Chem. Fabr., 
Mainz. 

Euresol. Ist Resorcinmonoacetat, eine gelblich-ölige Flüssigkeit, 
die in Alkohol und Aceton löslich ist. Gegen Acne, Seborrhöe, 
Sykosis: Euresol 1 -10, Aceton ad 20,0, zum Aufpinseln. Als 
Haarwasser: Euresol10,0, Anthrasol1,0, 01. Lavand. 3,0, Spir. vin. 
1i5, Aq. dest. ad 200. Bei hartnäckigen Kopfschuppen: Anthrasol 
3,0, Eucalyptol 2,0, Euresol 3,0, Glycerin 7,0, Spir. 120,0, Mixt. 
oleos. bals. 15,0. Gegen Seborrhoea: Acid. tannic. 2, 5, Euresol 
2- 5,0, Spir. Lavand. et Rosmar. aa ad 200,0. Euresol wird auch 
zum Schutz gegen Schnaken empfohlen. Knoll A.-G., Ludwigs­
hafen. 

Eusemin. Ist eine sterile Percain-Suprareninlösung zur lokalen 
Anästhesie. Es enthält in 1 ccm physiologischer Kochsalzlösung 
0,002 g Percain und 0,00004 g Suprarenin. Packungen mit 10 Amp. 
zu I und 2 ccm 12,14 und 2,45 RM.). Asta A.G. Chem. Fabrik 
Brackwede i. \V. 

Eutirsol, hellfarbiges Destillat aus dem schwefelhaltigen Schie­
feröl. Es ist von öliger Beschaffenheit und weder wasser- noch 
glycerinlöslich. Im Handel als Salbe in Tuben zu 30 g 10 und 20% 
1,09 und 1,36 RM., als Sproz. Paste 82 Pf. S. Leukichthol. Ich­
thyol-Gesellschaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg-Lokstedt. 

Eutonon. Kreislaufwirksamer Leberextrakt. Bei Angina pec­
toris, spastischen Erkrankungen peripherer Gefäße, intermittieren-

26* 
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dem Hinken, Vasoneurosen, Kreislaufstörungen bei Infekten. 
3 mal tägl. 20-30 Tropfen oder 1-2 Amp. intramusk. Eutonon­
Tropfen: Tropfflasche mit 20 ccm.(3,22RM.). Schachteln mit 3 und 
10 Amp. zu 1 ccm (1,68 und 4,49 RM.). Promonta, Hamburg. 

Euxanthin. 1 Tabl. enthält Cadechol o, 1 g, Theophyllin. natr. 
acet. 0,1 5 g. Im höheren Lebensalter bei Kreislaufbeschwerden, 
Herzmuskelstörungen, Schwindel, schlechter Diurese. 3-4mal 
tägl. 1-2 Tabl. nach I.E., am 3. und 4. Tage Pause. Packungen 
mit 10 und 100 Tabl. C. H. Boehringer Sohn, Irrgelheim a. Rh. 

Evion. Vitamin E als di-a-Tocopherol. B~i männlicher und 
weiblicher Sterilität, bei habituellem Abort oder habitueller Früh­
geburt, wenn die Ursache auf VitaminE-Mangel beruht. Auch bei 
Potenzstörungen. Tägl. 1-2 Dragees. Bei Muskelatrophie tägl. 
1 o Dragees. Schachtel mit 20 St. zu je 0,01 g di-a-Tocopherolacetat 

'2,40 RM. Evion-Amp. zu 0,03 di-a-Tocopherol in 1 ccm 01, 5 Amp. 
2,69 RM. S. E-Vitrat, Vibeta und VitaminE, Ereton. E. Merck, 
Darm8tadt. 

Evipan - ein ungiftiges Einschlafmittel - ist eine N-Methyl­
cyclohexenyl-methylbarbitursäure. Ein weißes Pulver, schwer 
in Wasser, leicht in heißem Alkohol löslich. Indiziert bei schlech­
tem Einschlafen, unruhigem Schlaf; bei Frühaufwachern führt 
meist 1 Tabl. noch zu einem guten Schlaf mit erfrischtem Auf­
wachen. Gewöhnliche Dosis 1-2 Tabl. beim Schlafengehen oder 
nachts beim Aufwachen 1 Tabl. Packung mit 10 Tabl. zu 0,25 g 
1,34 RM. 

Evipan-Natrium, das in "Wasser leicht lösliche Natriurnsalz. Lö­
sung reagiert alkalisch. Es dient zur Kurz- oder Rauschnarkose 
bei Eingriffen bis zu einer Gesamtdauer von 30-40 Min. Für 
Erwachsene kommen 7-10 ccm der 10proz. Lösung in Frage. 
Injektionsdauer: In 1 Min. 3 ccm der Lösung. Bei 10 ccm der 
Lösung intravenös beträgt die Dauer des Schlafes durchschnitt­
lich 60 Min., bei intramusk. Injekt. 4-6 Std., selbst bis 8 Std. 
Bei der intramusk. Injekt. injiziert man am besten je 5 ccm in 
die linke und rechte Glutaealgegend, um die Resorption zu 
beschleunigen. Indikation: Zur Beruhigung von hochgradig Er­
regten (Geisteskrankheiten), zur Unterstützeng von kleinen opera­
tiven Eingriffen. Packung: Trocken-Amp. zu 0,5 g Evipan-Na 
und Amp. zu 5 ccm Aq. dest. steril.: Schachtel mit 3 Amp. 2,61 RM., 
mit 25 Amp. 12,90 RM. Mit 1 g Evipan-Na und Amp. zu 10 ccm 
Aq. dest. steril: 1 Amp. 1,56 RM., 25 Amp. 20,19 RM. Evipan­
Na rectal zur Erzeugung eines Dämmerschlafes in der Geburts­
hilfe: Nach Reinigungseinlauf gibt man bei Seitenlage durch 
l-relaton-Katheter mit Spritze pro kg Körpergewicht 0,02 g Evipan­
Na und verdünnt die Gesamtmenge mit 30 ccm Wasse~·. Eine 
Gesamtdosis von 1,5 g soll man nicht überschreiten. Die Wirkung 
beginnt nach 20 Min. Bei Leber- und Kreislaufkranken ist 
Vorsicht geboten. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 
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E· Viterbi n. Standardisicr:es Vitamin-E-Präparat, das aus natür­
lichen Ausgangsstoffen gc,Yon nen und zum Schutze vor Oxyda tion 
acetyliert ist. Als Konzentrat aus natürlichem Material enthält 
es a~ßerdem w:ortvolle l3egleitstoffe, wie sie im Getreidekeim mit 
den Tocopherolen vergesellschaftet sind. Für seine Verwendung 
gelten alle Anzeigen der Vitamin-E-Therapie wie Abortus habitu­
alis, Abortus imminens, Sterilität und Potenzstörungen, ferner mit 
:\Iuskeldvstrophie einhergehende Erkrankungen des neuromusku­
lären Apparates, wie z. B. amyotrophische Lateralsklerose, post­
diphtherische Lähmungen usw. Zur oralen und intram. Therapie 
bestimmt, kommt E -Vitcrbin in Form von Bohnen zu 5 R.E. 
und Ampullen mit 1,1 ccm zu 30 R.E. in clen Handel. Röhren 
mit 20 Bohnen 2,75 H.M. Amp. zu 1,1 ccm, Schachteln mit 5 St. 
3,87 RC\1. Knoll A.-G., Chem. Fabriken, Ludwigshafen a. Rh. 

E· Vitrat. Vitamin E-Konzentrat aus Weizenkeimlingen, bio­
logi~ch standardisiert. Neueste physiologische Untersuchungen 
haben den eindeutigen Beweis dafür erbracht, daß dem Vitamin E 
(Fruchtbarkeitsvitamin) ein regelnder Einfluß auf die Funktionen 
der Sexualorgane sowohl beim Mann als auch bei der Frau zu­
kommt: Tatsächlich bewährt sich E-Vitamin zur Behandlung 
von Zuständen, die mit einer Funktionsurrtüchtigkeit der Ge­
schlechtsdrüsen zusammenhängen. Fehlen vonVitaminEzerstört 
beim männlichen Tier das Samenepithel (Aufhören der Spermato­
senesel und läßt den Geschlechtstrieb erlöschen. Beim weiblichen 
Tier kommt es im letzten Drittel der Schwangerschaft zur Re­
sorption der Föten ex utero. Indikation: Bei der Frau: primäre 
Sterilität, genitale Unterentwicklung, habitueller Abort und zur 
Förderung ungenügender Milchsekretion. Beim Mann: nir:ht nervös 
bedingte Sterilität, Oligo- und Azoospermie, genitale Hypoplasie. 
3mal tägl. 1 Tee!. nach den Mahlzeiten. In Flaschen zu 120 und 
300 g 3,37 und 6, 7 5 RM. o. Ums.-Steuer. Nordmark-Werke, 
Hamburg. 

Exiturin, hergestellt aus Cannabis africana mit Jod, Semen Col­
chici und Herb. und Rhiz. filicis gegen Gicht, Harnsäurediathese, 
rheumatische Erkrankung. 3 mal tägl. 1 Teel. in Milch. Flasche 
mit 100 g 1,74 RM. Chem. Fabr. Dr. Uhlhorn & Co., Wie!3baden­
Biebrich. 

Expectal enthält 0,033 g einer Molekularverbindung aus Codein 
und Dipropylbarbitursäme, Kal. sulfoguajac. 4 g und Extr. Thymi 
fl. 7,5 g in 125 g Gesamtlösung. Bei Bronchitis und Husten 3mal 
tägl. 1 KinderlöffeL Kinder die Hälfte. Packung 125 g 1,57 RM. 
Als Tropfen 25 g 91 Pf. Mehrmals 'tägl. 20 Tropfen. Troponwerke, 
Köln-Mülheim. 

Expectussin enthält Ephedrin hydr. in Thymian-Extrakt, Kai. 
sulfoguajac. und KBr. mit Geschmackszusätzen. Bei Husten, 
Keuchhusten, Bronchitis 3mal tägl. 1 Eßl., bei Kindern 3mal tägl. 
1 Teel. Flasche 250 g 1,64 RM. Expectussintropfen etwa 23 g 
85 Pf. Tee: Packung 99 Pf. Aktienges. f. Med. Produkte, Berli:1 N 65. 
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Expektysat. Ysat aus Rad. Primulae, Rad. Violae, Herb. Thymi 
mit Zusatz von Kal. sulfoguajac. als Tropfen und Sirup. Bei 
Husten mehrmals tägl. 15-20 Tropfen oder 1 Teel. Packungen 
20 ccm 65 Pf., 200 g als Sirup 1,45 RM., 100 g 92 Pf. Expekty­
sat c. Ephedrin 15 Tropfen = 1 ccm = 0,02 g Ephedrin hydr. 
3mal tägl. 10-20 Tropfen 20 ccm = 87 Pf. Expektysat cum 
Dihydro-Codein 15 Tropfen ~c 1 ccm = 0,01 g Dihydro-Codein 
bitart. 3mal tägl. 10-20 Tropfen. 15 ccm 94 Pf. Als Sirup 
1 Teel. = 5 g = 0,01 g Dihydro-Codein bitart. 3 mal tägl. 1 Teel. 
100 g = 1,52 RM. Ysatfabrik, Wernigerode a. H. 

Expit. Eine Sproz. aromatische Lösung von Adhaegon, einem 
Proteinderivat, das die Eigenschaft hat, Schleimpfropfen von der 
Schleimhaut abzulösen und die der Schleimhaut aufliegende 
Schleimschicht zu entfernen, wodurch reflektorisch der Bronchus­
muskel angeregt wird. Das Präparat ist alkaloid-, narkoticum-, 
alkobol- und zuckerfrei. }mal tägl. 1 Teel. Flasche 150 g 1,50 RM. 
Chem. Fabrik v. Heyden, Radebeul-Dresden. 

Extln. 1 Tabl. zu 0, 53 g enthält 0,25 g Adipinsäure, 0,05 g 
saures adipinsaures Hexamethylentetramin, 0,2 g Ammonium­
chlorid, 0,03 g Stärke. Es soll Phosphatsteine lösen oder aus zu­
sammengesetzten Steinen die Phosphatkomponente herauslösen. 
Der Urin wird stark sauer. Bei Konkrementbildungen in den Harn­
wegen. Bei Cystitis, Pyelitis, Phosphaturie. 3-4 mal tägl. 1 bis 
3Tabl. inWasservordemEssen. Packungen mit60Tabl.1,57RM. 
20 Tabl. 55 Pf. Joh. G. W. Opfermann & Sohn, Bergisch-Gladbach. 

Extractum Absinthii. Wermutextrakt. Als Stomachicum 0,5 
bis 2 g. 

Extractum Aloes. Trockenes, gelbbraunes, bitter schmeckendes 
Extrakt, in 5 Teilen Wasser fast klar löslich. Ihnerlich als gelindes 
Abführmittel in Dosen von 0,05-0,25. Als starkes Abführmittel 
(Drasticum) 0,25-0,6 in Pillen. Extract. Aloe, Sapon. Medicat. 
aa 3, Spirit. q. s. f. pil. Dos. L, abends 1-2 Pillen. Extr. Aloe, 
Extr. Rhei comp. aa 3 (Extr. Strychni spirit. 0,3) f. pil. Dos. XXX, 
abends 2 Pillen. (Rabow.) 

Extractum Belladonnae. Tollkirschenextrakt, aus den getrock­
neten Blättern bereitet. Dunkelbraunes, dickes Extrakt, in Wasser 
fast klar löslich. Alkaloidgehalt, berechnet auf Hyoscyamin, be­
trägt 1, 5 %· Innerlich als beruhigendes, schmerzstillendes Mittel. 
Die Reflexerregbarkeit und die Sekretion der Drüsen werden 
herabgesetzt, daher besonders bei krampfhaften Schmerzzustän­
den in Dosen von 0;01-0,05 2- 3mal tägl. als Pulver, Pillen und 
Tropfen. Äußerlich als Klistier (0,05-0,1:25), Inhalationen 0,05 
bis 0,25:500. Als Augenwass<'r 0,1-0,2:10. Als Augensalbe 
0,3-0,6:10 bei skrofulöser Lichtscheu. Als Salbe 3-6:25. Extr. 
Beilad. 0,02-0,05, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. Dos. X, bei Bedarf 
1 Zäpfchen. Extr. Beilad. 1 ,0, Opii pulv. 0, 5, Rad. Ipecac. pulv. 
2,0, f. pil. 50, 3mal tägl. 1 Pille, allmählich auf 3mal 3 Pillen 
steigend, bei Asthm?. Extr. Beilad. 0,4, Liqu. Ammon. anis, Tinct. 
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Opii benz. aa 3. Aq. Amygd. amar. ad 20, öfter 10-20 Tropfen, 
bei Asthma und Bronchitis. Magp. ust., Natr. bicarb. aa 15. 
Extr. Bellad. 0,4 3 mal tägl. 1 Messerspitze, bei Hyperacidität und 
Ulcus ventriculi. Bismut. subnitr., Calc. carb. aa 10, Magn. per­
hydro!. 20, Extr. Bellad. 0, 5, bei Ulcus ventriculi 3 mal tägl. 
1 Messerspitze vor dem Essen. Größte Einzelg. 0,05. Größte 
Tagesg. 0, 15. S. Bellafolin. 

Extractum Bursae pastoris (1 = 4 Droge). Im Handel als Kam­
pretten MBK. mit 0,25 Extr. sicc. in Packungen mit 25 und 
SO St. Bei Menorrhagie, Metrorrhagie, Endometritis, bei allen 
atonischen Zuständen des Uterus. Bei Lungen- und Darmblu­
tungen 3 mal tägl. 1 - 2 und mehr St. 

Extractum Calami. In Pillen 0,5-1 g. Als Stomachicum. 
Extractum Cannabis indicae. Indisches Hanfextr:akt. Schwarz­

grünes, dickes Extrakt, löslich in Alkohol, innerlich 0,03-0,1 als 
Hypnoticum bei Geisteskrankheiten. Als Narkoticum steht es dem 
Opium ziemlich nahe, wirkt aber nicht verstopfend. Bei Neurosen, 
Migräne, in Dosen von 0,02-0,03. Unzuverlässig und am besten 
zu vermeiden. Äußerlich in Salben und Lösungen. Bei entzünd­
lichen neuralgischen und rheumatischen Schmerzen. Auch in 
Hühneraugenpflaster und Kollodium. enthalten. Extract. Cannabis 
il,ldic. 0,3, Spirit. sinap. 25, zum Einreiben. 

Extractum Cascarae sagradae fluidum. Als Abführmittel 1/ 2 bis 
1 Teel. abends zu nehmen. Extr. Cascarae sagr., Sirup. simpl. 
aa 30, tropfenweise als Stomachicum. Zum Abführen abends 
2 Tee!. Als Kompretten zu 0,15 und 0,25 in Packungen mit 25 
und 100 St. (0,44 und 1,17 RM., 0,53 und 1,63 RM.). MBK. 

Extractum Cascarillae. Innerlich 0,5-1 g mehrmals tägl. in 
Pillen oder Mixturen. Als tonisierendes Mittel. 

Extractum Centaurii. Tausendgüldenkrautextrakt. Als Amarum, 
früher als Fiebermittel. 

Extractum Chinae fluidum. Rotbraune, herb schmeckende Flüs­
sigkeit. Als Stomachieuro 10-30 Tropfen. Extr. Chin. fl. 10,0, 
Sirup. simpl. 20,0, Aq. d. ad 200,0. Anstatt Decoct. Chinae. 

Extractum Chinae Nanning. Ein nach besonderem Verfahren 
hergestelltes Chinaextrakt mit 5.% Alkaloidgehalt ohne Alkohol. 
Als Stomachicum. 3 mal tägl. 20- 30 Tropfen. Packungen zu 1,­
und 2,25 RM. Dr. Nanning, Chinawerke, Den Haag, Holland. 

Extractum Chinae spirituosum. Trockenes, rotbraunes, bitteres 
Extrakt, in Wasser trübe löslich. Alkaloidgehalt mindestens 12%. 
Innerlich als Pillenzusatz und als Stomachieuro in Mixturen. Extr. 
Chinae spir. 5, Tinct. aur. 5, Sirup. simpl. 40, Vinum rubr. ad 200, 
2stündl. 1 KinderlöffeL 

Extractum Colae fluidum. Rotbraune, mit Wasser trüb misch­
bare Flüssigkeit von bitterem zusammenziehendem Geschmack. 
Mindestgehalt an Coffein 1%. 3 mal tägl. 1/ 2 Teel. als Analepticum. 

Extractum Colocynthidis. Trockenes, gelbbraunes, in Wasser 
trübe lösliches Extrakt von bitterem Geschmack. Als Abführ· 
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mittel. 0,01-0,05 dient als starkes Drasticum. Am besten zu ver­
meiden. Größte Einzelg. 0,05, größte Tagesg. 0, 15. 

Extractum Colocynthidis compositum. Enthält noch Extr. Rhei, 
Aloe und Res. Scamonii. Innerlich 0,01-0,1 zum Abführen. 
Größte Einzelg. 0,1, größte Tagesg. 0,3. 

Extractum Condurango fluidum. Braune Fiüssigkeit, von kräf­
tigem Geruch und Geschmack nach Condurango. 3mal tägl. 
1/ 2-1 Tee!. bei Appetitlosigkeit. 

Extractum Conii. Schierlingsextrakt. Braunes, in Wasser trübe 
lösliches Extrakt. Innerlich 0,03-0,2 in Pillen bei Neuralgie und 
Bronchialkatarrh. Extract. Conii 1,0, Lanolin ad 10,0. Zum Ein­
reiben von Struma und Drüsenschwellungen. Größte Einzelg. 0,05, 
größte Tagesg. 0,6. 

Extractum ferri pomati. Ist in Tinct. Ferri pomat. enthalten. 
Extractu m Filicis. Farnextrakt. Grünliches, dickflüssiges Ex­

trakt, unlöslich in Wasser. Von widerlichem Geschmack. Bestand­
teile: Filicin, Filixgerbsäure und reichlich dickflüssiges Öl. Sicher­
stes Mittel gegen die drei Bandwurmarten. Man gibt 6-10 g 
entweder in Gelatinekapseln, Emulsion oder als Latwerge. Maxi­
maldosis 10 g. Es können als Nebenerscheinungen auftreten: 
Durchfall, Sehstörungen und Krämpfe. Extr. Filic. 6-8, Emulge 
cum Mucilag. Gummi arab. 12, Sirup. cort aur. 20, Aq. Menth. 
pip. 10, morgens nüchtern zu nehmen. Einige Stunden darauf ein 
Abführmittel. Extr. Filic. 3, Electuar. e S(mna 30, innerhalb 1/ 2 St. 
zu nehmen für Kinder. Extr. Filic. 6-8. Divid. in part. aequ. 
dos. 6-8, ad caps. gelatin. innerhalb 1/ 2 Std. zu nehmen. 

Extractum Filicis Bombeion mit 25% Filicingehalt. Dosis für 
Erwachsene 8 g. H. Finzelbergs Nachf., Andernach a. Rh. 

Extractum Frangulae fluidum. Faulbaumrinderiextrakt. Dun­
kelbraune, bittere, mit Wasser trüb mischbare Flüssigkeit. Tee­
löffelweise als Abführmitt'el. 

Extractum Gentianae. Dickes, rotbraunes Extrakt. Fast klar 
löslich in Wasser. Hauptsächlich als Pillenkonstitueils. 

Extractum Grindeliae fluidum. Innerlich stündl. 1 Kaffee!., wäh­
rend des asthmatischen Anfalls später 3-4stündl. 

Extractum Hamamelidis. Dickes, braunes, bitter schmeckendes 
Extrakt. Innerlich 0,1- 0,2. Extr. Hamamelidis 1 ,0, 01. cac. 19, 
f. supp. Dos. X, bei Hämorrhoiden 1 Zäpfchen. 

Extractum Hamamelidis fluidum. Innerlich als schmerz- und 
blutstillendes Mittel bei Lungenbluten, Hämorrhoiden, Gastro­
und Metrorrhagien. 3mal tägL 1 Teel., Extr. Hamamelidis fl. 5, 
Lanolin, Vaselin .. · aa 20, zum Bestreichen der Hämorrhoiden. 

Extractum Hydrastis fluidum. Enthält 2,2% Hydrastinin, das 
den Opiumalkaloiden nahesteht. Als Haemostaticum 3-4mal 
tägl. 1 5-20 Tropfen. S. H ydrastinin. 

Extractum Hyoscyami. Bilsenkrautextrakt mit mindestens 0,5% 
Hyoscyamin. Als beruhigendes und krampfstillendes Mittel, be­
sonders bei Erkrankung der Respirationsorgane. Innerlich 0,01 
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bi;, o, 1 mehrmals tägl. in Pillen oder Mixturen. Größte Einzelg. 
0,15, größte Tagesg. 0,5. Extr. Hyoscyami 0,3, Elix. e succ. Liquir. 
25, Aq. Foenic. 50, Aq. 100, 3-4mal tägl. 1 Eßl. bei Asthma und 
chronischen Bronchitiden. 

Extractum Millefolii. Schafgarbenextrakt. Bei Lungenblutun­
gen, Hämorrhoiden 0, 5- 1 g mehrmals tägl. als Pillen oder 
Mixtur. 

Extra~l~Jm Opii. Unterliegt dem Opiumgesetz. Bei Mehrver­
ordnung als 1 g tägl. ist Eintragung ins Morphinbuch notwendig. 
Trockenes, rotbraunes Pulver, das sich trübe in Wasser löst, mit 
20% Morphin. Innerlich 0,006-0,1 in Pulvern und Pill~n. In 
der Wirkung wie Opium. Größte Einzelg. 0,07 5, größte Tagesg. 
0,25. Extr. Opii, Extr. Strychni spirit. aa 0,2, Mass. pil. q. s. ut f. 
pil. Dos. XXX, 1- 4stündl. 1 Pille bei Durchfall. Extr. Opii 0,05, 
Extr. Beilad. 0,03, 01. Cac. 2, f. supp. tal. Dos. X, nach Bedarf 

Zäpfchen. 
Extractum Pini silvestris. Fichtennadelextrakt. 100-150 g auf 
Bad. S. 01. rosmarin. 
Extractum Quebracho fluidu m. 2-3 mal tägl. 1/ 2-1 Tee!. bei 

Asthma der Emphysematiker und bei akuten Respirationskrank­
heiten. 

Extractum Rhei. Als Stomachicum 0,1-0,3, als Purgans 0,5 
bis 1,0. Extr. Rhei, Rhiz. Rhei pulv. aa 6, f. pil. Dos. C, einige 
Pillen zum Abführen. 

Extractum Rhei comp. Enthält noch Extr. Aloe, Resina Jalap. 
und Sapo medicat. Wie das Vorhergehende. 

Extractum Rhois aromaticae fluidum. Gegen Enuresis noct. 
Kinder bis zu 2 Jahren morgens und abends 5 Tropfen, größere 
10- 1 5 Tropfen in Milch. Bei Erwachsenen gegen Nieren- und 
Blasenleiden. 30--40 Tropfen 4 mal tägl. 

Extractum Scillae. Dosis 0,03-0,2, mehrmals tägl. als Pillen 
oder Mixtur wie Bulbus scillae. Decoct. Rad. ononidis 10:170, 
Extr. Scillae 0,25, Sirup. simpl. ad 200, stündl. 1 Eßl. bei Herz­
insuffizienz und Ödemen. S. Scillaren und Scillicardin. 

Extractum Secalis cornuti. Ergotin, Mutterkornextrakt. Dickes, 
rotbraunes Extrakt, in Wasser klar löslich. Die wirksamen Be­
standteile sind: Ergotoxin und Ergotamin, Tyramin, Histamin 
und Cholin. Innerlich 0,1- 0, 5 in Pillen und Lösungen zur Blut­
stillung und zur Anregung von \Vehen. Es darf nur in der Nach­
geburtsperiodebei Blutungen und Atonia uteri angewandt. werden. 
Auch bei Fibromyomen des Uterus. Zu versuchen bei Diabetes 
insipidus und Paraplegie. Extr. Secal. corn. 4, f. pil. 100, 3mal 
tägl. 2 Pillen peiLungen-und Gebärmutterblutungen. Extr. Secal. 
corn. 2, Tinct. chin. comp. 5, Sirup. simpl. 20, Aq. ad 150, 3mal 
tägl. 1 Kinderlöffel bei Purpura haemorrhagica. Extr. Secal. corn., 
Secal. corn. pulv. aa 2, f. pil. 30, Pilulae haemostaticae (E. Richter). 
Extr. Secale corn. 3,5. Spirit. dil., Glycerin, Aq. dest. aa 5, subcut. 
1 -- 3 Spritzen, gleichzeitig innerlich 10--20 Tropfen. 
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Extractum Secalis cornuti fluidum. Innerlich 20-30 Tropfen. 
Wie das Vorige. 

Extractum Secalis cornuti fluidum Bombelon. Innerlich 0,5 bis 
2 ccm, zur subcut. Injekt. mit 2 ccm Wasser verdünnen. 

Extractum Senegae fluidum. Innerlich anstatt Infus. Senegae. 
Extr. Senegae fl. 10, Liqu. amm. anis 5, Sirup. simpl. 20, Aq. ad 
200, 2stündl. 1 Eßl. als Expectorans. 

Extractum Strychni. Bitteres, in Wasser trübe lösliches Extrakt. 
Innerlich 0,01-0,05 als Tonicum und Stimulans. Bei funktioneller 
Schwäche der Verdauungsorgane und des Harn- und Geschlechts­
apparates. Bei Incontinentia urinae. Extr. Strychni 0,02, Bism. 
subn. 0,5, Magn. peroxyd. (25%) 0,3, bei krampfhaften Magen­
schmerzen 1 Pulver. Extr. Strychni 2,0, m. f pil. dos. L, bei Sper­
matorrhöe. Tägl. 1 Pille, tägl. um 1 Pille steigern bis tägl. 5 Pillen: 
Größte Einzelg. 0,05, größte Tagesg. 0, 1. 

Extractum Taraxaci. Löwenzahnextrakt. Früher bei Leber­
krankheiten 0,5-2 g. 

Extractum Thymi fluid um. Thymianfluidextrakt. 1-3 Teel. 
gegen Keuchhusten. 

Extractum Thymi compositum. Wie das Vorige. Enthält noch 
Sirup und etwas Bromsalz. S. Sirup. Thymi cps. 

Extractum Trifolii fibrini. 1-2g als Stomachicum. 
Extractum Valerianae.1-2g alsAntispasmodicumund Sedativum. 
Extractum Viburni prunifolii fi~Jidum. Innerlich 3stündl. 1/ 2 Teel. 

Bei habituellem Abort, immer einige Tage vor und nach der Men­
struatioriszeit, dann bei Dysmenorrhöe und uterinen Krämpfen. 
Extr. Viburn. prunifol. fl. 3-5, Tinct. Op. simpl. 1,0, Aq. amygd. 
am. 5, Aq. foeniculi 25, 4mal tägl. 1 Kaffeel. 

Exvomit. Baldrian mit Cersalzen gegen Erbrechen, bes. gegen 
Schwangerschaftserbrechen mehrmals tägl. 20 Tropfen auf Zucker. 
12 ccm 1,52 RM. Sächsisches Serumwerk A.G., Dresden. 

Faexalin. Ist eine Medizinalhefe. Bei Hautkrankheiten und 
Darmstörungen. 1 Kaffee!. oder Eßl. in Vl/asser oder Milch. In 
Packungen zu 100 g 87 Pf., 20 Tabl. 70 Pf. Temmler-Werke, 
Berlin- J ohannisthal. 

Faex medicinalis. Bierhefe, untergärige Hefe, die aus­
gewaschen, entbittert und mittelfein gepulvert ist. Bei Furun­
kulose, allgemeinen Hautunreinheiten, Infektionskrankheiten, Ver­
stopfung und Diabetes. Tägl. 1- 3 Kaffee!. voll. S. Faexalin 
und Levurinose. 

Farnotän s. Bandwurmmittel Helfenberg. 
Felamin Sandoz. Ist reine krystallisierte Cholsäure mit Hexa­

methylentetraruin von süßlichbitterem Geschmack. Ein Chol-· 
agogum. Dragierte Tab!. zu 0, 3. Bei Gallensteinanfall 1- 3 Tabl. 
3mal tägl., sonst 3mal tägl. 1 Tabl. In Packungenmit 30und SOTabl. 
(1,61 und 2,61 RM.). Chem.-pharm. Präp. Sandoz A.G., Nürnberg. 

Felsol Fürstenberg. Es soll enthalten Phenyldimenthyipyrazolon: 
0,47 g, Jodpyrazolon 0,03, Anilipyrin 0,4, Coffein 0,1, Digitalin 
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0,0003, Strophanthin O,OOC\2, Lobelin 0,0001. Es wird gegen 
Asthma bronch. und cardialc empfohlen. In Packungen mit 8 
und 16 Pulvern zu 1,02 und 1,85 RM. Jmal tägl. 1 Pulver. Felsal­
Chinin gegen fieberhafte Erkrankungen enthält 1,0 Felsul und 
O, 1 Chinin. 3-4 mal tägl. 1 Pulver. Packung mit 6 Pulvern a 1,1 g 
96 Pf. Roland A.-G., Chcm.-pharm. Fabr., Essen, Ruhr. 

Fe I Tauri depuratu m siccum. Trockene, gereinigte Ochsengalle. Bei 
Leberleiden 0, 3-0,6 in Pillen, auch gegen Hypertension, da zwischen 
Leberfunktion und Kreislauf enge Beziehungen bestehen sollen. 

Fel Tauri inspissatum. Eingedickte Ochsengalle. 
Feometten. Gut verträgliches Eiscn-Kupferpräparat. Jede Ta­

blette enthält 0,1 g Ferrum reductum und 0,0002 g Cuprum gly­
cerophosphoricum in Kakaopaste ei!lgebettet. ·Bei Blutungs­
anämien, Chlorose, achylischer Chloranämie, agastrischer Anämie, 
Schwangerschaftsanämic, Wurmanämie, Säuglings- und Kinder­
anämien. Im allgemeinen 3 mal tägl. 1-2 Tab!. stets während oder 
unmittelbar nach den Mahlzeiten. Schachteln mit 50 und 100 Tab!. 
(0,79 und 1,26 RM.). - Arsen-Feometten. Feometten kombiniert 
mit Arsen. Jede Tablette enthält 0,1 g Ferrum reduct., 0,0002 g 
Cuprum glycerophosphoric. und 0,0002 g Calcium arsenicosum. 
Indikation wie Feometten und bei verzögerter Rekonvaleszenz. 
3mal tägl. 2 Tab!. während oder unmittelbar nach den Mahl­
zeiten. Schachteln mit 50 und 100 Tab!. (0,79 und 1,26 RM.). 
f'romonta, Hamburg. 

Ferfersan. Enthält Eisen als Ferrochiarid (6%), Calcium als 
Calc. glycerinophosphoric. und Leberextrakt aus dem tranfreien 
Anteil der Fischleber. Bei Anämie, Neurasthenie, Schwäche­
zuständen 3 mal tägl. 10-12 Tropfen. Die Wirkung scheint eine 
sehr gute zu seih. Flasche mit 50 g 97 Pf. Dr. Oehren & Co., 
Berlin SW 61. 

Ferhepan. Enthält 0,01% Kupfer, 2,6% Eisen als Ferri und 
Ferro, Lebersubstanz entsprechend 20% Frischleber, Phosphatide 
und Cholesterine mit den Vitaminfaktoren A und D. Vollwertiges 
Eiw. 25%. Bei Anämien, bei perniz. Anämie nach erreichter 
Besserung, bei Störungen des Gesamtstoffwechsels, Rekonvales­
zenz. 3mal tägl. 1 gestrichenen Tee!. oder 3mal tägl. 2 Tab!. 
Kindern die Hälfte. 100 und 250 g 1,67 und 3,80 RM. 50 Tab!. 
zu 1 g 92 Pf. Troponwerke, Köln-Mülheim. · 

Fermocyltabletten. Bestehen aus Hefe, Pankreasferment und 
Natriumphosphat; jede Tablette entspricht 2 g frischer Hefe. 
Mittel gegen Diabetes. 2--3mal tägl. 2 Tab!. In Packungen mit 
120 und 50 Tab!. (3,58 und 1,59 RM.). Via! & Uhlmann, Frank­
furt a. M. 

Ferro 66. Biologisch unmitttlbar wirkendes Eisen, stabilisiert 
durch die Reduktionskraft des Vitamin C. Enthält pro Pastille 
70 mg und pro ccm ( = 20 gtt.) 100 mg Ferrochlorid. Bei Blu­
tungsanämien, essentieller hyperchromer Anämie, achylischer 
Chloranämie, Infektanämien, Chlorose, agastrisch('r Anämie. 
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Wurm- und Tumoranärnien, Schwangerschaftsanämien, Säug­
lings- und Kinderanämien, Rekonvaleszenz. Bei Säuglingen und 
Kleinkindern 2mal tägl. 5-10 Tropfen, Erwachsenen 3 mal tägl. 
15 Tropfen oder 1 Pastille. Die Tropfen werden stets verdünnt in 
Milch oder Fruchtsäften genommen. Tropfen und Pastillen sollen 
während oder unmittelbar nach den Mahlzeiten genommen werden. 
Tropfglas mit 20 ccm (1 ,24 RM.), Flasche mit 30 Pastillen ( 1,24RM.). 
5 Amp. zu 5 ccm 2,69 RM., zur langsamen intrav. Injekt. tägl. 
5-10 ccm. Promonta, Hamburg. 

Ferroglidine. Eisenglidineverbindung. Bei Schwächezustände1 
und Anämie 2-3mal tägl. 1-2 Tabl. mit 0,025 Eisen. Packungen 
mit 11 und 22 Tabl. (45 und 89 Pf.). Klopfer, Dresden. 

Ferro· Hepatrat s. Hepatrat. 
Ferronovin. Blutbildende Ergänzungsnahrung. Enthält Leber 

und Eisen. Bei Anämien verschiedener Genese, Erschöpfungs­
und Schwächezuständen, Rekonvaleszenz. Kinder }mal tägl. 1/2 bis 
1 Teel. Pulver oder 1-11/2 Pastillen oder 2-}mal tägl. 1 Teel. Fer­
ronovin flüssig.· Er\vachsene }mal tägl. 1-2Teel. Pulver oder Fer­
ronovim flüssig oder 2-3 Pastillen. Das Pulver ist mit Flüssig­
keiten (Milch, Kakao oder Wasser) anzurühren:· Schachteln mit 
100 und 250 g (1,54 und 3,32 RM.), Schachtel mit 54 Pastillen 
(1,80 RM.). Ferronovin-flüssig, Hepatopson mit Eisen in 
Ferroform. }mal tägl. 1 Teel. Flasche mit 100 und 250 ccm 
1,54 und 3,32 RM. Promonta, Hamburg. 

Ferrosajodin s. Sajodin. 
Ferrostabil. Ist stabilisiertes Ferrochlorid. Bei Anämien, Chlo­

rose 3-4mal tägl. 2 Dragees zu 0,05 Ferrostabil nach dem Essen. 
Packung ~it 50 Dra,;ees zu 0,05 g (1,34 RM.). Sehering A.-G., 
Berlin N 65. 

Ferrovarial. Ist ein Eisenovarialpräparat mit organisch · ge­
bundenem Eisen. In Tabletten mit 0,05 g Fe und 10 M.E. In 
Packungen mit 20 und 100 St. (1,19 und 4,48 RM.). 3mal tägl. 
1--2 St. bei Chlorose. E. Merck, Darmstadt. 

Ferrum carbonicum saccharatum. Grünlichgraues, süß schmek­
kendes Pulver mit fast 10% Eisen. }mal tägl. 1 Messerspitze voll. 

Ferrum jodatum s. Sirupus Ferri jodat. 
Ferrum lacticu m. Grünlichweißes Pulver, löslich in etwa 40 Tei­

len kaltem und 10 Teilen kochendem Wasser, mit 19% Eisen. 
Calc. carbon. praec. 16, Calc. phosphor. 17,5, Ferr.lact. 1,5, Sacch. 
lact. 25, messerspitzenweise in Milch. Form. mag. Pulvis anti­
rachit. Rp .. Ferr. lact. 1,5, Chinin. hydr. 0,75, Extr. Valer. q. s. 
f. pil. 30, 3 mal tägl. 1-2 Pillen. Ferr. lact., Extr. Chin., · Aq. aa 
1,5, Mass. pil. q. s. f. pil. 30, }mal tägl. 2 Pillen. 

Ferrum oxydatum saccharatum. Eisenzucker. Rotbraunes, süß 
schmeckendes Pulver, mit 2-3% Eisen. In 20Teilenheißem Wasser 
löslich. 3 mal tägl. 1 Messerspitze. Ist in Tinct. Ferri comp. enthalten. 

Ferrum pulveratum. Fein gepulvertes Eisen mit mindestens 
98% Eisen. Innerlich 0,05-0,3. Dafür besser Ferr. reduct. 
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Ferrum reductum. Graue", mindestens 90% mctallrsches Eisen 
enthaltendes Pulver. 0,05 -- o. 5 mehrmals tägL Pil. FeiT. rccluct. 
F. M. Pi!. Ferr. arsen. F. M. Pil. Chinin. cum Ferro F. ~I. 

Ferrum sulfuricum. Krystallinisches, grünliches Pulver. In 
Wasser löslich. Innerlich 0,05-0,6 mehrmals tägl. Enthalten 
in PiL Blaudii und Pi!. Aloetic. ferrat. Äußerlich als Augen­
wasser 0,05 bis 0,2: 20. 

Festal (Pankreozym). Ein Pankreas-:Fermentpräparat, das 1,8 
Lip<Jse-Einh., 9 Trypsin-Einh., 20 Amylase-Einh. und das Ferment 
Hemicclluwsc enthält. Durch einen besonderen Überzug der 
Table~trn wrlieren eile Enzyme durch längere Lagerung nichts 
von ih1 u W1rkung und erhalten eine Säurewiderstandsfähigkeit, 
daß die Tabletten unbeschädigt den Magen passieren. Bei allen 
Störungen der Verdauung auf fermentativer Grundlage 3 mal tägl. 
1 Tab!. gleich nachdem Essen. Packungenmit20und SOTabl.1,74 
und 3, 59 H.M. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lcverkusen a. Rh. 

Fibroly:.h1. Doppelverbindung von Thiosinamin und Na salicyl. 
Ein weif.k,., in Wasser leicht lösliches Pulver, das sich an der Luft 
verändert. Es kommt daher als Fibrolysinlösung in gebrauchs­
fertigen Ampullen in den Handel. Ampullen mit 2,3 ccm = 0,2 
Thiosinamin zur intramusk. Injekt. oder in sterilen Röhrchen für 
die Augenheilkunde, zum Einträufeln ins Auge. Als Suppositorium 
mit je 0,3 Fibrolysin zur rectalen Anwendung, als Pflaster auf 
1 qm 50 g Fibrolysin. Das Fibrolysin besitzt die spezifisch narben­
erweichende Wirkung des Thiosinamins. Die Indikation erstreckt 
sich daher auf narbige Veränderungen der Havt und Muskeln 
nach Verbrennungen, Verletzungen, Operationen, bei Myositis 
ossif., Keloiden, chronischer Arthritis, Dupuytrenscher Kontrak­
tur. Bei Adhäsionen und Verwachsungen, Stenosen, Harnröhren­
strikturen, Perimetritis chron. adhaes. In der Augenheilkunde bei 
Synechien, Leukom, Hornhautnarben. Alle 2-3 Tage 1 Amp. 
intramusk., l{indern 1/ 2 Amp., an den Zwischentagen abends ein 
Ziipfchen. Die Injektionen sind schmerzhaft. Durch Erwärmen 
der Ampuile auf Körpertemperatur wird der Schmerz erheblich 
gemildert. Bei den ,\ ugenerkrankungen 3 mal tägl. 1-2 Tropfen 
c:inträufeln, cvtl. einige Minuten vorher 1 Tropfen Dioninlösung 
11,2: 1U,O. 10 Riihrchen Fibrolysin zum Einträufeln in die Augen 
-+.38 Hl\1. Packungen mit 1fJ Amp. zu 2,3 ccrn 4,38 RM. Merck 
Dannsta,Jt. 

Filmaron. Das im Handel befindliche Filmaron i~t eine 10proz. 
Lösung von Aspidinolfilicin in Öl. Erwachsene nehmen 8- 1 o g, 
in h;Jrtnäcl<igen Fäller: bis zu 20 g. Kinder 3-S g. Auch rectal 
kann man 10 g, vermischt mit 10 g Olivenöl, als Klysma geben. 
Im· H;u:clcl: GLiscr mit 10 g (1,74 RM.). Bachringer & Söhne, 
Mannheim-\Valdhof. 

Finarthrin. Acid. phenylchinolincarbonic. gegen Gicht und 
I<.heuma in Tab!. zu 0,5 g. Packungen mit 20 Tab!. (65 Pf.). C. H. 
Boehringer Sohn. I ngel heim a. Rh. 



414 l'meurai -- Flores l\rnicae. 

FinAural. Bromisovalerianylurea, Pyraz. dim. aminophcnyl· 
dimcthyl aa 0,2, Codein phosphor. 0,005, Ext. Belladonn. 0,01. 
Packungen mit 10 Tabl. a 0,5 57 Pf., 20 Tabi. 94 Pf. Antipyreti­
cum und Antineuralgicum. Dr. Ochren Co., Berlin SW 61, 

Fissanpuder besteht aus gereinigten Diatomeen mit feinstem 
Überzug von hochvoluminöser Kieselsäure, daran gebunden ein 
labiles Milcheiweiß. Präparate: Fissan-Wundpuder 65 Pf., Fi5san­
Schweißpuder 58 Pf., Fissan-Schwefelpuder 0,60 und 1,10 H.l\1., 
Fissan-Ichthyol-Puder 1,24 RM. Fissan-Lebertransalbe mit 20 
und SO% Lebertran, 20, 100, 250 g (0,60, 1,32, 2,19 RM.). Fissan­
Schwefelpaste mit 10% kolloidem Schwefel, SO, 350 g (1,05, 
3,35 RM.). Fissan-Schüttdmixtur 1,39 RM., Fissan-Öl 1,39 RM., 
Fissan-Pasta 50 Pf. Fissau-Hämorrhoidalsalbe Tube 82 Pf., Zäpf­
chen 6 und 12 St. 0.82 und 1,56 RM., Fissau-Augensalbe 10-g-Tube 
7 5 Pf., Fissan-Kabplasma, plastischer feuchter Wärmeumschlag 
bei Schwellungen und entzündlichen Prozessen. Tube mit 125 g 
1,12 RM., Dose mit 1000 g ·4,24 RM. Sehr empfehlenswerte Prä­
parate. Fissan-Pasta für Rezeptur 10 g 10 Pf., 100 g 95 Pf., Fissan­
Silberpulver zur Behandlung der weibl.· Go. Das Pulver wird in 
die Scheide eingeblasen. Atich bei Ulcus cruris. 50 g 1,24 RM. 
Deutsche Milchwerke A.-G., Zwingenberg, Hessen. 

Flavadin ist cie1e 2pröz. wässerige Lösung der 3, 6-Diamino-10-
mcthylacridiniumglycolylaminophenylarsinsäure, gelöst mit über­
schüssigem 3. 6-Diamino-10-methylacridiniumehlorid gegen männ­
liche und weibliche Gonorrhöe. Man instilliert tropfenweise 1/ 2 bis 
11/ 2 ccm, ohne daß etwas von der Lösung in den Uterus gelangt. 
Das in die Vagina zurückfließende Flavadin wird sorgfältig ab­
getupft. Man steigert bis 2- 3 ccm. Eine Behandlungskur soll 
aus 8 Instillationen bestehen. Kach Dermat. Z. 67, 1933 bietet die 
Flavadinbehandlung keine bessere H.eilungsaussichten als die Be­
handlung mit Cervicalstäbchen und Vaginaltampons; sie erreicht 
aber das gleiche Resultat in einer durchschnittlich um rund 20 Tage 
verkürzten Zeit. Flasche mit 50 ccm 3,04 Rl\L Curta & Co., 
G. m. b. H., Berlin-Britz. 

Flavolutan enthält das Corpus luteum-Hormon (Progesteron) 
gelöst in Weizenkeimöl, das besonders reich an Vitamin E (Frucht­
barkeitsvitamin) ist. Bei drohender Fehlgeburt und habituellem 
Abort. Bei Abortus imminens tägl. 5 mg, bis die Blutungen stehen, 
anschließend 3-4mal jeden 2. Tag 2 mg. Bei habituellem Abort 
zur Verhütung 2mal wöchentl. 2 mg 2--3 Monate hindurch. 
Packungen zu 2 mg: 1 Amp. und 3 Amp. 1,48 und 3.53 RM.; zu 
5 mg: 1 Amp. und 5 Amp. 2,69 und 1C!.86 RM. C. F. Bachringer 
& Söhne G. rr:. b. H., Mannheim·Waldhof. 

Flores Althaeae. Die getrockaete1 Blüten von Althaeae offic. 
Als Tee bei Luftröhrenküarrh. 

Flores Arnicae. Arnika wirkt vefäßrrweiternd und gefäßkrampf­
lösend auf die Coronargdaße und. den peripheren Kreislauf. Daher 
gegen Angina pectoris und Myokardschäden durch Arter1osklerose. 
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Auch zur Erleichterung der Expektoration bei Asthma als vagus­
lösendes bzw. bronchodilatatorisches, sympathicusreizendes Mittel. 
Am besten von Tct. Arnic. 5-20 Tropfen mehrmals tägl. in Zucker­
wasser. Zu Tee als tonisches Mittel bei Schwächezuständen. 
2-10: 100 als Infusum. 2stündl. 1 Eßl. 

Flores Chamomillae. Als Tee bei Magen- und Darmbeschwerden, 
besonders bei kleinen Kindern. Bei Erkältungen zum Schwitzen, 
zum· Gurgeln, als Klysma. Zu Bädern 1/ 2-1 kg auf 1 Vollbad. 
Bei entzündlichen Schwellungen Säckchen mit heißer Kawilien­
abkochung auflegen. S. Kamillo~an. 

flores Chamomillae romanae. Römische Kamillen. Zum glei­
chen Zweck wie die vorigen. 

Flores Cinae. Wurmsamen. Die getrockneten Blütenköpfchen 
von Artemisia Cinae. Enthalten 2,5% Santonin und 2% äthe­
risches WurmsamenöL Innerlich 0, 5-5 g als Wurmmittel. Am 
besten mit Latwerge. Zu ersetzen durch Santonin. Bei Bandwurm 
erfolglos. 

Flores Koso. Als Bandwurmmittel 10-20 g, am besten in 
Zuckerwasser eingerührt. 

Flores Lavandulae. 1/ 2 - 1 kg auf 1 Bad. Auch zu Umschlägen. 
Flores Malvae. Als Tee zu Gurgelungen. 
Flores Millefolii. Schafgarbenblüten. Als Tee zum Abführen 

und als Tonicum. 
Flores Rosae. Mit leicht adstringierender Wirkung als Gurgelwasser. 
Flores Sambuci. Holunderblüten, Fliederblüten. Als diapho­

retisches Mittel bei Erkältungen als Tee und zu Bädern. 
Flores Tiliae. Lindenblütcn. Als mildes Diaphoreticum im Auf­

guß 1-2 Teel. auf 1 Tasse Wasser. Zu Mund- und Gurgelwasser 
und Bädern 1/ 2-1 kg auf 1 Vollbad. 

Flores Verbasci. Wollblumen. Ist im Spec. pectoral enthalten. 
Folia Althaeae. Eibischblätter. Als Aufguß wie Rad. Althaeae. 
Folia Aurantii. Pomeranzenblätter. Mit Fol. Meliss. und .Fol. 

Menth. pip. als Magen- und Darmtee. 
Folia Belladonnae. Tollkirschblätter. Mindestgehalt an Alkaloid 

(auf Hyoscyamin berechnet) 0,3%· Innerlich 0,05-0,2 2mal 
tägl. bei Asthma, Neuralgien, am besten durch Extr. Belladonnae 
zu ersetzen. Äußerlich mit Stramon. als Räuchermittel bei Asthma. 
Größte Einzelg. 0,2, größte Tagesg. 0,6. 

Folia Betulae. Birkenblätter. Als Teeaufguß 10:100. 2 bis 
5 Tassen am Tage zu trinken. Als Diureticum. 

Folia Bucco. Als Aufguß 5 -15: 100 als Diureticum. Bei katar· 
rhalischen Erkrankungen der Harnwege. 

Folia Coca. Hauptb~standteil Cocain. Als Analepticum und 
Nervinum. Gebrauch als Vin. Cocae. 

Folia Digitalis. Die getrockneten Blätter des roten Fingerhutes 
Digitalis purpurea enthalten nach Untersuchungen von Cloetta 
und Windaus neben anderen Bestandteilen nur 3 herzwirksame 
Glykoside: Digitoxin cryst., Gitoxin cryst. und Gitalinum cryst1 
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Sie werden auch die Glykoside der Digitoxinstufe bezeichnet. 
Unter Glykosiden versteht man alle ätherartigen Verbindungen, 
die sich unter der Einwirkung von Fermenten oder durch Kochen 
mit verdünnten Säuren oder Alkalien in eine Zuckerart und eine 
oder mehrere organische Verbindungen spalten lassen. Zu den 
Glykosiden mit digitalisartiger Wirkung zählt man aber nur die­
jenigen ätherartigen Verbindungen unter ihnen, die Wirbeltiere 
unter Vergiftung des Herzens töten. Die Digitalis-Glykoside sind 
schwer löslich in Wasser. Die Löslichkeit wird noch etwas erhöht 
durch die gleichzeitige Anwesenheit von den herzunwirksamen 
Digitalis-Saponinen, die in den Digitalisblätte'rn, besonders reich­
lich aber in den Samen, enthalten sind. Im wässerigen Extrakt 
sind als wirksame Bestandteile besonders die Gitalingtuppe (Gi­
talin und Gitcixin) enthalten, im alkoholischen Extrakt treten 
diese mehr zurück und die Digitoxine gehen in Lösung. Nach der 
wässerigen und alkoholischen Extraktion sind die Blätter an herz­
wirksamer Substanz erschöpft. Der Glykosidgehalt der getrock­
neten· Blätter beträgt .0,1-0,S%. 

In den frischen Blättern sind alle 3 Glykoside nicht nachzu­
weisen, dagegen 2 'genuine Glykoside (Pupurea-Glykosid A und B), 
die beim Trocknungs- und Aufarbeitungsprozeß durch die Wirkung 
eines in den Blättern enthaltenen glykolytischen Fermentes - Digi­
purpidase- in die Glykoside der Digitoxinstnfen verwandelt werden. 

Die Aufarbeitung der frischen Digitalis lanata-Blätter ergab als 
krystallisiertes Produkt Digilanid, das die gesamten Blatt-Gly­
koside in genuiner Form enthält. Aus dem Digilanid konnten 
3 krystallisierende Glykoside abgetrennt werden (Digilanicl A, B 
und C). Die Lanata-Glykoside sind den Pupurea-Glykosiden 
chemisch n~he verwandt. Durch die Witkung des in den Lanata­
Blättern enthaltenen Ferments Digilanidase entstehen um 1 Mol 
Glukose ärmere Lanata-Glykoside, die sich von den ihnen ent­
sprechenden Purpurca-Glykosiden der Digitoxinstufe durch eine 
Acetylgruppe unterscheiden. 

Die Wirkung der Digitalis-Glykoside ist praktisch enteral und 
parenteral gleich gut. Digilanid wirkt peroral nur halb so stark 
wie intravenös. Auch die Digitalis-Tipktur erleidet im Magen 
keinen Verlust an Wirksamkeit. Die rectalc Applikation von 
Digitalis, die besonders bei Übelkeit und Stauungsleber an­
gezeigt ist, hat den Vorteil, daß hierbei die L<ober umgangen 
wird, da die Resorption durch die Vena haemorrhoidalis media 
in die Vena hypogastrica und damit in die Vena cava inf. erfolgt. 

Die Digitalis-Glykoside besitzen eine besondere Haftfestigkeit 
am Herzen. Ein Teil bindet sich an das Endokard und das Coro­
narsystem. Bei Dilatation und Hypertrophie des Herzens ist die 
Absorptionsfläche sowohl des Endokards als auch des Coronar­
systems vergrößert. Da Digitalis auch auf Nieren und Gefäße 
wirkt, so ist diese Wirkung nur möglich durch eine Bindung der 
Glykoside an diese Organe. Die Befreiung der Organe von den 
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Digitalis-Glykosiden geschieht durch Abbau oder Ausscheidung. 
Die stärkste Haftfähigkeit am Herzen besitzt das Digitoxin. 

Bei dieser Haftfähigkeit muß bei wiederholt verabfolgten Ga­
ben innerhalb bestimmter Fristen eine Addition der Wirkung auf· 
treten, da die \Virkung der nachfolgenden Dosen sich auf die 
vorangegangenen Dosen aufpfropfen muß. Diese Erscheinung 
nennt man Kumulation. Die stärkste Kumulation zeigt das Digi­
toxin. Die Digitalis-'Glykoside haben 1. eine systolische Wirkung, 
die sich in einer schnelleren Anspannung und ausgiebigeren Aus­
treibung des Blutes äußert. Die absolute Kraft des Herzmus);:els 
ist dabei erhöht und das Herz vermag größere Widerstände zu 
überwinden; 2. eine diastolische Wirkung. Die Diastole ist ver­
tieft. so daß mehr Blut in den Ventrikel aufgenommen und .aus­
geworfen werden kann. Diese Grundwirkungen der Digitalis ent­
falten sich auch an den Vorhöfen. 

Dadurch, daß die Glykoside eine Dämpfung der Reizbildung 
und eine Verlangsamung der Reizleitung hervorrufen, tritt eine 
günstige Wirkung bei einer zu schnellen und unregelmäßigen 
Tätigkeit des Herzens ein. Eine Vasokonstriktorische \Virkung 
auf d~e Coronargefäße hat Digitalis nicht, selbst intravenös nicht. 
Durch spezifische Wirkung der Glykoside auf das Nierenpar­
enchym erfolgt eim• Steigerung der Diurese mit verstärkter Chlorid­
und Stickstoffausscheidung, Die Wirkung ist erheblich geringer 
als die der Purinkörper. 

Wieviel Fol. Digitalis zu einer Digitalismedikation notwendig 
ist, läßt sich nicht im voraus sagen. Man rechnet ungefähr mit 
1, 5 ·- 2, 5 g, jedoch ist dies individuell verschieden und hängt von 
der eingetretenen Wirkung ab. Eine Kombination mit einem 
Theobromin- od!!r Coffeinpräparat ist empfehlenswert, weil da­
durch erweiternd auf die Coronargefäße eingewirkt wird und auch 
die Nieren zur Tätigkeit angeregt werden. 

Fol. Digit. pulv. 0,1 Fol. Digit. pulv. 0,1 
Theobr. Natr salic. 0,5-t,O Euphyllin 0,3 
M. f. pulv. tal. Dos. X. M. f. pulv. tal. Dos. X. 
D. S. 2-3 mal tägl. 1 Pulver. ad caps. amyl. 
Fol. Digit. pulv. 1,5 D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. 
Coffein. Natr. benz. 3,0 Inf. Fol. Digit. 1,5:150,0 
Extr. Strychn. sp. 0,6 Theocin Natr. acet. 1,5 
M. f. pil. Dos. XXX. Sirup. spl. ad 17 5,0 
D. S. Jmal tägl. 1 Pille. D. S. Jmal tägl. 1 Eßl. 
Fol. Digit. pulv. 0,1 Inf. Fol. Digit. 1,5:150,0 
Sacch. pulv. 0,5 Euphyllin 5,0 
M. f. pulv. tal. Dos. X. 01. Ment. pip. gtts. II. 
D. S. 3-4'mal tägl. 1 Pulver. D. S. 3m~ tagl. 1 Eßl. 

Fol. Digit. pulv. 0,1 
Theobr. Natr. sal. 0,3 
01. Cacao 1,5 
M. f: supp. tal. Dos. X. 
D. S. 2mal tägl. 1 Zäpfchen. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 27 
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Folia Eucalypti. Bestandteile: Ätherisches Öl, Harz und Gerb 
stoff. Als Infus. 2-3: 100 gegen Katarrh, auch als Antispasrnodi­
cum. Äußerlich zu Klistier. 

Folia Farfarae. Huflattich. Als Abkochung bei Erkrankung der 
Respira ti onsorgane. 

Folia Hyoscyami. Bilsenkraut. Alkaloidgehalt auf Hyoscyami 
berechnet 0,07%- Innerlich 0,05-0,3 bei Neuralgien. Größte 
Einzelg. 0,4, größte Tagesg. 1,2. Fol. Hyoscyami pnlv., Rad. Liqui­
rit. pulv. aa 1,5, f. pil. Dos. XXX. 3mal tägl. 1-2 Pillen. 

Folia Jaborandi. Wichtigster Bestandteil: Pilocarpin. Bei chro­
nischer Bronchitis mit zähem Sekret und Asthma bronch. 3 mal 
tägl. 1-2 g auf 100 ·wasser als Tee. 

Folia Juglandis. Walnußblätter. Als Decoet 5-10:100. Früher 
gegen Skrofulose. Zu Bädern 500 g auf 1 Vollbad. 

Folia Malvae. Zu schleimigen'Ahkochungen bei Katarrh. 
Folia Melissae. Bestandteile: Gerbstoffe, Harz und Melisseöl. 

Als Aufguß 15: 100 als Diaphoreticum, Stimulans und Antispas­
modicum. Bei Verdauungsstörung, Durchfall und Kolik. Fol. 
Meliss., Fol. Menth. pip., Flor. Chamom. aa 25,' zum Teeaufguß 
bei Magen- und Darmbeschwerden und Neigung zu Diarrhöe. 

Folia Menthae crispae. Wie Fol. Menthae pip. Obsolet. 
Folia Menthae piperitae. Pfefferminzblätter. Als Aufguß bei 

Kolik, Flatulenz, Diarrhöe, Magenschmerzen. Auch als Anti­
spasmodicum. Sowohl per os als auch per klysma. Fol. Menth. 
pip. 60, Fol. Trifol. 30, Rad. Valerian. 15, Spec. nervin. Heimii., 
Fol. Menth. pip., R:,iz. Calami aa 30, Fruct. J unip. cont. 1 5, Fol. 
Senn. 12, zum Teeaufguß bei Hydrops durch Nierenerkrankung. 
(Frerichs.) 

Folia Myrtilli. Heidelbeerblätter. Gerbstoffhaltig. Als Infus. 
0,5-1:100. Bei Bronchialkatarrh, Blasenkatarrh und Zucker­
krankheit. 

Folia Rosmarini. Innerlich als Teezusatz, äußerli'ch zu Wa­
schungen als Augenwasser. 

Folia Salviae. Salbeiblätter. Als Aufguß 5-15: 100. Als Car­
minativum undAnhydroticum. Zum Gurgeln und Spülen bei frischer 
Angina und Entzündungen der Mundhöhle, bei Leber-Nierenleiden, 
Rheuma, Durchfall. Bei Nachtschweiß: Infus. Fol. Salv. 25:200, 
Boracis 10, Oxymellis SO. Gurgelwasser bei Angina. S. Salvysatum. 

Folia Sennae. Wirkung beruht auf ihrem Gehalt an Chrysophan­
säure-Dioxymethylanthrachinon. Bei zu stark:er Dosierung ist die 
Wirkung eine drastische, die andererseits eine reflektorische Er­
regung des Uterus zur Folge hat. Bei Gravidität daher am besten 
zu vermeiden. Als Pulver 0,3- -1,5, meist als Aufguß 5-20:100. 
Am besten abends kalt angesetzt und mnrgens nüchtern getrunken. 
Enthalten in Pulv. Liquirit. comp., Electuar. e Senn., Inf. Senn. 
comp. und Pulv. Hae_morrhoid. Rp. Fol. Senn. pulv. 20, Tartar. 
dep., Rhiz. Rhei aa 5, Elaeosacch. citri 2, Sacchar. 25, 3 mal tägl. 
1 Messerspitze. Rp. Infus. Fol. Sem1. 15: 1 SO, Magn. sulfuric. 30, 
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Sirup. simpl. ad 200, morgens 1 Eßl. Rp. Fol. Senn. pulv., Magn. ust., 
Sacchar., Sulf. dep., Tartar. dep. aa 10, 3mal tägl. 1 gestrichenen 
Tee!. voll. (Pulv. Haemorrhoid. F. M.) Rp. Fol. Senn., Fruct. 
Anis., Fruct. Foenic. cont., Lign. Santali rubri aa 10 (Schramm­
scher Tee, sächs. Volksmittel). S. Scnnatin. 

Folia Stramonii. Hauptbestandteil wie bei Fol. Bellad. Inner­
lich 0,03--0,15 bei Asthma, Neuralgien. Ist im Räucherpulver 
gegen Asthma enthalten. Größte Einzelg. 0,2, größte Tagesg. 0,6. 
Fol. Stramonii nitrata: die mit konz. Salpeterlösung getränkten 
und getrockneten Blätter zum Räuchern bei Asthma. 

Folia Trifolii fibrini. Bitter- oder Fieberklee. Innerlich 0,5-4 g 
mehrmals tägl. in Pulver. Am besten als Infus 1- 1 5 : 100. Im 
Volke gegen Wassersucht und Hautkrankheiten. Infus. Fnl. Trifol. 
fibrin. 4: 150, Natr. bicarb. 5. Tinct. Rhci aqu. 10, Si<up. simpl. 25. 

Folia Uvae Ursi. Bärentraubenblättcr. Sie enthalten Gerb­
stoff, Gallussäure und Arbutin. Als Pulver 1-4 g. Am besten als 
Decoct. 15- 30 : 100 bei Nieren- und Blasenerkrankung. Siehe 
Uvalysatum. 

Foligan enthält die genuinen Glykoside der Digitalis lanata. 
1 ccm der Lösung enthält 0,5 mg pro 1 ccm. 0,25 mg pro Tab!., 
0,4 mg pro Amp. zu 2 ccm, 0,45 mg pro Suppos. 1 mg als Kry­
stallisat entspricht 400 Froschdosen. Kumulierende 'Wirkung 
praktisch nicht vorhanden. Bei allen Formen uer Herzdekum­
pensationen. Zur Dauerdigitalisierung 3-4mal tägl. 1 Tab!. oder 
10-15 Tropfen. Bei paroxysmaler Tachykardie 4- 8 ccm intrav. 
Rectal tägl. zuerst 2 Suppos., dann tägl. 1 Suppos. Als Spritzen 
2mal tägl. 2 ccm intramusk. 30 Tab!. 1,31 R;11. 3 und 6 Amp. 
zu2 ccm 0,96 und 1,74 Rl\'I. Flasche mit 15 ccm 1,31 Rl\1. 5 Supp. 
1,05 RM. Dr. Gg. Hcnning, Berlin-Tempelhof. 

Folinerin ist ein aus den Blättern von Nerium Oleander krystal­
linisch rein dargestelltes Glykosid von digitalisähnlicher Wirkung. 
Anwendung wie Digitalis, besonders bei Herzinsuffizienz mit 
Ödemen, da es eine gute diuretische \\.'irkung hat. Da Folinerin 
eine sehr geringe Kumulation besitzt, ist es möglich, auch nach 
längerer Darreichung im Bedarfsfalle Strophanthin in der üblichen 
Dosierung intrav. zu verabreichen. Man muß also bei diesem 
Präparat nicht, wie bei Dig;talis, einige Tage abwarten, weil sonst 
ein Herzblock auftreten könnte. In schweren und mittelschweren 
Fällen 3mal tiigl. 30--·50 Tropfen, in chronischen Fällen 3mal 
tägl. 20-30 Tropfen; nach 8-14 Tagen kann mal! in der Tropfen­
zahl zurückgehen. Packung mit 20 ccm 2,.t5 H'\1. Sehering A.-G., 
Her! in N 65. 

Folliculin s. Menformon. 
Folliculi Sennae. Sennesschoten. Zum gleichen Zweck wie Fol. 

Sennae, abends 4-6 Schoten mit Wasser kalt angesetzt und 
morgens getrunken. 

Follovin enthält den gesamten wirksamen Komplex des Ova­
riums in Form eines eiweißfreien Totalextraktes und Keto-
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Oestrin. 1 ccm = 25 I.E. Gegen Funktionsausfall oder Dys­
funktion der Ovarien: Pubertätsstörungen, Ausbleiben der Regel, 
Pruritus vulvae, Wechseljahre. 3mal tägl. 5-10 Tropfen. Dr. 
Bauer, Berlin-Grunewald 1. 

Fontanon, feminin zur subcut. oder intramusk. Injekt., enthält 
in 1 ccm SO M.E. des Ovar oder Oestrushonnons, bei klimakterischen 
Beschwerden, Uterusblutungen; extragenital: bei Rheuma, Haut­
jucken, Ekzem während der Menses. Wöchentl. 2 Injekt. subcut. 
oder intramusk. Packungen mit 3 Amp. mit je 100 I.E. 1,77 RM., 
mit 10000 I.E. 1 Amp. zu 1 ccm in öliger I,.ösung 1,74 RM. Zäpf­
chen zu 1000 I.E. 6 St. 2,10 RM. Zur Unterstützung Fontauon­
Dragees in Packungen mit 30 St. a 100 I.E. 2,10 RM., mit 500 I.E. 
20 St. 2, 79 Rl\L Sächs. Serum werk, Dresden. 

Forapin. Eine Salbe, die als wirkenden Bestandteil Bienengift 
enthält, außerdem 0,2% Allylsenföl als Hyperämiemittel und Acid. 
salicyl. zur Konservierung und ein Anaestheticum. Bei Myalgien, 
Neuralgien, Arthritiden. Die Salbe wird mit einem Reiber auf 
.der schmerzenden Stelle eingerieben. Blasenbildung ist für die 
Heilung günstig. Forapin I (normal) K.-Packung 1,47 RM.; Tube 
2, 74 RM., Kur-Packung. 2, 74 RM.; Forapin II (stark) K.-Packung 
1,65 RM., Kur-Packung 3,14 Rl\1. Als Lösung mit je 6 Amp. zu 
1 ccm: StärkeA O,OSprom. Lösung 2,33 RM., B 0,15prom. 3,01 RM., 
C 0,45prom. 3,89 RM., D 1.35prom. 5,80 RM. Sortierte Packung 
mit.7 Amp. zu 1 ccm (je 2 Amp. A, B, C und 1 Probeamp.) 3,40RM. 
Zuerst Probeinjektion (grüne Amp.j 0,1 ccm intracut. als Quaddel. 
Wenn die Injektion vertragen wird, dann am 2. Tag 3 Quaddeln 
Stärke B, am. 8. Tag 6 Quaddeln Stärke B, dann nach dner Pause 
Fortsetzung mit C und bei hartnäckigen Fällen mit Stärke D. 
Zur Heufieberbehandlung nach beigefügtem Schema. Forapin F 
zur drastischen Hautreiztherapie: 5 Amp. :zu 0,25 ccm 5%0 

5,80 RM. Ungt. Forapin mit 0,2% Histamin zur Iontophorese 
40 g 4,06 RM. Reh .. Mack Nachf.: Ulm a. d. D. . 

Formaldehyd solutus. Formalin oder Formol. In 100 Te11en 
35 Teile Formaldehyd. Mit Wasser und Weingeist mischbar. 
Seine Dämpfe wirken stark reizend auf die Schleimhäute. Bei 
Conjunctivalkatarrh 20-30 Tropfen auf 1 1 Wasser zum Aus­
waschen der Augen. In der Gynäkologie 2-3 Eßl. auf 1 !Wasser 
zu Spülungen, bei Fluor und Gonorrhöe. Bei Cystitis tuberculosa 
Blasenspülungen mit 1 proz. Lösung 2 Eßl. auf 1 1 Wasser. Gegen 
Schweißfüße und -hände.: J Formaldehyd. sol., Spirit ad 100,0. 
Zur Desinfektion von Wohnräumen. 

Fortossan. PhytinmHchzucker. Kindern bis zu 2 Jahren 2mal 
tägl. 1-3 MaßlöffeL Packung zu 80 g 3,17 RM. Ciba, Aktienges., 
Berlin-Wilmersdorf. 

Frangol. Ein die i>e!istaltik schmerzlos anregendes Fluidextrakt 
aus Faulbaumrinde von angenehmem Geschmack. 3 mal tägl. 
1 Teel. oder abends 1 Eßl. In 100-g-Flaschen. Dr. Denzel. Tü­
bingen i. Württ. 
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Frangula-Dispart. Nach dem Krause-Verfahren hergestelltes 
Extrakt der Cort. Frangulae. Es ist ein schwach aromatisch 
riechendes, graugrünes Pulver. In Wasser so gut wie unlöslich. 
Im Handel als Tabletten a 25 mg Emodin. Man gibt 1- 3 Tabl. 
vor dem Schlafengehen als mildes Abführmittel. Packungen mit 
20, SO Tab!. 0,87, 1,87 RM. S. Disperte. Kali-Chemie A.-G., 
Berlin-Niederschöneweide. 

Fructamln, ein natürliches Vitamin C-Präparat, das den ge­
samten Vitamin C-Komplex enthält (Vitamin C und P). Bei 
Skorbut, Möller-Barlow, hämorrhagischer Diathese, Hämophilie, 
Lungen-, Magen-, Genitalblutungen, Colitis gravis {parenteral). 
3-4 mal tägl. 1 - 2 Eßl. in Wasser oder 3 mal tagl. 2- 3 Dragees 
oder 2mal tägl. 1-2 Amp. intrav. Schachteln mit 20 und 100 
Dragees 0,93 und 2,69 RM. 3mal 10 Amp. zu 1ccm (= 40 mg 
Vitamin C und Viamin P) 1,85, 5.11 RM. Fructamin liq. 125 und 
250 ccm 1,84 und 3.34 RM. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Fructus Anlsl. Innerlich 0, 5-1,5 in Pulver und Latwerge, als 
Infus 5-15: 100. Hauptsächlich bei Kindem als Carminativum. 

Fructus Capsici. Spanischer Pfeffer. Innerlich 0,05-0,2 oder 
als Aufguß 0,1 : 100. Bei Verdauungsschwäche und Flatulenz. 
Hauptsächlich äußerli<;h in Einreibungen und Pflastern: Spirit. 
russic. und Capsicumpflaster. 

Fructus Carvl. Als Tee mit Kamillen und Baldrian, oder Infus. 
Fruct. Carvi 5. Fol. Senn. 5: 100, bei Kolik und Blähungen. 

Fructus Colocynthldls. Koloquinten. Gelbliches, sehr bitteres 
Pulver. Innerlich 0,01 -0,1 in Pulver und Pillen. Als drastisches 
Abführmittel. Größte Einzelg: 0,3. größte Tagesg. 1,0. Am besten 
nicht anzuwenden. 

Fructus Cynosbatl. Hagebuttentee. Als Diuret~cum, enthält 
reichlich Vitamin C. 

Fructus Foanlcull. Fenchel. Innerlich 0,2-2 g mehrn.als tägl. 
5-15: 100 als Carminativum, besonders bei kleinen Kindern. Zur 
Anregung der Milchsekretion und als Expectorans. Fruct. Foeni­
cul. pulv., Cort. Aurant. Fruct. aa 5. Magn. carbon. 40, Sacchar. 10, 
teelöffelweise zu nehmen. 

Ft~:uctus Juniparl. Wacholder'Qeeren. 1-2 g mehrmals tägl. oder 
als Aufguß 5-25: 100. Als Diureticum. 

Fructus Myrtilll. Getrocknete Heidelbeeren. Wirksames Mittel 
bei Durchfall. 

Fructus Papavaria Immatur!. Unreife Mohnköpfe. Der Gehalt 
an Opiumalkaloid höchstens 0,12% .. Als Abkochung 5:100 als 
schwaches Beruhigungsmittel, besonders bei klein~n Kindern. 

Fructus Petrosellnl. Petersilienfrucht. Als Diureticum. Infus. 
5-15:100 oder als Tee. 

Fructus Phasaoll. Bohnenschalentee. Die getrockneten und ge­
schnittenen Hülsen von Phaseol. vulg. Eine Handvoll Bohnentee, 
mit Wasser gründlich gekocht, gibt 1 Tasse Tee als Antidiureti" 
cum. Tägl. 3-4 Tassen· zu trinken. 
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Fructus Rhamni catharticae siccati. Kreuzdornbeeren. Als Ab­
führmittel. Am besten in Form von Sirup Rhamni catharticae. 

Fuadin-Neo-Antimosan gegen Bilharziosis, Orientbeule, Schlaf­
krankheit, Trichinose. Packung für Erwachsene enthält: 1 Amp. 
zu 3.5 ccm, 9 Amp. zu 5 ccm 7,02 RM., für Kinder: 1 Amp. zu 
0, 5 ccm, 1 Amp. zu 1, 5 ccm, 8 Amp. zu 3, 5 ccm 5,25 RJ\J. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh 

Fungus Laricis. Hauptbestandteil Agaricin. S. dies. 
Funktio na!. Enti,ält Aufbaustoffe aus der Gruppe der herz­

wirksamen Glykc .. ,;de in außergewöhnlichen Verdünnungen und 
in einem bestimmten Mischungsverhältnis. -- Funktional ver­
wirklicht den Gedanken einer l\1 an gel- u ncl Aufbau bc handlu ng. 
Es eignet sich vor allem zur Prophylaxe bei leichten Störungen 
des GesamtkrPi~laufs, bei konstitutionellen und erworbenen Stö­
rungen des 1\.reislauffunktionsgleichgewichtes. 

Es empfiehlt sich, bei blondhaarigen oder hriinetten Menschen, 
die über leichte, unklare Herzbesclnn•rden usw. klagen, Funk­
tional I über Wochen und Monate zu verordnen, und zwar läßt 
man 3--5 Tropfen tägl. in etwas ·wasser nach dem Frühstück 
nehmen. Dunkel- oder schwarzhaarige Menschen nehmen Funk­
tional 2 in derselben Dosis. Die gleiche Dosierung kommt auch fiir 
FunktionaJ 3 (verstärkt) in Betracht. Hier kann mail die (;aben 
im Bedarfsfall etwas steigern. Bei schon nachweisbaren leichten 
Schädigungen kann man die feine Differenzierung, wie sie bei 
Funktional 1 und 2 üblich ist, außer acht lassen. 

Funktional für Kinder wird in einer Dosi~ von 3---5 Tropfen tägl. 
gegeben. Dem Kleinkind verabreicht man morgens 2- 3 Tropfen 
längere Zeit hindurch. Man schleicht sich mit der Funktional­
therapie ein, d. h. trete.n Beschwerden auf, geht 1~1an m de;- Dosis 
zurück. -- Es hat sich gezeigt, daß außerordentlich kleine Gaben 
viele Monate lang den besten therapeutischen Effekt erzielen. 
10 g Funktional 1 1,19 RM ., 10 g Funktional 2 1,19 KM., 10 g 
Funktional 3 1,28 H.J\1., 10 g Funktional f., Kinder 1,06 H.l\1. 
Knoll A.-G .. Chem. Fabriken, Luclwigshafen a. Rh. 

Furunkulin. Trockenbierhcfe. S. Faex m1d Lävurinose. 
Galbanum. Ei11 Gummiharz, früher gegen Rheumatismus 0,3-1 g. 
Gallae. Galläpfel. Enthalten 70% Gallusgerbsäure. Aufguß 

5: 100 als Adstringens. 
Gallestol. Thormann: Ext. Burs. past. 10,0, Fol. Senn. 1,0, Kal.­

Na-monotrichloracetyltartrat 2, 7, Na sulfuric. 1,0, Agens, conserv. 
aq. ad 100,0. 3mal tägL 1 Eßl. voll in 1 Glas heißen Wassers. 
Bei Gallenblasenentzündung und Gallensteinen. Ein Mittel von 
guter Wirkung. Flasche mit 225 ccm 3,50 RM. K.-Packung 
100 ccm 1,88 RM. Efeka-Neopharm, Hannover. 

Gardan. Eine molekulare Vereinigung von Pyramidon und 
N ovalgin. Es ist ein weißes Pulver, in 6 Teilen Wasser löslich. 
Man gibt 3--4rrial tägl. 0,5 g als.Analgeticum und Antipyreticum. 
Im Handel als Pulver und Tabletten zu 0,5 in Packungen zu 10 
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und 20 St. (0,87 und 1·,50 RM.). Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Gastretten (Spastretten). Jede Tablette enthält 0,025 Papa­
verin, 0,02 Acid. diallylbarbitur., 0,0005 Atropin sulf. Bei Schmer­
zen im Magen- und Darmkanal (Spasmen), bei Koliken 3 mal tägl. 
1-2 Tabl. Röhren mit 24 und 10 Tabl. (2,48 und 1,25 RM.), 
6 Zäpfchen 1,60 RM. Troponwerke, Köln-Mülheim. 

Gastronidatabletten. 2 Tabl. enthalten Mg peroxyd. o, 15, MgO 
0,5, Bism. subsalic. 0,25, Pulv. Lip. mixt. 0,1. 10 Tabl. 0,36, 
20 Tabl. 0,67, 40 Tabl. 1,19 RM. Gastronida composita haben 
auf 2 Tabl. einen Zusatz von 0,015 Ext. Beilad. Bei Hyperacidität, 
Ulc. ventric. usw. 3 mal tägl. 1-2 Tabl. Schachteln mit 10 Tabl. 
40 Pf., mit 20 Tabl. 76 Pf. und 40 Tabl. .1.38 RM. Labor. Reu­
mella, Berlin SO 36. 

Gastro-SII. Calciumsilicat in Gelform, weißes, geschmackloses 
Pulver. Indikationen: Ulcus, Hyperacidität, Sodbrennen usw. 
(durch Erhöhung de.s Serumkalkspiegels· Bekämpfung der Vago­
tonie als Krankheitsursache). Vor, evtl. auch nach den Mahlzeiten 
1 Teel. Gastro-Sil, in Flüssigkeit gut verrührt. Die Dosis kann 
nach Bedarf beliebig erhöht werden; denn Gastro-Sil ist auch bei 
dauerndem Gebrauch großer Mengen ganz unschädlich. Papp­
dose mit 50 g 1,29 RM. Gastro-Sil B in Tabletten. Je Tabl. 0,5 
Gastro-Sil und 0,015 Ext. Belladonn. Das Ext. Beilad. ist so an 
Gastro-Sil absorbiert, daß nur bei Vorhandensein freier HCl im 
Magen eine Belladonnawirkung auftreten kann. Öfter am Tage 
1-2 Tabl. Packung mit 20 Tabl. zu 0,5 g 98 Pf. Chem. Fabrik 
von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Gastrovit. Kolloidales Magnesiumhydroxyd (Mg(OH) 2). Bei 
Hyperacidität, Gastralgie, Meteorismus usw. Packung mit 100 
T:tbl. 1,59 RM., mit Belladonna 1,73 RM. K.-Packung 25 Tabl. 
41 Pf., mit Belladonna 51 Pf. Diwag, Berlin-Waidmannslust. 

Gelatina alba. "Tierleim. Als dünne, fast glashelle Platten im 
Handel. Sie geben mit heißem Wasser eine Lösung, die in der 
Kälte erstarrt. Zur Stillung von Blutunge.n aus inneren Organen 
als subcut. Injekt. von 20-40 ccm einer 10proz. Lösung. Steril! 
(Tetanusgefahr.) Oder innerlich Gelatina 60,0, Sir~ c. Aur. 40,0, 
Aq. dest. ad 300, stündl. 1 Eßl. 

Gelatina sterilisata Merck ist eine 10proz. sterile Lösung, die 
durch Tierversuche auf Unschädlichkeit geprüft ist. Die Gelatine 
bewirkt eine Erhöhung der Gerinnbarkeit des Blutes. Bei allen 
Blutungen wiederholt zu injizieren 40 ccm subcut., bei Kindern 
5-10 ccm. Im Handel in Glasröhren mit 40 ccm und mit 10 ccm 
(1 Amp. zu 10 ccm 1.41. RM., 1 Amp. zu 40 ccm 2,90 RM.). Siehe 
Kalzine. Merck, Darmstadt. 

Gelatina sterilisata Riedel. 10proz. im Dampfstrom sterilisierte 
Lösung zur subcut. Injekt. in Oberschenkel oder Glutäen. Bei 
Erwachsenen 40 ccm, bei Kindern 5--10 ccm. Die Ampulle wird 
vor Öffnen auf Körpertemperatur erwärmt. Bei Blutungen jeder 
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Art. Amp. mit 10 und 40 ccm 1,31 und 3,~ fu'VL Ricdcl-E. de 
Haen A.G., Bcrlin. 

Gelatina Zinci. Gelatina alb. 15.0, Glycerin 40,0, Aq. dest. 35,0, 
Zinc. oxyd. 10,0, leni calore. Zinkleim. Bei Gebrauch schmilzt 
man den Leim im Wasserbad. Bei Ulcus cruris und anderen Er­
krankungen. 

Gelodurat Pohl mit 0,5 Theobrominum Na salicyl. und o,os Digi­
talis. In Kapseln 15 St. 1,43 RM. Als Diureticum. 

Gelodurat Pohi mit 01. Chenopodii. Packungen mit 6 Kapseln. 
Gegen Ascaridcn und Oxyuren. Mit 6, 10 und 16 Tropfen (0,68, 
0,84 und 1,02 RM.). 

Gelodurat Pohl mit Jodkalium zu o, 1, 0,2, 0,25, 0,3 g (40 St. 
2,02, 2, 77. 3.19, 3.53 RM.), zu 0,5 g 20 St. 2, 77 RM., 50 St. 6,37 RM. 

Gelokal. Jodkalium 0,2, Quecksilberbijodat 0,002 in Gelodurat­
kapseln als Ricordsche Mischung. Packung 40 St. 2,57 RM. Bei 
Lues. G. Pohl (Schönbaum), Marienburg (Wpr.). 

Gelonida Aluminii subacet. Mit o.s und 1 g. Nr. I enthält 
basisch essigsaures Aluminium mit einem Zusatz von ungefähr 
10% Aluminiumsulfat, Nr. II ist ohne Zusatz. Nr. I wird bei 
Oxyuriasis, Nr. II bei infektiösen Darmkrankhciten, auch bei Ent· 
zündungen der Gallenwege gebraucht. 3- 5 mal tägl. 1 Stück zu 
1 g für Erwachsene, zu 0, 5 für Kinder. Packungen mit 20 St. 
Nr. I 1,56, Nr. II 1,11 RM. Goedccke & Co., Chem. Fabr., Berlin­
Charlottenburg. 

Gelonida antineuralgica. Enthält Codein. phosphor. o,ot, Phen­
acetin und Acid. acet. salic. aa 0,25. Bei Rheumatismus und 
Nervenschmerzen, Ischias, Neuritis. .In Röhren mit 20 TabL 
(1,45 RJ.YL), mit 10 St. t85 Pf.). Goedecke & Co., Berlin-Char­
lottenburg. 

Gelonida neurenterica. Novocain 0,01, Na bic. o, 1, Menthol 0,001. 
Bei gastrogenen und nervösen Diarrhöen 3 mal tägl. 3 St. 1/ 4 Std. 
vor dem Essen. Packung mit 40 St. 1,21 RM. Goedecke & Co., 
Chem. Fabr., Berlin-Charlottenburg. 

Gelo.nida somnifera. Na diaethylbarbit., Ervasincalcium aa Q,25, 
Codein 0,01 als Schlafmittel. 1 Std. vor Schlafengehen 1 Tab!. 
Packung mit 10 St. 1,24 RM. Goedecke & Co., Chem. Fabr., 
Berlin -Charlotten burg. 

Gelonida stomachica. Extr. Beilad. 0,01, Bism. subnitr. 0,2, 
Magn. ust. 0,6. Bei Ulc. ventric., Hyperacidität usw. 3- Smal 
tägL 1 Tabl. nach dem Essen. Packung mit 20 Tabl. 1,22 RM. 
Gocdecke & Co., Chem. Fabr., Berlin-Charlottcnburg. 

Geosot = Guajacolum valerianicum. 
Germanin = Bayer 205. Neues TrypanosomenmitteL Es wird 

intrav., nötigenfalls auch intramusk. gespritzt. Über 5 Injektionen 
wird für gewöhnlich nicht hinausgegangen. Mit nur 4 Injektionen 
von insgesamt 3.5 bzw. 4 g Germanin-wurden schwere Fälle von 
Trypanosomiasis in kurzer Zeit geheilt. Man gibt 1 g, aufgelöst 
in frisch destilliertem Wasser, intravenös und wiederholt die In-
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jektion an den 3 . auteinanrkrfolgcnden Tagen. Dann wöchentl. 
2 Injektionen. Im ganzen 5--10 g. Nach den Injektionen tritt 
meist eine Albuminurie auf, die aber wieder verschwindet. Auch 
bei Thrombosen zu versuchen. Die Wirkung des Germanin kann 
gesteigert und seine Toxizität herabgesetzt werden durch gleich­
zeitige Injektion von Vitamin C (Cebion, Cantan u. a.). S. Throm­
bose. Packungen mit 10 Amp. zu 0,5 g und 5 Amp. zu 1 g Sub­
stanz 18,24 und 17,50 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Gitapurin. Gut verträgliches und wirksames Digitalis-Präparat, 
eingestellt nach Froschdosen: je 1 Tabl., je 1 Amp., je 1 Zäpfchen 
= 0,1 gFol. Digit. titr. = 100 F.D. In Ampullen zu 1,1 c.cm 
= 0,1 Fol. Digit. titr. zur subcut. Injek. Schachtel mit 6 Amp. 
zu 1,1- ccm (2,38 RM.) oder in Tabletten, von denen jede o, 1 Fol. 
Digit. titr. entspricht, Röhre mit 12 Tabl. (1,33 RM.) oder Schach­
tel mit 6 Suppositorien mit je 0,1 Fol. Digit. (2,38 RM.). Riedel-
E. de Hat'n A.-G., Berlin. 

Glandosane- Gans: Organtherapeutische Präparate. 
1. Adreno-Glandosan. 
2. Hypophysen-Glandosan. 
3. Hypophysen-Hinterlappen-Glandosan. 
4. Hypophysen-Vorderlappen-Glandosan = Tenuigen. 
S. Hypophysen-Vorderlappen!Glandosan kombiniert mit 

Thyreo-Glandosan = Tenuigen forte. 
6. Luteo-Glandosan. 
7. Ovario-Glandosan. 
8. Citovario-Glandosan. 
9. Tardovario-Glandosan. 

10. Testo-Glandosan. 
11. Thymo-Glandosan. 
12. Thyrco-Glandosan. 
Alles weitere unter den einzelnen Präparaten. 
Glanduitrin = Pituitrin. 
Glandulae Lupuli. Hopfendrüsen. Bräunliches.. aromatisch 

riechendes Pulver. Innerlich o, 1 -1 g pro dosi. Zur Be· 
ruhigung bei geschlechtlichen Erregungen und Pollutionen 
Gland. Lupuli, Extr. Lupuli aa 1,5, Camphor. 0,07--0,15, Ext,·. 
Op. 0,07--0,1 5, m. f pil. Dos. XV, abends 1-2 Pillen. (v. Sig­
mund.) 

Globucid gehört zur groBen Korperklasse der Sulfonamide ur.d 
ist chemisch ein Paraaminobenzolsulfonamidoaethylthiodiazol. Di:: 
Tabletten sind in vYasser nur schwer löslich, das .l'\atriumsalz de:: 
Globucid ist leicht lös]i,·h, und zwar bei einem PH nm 7, 5 Gobu·" 
cid ]{l)m;nt in Form seines Xatriumsalzes (Amp.) als intraven. 
Injektion zur Anwendung. Das Mittd hat sich besonders bei der 
Pneumonie, aber auch bei .Meningokokken, Staphylokokken, 
Sireptokokken (Puerperalinfektion) sowie bei den aeroben und 
anaerobf'n \\'undinfektionen bewährt. Da Globucid nur ganz ge-
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ringfügig im intermediären Stoffwechsel acetyliert wird, sind 
Konkrementbildungen der Xieren und ableitenden Harnwege 
mit den daraus resultierenden Komplikationen wie Hämaturie, 
Anurie selbst bei länger dauernder Therapie nicht zu befürchten. 
Bei akuten Infektionen empfiehlt es sich, als Anfangsdosis 4 Tab!. 
und dann bei 4stündl. Abständen 2 Tab!. bis zur Gesamttages­
menge von 12-16 Tab!. zu geben. Am 2. Tag gibt man 4stiindl. 
3 Tab!. bis zur Tagesgesamtmenge von 12 Tab!., dann täglich 
weiter 6--8 Tabl. auf 3-4 Tagesdosen verteilt bis zur Entfiebe­
rung, und noch wenige Tage darüber hinaus zur Verhütung vo~ 
Rückfällen. Bei chronischen Fällen kann die gleiche Dosierung 
10 Tage lang durchgeführt werden, dann allerdings sollte zur Ent­
lastung des Organismus eine etwa 4-Stägige Pause eingeschaltet 
werden. Bei Somnolenz der Patienten oder um schlagartig einen 
hohen Medikamentblutspiegel zu erzielen, können die oralen 
Gaben von Globucid auch durch die intraven. Injektion ersetzt 
werden. 1 Amp. zu 10 ccm enthält 2 g, entspricht also 4 Tabl. 
In besonders schweren Fällen können diese Dosen unbedenklich 
auch noch um ein erhebliches überschritten werden. Packungen: 
l{öhre mit 20 Tab! zu 0,5 g 4,-- RM.; 5 Amp. zu je 10 ccm (20%) 
7,02 RM. Sehering A.G .. Berlin )J 65. 

Globuli Vaginales Homefa s. nnter Homefa. 
Glucadenose enthält in Amp. zu 10 ccm 10 mg Muskel-Adenosin­

Phosphorsäure (HAP.) und 0,25 mg Strophanthin K in 20proz. 
Glucose zur intrav. Injekt. Bei Herzschwäche, Angina pectoris. 
s·Amp. zu 10 ccm 5,64 Rl\1. S. Triadenyl. Dr. G. Henning, Berlin­
Tempclhof. 

Glucomed s. Traubenzucker-Deutria. 
Glycerinum. Sirupartige, süß schmeckende Flüssigkeit, mit 

Wasser und Weingeist mischbar, unlöslich in Chloroform, Öl und 
Äther. Innerlich 50-100 g am Tage bei chronischen Entzün­
dungen des Larynx, bei akuten und chronischen Pharynxkatarrhen, 
bei Magengärung und Hämorrhoiden mit hartem Stuhl, bei Leber­
kolik 20-30 g auch in Verbindung mit Extr. Belladonnae, beson­
ders bei Nierensteinen. Rectal 40- SO ccm bei hartnäckiger Ver­
stopfung. Bei CroEp mit wenig Kalkwc>.sser verdünnt zum In­
halieren. Acid. salic. 1, Glycerin ad 20, zum Bepinseln des Halses 
bei Angina. Borac. pulv. 1,0, Glycerin 4, Aq. i, gegen Mundfäulnis 
und Aphthen. 

Glycirenan enthält als wirksame Substanz Adrenalin. Zum In­
halieren gegen Asthma und Bronchitis. Man läßt 4-6mal tägl. 
1 --2 Min. lang inhalieren. 10 g 1,1 9 RM. -- mit Anästhesin 40 g 
(3,84.RlVI.),--composit. 10g (t,66RM.),. +vg (5,2SHM.). --forte 
20 g (3,74 RM.). Atmos-Gesellschaft, Mannheim-Waldhof. 

Glyconorm ist ein Extrakt aus Nebenniere, Herz und Leber,. 
der den pellagraverhütenden Faktor Nicotinsäureamid in seiner 
körperwirksamen Form als Co-Dchydrase I und li - das eigent­
liche entgiftende Leberhormon - enthält. Darüber hinaus sind im 
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Glyconorm die Gesamtvitamine der B-Gruppe wie sie aus Hefe 
gewonnen werden, enthalten. Da zum vollen Wirksamwerden der 
Vitamine im Körper gewisse Eiweißabbauprodukte, die der Körper 
selbst nicht zu bilden vermag, notwendig sind, werden die Amino­
säuren Histidin, Cystein und Tryptophan zugefügt. Die kohle­
hydratstoffwechselregelnde Wirkung des Vitamin B 1 erhält durch 
Vitamin C-Zusatz volle Abrundung. Anwendung bei mangelhafter 
Fermentsynthese (Dysfermentose), bedingt durch unterwertige 
Vitaminaufnahme in der Nahrung oder gestörter Vitaminresorp­
tion, oder durch Funktionsstörung der Nebennieren oder Fehl­
leistungen im intermediären Eiweißstoffwechsel; bei Pellagra und 
präpellagrösen Zuständen, Vergiftungen endogener und exogener 
Art (Schwermetallvergiftung, Schlafmittelvcrgiftung, Asthma, 
Schwangerschaftsintoxikation, Neuritiden, Diabetes, Fettresorp­
ti6nsstörungen, Gallenleidcn, Leberinsuffizienz, Achylien jeder 
Genese, urämische Zustände). Bei schweren Fällen 2-3 mal tägl. 
1 Amp., bei leichten Fällen oral 2-6 Glyconorm-Bohnen tägl. 
Packungen zu 2 ccm mit 3 Amp., 1,45 RM. und 15 Amp. 5,- RM., 
mit 25 Bohnen 2,04, SO und 100 Bohnen 3,77 und 6,82 RM . .Nord­
mark-Werke, Harnburg 21. 

GIVkhepar s. u. Hcpatrat. 
Glykokoll med. Bayer ist Aminoessigsäure und wird als Muskel­

aufbaustoff angewandt bei Dystrophia musculorum progressiva. 
Erwachsene tägl. 15 g = 1 Eßl.; Kinder 5-10 g tägl. = 1 Tee­
bis 1 KinderlöffeL Gläser mit 250, 500, 1 kg 8,93. 16,85, 33,17 RM. 
Bayer, I.G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Glykokoii-Nordmark. Reines Glykokoll (Aminocssigsäurc) zur 
oralen Therapie bei Muskelerkrankungen. Es beseitigt die Stö­
rungen des gestörten Kreatin-Stoffwechsels der Muskeldystro­
phiker und deren Muskelerscheinungen. Indikation: Bei pri­
mären und neutralen Muskelatrophien, Mya.sthenia gravis pseudo­
paralytica, mycloischen Erkrankungen mit vorherrschend myasthc­
nischer Komponente, Dystrophia myotonica - in Verbindung mit 
Testishormon -· spinaler Kinderlähmung. Auch bei Basedow, 
Fieber, Kachexie 2- 3 mal tägl. 5- 15 g Glykokoll. 100 g 4, 7 5 RM., 
250 g 9, 70 Rl\1. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Glykokoll Merck gegen Muskeldystrophien, Myasthenie und 
spinale Kinderlähmung. Packungen zu 100 und 500 g (3,89 und 
16,91 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Glykokoll "Roche" gegen Muskeldystrophie, schmeckt süßlich. 
3mal tägl. 5-25g. 250g 8,70RM. Hoffmann-La Roche & Co., Berlin. 

Gold· Diasporat, eine kolloidale, lipoidlösliche Lecithin-Gold­
Dispersion zur intramusk. Injekt. Die Goldteilchen, die etwa eine 
Größe von SO IDft haben, sind von Lecithinhüllen umgeben. Bei 
Tuberkulose in allen Stadien, Lupus, Gelenkerkrankungen. 
Wöchentl. 2 Injektionen. Packungen 3 Amp. mit 1 mg Au 1,82 RM., 
10 Amp. mit 1 mg 4,41 RM., 3 Amp. mit 5 mg 2,43 RM., 10 Amp. 
mit 5 mg 7,35 RM. Chem. Werke Dr. Klopfer, Dresden A 20. 
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Goldhammer· Pillen (Gelatillen Carbobismenth.). Gelatinierte 
Pillen, die Bism. sal. 0,1. 01. M. pip. 0,02 und Carb. med. enthalten. 
Bei Flatulenz, Meteorismus usw. 3 mal tägl. 4-5 Pillen. Packungen 
mit 30 St. 93 P1., 60 St. 1,75 RM. Fabr. chem.-pharm. Prä­
parate Fritz Augsberger, Nürnberg. 

Gombardol ist p-Aminobenzolsulfonamid (Sulfanilsäureamid), in 
300 Teilen Wasser, leichter in Alkohol löslich. Bei allen Infek­
tionen mit Streptokokken, Staphylokokken oder Pneumokokken: 
Anginen, Polyarthritis rheumat., Erysipel, Sepsis, Sepsis puerp., 
Pyelitis, Cystitis. 3mal tägl. 1 Tabl. zu 0,3 g. Packungen mit 
10 und 20 Tabl. 0,91 und 1,54 RM. C. F. Boehringer & Söhne, 
l\iannheim-Waldhof. 

Gonargjn. Zur Bekämpfung der Gonorrhöe und ihrer Kom­
plikationen. Es ist eine Vaccine, welche durch schonende Abtötung 
der Gonokokken und deren Aufschwemmung in physiologischer 
Kochsalzlösung hergestellt wird. Dem Impfstoff sind 0,5% Phenol 
zugesetzt. Die Flüssigkeit befindet sich in Ampullen von 1 ccm, 
und auf dem Etikett ist die darin enthaltene Anzahl von Keimen 
angegeben. Durch das Gonargin soll die normale Abwehrtätigkeit 
des Körpers gegen den eingedrut;genen pathogenen Keim unter­
stützt und angeregt werden (aktive Immunisierung). Man kann 
es bei akuter und subakuter Gonorrhöe anwenden, sein Haupt­
anwendungsgebiet ist jedoch bei den chronischen und geschlossenen 
gonorrhoischen Erkrankungen, wie bei Epididymitis, Prostatitis, 
Arthritis gonorrhoica, gonorrhoischen Adnexerkrankungen.. wie 
überhaupt bei der chronischen Gonorrhöe des Weibes. Hierbei 
regt es die Abwehrfähigkeit des Körpers gegen die schlummernde 
Infektion neu an. Man beginnt mit intramusk. Injekt. von 10 Mil­
lionen Keimen, um dann in Intervallen von 2-3 Tagen rasch in 
der Dosis zu steigen. Bei alten chronischen Fällen beginnt man 
mit 25 Millionen Keimen. Tritt keine stärkere Temperatursteige­
rung als 1-1,5° ein, so wird nach 2-3 Tagen die doppelte Keim­
zahl injiziert. Tritt starke Fiebersteigerung auf, so läßt man erst 
die Reaktion abklingen. Eine Gonargin-Kur soll beendet sein, 
wenn die Dosis von 1000 Millionen Keimen erreicht ist. Bei intra­
venöser Anwendung beginne man mit 2-5 Millionen Keimen und 
sei in der Steigerung vorsichtiger. Bei einer gonorrhoischen Endo­
karditis ist Vorsicht anzuraten. Bei chronischer Gonorrhöe tritt 
nach Gonargin-lnjektion eine erhöhte Sekretion eint die zu Trü­
bungen des Urins führt und häufig den Nachweis von Gonokokken 
ermöglicht. Packung: Schachtel mit 10 Amp. zu je 1 ccm, die auf­
steigend enthalten 10, 25, 50, 100 Millionen Keime, 2 Amp. 
mit je 200 l\lillionen Keimen, 2 Amp. mit je 500 Millionen 
Keimen, 2 Amp. mit je 1000 Millionen Keimen. Dann noch 
in Flaschen mit 6 ccm Inhalt, enthaltend 100 und 5000 Millio­
m:n Keime in 1 ccm. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Gonion. Ungefähr identisch mit Gonocin. S. dieses. 
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Gonocin. Besteht aus I:xtr. Kawa Pichi., Fol. Uv ,n·s .. Lupulin 
und SaloL In Packungen mit 25 und 40 TabL (0,76 und 1,09 RM.). 
Als inneres Antigonorrhoicum. Harndesinfiziens. 3--4 mal tägl. 
3 TabL Temmler-Werke, Berlin- Johannisthal. 

Gonocystol enthält Milchsäureester des Santalol mit Kawa­
Extrakt. Bei Gonorrhöc, gonorrhoischer Cystitis 3 mal tägl. 
2 Pillen. Packungen mit 40 und 75 Pillen 0,94 und 1,51 RM. 
E. Tossc & Co., Harnburg 22. 

Gonosan ist eine Auflösung von Kawa-Kawaharz in reinstem 
ostindischen Sandelholzöl im Verhältnis 1:4. In Kapseln zu 0,3. 
3-- 5 maL tägl. 2 Kaps<~ in während des Essens. Bei Gonorrhöe 
und unspezifischen Urethritiden. Schachtel mit 30 Kapseln 
2,20 RM. J. D. Riedd--E. de Ha('n A.-G., Berlin. 

Gono· Sero I. 1% Protargol i~t mit einer geringen Menge Extr. 
Cocae einer wasserlöslichen Salbengrundlage ein verleiht. Die 
Salbe ist in Tuben mit einem spitz zulaufenden Aufsatz. Man 
spritzt d '.Vas in die t:rethra und läßt es bis zur nächsten Urin­
entlePrung darin verweilen. Zur Behandlung der Gonorrhoea ant., 
besonders bequem für Reisende. Packung 2,35 R.M. Merz & Co., 
Chem. Fabr., Frankfurt a. M. 

Gonovitan s. Sera. 
Gono Yatren s. unter Yatren. 
Granocytan ist ein Glykoproteid, das intram. injiziert wird. 

30 mg erzielen am gesunden Menschen eine Vermehrung der 
granulierten Leukocyten aut dao. 3- Sfache. Überall anzuwenden, 
wo die Zahl der Leukocyten herabgesetzt ist. Bei Agranulocytose 
gibt man mindestens 2mal tägl. je 90 mg intram., bis die normalen 
Leukocytenwerte erreicht sind. Darin gibt man jeden 2. Tag 
noch eine Injektion, bei infektiös-toxischen Lcukopenien 2mal 
tägl. 30- 90 mg bis zur Erreichung normaler Werte. Die Injek­
tionen sind etwas schmerzhaft. Packungen mit 5 und 25 Am'p. 
zu 2 ccm mit je 30 mg 2,10 und 6,19 Rl\L, 5 und 25 Amp. zu je 
5 ccm mit je 90 mg 4,58 und 14,25 RM. Vor Gebrauch leicht 
anwärmen. C. F. Hochringer & Soehne G. m. b. H., Mannheim­
vValdhof. 

Granugenol. Ein Mineralöl, dem unter Befreiung von schädlich 
wirkenden Bestandteilen ein biologisch garantierter Gehalt an 
ungesättigt hydrierten Kohlenwasserstoffen belassen wurde. Es 
ist von gelber Farbe un.l regt das Granulationsgewebe zum Wachs­
tum an, reinigt und schließt die Wun,de. Man tränkt Gaze mit 
Granugenol (0. P . .SU g 1,42 RM.) und legt sie auf die Wunde. 
Es ist auch als Granugcnpuder als Streudose, 100 g 63 Pf., 
und Pasta (SO')~) im Handel. Tuben mit 20 und 30 g (68 und 
79 l'f.). Puder und Paste sind l>ci Verbrennungen 1. bis 3. Gra­
des empfehlenswert, desgleichen bei Ekzemen Granugcnol spielt 
eine beachtliche Rolle bei größeren infizierten ·wunden mit Ge­
wcbsclcfcktcn, bei schlecht heilenden Operationswunden und Ulcus 
cruris. Granugeiwl-Vaginal-Kapseln (0. P. a 1 g Dos. VI 1,82 RM.) 
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bei Fluor (von guter Wirkung). Die schnelle Wirkung soll durch 
den Gehalt des Granugenols an östrogentn Wirkstoffen bedingt 
sein. Knoll A.-G., Ludwigshafen. 

Graphitten, Stoffwechseltabletten, bestehen aus: Sal grani 
(Aachener Salz) 4,2, Aloe 1,7; Rhamnus Purshiana 0,6, Leptan­
drin.1, 1, Podophyllin D 4, Belladonna D 4 c. graphit obduc. Dos. L. 
Bei Fettleibi!;keit, Gicht, Rheuma, Gallen- und Leberleiden, 
Verstopfung abends 1- 2 Tab!. Packungen mit 30 und 90 St. 
(0,93 und 2,2S RM.). Hirsch-Apotheke, Aachen. 

Gravitol, das salzsaure Salz des Diäthylaminoäthyläther vom 
2-Methoxy-6-Allylphenol, ist eine weiße, wasserlösliche Substanz. 
Bei atonischen und entzündlichen Blutungen, Menorrhagien, Blu­
tungen bei Pubertät, Nachgeburt und Atonien. Man gibt subcutan 
und intramuskulär mehrmals tägl. 1 ccm oder 3-4mal tägl. 
1 Dragee nach dem Essen. Packungen mit 10 Amp. mit 1,2 ccm 
1 proz. Gravitollösung (2,SO RM.), mit 20 Gravitoldragees zu 20 mg 
Gravitol (2,- RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Gravomit. Thujoncholylglyein, Ext. Valer., Rindergalle, Alkali. 
Bei Schwangerschaftserbrechen 2- 3 Std. nach dem Essen oder 
2-4 Amp. tägl. intramusk. Packungen mit 20 und SO Dragees 
1, 54 und 3.69 Rl'vL oder 6 Amp. zu 2,1 ccm 3,69 RM. Simons­
apotheke, Berlin C 2. 

Guajacolum. Brenzcatechin - Monomethyläther. Eine gelblich 
ölige Flüssigkeit. Leicht in Weingeist und 60 Teilen Wasser lös­
lich. Innerlich an ~teile von Kreosot bei Tuberkulose. In Dosen 
von 0,1-0,4 am besten mit Kognak oder Lebertran. Guajacol. 16, 
Tinct. Gentian. ad · 30," 3 mal tägl. S -10 Tropfen. Guajacol. 2, 
Rad. Liquirit. S, Kai. carbon. O,S, Glycerin q. s. f. pil. SO, 3mal 
tägl. 2 Pillen. F. M. 

Guajacolum carbonicum. Duot<l.!. Weißes, krystallinisches, fast 
geruch- und geschmackloses Pulver von guter Verträglichkeit, 
unlöslich in Wasser, löslich in Chloroform und heißem Weingeist. 
Es kann in hohen Dosen bei Tuberkulose gegeben werden. Man 
beginnt mit 3mal 0,2 und steigt allmählich auf 4mal i,S g. 

Guajacose. Lösung von 7% guajacolsulfosaurem Kalk in flüs­
siger Somatose. Bei Erkrankungen der Atmungsorgane, wie Tuber­
kulose, Lungen- und Bronchialkatarrh. Erwachsene 2-3 Eßl., 
Kinder 1-2 Tee!. Flasche mit 12S ccm 4,- RM. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Guasil. Ist eine Verbindung von Guajacol und Kieselsäure. Bei 
Lungentuberkulose und Katarrh der Luftröhre. Es mindert die 
Sekretion und lindert den Husten. In Pillen zu 0, S g mit 0,07 5 
Guasil. In Packungen mit 100 St. 4mal tägl. 2-3 Pillen nach 
dem Essen. Münchner pharm. Fabr., München 2S. 

Gummi arabicum; In Wasser löslich 1:2. Innerlich in Mixturen, 
dabei Weingeist und starke Säuren zu vermeiden. Bei Magen­
und Darmkatarrh. Gummi arab., Sacch. alb. aa 10, Aq. fl. aur. 5, 
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Aq. 7 5 (.\fixtura gumrnos;,;. Chloralhydr. 4, Aq. 150, M1,1cilag. 
Gummi arab. 50, die '.-Iälfte zum Kli~tier. 

Gymens enthält in 60 ccn, 0,08 g Hydrastinin hydr., 1,2 g Pyraz. 
dimethylaminophenyldimethyl und 9 g Extr. Viburni prunifol. fl. 
Bei Dysmenorrhöe, Menorrhagien, uterinen Spasmen mehrmals 
tägl. 1/ 2-1 Tee!. in heißem Tee. Flasche mit 35 g 1,45 RM. 15 Dra­
gees 1,25 RM. 1 Dragee enthält 2 mg Hydrastinin, 30 mg Di­
methylaminophenazon und 225 mg Ext. Viburni prunifol. 3mal 
tägl. 2 St. Troponwerke, Köln-Mülheim. 

Gyneclorina. Tahletten mit Ö,S Chloramin-Heyden mit einem 
indifferenten Geruchskorrigens. Besonders zu Vaginalspülungen 
als 0,2proz. Lösung. 4 Tabl. auf 1 l warmen Wassers. In Glas­
röhren mit 25 Tab!. a 0,5 (1,74 RM.). S. Chloramin. Chem. Fabr. 
von Heyden, Radebcul-Dresclen. 

Gynergen Sandoz. Ist das weinsaure Salz des Ergotamins, das 
Hauptalkaloid, das aus dem Mutterkorn isoliert wurde. In Lösung: 
1 ccm = 0, 5 mg Ergotamin tartra t. In der Geburtshilfe: Dosis 1 f 2-- 1 ccm 
subcut. oder intramusk. oder 2-4 Tabl. = 15- 30Tropfen 2mal tägl. 
Bei Nachgeburtsblutungen, Atonie nach Entbindungen, al!ch bei 
beginnendem Abort und allgemein bei gynäkologischen Blutungen. 
Da Ergotamin die Magen- und Darmperistaltik herabsetzt und die 
Herzfrequenz hochgradig vermindert, also in gewissen Organen 
auf den Sympathicus wirkt, so hat man es als Antagonist dem 
Thyroxin gegenübergestellt, welches Tachykardie erzeugt und die 
Peristaltik von Magen und Darm vermehrt. Gynergen könnte 
:man daher als das "Atropin des sympathischen Nervensystems" 
bezeichnen (Ganter). Daher seine Anwendung gegen Thyreo­
toxikosen, Bascdow, Migräne, Urticaria. Man injiziert 2mal tägl. 
~/4- 1/2 ccm oder gibt 2-3mal tägl. 1 Tabl. Die Kranken fühlen 
sich bedeutend. wohler, die objektiven und subjektiv.en Symptome 
nehmen ab. Bei Kältegefühl und Kribbeln an den Ex-· 
tremitäten ist mit Gynergen auszusetzen. In Ampullen 
zu 1 / 2 und 1 ccm (1. ccm = 0,5 mg Ergotamintartrat) in Schachteln 
mit 2 und 6 St. (0,84, 1,95, 1;11, 290 RM.) und Gläschen mit 7,5 
und 15 ccm (1,36 und 2,43 RM.). Tabl. 8 und 15 St. (1,36 und 
2,43 RM.). Neo-Gynergen s. u. Neo. Sandoz A.-G., Nürnberg. 

Gynichthol = Ichthyol- Hell- Tamponade· Glycerin. "Leukich­
thol" Antipyrin (Wz. I. G. Farben), Acid. lact., Kal. jod., Glycerin. 
Zu Tamponaden 2-3mal wöchentl. Bei Fluor und entzündlichen 
Folgezuständen starken Fluors: Portioerosionen, Colpitis granu­
losa und cystica. Für die konservative Behandlung von Adnex­
tumoren in akuten und chronischen Stadien, Infiltraten des kleinen 
Beckens, Endometritidcn. --- Sonderzubereitung: Gynichthol mit 
Silber (Arg. lact.). Bei gonorrhoischen Infektionen. Packungen: 
Flasche zu 100 g 1,35 RM., zu 500 g 3,88 RM.; mit Silber: Flasche 
zu 100 g 1,65 RM., zu 500 g 4,39 RM. Ichthyol-Gesellschaft Cordes, 
Hermanni & Co., Hamburg-Lokstedt. 

Gynophysin. S. Hypophysin-Hinterlappen-Präparate Nlerck. 
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Gynormon. Extrakt aus frischen Ovarien mit Schilddrüse, 
Cholin und Kaliumglycerophosphat in Ampullen zur intraglut. 
Injekt. und als Tabletten. Gegen Menopause, Nervenkrankheiten, 
Hysterie. 3-4 Tabl. tägl. oder 3mal tägl. 1 Amp. 2 ccm. Packun­
gen mit 5 Amp. (3,61 RM.) und 1C Amp. (6,29 RM.) .und 40 Tabl. 
(3,61 RM.). Dr. Laves, Hannover. 

Hädensa, ein Hämorrhoidalmittel in Salbenform, dessen Be­
standteile Menthol, Ammon. Ichthynat .. Ungt. Hydrarg. an Lanolin 
und Öl gebundt!n sind. Tube 90 Pf. Hädensa Gesellschaft, Berlin­
Lich terfelde. 

Hälsana-Nährzucker. Eine Mischung von reinem Traubenzuck 
Malzzucker und Amylosen, von angenehmem, nicht zu süßem 
Geschmack (1/ 5 des Rübenzuckers) und schneller, reizloser Re­
sorption. Für Säuglinge, Kinder, Kranke, besonders Magen­
und Darmkranke. 100 g enthalten 410 Cal. 250 g 75 Pf. Hageda 
A.-G., Berlin NW 21. 

Hämokrinin enthält die sämtlichen Hormone des Blutes (auch 
die Epitnelkörperchen-Hormone). Gegen Tetanie, Basedow, 
Wachstumsverzögerung, Störung im Kalkstoffwechsel usw. 3mal 
tägl. 3-4 Tabl. vor dem Essen. Packungen mit 80 Tabl. 4,19 RM., 
mit 160 Tabl. 7,19 Rl\1. S. Solvitren und besonders Tyronorman. 
Sächs. Serumwerk, Dresden. 

Haemoricet-Zäpfchen bestehen aus Lebertran, Kamillenblüte 
(nach Excludverfahren).. Peru-Lenicet, Wismut, Anaesthetic. 
Gegen Hämorrhoiden. Packung 6. Zäpfchen 99 Pf. Dr. Rudolf 
Reiss, Rheumasan- und Lenicet-Fabr., Berlin. 

Hämostix von Dr. Roussel ist ein von häufig phlebotomierten 
Pferden gewonnenes Serum. ·wenn die Blutregeneration ihren 
Höhepunkt erreicht hat, wird das Blut entnommen. Dieses Serum 
wirkt bärnatopoetisch und hämestatisch und findet daher An­
wendung bei Anämie, in der Rekonvaleszenz, bei Hämophilie und 
anderen Blutungen. Vom Hämostixsirup 3mal tägl. 1 Eßl. vor 
dem Essen in Wasser oder 1-2 Amp. pro die in 1/ 4 Glas Zucker­
wasser morgens nüchtern oder vor dem Mittagessen, oder abends 
als Klysma in 1 Glas lauwarmem Wasser. Bei heftigen Blutungen 
gibt man 30 ccm subcut. Packungen: Hämostixsirup in Flaschen 
mit 120 g 1, 78 RM. und 300 g (Vollblut mit aromatischen Essen­
zen), - Serum-Amp. mit 3 Amp. (2,63 RM.) und 5 .t\rnp. zu je 
10 ccm. Roussel-Präparate, Frankfurt a. M., Kriegkstr. 51/55. 

Hainangin. Enthält Hefeextrakt und Kohle und folgende Fer­
mente: Pepsin, Sekretin, Pankreatin und Diastase. Bei Gastritis, 
Dyspepsie, Meteorismus 3 mal tägl. 1--3 Dragees. Packungen mit 
25 St. 1,25 RM., 100 St. 4,30 RM. Renova, Cottbus. 

Harmin "Merck", identisch mit Banisterin. Es wird hergestellt 
aus der Steppenraute (Peganum Harmala). Gegen Paralysis agi­
tans, Rigor und hypokinetische Zustände nach Enccphalitis epi­
demica. Peroral, subcutan und rectal. Am besten hat sich die 
subcut. Injekt. bewährt, indem man in 2- oder mehrtägigen Folgen 
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0,02-0,04 g gibt. Peroral gibt man 2-3mal tägl. 1-2 Kapseln. 
Für rectale Anwendung verordne man folgendes Rezept: Harmin 
0,04 g, 01. Cac. 2,0, m. f. supp. tal. Dos. X. D. S. 1-2-3mal 
tägl. 1 Zäpfchen. Packungen: Kapseln zu 0,02 20 und SO St. (2.40 
und S,46 RM.). Amp. zu 1 ccm mit 0,02 und zu 2 ccm mit 0,04, 
Schachteln mit S St. {1,68 und 2,- RJ\1.). S. Bulbocapnin. 
E. Merck, Darmstadt. 

Hefe-Antigen. Die im menschlichen Dünndarm wuchernden 
Hefepilze werden isoliert und auf Ascites-Bierwürzagar gezüchtet. 
Pie Reinkulturen werden in menschlichem Ascites, Trans- oder 
Exsudatflüssigkeit bebrütet. Nach keimfreier Filtration gelangen 
in klarer Flüssigkeit die arteigenen Stoffwechselprodukte der 
Hefepilze zur therapeutischen Anwendung bei Quincke-Ödem, 
blassem Blutdruck, Neuralgien, Angina pect. mit Blutdruck­
erhöhung. Jeden 2. Tag 1 Amp. intramusk., im ganzen 6 Amp. 
S. Coli-Antigen. Packungen mit 3. und 6 Amp. zu 2 ccm 4, SO 
und 8,- RM. Lecinwerk Dr. E. Laves, Hannover. 

Helefer enthält den gesamten Vitamin B-Komplex, die anti­
anämischen \Virkstoffe der Leber, Eisen (Ferro) und Spuren von 
Kupfer. Bei Anämie, zur therapeutischen Unterstützung bei. 
perniziöser Anämie, Vitaminmangcl, allgemeiner Müdigkeit und 
Abspannung tägL 1-3 Tecl. nach dem Essen mit Wasser hinunter­
spülen. 100 g 3,84 RM. Degewop, Berlin NW 7. 

Heliobrom. Dibromtanninharnstoff. Gelbliches, gerucn- und 
geschmackloses Pulver, von stark färbender Eigenschaft, in \Vas­
ser unlöslich,. in Alkohol löslich. Heliobrom 10,0, Alkohol ad 100 
zum Einpinseln bei Pruritus senilis, Ekzem und Exanthem, Hämor­
rhoiden, Gichtknoten und Frostballen. Es hat eine sedative und 
juckstillende Wirkung auf die Haut. Auch bei Dermatitis artific., 
Prurigo und Strophulus infant. zu versuchen. Im Handel in 
Flaschen mit SO ccm 10proz., dann als Pulver für Salben oder 
Puder. Heliobrom 5. Ungt. moll. ad SO. Heliobrom. 10, Amyl. 
talc. ana ad 100. lVIerz & Co., Chem. Fabr., Frankfurt a. M., 
Eckenheimer Landstr. 

Heliocitin enthält genuinen Lipoidphosphor und Lipovitamine, 
angereichert in eiweißfreiem Dotterextrakt. Gegen Rachitis 2- bis 
3mal tägl. 1 knappen Eßl. Wohlschmeckender als Lebertran. 
Flasche mit 200 g = ·1,25 RM. Aktien-Ges. f. med. Produkte, 
Berlin N 6S. 

Helisen, ein Pollen~ischextrakt zur Diagnosestellung und The­
rapie des Heufiebers. Zur Diagnosestellung ist die zweckmäßigste 
Art die streng intracutane Injektion. Bei der Therapie wird 
durch sub c u ta ne Injektion steigender Mengen eine Unempfind­
lichkeit des Kranken gegen die heufieberauslösenden Pollen hervor­
gerufen. Alles Notwendige 'ist aus der beigefügten Beschreibung zu 
ersehen. Kur-Packung: S ccm 1: 1000, 5 ccm 1:100, 5 ccm 1:10, 
5 ccm 1 : 2 und 1 Amp. mit ·1 ccm S proz. Racedrinlösung 9. SO RM. 
Flasche mit S ccm 1:1000 1,61 RM., 1:100 2,11 RM., 1:10 2,86 RM., 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 28 
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1:2 3.29 Rl\L Helisen-Testpackung: 1 ccm 1:1000, 1 ccm 1:100 
und 1 Amp. physiol. Kochsalzlösung 1,18 RM. Als Tab!. zur oralen 
Behandlung. Je 1 Röhrchen mit 5 Stück Stärke I, 5 Stück Stärkeii, 
5 Stück Stärke III 4,70 RM., Röhrchen mit 20 Stück Stärke III 
6,50 RM. Behringwerke, Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Helmlnal Merck. Ein aus einer Alge der Gattung Digenea ge­
wonnenes Trockenextrakt von brauner Farbe und extraktartigem 
Geruch und gewürzigbitterem Geschmack. Es ist vollkommen 
unschädlich, dabei aber sehr wirksam gegen Spulwürmer. Im 
Handel als überzuckerte Tabletten mit 0,25 g Extrakt, in Schach­
teln mit .20 und 50 St. (1,09 und 2,28 RM.) für Erwachsene und 
größere Kinder, undals Kügelchen (1,59 RM.) für kleine Kinder, 
die unzerkaut zu schlucken sind. Die Packungen enthalten neuer~ 
dings noch rote Abführperlen mit je 0,025 g Phenolphthalein. 
Erwachsene 4 Tab!., größere Kinder nehmen um 7 Uhr früh nüch­
tern 2 weiße und 4 rote Tab!. unzerkaut mit etwas Flüssigkeit, 
Kleinkinder 1 Teel. Kügelchen in Marmelade und 1-2 rote Perlen. 
Um 9 und 11 Uhr Wiederholung ohne Abführperlen, dabei nüch­
tern bleiben. Abends einen Einlauf mit einer Abkochung einer 
kleinen' Knoblauchzwiebel in 1/ 2 l Wasser (10 Min. kochen) und 
dann 1 Eßl. Essig hinzufügen. Am 2. und 3. Tage Wiederholung 
der Kur. Merck, Darmstadt. 

Helmitol. Anhydromethylenzitronensaures Hexamethylentetra­
min: Weißes Pulver. Als Blasenantisepticum 3-4mal tägl. 1 g. 
Im Handel als Pulver und Tabletten zu 0,5. Packung mit 20 St. 
1,05 RM. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G,, Leverkusen a. Rh. 

Helpin. Eine Emulsion von Le.::ithin und Glycerin in gerrau 
bestimmter Dosierung mit Zugabe eines Elektrolytensystems aus 
CaCl1, KCl, NaCI, NaHC03 in kleinsten äquilibrierten Mengen. 
Es regt die physikochemischen Prozesse der Zelle an und wird 
intramusk. oder intrav. gegeben bei perniz. Anämie, sekund. 
Anämie, Abmagerung, Kräfteverfall, bei akuten und chronischen 
Infekten, bei Funktionsstörungen endokriner Drt;sen, bei Haut­
krankheiten, bei Magerkeit mit Insulin zusammen, Jeden oder 
jeden 2. Tag 1-2 Amp. intramusk. Packung mit 10 Amp. zu 
1, 5 ccm 2,99 RM. Arsen- Helpin mit 0,0025 g Monomethyl­
:linatriumarsinat pro Amp. 10 Amp. zu 1,5 ccm 2,99 RM. Jeden 
:>der jeden 2. Tag 1-2 Amp. intramusk. Calcium- Helpin mit 10% 
Lipoid und 9% Ca-Verbindung. Jeden oder jeden 2. Tag 1 bis 
2. Amp. intramusk. Packungen mit 5 und 10 Amp. zu 1,5 ccm 
1,69 und 2,99 RM., 3 Amp. zu 5 ccm 2,40 RM. Chem. Fabr. Grünau, 
A.-G., Berlin-Grünau. 

Hemodal. Ein Vitamin K-Präparat. Die Tab!. e1Hhalten als 
mtihämorrhagisch wirksames Prinzip das Dimethylamino-acetyl­
nethyl-naphthohydrochinonchlormethylat und das Remodal pro 
nject. das Methylnaphthochinon-Natriumbisulfit. Da es wasser­
öslich ist, wird es sowohl bei parenteraler als auch oraler A.nwen-
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dung schnell resorbiert. Über<tll anzuwenden, wo der Prothrom­
bingehalt herabgesetzt un.:J damit die Blutgerinnung verzögert 
ist: Ikterus, Darmverschluß Bei der Hypothrombinämie der Neu­
geborenen: Melaena, Hämaten;esi~. Nabelblutungen sowie intra­
kranielle Blutungen. 1-3 Tage iang tägl. 1-2mal1 Amp. intram. 
oder 3mal tägl. 1---2 Tabl. 8 Tage lang. Prophylaktisch an die 
Mutter 10-20 mg orai oder parenteral kurz vor der Geburt. 
20 Tabl. zu 10 mg 2,50 RM .• 5 und 25 Amp. zu 10 mg 2,30 RM. 
Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Le;\·erkusen a. Rh. 

Hepamult. Aus der Erkenntnis, daß durch Einwirkung von 
normalem Magensaft auf Leber eine Potenzierung der Wirkung 
oral verabreichter Leber erzielt wird, entstand das Präparat. Die 
Wirksamkeit der Leber ist auf das 20- 30fach-e erhöht. Das 
Präparat wird in dragierten Granulen dargestellt, von denen 10 g 
= 250 g Ftischleber sind. Ein gestrichener Teel. voll = 5 g Hepa­
mult. Bei perniziöser Anämie gibt man 14 Tage lang tägl. 20 g, 
dann nur noch 10 g, am besten zu kleineren Mahlzeiten. Packung 
mit 75 g = 1,9 kg Frischleber (2,90 RM.), Packung mit 500 g 
= 12,Skg Frischleber 13.72RM. ·Schering A.-G., Berlin. 

Heparin. Reines Leberpulver (vom Kalb) ohne Zusatz. 100 g 
Pulver = 600 g frischer Kalbsleber. Bei perniziöser Anämie tägl. 
25-30 g in Suppen, Gemüsen. Packung mit 100 g. Dr. G. Grüb­
ler & Co., Leipzig, Liebigstr. 16. 

Hepartean· Tee besteht aus Curcuma x<t.nthorrhiza - Temoe 
Lavak, Tara:x. offic., Agrimonia eupatoria, Cortex Frangulae, 
Foeriicul. vulgare, Pericarpium aurantii, Rad. Liquirit. Bei 
Gallenblasencrkrankung, Gallensteinen, Ikterus, Leberstauung. 
2 Teel. mit 1/ 2 1 Wasser auf 1/ 4 1 eingekocht, durchgese~ht und 
morgens nüchtern die eine Hälfte, vor der Hauptmahlzeit die 
andere Hälfte warm trinken. SO und 100 g 1,04 und 1,70 RM. 
Labopharma, Berlin-Charlottenburg S. 

Hepatopson. Leberextrakte zur oralen und parenteralen An· 
wendung. Bei perniziöser Anämie, schweren sekundären Anämien, 
Wurmanämie, Schwangerschaftsanämie, Intoxikationen (Salvar­
san, Benzol, Benzin), paroxysmaler Hämoglobinurie, Sprue, Re­
tinitis pigmentosa, Röntgenkater. - Hepatopson liqu,idum :zur 
oralen Darreichung. 100 ccm = 1000 g Frischleber. 3-5 Eßl. 
tägl. Flasche mit 100 ccm 2,40 RM., 500 ctm 7,50 RM. - Hepa­
topson pro injecti1lne :zur intramuskulären Darreichung. Je nach 
der Schwere des Krankheitsbildes 2-8 ccm tägl. oder 5- w- ccm 
in mehrtägigen Abständen (Depotbehandlung). Schachtel mit 
10 Amp. zu 2 ccm (3,32 RM.), 3 Amp. ~u 5 ccni (2,35 RM.). -
Hepatopson forte zur intramuskuläreh ·Darreichung. 2-4 ccm 
tägl. oder in Abständen. Schachtel mit 3 Amp. zu 2 ccm (2,47RM.), 
10 Amp. (6,54 RM.). Promonta, Hamburg. 

Hepatoselectan. Präparat zur röntgenologischen Darstellung der 
Leber und der Milz. Als kontrastgebendes Element ist Jod ver­
wendet, als Träger eine körpereigene Suöstartz, der Aethylester 

28* 
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der Linolensäure, der jodiert und in den Aethylester der Trijod­
stearinsäure umgewandelt worden i~;t. Von dieser was~erunlös­
lichen Substanz wurde ein Sol mit kugelförmigen Teilchen her­
gestellt, deren Durchmesser zwischen 0,0002-0,0006liegt. Durch 
ein besonderes Verfahren gelingt es, stabile Sole herzustellen. Im 
Gegensatz zu den Thoriumpräparaten wird Hepatoselectan inner­
halb weniger Tage vollkommen durch üic .1'\ieren ausgeschieden, 
so daß Spätschäden nicht auftreten können. Das Präparat sieht 
aus wie Milch und w1rcl sehr langsam intravenös injiziert. Man 
g1bt pro kg Körpergewicht 1,4 ccm Hepatoselectan, ein Kranker 
von 55 kg erhält also 77 ccm. Die Injektionsdauer beträgt je nach 
der verwendeten Menge 20-45 Minuten, da nur 3 ccm pro Minute 
injiziert werden sollen. Bei ] odüberempfindlichkcit, bei schweren 
Leberstörungen oder erhöhtem Reststickstoff ist von der Verwen­
dung von Hepatoselectan abzusehen. Zur unbedingt notwendigen 
Prüfung auf ] odüberempfindlichkeit gibt man einmalig oral 0, 5 g 
] odkali einige Tage vor der Hepatolienographie. Auch die geringsten 
Zeichen von Jodismus, wie vorübergehendes Augenträufeln, leich­
ter Schnupfen oder Stirnkopfschmerzen sind als absolute Kontra­
indikationen zu werten. Eine ausgiebige Darmentleerung ist 
wünschenswert. Unmittelbar vor der Kontrastmittel-Injektion 
injiziert man ein den Husten dämpfendes Morphiumpräparat. 
Etwa 1 Stunde nach Beendigung der Injektion erfolgt die Auf­
nahme; Durchleuchtung ist unzureichend. Die Aufnahme macht 
man in verschiedenen Lagen. Die Hepatolienographie ist indiziert 
beim Verdacht auf Lebertumoren, besonders zur Vermeidung un­
nötiger Operationen bei Lebermetastasen. Auch Cirrhose, Hyper­
plasie und Leberabscesse lassen sich mit dieser Methode exakt 
diagnostizieren. Packung: Karton mit 1 Ampullenflasche zu 
100 ccm und 1 Testampulle zum 1 ccm 27,34 RM. Sehering A.G., 
Berlin N C S. 

Hepatotal, konzentriertes Lebergranulat 10 g = 200-300 g 
Frischleber mit Schokoladengeschmack. Nach dem Essen 1 bis 
2 gehäufte Tee!. 100 und 250 g 2,37 und 5,46 RJVI. Labopharma, 
Berlin-Charlottenburg s. 

Hepatrat. Leberextrakt, enthält die .wirksamen Bestandteile 
der Leber. Für die Dauer des Krieges werden die oralen Leber­
präparate nicht geliefert. 

Wirkung: Die Wirkung des Hepatrat ist eine vielseitige: Es 
fördert den Aufbau der roten Blutkörperchen und verhindert 
deren vorzeitigen, toxischen Zerfall. Es steigert die Fähigkeit der 
Leber, Stoffwechsel- und chemische Gifte unschädlich zu machen. 
Es hebt das Allgemeinbefinden, den Appetit und das Körper­
gewicht. Gewöhnlich nach Stägiger Hepatratbehandlung zeigt 
sich eine bemerkenswerte Besserung im Allgemeinbefinden. Im 
Blutbild beginnt die Vermehrung der roten Blutkörperchen. 

Anwendungsgebiet: Perniziöse Anämie und Anämien un­
klarer Ätiologie, Salvarsan-Exantheme, Schwahgcrschafts-Intoxi-
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kationen, Röntgenkachexie, Röntgenkater, Radiumschädigungen, 
allergisches Bronchialasthma, Heuasthma, nephritisehe Urämie 
und durch Kreislaufstörungen und Chloropenie bedingte Urämien, 
wo die Leber kompensierend als Ausscheidungsorgan für Harn­
stoffe eintritt, Lebercirrhose, Cholangitis, Dyscholie, strumaloser 
Basedow, Blutungen, Asthenie. 

Hepatrat-Formen: 
Hepatrat liquid um in den Geschmacksformen süß und herb. 

100 ccm entsprechen 1000 g Frischleber, tägl. 2-3 Eßl., 60 ccm 
1,SS RM., 100 ccm 2,40 RM., SOO ccm 7,SO RM. 

Hepatrat siccum. Der Inhalt einer Röhre (1S g Pulver) ent­
spricht SOO g Leber. Eine Röhre wird auf 2-3 Tage verteilt. 
1 Röhre 1,80 RM., 2 Röhren 3.30 RM., 6 Röhren 9.41 RM. 

Hepatrat-Bohn:en. 1 Bohne entspricht 20 g Leber, tägl. 
3mal 3 Bohnen. 2S Bohnen 2,2S RM., SO Bohnen 4,17 RM., 
100 Bohnen 7.71 RM., SOO Bohnen 30,24 RM. 

Hepatrat-Körner. 100 g entsprechen 1000 g Leber. Die 
Hepatrat-Kömer enthalten die wirksamen Leberstoffe in Zucker 
eingehüllt. Sie sind vollkommen ohne Organgeschmack. 3 mal 
tägl. 1-2 gehäufte Teel. unzerkaut mit Wasser zu schlucken. 
60 g 1,80 RM., 100 g 2,84 RM., 2SO g 6,60 RM. 

Hepatrat ad injectionem. Eiweiß- und lipoidfreies Leber­
extrakt. 1 ccm Hepatrat ad inject. enthält den Extrakt aus etwa 
20 g Leber. Zur kontinuierlichen Behandlung tägl. 2- 3 ccm intra­
glut. Diese Menge stellt die klinisch ausreichende Tagesdosis für 
einen mittelschweren Pemiciosafall dar, welcher erfahrungsgemäß 
zur erfolgreichen Behandlung eine tägliche orale Zufuhr von SOO 
bis 1000 g frischer Leber erfordert. 3 Amp. zu 1 ccm 93 Pf., 
10 Amp. zu 1 ccm 2,4S RM., SO Amp. zu 1 ccm 7,SO RM., 3 Amp. 
zu 2 ccm 1,24 RM., 10 Amp. zu 2 ccm 3,16 RM., SO Amp. zu 2 ccm 
10,40 RM., 3 Amp. zu 3 ccm 1, 7 S RM., 10 Amp. zu 3 ccm <. 74 RM., 
SO Amp. zu 3 ccm 1S,7S RM. 

Zur Leberdepotbehandlung: 
Hepatrat ad injectionem forte, zweifach konzentriert in 

S-ccm-Ampullen, wöchentl. 1-2 Injektionen intraglut. 1 Amp. zu 
Sccm 1,09RM., SAmp. zu Sccm4,10RM.,10Amp. zu Sccm 7.7SRM. 

Hepatrat- Komblnationsformen. Arsen-Hepatra t: Anwen­
dungsgebiet: Sekundäre und toxische Anämien, kachektische 
Zustände, Appetitlosigkeit, ·Asthenie, Neurasthenie, geistige und 
körperliche Überanstrengung, nervöse Depression, Unterernäh­
rung. Als Kräftigungsmittel zur Förderung· des Zellstoffwechsels 
bei verzögerter Rekonvaleszenz. 

Formen: Arsen-Hepatrat liq:uidum. Hepatrat mit O,S% 
Phenylarsinat in den Geschmacksarten herb-aromatisch und süß. 
2-3mal tägl. 1-2 Eßl. 60 ccm 1,81 RM., 100 ccm 2,69 RM., 
200 ccm 4,98 RM., SOO ccm 9,76 RM. 

Arsen-Hepatrat-Bohnen. Eine Bohne enthält Extrakt aus 
20 g Leber und 0,03 g Phenylarsinat. S Tage 3-4 mal tägl. 1 Bohne, 
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dann 3-4 mai tägl. 1-2 Bohnen. 2S Bohnen 2, 79 Rl\1., SO Bohnen 
S. t 9 RM., 100 Bohnen 9,84 RM., SOO Bohnen 39,11 RM. 

Arsen-Hepatrat ad injectionem. Leberextrakt mit arse­
niger Säure, 2 ccm Arsen-Hepatrat ad inj. enthalten 2 mg As20 3. 

3 und 10 Amp. 1,47 und 3.92 R.'\1:. 
Anwendung: Anfangs tägl., späterjeden2. Tag eine intramusk. 

Injekt. von 2 ccm. Im ganzen 1S- 20 Spritzen. In der Re­
konvaleszenz wöchentl. 1-2 Injektionen neben oraler Verabfol­
gung von Arsen- l-cepatrat liquid um oder Bohnen. 3 Amp. zu 
2 ccm 1.SO RM .. 1Ö Amp. zu l ccm 4,- RM., SOAmp. zu 2 ccm 
13;ss RM. 

Ferro-Hepatrat liquidum. Hepatrat mit Ferrocitrat, ent­
sprechend 0,5% metallischem Eisen und Kupfer. Anwendung 
als Tonicum und bei Anämien, besonders im Kindesalter. 2- 3 mal 
tägl. 1-2 Eßl. 60 ccm 1,81 RM., 100 ccm 2,69 RM., 500 ccm 
9.76 RM. Ad inject.: Durch C-Vitamin aktiviertes Leberextrakt 
und 20 mg einer komplexen Ferroverbindung in 3 ccm. 3 und 
10 Amp. zu 3 ccm 1,47 und 3.92 RM. 

GI y khe par. Glykokoll-Hepatrat. 
Anwendungsgebiet: Primäre Muskelatrophien, Myasthenie, 

Myelosen mit myasthenischer Komponente und perniziösem Blut­
bild, Anämien. Jmal tägl. 1 Eßl. voll. Glykhepar liqu~d. (15% 
Glykokoll). 100 ccm 3.72 RM., 200 ccm 6,77 RM., SOO ccm 
13,72 RM. 3 mal tägl. 1-2 Teel. voll. 

Hepaventrat. Leber-Magen-Extrakt in Körnchen. 100 g ent­
halten die wirksamen Substanzen aus 500 g Leber und 500 g 
Magen-Mucosa. Hepaventrat wird nach seiner proteolytischen 
Fähigkeit standardisiert. 

Anwendungsgebiet: Pernizwse Anämie, auch bei funikulärer 
Myelose, sekundäre Anämien, Achylia gastrica, achylische Chlor­
anämie, gastrogene Diarrhöen, Cholangitis, Lebercirrhose. Neuer­
dings auch flüssig zum Einnehmen - gewonnen durch Verdauen 
der beiden Organe Magen und Leber im Magensaft. Liquid. 100 
und200 ccm 1,84 und 3A6 RM., 500 ccm 7.13 RM. Auch als In­
jekt. in Amp. zu 2 ccm (3 und 10 Amp. f,8S und 5,60 RM.) und 
a}s Hepaventrat forte in 5-ccm-Amp: (1 und S Amp. 3,- und 
12,40 RM.). Als Hepaventrat-Bohnen 3mal tägl. 2-3 Bohnen. 
Gläser mit 2'5 und SO St. 1,81 und 3.34 RM. Hepaventrat-Körner 
3 mal tägl. 2 Teel. 60 und 100 g 1,84 und 2, 90 RM., 250 g 6, 74 RM. 
- (Glykhepar). Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Hepracton. Konzentriertes Leberpräparat. 5 g = 250 g frischer 
Leber. Tägl. Dosis maximal 10 g in Suppe. Tabl. zu 1 g = SO g 
Frischleber. Packung mit 24 Tabl. 3.2S RM. SO g Pulver, 1 g 
= SOg Frischleber, 6.49 RM. 5 Amp. zu 1 ccm 1,87 RM., 5 Amp. 
zu 2 ccm 2,92 RM. 1 ccm = 300 g Frischleber. 1. Woche tägl. 
2 ccm, 2. Woche 4mal 2 ccm, 3. Woche )mal 2 ccm intramusk. 
3 Amp. zu je 5 ccm (4,18 RM.), wöchentl. 1-2 Injektionen als 
Depotbehandlung bei perniziöser Anämie. Flasche mit 10 ccm 
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mit Gummikappe zur Jnjvkt10n 2,61 Rl\1. Heprarlton B, das bei 
allen Anämien und Schwächezuständen vDn guter Wirkung ist, 
enthält neben dem Leberextrakt noch einen Zusatz von 0,1% 
Vitamin B1 und einen biulogisch kontrollierten Gehalt an Lacto­
flavin (Vitamin B 2) und einen Zusatz von 0,2% Nicotinsäureamid. 
Hierdurch wird gleichzeitig gegen das Auftreten oder gegen ein 
leichtes Bestehen einer funik\Ilären Myelose eingewirkt. Man 
injiziert in der 1. Woche tägl. 2 ccm intramusk., dam~ nur noch 
3 mal wöchentl. 2 oder 1 ccm. Zur Depotbehandlung 2mal wöchentl. 
5-10 ccm, später nur 1 mal und bei normalem Blutbild monatl. 
2 ccm. Packungen: 5 Amp. mit 2 ccm 3,19 RM., 3 Amp. mit 
5 ccm 4,49 RM. Glas mit 10 ccm 2,80 RM. E. Merck, Darmstadt. 

Herba Absinthii. Wermut. Als Magentee 5-15:100. 
Herba Adonidis vernalis. Das blühende Kraut von Adonis ver· 

nalis. GlykDsid Adonidin. Es hat ähnliche Wirkung wie Digitalis, 
jedoch nicht kumulativ. 4·- 6: 180. Sirup. simpl. 20, 2stündl. 1 Eßl. 
S. Adonigen und Adovern. 

Herba Artemisiae. Beifußkraut. Im Volk als Tee gegen Epilepsie 
und Veitstanz. 

Herba Bursae Pastoris. Hirtentäschelkraut, enthält freies Cholin, 
Acetyl-Cholin und Oxyphenyl-Äthylamin (Tyramin). Als Tee, 
Haemostaticum und Diureticum. 

Herba Cardui Benedicti. Als Infus 10:100 als Amarum. 
Herba Centaurii. Tausendgüldenkraut. Bei Dyspepsie als. Ab­

kochung 5--15: 100. 
Herba Cochleariae. Löffelkraut. Al~ Infus. 15:100 oder 5 g auf 

1 Tasse Wasser als Tee bei Wassersucht und als BlutreinigungsmitteL 
Herba Convallariae. Maiblumenkraut. Enthält 2 Glykoside von 

digitalisähnlicher Wirkung. Herzmittel, besonders in Rußland. 
Infus. 10:170, MuCil. Gummi arab. 30, 2stündl. 1 Eßl. 

Herba Equiseti. Schachtelhalm, ldeselsäurehaltig. Als Dekokt 
5-25.:100 bei Wassersucht und Lungenerkrankung. 

Herba Herniariae. Bruchkraut. Als Dekokt 5-1 S: 100 und Tee 
als Diureticum bei Nephritis und Nierensteinen. 

Herba Lobeliae. Enthält das Alkaloid Lobelin. Iflnerlich 0,2 
bis 0,5 als Dekokt 2-6:100. Bei Asthma und Dyspnoe. Größte 
Einzelg. 0,1, größte Tagesg. 0,3. S. Lobelin. 

HerbaMeliloti. Steinklee. In Spec. emollientes, Salben und Pflastern. 
Herba Millefolii. Schafgarbentee. Wie Flores Millefolii zur An­

regung und zum Abführen. 
Herba Polygalae amarae. Kreuzblumenkraut. Als Expectorans 

10-20: 100. Decoct. Herb. Polygal. am. 25: 1 SO, Liqu. Amon. 
anis 5, Sirup. Alth. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. 

Herba Polygoni avicularis. Vogelknöterich. Kieselsäurehaitiger 
Brusttee .. 

Herba Serpylli. Zu Umschlägen und Bädern. 
Herba Thymi. Quendel. Wie Herba Serpylli. Im Sirup. Thymi 

comp. gegen Keuchhusten und Bronchialkatarrh. 
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Herba Violas tricoloris. StiefmütterchenkrauL 1 o -- 15: 1 oo bei 
Kindern zum Abführen und als Blutreinigungstee. 

Herbosanum. Brust- und Hustentcc, besteht aus Herba Gale­
opsidis polygalae am., Tussillago Farf., Lichen Island., Rad. 
Liquir., Fruct. Phellandrii, Semen Foeniculi. Packung 1,45 RM. 
Firma: Täschner, Pharm. Fabr., Berlin SW 19. 

Heroin. hydrochloricum. Unterhegt dem Opiumgesetz. Es darf 
tägl. für einen Kranken oder den Fraxisbedarf bis 0,03 g verordnet 
werden. Diacetylmorphinum hydrochloricum. Weißes, geruch­

-loses Pulver von bitterem Geschmack, leicht löslich in Wasser, 
schwerer in Weingeist. Größte Einzelg. 0,005, größte Tagesg. 
0,015 zur Bekämpfung des Hustens, besonders bei Phthisis. Bei 
starker Sekretanhäufung in den Bronchien, bei Asthma, Emphy­
sem und Arteriosklerose besser zu vermeiden. Kein Schlafmittel. 
Stark wirkender Ersatz für Morphium. Heroin. hydr. 0,1, Aq. 
amygd. am. 20, 3-4mal tägl. 15 Tropfen. Heroin. hydr. 0,1, Fol. 
Digit. titrat. 1,5, Chinin. hydr., m. f. pil. 30, 3--4mal tägl. 1 Pille 
bei Herzdckompensation. Heroin. hydr. 0,1, Aq. dcst. 30, 1-2ccm 
subcut. Dosis für Kinder von 2-5 Jahren 1/ 2-11/ 2 mg (für Kinder 
am besten nicht verordnen). Tabl. zu 0,0025 g 25 St. (1,80 H.M.). 

Hexal. Sulfosalicylsaures Hexamethylentetramin. Antisep­
tische, stark adstringierende und anästhesierende '\Virkung bei 
akuten und chronischen Blasenerkrankungen, bei bakteriellen Er­
Juankungen der Harnwege, als internes Antigonorrhoicum zur 
Unterstützung der örtlichen Behandlung. 3-6mal tägl. 1-2 Tabl. 
zu 0, 5 g nach dem Essen. 5 proz. auch als Gurgelwasser. Röhren 
mit 10 Tabl. zu 0,5 g 52 Pf., mit 20 Tabl. 96 Pf., mit SO Tabl. 
2,24 RM. J. D. Riedel-E. de Haen, A.-G., Berlin. 

Hexamethylentetramin. Urotropin. Kondensationsprodukt von 
Formaldehyd und Ammoniak. Farbloses, krystallinisches Pulver 
von süßlichbitterem Geschmack, löslich in 1, 5 Teilen Wasser. 
Innerlich 0, 5-1 g. Als Pulver oder Tabletten bei Cystitis, Pyelitis. 
Beiinfektionskrankheitcn. 10 St. 0,5 g 18 Pf., 20 St. 0,5 g 30 Pf., 
10 St. 1 g 30 Pf. S. Urotropin. 

Hexa-Strontiuran enthält Camphersänre-Hexamethylentetramin 
.und Strontiuran-Salicin als Lösung in Arnp. zu 10 ccrn zur intrav. 
Injekt. bei Cystitis, Pyelitis, Gonorrhöe. Man beginnt mit 5 ccm 
jeden 2. Tag Packungen mit 1 mal 5 ccm 40% 97 Pf., Smal 
5 ccm 3.43 R"!\1., mit Amp. zu 10 ccm 40%, 1 St. 2,33 lli\1., 5 St. 
4, 50 RM. Bykopharm, Arzneimittelfabrik, Frankfurt a. M. 

Hexatramin. Hexamethylentetramin in weißen Krystallnadcln. 
In Tabletten zu 0,5 wie Urotropin. 20 Tabl. 75 Pf. Byk-Gulden­
werke, Oranienburg b. Bcrlin. 

Hexeton. Methyl-Isopropyl-Cyclohexenon in 2Sproz. Natrium­
salicylatlösung, in Ampnllen zur intrav. und intramusk. 'lnjekt. 
Die Lösung zur intrav. Injekt. ist 1 proz. und in blauen Ampullen 
von 1 ccm. Zur inti:-amusk. Injekt. 10proz. in braunen Ampullen 
mit 2 cc:rn, wie Campher im Gebrauch. Da es intravenös gegeben 
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werden kann, ist cLe Wirkung eine sofortige. Die Wirkung auf das 
Atemzentrum soll stärker sein als bei Campher. Wird Hexeton 
bei Coma diabeticum gebraucht, so täuscht der Salicylgehalt im 
Urin eine Reaktion auf Acetessigsäure mit Eisenchlorid vor. 
Packungen 1 proz. (iJltrav) mit S Arnp. zu 1 ccm (1,31 Rl\1.), 10proz. 
(intramusk.) mit 5 Amp. zu 2 ccm (2, 14 Rl\1.). Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkuscn a. H.h. 

Hg- Glidine. Durch die Hindung des Hg an Pflanzeneiweiß wer­
den seine toxischen Eigenschaiten herabgesetzt. Als Unterstüt­
zungskur einer Salvarsanbchamllung. 2-3mal tägl. 1 Tabl. nach 
dem Essen. Packung mit 25 Tabl. mit je 5 mg Hg (1,-- RM.). 
Dr. Klopfer, Dresden. 

Histacon, eine Salbe mit 2,1% Histamindisalicylat und Aconit­
Dispcrt :•' 0,050fo0 Aconitin zum Einreiben bei Rheuma. Die Haut 
wird zuerst mit Glaspapier leicht abgerieben. Tube 10 g 1,74 RlVI. 
Eah-Chcmie A.G., Berlin-Niederschöneweidc. 

Histamin (Imidazol}'läi.hylarnin) entsteht aus dem Histidin, 
einer zyklischen Aminosäure, durch Absprengung der COOH­
Gruppe. Histamin steigert die Sekretion der Drüsen, übt einen 
motorischen Einfluß auf die glatte Muskulatur aus und bewirkt 
eine Erweiterung cler Kapillaren, wodurch der Blutdruck gesenkt 
w1rd. Bekannt ist die Magenfunktionsprobe nach Injektion von 
1 ccm 1 prom. Histamin (Tmido-H.oche) intramnsk. (s. u. Gastritis, 
S. 1 '!1 ). Durch die, Erweiterung der Kapillaren, wodurch eine 
Hyperämisierung z. B. an einem chronisch. erkrankten Gelenk 
hervorgerufen werden kann, hat das Histamin eine große Bedeu­
tung erlangt für die Behandlung der chronisch rheumatischen 
Erkrankungen (s. u. Rheumatismus, S. 137). Spritzt man mit der 
im Handel befindlichen Histaminlösung (1 prom.) eine Quaddel in 
die Hant. so vermag man nach 3·- 5 Min. einen kaum erkennbaren 
Ikterus durch st.c,rkc Gelbfärbung der Quaddel deutlich sicht­
bar zu machen. Cntcr der lokalen Einwirkung von Histamin 
wird ci nc Steigerung der Permeabilität der Kapillaren für Bili­
rubin hervorgerufen. 

Histidin-lfah, isotonisch, eine 4 proz. Lösung von Histidinchlor·· 
ilyclrat zur Behandlung von Ulc. vcntric. und duodeni. fägl. 
1 Spntze intraglut. Im ganzen 20 Injektionen. Packungen mit 
5 und 20 Amp. zu 5 rrm S. Larostidin Ifah, Fabr. pharm. Prä­
p.tratc, Hamlmrg-1 hknhmst. 

Histopi n. Stcri 1.,, re ;zlosc, innn uni:ücrcnde Staplly lokokkcn­
cxtrakte ll<t.ch A. vun \V;tssnmann gegen alle Staphylolml\kcn­
infd;tiuneu der liant und Schleimhäute (hnpctigo coni.ag., Syu'­
sis. Ekzeme, Horcleolum Phlyktänen). 

ITistnpin-Gdatine zum Einpinseln der Hautolll'rflädw gcgcu 
r:urunkulosc. 

Histupi u- Sa l bc gegen Ekzem, Impetigo usw. 
H1siopin-Augcnsaihe gegen Blepharit.i:;, Hnnkolum usw. 

l\'itni.fabrik Akticngrs., Berlin-Cöpcnick 
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Hochlnetten (Hamburger Chinintabletten). Entbittertes Chinin­
präparat. 1 Tab!. zu 0,25 g enthält: SO mg Chininbase ( = etwa 
60 mg Chinin-HC! bzw. 70 mg Chininsulfat) in Form der Chinin­
salze des Camphersäureesters des Guajacol und des Menthol. 
Zur Grippeprophylaxe und -therapie. Einleitung der Geburt, 
primäre Wehenschwäche. Zur Prophylaxe tägl. morgens 1 Tab!., 
zur Therapie 4 Tab!. täglich. Zur Einleitung der Geburt bzw. 
bei Wehenschwäche 4mal .1 Tab!. in halbstünd. Abständen. Glas 
zu 8 und 25 Tab!. (0,97 und 2,45 RM.). Chemiewerk Hornburg 
A.G., Frankfurt a. M. 

Holocain ist salzsaures Paradiäthoxyäthenyldiphenylamidin. 
Farblose Kryställchen, in SO Teilen Wasser löslich, hauptsächlich 
in der Augenpraxis zur Anästhesierung delf' Auges bei kleinen 
operativen Eingriffen als 1proz. Lösung. Holocain. hydr. 0,1, Aq. 
dest. ad 10, 2-3 Tropfen in das Auge träufeln. Zur Erzielung 
länger dauernder Anästhesie ist die Dosis 2- 3 mal in Intervallen 
von 5 Min. zu wiederholen. Argyrol 0,5, Holocain. hydr. 0,05, 
Atropin. sulf. 0,02, Vaselin. alb. 8,0, bei infektiösen Hornhaut­
geschwüren 2- 3mal tägl. in den Bindeha,utsack einzustreichen. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A. G., Leverkusen a. Rh. 

Holopon ist ein durch Ultrafiltration gewonnener wässeriger Aus­
zug aus Opium. Er ist eine hellbraune, klare Flüssigkeit, die die 
Gesamtalkaloide des Opiums enthält. Untersteht dem Opium­
gesetz. 10 Teile Holopon = 10 Teile Tct. Op. spl. 1 g Holopon pulv. 
= 2 g Opium = 0,2 g Morphium. Im Handel als Tropfen zd 10 
und 25 g (1,53 und 3.61 RM.), Tab!. in Packungen mit 10 und 
25 Tab!. Eine Tabl. entspricht einer Wirkung von 0,005 g Morphin 
(0,65 und 1,38 RM.). 3mal tägl. 1-3 Tab!. Ampullen zu 1,1 ccm 
= 0,01 g Morphin in Schachteln mit· 3 und 6 Amp. (0,85 und 
1,64RM.). Dosis 1-2Amp. Bykopharm, Arzneimittelfabrik 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Holopon-Suppositorlen a = 0,05 Op. plv. Schachteln mit 6 St. 
Dosis 1-2 Zäpfchen. Auch in Kombination mit 0,03 Ext. Beilad. 
in Schachteln mit 6 St. HQlopon liquid. 1 ccm = 1 ccm Tct. Op. 
spl. in Flaschen mit 10 und 25 g. Holopon sicc. pro receptura 
1 g = 2 g Op. plv. 

Homatropinum hydrobromicum. (Verbindung von Mandelsäure 
und. Tropin.) Weißes, geruchloses, in Wasser leicht lösliches Pul­
ver. Als Mydriaticum 0,1: 10. Die Pupillenerweiterung tritt schnell 
ein und verschwindet nach S-6 Std. wieder. Größte Einzelg. 
0,001, größte Tagesg. 0,003. 

Hornburg 680, ein stabilisiertes Perkolat aus echter bulgarischer 
BelladonnawurzeL In dem Präparat sind die Hauptalkaloide -
1-Hyoscyamin, Atropin und Scopolamin - in stets gleichbleibender 
Gesamtmenge und vor allem auch in stets demselben gegenseitigen 
Mengenverhältnis wie ih der Droge enthalten. 1 ccm = 40 Tropfen 
= 3 mg Gesamtalka.loid. Bei Postencephalitis (Parkinsonismus) 
und Paralysis agitans. Dosierung und notwendige Kost s. u. 
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Encephalitis. Packungen nnt 10 und 30 ccm 2 .. 5 und 6,02 RM. 
Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 

Homoseran "Asid" wird aus dem Rctroplacentarblut gesunder 
Mütter gewonnen und ist ein keimfrei filtriertes Schwangeren­
serum, das Hormone, Vitamine und Aufbaustoffe enthält, sowie 
Immunstoffe spezifischer und unspezifischer Art. Zur natürlichen 
Aktivierung der Abwehrkräfte, bei Schwächezuständen, bei An­
gina, Grippe, Adnexitis, Schwangerschaftstoxikosen und -derma­
tosen, klimakterischen Pubertätsstörungen, Migräne, Depressions­
zuständen, Ekzem, Furunkel, Pruritus, Asthma, Urticaria, Heu­
fieber 2mal wöchentl. 5-10 ccm oder alle 2 Tage 10-20 ccm 
oder tägl. 20-40 ccm je nach Schwere des Falles intramuskulär. 
Es tritt weder Serumkrankheit noch Anaphylaxis auf. Amp. zu 
5. 10, 2o und 50 ccm 1,47, 2,50, 4,03 und 7.55 RM. Anhaltisches 
Serum-In~titut, Berlin NW· 7. 

Hordostan. Metallisches Zinn in besonders aktiver Form, neben 
geringer Menge kolloid. Oxyduls. Bei Staphy!okokkenerkran­
kungen, Hordeohtm, Furunkulose usw. Die Entzündungserschei­
nungen gehen rasch zurück, und die Furunkel trocknen ein. Er­
wachsene 3 mal tägl. 2-3 Tabl. Säuglinge und Kinder bis 12 Jahre 
2-3mal tägl. 1/ 2 -1 Tabl. Gläser mit 30 und 75 Tabl. (1,70 und 
3,66 RM.). S. Lerastan. Chem. pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Hormin: Organpräparat aus Testes bzw. Ovarien, Thyreoidea, 
Hypophyse, Pankreas und Adrenalin gegeq sexuelle Insuffizienz 
beider Geschlechter. Tägl. 3-6 Tabl., als Suppositorien 1-2 St. 
tägl. Von den Ampullen tägl. oder jeden 2. Tag 1 Amp. Packungen 
mit 30 Tabl. 3,05 RM., 10 Amp. 7.45 RM., oder 10 Supposit. 
5,80 RlVI. Firma W. Natterer, Fabrik pharm. Präp., München. 

Hormodyn. Promotor des Hormon-, Ferment- und Vitamin­
stoffwechsels. In Ampullen: 1 proz. stabilisierte Lösung von 
Cysteinchlorhydrat. In Pillen: Stabilisiertes Cysteinchlorhydrat. 
Indikation: Bei Dysfunktion der hormonbildenden Zellen der 
Nebenniere und des Pankreas, insbesondere bei Addisonscher 
Krankheit, pathologischen Pigmcntierungen und Hypotonie; bei 
Diabetes zur ·Einsparung von Insulin. Ferner bei Vitamin B­
Mangelkrankheiten, wie Furunkulose, Seborrhöe, Pellagra. Zur 
Umstimmung und unspezifischen Infekttherapie bei chronischem 
Rheuma, akuten und chronischen Gelenkentzündungen sowie bei 
allen schweren Infektionen. Dosierurtg: oral: 3-4 mal tägl. 1 Pille, 
parenteral: intramusk. oder intrav. 2,2 ccm, bei Addisonscher 
Krankheit tägl. Injektionen. Packungen: Hormodyn-Pillen: 40 
und 120 St. 3,24 und 8, 70 RM. Hormodyn-Amp.: 6 Amp. A und 
B für 3 Injektionen 1,74 RM., 20 Amp. A und B für 10 Injektionen 
4,52 RM. 

Hormodyn-Natrium. Exakt dosierbares, in seiner Wirkung stets 
gleichbleibendes Therapeuticum zur Unterstützung der Neben­
nierenrindenfunktion. Zusammensetzung: Cystein, Glykokoll, 
Glutaminsäure, Vitdmin C und Kochsalz. Wirkung: Die Amino-
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säuren Cystein, Glykokoll und Glutaminsäure beeinflussen den 
Oxydationsstoffwechsel. Bei Addisonscher Krankheit und Addi­
son-ähnlichen Zu~:>tänden werden die Ausfallserscheinungen nicht 
nur durch Zufuhr des Nebennierenrindenhormons, sondern ebenso 
durch reichliche Zufuhr von Cystein in Verbindung mit Kochsalz 
weitgehend behoben. Offenbar verhindert Cystein irrfolge seiner 
hohen Reduktionskratt die Inaktivierung des Nebenn~erenrinden­
hormons durch oxydative und fermentative Vorgänge im Orga­
nismus. Auch andere oxydationsempfindliche Hormone (Adrenalin) 
werden ourch Cystein geschützt. Vitamin C ist bei allen Störungen 
der Nebennierenrindenfunktion vermindert. Indikation: Morbus 
Addison, Addisonismus (schwere Erschöpfungszustände, Unfähig­
keit zu lang anhaltender geistiger und körperlicher Arbeit, starke 
Abmagerung), Hypotonie, ferner bei akuten und chronischen In­
fektionen (maligne Diphtherie, Pneumonie, Tuberkulose). Dosie­
rung: 3 maltägl. 6 g ( = 1 gestrichener Teelöffel voll). Die Harrno­
dyn-Natrium-Körner sind unzerkaut mit Wasser zu schlucken. 
Geschmacksempfindliche Kranke nehmen sie in Einnehmeoblaten. 
Packungen zu SO und 250 g 2,57 und 9.39 RM. Nordmark-Werke, 
Harnburg 21. 

Hormonal s. Neohormonall 
Hormovesculan. Gegen Fettsucht als Tabletten und zur Injek­

tion. Bestandteile: Sämtliche in Betracht kommenden endokrinen 
Drüsen, jedoch frei von Schilddrüse, als Reizkörper Yatren. 3mal 
tägl. 1 Tabl., steigend auf 3mal tägl. 2 Tabl., dazu 2mal wöchentl. 
1 Amp. intramusk. (5 ccm). Packungen mit 25 Tabl. (3,51 RM.), 
mit 3 Amp. (2,48 RlYI.). Hormovesculan forte enthält noch Schild­
drüsensubstanz. 2mal tägl. 1-3 mal tägl. 3 Dragees nach dem 
Essen. Packung mit 25 St. (4,32 RM.). Bykopharm, Arznei­
mittelfabrik, Frankfurt a. M. 

Horosteon. Extrakte aus dem Knochenkeimgewebe zur An­
regung der Callusbildung bei Pseudarthrosen und schlecht 
heilenden Knochenbrüchen. Wöchentl. 1--2 ccm unter das 
Periost urtd in den Bruchspalt. 3 Amp. a 2,2 ccm 4,21 RM., 
12 Amp. a 2,2 ccm 12,47 RM. Kali-Chemie A.-G., Berlin-Nieder­
schöneweide. 

Horpan. Enthält Hypophysenvorderlappenhormon in toto mit 
den Partialbonnonen Follikelreifungs-, Luteinisierungs- und 
Stoffwechselhormon, biologisch geprüft nach infantilen M.E. und 
eingestellt auf 20 M.E. = 160 infantile R.E. pro dosis. Es ist das 
unspczifische Geschlechtshormon für bcide Geschlechter und findet 
Anwendung bei: hypohormonaler Amenorrhöe, Infani;ilismus, 
Klimakterium, Dystrophia adiposogenitalis, Hypogenitalismus, 
Ennuchoidismus. Impotenz. Man beginnt mit 2 Tab!. tägl. und 
steigert nach 8 Tagen auf tägl. 3 Tab!. Zur Unterstützung dienen 
die Injektionen: Horpan zur Injektion als haltbares Hypo­
physenvorderlappenhormon, standardisiert nach infantilen M.E., 
ist ;cds steriles Pulver in Ampullen im Handel. Jeder Ampulle 
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ist eine Ampulle Lösungsmittel beigegeben. 1 Amp. = 100 R.E. 
Tägl. 1 Amp. subcut. oder intramusk. Horpantabl. zu 200 R.E.: 
Packung mit 12 St. 2, 52 RM. Horpan zur Injektion zu 500 R.E.: 
1 Amp. 3,44 RM. zu 100 R.E. 5 Amp. 4,19 RM. Zäpfchen a 1000 
R.E. 6 St. 2,10 RM. Sächs. Serumwerk A.-G., Dresden. 

Hosal. Stark würzendes, kochsalzfreies und natriumarmes Diät­
salz. Erst nach dem Kochen verwenden. Den salzähnlichen und 
würzigen Geschmack verdankt Hosal im wesentlichen seinem Ge­
halt an optisch aktiven polyaminosauren .Calcium-Natrium-Dop­
pelsalzen. Glas zu 15 und 60 g (1,40 und 4,37 RM.). Chemiewerk 
Romburg A.G., Frankfurt a. M. 

Hosical. Leicht resorbierbare Kieselsäureverbindung, die Ca, 
Guajacol und Glycerinphosphorsäure in löslicher Form gebunden 
enthält. Bei Lungenleiden, Schwächezuständen 3mal tägl. 1 bis 
2 Maßgläschen. Chem.-pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Hovalettenzyma. Tabletten, die das Valeriana-Dialysat Golaz 
mit den wirksamen Bestandteilen des Hopfens enthalten. Bei 
Nervosität, Schlaflosigkeit, Pollutionen tägl. 4-8 St. Packungen 
mit 60 dragierten Tabl. (92 Pf.), mit 150 Tabl. (2,14 RM.), forte 
SO St. 92 Pf. (enthält Poch Phenyläthylbarbitursäure 0,01 g und 
Phenac. 0,05 g in 1 Taol.). Chem. Fabr. Zyma, München. 

Hydrargyrum. Quecksilber, ein beim Erwärmen vollständig 
flüchtiges Metall. Enthalten in Ungt. Hg. einer. und 01. einer. 
Äußerlich zu Schmierkuren als Ungt. Hg. einer. tägl. 3-4 g ein­
zureiben. Früher wurde das metallische Hg in Dosen von 100 g 
bei Ileus per os gegeben. 

Hydrargyrum bichloratum. Mercurichlorid, Sublimat. Schweres, 
weißes Pulver, in 16 Teilen kaltem und 3 Teilen siedendem Wasser, 
in 3 Teilen Weingeist, 17 Teiien Äther und 13,S Teilen Glycerin 
löslich. Innerlich 0,003-0,02 als Pillen mit Bolusalba und Gly­
cerin. Als Mund- und Gurgelwasser, auch zu Pinselung in ~iund, 
Nase und Pharynx. Wegen der Giftigkeit besser zu unterlassen. 
Als Augenwasser 0,01:10-20. Bei Hautlues 10-30 g auf 1 Voll­
bad. In der \Vundbehandlung 1 : SOOO bis 1 : 1000. Subcut. Injekt. 
bei Lues 0, 1 : 10, 1 ccm subcut. Bei Sykosis Abwaschen mit 1 proz. 
alkoholischer Lösung. Bei Vergiftung: Eiweiß, Milch, Ferr. re· 
duct. und dann Magenspülung. Im Handel in rot gefärbten 
Pastillen mit O,S und 1 g HgC12 • Größte Einzelg. 0,02, größte 
Tagcsg. 0,06. 

Hydrargyrum bijodatum. Scharlachrotes Pulver, in Wasser 
kaum löslich, in Jodkalilösungen löslich. Innerlich O,OOS-0,02, 
bei kleinen Kindern 0,001-0,002. Größte Einzelg. 0,02, größte 
Tagesg. 0,06. Hydrarg. bijod. 0,2S, Kal. jodat. 2,S-4, Aq. 10, 
Sirup. simpl. SO, mehrmals tägl. 1/ 2 Teel., allmählich steigernd 
( Graefe). Äußerlich als Salbe bei luetischen und carcinomatösen 
Geschwüren. I~ydrarg. bijod. O,S, Ungt. cerei ad SO. 

Hydrargyrum chloratum. Mercurochlorid. Calomel. Gelblich­
weißes Pulver, unlöslich. Innerlich als Abführmittel 0,1- 0, 3, bei 
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KinUe:.cn c~,,~, .-;. --.- 0, t) bei dr·rr SonnnerdiarrLöen dv~· f~1nde1- j\,~•1 bis 
o,o;. 'Nenu bei Hydrops irrfolge Herzinsuffizienz alle Mictel ver­
sagen, dann 3mal tägl. 0,2 Calomcl. (S. Salyrgan und Novurit.) 
(Sbmatitis !) Mundpflege. Als Streupulvror bei luetischen Primär­
affekten und breiten Kondylomen, als Salhe 1:10 Vaseli:1. Auch 
zu intramusk Tnjdct. wöchentl. 1 Injektion: Ca.lomel 1, P::i.raffuL 
liquid. ad 10, Hlclschütteln, 1 ccm zur Injekt!:::n. Größte Einzelg. 
zu Einspritzungen 0, 1. Cave gleichz~itig· Brom- und J odalkalien. 

Hydrargyrum ch!orat um vapore paratum. Durch Dampf be­
reitetes Calomel. Nicht für deri inneren Gebrauch. Außerlieh als 
Schnupfpulver und Kehllwpfpulver. Hydrarg. chlorat. vap. parat. 
1,0, Sacchar. lact. 10,0, bei luetischen Plaques und Ulcerationen . 
• \uch als Augenpulver. Hydrarg. cblorat. vap. parat. 1, OL Oliv. 
pur. 10, zur Injektion in die Glutäalgegend (Neißer). 

Hydrargyrum colloidale = Hyrgol. Schwarze, silberglänzende 
Masse, in Wasser löslich. 75%·Hg. Gegen Lues. 

Hydrargyrum Glidine. Pflanzeneiweiß, mit, Hg verbunden .. In 
Tabletten mit 0,005 Hg. Bei Lues 2-3mal tägl. 1-2St. Packung 
mit 25._ St. 1,50 RM. Klopfer, Dresden. 

Hydrargyrum jodatum flav. Quecksilberjodür. Gelbes Pulver, 
wenig löslich in vVasser, 11nlöslich in Weingeist. Innerlich 0,01 bis 
0,06 2- 3 mal tägl. als Pulver oder Pille. Äußerlich als Sal'be 
0,2: Hr. Vaselin. alt•. Als Augensalbe. 

Hydrargyrum ohlinicum. 10- und 2Sproz. Gelbe, salbenartige 
Masse zu Einreibungen m1 Stelle der grauen Salbe. 2-;-4 g tägl. 
einreiben. Auch bei sonstigen syphilitischen Hautaffektionen als 
Salbe. Hydrarg. oleinic. 10, Adip. benzoat. 30. 

Hydrargyrum oxycyanatum. Weißes, wasserlösliches Salz zur 
Desinfektion 1: 1000 Größte Einzelg. 0,01, größte Tagesg. 0,03. 

Hydrargyrum oxydatum. :Rotes Quecksilberoxyd. Wasser­
unlösliches Pulver in 5- und 10proz. Salben. Größte Einzelg. 0,02, 
größte Tagesg. 0,06. 

Hydrargyrum oxydatum flavum via humida paratum. Gelbes 
Quecksilberoxyd, in Wasser fast unlöslich. Innerlich 0,01-0,015 
pro dosi, 0,1 pro die. In Pulvern und ·Pillen als Antisepticum und 
Antisyphiliticum. Hydrarg. oxyd. flav. 0,1, Vaselin. alb. ad 10. 
Augensalbe. Größte Einzelg. 0,02, größte Tagesg. 0,06. In der 
Klein-Chirurgie bei \Vunden .und Yerktzungen und Furunkeln 
von ausgezeichnetu Wirkung: Hg. oxyd. fl. 0,3 Lanolin ad 10,0. 
D. S. Wundsalbe. 

Hydrargyrum praecipitatum album. W':Oißes Quecksilberpräci­
pitat. Nur äußerlich als Ungt. hydrarg. praec. alb. 

Hydrargyrum salicylicum. Weißes Pulver mit 54% Hg. Größte 
Einzelg. 0,02. Hydrarg. salicyl. 1, Paraffin. liquid. ad 10. Wöchentl, 
1-2 Spritzen intramusk Größtf, Etnzclg 0,1 5. 

Hydrargyrum sulfuratum ruiJrum. Zinnober. H.otes, wasserunlös­
liches Pulver, als Salbe gr~gen FJ.,,:hten. Hydrarg. sulfur. rubr. 0, 5, 
Sulf. sublimat. 12,5, V:J.::;elitL fbv. 37. Ol. Bergamott. gtt. 15. 
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Hydrastinum. Alkaloid von Hydrastis canadensis. Weiße, in 
Wasser unlösliche Krystalle. 0,015-0,03 als Stypticum. 

Hydrastinum hydrochloricum. Weißes, bitter schmeckendes, 
leicht lösliches Pulver. 0,03-0,06 mehrmals tägl. wie Extr. 
Hydrast. canad. 

Hydrastinin. hydrochloricum synth. Ausgangsprodukt ist Helio­
tropin. Es ist ein schwach gelbliches, krystallinisches Pulver von 
bitterem Geschmack, das in Wasser und Alkoholleicht löslich ist. 
Das synthetische Hvdrastinin stimmt in jeder Hinsicht bezüglich 
seiner Wirkung mit dem natürlichen, durch Oxydation des Hydra­
~tins (in der Hydrastiswurzel enthalten) gewonnenen und deshalb 
viel teueren Produkte überein, Eigenschalt: Es steigert die Con­
tractilität des·Herzmuskels, wirkt besonders kontrahierend auf die 
Uterusmuskulatur, ruft Blutdrucksteigerung hervor durch Ein­
wirkung auf die Gefäßmuskulatur: periphere Wirkung. Anwen­
dung überall da, wo früher Extraetum Hydra.St. canad. fluid. ge­
braucht wurde. Bei gynäkologischen Blutungen, bei Atonie des 
Uterus, klimakterischen Blutungen, Hämoptöe, Hämatemesis, 
Hämaturie, Nachtschweiß, Pollutionen. Kontraindiziert bei Gra­
vidität. Es ist im Handel als Tropfen unter dem Na.I11,en Llqul· 
drast (Packungen mit 10 und 25 g 1,26 und 2,70 RM.), von denen 
3-4mal tägL 20-40 Tropfen gegebCn werden, am besten in 
Zuckerwasser. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Hydrochininum hydrochloricum. Salzsaures Hydrochinin. Wei­
ßes, sehr bitter schmeckendes Krystallpulver, in 2 Teilen warmein 
Wasser löslich. Die Wirkung auf Trypanosomen und Malaria­
plasmodien ist erheblich stärker als die des Chinins. Die Toxi­
zität ist nicht größer, auch bei Keuchhusten sehr wirksam. Jmal 
tägl. 0,2 g (0,6 entsprechen 1 g Chinin). Intravenös entsprechen 
0,75 = 1 g Chinin .. Bei Keuchhusten intramusk. 0,02-0,5 g pro 
Tag, je nach Alter. In Ampullen· zu 0,2. Pack,ung mit 10 St. 
3.15 RM. Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Hydrogenium peroxydatum solutum. 3proz. t Teel. auf 1 Glas 
Wasser als Mund- un'd Gurgelwasser. Unverdünnt zum Ausspülen 
von Wunden. Auch 30proz. zum Verdünnen im Handel. S. auch 
Perhydrol. 

Hydronal. Ein nach besonderem Verfahren hergestelltes Alu­
miniumhydroxyd von säurebindender Eigenschaft. Bei Magen­
geschwür, Gastritis hyperacida, Sodbrennen, Aufstoßen. 1 bis 
2 Täfelchen nach dem Essen (zerkauen). Die Wirkung tritt nach 
20-30 Min. ein. Packung mit 30 Täfelchen zu je 0,5· g 1,24 RM. 
Pulver 100 g 3,80 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Hyoscin. Alkaloid aus Hyoscyamus niger. Identisch mit Scopol­
aminum hydrobromicum. 1/~-1 mg intramusk. 

Hyoscyaminum. In Samen und Blüten des Bilsenkrautes und 
in der BelladonnawurzeL Es steht dem Atropin sehr nahe. Inner­
lich 0,0005-0.001 wie Atropin. Äußerlich als Mydriaticum. 
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Hypertherman. Milcheiweißkörper mit einem aus Milch gezüch­
teten saprophytischen Bakterienkolistamm. Wird besonders gegen 
Fettsucht zusammen mit Thyreoidea empfohlen, dann aber auch 
bei allen anderen Krankheiten, bei denen umstimmend auf den 
Körper eingewirkt werden soll. Bei Fettsucht Kurdauer bis zu 
3 Monaten. Intramusk. Injekt. in Ampullen von 2 und 5 ccm. 
In Packungen mit 6 Amp. a 2 ccm 4,86 RM., a 5 ccm 5. 72 RM. 
Sächs. Serumwerk A.-G., Dresden. 

Hypophen. Extrakt aus Mittel~ und Hinterlappen der Hypo­
physe. Enthält in 1 ccm = 6 Einh. (nach Voegtlin). Schachteln 
mit 3 und 6 Amp. zu 1 ccm (1,73 und 3,03 RM.). Es wird emp­
fohlen, bei primärer und sekundärer Wehenschwäche 2 ccm intra­
musk. zu injizieren. Bei atonischen Uterusblutungen 1 ccm intrav. 
Es erfolgt auch gleichzeitig eine starke Darmperistaltik, wodurch 
Stuhlgang und Abgang von Flatus erzeugt wird. Gehe & Co., 
Dresden-N. 

Hypophysen- Glandosan (total) in Tabletten mit o, 1 getrockneter 
= 0,6 g frischer Gesamtdrüse. Bei Akromegalie, Asthma, Base­
dow, hypophysärer Fettsucht, Diabetes insip., sexuellen Erregungs­
zuständen, Osteomalacie. 3-4mal tägl. 1-2Tabl. nach dem Essen. 
Flaschen mit 10 und 100 Tabl. (2,01 und 14,69 RM.). 

Hypophysen- Hinterlappen- Glandosan in Tabletten mit 0,03 g 
getrockneter = 0,2 frischer Drüse. Bei hypophysärer Fettsucht, 
Diabetes insipid., Enuresis, Osteomalacic. 2-3 mal tägl. 1-2 Tabl. 
nach dem Essen. Flasche mit 25 St. Dr. Fresenius, Frankfurt a. M. 

Hypophysen· Vorderlappen- Glandosan = Tenuigen. 
Hypophysenvorderlappen· Henning: Extrakt in Ampullen und 

Dragees zu je 0, 5 g frischer Drüse. Bei hypophysärer Kachexie, 
hypophysärem Zwergwuchs, Dystrophia adiposogenitalis 3mal 
t'ägl. 2-4 Dragees, wöchentl. 4-6 intramusk. Injekt. 40 Dragees 
4,60 RM. 3 und 12 Amp. zu 1 ccm 2,06 und 7,18 RM. Dr. Gg. 
Henning, Berlin-Tempelhof. 

Hypophysin. Enthält die Gesamthormone des Hypophysen­
hinterlappens, eingestellt nach Voegtlin-Einh. Bei Wehen­
schwäche, Uterusatonie, Placcntaretention, Nachgeburtsblutungen 
- bei postoperativer Darmatonic, Herz- und Krcislaufschwäche. 
In Ampullen zu 1 ccm = 3 V.E. in Schachteln mit 5 St. (1,88 RM.), 
subcutan oder intramusk., in besonderen Fällen intrav. zu inji-
zieren. 

Hypophysin-Stark in Ampullen zu 0,5 und 1 ccm in Schachteln 
mit 5 Amp. (zu 0,5 ccm 3,40 R.I\1:., zu 1 ccm 5.25 H.M.), 1 ccm = 
10 Voegtlin-Einh. Bei Gallen- und Nierensteinen injiziert man 
subcut. 3-5 Einh., zur Anregung der Wehen 3 Einh., bei Darm­
lähmung 5 Einh. und mehr. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Hypophysis cerebri. Die ganze getrocknete Hypophyse. Soll 
aktivierend wirken bei Zugabe zu anderen Organpräparaten 
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(Thyreoidea, Ovaria siccata). 1 Teil~~ 6,5 Teile des frischen Organs. 
Besonders empfohlen bei Wachstumanomalien und Dystrophia 
adiposogenitalis. Tabl. zu 0,1 50 St. 5,14 RM. und in Substanz. 
E. Merck, Darmstadt. 

lchthalbin. Eine Ichthyol-Eiweißverbindung mit 40% Ichthyol­
sulfosäure. 4 Teile Ichthaibin entsprechen 3 Teilen Ichthyol. 
Graubraunes, geruchloses Pulver von schwachem Geschmack, in 
Wasser unlöslich. Es löst sich im alkalischen Darmsaft und setzt 
die Fäulnisvorgänge im Darm herab. Es wird daher mit Erfolg 
bei chronischem Darmkatarrh, Enteritis, Abdominaltyphus und 
Durchfällen Tuberkulöser gegeben. Da es regulierend auf die 
Verdauung wirkt, wird es auch bei mit Darmstörungen einher­
gehenden Dermatosen gegeben. Da es ein leicht resorbierbares 
Schwefelpräparat ist, wird es für die interne Behandlung von 
Hautkrankheiten empfohlen: Rosacea, Acne, Furunkulose, nässen­
dem Kinderekzem. Man gibt 3mal tägl. 1 g oder 3mal tägl. 3 Tabl. 
a 0,3, Säuglingen 3mal tägl. 0,1-0,3. Bei Durchfall kann man mit 
Tannalbin aa kombinieren. Im Handel als Pulver und Tabletten 
zu 0,3 in Packungen mit 30 St. (1,74 RM.). Knoll·A.-G., Ludwigs­
hafen a. Rh. 

lchthargan ist ein Ichthyolsilberpräparat mit 30% Silber und 
1S% Schwefel. Zu Injektionen gegen Gonorrhöe, in Stärke von 
0,02-0,2:100. 

lchthoform ist Ichthyolformaldehyd, ein schwarzbraunes, un­
lösliches Pulver, das geruch- und geschmacklos ist. Als Darm­
antisepticum bei Darmtuberkulose und Typhus 3-4mal tägl. 
1-2 , bei Kindern die Hälfte. Ichthyolges., Hamburg. 

lchthoxylum. Es ist ein in wasserfreies Pulver verwandeltes 
Ichthyol, dem Sauerstoff derart einverleibt wurde, daß er auf 
den Organismus in statu nascendi einwirken kann. Im Handel als 
Pulver, Salbe, Suppositorien. Das Pulver wird mit Wasser zu 
Brei angerührt und wird auf Furunkel, Abscesse usw. aufgelegt 
und nach 3 Tagen erneuert. Die Salbe ist für Verbrennungen, 
Erfrierungen, Dermatitiden usw. Die Suppositorien gegen Hämor­
rhoiden, Prostatitis, Adnexerkrankungen. Ungt. Saloxyli enthält 
noch 10% Acid. salicyl. und ist gegen Impetigo, Panaritien. Ich­
thoxyl pro Baineo bei Arteriosklerose, Arthritis, Sklerodermie, 
Acrocyanose. Eine Packung = 1 S gaufein warmes Bad. Packungen: 
Ichthoxylpulver mit 12, 25, SO g. Ichthoxyl pro Baineo 15 g. 
Ungt. Ichthoxyli Tube 30 und SO g. Ungt. Saloxyl Tube 20 g. 
Supp. Ichthoxyl 10 St. Ichthyol-Ges. Cordes, Hermanin & Co., 
Hamburg. · 

lchthynat ist ein natürliches Schwefelpräparat aus Fischkohle, 
ein Ammonium sulfoichthynatum. Anwendung wie lchthyol. 
Heyden, Rade benl-Dresden. 

Ichthyol (WZ) = Ammonium-sulfo-ichthyolicum (WZ) S. Kar­
wendol. Dicke, schwarzbraune Flüssigkeit mit 10% Schwefel in vor­
wiegend organischer Bindung. Wasserlösliches Sulfonierungsprodukt 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 29 
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aus einem eigenartigen, 13% Schwefel enthaltenden Schicf<:röl, 
47,2% organische Trockensubstanz mit 13% organischem Schwefel 
(Sulfidschwefel) und 6% Sulfosäureschwefel. Ichi:hyol wirkt redu­
zierend und entzündungswidrig durch Steigerung der Phago­
cytose; percutane Tiefenwirkung, da sowohl ~:c:rösc wie auch fett­
haltige Gewebeschichten durchdrungen wer•.'en. Äußerlich :rein 
ojer 50proz. in Salben bei Furunkeln, Abscesscn, Pan~niticn, 
Analfissuren; 20proz. bei Wunden, Verbrenm.:1wen, .Frostschäden, 
Beinleiden und Gelenkentzündungen. Als Zäpl~hc"'- a,v;h mit 1% 
Belladonna, meist 10proz. bei Hämorrhoiden untl Prostatitis. Al·~ 
10-20 proz. Ichthyol-Glycerin bei gynäkologischen Entzündungen 
und zu Gehörgangstamponaden bei Otitis und Furunkeln. Bei 
oberflächlichen Hautleiden 2-- Sproz. zu Pasten, Schiittelmixturen 
und Trockenpinselungen. Rezepturpreis: 1 g 10, 10 g 65 Pf. 
Für die Ther.: Ichtholan (WZ), Ichthyol-Lanolin-Vaselin-Salbe 
10-, 20- und 50proz. O.P. Tuben zu 30 und 50 g 0,51 bis 
1, SO R.l\1. Ichthyol- Belladonna- Suppositorien, hergestellt mit 
Ichthyol-Hell (Leukichthol), O.P. zu 6 und 10 St. 1,01 bzw. 
1,53 RM. Ichthyol-Glycerin 10proz. 100-g-Flasche. O.P. 1,01 RM. 
Ichthyol- Gesellschaft Cordes. Hermanni <'\:; Co. Hamburg­
Lokstedt. 

Anwendung: 1. Bei Arthritis: 

a) Ichthyol, Acid. salic. 
01. Tereb. 
Lanolin 

2 .. Bei Acne: 
Ichthyol 

aa 5 
so 

c) Ichthyol 
Chloroform 
Spir. sinap. 

Sapo virid. aa 10-20 
Ungt. Hg. pr. alb. 10 
Lanolin 10 
Abends einreiben. 

3. Bei Decubitus: 
Ichthyol 
Bals. peruv. 
Lanolin 

aa 10 
80 

b) Ichthyol 
Camphor 
01. Tereb. 
Lanolin 

15 
5 

20 

20 

aa 5 
ad 100 

Icht:l·yui 5 
Zinc. oxyd. 
Amyl. aa 10 
Adip. suill. 20 
Abenrls die Pusteln ausdrük-

ken und dann auftragen. 

4. Bei Dermatitis, Erysipel, Drüsenanschwellung, Ekzem als Salbe 
zu gebrauchen, bei Frostbeulen Ichthyolcollodium 10% oder Ichthyol 5, 
01. Camph. 20. 

5. Bei Endometritis, Para- und Perimetritis und Oophoritis Ichthyol 
und Glycerin aa, Tamponierung der Scheide-mit getränkten Tupfern. 

6. Bei Epididymitis: 
Tinct. jod. 
Ichthyol 

Äther aa 3 
Dünn aufpinseln. 
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7- Bei Prostatitis: 
Ichthyol 0,2 Extr. Beilad. 0,05 
Kai. jod. 0,1 01. Cac. 2,0 
Tutocain O; 1 Morgens u. abends 1 Stuhlzäpfch. 

8. Bei Orchitis: Einreiben mit lchthyolvasogen. 
9. Auch bei Tuberkulose wird es empfohlen a!s"Mixtur: 

Ichthyol 10 Sir. simpl 20 
Aq :Menth. pip. 80 1 Kaffeel. in 1 Glas Wasser. 

Ichthyol s. Leukichthol. 
Ichthyol-hell als Leukichthol s. u. Eutirsol. 
Ichthyol· Heii·Absce8salbe s. u. Dermichthol. 
lchthyolkapseln, gelatiniert, zu 0,25 in P;tckungen mit 40 St. 
lchthyolvasogen I 0 proz., zu Einreibungen bei P::·"uritis und 

rheumatischen Schmerzen. 
Ichtoterpan (mit tO% organ. Schwefel) enthält Ichthyol un:l 

Terpene zur inneren Darreichung bei Gelenk- und Muskdaffek 
tionen und chronischer Bronchitis, Furu;1kel, Acne. 3mal tägl. 
1-2 Pillen. Schachtel mit 50 Pillen 3,04 fu\1. K.-Packung mit 
25 St. 1, 74 RM., 100 Pillen 5.36 RM. Horma-lchtot:lrpan enthält 
noch Hormone von Testis, Ovar und Hypophyse, bei Arthritls 
deformans, Dermatosen, chron. Schleimhautkatarrh. 2- 3mal 
tägl. 2 Pillen. Packung mit 25 Pillen 2,32 Rl\1, SO Pillen 4,41 R:\i 
Bykopharm Arzneimittelfabr., Frankfurt a. M. 

lcoral ist eine wässerige Lösung des Chlorhydrates zweier syn­
thetisch dargestellter Basen. von denen die eine, das m-Oxy·N­
äthylaminoäthyl-aminobenzol (Base A), eine spczifi:,che Anregu11::: 
des Atemzentrums aufweist, während die andere, das m"Oxy 
phenylpropanola.min (Base B), eine ephedrinartige \Virkung auf 
Herz und Gefäßsystem ausübt. Die Lösung zeigt ein Verhältnis 
4: 1. Icoral bat eine regularisicrende, ökonomisierende Wirkung 
auf Kreislauf und Atmung. Es wird daher angewandt z. B. b<!i 
Vergiftung zur Beschleunigung und Vertiefung der Atmung, Be­
schleunigung des Pulses und Steigerung des Blutdrucks, umgekehrt 
bei Tachypnoe, Tachykardie, Infektionskrankheiten, wo es eine 
Verlangsamung und Vertiefung der Atmun;: Vedangsamung und 
Vollerwerden des Pulses und Steigerung des Blutdrucks bewirkt. 
Die Verträglichkeit ist sehr gut. Es kann sofort wieder eingespritzt 
werden, wenn die Wirkung verflacht. Es wird besonders intramus­
kulär, auch subcutan injiziert. Anwendung: Kreislaufschwäche. 
Infektionskrankheiten, Vergiftungen. Verboten bei Herzmuskel­
entzündung, Degeneration mit Dekompensationsgefahr, Hyper­
tonie. Dosis für Erwachsene: intramusk. 1 Amp. zu 2 ccm, bei 
Bedarf zu wiederholen. Kinder 1 Ainp. zu 1 ccm. Packungen: 
Schachtel mit 3 Amp. zu 2 ccm der 5 proz, Lösung für Erwachsene 
1,07 RM., Schachtel mit 3 Amp. zu 1 ccm der 0,5proz. Lösung für 
Kinder 89 Pf. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

lliren. Adrenalinfreies Nebennierenrindenpräparat in Pillen. 
Jede Pille enthält die wirksame Substanz von 3 g frischer Neben-

29* 
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nierenrinde. Bei Adynamie, Kachexie, Magersucht sowie in der 
Rekonvaleszenz nach Infektionskrankheiten wirkt es als hormo­
nales Roborans. Hypophysäre Kachexie (Simmondsche Krank­
heit) läßt sich durch kombinierte Behandlung mit Iliren und 
Preloban günstig beeinflussen. Auch bei Morbus Addison sah man 
gute Erfolge. 2-3mal tägl. t-2 Pillen. Eine Kombination mit 
Vitamin C scheint die Wirkung zu erhöhen. Glas mit 30 Pillen 
5.44 RM., t 50 Pillen 19,94 RM. Med. Klin. 38, 1936. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

lmadyl- Roche. In Tabletten zu 0,05 g Histamin zur elektro­
phoretisch(m Behandlung von Rheuma, N.euralgien, Arthralgien, 
Furunkulose, Raynaudsche Krankheit, Pleuritis usw. Man löst 
eine Imadyl-Tablette in f !lauwarmem Wasser. Als Badebehälter 
kann jede Porzellanschüssel benutzt werden, die gleichzeitig als 
Anode dient. Die Kathode kommt oberhalb der Wasserfläche auf die 
benachbarte Hautpartie. Stromstärke: 5- 10 mA, Dauer bis 10 Min. 
Das Teilbad kann 5-6mal benutzt werden und hält sich 3 Tage. 

lmadyi~Salbe. Besonders zum Massagegebrauch bei Rheuma. 
Auf die betreffende Körperstelle, z. B. das Knie, wird die Salbe 
kräftig einmassiert (3- 5 Min.), wodurch starke Hautrötung und 
Quaddelbildung entstehen. Salbenmenge: 11/, cm langes Stück 
aus der Tube pressen. Um eine stärkere Wirkung zu erzielen, kann 
man die Haut vorher scarifizieren, oft genügt es, die Haut kräftig 
mit Benzin abzureiben. Imadyl-Roche-Badetabletten. Packung 
mit 5 Tabl. zu je 0,05 g Histamin 2,94 RM., lmadyl-Roche-Salbe 
mit 2% Histamin in Tuben 2,94 RM. F. Hoffmann-La Roche 
& Co. A.-G., Berlin. 

lmido-Roche. t prom. Lösung von Histamin (ß-Imidazolyläthyl­
amindichlorhydrat) zur funktionellen Magcndiagnostik. Man 
injiziert dem nüchternen Kranken 1 ccm subcut. oder intramusk. 
Es kann eine geringe lokale Reizerscheinung oder Rötung des 
Gesichts auftreten. Nach t 5 Min. trict eine starke Magensaft­
absonderung auf. Nach 1/ 2 Std. hebert man aus. Man vermag 
hierdurch zu entscheiden, ob eine funktionelle oder organische 
Dysfunktion vorliegt. Packung mit 6 Amp. zu 1 ccm 2,63 RM. 
Hoffmann-La Rache & Co. A.-G., Berlin. 

lminol. 1 Tabl. enthält Theophyllin, Coffein aa 0,1, Agaricin 
0,005, Papaverin 0,02. Bei drohendem Asthmaanfall 1 Tabl. 
Röhre mit 10 und 20 Tabl. (0,93 und 1,52 R.l\1.). Bachringer 
& Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Immetal ist Dijoderukasäureisobutylester und dient zur intra­
a.rtikulären Behandlung der Arthrosis def., zur Hystero-Salpingo­
graphie, Kontrastdarstellung von Fistelgängen. In der Myelo­
graphie zur Feststellung von Verwachsungen. Bei Arthrosis def. 
intraartikuläre Injektion von 1-2 ccm, dann 5-10 ccm, bei Sal­
pingographie 10-15 ccm, zur Myelographie 1,5-2 ccm in den 
RückenmarkskanaL 3 Amp. zu 1 ccm 7.39 RM., 1 Amp. zu 5 ccm 
11,86 RM. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Lcverkusen a. Rh. 



Im pletol - I nkretan 453 

lmpletol. Komplexverbindung von Novocain-Coffein in Ampul­
len zu 2,2 ccm zur subcut. und intramusk. Injekt. 2 ccm ent­
sprechen etwa 40 mg Novocain. Ein Mittel zur Schmerzbekämp­
fung ohne schädliche Nebenwirkung. Besonders angezeigt bei 
Kopfschmerzen jeder Art, auch bei Migräne, Schwindelzuständen, 
Gleichgewichtsstörungen, Trigeminus- und Plexusneuralgien, Her­
pes zoster, Magenncurosen, Verwachsungsschrnerzen. Dosierung: 
Man injiziert 1 Amp. ';ubcut. oder besser intramusk. in den Bereich 
der Schmerzausstrahlung, bei Kopfschmerz in die Kopfschwarte, 
und wiederholt die Einspritzung noch 2-3mal in Abständen von 
je einem Tage. Tritt nach der 1. Injektion nur ein Teilerfolg ein, 
so macht man mit Zwischenräumen von wenigen Minuten so lang_e 
Injektionen, bis der Schmerz verschwundeil ist. Die Zahl von 
4 Injektionen braucht man nur selten zu überschreiten. Führt 
dieser Weg zu keiner sichtbaren Wirkung, so versuche man die 
intrav. Injekt. (langsam injizieren), die oft nur Halbseitenwirkung 
hat, und zwar auf selten der Injektion. Gleichwertig scheint die 
Injektion neben der Arter.i<c in der Ellenbeuge zu sein (bei Kin­
dern). Bei Schlaflos•gk~.it v:ie bei Kopfschmerz injizieren. Bei 
chronischer Otitis medi;• nur intrav., ebenso bei Angina pect. 
Bei Ischias auf den I'icrven. Bei peripheren Neuralgien wirken 
neben der paraarteriellen Injektion häufig multipel angelegte 
Intracutanquaddeln. Bei hysterischen Schmerzen und neur­
asthenischen Kopfschmerzen bleibt der Erfolg aus. Packungen mit 
10Amp. zu 2,2ccm (2,64 RM.J. Baaer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

lncalven. Eine 20proz. Lösung von mannitschwefelsaurem 
Calcium zur intrav. Jnjekt. Dosis 1 Amp. zu 10 ccm (1,17 RM.). 
Packungen mit 5 Amp. zu 10 ccm (3,76 RM.). Chem. Fabr. Helfen-
berg, Helfenberg (Sa.). · 

lnfusum Sennae compositum. Wiener Trank. Mannahaitiger 
Sennaaufguß. Als gr.:lindes Abführmittel tee- bis eß":iffelweise, 
auch zusammen in :Mixturen. 

lnhepton. Enthält in 1 ccm 0,83 ccm Hepracton Merck, 0,05 g 
Na monomethylarsenicic., 0,0005 g Strychnin nitr., 0,045 g Natr. 
glycerinophosphoric. Es vereinigt in sich das antianämische 
Prinzip der Leber mit dem stimulierenden und t01;lisierenden Ein­
fluß der Salze. Bei allen Schwächezuständen, bei Gewichts­
abnahme, bei allen Anämicn, Colitis ulccrosa. Man gibt zuerst 
tägl. 1 Spritze intramusk., später nur jeden 2. Tag, im ganzen 
5-10-20 Spritzen. Schachteln mit 5 und 10 Amp. zu 1 ccm (2,-, 
3,55 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

lnkretan. Ein Schilddrüsen-Hypophysenpräparat. Jede Ta­
blette enthält 0,0002 g spezifisch gebundenes Jod, eine Jodmenge, 
die ungefähr in 0,6 g frischer und normaler Hammelschilddrüse 
enthalten ist. Die Auswertung des Präparates geschieht nach 
Gasstoffwechseluntersuchungen. Bei endogener und exogener 
Fettsucht. 1 / 4 Std. vor dem Essen zu nehmen. Sie müssen zer-
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kaut werden. Bei Fettsucht dient als Anhaltspunkt folgende 
Dosierungsvorschrift: 

Woche 
Tage 

J, 4. s. 6. 7. 

Zahl der Inkretan-Tabletten 
I. t 2 2 0 0 0 

II. 2 2 3 3 0 0 0 
III. 2 3 4 4 0 0 0 
IV. 1 3 4 4 0 0 0 

In den nachfolgenden Wochen wird die Darreichung mit der als 
zweckmäßig befundenen Dosis fortgeführt. Packungen mit 50 und 
25 Tabl. (4,98 und 2,80 RM.). Chem. Fabrik Promonta, Harn­
burg 26. 

lnspirol. Enthält Methylphenol, Bal~am peruv., Campbor mono­
bromat., Menthol, Rivanol und Olea aetherca in wasserlöslicher 
Form. Bei ErkältuJJgskrankheiten 5-10 Tropfen auf 1 Glas lau· 
warmen Wassers. Flaschen mit 10 und 30 ccm 0,62 und 1,41 RM. 
Als Inspirol-Nasensalbe Tube 65 Pf., als Pastillen Schachtel 49 Pf. 
Zum Inhalieren Flasche 1,09 RM. 

lnsulin1). Im Jahre 1921 wurde durch Banting und Best das 
Insulin aus dem Pankreas von Schweinen und Rindern dargestellt. 
Da durch das tryptiscbe Ferment der äußeren Sekretion des 
Pankreas das Insulin vernichtet wird, so ließ man durch lfnter­
bindung des Pankreasausführungsganges die außersekretorischen 
Drüsen zugrunde gelie,n, und aus den übriggebiiel.wnen Langer" 
banssehen Inseln wurde das Insulin gewonnen. Es existieren jetzt 
viele verschiedene Darstellungsweisen. Die reichlichste Ausbeute, 
die bis jetzt erzi'elt wurde, sind 10000 klinische Einheiten aus 1 kg 
Pankreas. Neuerdings wird das Insulin auch aus den Bauch­
speicheldrüsen von Knorpel- und Knochenfischen dargestellt, wo 
diese Hauptinseln isoliert liegen und aus dem ganzen Drüsenkörper 
herauspräpariert werden können. Insulin kommt überall im Kör­
per vor, besonders in den einzelnen Drüsen, unter diesen am mei­
sten im Pankreas, dann im Thymus und Submaxillaris. Der 
minimale Bedarf an Insulin im Blut eines hungernden Menschen 
pro Tag wird auf ungefähr 12 Einheiten Insulin geschätzt, nach 
Zufuhr von Kohlehydraten steigt das Insulin im Blute an. Im 
Urin witd vom Gesunden Insulin ausgeschieden, vom Diabetiker 
nicht. Auch in Pflanzen hat man insulinähnliche Körper gefunden 
(Lattich, Zwiebelkraut, Haferkleie u. a.). Das Insulin ist ein 
weißes, hygroskopisches Pulver und soweit als möglich von Eiweiß 
und blutdrucksenkenden Substanzen gereinigt. Im ·wasser ist es 
mit schwach gelber Farbe löslich. Durch Kochen wird seine Wirk-

1) Nach: Insulin von Staub, ein empfehlenswertes Buch für jeden, 
der sich über Insulin genauer untP-rrichtcn will. 
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samkeit vernichtet. Da es durch Pepsin und Trypsin zerstört wird, 
kann es nicht per os gegeben werden. Chemisch ist das Insulin 
noch nicht klargestellt. Die Wirksamkeit des Insulins läßt sich 
durch folgende Kardinalsymptome kennzeichnen: Rückgang der 
Glykosurie, Verminderung der Ketönkörper, Senkung des Blut­
zuckerspiegels. Der Blutzucker wil·d auch beim gesunden Men­
schen durch Insulin herabgesetzt. Bei subcut, Injekt. tritt der 
Blutzuckerabfall bald ein und kann nach 1 / 3 Std. schon seinen 
tiefsten Stand erreicht haben, besonders wenn das Betreffende 
im Hungerzustande ist und eine größere Dosis Insulin bekommen 
hatte. Alle Arten von Hyperglykämien, die nicht auf cliabetischer 
Grundlage beruhen (alimentäre Hyperglykämie, Piqure usw.), 
werden ebenfalls durch Insulin beeinflußt. Die Wirkungsart des 
Insulins auf den Kohlehydratstoffwechsel ist noch nicht restlos 
geklärt. Bei der Behandlung von Diabetes mit Insulin können 
Ödeme auftreten. Dies spricht für eine sehr enge Beziehung zwi­
schen Kohlehydratstoffwechsel und Wasserhaushalt. Eine all-· 
gemein anerkannte Erklärung für die Ödeme fehlt noch. Das 
Insulin kommt als Lösung in den Handel, die nach Einheiten 
eingestellt ist. Eine Einheit .ist diejenige Insulinmenge, die bei 
einem 2 kg schweren Kaninchen,. das 24 Std. gehungert hat, den 
Blutzucker innerhalb 4 Std. um die Hälfte herabsetzt. Ein Drittel 
dieser Kanincheneinheit ist eine klinische oder Toroutcer Einheit. 
Neuerdings ist diese klinische Einheit um 40% verstärkt worden, 
so daß eine neue Einheit = 1,4 der früheren klinischen Einheit ist. 
Eine Standardisierung geschieht mit dem "internationalen Stan · 
dard-Insulin", das pro mg = 8 Einheiten enthält. 1 Einheit wäre 
demnach gleich 0,125 mg dieser Standardpräparate. Insulin wird 
gewöhnlich subcutan gegeben, im Coma diabeticum auch intra­
venös. Wenn Insulin überdosiert wird, kann die sog. hypoglyk­
ämische Reaktion auftreten mit folgenden Symptomen: Starker 
Abfall' des Blutzuckers, begleitet von Hunger, Schwächegefühl, 
Angstzustand, Schweiß, Schwindel, Krämpfen, und schließlich der 
Tod. Zuckerzufuhr, am besten Traubenzucker, behebt diesen Zll· 
stand sofort. Da Adrenalin, Pituitrin und Thyroxin Antagonisten 
des Insulins sind, so ist es verständlich, daß bei pluriglandulären 
Störungen eines Diabetikers das Insulin versagen kann (insulin­
refraktäre ·Fälle). Insulin erfüllt seinen Zweck nur zusammen mit 
einer r~chtig gewählten Diät. Tritt bei einem Kranken an den 
Stellen, wo das Insulin injiziert wurde, dn lokaler Fettschwund 
ein (Insulinlipodystrophic), so ist das Insulin mit Novocainzusatz 
zu verwenden. Die Anwendung von Insulin bei Mastkuren und 
Lebererkrankungen s. tr. den entsprechenden· Abschnitten. In r'l~r 
letzten Zeit gebraucht man Insulin mit Erfolg gegen Schizophrenie, 
indem man mit der Shockdosis einen hypoglykämischen Shock 
auslöst. Man beginnt mit 20-40-E. und steigert tägl. um 5 bis 
10 E., bis die gewünschte tiefe hypoglykämische Reaktion eintritt. 
Im ganzen 20- SO Shocks. Nur in Krankenhäusern durchführbar. 
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Insulin zur peroralen Darreichung hat sich bis jetzt noch nicht 
als brauchbar erwiesen. Depot-Insulin s. u. Depot-Insulin. Siehe 
Synthalin. 

lntestinol in Tabletten. Jede Tablette enthält: 0,025 g Duo­
denum sicc., 0,05 g Pankreatin sicc., 0,025 g Natr. choleinic., 
0,075 g aktive Kohle. Bei Magen-, Verdauungs- und Stoffwechsel­
störungen, starken Blähungen nach jeder Mahlzeit 2-4 Tabl. In 
Blechschachteln mit 60 und 120 St. 1,39 und 2,62 RM. Dr. Gg. 
Henning, Berlin-Tempelhof. 

lpecopan Sandoz besteht aus reinen Alkaloiden von Ipeca­
cuanha, Nebenalkaloiden des Opiums und Benzylmorphin. methan­
sulfon. Untersteht nicht dem Opiumgesetz. Bei Katarrhen 
der oberen Luftwege, Tracheobronchitiden, Bronchitis, Erkäl­
tungskrankheiten. Erwachsene 2- 3stündl. 1 Ipecopan-Malz­
tablette. Kinder 2-Jmal tägl. 1/ 2-1 Tabl., je nach Alter 
nach dem Essen zu nehmen oder als 0, 5 proz. Lösung. 
Packungen mit 15 ccm (1,80 RM.), ]mal tägl. 20-40 Tropfen, 
Kindern 1 Tropfen pro Lebensjahr ]mal tägl. In Röhren mit 
20 Malztabl. (1,61 RM.). S. Ipedrin-Hustensaft. Fabr. chem.­
pharm. Präp. Sandoz A.-G., Nürnberg. 

lpecysat. Ysat aus Rad. Ipecacuanh. als Expectorans. 1 ccm 
= 1 mg Emetin. 3-4mal tägl. 5- 15 Tropfen. Flasche zu 15 ccm 
82 Pf. Ysatfabrik, Wernigerode a. H. 

lp!!drin. Ipecopan-Ephedrin-Hustensaft bzw. -Tabletten. 230 g 
Sirup ( = etwa 200 ccm) enthalten: Emetin 0,0118, Cephalin 
0,004, Benzylmorphin Methansulfonic. 0,1268, Kodein hydro­
chloric. 0,0031, Nebenalkaloide 0,038, Ephedrin 0,23. 1 Tabl. 
entspricht 1 Kaffee!. Hustensaft. Angezeigt bei allen Katarrhen 
der Atmungsorgane, besonders bei solchen mit asthmoidem Ein­
schlag. Untersteht weder der Bezugsscheinpflicht des Opium­
gesetzes noch der Betäubungsmittel-Verschreibungsverordnung. 
I pedrin soll nicht in leeren Magen genommen werden. Erwachsene 
4mal tägl. 1-3 Kaffee!. Hustensaft oder 1-3 Tabl., Kinder von 
6-12 Jahren 4mal tägl. 1/ 2-2 Kaffeelöffel Hustensaft Gder 1 bis 
2 Tabl.; Kinder bis zu 6 Jahren 4mal tägl. 1/,-1 Kaffee!. Husten­
saft. 165 und 230 g Hustensaft 1,39 und 1,80 RM. 40 drag. 
Tabletten 1,74 RM. Sandoz A.G. Nümberg. 

lrasphan. Tabletten mit je 0,3 Iriphan und Stront. acetylo­
salicyl. Packungen mit 20 und 30 Tabl. (0,94 und 1,60 RM:). Tägl. 
3 Tabl. und mehr. Gegen Neuralgien, Grippe usw. Dr. Laves, 
Hannover. 

lriphan ist phenylchinölincarbonsaures Strontium in Pulverform 
und Tabletten, in Packungen mit 15 Tabl. (1,19 RM.) und 30 Tabl. 
(2,30 RM.). Iriphanpulver 25 g 3,45 &.'\1. für Receptur. Tägl. 
3 Tabl. und mehr gegen Ischias und neuralgische Schmerzen. 
Dr. Laves, Lecinwerke, Hannover. 

lrritren. Oral wirksames, unspezifisches Reizmittel. Besteht 
aus Jod-o-oxychinolinsulfosäure, Schwefel, Silicium und Ammo-
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nium phosphoricum. Bei chronisch-rheumatischen Muskel- und 
Gelenkerkrankungen. 1- 3 Tabl. jeden 3. bis 4. Tag. Röhre mit 
20 Tabl. 1,48 RM. Promonta, Hamburg. 

lsacen "Roche". Diacetyl-bis-oxyphenyl-isatin. Ein weißes, ge­
ruch- und geschmackloses Pulver, in Wasser unlöslich. Im alkal. 
Darmsaft wird es in Essigsäure und Bis-oxyphenyl-isatin zerlegt. 
Letzteres hat eine spezifisch peristaltikerregende Wirkung auf das 
Colon. Isacen wird nicht vom Darm aus resorbiert, sondern durch 
die Faeces ausgeschieden. Als Abführmittel bei akuter, chronischer 
und habitueller Obstipation. Dosierung: In leichten Fällen 1 bis 
2 Körner, in mittleren 2-4, in schweren Fällen 4-6 Körner 
abends vor dem Schlafengehen. Bei längerem Gebrauch klagen 
manche Kranke über Appetitlosigkeit und Magen- und Darm­
beschwerden. In Flaschen mit 40 Körnern zu 5 mg Isacen 
(1,70 RM.). Hoffmann-La Roche & Co., Berlin. 

lsapogen. Ein flüssiges, seifenartiges Präparat, das 6% Jod und 
6% Campher enthält, 20 g 97 Pf. Als Isapogen c. Acid. salicyl. 
enthält es noch 15% Salicylsäure, 20 g 1,06 RM. Chloroform­
Isapogen (6% Jod, 6% Campher, 15% Chloroform) 20 g 1,06 RM. 
Auch mit hellem Schieferöl (10%) im Handel als Ichthisapogen 
(1,06 RM.). Zum Einreiben bei Rheumatismus, Pleuritis, Ischias. 
Mit Wasser ist es mischbar. Isapogen-Globuli vaginales enthält 
1% Jod, 0,6% Campher, 5% helles Schieferöl, 2,5% Milchzucker, 
64% Glycerin. Packung mit 10 Globuli 97 Pf. Bei entzündlichen 
Prozessen der Adnexe, Parametrien. Chem. Fabrik Schürholz 
G. m. b. H., Köln-Zollstock. 

Isatose Engelhardt enthält 1gBromsalz in Verbindung mit wür­
zigen Salzen in Form von Bouillonwürfeln. 10 und 25 St. 1,16 und 
2,25 RM. Karl Engelhardt, Fab1. pharm. Präp., Frankfurt a. M. 

lsla- Moos-Pastillen = Isländisch-Moos-Fast. Bei Husten. Öfter 
tägl. ·1 - 2 St. im Munde zergehen lassen. Packung mit 70 St. 90 Pf. 

lstizin ist 1, 8-Dioxyanthrachinon, ein orangegelbes Pulver, 
schwer löslich in Wasser. Ein angenehmes Abführmittel ohne 
Reizwirkung. Man gibt am besten abends 2 Tabl. und mehr zu 
0,15 Istizin. Nach Gaben von 0,45 aufwärts wird im Urin die 
Nylanderprobe +, wahrscheinlich durr:h den Gehalt des Harns 
an Glucuronsäuren. Packungen mit 1 o, 30 und 60 Tabl. a 0,15 
(0,35, 0,70 und 1,33 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

lturan. Eine Brausetablette, die außer 5 g Urea pura einen Zusatz 
von Acid. Cltr., Na bicarb. und Elaeosacch. citri hat. Als Diureti­
cum bei Nephrosen, Ascites, kardiovasculären Ödemen. Kontra­
indiziert bei Glomerulonephritis, Schrumpfniere. Tägl. 2 bis 
8 Tabl. in Wasser aufgelöst. Packungen mit 12 Tabl. 98 Pf., 
48 Tabl. = 240 g Harnstoff 2,80 RM. Asta A.-G., Chem. Fabr., 
Brackwede i. W. 

Jerrofan. Asthmamittel zum Einatmen, besteht aus Adrenalin­
Ephctonin (Merck), Papaverin-Eumydrin-Psicain (Merck). Packung 
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30 g, 20 g, 10 g K.-Packung. P;:obepackung (10 g) mit Spray­
apparat. Asthmosan-Vertrieb, Bad Reichenhall, Bayern. 

Jobramag. Synthetisches Jodbromeiweißpräparat mit 0,01 Jod 
und 0,025 Brom. }mal tägl. 1~2 St. K.-Packung mit 20 D:r;agees 
82 Pf., so Dragees 1,73 R.t'YI. Jobramag-Strumadragees. Jedes 
Dragee enthält 0,1 mg Jod und 10 mg Brom. 1-3 DragrSes tägl. 
50 Dragees 43 Pf., 100 Dragees 80 Pf. Chem. Fabrik, Tempelhof­
Berlin. 

Jocapral. Enthält in 1 Tabl. 0,06 g Prominal, 0, 5 g Theobromin 
und 0,075 g Jodcalcium-triäthanolamin. Bei Angina pector1s, 
spastischen akuten und chronischen Gefäßstörungen, intermittie­
rendem Hinken, hypertonischen Beschwerden, Schmerzen _bei 
vasomotorischen Krampfzuständen }mal tägl. 1/ 2-2 Tab!. Packung 
mit 20 Tabl. 1,80 Rl'vL Bayer, I. ~- Farbenindustrie A.G., LP-ver­
kusen a. Rh. 

Jodarin, eine 27,5 proz. Lösung yon Methyl-triäthanol-ammo­
niumjodid in Ampullen zu 2,2 ccm, 1 ccm = 0,135 g Jod. Überall 
da anzuwenden, wo Jod angezeigt ist. Tägl. oder jeden 2. bis 
3. Tag 1 Amp. intramusk. 10 Amp. 4,37 RM. J. D. Riedel­
E. de Haen A.-G., Bedin. 

Jod·Calcium•Diuretin in Tabletten. Jede Tablette enthält 0,5 
Calciumdiuretin und 0,1 Jodkalium. 3 mal tägl. 1 Tabl. bei Angina 
pect., Asthma card., Arteriosklerose und Hypertension. Packungen 
mit 20 Tabl. (1,23 RM.). Kurpackung mit 50 Tabl. 2,92 RM. Auch 
als Pulver pro receptura. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Jod-Dermasan ist Esterdermasan mit 2% Jod. Bei Pleuritis 
und skrofulösen Drüsen, Rheumatismus zum Einreiben. In Töpfen 
zu 1,02 und 1,84 RM. Dr. Reiß, Rheumasan- und Lcnicet-.Fabr., 
Berlin NW 8 7. 

Jod· Eigon·Zäpfchen, die o, 15 g elementares Jod in Form von 
leicht resorbierbarem Jod-Eigon-Natrium enthalten. Zur rectalen 
Behandlung von Arteriosklerose, Asthma, Angina pectoris. Packung 
mit 10 Zäpfchen 2,38 RM. Chetn. Fabrik Helfenberg, Helfenberg 
b. Dresden. 

Jod-Eiarson. Tabletten mit Elarson und Jod. 1 Tab!. = 0,005 
Arsen und 0,05 g Jod b"i Skrofulose, exsudativer Diathese, Arterio­
sklerose und Bronchialasthma. 3mal tägl. 1 Tabl. nach dem Essen; 
allmählich steigend auf 3mal tägl. 2 Tabl. Packungen mit 60 Tabl. 
(2,43 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkosen a. Rh. 

Jodella. jodeisenlebertran. Packungen: 1/ 1 Flasche 6,94 RM., 
1/ 2 Flasche 3,35 Rl\1., 1/ 4 Flasche 1,77 RM., mit Phosphor 2,93 :P.M. 
W. Lahusen, Apotheker, Bremen. 

Jodex. Mit Hilfe eines pflanzlichen Öles in eine neutrale Salben­
grundlage einverleibtes Jod (4% Jod und 0,13% kolloidales Jod­
kupfer). Zum Einreiben bei Pleuritis, Bro:1chialkatarrh, Drüsen­
schwellung_ Lymphadenitis, tube_rkulösen Drüsen, :Neuralgien, 
Arthritis. Ich kann das Präparat aus eigener Erfahrung cmp­
fc:hlen. Jodo.:·S,dix. 30g 1,60 H.l\I., K-Packung 1,141UT. Tube 
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mit 1S g 84 Pf. Jodex flüssig mit gleichem Pro entgehalt. Bei 
Hals- und N a&enerkrankungen. Packungen 1S und 30 g 0,86 und 
1,64 RM. Jodex-Hämoqhoidalsuppos. 2% Jod., Packung 10 St. 
1,17 RM. Jodex-Vaginal-Kapseln (eiförmige Gclatinekapseln, 
die 2% Jod enthalten), Packung 6 St. 1,17 RM. Dr. Klopfer, 
Dresden-A 20. 

Jodferratin. Ferratin (6% Eisen) mit Jod 6%. 3-4mal tägl. 
2 Tabl. zu 0,2S. Glas mit SO Tabl. 1,98 RM. Boehringer & Söhne, 
Mannheim-Walclhof. 

Jodferratose. S proz. Lösung des Salzes in Sirup. 3- S Eßl. tägl., 
Kinder die Hälfte. Flasche zu 2SO g 2,97 RM. 

Jodferroglidine, ein eisenhaltiges, jodiertes Pflanzeneiweiß in 
Tabletten. Jede Tablette enthält 2S mg J und 2S mg Fe. Packun­
gen mit 2S Tabl. (1,3S RM.). Bei Skrofulose und überall, wo Jod­
darreichung indiziert ist. 3mal tägl. 2 Tabl. Kinder 1/ 2 -2 Tabl. 
tägl. Dr. Klopfer, Dresden. 

Jod· Fortan ist Jodcalciumharnstoff in Tabletten. Jede Tablette 
enthält 0,1 Jod, tägl. 3-9 Tabl. Zu nehmen bei Lues, Arterio­
sklerose, Asthma oder Spasmophilie. In Packungen mit 25 und 
100 Tabl. zu je 0,2S g 1,47 und 4,90 RM. Chem. Fabr. Perdynamin, 
Berlin C 2. 

Jod· Glidine. Jodiertes Pflanzeneiweiß. Ein bräunliches Pulver, 
das hauptsächlich erst im Darm gespalten wird. In Tabletten mit 
SO mg Jod, Perlen mit S mg Jod. Bei Arteriosklerose, A~thma usw. 
1-3 Tabl. tägl. Packungen mit 22 Tabl. 91 Pf., 1SO Perlen 
1,S4 RM., 60 Perlen 86 Pf. Dr. Klopfer, Dresden-A 20. 

Jodgorgon. Körpereigene-Jodverbindung. 3. S-Dijodtyrosin. Bei 
Morbus Basedow, Thyreotoxikosen, ferner bei den üblichen Jodindi­
kationen, Arteriosklerose, Hypertension, Asthma bronchiale usw. 
1 Tabl. = O,OS g Dijodtyrosin. 1-4 Tabl. tägl. BeiMorbus Basedow 
Beginn mit 4mal tägl. 1/ 2 Tabl. Steigerung der Dosis nach Bedarf. 
Röhrchen mit 20 Tabl. 1,68 RM. Promonta, Hamburg. 

Jodipin ist ein Jodölpräparat, in dem das Jod .chemisch durch 
Addition an die Fettsäuren des Öls gebunden ist. Innerlich ge­
gebenes Jodipin geht unverändert durch den Magen und spaltet 
auch im Darm höchstens nur Spuren Jqd ab. Die Resorption 
erfolgt vom Darm aus als jodfettsaures Alkali. Als solches gelangt 
es zu den Geweben, wo das durch Oxydation frei werdende Jod 
in statu nascendi wirkt. Die Jodausscheidung im Harn erfolgt 
sehr langsam. Es hat eine gleichmäßige und nachhaltige Wirkung 
und zeigt nur selten Nebenerscheinungen, wie Jodkalium. Jodipin 
wird per os und.subcutan gegeben. Therapeut.: Bronchitis, Arterio­
sklerose, Angina pect., Stenokardie, Syphilis, Struma, Skrofulose. 
Diagnost.: Als 20- und 40proz. Jodipin zur röntgenographischen 
Darstellung von Hohlräumen, wie des Rückenmarkkanals (evtl. 
8,8proz. Jodipin als Jodipin ascendens), des Bronchialbaumes, der 
Nierenkclche, des Harnleiters, der Harnblase, Harnröhre, sowie des 
Uteruscavums ·und der Tuben. Für die Darstellung der Bronchien, 
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Harnröhre, Harnblase und besonders des Nierenbeckens eignet 
sich das dünnflüssige Jodipin. Myelographie: 1-2 ccm 20- oder 
40proz. suboccipital, Bronchographie 10-40 ccm 40proz. Jodi­
pins. Pyelographie: 20- und 40proz. Jodip~n dünnflüssig. Utero· 
graphie: 2- S ccm 20- oder 40proz. Jodipins. Zur Oleothorax­
behandlung 21/ 2 - S% Jodipin. Innerlich: 1/!-1 Teel., unter 
Umständen 1 Eßl. 10proz. Jodipins oder 2-4 Tabl., bei Kindern 
1-2 Tabl. Subcut.: alle zwei Tage 1-2 ccm 20- oder 40proz. 
J odipins, zur Anlage eines J odipind.epots S -10 ccm in mehr­
tägigen Intervallen. Auch rectal kann es gegeben werden. Man 
verdünnt 100 g 20proz. Jodipins mit 200 g Olivenöl und gibt jeden 
2. Tag 10 grectal. Jodipin 10proz. in Flaschen zu 100 g (6,82RM.), 
20proz. zu SOg (5,84 RM.) und in Schachteln mit 10 Amp. zu 1 und 
2 ccm (3,40 und S,07 RM.), 40proz. Elaschen zu 2S ccm (S,07 RM.) 
und in Schachteln mit 10 St. zu 1 und 2 ccm (4,48 und 6,82 RM.). 
Jodipintabletten mit 0,05 g Jod in Schachteln mit 20 und SO St. 
(1, 14 und 2,32 RM.). Jodipin dünnflüssig 20proz. SO g 5,84 RM., 
10 Amp. zu 1 ccm 3,40 RM., 10 Amp. zu 2 ccm 5,07 RM. E. Merck, 
Darmstadt. 

Jodirenan = Glycirenan mit Jod. 10 g 1,24 RM. 
Jodlecin. Lösung von Lecin mit 0,3% an eiweißgebundenem 

Jod. 3mal tägl. 1 Kinderlöffel, 400 g 3,22 RM., 40 Tabl. zu O,S g 
1,64 RM. Lecinwerke, Hannover. 

Jodocalcit. Tabletten mit o,oos oder o,os Jod· und 0,25 Calc. 
lact. Bei essentieller Hypertension, Arteriosklerose, Asthma. 3mal 
tägl. 1 Tabl. Packungen mit 3D Tabl. (1,14 und 2,01 RM.). A.-G. 
f. med. Produkte, Berlin NW 21. 

Jodoformium. Trijodmethan. Glänzendes, fettig anzufühlendes 
krystallinisches Pulver von gelber Farbe und durchdringendem 
Geruch, in 10 Teilen Äther, 70 Teilen Weingeist, fetten Ölen und 
Collodium löslich. Um den Geruch zu verdecken, wird folgende 
Vorschrift empfohlen: Jodoform 10, Acid. carbol. O,OS, OL Menth. 
pip. gtt. 2. Wird innerlich nicht mehr gebraucht. Als Streupulver 
zur Wundbehandlung oder als Lösung in Äther oder Collodium 
zum Aufpinseln. Als Salbe 1 : 1 0-1S bei tuberkulösen Geschwüren. 
Jodoform S, Äther 50,0 oder Jodoform 5. Collodii ad 100. Zum 
Aufpinseln. Größte Einzelg. 0,2, größte Tagesg. 0,6. 

Jodoformosol. Ein rotbraunes, fast geruchloses Jodpräparat in 
kolloidaler Lösung. Beim Gebrauch wird es derart verdünnt, daß 
man 1 ccm unter Umschütteln tropfenweise in 20 ccm steriles, 
destilliertes Wasser gibt. Zur Einspritzung bei tuberkulösen 
Gelenkerkrankungen, tuberkulösen Abscessen, bei Ulc. molle, 
Stomatitis. Packungen 10 ccm 2,S2 RM., 5 ccm 1,39 RM. Dc. Aug. 
Wolff, Bielefeld. 

Jodomenintabletten. Eine Jodwismuteiweißverbindung in Ta­
bletten zu 1 g, die O,S g Jodomenin = 0,06 g Jodkalium ent­
halten. 3 mal tägl. 1-2 Tab I. An Stelle von Jodkalium. In 
Packungen mit 25 Tabl. 1,13 RM. Johann Wülfing, Berlin SW 68. 
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Jod.onascin. Enthält in Lösung neben 0,03--0,04% freiem Jod 
Natriumionen, Jodionen, Jodationen, Chlorionen und ~u1b.tionen. 
Es hat die Eigenschaft, beim Zusamii\entreffen. mit schwachen 
organischen und anorganischen Säuren im Körper Mengen von 
elementarem Jod an Ort und Stelle frei zu machen (nascierendes 
Jod). Bei septischen Allgemeininfektionen, Puerperalfieber, 
Adnexerkrankungen, Peritonitis, Meningitis, Lues und Pyelitis, 
zur intrav. Injekt. BeiTyphus abdominalis 1-2mal tägl. 10 ccm 
intrav. In Ampullen zu 10 ccm, in Schachteln mit 1 St. (43 Pf.) 
oder in Flaschen mit 100 g. Jodonascin trocken zur Wundbehand­
lung und gelöst zur Spülung. 1 g aufgelöst in 1 Flasche Mineral­
wasser (Fachinger, Karissprudel usw.) ist ausgezeichnet zu Um­
schlägen bei Kontusionen, Furunkeln und thrombosierten Venen 
u. a. 2 g in H.öhrchen (51 Pf.) werden in 1/ 2 1 abgekochtem und 
erkaltetem Wasser gelöst. Auch Jodonascinpuder. B. Braun, 
Melsungen. 

Jodo;1yrin. Jodiertes Antipyrin mit. 40% Jod. Innerlich 1 g 
bei Ko }'15chmerzen luetischen Ursprungs, äußerlich als 1 0- und 
20proz. Salbe mit Lanolin bei Dermatosen und chronischem 
Ekzem, wo zuerst das Jucken verschwindet und dann die Schwel­
lung. 10 g 2,01 RM., 20 Tab!. 1,56 RM. Osterrnann, Erfurt: 

"Jodoscleran·Calcium ist Nitroscleran + Jod + Calcium zur ora­
len Darreichung bei Hypertonie und Arteriosklerose. Morgens und 
abend5 1 Meßglas voll in 1/ 4 1 Wasser. 1, Dosis enthält 2,5 Nitro­
scleransalz mit 0,05 Jodnatrium und 0,15 Kai. glycerinophosphoric. 
Gläser zu SO ccm mit Meßglas 2,25 RM. E. Tosse & Co., Ham­
burg 22. 

Jodostarin. Ist Taririnsäuredijodid mit 47% Jod. Eine un­
gesättigte, zur Sorbinsäurereihe gehörige Fettsäure, isomer mit 
der Stearolsäure. Weiße, geschmacklose Krystallschuppen, in 
Wasser unlöslich. Bei Lues, Arteriosklerose 3 mal tägl. 1-2 Tab!. 
und mehr, in Packungen mit 10 und 20 Tab!. zu 0,25 (1,84 und 
3 25 RM.). 

Jodostarin mit Schokolade. Jede Tablette enthält 5 mg Jod zur 
Behandlung und Prophylaxe des Kropfes. Kinder 1 mal wöchcntl. 
1 Tab!. Packung mit 50 St. (1,53 RM.). Schul-Packung mit 
500 Tab!. a 1/ 2 mg Jod (1,71 RM.). F. Hoffmann-La Roche & Co. 
A.-G., BcrLn. 

Jodostrumittabletten. Enthalten 0,0005 Jod zur Prophylaxe und 
therapeutischen Behandlung des Kropfes. Firma Dr. Wander, Basel. 

Jodothyrin. Jodhaitiger Körper aus der Schilddrüse des Schafes 
mit Milchzucker. Gelblichweißes Pulver mit 0,3% Jod. 1 Teil 
= 1 Teil frischer Drüse. Bei Struma, Myxödem und Fettsucht. 
Tabletten zu 0,2 g. Zuerst tägl. 1 Tab!., von 4 zu 4 Tagen um 
1 Tabl. steigend bis 1 g. Um Thyreoidismus zu vermeiden, ist 
gleichzeitig Zufuhr von Arsen empfehlenswert. Packungen mit 
20 Tab!. a 0,2 (3,87 RM.). Bayer, I. G .. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 
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Jod·Prothaemin. Jod-Eiseu-Eiweißpräparat mit 0,04 Jod pro 
Dragee. Bei Lues, Arteriosklerose, Drüsenschwellungen. 3-4mal 
tägl. 1-2 Dragees. Packungen mit 25 und SO St. zu 0,4 g (1,26 
und 2, 14RM.). Goedecke&Co., Chem. Fabr., Berlin-Charlottenburg. 

Jod· Tetragnost = Tetrajodphenolphthalein-Natrium (zur rönt­
genographischen Darstellung der Gallenblase) in Fläschchen mit 
4 g (1,90 H.M.), in 3 Röhren zu je 2 g 2,40 RM., in Amp. mit 3 g 
in 20 ccm, 1 Amp., 3 Amp. und 10 Amp. (180, 4,87, 13,68 I<M.). -­
Gebrauchsanweisung für das Pulver: 1. Tag: Morgens 1 Eßl. l<ici­
nusöl, tagsüber leichte Kost, am Abend Darmeinlauf. 2. Tag: 
Tagsüber wieder leichte, nicht blähende Kost. Zu der vom Arzt 
bestimmten Stunde nehme man eine fetthaltige Mahlzeit, z. B. 
Brot mit reichlich Butter oder in reichlich Fett gebackene Eier 
usw. 2~21/2 Std. später trinke man die wie folgt zubereitete 
Jod-Te~ragnostlösung. Der Inhalt des vom Arzt verordneten 
Fläschchens Jod-Tetragunst (4 g) wird in einem größeren Trink­
gefäß unter Umrühren mit wenig Wasser gelöst. Zu dieser 
Lösung gieße man, ebenfalls unter Umrühren, etwa 2 Trink­
gläser natürliches oder künstliches Mineralwasser (gewöhnliches 
kohlensäurehaltiges Wasser oder natürliches Sprudelwasser). 
Die so gewonnene Lösung wird langsam in kurzen Abständen 
getrunken. Hierauf 1/2--1 Std. in rechter Seitenlage ruhen. Bis 
zur Röntgenaufnahme dürfen keine Speisen mehr genommen werden, 
Getränke nur in kleinen Mengen. 3. Tag: Röntgenaufnahme. Bei 
Anwendung von Oral· Tetragnost braucht man kein Mineralwasser 
hinzuzufügen. Aufnahme nach 12 Std. Glas mit 1 Dosis 2,40 RM. 
- Intravenöse Anwendung: Das Jod-Tetragnost wird für den vor­
genannten Zweck in 2 Formen abgegeben: 1. Jod-Tetragnost. 
Substanz Gläser zu 4 und 100 g zur Herstellung der Lösung; 2. in 
steriler Lösung. Ampullen mit 3 g Jod-Tetragoost gelöst in 20 ccm 
sterilem Wasser zur weiteren Verdünnung mit der gleichen Menge 
sterilem Wasser. Schachteln mit 3 und 10 Amp. Anweisung 
zur Herstellung der Injektionsflüssigkeit aus der Sub­
stanz. 3--4 g Jod-Tetragnost werden in mindestens 40 ccm 
sterilem Wasser gelöst, die Lösung filtriert und 15-20 Min.. im 
Wasserbade sterilisiert. Die erwähnte Dosis ist bemessen für ein 
Körpergewicht von etwa 75 kg und wird auf einmal (oder in zwei 
gleichen. Portionen) innerhalb 20-30 Min. sehr langsam intra­
venös injiziert. Am Tage vor der Injektion soll der l'~tient 
abführen (Ricinus); von da an nur noch schlackenarme Kost 
(Breie, Röstbrot mit etwas Schinken usw.). 15 Min. vor der In­
jektion 1 ccm Hypophysin oder Pituitrin intramuskulär. Die 
röntgenographischen Aufnahmen erfolgen am be;;ten 8, 12, 18 Std. 
nach der Injektion. - Anweisung zur Verwendung der 
Ampullen. Der Inhalt 1 Amp. wird durch einen sterilen Watte­
bausch in ein ausgekochtes, d. h. steriles, Gefäß filtriert und 
darin mit mindestens 20 ccm sterilem \Vasser verdünnt. Die 
so gewonnene Injektionsflüssigkeit ist danach auf Körper-
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wärme zu bringen und nach der oben angegebenen Vorschrift 
langsam, tunliehst tropfenweise, zu injizieren. S. Bilisclectan. 
E. Merck, Darmstadt. 

Jodtropontabletten. Jede Tablette zu 1 g enthält 0,05 Jod in 
fester intramolekularer Bindung an Eiwei IJ. Packungen mit 20 Tab I. 
a 1 g und a 0,5 g (1,79 und 1,14 RM.). Bei Hachitis un<l Skrofu­
lose, Kropf. Jodtroponstrumatabletten mit 1/ 2 mg Jod pro Tablette. 
Zur Kropfprophylaxe wöchentl. 1-2 Tabl., zur Kropfbehandlung 
1-2 Tabl. tägl. Packungen mit 40 und 100 Tabl. zu 0,15 g (4 5 und 
92 Pf.). Troponwerke, Köln-Mülheim. 

Jodum. Schwarzgraue, metallisch glänzende ßlättchen, in Was­
ser kaum löslich, dagegen in wässeriger J odkaliumlösung, in 9 Tei­
len Weingeist, leicht in Äther. Innerlich nur in seinen Salzen in 
Anwendung oder als Tinct. Jodi. Zum Inhalieren am besten mit 
Jodkali: 0,02-1 Jod, 0,5-2,5 Jodkalium, Aq. ad 500, bei Tuber­
kulose und Diphtherie zum Inhalieren. Jod 2, Kai. jodat. 10, 
1\q. 250, 3mal tägl. 1 Kaffee!. bei Apoplexie und Paraplegie (Brown 
3cquard). Jod 0,3-0,6, Kai. jcid. 0,6-1,2, Aq. 100, Gurgelwasser 
bei Mercurialspeichelfluß. Jod 0,5, Kai. jodat. 2, Glycerin 20, 01. 
Menth. pip. gtt. 2, Mandlsehe Lösung. Jod1, Kai. jodat. 2, Aq. 100, 
Lugolsche Lösung. Jod 1-1,5, Kai. jodat. 2-3, Ungt. simpl. 15, 
zum Einreiben bei Drüsenschwellung. S. Preglsche Lösung. Größte 
Einzelg. 0,02, größte Tagesg. 0,06. 

Jodum-Nordmark. Enthält 2,5% eiweißfreie Kolloide aus fri­
schen tierischen Organen; 0,1 5% elementares Jod. Es ist eine 
Anlagerung von chemisch reinem Jod an eiweißfreit' Organkolloide. 
Es zerfällt im Organismus allmählich unter Aufspaltung in ele­
mentares Jod und Organkolloid, so daß eine plötzliche Jodüber­
schwemmung des Körpers verhindert wird. Bei allen.Spätformcn 
der Lues, bei Skrofulose, endemischem Kropf, Infektionen, Asthma, 
Arteriosklerose, Hypertension_ f;rwachserie 2maf tägl: 30 bis 
SO Tropfen, Kinder 15--25, Säuglinge 7-10 Tropfen in Wasser 
oder Milch. Jeden 2. Tag 1 Amp. zu 2 ccrn intramusk. oder intrav., 
im ganzen 10 Injektionen. Packungen: 20 ccm 1,50 RM., 3, 6 und 
10 Amp. zu 2ccm 1,34, 2,15 unä 2,87 RM. Nordmark-Werke, 
Harnburg 21. 

Jodurecaltabletten. Jede Tablette enthält 0,25 Jodkalium mit 
Alkalicarbonat versetzt. 20 St. 1,36 RM. Kyffhäuser-Labor., 
Frankenhausen a. Kyffh. 

Jodvasogen s. Vasogen. jodat. 
Jodylin. Jodsalicylsaures Wismut. Hellgraues, gcru&hloses Pul­

ver. Als Jodoformersatz. 10 g 2,01 RM. Dr. Osterrnaycr, Er­
furt. 

Joletran. Jod-Eisenlebertranersatz in Tabletten (mit Sano­
calcin). Jede Tablette enthält 0,01 Jod, 0,25 Prothaemin (Fe 0,2o/o), 
0,07 5 Sanocalcin. Bei Skrofulose und allgemeiner Schwäche. 
Packungen mit 60 Tabl. 3-4mal tägl. 1 Tab!. Goedecke & Co., 
Berlin-Charlottenl>nrg. 
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Jopyron besteht aus Ephedrin, Coffein, Digitalin, Strophanthm, 
Lobelin, Nitroglycerin, Benzyl- und Calciumverbindungen, Pyraz. 
phenyl. dim., Jodpyrazolon, Anilipyrin als l\'Iischpulvcr gegen 
Asthma. Zur Verhütung eines Asthmaanfalls tägl. 1-2 Pul­
ver, dann nur jeden 2. bis 3. Tag. Im Anfall 2 Pulver auf ein­
mal zu nehmen. Packungen mit 50 Pulvern 3,87 RM., · mit 
8 Pulvern 89Pf. 16Pulver 1,59RM. Aktienges. f. med. Produkt., 
Bcrlin N 65. 

Josicol. Eine jodierte kolloidale Kieselsäure, potenziert wirksam 
durch Phosphorkomponente (3 proz. kolloidale Kieselsäure mit 
10% KJ, durch anorganisches Serumschutzkolloid vor dem Ge­
lieren geschützt). Bei Hypertonie, Schwindel, Arteriosklerose 3mal 
tägl. 5-8 Tropfen in Wasser. 1 Flasche für 4 Wochen 1,26 RM, 
Kurpackung 55 g 2,46 RM. Fabrik ehern. pharm. Präparate, 
Apotheker Paul Bolder, Köln a. Rh. 

Jothion. Ist Dijodhydroxypropan mit 80% Jod, eine gelbliche, 
ölige Flüssigkeit, die in Alkohol, Chloroform und Äther in jedem 
Verhältnis mischbar ist, in Fett 1:2, in Wasser 1:80. Nur zur 
externen Behandlung angewandt wie Jod bei Spätformen der 
Lues, tuberkulösen Lymphomen, bei chronischen Gelenkentzün­
dungen und Pleuritis. Im Handel als unverdünntes Jothion, dann 
auch in Verdünnung, die 10% Jothion und 10% Chloroforrn i,n 
Olivenöl enthält. Jothion 5,0, Lanolin ad 20,0. Jothion 10,0, 
Alcoh. absql. 20,0 zum Einreiben. Jothion-Lösung 10% in Glyce­
rin-Alkohol 10 ccm 1,29 RM., 30 ccm 2,90 RM. Für die gynä­
kologische Praxis eine 2-5 proz. Jothion-Glycerinlösung. Packun­
gen mit 25 g Wproz. Jotbionöl (2,40 lUd.). Bayer, I. G. Farbr11 
industrie-A.G., Leverkusen a. Hh. 

Jotifixtabletten. Das Jod ist an einen Eiweißkörper locker ge­
bunden. Tabletten mit 0,005 g, 6,01, 0,03 und 0,05 J. Pnckungen 
mit 30 St. 0,50, 0,57. 1,02, 1,30 RM. A.-G. f. med. Produkte, 
Berlin NW 21.-

Jucitu besteht aus Aluminiumsilicat Pu = 5-6 und pflanzlichen 
Substanzen. Man legt bei Ausfluß jeden 4. oder S. Tag beim 
Schlafengehen 1 Tabl. vor die Portio. Die Wirkuny, ist eine 
ausgezeichnete. Packungen mit 6, 12 und 24 St. 1,80, 3.5•.J und 
),60 RM. Chem. Fabrik Franz Itting, Probstzella (Thür.) 

Junicosan besteht aus Ext. Junip. und I(al. sulfoguajaeol. Bei 
allen Erkrankungen der Atmungsorgane. 3-6mal tägL 1 Tcel. 
bis Eßl. oder 3 mal tägl. 20 Tropfen, Kinder die Hälfte. K-Packung 
150 g ( 1,33 R\f.), große Pnckung (480 g) 3,15 H.l\1. TrPrfen 30 g 
70 Pf. 
J uniferrol enthält Ext. 
Brojunival 
Tussylvan 
Diursan 

Jwiip. mit Eisen u. Chinarinde (1 15 H.l\L) 
mit Brom u. Baldrian ( l, 15 Rl\L) 
und Ext. Thyrni ( 1,1 5 H.l\Ll 
und diuretischen Pflanzenextrak­
ten 11,30 RM.). 

Lichteuhcld, Meusclllach 9, Thüringer Wald. 
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Kalium aceticum. Essigsaures Kalium. Weißes, krystallinisches 
Pulver, in Wasser und Weingeist leicht löslich. Innerlieh als Liqu. 
Kai. acet. in Mixturen mit diuretischer Wirkung. 

~aliu m bicarbonicum. Farblose, durchscheinende Krystalle, in 
4 Teilen Wasser löslich. Innerlich 0,5-1,5 bei Hyperacidität und 
Acidosis. 

Kalium bromatum. Kaliumbromid. Farblose, salzig schmek­
kende Krystalle, in Wasser leicht löslich, mit 66,1% Br. In Wein­
geist 1:200 löslich. Innerlich 0,3-1-2 g 3-4mal tägl. als Pulver 
oder Lösung. Als Sedativum, Antispasmodicum, Antiepilepticum, 
bei nervösen Herzbeschwerden, nervöser Schlaflosigkeit und Kopf­
schmerz, bei sexuellen Erregungen und Pollutionen. Als Erlen­
meyersches Bromwasser: Kohlensäurehaltiges Wasser 750, Kal. 
und Natr. bromat. aa 4, Ammon. bromat. 2. Äußerlich zum In­
halieren Kai. bromat. 1,2, Ammon. bromat. 2,5, Extr. Bellad. 
0,3-0,6, Aq. 60, zum Inhalieren bei Keuchhusten. Kal. bromat. 
0,05, Magn. carbon. 0,25, Calomcl 0,02, Sacchar. lact. 0,25, f. pulv. 
tal. Dos. VIII, bei Zahnkrämpfen der Kinder 1 Pulver. Bei län­
gerer Anwendung von Brompräparaten treten Intoxikations­
erscheinungen auf: Gedächtnisschwäche, Interesselosigkeit, Magen­
und Darmkatarrh, Bromacne. \Venn vorhanden, Brom absetzen. 
Da das Kaliumsalz nicht gleichgültig ist wegen seiner Wirkung 
auf den Kreislauf, so gibt man besser Natr. bromat. S. dieses. 

Kalium carbonicum. Pottasche. Weißes, körniges Pulver, das 
sich in 1 Teil .'.Vasse'r löst. Früher innerlich bei Gicht- und Stein­
beschwerden. 0,1 -1 g. Jetzt nur noch als Brausemischung und 
Saturationen, als Augenwasser 0,05--'- 1: 100. 

Kalium carbonic·um crudum. Zu Bädern 100--200 g auf 1 Vollbad. 
Kalium chloratum. Kaliumchlorid, KCL Kaum noch in An­

wendung. 
Kalium chloricum. Kaliumchlorat, KC103 . Farblose, glänzende 

Krystalle, in 17 Teilen kaltem und 2 Teilen warmem Wasser lös­
lich, in Weingeist schwer löslich (1: 130,0). Innerlich 0,1-0,5 
mehrmals tägl. Bei Halsentzündung kleiner Kinder: Kal. chloric. 4, 
Sirup. Rub. Id. 20, A(r. 100, 2stündl. 1 Tee- bis KinderlöffeL 
10: 500 als Gurgclwasser. Dafür besser Hydrogen. peroxyd. 

Kalium causticum fusum. Kaliumhydroxyd, Ätzkali. Weiße, 
harte Stücke, mit 85% I<aliumhydroxyd, löslich in 1 Teil Wasser, 
leicht löslich in Alkohol. Als ÄtzmitteL 

Kalium dichromicum. Dunkelgelbrote Krystalle, in 10 Teilen 
Wasser löslich. Innerlich zu vermeiden. Äußerlich 4-10proz. 
zum Ätzen. 

Kalium jodatum. Jodkalium, KJ, mit 76% J. Farblose Kry­
stalle von salzigem Geschmack. In Wasser ( 1 : 0, 7 5) und in Alkohol 
(1: 12) löslich. Am besten in wässeriger Lösung ohne jeden Zusatz. 
Innerlich 0,1- 1-3 g bei Arteriosklerose, Asthma, zähem Aus­
wurf, Bronchitis, Pneumonie, Lues, Aktinomykose, Struma. 
Bei längerem Gebrauch tritt Jodismus auf: Jodschnupfen, Acne, 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 30 
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Dyspepsie und schließlich Jodkachexie. Kai. jodat. 10, Aq. 
Menth. pip. 50, Aq. ad 200, 3 mal tägl. 1 Eßl. bei Lues und 
Asthma, Bronchitis und Aktinomykose; 3m~ I tägl. 1 Tecl. bei 
Arteriosklerose. Kal. jodat. 1, Aq. dest. 30, 3mal tägl. 3-8 Trop­
fen bei Pneumonie und Struma; 1 mal tägl. 1 - 3 Tropfen bei Base­
dow. Infus. Fol. Salv. 1S: 300, Kai. jodat. 5, Cfurgclwasscr bei 
Angina syphilitica. Kal. jodat. 5, 01. Cac. 20, f. supp. Dos. X, 
1-2mal1 Zäpfchen. Kai. jodat. 1--5, Aq. 100-200 als Klistier. 
Auch als Compr. MBK. zu 0,1 und 0, 5, 10, 2r1, SU St. (20, 30, 
60 Pf.; 0,42; 0,65, 1,41 RM.). 

Kalium permanganlcum. Übermangansaures Kali. Fast 
schwarze, glänzende, in 16 Teilen Wasser lösliche Krystalle, in 
siedendem Wasser 1: 3 löslich. Innerlich nur als Antidot bei 
Phosphor-, Blausäure- und Morphiumvergiftung O,OS --0, 1S 2- bis 
3 mal tägf. oder · Magenausspülung mit einer Lösung 1 : 1 000; 
Äußerlich als Gurgelwasser 1:30 Aq.,. einige Tropfen auf 1 Glas 
Wasser zum Gurgeln. Bei übler Hautausdünstung 3-4 g auf 
1 Vollbad. Bei Gonorrhöe 0,5-1 g auf 100 zur Ausspritzung. 

Kalium silicicum s. Liq. Kali. silicic. 
Kalium sulfoguajacolicum = Thiocol. Farbloses, in Wasser 

lclcht lösliches Pulver. Innerlich als Pulver oder Tabletten zu 0, S 
mehrmals tägl. bei Lungenkatarrh und beginnender Tuberkulose, 
bei Bronchitis und Darmkatarrh. Thiocol .5, Aq. 125, Sirup. c. 
aur. 20, 3mal tägl. 1 Eßl. Ist im Sirolin enthalten (10%). 

Kalium sulfuratum. Schwefelleber. Nur zu Bädern, so--100 g 
auf 1 Vollbad. Die ~ranzosen setzen, um die Reizwirkung zu ver­
mindern, 100-200 Gelatine dem Bade zu. 

Kalzan. Ist Calc. natr. Iactat. Nach Emmerich und Löw mit 
experimentell bewiesener, sehr guter Calciumretenti,on. Bei allen 
Erkrankungen, wo eine Kalktherapie angezeigt ist, auch bei 
schwangeren und stillenden Frauen, 3 mal tägl. 1-2 Tab!. oder 
3 mal tägl. 1 Tee!. Pulver. In Packungen mit SO vnd 1 oo Tabl. 
(1,2S nnd 2,25 RM.) oder als Pulver in Packungen mit· SOg 1,2S RM., 
112 g 2,28 RM., zur intramusk. und intrav. Injekt. in Ampullen 
zu 1 und 12 St. mit S ccm 0,75 und 4,87 RM., mit 10 ccm 0,94 
und 7,S2 RM. Joh. A. Wülfing, Chem. Fabr., Berlin SW 68. 

Kamala. Der von den Früchten eines in Ostindien wachsenden 
BaumC's gewonnene drüsig-haarige Überzug. Braunrotes, ge­
schmackloses Pulver, dessen wirksamer Bestandteil ebenso wie in 
Extr. Filic. ein Phlornglucinabl<ömmling ist. Als Bandwurm­
mittel mit drastisch abführender Wirkung 8-12 g oder als Elck­
tuarium: Kamalae 10, Pulp. Tamarind. dep., Sirup. simpl. a<t S, 
innerhalb 1 Std. zu nehmen. 

Kainillosan. Hochwertiges standardisiertes Kamillenpräparat 
zur v\'nndhehandlung. In entsprechender Verdünnung Z\1 Ein­
liiufen b<'i katarrhalischen Erkrankungen des Darmes und der 
llarnwcge, zur subaqualen Darmspülung (Sudabad), zu Kamillen­
kataplasmen, als (~urgelwasser bei Entzündungen der Mund-
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und Eachenhöhle soww gegeh Zahnfleischerkrankungen und 
zu deren Prophylaxe ( ~wmatit,s, Gingivitis, Paradentose); zt\ 
Augenbädern, Geslchb<lampfbädern, Kopfwaschungen; innerlich 
als h.armltentcc bei '~lagenbeschwerden. Als Lö-;Hng in f'laschen 
zu 30, SU L!lHl 100 ccm (1,U1 1,55, 2,35 H.M.,); als Salbe in Tuben 
zu 20, Su und. wog (0,6\, 0,97. 1,47 RM.); als Pud.:r in Streudose 
(94 Pf.); als Setfc (79 Pf.); als Suppositorien Packung zu 10 Stück 
für Erwachsene (2.3) HM.), 10 Stück für Kinder (1,97 RM.); als 
Vaginalkugeln Packung zu 12 St. (1,86 RM.l. K;~.millocreme 
(69 Pf.). 

Kamillozon. Kamillen- Arnika- Salbei-Extrakt +Wasserstoff­
superoxyd (6%)) in haltbarer fester Form. Zur Vorbeugung, Be­
handlung und Nachbehandlung von Entzündungen, besonders 
prophylaktisch als Gurgelwasser bei epidemisch auftretenden 
Erkältungserkrankungen, bei HalsentzündungeP, Zahnfleisch­
erkrankungen. Röhre mit 25 und 100 Tab!. (1,25, 3.-- RM.). 

Kamlllargen. Vor Reduktion geschütztes KamUlt:.n~Sllber-Prä­
parat m Tablette,lforrn gegen Entzündungen Jer Ivlagen- und 
Dannschleimhaut (j mal tägl. 1 Tab!. unzerkaut). Glas mit 30 Tab!. 
(2,38 H.M.). 

Kamillosept. Kamillosan und Salicylsäurephenylester in öliger 
Lilsung zur lokalen Behardlung entzündlicher und t::itriger Pri'l·· 
zesse in der Mundhöhle. Flasche mit 5 und 10ccm (l,lj', 2,68 RM.). 
Chemiewerk Homburg A.G., Frankfurt a. M. 

Kamochin, eine ölige Lösung von 1% Chininbase und den äthe­
rischen Ölen des Transpulmin sowie dem ätherischen Öl der Ka­
mille zur Inhalation, zur endotrachealen und endonasalen In­
stillation bei enb:ündlichen Schleimhauterkrankungen der Luft­
wege (Bronchitis, Pharyngitis, Nasopharyngitis, Tracheitis, bes. 
Bronchiektasien). Inhalation mit Handvernebler. Bei endotra­
chealer Anwendung: 0,5 ccm mit Kehlkopfspritze einführen, bei 
Bronchiektasien 2 ccm alle 1-2 Tage, die Im;tillatlon bei Ein­
atmung vornehmen, danach einige Minuten nicht qrechen. Endo­
nasal: mit Tropfer je 1 Tropfen in jedes Nasenloch und durch 
Massage verteilen. Flaschen mit 10 und 25 ecm 1,42 und :?,,84 Rl\-1. 
Chemiewerk A.·G. H(•mburg, Frankfurt a. r,·I. 

Kaolin. Porzellancon Bolm alba pur. 
Karanum. Vitamin 1\ oder Koagulationsvitamin, da es der Kör­

per zur Bjldung des Prothrombins braucht, der Vorstufe des Throm­
bins. In grünen Blättern reichlich enthalten. Das im Handel 
befindliche synthetische Vitamin K ist eine 0, 7 5 proz. ölige Lösung 
von 2- !\Iethylnaphtho-hyclrochinon-( 1, 4 )clibutyrat. Anwendung 
lm ungenügender Prothrombinbildung infolge von Vitamin K­
.Mangcl bei Verschluß der Gallenwege durch Steine oder Tumoren, 
weil durch ·wegfall der Callcmm~<scheidung m den Darm die 
Resorption des fettlöslichen Vitamins gestört ist. Die gefürchteten 
cholämischen Blutungen können durch VitaminK behoben werden. 
Auch bei Verschlußikterus und hämorrhagischen Symptomen im 

\0* 
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Anschluß an Lebercirrhose, bei hämorrhagischen Diathesen der 
Neugeborenen: Melaena, Hämatemesis, Nabelblutungen, Icterus 
gravis und Blutungsneigung der Neugeborenen. Nicht bei Hämo­
philie. Sehr wichtig in den letzten Monaten der Schwangerschaft, 
da in dieser Zeit die K-Bilanz der Mutter sehr verschlechtert ist. 
Man injiziert tägl. 1- 2·Amp. tief intraglut. je nach Bedarf oder 
3mal tägl. 2 Tabl. Neugeborenen gibt man prophyl~ktisch am 
1. Lebenstag 1 Amp. oder 3 Tage lang 2mal tägL lf2 Tal>l. in 
1 Löffel Tee. Bei manifesten Blutungen tägl. 1-2 Amp. oder 
3mal tägl. 1/ 2-1 Tabl. 5 Amp. mit 7,5 mg (= 200000 Vitamin K­
Einh. nach Dam) 2,30 RM. Tabl. mit 15 mg ( = 400000 Vitamin K­
Einh. nach Dam) 2Q St. 2,50 RM. Merck, Chem. Fabr., Darm­
stadt. 

Kardysatum = Digitalysatum Bürger. 
Karwendol (Ammonium sulfokarwendolicum) gehört zu den 

Ölschieferpräparaten aus dem Gestein des bayrischen Karwendel­
gebirges. Die Wirkung des Präparates ~ruht im wesentlichen 
auf dem Schwefelgehalt, der hier 12.42% beträgt. Anwendung 
bei Erysipel, Dermatitiden, Furunkulose, Impetigo, Venenent­
zündung usw. 

Karwendolan ist Karwendolöl hell. Hier sind die pechartigen 
Bestandteile abgeschieden und die Thiophen-Schwefel .. Verbindun­
gen in konzentrierterer· Form vorhanden. Es ist im Handel s. 10 
und 25% in Tuben zu 30 .und 100 g (0,48 und 1,19 Rl\1. ; 0,65. 
1,55 RM.;· 0,89, 2,55 RM.). Indikation: Lymphadenitis, Arthri­
tiden, Lymphangitis. Vasenol-Karwendolan 10, 20 und SO% in 
Tuben zn 30 g, Vasenol-Karwendol-Paste in Tuben zu 27 g: 
Vasenol-Karwendoi-Puder. Streudose zu SOg. Karwendol-Vase­
noliment 10% 30 g 7 5 Pf. Karwendolöl-Glycerin 5% in der 
Gynäkologie. 100 g 1,01 RM. Karwendolöl-Globuli 5% 10 St. 
94 Pf. Karwendolöl-Suppos. 5% 10 St. 1,53 RM. Vasenol-Werke 
Dr. Artbur Köpp, Leipzig. 

Katalysin "Henning" enthält einen Thiazinkörper (Thionin) in 
10proz. Glucose. Durch seine sauerstoffübertragende Kraft hebt 
es die Atmungshemmung auf, die durch Gifte oder Stoffwechsel­
schlacken in der Zelle verursacht werden. Bei KohJenoxyd-Narkose-

. Vergifturtg, Asthma cardiale, chronischer Herzinsuffizienz, Cheyne­
Stokesscbes Atmen, Lungenödem. Sulfonamidcyanose, allen Gas­
vergiftungen injiziert man intrav. 5 ccm, in schweren Fällen 20 bis 
30 ccm oder 3-4 Kapseln pro die. Auch lokale Anwendung b~i 
Geschwüren, Fisteleiterungen, Gangrän. Packungen mit 5 Arnp. 
zu 5 ccm, mit 5 Amp. zu 10ccm 1,90, 3,61 RM. 40 Kapseln 4,21 RM. 
Dr. Gg. Henning, Chem.-pharm. Werk, Berlin-Tempelhof. 

Katasuccin. Geschmackfreies Bernsteinsäurepräparat zur per­
oralen Therapie der diabetischen Acidosis. Die Bernsteinsaure 
ist im oxydativen Abbau der Kohlehydrate yon ausschlag­
gebender Bedeutung. Die Zuckerausscheidung· wird ·nicht beein­
flußt. 3mal· tägl. 1-- 2 Dragees nach dem Essen . 100 Dragees 
flußt. 3mal tägl. 1-- 2 Dragees nach dem Essen. 100 Dragers 
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zu 0,25 g 2,92 RM. Bykopharm Arzneimittelfabrik G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 

Kationarm enthält die Kationen Calcium, Magnesium und 
Kalium, die eine antagonistische Wirkung gegenüber dem Natrium 
entfalten. Überall da anzuwenden, wo Calcium angewandt wird. 
Jmal tägl. 2-4 Tabl. vor dem Essen mit Wasser. Packungen 
mit 60 Tabl. 1,28 RM., mit 1 Amp. zu 5 eem 47 Pf., mit 5 Amp. zu 
5 und 10 ccm (1,68 und 2,35 RM.), zur intramusk., besser intrav. 
lnjekt. tägl. oder jeden 2. Tag. Nordmark-Werkc, Harnburg 21. 

Kava- Kava. Die Wurzel von Piper methysticum, im Gonosan 
enthalten. 

Kaphalosan enthält: Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon­
phenazon 0,1 5 g, Phenyldimethylpyrazolon 0,125 g und Coffein 
citrat 0,025. Bei Schmerzen 1-3mal tägl. 1-2 Tabl. 10 und 
25 Tabl. (0,59 und 1,17 RM.). Temmler~Werke, Ver. ehern. Fabr., 
Abt. Sicco, Berlin- Johannisthal. 

Kessoval ist ein Extrakt aus Rad. Valerianae, der sämtliche 
wirksamen Bestandteile enthält. Bei nervösen Störungen, Herz­
klopfen, Schlaflosigkeit usw. 3-4mal tägl. 2-3 Dragees. Packung 
mit 50 Dragees 1,46 RM. Alpine Chemische A.G., Kufstein. 

«euchhustenserum. Blutserum vaccinierter Kälber. Man spritzt 
je 10 ccm in jeden Oberschenkel subcutan, auch bei Säuglingen. 
Es kann Temperatur bis 38, 39.5 auftreten. Das Fieber klingt 
nach einigen Stunden ab. Nach 6-7 Tagg_n wird eine zweite gleich 
starke Injektion gemacht. Die Kinder vertragen die Behandlung 
sehr gut. Sächs. Serumwerk, Dresden. 

Keuchhustenvaccine s. Sel-a. 
Klimaklon in Bohnen. Jede Bohne enthält 0,03 reine Ovarial­

substanz, 0,006 reine Schilddrüsensubstanz, 0,15 Bromural, ü, 15 
Calc. Diuretin. Gegen die BeschwerQ.en der Wechseljahre. In 
·Packungen mit 20 und 50 St. (1.42 und 3,38 RM.). Jrr.•l tägl. 
1-:-2 St. Knoll A.-G., Ludwigshafe~ a. Rh. 

Klimasan. Besteht aus Theocal (Theobrom. cal. lact.) mit Nitro­
glycerin 0,0002. In PressJettes a 0,5 gegen klimakterische Be­
schwerden. 20 St. 1,68 RM. 3-4mal tägl. 1 Tab!. Hormoklimasan 
enthält Klimasan 0,25 mit Ovarialhormon 100 I.E., Mentholvaler. 
0,05, Ext. Rhei 0,02 pro Tab!. Jmal tägl. 2 Tabl. Packung mit 
40 Dragees 2,51 RM. Chemosan A.-G., Wien. 

Klimova enthält in 1 Tabl.: Standardisiertes Ovarialhormon 
20 M.E., Animasa 0,03, Brom 0,015 an Eiweiß gebunden. Bei 
Ausfallserscheinungen der Klimax ]mal tägl. 1-2 Tabl. nach 
deoi Essen. K.-Packung 20 Tabl. 1,54 RM. Packung mit SO Tabl. 
3.45 RM. Kombinierte Kur von 20 Tab!. Klimova a 100 I.E. 
(Jmal tägl. 1 Tabl.) und 20 Tabl. Ovanorm a 500 I.E. (2,92 RM.) 
tägl. 1 Tabl., wenn die Klimovatabletten verbraucht sind. Organo­
therapcut. Werke, Osnabrück. 

Kohle-Campretten zu 0,25. Packungen mit 20 und 50 St. zu 0,25 g 
(0.49 und 0,98 RM.). mit 0,1 garg. obduct. SO St. 1,14 RM. MBK. 
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Kohlegranulat Eine gekörnte Form von Carbo medicin. Merck. 
2--3mal tägl. 1/ 2-1 Teel. oder in schweren Fällen 1 Eßl. voll mit 
\Vasser hinunterspülen. Bei Magcn-Darmerkrankungen, Durch­
fall, Ruhr, Vergiftung. In Schachteln mit 20, SO uhd 100 g 
(0,91, 1,65 und 2,28 RM.). Als Pulver 25 g 67 Pf., als Kam­
pretten MBK. 20 St. 48 Pf. Kohlestäbchen zur intrauterinen 
Kohlebehandlung bei febrilem Abort. Endometritis post partum, 
Entzündungen des Cervicalkanals, Fluor vaginalis. E. Merck, 
Darmstadt. 

Kombetin: k-StrophanthinBoehringer. Amorphes, stickstofffreies 
Glykosid aus dem Samen von Strophanthus kombe. Das k-Strophan­
thin (genannt K o m be ti n) gehört zu der von den Digitalisglykosiden 
im engeren Sinne abgetrennten Untergruppe der Digitaloide. Die 
wirksamen Komponenten der Genir1e der Gesamtdigitalisgruppe 
sind chemisch nahe miteinander verwandt. Die Zuckerkomponen­
ten, an die die Genine gt 1Junden sind, sind Digitoxose, Cymarose, 
Rhamnose, Glucose; zum Teil sind mehrere Zucker mit dem Genin 
verbunden, z. B. beim Kombetin Cymarose und Glucose. Von 
ihren qualitativen und quantitativen Eigenschaften hängen der 
Grad der Wasserlöslichkeit, der Raschheit der Bindung uncl die 
Zeit der Haftung im Herzen ab. Die Strophanthine sind für die 
intravenöse Einverleibung besonders geeignet zur Erzielung von 
Höchstwirkungen ohne jede komplizierende oder sogar schädliche 
Kumulation, besonders gilt dies vom Kombetin. Bei richtiger 
Indikation und bei einer der Phase der Erkrankung angepaßten 
Dosierung und bei gleichzeitig richtigen Zwischenräumen zwischen 
den Injektionen sind Erfolge zu erzielen, die über die der oralen 
Digitalisanwendung hinausgehen. 

1. Bei akutem und chronischem Asthma cardiale. und Lungen­
ödem: blitzartige Besserung und Beseitigung der Gefahr. Fort­
setzung d!"r Injektionen mit relativer Indikation verhindert Wie­
derkehr der Anfälle. 

2. Bei fieberhaften Infektionskrankheiten, namentlich dann, 
wenn die Pulsfrequenz steigt, während die Temperatur sinkt, oder 
bei hoher herzgef~hrdender Continua kann oft dem Versagen des 
Herzens vorgebeugt werden. 

3. Bei allen schweren Formen der Herzinsuffizienz, sowohl bei 
Kranken mit kleinem Herzen, die infolge von Digitalisunterdosie­
rung hochgradig wassersüchtig geworden sind, oder bei Kranken 
mit großem Herzen, welche mehr wirksame Substanz brauchen, 
als dem Herzen per os ohne toxische Wirkung zugeführt werden 
kann, kommt es namentlich bei genügend langer Nachbehand­
lung zu Dauerrekompensationen. 

Bei lange bestehenden hochgradigen Hydropsien ist die gleich­
zeitige Anwendung diuretischer Mittel nicht zu umgehen. Man 
kombiniert Salyrgan 1-2 ccm intrav. mit Strophanthin. 

4. Auch bei Angina pectoris bei Coronarsklerose mit oder 
ohne Myokardschaden und Herzinfarkt können Serien von Stro-
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phanthininjektioncn die Anfälle und etwa aufgetretene sekundäre 
Herzinsuffizienz beseitigen. 

Die wirksame ungefährliche Einzeldosis beträgt 0,25-0,3 mg. 
Sie macht auch bei täglicher Zufuhr keine Kumulation und nur 
selten bei überempfindlichen Herzen Reizerscheinungen in Form 
von Bigemie. Bei an sich noch widerstandsfähigem· Herzen, 
besonders bei Hypertonikern, können auch Dosen von 0,4-0,5 
gegeben werden, insonderheit bei andertägigen oder längeren 
Intervallen. Kleinere Mengen wie 0,2 sind als tastende Dosen 
bei finalem Zustand und bei Angina pectoris und Herzinfarkten 
am Platz. Auch da kann nach einem tastenden Versuch zur Nor­
maldose von 0,3-0.4 mg übergegangen werden. Fiebernde ver­
tragen von vornherein höhere Dosen (0,4-0,5 mg). 

Die Strophanthinzufuhr (0,4) hat auch Bedeutung als Funk­
tionsprüfung (probatorische Strophanthininjektion), fer­
ner für die Behandlung latenter Herzinsuffizienz bei Hypertonikern 
und für die ambulante Nachbehandlung Rekompensierter zur Ver­
meidung von Rezidiven. 

Die Ampullen enthalten eine 0, 5 proz. oder 0,25 proz. Lösung 
Kombetin, also 0,5 mg oder 0,25 mg Strophanthin in 1 ccm. 
6 Teilstriche einer 1 ccm-Spritze enthalten bei Verwendung der 
0,5proz. Lösung die Normaldosis 0,3. Amp. zu 0,25 mg 5 und 
10Amp. 1,14 und 2,06RM., zu O,Smg 6 und 12Amp 1,64, 
3,03 RM. Als Kombetin compos. 1 ccm = 1/ 4 mg Strophfl.nthin 
-+- 0,1 Cardiazol. Schachtel mit 5 und 10 Amp. zu je 1 ccm (1,93 
und 3,66 RM.). Kombetose enthält 0,3 mg Kombetin in 10 ccn1 
blutisotonischer Traubenzuckerlösung zur intrav. Injektion. 5 Amp. 
2,35 RM. Kombetin c. Coffeino (s. u. Coffein): 0,25 mg Kombetin 
+ 0,1 g Coffein natr. benz. in 2 ccm Wasser zur intrav. Injekt. 
Bei Herzschwäche, Coronarinsuffizienz. 1 mal tägl. 1 Amp. bis 
höchstens 2 Amp. auf einmal intrav. 5 und 10 Amp. zu 2 ccm 
1,52 und 2,72 RM. Myokombin enthält 0,5 mg Kombetin und 
0,07 g Novocain zur intram. Injektion. 5 und 10 Amp. 1,64 und 
3.-- RM. Kombetin-Supposito_rien mit 1/ 2 mg Kombetin. 5 St. 
1,02 RM. Buchringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Kongorotlösung Bavaria 1 proz. steril. Haemostypticum zur 
intrav. Injekt. 1 Amp. 10ccm 1,11 RM., 2Amp. zu 10ccm 1,73 RM., 
10 Amp. zu 10 ccm 5,90 RM. Chem. Fabr. Bavaria, Würzburg. 

Kreosotum. Wird durch Destillation aus Buchenholzteer ge­
wonnen. Hauptbestandteile: Guajacol und Krcosol. Klare öl­
artige Flüssigkeit von brennendem Geschmack, unlöslich in Wasser, 
löslich in Weingeist. Es hat keine spezifische Wirkung auf die 
Tuberkulose, sondern nur C'ine günstige Wirkung auf die sekundäre 
Bronchitis un<l auf den Appetit. Innerlich 0,05-0,3 und allmäh­
lich zu höheren Dosen übergehen. Größte Einzelg. 0,5, größte 
Tagesg. 1,5. Im .Handel in Gelatinekapseln mit 0,05-0,15, auch 
zusammen mit Lebertran. Bei Bronchitis, Tuberkulose und 
Magcngärung. Bei Tuberkulose muß das Mittel so lange gegeben 
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werden, als es die Kranken vertragen. Äußerlich zur Inhalation 
als Aq. Kreosoti (1 :99), unverdünnt auf Watte in den hohlen Zahn 
bei Zahnschmerz. Kreosot 5. Tinct. Gentian. 25, 3mal tägl. stei­
gend 5--20 Tropfen. Kreosot 1, 01. Jec. Asell. 100, 1-Smal tägl. 
1 Tee- bis Eßl. S. Guajacol. 

Kreosotum carbonicum = Kreosotal. Gelblich-dickflüssiges Öl, 
das schwach n:1ch Kreosot riecht und schmeckt. Vor dem Ge­
brauch etwas erwärmen, unlöslich in \Vasser, löslich in Weingeist 
und Öl. Für Kinder tägl. 1 g, steigend auf 7 g. Für Erwachsene 
4-11 g. Entweder in heißer Milch oder gemischt mit Lebertran. 
In der Anw<·ndung wie Kreosot, besonders ·bei beginnender Pneu­
monie. Krco;,ot. carbon. 20, Vin. tokayense ad 200, 2mal 1 Tee!. 
und dann steigend. Kreosot carbon. 15, 01. Jecoris. As. ad 150, 
3 mal tägl. 1 Eßl., allmählich steigend. Kreosot. carbon. 20, 3 mal 
tägt 20 Tmpfen in heißer Milch. 

Kreosotum valerianicum = Eosot. Ölige Flüssigkeit. 0,2-0,5 
in Gelatinekapseln, wie Kreosot. 

Kresival. 3 proz. Krcsol-sulfosaure Calciumlösung in Sirupform. 
Als Expectorans bei Tuberkulose, Pneumonieund Grippe. Erwach­
sene 1 kleinen Eßl., Kinder 1 Teel. voil, in Flaschen zu 200 ccm 
1,45 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh . 

. Kryazon enthält pro Tablette: Kryofin 0,2 ( = Methylglykol­
säurcphcnetidid), Coffein 0,05, Dimethylaminophenazon 0,25. Bei 
Gripp(j, Erkältungen, Schmerzen, Neuralgien tägl. 1-4 Tabl. 
Packungen zu 10 Tab!. 79 Pf. und 20 Tab!. 1,43 RM. Ciba A.-G., 
Berlin-\Vilmersdorf. 

Kryofin. Methylglykolsäurephenetidin. Weißes, geschmack­
loses Pulver, schwer löslich in kaltem, leicht löslich in heißem 
Wasser. Als Antipyreticum und Antineuralgicum, in Dosen zu 
0, 5-1 g in Oblaten. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Kupfer-Dermasan mit Oberflächenwirkung: Besteht aus 
Esterdermasan mit 1% organischer Kupferverbindung (mit Leber­
tran). Salbe von grünlichblauer Farbe bei Ulcus cruris und Scro­
phuloderma. Tuben zu 0,94 und 1,88 RM. Kupfer-Dermasan mit 
Tiefenwirkung: Esterdermasan mit 2proz. organischer Kupfer­
verbindung (mit Lebertran), bei Lupus vulg. Tuben zu 1,48 und 
2,76 HM. Münch. med. Wschr. Nr. 36. 1924, S. 1243. Kupfer 
Dermasan flüssig enthält eine Kupfl'r-Lcbertranvcrbindung mit 
0,6% Kupfer in Esterclermasan. Bei Fisteln tuberkulöser und 
nichttuberkulöser Natur. Glas mit 30 g 4,75 Rl\1., mit 100 g 
11,--- Rl\1. Dr. Rciss, Hheumasan- und Lcnicet-Fabrik, Berlin 
NW 87. 

Kynerval. Ext. Valcr., Humul. lupul. Fr<lngul., Menth. pjp., Ca 
bromat. fe citric., Succ. Dauci. Morgens und mittags 1 Tecl., 
abends 2 Tecl. Flasche 170 g 1,40 HM. - Kynerval-Somno ent­
hält noch Kydolon (Malonylharnstoff-Dimcthylamidophcnazon). 
Vor dem Essen 1--2 Eßl. 170 g 1.40 HM. Kyffhäuser-Labora­
torium, had Frankenhausen (Kyffh.). 
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Lacarnol. J{reislaufwirksames Nucleosidpräparat. Ein aus 
WarmblÜtermuskeln hergestellter Extrakt, der seine besondere 
Wirkung auf den Kreislauf entfaltet. Vor allem bei Angina pcc­
toris und verwandten Herzgefäßerkrankungen; auch bei Reiz­
leitungsstörungen und zur Unterstützung der Digitalistherapie. 
Bei Nephrosklerotikern und Arteriosklerotikern bewirkt es öfters 
eine subjektive Erleichterung. Man gibt 1-3mal tägl. 10 bis 
25 Tropfen oder 1-2mal tägl. 1 Amp. subcut. oder intramusk. 
Bei einem Anfall von Angina pectoris 1/ 1-1 ccm intrav. Zur Be­
handlung der Angina tägl. intrav. Mischspritze aus 1/ 1 Amp. 
Lacarnol und 1 Amp. Endojodin. Bei Neuralgien, Myalgien, 
Ischias, Wadenkrämpfen 1/ 1 Amp. an der schmerzenden Stelle 
injizieren. Bei Cheyne-Stokesschem Atmen reicht orale Dar~ 
reichung aus.· Packung mit 20 ccm (I,XO RM.), Sclmchtcl mit 
5 Amp. zu 1 ccm (1,66 RM.}. ·Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Lcverkusen a. Rh. 

Lactoflavin ist der Wachstumsfaktor des Vitamin B 2-Kom­
plexes. Es geht nach Bindung an PhosphorSäure und Eiweiß in das 
sog. gelbe Atmungsferment über, das eine hohe Bedeutung für die 
Oxydations~ und Reduktionsvorgänge in der Zelle bat. Bei Dia­
betes mellitus und funikulärer Myelose, Nachtblindheit und Blut­
druckerhiihung. Mehrmals tägl. 1 Amp. suhcut., intramusk. oder 
langsam intrav. 3 Amp. zu 2 ccm mit I mg· I, 7S HM. E. Merck, 
Darmstadt. 

Lactoflavin .,Bayer". Biologisch standardisiertes Vitamin B 1. 

Man hat es auch als Anti-Pellagra~ Vitamin bezeichnet. Chemisch 
ist es ein 6, 7-Dimethyl-9-(1'-d-ribityl-)-isoalloxazin. Es vermag 
den Blutzucker des Diabetikers herabzusetzen. Es kommt vor in 
Molke, Hefe, Eiweiß und Leber, in Form eines an Eiweiß gebun­
denen Lactoflavin-Phosphorsäureesters im Spinat. Das Vitamin 
ist zum Zustandekommen der energieliefernden Oxydationsvor­
gänge in der Zelle unentbehrlich (Wachstumswirkung und Blut­
druckerhöhung). Man injiziert tiigl. 1-2 Amp. intramusk., nicht 
intrav. Packung mit 5 Amp. zu 2 ccm 3.- HM. Bayer, I.G. Far­
benindustrie A.G., Leverkusen a. l{h. 

Lactoflavin- Roehe. Synthetisch krystallisiertes Lactoflavin als 
0,5prom. Lösung. 2 ccm der Lösung enthalten 250 R.E. Vit­
amin B 1 = 1 mg Lactoflavin. Es findet sich in allen Zellen des 
Pflanzcn~ und Tierkörpcrs, besonders in Keimlingen, Hefe, Gehirn, 
Retina, Linse, Leber, Niere, Nebenniere. Bei Störungen des 
Stoffwechsels, Zuckerkrankheit, bei Katarakt, Magen-Darm­
störungen, Blutkrankheiten, Tuberkulose, Gravidität, Nacht­
blindheit, Blutdruckerhöhung. Tägl. 1-- 2 Amp. mit je 1 mg Lac­
toflavin-, 3 Amp. zu 2,2 ccm 1,76 HM. Hoffmann-La Roche & Co., 
Berlin. 

Lactophenin, l.actylphenetidin. Ein weißes, in Wasser leicht 
lösliches Pulver. Bei Grippe, Rheumatismus und auch bei Typhus 
abdominalis empfohlen in Dosen von 0, 5-1 g. Röhre mit t'o Tab!. 
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zu 0,5 g (64 Pf.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lrverkusen 
a. Rh., und C. F. Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Lävulose. Fruchtzucker für Diabetiker. Zur Leberprüfung 
besser Galaktose. 

Laital (früher Tricalcol-Eiweiß). Ein Milcheiweiß mit 5% Ca 
chlorat., das an das Eiweiß kolloidal angelagert ist. Bei dyspep­
tischen Darmstörungen der Säuglinge. Man rührt 20 g Laital mit 
lauwarmem Wasser oder Schleimsuppe (2/10 1) sorgfältig an, gießt 
2/ 3 davon in 4/10 1 Wasser, erhitzt zum Sieden und fügt 4/ 10 1 Milch 
hinzu. Dann erst gebe man den Rest des angerührten Laital 
hinzu und ernitze nach etwa 5 Min. zum Sieden und seihe durch 
ein Haarsieb. Als Ersatz für Eiweißmilch bei akuter Dyspepsie 
der Säuglinge und älteren Kinder, auch bei Milchnährschaden. Im 
Handel in Dosen mit 5 Beuteln a 20 g 1,80 RM. Dr. Laves, Han­
nover. 

Lanata· Dispert enthält die gesam teu nach dem Dispert-Verfahren 
gewonnenen herzwirksamen Glykoside der einheimischen Digitalis 
lanata. Die gewebereizenden Ballaststoffe wurden entfernt, die 
resorptionsfördernden Tannoide mit verarbeitet, wodurch bei 
peroraler Verabreichung eine beschleunigte Resorption und \Vir­
kung eintritt. Es hat nur eine geringe kumulative Wirkung. In 
der Anwendung wie Digitalis bei akuter und chronischer Herz­
insuffizienz und Ödemen. 1-3 mal tägl. 1 Dragee, oder 1 --3 mal 
tägl. 25 Tropfen oder tägl. 1--2 Suppos., oder 1-2mal tägl. 
1 Amp. subcut., intram: und intrav. Packung mit 12 und 25 Dra­
gees 0,93 und 1,77 RM., mit 6 lllHl 12 Suppos. 1,59 und 2.69 RlVI., 
mit 7.5 und 10ccm Liquid. 1,05, 1.34HM., mit Amp. zu 1 ccm 
3 und 10 St. 1,29 und 3.49 HM., Amp. zu 2 ccm 3 und 10 St. 
1,85 und 5.44 RM. Kali-Chemie Akticnges., Berlin-Niederschöne­
wciclc. 

Lanatysat. Ysat aus Fol. Digitalis lanata als Kardiacum mit 
gleicher Indikation der Digit. purpurea. 3 mal tägl. 15-25 Tropfen 
oder 3mal tägl. 1-2 Tab!. (1 Tab!. = 15 Tropfen) oder mehrmals 
tägl. 1 Suppos. (1 Suppos. = 15 Tropfen) oder Suppos comp. 
( + 0,1 g Theophyllin) oder Amp. intramusk. oder intrav. Packun­
gen mit 7,5 und 15 ccm 0,68 und 1,23 HM., mit 20 Tab!. 91 Pt., 
mit 6Suppos. 1,14 RM., comp. 1,18 IU1., mit 3 Amp. (Majolcn) 
91 PI. Job. Bürger, Ysatfabr., Wernigerode a. H. 

Lanolinum. Wasserhaltig-;s Wollfett. Besteht aus 13 Teilen 
Wollfett, 4 Teilen Wasser, 3 Teilen flüssigem Paraffin. 

Larocain ist ein 1-p-Aminobcnzoyl-2, 2-dimethyl- 3-diaethyl­
amino-propanol-hydi:ochlorid, ein synth. Er;;atzpräparat für Co­
cain, leicht löslich in Wasser, in Äther und Fetten unlöslich. Es 
ist weniger giftig als Cocain und erzeugt keine Rausch- und Sucht­
wirkung. Innerlich bei Schmerzen, Astht-:-ta, Erbrechen: z. B. 
Larocain 0,1. Aqu. amygd. amar. ad 10,0. D. S. Bei Magenschmerz 
20 Tropfen in \Vasser; bei Magenkrebs mit Erbrechen: Larocain 
0, 5 Aqu. dest. ad 25,0. D. S. 3 mal tägl. 10 Tropfen in Wasser. 
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Die sterilisierte Lösung wird in dunklen Flaschen aufbewahrt. 
Ein etwa notwendiger Adrenalinzusatz wird knrz vor Gebrauch 
zugefügt. Lösung für Iaryngoskopische Zwecke 5--10%, ophthal­
molog. 2-5%, urolog. 1/ 9 - 3/ 4%. Infiltrations- und Leitungs­
anästhesie 0,25-2%. Packungen mit Pulver und Tabletten zu 
0,5 g 10 St. (4,63 R.III.), 20 Augentabl. zu 0,003 (84 Pf.). Das 
Präparat unterliegt nicht dem Cocaingesetz. Hoffmann­
La Roche & Co. A.-G., Berlin. Werk Grenzach in Baden. 

Larosan. Feines weißes, geschmackloses Pulver, das sich in 
Milch gut auflöst: Es ist ein Casein-Calcium mit 21/ 2% Kalk. Gegen 
Durchfälle und Ernährungsstörungen bei Kindern. Vorschrift auf 
der Packung mit 100 g (2,21 RM.). Kleinpackung 20 g SO Pf. 
F. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Larostidin ist eine 4 proz. isotonische und sterile Lösung von 
1-Histidinmonohydrochlorid in Amp. zu 5 ccm zur Behandlung 
von Ulcus duodeni, besonders ventriculi. Man glaubt, daß bei 
Ulcuskranken die Magen- und Darmschleimhaut einen Mangel an 
Histidin aufweist. Man injiziert tägl. 1 Amp. von 5 ccm intraglut., 
im ganzen 20 Amp. Die Injektionen sind schmerzlos, die Wirkung 
scheint eine gute und sichere zu sein, wie ich aus eigener Erfahrung 
sagen kann, selbst bei .,Schlauchpatienten", die wieder nach 
1/ 4 Jahr rückfällig geworden waren. Bei starken Blutungen muß 
man deren Aufhören erst abwarten oder man kombiniert mit 
Caldum und Rcdoxon. Packungen mit 6 und 25 Amp. 5,40 und 
17,18 RM., mit 25 Tabl. zu 0,1 g. 3mal tägl. 1 Tabl. 25 St. 6,02 RM. 
Hoffmann-La Hoche & Co .. Berlin N 24. 

Latucyl enthält die wa~scrlöslichen standardisierten Wirkstoffe 
des frischen Milchsaftes von Lactuca virosa. Gegen Husten bei 
Tbc., Asthma, Bronchitis 3 mal tägl. 1-2 Bohnen, ältere Kinder 
1 Bohne oder vom 1T ustensaft mehrmals tägl. 1 Eßl. Kinder 
1/ 2 Eßl. oder von Trupfen öfters 20 Tropfen. Packung Husten­
saft (enthält zusätzlich 0,15 ~;, Ephedrin) etwa 170 g 1,4 5 HM., 
Tropfen 10 g 1,28 EM., Packung Illlt 20 Bohnen zu 0,2 g Latucyl 
1,28Ri\1. Knoll A.-C. Ludwigsbafen a.l<h. 

Laudopan. Gesamtalkaloide des Opiums mit einem Gehalt von 
SO% Morphiumhydrorhl. Ist dem Opium gcsetz un t crworfen. 
Es darf für einen Krar>.ken tägl. bis 0,4 g verordnet werden. 1 ccm 
Laudopan solut. 2pwz. cc. ll,ii2 g Laudopan = 0,01 Morphium. 
In Tabletten zu 10 und 20 St. 1,05 und 1,74 RM. 1 Tab!.= 0,01 
Laudopan. In Flaschen mit 10 ccm 1,36 H.M. Als Ampullen mit 
1,1 ccm in Packungcr. mit(, St. 2,02 RM. Mehrmals tägl. 1-2 Tab!. 
oder 1--2 ecm subcu:. Als Pulver 0,01--0,02 pro dosi mehrmals 
tägl. Als Analgeticum, Hypnoticum, N arkoticum ,md Antidiar­
rhoicum. Temmler-Werke, Berlin- Johan nistilal. 

Laxigen • Pi!i~n. k!cinr kirht zu ::;chluckcnde Pillen, die 
Rhabathc:r, f\ln:· uJ: i l·r:u. ,e>;egcn Verstopfung enthalten. 
Am k·swn :llY n<:•. _; i•iiJ, :. l':tckungen mit 25, SO und 
20() l'Ji iC •:. 
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Leberexiraki Regewop. 3 Glase· zu 50 g = 2 kg frbcher Leber 
(11,60 Rl\il.). Tägl. 1-3 Eßl. volL Flüssig: 1 Flasche mit 75 ccm, 
1 EßL '~' !00 g Frischlcbcr, 2,14 RM. Lösung pro injectione 1 ccw 
= 400-- 500 ccm Frischlcber, 6 Amp. zu 1 ccm '?..42 H.JI.L 1-2 ccm 
tägl. int;·amusk., subcut. oder auch intrav. Dtsch. m2d. "'·sehr. 46, 
1931. Leberextrakt forte. Amp. zu 2 ccm = 5 k8 Frischleber. 
Man gibt monatlich als Depot 2 ccm, 3 Amp. zu 2 ccm 9, 76 RM., 
6 Amp. zu 2 ccm 15,- RM. Degewop, Ges. wissenschaftl. Organ­
präparate A.-G., Bcrlin-Spandau. 

Lebertran s. VigantoJ-Lebertran. 
Lecibis, ein tricamphocarbonsaures Lecithin-Wismut, ein lipoid­

lösliches Wismutpräparat .in klarer öliger Lösung, die in '1 ccm 
0,04 g metallisches Wismut enthält. Zur intramusk. Injekt. bei 
allen Stadien der Lues. Man gibt 2mal wöchentl. 1 ccm, Gesamt­
dosis 1 '-- 20 rcm. Für Kleinkinder und Säuglinge 0,2- 0, 5 ccm 
pro do~i. 2mal wöchentL Packung mit 3 und 10 Amp. zu 1 ccm 
1,21 und 3,01 W\I Fhschc mit 15 g 2,48 R1\I. Bykopharm, 
Arzneimittclfabrik, Frankfurt a. l'vL 1. 

Lecicarbon-Zäpfchen sind Lecithin-Kohlensäure-Zäpfchen, die 
im Mastdarm Kohlensäure entwicb:ln, durch deren Reiz die Am­
pulla recti unü der Darm angerC'gt wenlen nnd ein :schmerzloser 
Stultlg<~Pcc crzkH winl Wirkung nach 20-30 Min. Besonders bei 
chronischer l\lastrlnrm-Ohstipation, bei Bettlägerigen, \Vöchne­
rinnen. Je nach dem Crad <kr \rerstopfung werden 1-2 Zäpfchen 
eingeführt, am besten immer zur sdben Tageszeit, um den Darm 
wieder an eine bestimmte Entleerungszeit zu gewöhnen. K.­
Packung mit 6 Zäpfchen 1,05 H.M., mit 12 Zäpfchen 2,- Rl\I. 
Athenstaedt & Redeker, Hemelingen~Bremen. 

Lecithin Merck gehört zu den Lipoiden, eine kolloidale, fE'tt­
ühnliche, in \Vasser quellbare Sub:;t:mz. Es ist ein wichtiger phos­
phorl1 'itiger Bestandteil von Gehirn- und Nervensubstanz. l\Ian 
gehraucht es therapeutisch bei Neurasthenie und Erschöpfungs­
zuständen sowohl per os als auch subcutan und intravenös. Im 
Handel als Tabletten zu 0,025 in Gläsern mit 100 St. {1,86 RM.), 
zu 0,05 !~ in Gläsern mit SU St. (1,86 l\1\!.). :'l.uch als Scho­
kn;ack-]äfdchen zu IJ,25 g, 25 St. (3.33 HM.). lr1ehrmals tägl. 
J.- J SL Lecithin 8,0, Rrtd. Liqnil. pulv. q. s. m. f. pil. Dos. C. 
ü. S. jmal tägl 1-2 Pillen. E. Mnck Dantlstadt. S. Hel­
pin. 

Lecithogen. Lecithinkak:to. 
Lenicet. Ein Gemisch verscbit-dn1f:r has1scher Aluminiumacetate. 

Ein weißes, in Wasser sr.:hwer lösliches Pulvrr. Al:> Streupulver 
und mit Pcrubals<>m zur trockenen 'vVundbeku:rEung. Lenket­
Bolus zum Einst'.iuben be: Vaginitis. (\.ls Salbe 5- 10proz. Leni­
rcnin-Zitpfchen geg._•n Hämorrhoiden. Packung mit 6 und 10 SL 
1,19 und 1,82 JÖI., - mit n·Hadonna Packnng mit 6 nnd 10 SL 
1,22 unrl 1,86 RM Dr. Ruclolf !(eiss, Rhemnasan- und Lenicet­
Fabrik, Herlin N\V 87. 
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Lenigallol; Pyrogalloltriacetat, ist ein weißes, in Wasser unlös­
liches Pulver, zur Beh;mdlung von Ekzemen. Die \Virkung beruht 
auf der rClativ festen Bindung des darin enthaltenen Pyrogallol, 
die nur eine allmähliche A Lspaltung des wirksamen Pyrogallol 
im Kontakt mit der kranken I-laut gestattet. Als 0,1-1 proz. Salbe. 
Lenigallol, Anthrasol aa 1 ,II. Past. Zinc. ad 50, bei Ekzem. Leni­
gallol 1, Fast. Zinc. ar! 2l', i;ci beginnendem Ekzem. Knoll A.-G., 
Ludwigshafen a. Rh. 

Lenirenin. Novocain, Cocain aa 0,1, Nehennierenpräparat0,0004, 
Lenicct ad 10. Als PnJ.vcr bei Schnupfen, Nasenbluten, als Augen-, 
Ohren-, Schleimhautsalbe. Als Suppositorien bei Hämorrhoiden 
und Tenesmen. Salbe: Tube 1,40 RM., Zäpfchen mit 1 O% Leni­
renin, mit 0,02 Ext. Bellacl. pro supp. und ohne Ext.Bellacl. Schach­
teln mit 6 und 10 St ( 1,22 und 1,86 RlVI.). Rbeumasan- und Leni­
cetfabrik, Berlin NW Si. 

Leopillen bestehen aus Aloe, Rhabarber und einigen laxierenden 
Pflanzenschleimen. Bei Verstopfung nehmen Erwachsene 2 bis 
3 Pillen tägl., Kinder 1 -2 Pillen tägl. Schachteln mit 12, 
30 und 60 Pillen (0,41. 0,99 und 1,66 RlVL). Leo-Werke A.-G., 
Dresden-N 6. 

Lepetin, eine Lecithin-Emulsion mit 20% Lecithin, das aus 
Sojabohne gewonnen wurde. Bei nervöser Erschöpfung, Tuber­
kulose, Gewichtsabnahme, Störungen im Stoffwechsel, Cholan­
gitis, Neurastheni, 2·- 3mal tägl. 1 Tetl. Packung mii. 100, 250 
und 500 g 1,36, 2,45 uud 3,92 R:\1. Dr. Chr. Brunnengräber, 
Lübecl<. 

Leptormon, mascul. und femin., ist ein polyhormonales Extrakt, 
das den Gesamtkomplex der wirksamen Bestandteile der Hypo­
physe und der Keimdrüsen (Testes bzw. Ovarien) enthält, denen 
die für das Blut physiologische Menge von Thyreoidea beigegeben 
ist. In Ampullen zur intramusk. Injektion und in Tabletten. 
Man gibt 3mal wöchentl. 1 Injektion und zur Unterstützung 
noch Tabletten. Es soll ein unschädliches Entfettungsmittel dar­
stellen, das besonders für fettsüchtige Frauen mit klimakterischer 
Hypertension geeignet erscheint. Packung mit 60 Tabl. (3,28 RM.), 
12 Amp. zu 1 ccm (6, 16 Rl\1.). Chem. Fahr. Labopharma, Berliu­
Charlottenburg 5. 

Lerastan. Gut resorbierbare Sauerstoffverbindung des Zinns 
und Rad. ßanlan. Bei Furunkulose, Acne, Hordeolum usw. Er­
wachsene 3mal tägl. 2·-3 Tabl., Kinder 1/ 2 --.1 Tabl. nach dem 
Essen. K.-Packung 50 Tabl. zu 0,25 (1,61 RM.). S. Hordostan. 
Chem. Fabr. Diwag, Bcrlin-Waiclmannslusi.. 

Leukichthol ~~ Ichthyol-Hell. Helles Sulfonierungsprodukt aus 
schwefelreichem Schieferöl, klar löslich in Wasser und Glycerin. 
Die Substanz ist gelbbraun. Anwendung wie Ichthyol als Anti­
phlogisticum und Resorbens in Form von Salben, Pasten, Suppo­
sitorien, bei Entzündm1gcl,, Hautleiclcn, Verbrennungen, Frauen­
leiden. Substanz; I g 10 Pf., 111 g 95 Pf. Für Receptur. 1 Tube 
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Salbe zu 15 g 89 Pf. Münch. med. Wschr. 37, 1934; Dermat. Wschr. 
100, Nr. 2, 1935. - Leukic.htban ist eine Leukichtholsalbe mit 10% 
Lebertran. Tube mit 30 und 50 g 0,77 und 1,21 RM. Ichthyol­
Gesellschaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg-Lokstedt. 

Leukogen. Eine polyvalente Staphylokokkenvaccine. Sie wird 
durch Aufschwemmung von schonend abgetöteten Staphylokokken 
in physiologischer Kochsalzlösung hergestellt mit Zusatz von 0,5% 
Phenol. Die Anzahl der in 1 ccm enthaltenen Keirne ist auf dem 
Etikett angegeben. Zur Herstellung werden verschiedene Stämme 
von Staphylococcus albus, aureus und citreus benutzt. Leukogen 
dient dazu, bei chronischen Staphylokokkenerkrankungen durch 
aktive Immunisierung die Antikörperproduktion beim Erkrankten 
anzuregen. Anwendung bei Furunkulose, Osteomyelitis, Acne, 
Folliculitis und der eitrigen Bartflechte (s. Trichophytin). Die 
Aufschwemmung ist vor dem Gebrauch umzuschüttcln und sub­
cutau oder besser intramuskulär zu injizieren. Man beginnt mit 
25- 50 Millionen Keimen 2mal wöchentl. und steigert immer um 
25 Millionen Keime. Bei starker LoKalreaktion mit Fieber setzt 
man 8 Tage aus. Nach 3-6 Wochen ist die Kur beendet. Im 
Handel in Ampullen zu 1 ccm, Schachtel 10 Ampullen, und zwar 
je 1 Amp. mit 1_0, 25, 50, 100 Millionen Keimen und je 2 Amp. 
mit 200, 500, 1000 Millionen Keimen 3,88 RM. Behringwerke, 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Leukosalyl. Eine Kombination von Leukotropin und Attritin. 
10-ccm-Ampullen zur inti"av. Injekt., besonders bei akutem Ge­
lenkrheumatismus, Ischias, Arthritisdcformans. Packung mit 5 Amp. 
it 10 ccm 4,05 1\.l\1. Atmos-C;esellschaft, Mannhcim-\"'aldlwf. 

Leukotropin. Phenyleinchorinsaures Hexamethylentetramin. In 
Ampullen mit 10 ccm zur intrav. Irijekt. bei entzündlichen Er­
krankungen, wie Erysipel, Meningitis, Gicht, akutem Gelenk­
rheumatismus, Pycl·itis, Cystitis. Packungen: 5 Amp. zu 5 ccm 
(2,72 RM.), 2 Amp. zu 10 ccm (2,10 RM.), 5 Amp. zti ·10 ccm 
(3,S7 1\.M.), 5 1\mp. zu lU ccm Z\Jr intram. lnj. 4,1<) HM., Lcuko­
tropin tabl. ( l'henyleinchi>rinsanrcs Hexamet h y Jen tel ranun und 
phenyleinchorinsaures Chinin) 20 Tab!. 1 ,6S 1\.1\1. A 1.mos-Cescll­
schitft, Mannheim-Waldhof. 

Levurinose Blaes. Dauerhcfe. Gegen chronische ObstipatiOn, 
Verdauungs- und Ernährungsstörung, Furunkulose, Acne. 100 g 
1,74 RlVI. Levnrinetten 180 St. 1,04 RM. l3laes & Co.; München 25. 

Liantral. Aus Steinkohlenteer gewonnenes schwarzes, dick­
flüssiges Präparat. Zu Salben 10proz. bei Ekzem und Psoriasis. 
Beiersdorf, Hamlmrg. 

Lichen islandicus. Isländisches Moos. Innerlich 15--30 g als 
Abkochung für den Tag. Bei Lungenkatarrh, auch bei Verdau­
ungsschwäche und Durchfall. S. Isla. 

Lien sicc. Gctroclmete Säugcticnnilz. Bei Anämie und Leuk­
ämie tägl. öfter 0, 5 in Tab!. zu 0, 1. l'ackungcn mit SO und 100 St. 
(1,70 und 2,93 1\.M.). E. Mcrck, Dannstadt.. 
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Ugnum campechianum. Blauholz, Blutholz. Als Adstringens. 
Decoct. ligni campechian. 4: 100, Sirup. simpl. 30, stündl. 1 Tee!. 
bei Diarrhöe der Kinder. 

Ugnum Quassiae. Bitterholz. Als. Tonicum und gegen Asca­
riden. Als Aufguß 5--10:100. Infus. Lign. Quassiae 10:200, Na 
bicarb. 5. Tinct. Aurant. 10, Sirup. simpl. SO, 2stündl. 1 Eßl. 

Ugnum Sassafras. Fenchelholz. Als Diaphoreticum und.Diureti­
cum bei Rheumatismus und Hautunreinheiten. 

Unctusal. Inf. rad. primnL 1,0: 50,0, Calc. lact., Calc. acetyl. 
salic. aa 1,0, Tct. lactuc. benz. 10,0, Ephedrin 0,03, Sirup. Rhoea­
dos comp. ad 100,0. Erwachsene 3--Smal tägl. 1 Tee- bis Eßl., 
Kinder 1-3 mal tägl. 1 Ted. Flasche mit 220 ccm 1, 56 RM., 
mit 110 g 1,05 RM. Nordmark-W.erke, Harnburg 21. 

Unifeet besteht aus Leinsamen, der mit Sacch. lact. überzogen 
ist. Ein Mittel zur Regelung der Darmfunktion, 3 mal tägl. 1 Tee!. 
voll. Schachtd mit 225 g 2,81 RM. Labopharma, Berlin-Charlotten­
burg s. 

Unimentum ammoniato-camphoratum. Flüchtiges Campherlini­
ment. Besteht aus 5 Teilen Campher, 55 Teilen Erdnußöl, 18 Teilen 
Ricinusöl, 22 Teilen Ammoniakflüssigkeit, 0,1 Teil medizinische 
Seife. 

Unimentum ammoniatum volatile. Flüchtiges Liniment. Dicke, 
weiße, stark nach Ammoniak. riechende Flüssigkeit aus 60 Teilen 
Erdnußöl, 18 Teilen Ricinusöl, 22 Teilen Ammoniakflüssigkeit 
0,1 Teil medizinische Seife. 

Unimentum Calcariae. Kalkliniment. 01. lini. und Aq. calc. aa. 
Dicke, gelbliche Flüssigkeit. Bei Verbrennungen. 

Unimentum saponato-ammoniatum. Flüssiges Seifenliniment. 
1 Teil Seifenspiritus, 1 Teil Ammoniakflüssigkeit, 2 Teile Wasser. 

Unimentum saponato-camphoratum. Opodeldok. 40 Teile Sapo 
l .• edic., 10 Teile Campher, 420 Teile Spirit., 2 Teile Ol. Thymi., 
3 Teile 01. Rosmar., 25 Teile Ammoniak. Feste, stark riechende 
~lasse, zuerst erwärmen und dann einreiben. 

Unimentum terebinthinatum. Aus 5 Teilen Kai. carbon., so Tei­
len Sapo virid., 35 Teilen 0!. Terebinth., Spirit. 10. Zum Ein­
reiben. 

Liophtal. Cholagogum. Enthält Cholsäure an Natrium gebun­
den, Phenolphthalein, Lithium an Salicylsäure gebunden und Lith. 
oleinic. Bei Cholelithiasis, Cholecystitis, Obstipation. 3 mal tägl. 
3 Dragees nach dem Essen. Packungen mit 25'Dragces 1,57 RM., 
50 Dragees 2,63 RM. Fauth & Co., Mannhcim. 

Lipojodin. Dijodbra~sidinsäurcäthylester mit 41% J. Unlöslich 
in Wasser, löslich in fetten Ölen. In Tabletten, 3 mal tägl. 1 Tab!. 
Cuter Ersatz für KJ, da geschmacklos und von guter Verträglich­
keit. In Packungen mit 15 und 20 Tab!. zu 0,3 g Lipojodin (1.96 
lltHl 2,69 W\1.). Als Lipojodin pur cryst. pro rccept.: Lipojodin 
pur .),0, Ol. Cacao 25,0, In f. supp. X. Abends uncl morgens ein 
Z;\pfrllctt. Ciha, A.-G , Bcrlin-\Vilmersclorf. 
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Lipolysin. Mascul., enthält die nach einem besonderen Verfahren 
hergestellten Extrakte der Thyreoidea, Hypophysenvorderlappen, 
Thymusdrüse und Testikel. Feminin.: Anstatt des Testikel­
extrakts Ovarienextrakt. Jedes Dragee enthält 0,0002 g spezifisch 
gebundenes Jod. Zur Behandlung pluriglandulärer Fettsucht. In 
Dragees und Ampullen zur intraglut. Injekt. Zu einer Kur sind 
ungefähr 24 Injektionen und 200 Tabl. notwendig. Die Kur hnn 
auch nur mit Dragees gemacht werden, jedoch ist die kombinierte 
Kur wirksamer. Auf diätetische Maßnahmen ist zu achten. Eine 
Medikation von Pepsin und Salzsäure ist dabei verboten. Dosen 
von 1-2 Dragees tägl. sollen Fettansatz verhindern, 4-6 Dragees 
tägl. bewirken Gewichtsabnahme. Bei einer Entfettungskur gibt 
man 3mal tägl. 1-3 Dragees und wöchentl. 3-5 Injektionen. 
Packungen mit 100 Dragees (10,72 RM.) und 40 Dragees (4,54 RM.) 
oder 12 Amp. zu 1 ccm (6, 72 RM.). Dr. Henning, Berlin-Tempelhof. 

Liquatsalz. Tonerde-Bor-H20 2-Präparat. Desinfiziens zu Spü­
lungen, Einläufen und Gurgelungen. Packungen zu 0,66 urid 
1,- RM. Rheumasan- und Lenicetfabr., Berlin NW 87. 

Liquidrast ist die Handelsbezeichnung für Liquor hydrast. 10 
und 25 g (1,36 und 2,70 RM.). S. Hydrastinin. 

Liquitalis. Digitalispräparat, das die aktiven Glykoside der Fol. 
Digit., Gita:lin und Digitalein, unverändert enthält und von den 
saponinartigen Bestandteilen gereinigt ist. Braune, alkoholartige 
Flüssigkeit, von der 1 ccm = 0,15 Fol. Digit. titr. ist, 3 mal tägl. 
20 Tropfen. In Ampullen zu 1,1 ccm. Tägl. oder jeden 2. Tag 
1 Amp. subcut. oder intramusk. oder 1/ 2 Amp. intrav. Farblose, 
wässerige Flüssigkeit von gleichem Wirkungswert. Besonders bei 
chronischen Herzerkrankungen mit Stauungserscheinungen. Bei 
Klappenfehlern und Dekompensationen, Myokarditis. Gitalin 
wirkt gefäßkontrahierend im Splanchnicusgebiet und beseitigt da­
durch die venöse Hyperämie. In Flaschen zu 7.5. ccm (98 Pf.), 
6 Amp. zu 1,1 ccm 2,10 RM. 5 Supposit. 1,45 RM. Gehe & Co. 
Chern. Fabr., Dresden-N. 

Liquor Aluminii acetici. Essigsaure Tonerde mit 7.5% basischen 
Aluminiumacetat. Liqu. Burowii. Äußerlich als Verbandwasse: 
zu Umschlägen und zum Gurgeln verdünnt 1: 10-15. 

Liquor Aluminii acetico·tartarici =Also! solut. mit 45% Alu 
miniumazetotartrat. Klare, farblose, dicke Flüssigkeit. Verdürr 
nung 1:40- SO. \Vie das Vorhergehende. 

l.iquor Ammonii acetici. Spirit. Mindereri. Klare, farblose Flüs 
sigkeit. Innerlich als Diaphoreticum 2-8 g 4-5 mal tägl., an 
besten in Fliedertee. Auch bei Dyspnoe empfohlen, äußerlich zun 
Einreiben und als Gurgelwasser 1:10. 

Liquor Ammonii anisatus. Anistropfen. 1 Teil Anisöl, 24 Spirit. 
5 Ammoniak. Innerlich 3-4 mal tägl. 5-15 Tropfen in Zucker 
wasser oder in Mixturen als Expectorans. Infus. rad. Ipecac 
o, 5: 150, Ammon. chlorat. 5, Liq. Ammon. anis 5, Sirup. simpl. 20, 
2stündl. 1 Eßl. 
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Liquor Ammonii caustici. Salmiakgeist mit 10% NH3. Inner­
lich, zu ersetzen durch Liqu. Ammon. anis. Als Riechmittel 
bei Ohnmacht und Schwächezuständen, besser durch Äther und 
Acid. acetic. zu ersetzen. Zum Betupfen von Insektenstichen 
und zum Einreiben in Verbindung mit Öl und spirituösen Flüssig­
keiten. 

Liquor Ammonii caustici spirituosus. Spiritus Dzondii. 10proz. 
Lösung von Ammoniak in Weingeist. Wie das Vorige. 

Liquor Calcii chlorati. Calciumchloridlösung. Eine 50proz. Lö­
sung von krystallisiertem Calciumchlorid. 

Liquor Carbonis detergens. Steinkohlenteerlösung. Klare, braun­
schwarze, nach Teer riechende Flüssigkeit. Zum Aufpinseln und 
als 5-10proz. Salbe. 

Liquor Colchici compositus Dr. Mylius. Dieses Colchicumpräpa­
rat ist hergestellt nach der .\nalyse des Liqueur de Laville mit 
0,06% Colchicin. Bei starkem Gichtanfall gibt man 1/ 2 -1 Tee!. 
voll, ein 2. Tecl. voll darf erst nach 6-8 Std. gegeben werden, 
dann wird 1 Tag ausgesetzt. Tritt Durchfall ein, dann ist die Arznei 
abzusetzen. In leichteren Fällen gibt man mehrmals tägl. 20 bis 
30 Tropfen Magen-Darmkranke, Nieren- und Herzkranke dürfen 
die Arznei überhaupt nicht nehmen. In Flaschen zu 3,60 RM. 
Engel-Apotheke, Leipzig. 

Liquor Cresol. sapon. Kresolseifenlösung, die durch Erwärmung 
von gleichen Teilen Rohkresol und Leinölkaliseife dargestellt wird. 
Zu äußeren Zwecken 0,5-.2proz. Lösung. Bei Kresolvergiftung: 
Magenspülung und 50 g Butter Öl oder Eiweißlösung geben, da die 
Kresole zu diesen Stoffen eine große Affinität besitzen. 

Liquor Ferri albuminati. Trübe, rotbraune Flüssigkeit, die nach 
Zimt riecht. Eisengehalt 0,4%. 3mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. bei 
Anämie und Bleichsucht. 

Liquor Ferri chlorati. Eisenchlorürlösung. Innerlich 5-20 Trop­
fen in Zuckerwasser. 

Liquor Ferri oxychlorati dialysati. Dialysierte Oxychloridlösung. 
Rotbraune, klare Flüssigkeit mit 3,5% Fe. Innerlich 5-25 Tropfen 
oder in wässeriger Lösung. 

Liquor Ferri peptonati cu m Mangano mit 0,6% Fe und o, 1% Mn. 
3 mal tägl. 1 Kinderlöffel bis Eßl. 

Liquor Ferri saccharati cum Mangano. Wie das Vorhergehende. 
Liquor Ferri sesquichlorati. Eisenchloridlösung mit 10% Fe. 

Äußerlich zur Blutstillung (Eisenchloridwatte). S. Tuffon. 
Liquor Kali caustici mit 15% KOH. Klare Flüssigkeit. Als Ätz­

mittel. Zum Abwaschen ekzematöser Stellen. 
Liquor Kalii acetici. Klare, farblose, fast neutrale Flüssigkeit 

mit 33,3% Kaliumacetat. Innerlich 1/ 4 ·-1 Eßl. oder in Mixtur 
10- 50: 100 als Diureticum. Liq. Kal. acet. 30, 0!. Petroselin. gtt. 2, 
Aq. ad 200, 3 mal tägl. 1 'E.ßl. F. M. Infus. fol. Digit. titrat. 2: 130, 
Liq. Kai. acet., Oxym. sei!!. aa 25, Sirup. simpl. ad 200, 2stündl. 
1 Eßl. bei kardialem Hydrops. 

Franck, Mollerne Therapie. 12. Auftage. 31 
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Liquor Kalii arsenicosi. Aus 1 Teil arseniger Säure, 1 Teil Kal. 
bicarbon., 3 Teilen Spirit. Lavanclul., 12 Spirit., Aq. acl100. Klare, 
farblose, alkq.lisch reagierende Flüssigkeit. Innerlich allmählich 
steigend von 2-4-6-8 Tropfen. Liq. Kal. arsen. 5, Tinct. Ferr. 
pomat. 15, 3 mal tägl. 4 Tropfen, steigend auf 3 mal 20 und dann 
wieder fallend. Liq. Kal. arsenicos., Aq. foenicul., Tinct. Strychni 
~a ·10, 3mal tägl. 10-15 Tropfen. Liq. Kai. arsenic., Aq. dest. 
aa 10, zur Injektion. Am 1. Tag 0,1 und tägl. um 0,.1 steigend bis 
1,5 ccm, dann wieder fallend. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 
1,5. 

Liquor Kalii silicici. Kaliumwasserglaslösung. Innerlich zur Kie­
selsäuretherapie 5-10-15 Tropfen mit Wasser verdünnt. Siehe 
Acid; silicie. 

Liquor · Natrii caustici. Klare, farblose Flüssigkeit mit 1 S% 
NaOH. Wie Liq. Kal. caustici. 

Liquor Natrii hypochlorosi. Bleichwasser. Klare, farblose, nach 
Chlor riechende Flüssigkeit. Früher zum Gurgeln und als Ver­
bandwasser 2: 100. 

Liquor Natrii silicici. Natronwasserglas. 35% von Natr. tri­
und tetrasilicat. Klare, farblose, schwere Flüssigkeit. S. Acid. silicic. 

Liquor Plumbi subacetici. Bleiessig. Klare, farblose Flüssigkeit 
von alkalischer Reaktion, mit Weingeist und C02-freiem Wasser 
klar mischbar. Äußerlich verdünnt zu kühlenden Umschlägen als 
Bleiwasser. Als Augenwasser 1; 100. 

Lithium salicylicum. Weißes, in Wasser leicht lösliches Pulver. 
Bei Gelenkrheumatismus anstatt Na salicyl. 3-4mal tägl. 0,5. 

Lobelin lngelheim (Lobeton). Alkaloid der Lobelia inflata. Jetzt 
synthetisch hergestellt. Zur subcut., intramusk. und intrav. Injekt. 
in Dosen von 0,003-0,01 zur Anregung des Atemzentrums bei In­
fektionskrankheiten, Pneumonie, bei Gasvergiftungen. Intravenös 
langsam zu injizieren. Die Injektion kann oft (10-15 Min.) wieder­
holt werden, da keine Kumulierung eintritt. Per os infolge Zer­
störung in der Leber unwirksam. Bei Morphiumvergiftungen ist 
es das gegebene Mittel. Um das Atemzentrum anzuregen, gibt 
man zuerst intramuskulär 0,01 Lobelin, nach 1/ 2 Std. eine 2. In­
jektion und dann alle Stunden auch intravenös, bis sich die Atmung 
bessert. Bei Asphyxie der Neugeborenen, Atemstillstand der Früh­
geburten und schwächlichen Säuglingen 0,003 subcut. oder in die 
Nabelvene. Bei älteren Kindern 1/ 2-1 Amp. zu 0,01, bei Erwach­
senen 1 Amp. zu 0,01 (Infektionskrankheiten, Pneumonie, Ver­
giftungen, Unfällen, Urticaria, zur Denarkotisation). Größte 
Einzelg. 0,02, größte Tagesg. 0, 1. Schachteln mit 2 und 6 Amp. 
zu 0,003 ( 1,07 und 2,4 3 RM.) und 0,01 g Lobelin in Lösung ( 1 ,8 7 
und 4,97 RM:). Lobelin und Sympatol als Lobesym (Lobelin hydr. 
rac. 0,015 g, Sympatol. phosphoric. 0,1 g) in Ampullen. 2 und 
6 Amp. 2,4S und 6,62 KM. C. H. Boehnnger Sohn, 1ngelheirn. 

Loberenan besteht aus Glycirenan und Lobelia inflata. Zum 
Inhalieren wie Glycirenan. Dr. E. Silten, Berlin NW 6. 
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Lobesym ist eine Kombination von Lobelin hydrochl. rac. 0,017 5 g 
uncl Sympatol phosphoric. 0,0815 g in 1 ccm Wasser zur subcut., 
intramusk., in dringenden Fällen zur langsamen intrav. oder intra­
kardialen Injektion. Bei Vergiftung mit Kohlenoxyd, Schlafmit­
teln, Kollaps bei Injcktionskrankheiten, Pneumonie alter Leute. 
Dosis 1-2 Amp. 1';Ickungc!l mit 2 ul)d 6 Amp. 2,48 und 6,62 RM. 
C. H. Bachringer Sohn A.-G., Nieder-Ingelheim a. Rh.-Ham­
burg. 

Lopion. Natriumsalz der Auroallylthioharnstoffbenzoesäure mit 
ungefähr 43% Goldgehalt. Von günstiger Wirkung bei gemischten 
indurierenden und exsudativen Formen der Tuberkulose, weiter­
hin bei Sepsis, Fndokarditis lcnta, tertiärer Lues und Leberlues. 
Bei intravenöser Dosis von 0,01 steigert man ziemlich rasch auf 
0,1 und geht allmählich bis 0, 5. Alle 6-8-14 Tage eine intravenöse 
Spritze. Intoxikationen (Hautekzeme) sind noch nicht beobachtet 
worden. Als Trockenpulver in Ampullen mit 0,01, 0,025, 0,05, 0, 1, 
0,25, 0,5 und 0,75 (1,21, 1,59. 1,88, 2,74, 4,76, 7.94 und 11,59 RM.). 
Man löst in 5- 1 0 ccm Wasser. Im Handel als Einzelampullen 
oder Packungen nnt 10 ~t. Bayer, 1. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. l{h. 

Lubisan. Spc:dfisches Chemotherapeuticum gegen Oxyuris 
vermicularis. Es ist ein Rcsorcin-monobutylaether-diaethylcarba­
mat, eine etwas ölige Flüssigkeit, die in Gelatineperlen zu 0,1 5 g 
abgefüllt ist oder für Kinder als Granulat mit 7,5.% Lubisan 
hergestellt wird. 2 g Lubisangranulat = 1 Lubisan-Perle. Der 
Patient bleibt am VorabC'nd nüchtern. Die Mahlzeiten der nächsten 
2 Tage sollen aus einer leicht verdaulichen Kost bestehen. 

Dosierung. 
Dosierung erfolgt nach Lebensalter bzw. ungefährem Gewicht 

des Patienten wie folgt: 

Lebensalter 

10 Jahre und mehr 
7-9 Jahre 
s--6 Jahre 
3-4 Jahre 
1-2 Jahre 

Ungefähres Gewicht 1 Tagesdosis von Lubisan 

6- 7 Perlen 
5--6 Perlen 

4-5 Perlenoder 8-1og Granulat 
3-4 Perlen oder 6- 8 g Granulat 

30 kg und darüber 
23-27 kg 
18--20 kg 
14--16 kg 
10-12 kg i 4-6 g Granulat 

Diese Dosen sind, wie oben ausgeführt, 3 Tage lang hinter­
einander morgens nüchtern auf einmal einzunehmen. 3 Std. später 
1 Tee- bis Eßl. Ricinusöl. Nach erfolgtem Stuhlgang kann die 
erste Mahlzeit eingenommen werden. Am 3. Kurtage muß bis zu 
Durchfall abgeführt werden. Grüßte J{einlichkeit, kein Kratzen 
am After, Hände und Nägel reinigen. Packungen mit 20 Lubi­
san-Perlen und mit 40 Lubisan-Granulat. 1,80 uncl2,20RM. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Lcvcrkusen a. Rh. 

I.Lubrokal enthält pro Tabl. 0,6 g Brom in ionisierter Form und 
0,04 g Natr. phcnylaethylbarbitur. Besonders bei Epilepsie, 

31* 
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Schlaflosigkeit, Migräne, nervöser Erregung 3 mal tägl. 1- 2 Tab!. 
Packungen mit 10,20 und 50 Tab!. a 1 g (1,13, 1,80 und 4,42 RM.). 
Chem. Werke vorm. H. u. E. Albert, Wicsbaden-Biebrich. 

Neo· Lubrokal enthält 0,6 g Brom, 0,03 g Acid. phel).ylacthylbarb. 
und noch O,OS g MK 138, ein neuartiges Antispasmodicum, das 
chemisch ein (Tetrahydro-p-oxazino)mcthyl-phcnyl-kcton ist. 
Hierdurch wird die sedative Wirkung des Lubrokal vertieft. Es 
wird daher mit besonderem Erfolg angewandt bei vegetativer 
Dystonie, Schlafstörungen, Migräne, Epilepsie, Stenokardie, 
Spasmophilie, Gefäßspasmen, nervösem Erbrechen. 3- S mal tägl. 
1 Tab!. In Packungen mit 10, 20 und SO Tab!. Chem. Werke 
Albert, Wiesbaden-Biebrich. 

Lugalsehe Lösung s. Jod. 
Luizym, ein Enzympräparat (aus dem Pilz Aspergillus oryzae), 

bei Stärke- und Cellulose-Darmstörungcn. Es enthält cellulose­
und hemicellulosespaltende Enzyme (Ccllulasc und Hcmiccllulasc), 
sowie Amylasen und Proteasen. Bei allen Fällen von Gärungs­
dyspepsie, Blähsucht und Völlegefühl nach celluloschaltigcr Kost, 
beim gastrokardialen Symptomkomplex. Man gibt 3 mal tägl. 
2 Tabl. nach dem Essen, bei Besserung 3mal tägl. 1 Tab!. Packun­
gen mit 10, 20 und SO Tabl. a 0,4 g (1,16, 1,70 und 3,04 RM.) 
oder· Dragees 20 und 50 St. (1,28 und 2,20 RM.). Luitpold-Werk, 
München. 

Lumina! ist Acid. phenylacthylbarbituric., also ein Verona!, in 
dem eine Äthylgruppe durch C6H 5 ersetzt ist. Die Wirkung ist 
dadurch verstärkt, so daß es ein Schlafmittel für hartnäckige Fälle 
darstellt, besonciers bei Geisteskrankheiten. Da es auch eine 
motorisch-sedative Wirkung hat, so wird es als Anticpilepticum 
mit Vorteil gebraucht. Auch bei Chorea und Paralysis agitans zu 
versuchen. Die Einzeldosis beträgt 0,1- 0,4. Man sucht die klein­
ste und noch wirksame Dosis festzustellen und bleibt bei dieser 
stehen. Als Pulver und auch als Tabletten zu 0,1 und 0,3 in Pak­
kurrgen mit 10 und SO St. (0,59, 2,20 - 1,26, 4,87 RM.) Zur intra· 
musk. Injektion. 20proz. Lösung in Ampullen zu 1 ccm 10 Amp. 
2,71 RM. Als Luminaletten a. 0,01S im Handel in Gläschen mit 
30 St. 0,69 RM. Zur Darreichung in rcfracta dosi bei Asthma, 
Angina pcctoris, Migräne und spastischen Zuständen. Tägl. 3 St. 
und mehr zu nehmen. Größte Einzelg. 0,4, größte Tagcsg. 0,8. 
E. Mercl;:, Darmstadt, und Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Lcvcrkusen a. Rh. 

Luminal-Natrium ist ein weißes, in Wasser leicht lösliches Pulver 
und wird bei starken Aufregungszuständen in 20proz. Lösung nur 
intramuskulär gegeben. Luminal-Natrium 2, Aq. dest. steril 10,0, 
zur intramusk. Injekt., die Lösung darf nicht länger als 1 o Tage 
aufbewahrt werden. Man injiziert bei starken Erregungszuständen 
Geisteskranker 1-3 ccm (0,2- 0, S Luminal-Natrium) oder als 
Supposit. mit 0,3 Luminal~Natrium. Auch in Trocke-nampullen 
mit 0,22 g zum Auflösen. Packung mit S Amp. (2,20 RM.). Größte 
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Einzclg. 0,+, größte Tagc~g. O,R. E. Merck, Darmstatlt, und Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A .. G., Leverkusen a. Rh. 

Lupulin. Harz der Blütenschuppen von Humulus lupulus. 
HopfenmehL Braungelbes Pulver von bitterem Geschmack, in 
Alkohol leicht löslich. 0,1 ~-1 g bei Nervosität und sexueller 
Erregung. S. Hovalcttcn. 

Luteogan. Corpus Jutenm-Hormon in öliger Lösung, standardi­
siert nach Kaninchcn-Einh. (1 ccm = 1 Kaninchen-Einh.), bei 
pathologischen Genitalblutungen ovarieller Herkunft, Metror­
rhagien hormonalen 1lrsprungs, habituellem Abort, Dysmenorrhöe. 
Packung mit 3 Amp. zn 1 rcm 6,36 HJ.YI., zu 2 ccm 11,54 RM. 
40 Drag(cs 3,61 Hi\I. Dr. G. Henning, Chem. und pharm. Fabrik, 
Bcrlin-Tcm pelhof. 

Luteoglandol. Ein aus Corpus luteum hergestelltes lipoid- und 
eiweißfreies Extrakt. Gegen ovarielle Störungen, Mctrorrhagien 
und klimakterische Blutungen. 1 ccm = 1 Tab!. = 0,5 frischer 
Drüse. 3 mal tägl. 1 Tahl. oder subcutan 1-2 ccm. Einige Tage, 
bevor clie Periode eintritt. Packungen mit 3 und 6 Amp. zu 1,1 ccm 
(1,74 und 3.35 Rl\1.), als Tahl. in Gläschen mit 20 St. (3,35 RM.). 
F. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Luteo- Glandosan in Ta blctten mit 0,125 g getrockneter = 0,63 g 
frischer Drüse. Bei l\Ictrorrhagie, Amenorrhöe, funktioneller 
Dysmenorrhöe, bei Blutungen während der Pubertät, Gravi­
dität und im Klimakterium. 3mal tägl. 1-2 Tab!. Packungen 
mit 20, 50, 100 Tab!. (4,90. 8,98, 17,96 RM:.). Dr. Fresemus, 
Frankfurt a. M. 

Luteototal. Corpus luteum-Hormon standardisiert, 1 Amp. 
mit je 2 rng Progcstl'nm 2 l.E. 3 Amp. 3,01 Rl\1., 1 Amp. mit 
5 mg Progesteron c~c 5 f.E., 3 Amp. und 5 .'\.mp. 6,04 und 9,00 RM. 
Bei habituellem Ahmt, ju\·enilen Blutungen. Labopharma, Berlin­
Charlottenburg S. 

Lutocrescin. Gonadotropes Hormon des Hypophysenvorder­
lappens, aus dem Serum trächtiger Stuten gewonnen. Bei genitaler 
Hypoplasie und Infantilismus beider Geschlechter, Kryptorchis­
mus und Dystrophia adiposogenitalis, Prostatitis, Amenorrhöe, 
Oligomenorrhöc, habituellem Abort. Bei Kryptorchismus 9 bis 
12 intramusk. Injckt. binnen 14 Tagen. Bei habituellem Abort 
tägl. 1 Injektion. Bei Amenorrhöe, Oligomenorrhöe und Dys­
menorrhöe in clcr 1. Hälfte des Cyclus tägl. 1-2 Suppos. bzw. 
1 Amp. 3 Doppclamp. 8,25 RM., 5 Suppos. 7, 76 RM. Dr. Gg. 
Henning, Berlin-TempelhoL 

Lutocyclin (Progesteron), ein svnthetisches Corpus luteum-Hor­
mon in chemisch reiner Forin. 1 mg c= 1 l.E. Bei allen l\Ienstrua­
tionsstiirungen, die auf einen l\fangel an Gelbkörper-Hormon zurück­
geführt werden müssen. Bei veralteten Fällen von sekundärer 
Amenon·höe nach Vorbehandlung mit Ovocyclin, besonders bei 
drohendem und hahituellem Abort gibt man 2mal wöchentl. 
1 Injektion von 2 mg. Bei VVehentätigkeit und zu der Zeit, wo 
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früher die Menstruation war, steigert man auf S -10 mg intram. 
Packung mit 3 Amp. zu 1 ccm mit 2, 5 und 10 mg Lutocyclin 3,24, 
6,50, 11,70 RM. 

Lutocyclin als Tab!. enthält Anhydro-oxy-progesteron. Man 
gibt tägl. 4-6 Tab!. zu 5 mg 7-10 Tage lang, bei drohendem 
Abort wochenlang und gleichzeitig S-10 mg 1-2mal tägl. intram. 
Packung mit 10 Tabl. zu S mg 4,40 H.M. SO Tab!. 16,84 H.M. Ciba 
A.G., l3erlin-Wilmersdorf. 

Lutren ist synthetisch hergestelltes Corpus luteum-Hormon, das 
in 1 ccm 2 Kaninchen-Einh. enthält. Es findet therapeutische An­
wendung, wenn das enge Zusammenspiel von Corpus luteum und 
Follikelhormon gestört ist. Bei zu starken Menstruationsblutungen, 
bei drohendem Abort. Zur Behandlung der primären Amenorrhöe 
auf Grund eines unterfunktionierenden Ovars in Kombination mit 
hohen Dosen von Unden. S. Proluton. Packung mit 3 Amp. 
zu 1 ccm mit 2 I.E. = 2 mg synth. Progesteron 3,24 l~M., 3 Amp. 
zu 1 ccm mit 5 I.E. 6,53 RM., 3 Amp. mit 10 I.E. 11,70 H.M. 
Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Luvasyl. 1 Dragee enthält Phenylaethylbarbitursäure 0,05 g 
und Aethylendiamin 0,01S g. Die Suppos. sind 3mal so stark. 
Zur Dauerbehandlung der Epilepsie, motorischer und psychischer 
Unruhe. 1-3 mal tägl. 1-2 Dragees oder 1 Suppos. 20 und 
SO Dragees 1,S2 und 3,42 RM., S Suppos. 1,39 RM. Dr. Gg. Hen­
ning, Berlin-Tempelhof. 

Lycetoltabletten. Dimethylpiperazin. tartar. Weißes Pulver, 
geruchlos, Geschmack angenehr11 säuerlich. Als Diureticum bei 
Gicht, Nierenkolik, Blasenstein, Harngrieß. 1-2 g tägl., zweck­
mäßig mit 1,5 g MgO in 1/ 4 l kohlensäurehaitigern Wasser. Auch 
·als Tab!. zu 1 g. Röhre mit 10 St. (S,96 RM.). Schering-Kahl­
baum A.-G., Berlin. 

Lycopodium. Bärlappsporen. Blaßgelbes, feines Pulver, enthält 
SO% fettes Öl. Als Streupulver. 

Lysoform. Flüssige Formaldehydkaliseife, als Desinfiziens und 
Antisepticum in 1-2proz. Lösung zu gebrauchen. In Flaschen 
mit 100, 2SO, 500 g im Handel. Dr. Rosemann, Berlin-Schöneberg. 

Magnesia usta. Magnesiumoxyd. Innerlich 0,3-1,5 mehrmals 
tägl. bei Hyperacidität, Flatulenz und bei Säurevergiftungen. 
Magnes. ust., Natr. bicarb., Elaeos. Menth. pip. aa 15, 2-3 mal 
tägl. 1 Messerspitze. 

Magnesium carbonicum. Weißes, lockeres Pulver. Mindest­
gehalt 24% Mg. Mehrmals tägl. 1 Messerspitze bis Teelöffel voll. 
Magn. carb. 12, Rhizom. Rhei 3, Rad. Valer. 1, Elaeos. Foenic. 6, 
messerspitzweise zu nehmen. Magn. carb., Rad. Va!er. aa 5, Rhiz. 
Irid. 7,S, Fruct. Anis. 2, Crocus 0,5, Kinderpulver nach Hufeland. 

Magnesium citricum effervescens. Weißes, körniges Pulver, dds 
sich in Wasser unter C02-Entwicklung löst und abführende Wir­
kung hat. Zusammensetzung: Magn. carb. 5, Natr. bic. 17, Acid. 
citr. 23, Sacch. 4. 1 Tee- bis Eßl. auf 1 Glas Wasser. 
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Magnesium· Mandelat, ein dünndarmlösliches Granulat aus 
mandelsaurem Magnesium zur peroralen Behandlung von Coli­
Infcktionen der Harnwege. Die Behandlung und alles Weitere 
wie bei Ammonium-Mamlclat. Erwachsene tägl. 3-4 Eßl. voll 
zum Essen. Kinder von 9-12 Jahren tägl. 2-3, 6-9 Jahren 
2, 3-6 Jahren 1 Eßl. Packungen mit 72 g Granulat, entsprechend 
36 g Mg-l\Iandclat, 2,911 EM. Täfelchen, von denen man tägl. 9 bis 
12 Stück gibt. 36 St. 2,911 Rl\1. S. Manclelat. Asta A.-G., Chem. 
Fabr., Brackwede i. W. 

Magnesium·Perhydrol. Chemisch reines Magnesiumsuperoxyd 
mit 25% Mg02 • Das 25 proz. Magncsium-Perhyclrol ist ein weißes, 
geruch-und geschmackloses Pulver, in Wasser unlöslich, in saurem 
Magensaft wird es gelöst unter Abspaltung von H 20 2 • H 20 2 zer­
fällt bald in HP und 0. Der Saucrstoff hat eine oxydierende, 
fäulniswidrige Wirkung. Die Magensaftsekretion und ganz be­
sonders die Schleimabsonderung werden erhöht, wodurch im Magen 
selbst eine Alkalescenz entstehen kann. Es hat auch eine geringe 
abführende Wirkung. Auch bei starker Acidose der Diabetiker 
kann es verabfolgt werden. Im Handel ist Magnesium-Perhydrol 
25 proz. in Packungen zu 10, 25 und 50 g, von denen 2- 3 mal tägl. 
1/ 2 - 3/ 4 Teel. in wenig Wasser nach dem Essen genommen werden. 
Auch in Tabletten (25proz.) zu O,S zu 10, 20 und 100 St. (0,42, 
0,72 und 2,30 RM.), 3mal tägl. 1--2 Tabl. Magn.-Perhydrol2Sproz. 
10, SOg (0,70, 1,90 l{M.). 1Sproz. 10 undSOg 0,60, 1,57 H.M. Bei 
Magengeschwür: Bismut. subgall. 5,0, Bismut. subsalic. 20,0, Magn.­
Perhydrol (25 %) 25,0 3 mal tägl. 1 Messerspitze. Bei diabetischem 
Gangrän: Magn.-Perhyclrol (25%), Calc. casein. aa SO, 3mal tägl. 
1 Teel. E. Merck, Darmstadt. 

Magnesium· Resorpta, ein organisches, magnesiumreiches Salz 
(Mg-Formiat), das durch Kombination mit einer die Resorption 
beträchtlich steigernden Saponin-Komponente eine gut wirksame 
Mg-Therapie pcr os ermöglicht. Besonders angezeigt bei peri­
pherer und reflc ktorischer Übererregbarkeit der quergestreiften 
Muskulatur: Tetanie, multiple Sklerose und andere spinal-spastische 
Zustände, weiterhin bei Krampfzuständen der glatten Muskulatur 
(Angina peetoris, nicht auf arteriosklerotischer Basis), Asthma 
bronchiale und spastischer Obstipation, dann bei zentral bedingten 
muskulären Innervationsstörungen (Parkinsonismus). Kontra­
indiziert bei entzündlichen Magen- und Darmerkrankungen, 
Magenulcus. 3mal tägl. 1 Teel. unzerkaut nach dem Essen. 1 g 
= 0,0732 g Mg-Element. 125 g Granulat 2,1\0 HM. Gehe & Co., 
Dresden. 

Magnesium sulfuricum. Bittersalz. Farblose Krystalle von sal­
zigem Geschmack, in Wasser leicht löslich. Als Digestivum 1 bis 
3 g, als Laxans 10 und mehr, am besten als Lösung. Infus. Fol. 
Senn. 5: 150, Magn. sulfuric 30, Sirup. simpl. acl 200, abends 
1-2 Eßl., oder Magn. sulfur. 20, Aq. Mcnth. pip., Aq. dcst. aa 30, 
Sirup. simpl. 20, früh 1 Eßl. Bei Tetanus intrav. 25- und 40proz. 
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Lösung von Magn. sulfur. Merck. 3 ccm (25%) mit 17 ccm 20proz. 
Glucoselösung. Bei Chorea nach Ablassen von Liquor 3 ccm 25proz. 
Lösung intralumbal (Vorsicht wegen Atemlähmung, Gegenmittel 
Injektion von Calc. chlorat.). Bei Spasmophilie, besonders der 
tetanischen Form, gibt man Säuglingen von einer ~proz. Lösung 
2,5 ccm pro kg Körpergewicht (= 0,2 g Mg sulfuric.) subcutan 
und wiederholt tägl. bis zum Verschwinden der Krampfneigung. 
Auch als Amphiolen mit 2 ccm einer 50proz. Lösung. Schachtel 
mit 10 St. E. Merck, Darmstadt. 

Magnesium sulfuricum siccum. Getrocknetes Magn. sulf. Ent­
hält mindestens 70% wasserfreies Magnesiumsulfat. Rp. Magn. 
sulf. siccum 50, Natr. chlorat. 5, Natr. sulfuric. sicc. 45, Hunyadi­
J anos-Salz. 

Mancitrop. Mancitrop-Körner: Mandelsaures Calcium in Ver­
bindung mit Ammoniumchlorid. Mancitrop ad inj.: Mandelsaures 
Natrium mit Hexamethylcntctramin. Die Mandelsäure ist ein bei 
oraler Darreichung stark bactericid wirkendes, völlig neuartiges 
Harndesinfiziens, das die ketogene Diät in allen Fällen von ba­
cillärer Infektion der Harnwege ersetzt. Die Mandelsäure wird 
unverändert im Harn ausgeschieden. Voraussetzung für die Ent­
faltung der bactericiden Wirkung der Mandelsäure ist ein genügend 
saurer Urin (der Pn muß unter 5,5 liegen). Je tiefer der pH, desto 
geringere Mandelsäure-Konzentrationen sind zur Erzielung der 
Wirkung erforderlich. Die Heilungsaussichten bei Infektionen der 
Harnwege, namentlich Coli-Infektionen, haben sich seit Einführung 
der Mandelsäuretherapie erheblich verbessert. Selbst Strcpto­
coccus faccalis-Infektionen, bei welchen fast jede Therapie ver­
sagt, werden durch Mancitrop günstig beeinflußt. Bei akuten 
fieberhaften Fällen wird Mancitrop langsam intravenös injiziert. 
Indikationen: Akute und chronische Coli-Infcktionen der Harn­
wege und Blase (Cystitis und Cystopyelitis), besonders auch in 
der Schwangerschaft und bei Pyurien im Kindesalter. Coli-Infek­
tionen des Duodenums. Kontraindikationen: Niereninsuffizienz 
und aufsteigende Pyclonephritis. Erwachsene 3-4 mal tägl. 1 bis 
2 gehäufte Teel. voll, Kinder entsprechend weniger. Parenteral: 
pro Tag 10-20 ccm Mancitrop langsam intravenös. Körner: SOg 
2,50 RM., 250 g 8,07 RM. Ampullen: 1 Amp. a 60 ccm 1,97 R.M. 
1 Amp. a 120 ccm 3,58 RM. o. Ums.-Steuer. lfah, Harnburg 21. 

Mandelat-Asta-pro injectione. 20proz. sterile Lösung von 
mandelsaurem Alkanalamin zur intrav. Injektion bei akuten und 
chronischen Coli-Infektionen der Harnwege. 2mal tägl. 1 Amp. 
Packung 3 Amp. zu je 20 ccm 1,71 RM. Asta A. G., Chem. Fabr., 
Brackwede i. W. 

Mandelat Asta ist eine mandelsaure Natriumlösung. Mit cler 
5 fachen Verdünnung wird die Blase gespült. 2 Amp. zu je 20 ccm 
1,71 RM. Asta A.G., Chem. Fabr" Brackwecle i. W. 

Mandelsäurepräparat s. Mancitrop und Ammonium-Mandelat 
und· Magnesium-Mandelat. 
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Mandlsehe Lösung s. Joclum. 
Manetol, ein Hämostypticum, das die spezifischen Wirkstoffe 

aus dem Rückenmark enthält. In 1 Amp. = 1 ccm sind 10 biolog. 
Einh. Es verkürzt die Blutungszeit, erhöht nicht die Blutgerin­
nung. Bei Blutungen aus dem Verdauungstractus, Niere, Blase, 
Lungenblutungen. Innerhalb 24 Std. 1-3 Amp. intramusk. oder 
intrav., in schweren Fällen 5---6 Amp. Schachtel mit 5 Amp. zu 
je 1 ccm zu 10 biolog_ Einh. 4,- m\1. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Manna. Der eingetrocknete Saft der Rinde von Fraxinus ornus. 
Blaßgelbliche Stücke, die sich leicht in Wasser lösen, enthalten 
75% Mannit. In Dosen von 10-20 g als Laxans für Kinder. Für 
Neugeborene als Sirup. Ma1mae oder Mannae 5, Aq. Foenic. 25, 
1/ 4 - 1/ 2 stündl. 1 Teel. für ein neugeborenes Kind. 

MAP. s. Triadenyl. 
Marfanil ist das salzsaure Salz des p-Aminomethylhenzolsulfon­

amid, das bis zu 25% in Wasser löslich ist. Marfaniltabl. enthalten 
0, 5 g der wirksamen Substanz. Frontalbin ist p-Aminobenzol­
sulfonamicl. Marfanii-Prontalbin (MP.)·Tahl. enthalten je 0,25 g 
.Marfanil und Prontalhin. Das MP.-Puder besteht aus 1 Teil 
Marfanil und 9 Teilen I'rontalbin. Es ist trocken aufzubewahren. 
Anwendung: Bei infizierten oder infektionsgefährdeten Wunden 
werden sofort 5~2(1 g 1\iP.-Puder in die ·wunde eingestreut. 
Besteht gleichfalls die Gdahr einer Allgemeininfektion, so wird 
die örtliche MP.-Pudertherapie noch unterstützt durch tägl. 
Gaben von 6-12 l\1 P.-Tabl. zu o, s· g. Dauer der Behandlung 
6--8 Tage. Bei Gasi>dem gibt man intrav. Gasödemserum, be­
handelt die Wunde chirurg. und mit MP.-Puder und innerlich 
12--16 Tabl. MP. innerhalb 24 Std. Auch bei Appendicitis mit 
eitriger Peritonitis spült man nach Austupfen des Eiters die 
Bauchhiihle aus mit einer Aufschwemmung von 25-30 g MP.­
Puder in 1 Liter steriler physiol. Kochsalzlösung. Gleichzeitig 
gibt man rectal eine .\ubchwemmung von 10-15 MP.-Tabl. tägl. 
als Klysma. Bayer, l.G. Farbeninclustrie, Leverkusen. 

Marienbader Brunnensalz, gewonnen durch Abdampfen aus dem 
Marienbadcr Ferdinamlsbrunnen als natürliches Brunnensalz mit 
54,38% Na sulfat, 0,66% K sulfat, 20,4% Na chlorid, 23,81% 
Na bicarh., 0,08<;~, Li carhon. und Spuren von anderen Salzen. 
B8i Verstopfung, Darmkatarrh, Dyspepsie, Meteorismus, Leber­
Gallenblasenerkrankung, Fettsucht morgens 5 g auf 250 g warmes 
Wasser. 10 Beutel zu 5 g 1,45 RM., 125 g 2,75 RM. Lingner­
Werke, Dresden. 

Mastisol. Lösung sterilisierter Harze in flüssigen Benzolcn. Zur 
Bakterienarretierung bei der Wundbehandlung, mechanischer 
Asepsis, für Zug- und Druckverbände und Verbandbcfestigung. 
Gehrüder Schubert, Berlin NW 21. 

Mastix. Ein an der Luft erhärteter Harzsaft. Zitronengelbe 
Körner zu Pflastern und Mundwasser. 
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Medinal = Vcronalnatrium. Mononatriumsalz der Diäthylbarbi­
tursäure. Weißes Pulver von bitterem Geschmack, in Wasser 
leicht löslich. Wegen seiner leichten Löslichkeit tritt der Schlaf 
bei rectaler oder subcut. oder intramusk. Injekt. früher ein als 
nach Verona!. Per os ist die Wirkung nicht früher als bei Verona!, 
da durch die Magensalzsäure Diäthylbarbitursäurc abgespalten 
wird. Bei allen Arten von Schlaflosigkeit, entweder pcr os, rectal 
oder subcutan und intramuskulär. Auch wird es gegen Seckrank­
heit empfohlen. Dosis für Erwachsene 0,3-1 g, in Wasser oder 
Tee gelöst .. 1 Std. vor dem Schlafengchen. Rectal 0,5 in wenig 
Wasser als Klistier oder in Form von Suppositorien. Intramusk. 
und subcut. 5 ccm einer sterilen 10proz. Lösung mit Zusatz von 
0,16% Novocain. Im Handel als Pulver. Es empfiehlt sich, in 
schweren Fällen Medinal mit Morphium, Codein, Opium oder 
Brom zu kombinieren. Als· Tabletten zu 0,5, Röhren mit 10 St. 
1,21 RM. Größte Einzelg. 0,75, größte Tagesg. 1,5. Sehering A.G., 
Bcrlin N 65. 

Melabon-Kapseln (Cachets) enthalten Phcnac. 39%, Phe­
nylsemicarbacid 2,6%, Dimcthylaminophenyldimctnylpyrazolon 
26,4%, Antipyrct. comp. 30%, Lith. cmb., Kai., Mg., Na phosph., 
Kai. sulf. aa ad 100%. Kapselinhalt 0, 75%. Gegen KopfsChmerz 
und jeden stärkeren Schmerz oder Kolikanfall tägl. 1- 3 mal 
1 Kapsel. Packung mit 4, 10 und 20 Kapseln. Dr. Rcntschler & Co., 
Laupheim, Württemherg. 

Mel depuratum. Gereinigter Bienenhonig, im Fenchelhonig ent­
halten. Bei Hu~tcn und Heiserkeit der Kinder. Zusammen mit 
Borax gegen Soor. Borac. 2, Glycerin 1, Mcllis dep. 16. 

Mel rosatum. Rosenhonig. Wie Mel depurat. 
Melubrin. Phenyldimethylpyrazolon-amidomethansulfonsaures 

Natrium, ein in Wasser lösliches Pulver. Man gibt mehrmals tägl. 
1 g. Ausgezeichnetes Mittel bei akutem Gelenkrheumatismus. 
Man kombiniert am besten Melubrin, Atophan aa 1, tal. Dos. X, 
4mal tägl. 1 Pulver. Bei schwerem akutem Gelcnkrheuma. Auch 
in Lösung 10 Melubrin, Aq. dest. 20,0. 3 ccm intravenös. Steril! 
Im Handel als Tabletten zu o, 5 und 1 g. Packungen mit 20 St. 
it 0,5 (1,45 1\1\1.) Als 50proz. Lösung in Ampullen mit 2 ccm. 
Packungen mit 10 St. (2,90 1\M.). • Bayer, l.G. Farbenindustrie 
A.(;., Leverkusen a. 1\h. 

Mendelsches Pulver. Natr. brom. 2,5, Natr. salicyl. 0,25, 
Aconitin (Gehe) 0,0001 bei Neuralgien, Trigeminusneuralgie, 
Migräne. 

Menformon (Ovarialhon'non) ist eine standardisierte, eiweiß­
freie, zur peroralen, subcut. wie intrav. Injekt. geeignete wässerige 
Lösung des krystallinischcn Follikelhormons. 1 mg = 10000 I.E. 
Indikation: Bei Störungen der Ovarialfunktion, Amenorrhöe, 
Hypomenorrhöe, Hypoplasia uteri, klimakterischen Störungen, 
auch mit Celcnkerkrankungen hci t:lc. Ycntric. und Pruritus. Do­
:;ierung: 2mal ti1gl. X--16 Tropfen oder Uigl. 1--2 Drag<'·cs oder 2 bis 
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4 mal wiichentl. 5000 I. L cmcl mehr. Packungen: 5 Amp. zu I ccm 
(I ccm = 1000 M.E.). wii~serige Injektionslösung des krystallini­
schen Follikelhormons (2. fJ6 HJ\1.). Als Tropfen 1 o ccm = 10000 T.E 
= 1 mg Dihydwfollikelhormon (1,00 l{M.), Menforrnon-Tropfen 
"stark" 10 ccm ~11(1111111 J.E. 5,46 HM., als Öllösung 10 ccm zu 
100000 l.B.E. = IIJ mg Ilihydrofollikel-Benzoat, W ccm 4,10 WVI. 
Zur Therapie intramw;k. lwi Olc. ventric. und duod., als Salbe: 
Tube mit 20 g = 20000 J. E. '' 2 mg Dihydrofollikelhormon 2, SO lU1l. 
Als Öllösung forte: 1 ;\ml'· zu 1 ccm ,_,c 50000 E. 2, so l{l\1., 6 Amp. 
zu 1 ccm ~~ soooo E. !11,45 1{~1.. 15 Dragees zu 1000 I.E. 2, 74 HM., 
1 o Dragees ( 1 Dragee zu 1000 I. E.) 2, 90 lUVl., 1 o Dragees ( 1 Dra­
gee zu 1000D I.E.) 5,46 EM. Menforrnon Styli bei unspezif. Fluor, 
Vaginitis atrophieans senilis. 12 St. 1,0S El\1. Degewop, Ces. wis­
senschaftl. Organpriiparate A.-G., Berlin SW 61. 

Menogentabletten. Ovarienpräparat mit Arsen und phosphor­
haltigem Eiseneiweiß. Gegen Amenorrhöe. Jede Tablette enthält 
Trockensubstanz aus 1 g frischen Schweineovarien und 0,2 g 
Arsen Lecin sicc. Bei Dysmenorrhöe, klimakterischen Beschwerden 
3mal tägl. 2 Tabl., in Dosen mit 40 Tab!. (1,81 RM.). Dr. Laves, 
Hannover. 

Menolysin. Für die gynäkologische Prax1s wird Yohimbin­
Spiegel unter diesem Namen in den Handel gebracht, um bei den 
Patientinnen den Namen Yohimbin zu vermeiden. Es bewirkt 
besonders in den Organen des kleinen Beckens (speziell Uterus 
und Ovarien) eine Gefäßerweiterung, wodurch es einen günstigen 
Einfluß auf die Menstruationsanomalien ausübt. Es wird daher 
mit Erfolg angewandt bei funktioneller Dysmenorrhöe, bei Amenor­
rhöe, die auf ovarieller Hypofunktion der Ovarien beruht, auch 
bei klimakterischen Beschwerden. In Tabletten zu 0,005 g Meno­
lysin =Yohimbin. hydr. in Glas mit 10 und 20 St. (1,17 und 
2,-- H.!VI.). Schachtelnmit 5 und 10Amp. mit je 0,01 g Yohimbin 
(0,79 u~1d 1,54 l~M.). 2- ]mal tägl. 1/ 2-1 Tabl. 

Menolysin-Comp. Kombination von Yohimbin-Spiegel mit 
0,03 g Codein. phosph., um die schmerzlindernde Wirkung zu 
erhöhen und eine Steigerung der Libido sexualis zu vermeiden. 
Glas mit 10 Tab!. (1,74 RM.). 2--3mal tägl. 1/ 2 --1 Tab!. Kali­
Chemie A.-G., Berliu-i'i ietlcrschönewcicle. 

Menostaticum besteht aus Oxymcthylhydrastmin, Extr. von 
Sccale. corn., Caps. burs. past. Vibnrn. Chamomill. Als Haemosiati­
cum und uterines, schmerzstillendes 1\httcl. Eine braune Flüssig­
keit von ziemlich angenehmem ( ;eschmack. 3- 4mal tägl. 1 j 2 bis 
1 Teel. Am besten mit heißem \Vasser vermischt, bei Schmerzen 
alle 2 Std. 1 Tecl. llic \Virkung gegen die Schmerzen ist nur sehr 
gering. Flasche mit 50 ccm (1,77 RM.). Temmler-\Verkc, Berlin­
J ohan nisthal. 

Mentholum. Pfeffcnninzcamphcr. Aus Pfdferminzöl durch 
Auskrystallisiercn dargestellt. Farblose Erystalle, die nach 
Pfcffcrminz riechen uJH! sd11ncckcn. In Äther, C.hloroform, Ül 
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und Weingeist löslich. Als Darmantiscpticum in Dosen von 0,5 bis 
1 g in Caps. amyl. Äußerlich bei Juckreiz, Hautkrankheiten und 
Mückenstichen als Öl oder spirituöse Lösung 5--10proz. Bei Nasen­
und Rachenkatarrh als Schnupfpul ver. Menthol 0,1, Borac. Sacch. 
lact. aa 5 oder Menthol 0,1, Natr. sozojodol., Sacch. lact. aa 5, 
als Schnupfpulvcr. Menthol 5, Spirit. ad 100, zum Einreiben des 
Kopfes bei Kopfschmerzen, als Ersatz für Migränestift. Acid. car­
bol. liqu. 2, Menthol. 5, Spirit. vin. gallic. ad 100, gegen Haut­
jucken. 

Mentholum valerianicum s. ValidoL 
Mentopin besteht aus 1% Thymol, 3% Menthol, 96% Terpichin. 

Intramuskulär zu injizieren bei fieberhafter Bronchitis und Bron­
chopneumonie, tägl. 1-2 Injektionen. In Packungen mit 3 und 
10 Amp. a 2 ccm (1,74 und 5.39 RM.). Chem. Inst. Dr. Oester­
reicher, Berlin W 35. 

Merjodin. Ein Antisyphiliticum zum inneren Gebrauch. Es ist 
chemiscn ein dijoclphenol-p-sulfosaures Hg. Im Handel als Ta­
bletten, die 0,0033 Hg und 0,0021 ] enthalten. Die Auflösung der 
Tabletten findet zum größten Teil im Darm statt. Das Präparat 
wird ,von den meisten Kranken gut vertragen, es tritt auch kein 
Durchfall ein. Es kommt in Betracht zu syphilitischer Nachkur 
oder in den Fällen, wo Behandlung mit Spritzen verweigert wird. 
Man gibt zuerst 3 mal tägl. 1 Tab!. und steigert auf 3 mal tägl. 
3 Tab!. nach dem Essen. Eine Kur dauert 6 Wochen. Im Handel 
in Gläsern mit SO Tab!. 3,45 RM. Trommsdorf, Chem. Fabr., 
Aachen. 

Merzmorf ist eine Morphiumlösung mit einem geringen Gehalt 
(0,05 g pro ccm) an Dimethylphenylpyrazolon. Das Morphium 
und Pyrazolon gehen eine Additionsverbindung ein. Hierdurch 
wird erreicht, daß die atemhemmende Wirkung des Morphins fast 
aufgehoben wird, daß die schmerzstillende vVirkung verstärkt wird, 
daß die nach Morphium eintretende Übelkeit ausbleibt. Zur 
Schmerzstillung braucht man nur die Hälfte der üblichen Mor­
phiumdosis. In Ampullen mit 0,005, 0,01 und 0,02 Morphium+ Di­
methylphenylpyrazolon. Merzmorf fällt unter das Opiumgesetz. 
Packungenmit 10Amp.mit0,005, 0,01, 0,02g (1,43, 1,52, 1,74RM.). 
Merz & Co., Chem. Fabr., Frankfurt a. M., Eckenheimer Landstr. 

Mesotan. Salicylsäuremethoxymethylester. Gelbliche, ölartigf 
Flüssigkeit, in ·wasser fast unlöslich, mit Alkohol, Ather, Chloro 
form und fetten Ölen leicht mischbar. Mit 2 Teilen Olivenöl ver­
dünnt auf die Haut einzureiben ctder als Salbe Mesotan 40, Ich­
thyol 10, Adip. lanae SO oder flüssig Mesotan, 01. Oliv. aa SO, zum 
Einreiben bei rheumatischen Erkrankungen. Teuer! Unverdünnt 
entsteht leicht starkes Hautjucken, Rötung, Schwellung und 
Exanthem. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Levcrkusen a. Rh. 

Mesurol ist das basische Vvismutsalz des Dioxybenzoesäuremono­
methyläthers in 20proz. Emulsion. Im Handel in Flaschen zu 
15 ccm. Das Pulver sieht schwachgelb aus und ist unlöslich im 
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Wasser. Der Wismutgehalt beträgt 54-55%. Gegen Lues zur 
intramusk. Injekt, Zu einer Kur gehören 12 Injektionen zu je 
1 ccm, wöchentl. 2-3 Injektionen. Man kann auch mit Salvarsan 
kombinieren. In der 1. Woche 2mal Salvarsan und 1 mal Mesurol, 
in der 2. Woche. 2mal Sa. und 2mal Me., in der 3. und 4. Woche 
3mal Me., in der 5. Woche 2mal Sa. und 2mal Me., in der 6. Woche 
1mal Sa. und 3mal Me. Zum Schluß bis zum Umschlag der Wa. 
2-3mal wöchentl. Me. Die Verträglichkeit des Präparates ist gut. 
Keine Eiweißausscheidung im Urin. Packungen: Glas mit 15 ccm 
(2,89 RM.), 10 Amp. zu 1;2 ccm (4,10 RM.). Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Metajodin. Ersatz für Jodtinktur; ist eine alkoholische Lösung 
eines komplexen Eisensalzes, das neben geringeren Mengen von 
Chlor in der Hauptsache Brom, Hypobromid und Rhodansalze 
enthält. Im Gebrauch wie Jodtinktur. Auch als Salbe im Handel. 
25 und 50 g 0,80 und 1,50 RM. Lingner-Werke, A.-G., Dresden. 
S. Sepso-Tinktur. 

Methylenblau. Tetramethylthioninchlorhydrat. Blaugrünes Pul­
ver, leicht löslich in Wasser. In Kapseln zu 0,1 als Antineuralgi­
cum, auch als Beruhigungsmittel, bei Malaria 5-8-mal tägl. 0,1. 
Urin und Kot werden blau gefärbt. Als NierenprüfungsmitteL 

Methylenblau-Nordmark. Sterile 1 proz. Lösung von Methylen­
blau, stabilisiert durch einen Glutathionabkömmling. Methylen­
blau soll in die Oxydations- und Reduktionsvorgänge eingreifen, 
wodurch es möglich war, die Cyanose und Kurzatmigkeit bei 
Bronchopneumonie und Pneumonie zu bessern. Bei kardialer 
Cyanose, Lungenödem, Emphysem, Gasvergiftung. Man injiziert 
langsam intrav. 10-50 ccm. Nach einigen Stunden kann wieder­
holt werden. Packungen mit 1 und s· Amp. 1,31 und 4,64 RM. 
Nordmark, Harnburg N 21. 

Methylhydrastinin comp. besteht aus Methylhydrastin. hydrochl. 
0,0:2~, Ext. Secal. corn. fl. 0,05, Ext. Viburn. prunif. fl. 0,1 sacch. 
obduct. Ein Haemostaticum. Es wird überall da angewandt, wo 
die Hydrastispräparate oder das Stypticin angebracht sind. Als 
Compretten in Röhrchen mit 25 und 100 St. 1,74 und 5,28 RM. 
3-4mal tägl. 1-2 Tabl. MBK. · 

Methylium phenylchinolincarbonicum = Novatophan. 
Methylium salicylicum. Hauptbestandteil von 01. Gaultheriae, 

Wintergreenöl. Mit Weingeist, Äther und fetten Ölen mischbar, 
von sehr durchdringendem Geruch. Bei akutem Gelenkrheuma 
entweder rein aufpinseln und dann warm einpacken oder als 10proz. 
Salbe, auch bei Neuralgie und Neuritis. 

Methylsulfonalum s. Trional. 
Migränin (Höchst). Pyrazolonum phenyldimethylicum cum 

Coffeine citrico. Besteht aus Antipyril). 85, Coffein 9, Acid. citr. 6. 
Bei Migräne und Neuralgien. Packungen mit 21 Tabl. a 0,37 g 
und mit 5 Tabl. a 1,1 g (1,05 und 0,6+ Rl\1.). Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 
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Migräneserum (Bohnstedt). Aus Placenta gewonnen, zur In­
jektion bestimmtes Organpräparat. Ip. Amp. zu 1 und 2 ccm zur 
subcut. oder intramusk. Injekt. Man beginnt die Kur mit der 
Injektion von 1 ccm jeden 2. Tag und geht nach 5-6 Injektionen 
auf wöchentl. 2 Injektionen über. Nach 4 Wochen injiziert man 
wöchentl. nur noch 1 mal. Fällt der Anfall mit der Periode zu­
sammen, so injiziert man am 10. und am 6. Tage vor Eintritt 
dieser je 2 ccm. 1 Amp. a 1 ccm 1,33 RM., a 2 ccm 1,65 RM. 
Chem. Fabrik Krewel-Leuffen G. m. b. H., Eitorf. 

Milan. Trichlorbutylmalonsaures Wismut, in Chloroform löslich, 
bei chronischem, subakutem Ekzem. Es wirkt juck- und schmerz­
stillend als 2- und 10proz. Salbe, Paste, Puder oder Pinselung in 
Chloroform gelöst. Milansalbe 10%, Tube 89 Pf. 

Milanol. Eine Schüttelemulsion aus trichlorbutylmalonsaurem 
Wismut. Zur Syphilisbehandlung. 1 ccm für Erwachsene enthält 
0,06 g Bi, in Ampullen von 1,5 ccm, Schachtel mit 12 St. 3,96 RM., 
in Gläsern mit 15 ccm 2,61 RM. Milanolöl, klare Öllösung von 
Milan, für Säuglinge und Kinder. 1 ccm enthält 0,02 g Bi. In 
Flaschen mit 5 ccm 1,75 RM. Athenstedt & Redeker, Chem. Fabr., 
Hemelingen b. Bremen. 

Milzpräparat-Degewop: Getrocknete Milz in Pulverform oder als 
Tabletten. Bei Gelenk- und Knochentuberkulose, allergischen Haut­
erkrankungen, Ekzem, Hyperthyreosen, Polycythaemia rubra. 
Tägl. 20-25 g Pulver oder 2-21/ 2 Tabl. während des Essens. 
Glas mit 150 g Pulver 4,66 RM. Degewop, Berlin-Spandau. 

Mineral-Tabletten Sehering Nr. I zur Herstellung von künst­
lh:hem Karlsbader ·wasser (Mühlbrunnen). Man löst je 1 Tabl. 
A + B in 200 ccm warmen Leitungswassers von 40-50° C auf. 
Packungen mit je 20 Tabl. A + B (96 Pf.). Mineraltabl. Nr. II 
zur Herstellung von künstlichem Marienbadener Wasser. Man löst 
Tabl. A + B getrennt in 100 ccm lauwarmem Wasser und gießt 
dann die beiden Lösungen zusammen. Nüchtern zu trinken. 
Packung enthält je 1 Röhre mit 20Tabl. A + B (1,31 RM.). 
Sehering A.G., Berlin N 65. 

Minudol enthält p-Acetphenetidin, Chinin, Coffein, Amidophen­
azon. Schachtel mit 18 Tabl. 1,02 RM., mit 6 Tabl. 42 Pf. Tägl. 
öfter 1-2 Tabl. Diwag, Berlin-Waidmannslust. 

Mirion. Kolloidales Jodpräparat (Hexamethylentetramindijod­
gelatinat), das Stärke nicht blaut, also kein freies Jod enthält, 
in Schachteln mit 5 Amp. zu 1 und 3 ccm, mit 2% Jodgehalt 
2,87 und 3;82 RM. 5 Amp. zu 5 ccm 5,60 RM. Mirion mit 6proz. 
Jodgehalt in Packungen mit 5 Amp. zu 3 ccm 4,66 l~M. Mirion 
10o/o. Packung mit SO Amp. zu 5 ccm 58,57 EM. Man injiziert es 
intraglutäal und beginnt mit 3 ccm (2%) und steigt nach 2tägigen 
Pausen auf 4 ccm und dann auf 5 ccm. Im ganzen 6 Spritzen, in 
schweren Fällen 10 Spritzen. Eine Vorbehandlung.mit Mirion soll 
den BoJen für den Angriff des Salvarsans besonders präparieren. 
Mirion allein zur Behandlung von Lues ist zwecklos. Es soll stets 
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mit Sal.varsan kombiniert werden, 20 und mehr Mirioninjektionen 
und 5-6 g :t'<eosaharsan. Auch bei beginnender Encephalitis epi­
demica zu versuchen. Bei Ischias und Arthritis deformans öfter 
mit gutem Erfolg angewandt. Jeden 2. Tag intramusk. 2-5 ccm. 
Alpine deutsche A.G. Berlin 1\W 7, Luisenstr. 41. 

Mitigal. Flüssiges organisches Schwefelpräparat (Dimethyl­
diphenylendisulfid) mit 25% fest im Kern gebundenr:m Schwefel. 
Ein goldgelbes, fast geruchloses Öl. Krätzemittel, auch gegen 
Pityriasis, Seborrhöe des Kopfes, ohne Schädigung der Haut. In 
Flaschen zu 75g 1,59RIVI. 150g 2,47RM. Bayer, I.G.Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Mitilax. Paraffinöl in fester Emulsion (Puddingform) mit Vanille­
und neuerdings mit Kaffeegeschmack (herb). Je nach der Hart­
näckigkeit der Verstopfung 2-3mal tägl. 1 Tee!. bis Eßl. voll. 
2,92 RM. Krankenkassen-Packung {180 g = 1,74 RM.). Diwag, 
Berlin-V..' aidmannslust. 

Mitin. Eine überfettete Emulsion mit einem hohen Gehalt an 
serumartiger, aus Milch bereiteter Flüssigkeit. Eine geschmeidige 
Salbengrundlage. Tube 20 g 67 Pf. Pasta: Tube 30 g 91 Pf. 
Kinderpuder 100 g 52 Pf. Krewel-Leuffen G. m. b. H., Eitorf. 

Mixtura gummosa. Mucilago Gummi arab., Sirup. simpl. aa 20, 
Aq. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. 

Mixtura oleosa-balsamica. HoffmannscherLebensbalsam. Bräun­
lichgelbe Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Besteht aus 
Lavendel, Nelken, Zimt, Thymian, Zitronen- und Muskatöl je 
1,0, Perubalsam 4, Weingeist 240. Bei Flatulenz und Kolik 10 bis 
20 Tropfen oder äußerlich zu Einreibungen und Waschen an Stelle von 
Franzbranntwein. Mixt. 01. bals., Spirit. meliss. aa SO, zum Einreiben. 

Mi xtura Stokesi s. u. Spirit. e vino. 
Mixtura sulfurica acida. Hallersches Sauer. 5 Acid. sulfuric. 

conc. + 3 Spirit., mehrmals tägl. 5-10 Tropfen in Zuckerwasser 
oder Gerstenschleim bei Verdauungsstörungen, chronischem Ge­
lenkrheumatismus und fieberhaften Erkrankungen. Mixt. sulfur. 
acid. 5. Sirup. Rub. Id. 50, 2stündl. 1 Teel. in Wasser. 

Moloidtabletten bestehen aus 0,33 mg Nitrokörpermischung. Be­
sonders empfohlen gegen Migräne. Man gibt die ersten 5 Tage nach 
dem Mittagessen 1 Tabl., an den weiteren Tagen je 1 Tab!. nach 
dem Frühstück und nach dem l\1ittagessen. ( 1 Tab!. enthält 
0,33 mg Nitrokörper.) Die Knr muß monatelang fortgesetzt wer­
den und führt in 80% zum Erfolg. Die Tabletten müssen zerkaut 
werden. Röhren mit 20 Tabl. (1,22 RM.), 40 Tabl. (2,19 RM.). 
Sächs. Scrumwerk, Dresden. 

Monavit enthiilt in 135 g 12ouoo I.E. Vitamin D, entspr. 3 mg 
\'itamin D2 , et\\·a 20111111 y \'itamin B1 , 2S g Calc. citr. 6 g Na. citr. 
2 g Calc. pho~ph. tribas Zur Hachitisverhütung: \'0111 4. Monat 
Ligl. einen gestrichenen Tel'l. in seiner Nahrung. Zur Heilung tägl. 
2 ~~)Tee!. Yoll. Packung 1 1 S g 1. 70 H.l\1. Troponwerk, Köln­
.\Jiilheim. 
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Monotrean enthält 0,04 Papaverin pur. und o, 1 g Chinin. hydr. 
in 1 Tabl. Bei Meniereanfällen 3mal tägl. 1 Dragee nach dem 
Essen, bis die Anfälle verschwunden sind; dann 2mal tägl. 1 Dra­
gee, später nur noch 1 Dragee tägl. Packungen mit 10, 30, 100 
Dragees (1,74, 3,68, 10,72 RM.). Luitpoldwerke, München. 

Morphinum hydrochloricum s. auch Merzmorf. Zu 10% im 
Opium enthalten. Weißes, leichtes Pulver von bitterem Ge­
schmack, in 25 Teilen Wasser und 50 Teilen Weingeist löslich. 
Innerlich 0,005-0,03 als Pulver oder Lösung in Tropfen und 
Mixtur und zur Injektion. Bestes Mittel gegen Schmerzen, Krampf­
zustände, Angshustände, Asthma, trockenem Husten und Neur­
algien. Wegen Gefahr von Morph'nismus Vorsicht. Da es öfter 
Erbrechen verursacht, so läßt man es am besten in Brause- oder 
Selterswasser nehmen. Bei Kindern ist das Morphium am besten 
ganz zu vermeiden und durch Dicodid zu ersetzen. Mit Injektionen 
sehr sparsam umgehen (Morphinismus). In hohen Dosen bei 
Atropinvergiftung. Bei Morphiumvergiftung Magenausspülung, 
Coffein, Atropin und Lobelin als Injektion. Reiben des Körpers 
mit kaltem Wasser und 0-Einatmung. Morph. hydr. 0,01, Rad. 
Liquir. pulv. 0,4, tal. Dos. X, bei Schmerzen 1 Pulver. Morph. 
hydr. 0,01, Bismut. subnitr. '0,3, tal. Dos. X, bei Magenschmerzen 
1 Pulver. Morph. hydr. 0,1, Aq. amygd. am. 10, bei Husten 10 
,bis 20 Tropfen. Liq. Ammon. anis., Aq. amygd. am. aa 5, Morph. 
hydr. 0,1, Sirup. simpl. 20, Aq. ad 200, 3-4mal tägl. 1 Eß!. Morph. 
hydr. 0,02, 01. Cac. 2 f. supp. tal. Dos. X, bei Bedarf 1 Zäpfchen. 
Morph. 0,2, Aq. 10, steril 1/ 2-1 ccm zur subcut. Injekt. In Kom­
binationen mit Atropin: Morph. hydr. 0,2, Atropin sulf. 0,005, 
Aq. 10, steril subcutan 1 Spritze. Größte Einzelg. 0,03, größte 
Tagesg. 0,1. Amp. mit 0,01 g 5 und 10 St. (0,73 und 1,25 RM.), 
zu 0,015 g (0,79 und 1,38 RM.), zu 0,02 g (0,89 und 1,48 RM.), 
zu 0,03 g (1,02 und 1,76 RM.), zu. 0,05 g (1,15 und 2,05 RM.). 
Als Tabl. zu 0,01 10 und 25 St. (40 und 91 Pf.), zu 0,015 (0,50 und 
1,10 RM.). Morphin·Atropin-Amp. 5 und 10 St. mit 0,01 Morph. 
und 0,0002 oder 0,0005 g Atropin sulf. (0,79 und 1,38 RM.), mit 
0,02 Morphin und 0,0002 oder 0,0005 g Atropin sulf. (0,89 und 
1,58 RM.). Morphin-Scopolamin·Amp. 5 und 10 St. mit 0,02 
Morphin und 0,0004 Seopolamin hydroehl. (0,89 und. 1,58 RM.). 
C. H. Bachringer Sohn, Nieder-Ingelheim. 

Moschus. Der Inhalt der Vorhautdrüsen von Moschus moschi-. 
ferus. Dunkelbraune, weiche, eigentümlich riechende Masse, inner­
lich 0, 1-0,6. Früher als Analepticum und Antispasmodicum bei 
Asthma, Krämpfen der Kinder, Hysterie. Moschus 0,1, Sacch. 
alb. 0,9, tal. Dos. X, ad caps. cerat. 2stündl. 1 Pulver. 

Mucidan. Als Expectorans in Form von Mucidan-Sirup, 
-H ustentropfen und -Tabletten, enthaltend: Schleimabsonderung 
anregendes, Schleim verflüssigendes und Auswurf beförderndes 
Rhodanammon in Verbindung mit den gleichsinnig wirkenden 
Primula-, Thymial'l- und Polygala-Saponinen sowie einem ent-
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zündungswidrigen Calciumsalz. Als Gurgelmittel zur Kupierung 
von Anginen, be1 Pharyngitis, Diphtherie und zu Mundspülungen 
bei Stomatitis, Gingivitis usw. in Form der Mucidan-Tinktur, ent­
haltend sekretverflüssigendes Rhodan, ferner Formalin, an Gelatine 
als kolloidalen Puffer gekuppelt. Für die Behandlung chronischer 
eitriger Ohrerkrankungen in Form der Mucidan-Ohrspülung (ähn­
liche Zusammensetzung wie Mucidan-Tinktur). Als Inhalation 
oder Spray bei Trockenkatarrhcn, Ozaena usw. in Form der Muci­
dan-Inhalierlösung, enthaltend Rhodankalium, Hexamethylen~ 

tetramin und 01. pin. sylv. -- Mucidanpreisc: 220 g Sirup 1,43RM., 
2S g Hustentropfen 74 Pf., 2S Tabl. 6S Pf., 100 Tabl. 1,80 RM., 
10 ccm Tinktur zum Gurgeln 69 Pf., 2S ccm Tinktur 1,28 RM., 
SO ccm Tinktur 2,! 5 Rl\1., 2S ccm Ohrspülung oder Inhalierlösung 
1,43 Rl\1., SO ccm desgl. 2,35 RM. Teewürfel zum Aufbrühen von 
Tee gegen Husten 20 Würfel 82 Pf. Kali-Chemie A.-G., Berlin­
N iederschöneweide. 

Mucilago Gummi arabicum. Gelbe, fade schmeckende Flüssig­
keit, aus 1 Teil Gummi und 2 Teilen Wasser. Bismut. subsalicyl. S. 
Mucilag. Gu. arab. 20. Sirup. simpl. 20, Aq. ad 1,50, 3mal tägl. 
1 Eßl. 

Mucilago Salep besteht aus 1 Teil Salep, 1 Teil W~ingeist mit 
100 Teilen Wasser. Bei Magen- und Darmerkrankungen der Kin­
der. Mucilag. Salep. 100, Tinct. Op. crocat. gtt. 10, 2stündl. 1 Teel. 

Mucin comp. enthalt die säurebindenden Bestandteile des Magen­
schleims sowie Histidin, Vitamin B und C, Pflanzeneiweiß. Das 
Mucin stellt ein natürliches Schutzmittel für den kranken Magen 
dar und findet besonders Anwendung bei Hyperacidität und Ulcus, 
wobei es, wie ich aus eigener Erfahrung bestätigen kann, von sehr 
guter Wirkung ist und auch auf die Schmerzen schnell lindernd 
einwirkt. Man läßt die Kranken vor dem Essen 1 Teel. voll in 
warmer Milch, Suppe oder Kakao nehmen oder 1-2 Tabl. zer­
bröckelt mit ·wasser. Die übliche Diät muß eingehalten werden. 
Packunge~1 100, 30u, tUOIJ g (1,6tl, 4,25, 12,24 lUVI.). Belladonna­
Mucin besteht aus 1\Iucin t 0,2% Extr. Belladonn. 1/ 2 Std. vor 
der Mahlzeit 1/ 2--1 TeeL voll. Packung mit 100 g 1,87 R.M. 
~ordmark-Werke A.-G, I-Iamburg 21. 

Mucitect enthält neben einem säurebindenden pflanzlichen Ei­
weiß auch die säurebinelenden Stoffe des Blutes, sowie auch Mucin 
(s. dies.). Dieses Präparat bindet die Magensäure, ohne selbst 
Säurelocker zu sein, und gibt eine natürliche Schutzdecke im kran­
ken Magen. Dabei führt es mit 100 g dem Kranken 310 Calorien 
zu. Bei Hyperacidität, Ulcus ventric. et duodeni gibt man stündl. 
1--2 Tabl. und 1/2 Stcl. vor dem Essen; auch nachts, wenn der 
Kranke aufwacht. Als Tab!. 30 St. 1,80 RM., 300 Tabl. 13,62 R.M. 
Nordmark-Werke A.-G., Harnburg 21. 

Mucotrat, ein Magcnpräparat, enthält die wirksamen Stoffe der 
Magenschleimhaut sowie die gesamten Magen-Enzym/'! in nativ 
wirksamer Form. Mucotrat ist biologisch nach seiner proteolyti-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 32 
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sehen Fähigkeit standardisiert. Gegen Anaemia pernic. und Achy­
lia gastrica. Zur Abwechslung mit Lebertherapie 4 mal tägl 1 bis 
2 gehäufte Tee!. voll Körner. Als Körner 60, 100 g (1,84, 2,90 RM.). 
Kordmark-Werke A.-G., Harnburg 21. 

Muiracithin. Pillen, mit Silber überzogen. Extr. Muirae puamae 
fl., Lecithin und Succ. liqu., als Kräftigungsmittel bei sexueller 
Neurasthenie, 3 mal tägl. 2-3 Pillen. 50 St. 5,10 RM. Sarsa, 
Chem.-pharm. Fabrik, Berlin-Friedenau. 

Mulgatum. Empfehlenswerte Lebertranemulsion mit· 40proz. 
Lebertran und Phosphorsalzen. Mehrmals tägl. 1 Eßl., Kinder 
1 Teel. Flasche mit 300 g 1,48 RM. Mulgatum phosphoratum. In 
der Flasche von 300 g sind 0,012 Phosphor enthalten, gelöst in 
Lebertran. 3mal tägl. 1 Teel. Flasche 1,74 RM. A. Nattermann 
& Co., Köln-Braunsfeld. 

Mutaflor. Die Bakterien des gesunden Darms in Gelodurat­
kapseln. Sie verdrängen die abnorme Darmflora und siedeln sich 
an· deren Stelle im Darm an. Bei Ruhr, Colitis, Obstipation, 
perniziöser Anämie und allen Darmstörungen, die durch abnorm 
zusammengesetzte Darmflora bedingt sind. Die Normalpackung 
enthält eine schwache und 19 starke Kapseln, oder eine schwach 
dosierte Packung besteht aus 4 schwachen und 6 starken Kapseln. 
Bei kühler Aufbewahrung einige Monate haltbar, sonst nur wenige 
Wochen. Am 1. Tag eine blaue, 2-4 Tage eine rote Kapsel, von 
da ab tägl. 2 rote Kapseln. Nähere Gebrauchsanweisung liegt bei. 
Normalpackung (20 Kapseln) 12,50 RM., schwach dosierte Packung 
9,- RM., Kinderpackung (30 Kapseln) 12,50 RM. Hageda A.-G., 
Berlin NW 21. 

Mutosan. Chlorophyllpolysilicat-Kombination. Brauchbares 
Mittel, um bei Tuberkulose Appetit und Kräftezustand zu heben. 
3 mal tägl. 1 Teel. Es gibt auch für Diabetiker zuckerfreies Mutosan 
(150 ccm 2,20 RM.). In Tabletten für Kassen 30 St. 1,14 RM., 
60 Tab. 2,09 RM., 30 g Tropfen 1,45 RM. 3mal tägl. 20 Tropfen 
auf Zucker. Dr. Uhlhorn & Co., Eiebrich a. Rh. 

My· Jod. enthält 0,1% Jod an fein disperses Kolloid gebunden, 
davon etwa 0,03% elementar, und einen Zusatz von 2% KJ, gelöst 
in Wasser. Es scheint von sehr günstiger Wirkung zu sein bei 
Febris post partum, auch bei septischer Angina wurde es mit Erfolg 
angewandt. Man injiziert intrav. 2 ccm. Wenn notwendig, kann 
am nächsten Tage eine 2. Injektion gegeben werden. Bei rheu­
maUschen Erkrankungen gibt man intramusk. 0,5 ccm My- Jod 
mit 2,5-5 ccm 10proz. Detoxin. Bei empfindlichen Personen 
setzt man 0, 5 ccm einer 1 proz. Tutocainlösung zu. Packungen mit 
1 Amp. zu 2 ccm und 3 Amp. zu 2 ccm 1,48 und 3,77 RM. Sächs. 
Serumwerk, Dresden-A 1. 

Myokombin. Strophanthin Boehringer 1/ 2 mg ( = Kombetin) 
und 0,07 g Novocain zur in tram usk. Injekt. Packungen mit 5 und 
10 Amp. 1,64 und 3,- RM. C. F. Boehringer & Söhne G. m. b. H., 
Mannheim-Waldhof. 
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Myo-Salvarsan s. u. Salvarsan. 
Myoston. Muskelextrakt, standardisiert auf Muskeladenosinphos­

phorsäure. 1 ccm Myoston enthält 0,0025 g Muskeladenosinphos­
phorsäure. Bei Kreislauf- und Stoffwechselstörungen, besonders 
des Kohlehydrat- und Fettstoffwechsels, bei Enteritis, Neuritis, 
peripheren Gefäßspasmen. 2-3mal tägl. 10-20-40 Tropfen, 
peroral 3-4mal tägl. 20 Tropfen. Flasche mit 20 ccm (3,50 RM.). 
S. Glucadenose und Triadenvl. Dr. Georg Henning, Chem.-pharm. 
V\'erk, Berlin-Tempelll(•f. 

Myotrat comp.- Pillen, ein konzentriertes Muskelextraktpräparat 
in Kombination mit 0,015 g Chinin camphoric. und 0,03 g Benzyl­
benzoat zur Behandlung der Angina pectoris, Aortalgie und Clau­
dicatio intermittens, spastischen Gangrän. 3-4mal tägl. 1 bis 
höchstens 2 Pillen. Packungen mit 25 und 66 Pillen 1,82 und 
3,35 RM. Nordmark-\Verke A. ·G., Harnburg 21. 

Myrmed-Ameisensäure-Amp. zur unspezifischen Reizkörper­
therapie. Ameisensäure D 4 in physiologischer Kochsalzlösung 
zur subcut. und intramusk. Injekt. bei chronischen Gelenkerkran­
kungen, Muskelrhcuma, Ischias. Vor der Injektion Ampulle leicht 
vorwärmen. Schachteln mit 3 Amp. zu 1 und 2 ccm 0,92 und 
1,02 RM. Aktiengcs. f. med. Produkte, Berlin N 65. 

Myrmekan. Ameisensäurepräparat zur parenteralen Reizthera­
pie bei Muskel- und Gclcnkerkrankungen. In Ampullen von 1 bis 
2 ccm. Stärke I und II. Packungen mit 12 und 3 Amp. Pulmo­
myrmekan bei Tubrrkulose in Ampullen zu 1 r-cm. Packungen mit 
6 und 3 Amp. Nephromyrmekan bei Nierenerkrankungen in 
Ampullen zu 1 ccm, Packungen mit 6 und 3 Amp. Dr. E. Krull 
& Co., Giistrow i. M. 

Myrrha. Gummiharz. Aromatisch riechende Körner von bräun­
licher Farbe. Als Stimulans bei Bronchialkatarrh mit starker 
Sek~etabsondcrung, zur Anregung des Appetits, äußerlich als Tinct. 
Myrrh. 

Myrtolum. Das ätherische Öl von Myrtus communis. Eine gelb­
lichL, aromatisch riechende Flüssigkeit. Bei Lungengangrän 0,3 
in Kapseln mehrmals tägl. 

Nattalanum = Nafalan. Destillationsprodukt aus Rohnaphtha 
mit 4% wasserfreier Seife. Eine dunkelbraune, salbenartige Masse, 
di.e eine große Wasseraufnahmefähigkeit besitzt. Bei Ulcus cruris, 
Verbrennungen und Decubitus entweder rein oder mit Lanolin 
oder Wismut. 

Naftogen. Hydrooxyliertes Naphthalin, an Essigsäure gekuppelt. 
Als Körner bei Oxyuren. Kinder unter 4 Jahren 4mal tägl. 1 Meß­
kuppe = 1 g in Brei, Kinder von 4-·1 0 ] ahren 3 mal tägl. 2 Meß­
ku ppen voll, Erwachsene tägl. 3 mal 3 Meßku ppen. 30 g 99 Pf. 
:Naftogen pro klysma ( Qnassinin in 4 proz. Guajacol-Essigsäure): 
1 ELll. auf lf., I \\'ass<'r. :"\a1togen mollenturn zum Einreiben des 
Afters. 1 1\ u~ packung mit h,i)rnern, Klysma un(l Salbe 1,66 RM. 
E. To~se & Co., Hamlmrg. 
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Najosil. Durch Jod neutralisiertes Natriumsilica~~ Zur intra­
muskulären oder intravenösen Behandlung 0, 5-1 ccm wöchentl. 
2- 3mal. Gegen Tuberkulose, Arteriosklerose, Hypertension. 
5 und 10 Amp. zu 1 ccm 1,14 und 1,79 RM. 20 Tabl. 1,14 RM. 
Sirup 100 ccm 1,83 RM. Dr. Brunnengräber, Rostock i. M. 

Naphthalinum. Aus Steinkohlenteer hergestellt. Weiße, glän­
zende Blättchen von durchdringendem Geruch u.nd .unangenehmem 
Geschmack. Löslich in Weingeist, Äther und Chloroform. Wegen 
Reizung auf Niere und Blase nicht zu verwenden. Äußerlich als 
Krätzemittel in 10-15proz. Öllösung 3-4mal tägl. einreiben. 
S. N aftogen. 

Naphtholum·Beta. Farblose, glänzende Blättchen, die etwas 
nach Phenol riechen und brennend schmecken, in Weingeist, Äther 
und Chloroform und Öl löslich. Innerlich bei chronischen Diar­
rhöen 0,3-0,5 mehrmals tägl., äußerlich als 1-10proz. Salbe bei 
Krätze, Ekzem oder als 5-20proz. spirituöse Lösung. Bei zu 
langem Gebrauch Nephritis! Naphthol 10, Sap. kalin. 50, Cretae 
alb. 10, Lanolin ad 100, bei Krätze. Naphthol 3, Spirit. ad 100, 
bei Seborrhoea capitis. 

Narceinum. Alkaloid des Opiums. Seidenglänzende Nadeln, un­
löslich in Äther, schwer löslich in Wasser und Alkohol. Ähnliche 
Wirkung wie Morphium, nur schwächer. 0,01-0,1 pro dosi, wenig 
angewandt. 

Narceinum hydrochloricum. In Wasser und Weingeist leicht lös­
lich. 0,06-0,2 pro dosi wie das Vorhergehende. 

Narcophin. Untersteht dem Opiumgesetz: Es darf tägl. 
für einen Kranken oder den Praxisbedarf bis 0,4 g ver­
ordnet werden. Verbindung von 1 Mol. Morphin und 1 Mol. 
Narcotin mit der zweibasischen Meconsäure. Zweckmäßiger Er­
satz für Morphium und Pantopon. 0,03 Narcophin = 0,02 Mor­
phium. Es hat eine länger dauernde narkotische Wirkung als 
Morphium, schont aber das Atemzentrum, auch die Nebenerschei­
nungen, wie Erbrechen usw., sind seltener. Von einer 3proz. Lösung 
gibt man 15-20 Tropfen oder t ccm als subcut. Injekt. oder 1 bis 
2 Tabl. a 0,015. Als schmerzstillendes Mittel bei Operationen, Ge­
burten, Husten, Stenokardie und bei Morphium-Entziehungskuren. 
Im Handel als Narcophintabletten zu 0,015 g in Gläsern zu 20-St. 
(1,74 RM,). Narcophinlösung 3proz. im Karton mit 3 oder 10 Amp. 
zu 1 ccm (1,05 und 3,06 RM.). Narcophinlösung 1 proz. für die 
Kinderpraxis im Karton mit 5 Amp. zu 1 ccm (1,57 RM.). Größte 
Einzelg. 0,03, größte Tagesg. 0, 1. Boehringer & Söhne, Mannheim­
Waldhof. 

Narcotinum. Alkaloid des Opiums. Farblose, schwer lösliche Kry­
stalle. Innerlich 0,1-0,25 mehrmals tägl. als Pillen bei Neuralgien. 

Nateina enthält die Vitamine A, B, C, D in Verbindung mit Ca­
Phosphat. Es setzt die Koagulationszeit des Blutes herab und 
bewirkt eine Verbesserung der Gefäßwanddichtung, es hat daher 
eine günstige Wirkung bei Hämophilie, Purpura, Skorbut, Tuber-
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kulose. Bei Hämophilie gibt man 16-36 Tabl. tägl., bei den 
übrigen Krankheiten 8·--16 Tabl. 12 Tab!. 1,16 Rl\1., 48 Tabl. 
5,39 Rl\1. Hageda, Berlin KW 21. 

Natrium aceticum. Farbl{)se Krystalle, in Wasser und Weingeist 
löslich. Mehrmals tägl. 2 - ·4 g bei Magenkatarrh und Durchfall. 

Natrium arsenicosum. Farbloses, in Wasser lösliches Pulver. 
0,001-0,005 in Tropfen oder Pillen, als Amphiolen MBK. zu 
0,002-0,005-0,01 in Schachteln zu 5 und 10 St. Natr. arsenicos. 
0,1-0,2, Pulv. et succ. Liquir 8<1 5, f. pil. 100, 3mal tägl. 1 Pille, 
steigend bis 3 mal tägl. 3 Pillen und dann wieder fallend. S. Acid. 
arsenicos. 

Natrium benzoicum. Weißes Pulver, in Wasser und Weingeist 
leicht löslich. Innerlich zur Anregung der Nierentätigkeit und bei 
Bronchitis der Kinder. Liq. Ammon. anis., Aq. amygd. am. aa 0,5, 
Tinct. Op. benz. gtt. S. Natr. bcnzoic. 1, Sirup. simpl. 20, Aq. ad 
1 SO, 3 mal tägl. 1 KinderlöffeL 

Natrium biboracicum s. Borax. 
Natrium bicarbonicum. Saures kohlensaures Natrium. Weißes 

Pulver von laugenhaftem Geschmack, in 12 Teilen Wasser löslich, 
bei Magenkatarrh, Hype~acidität, Sodbrennen, Bronchialkatarrh 
zum Inhalieren ( 1 -- 5 : 500), bei Aci.dosis sowohl per os als intravenös 
(3 proz. Lösung). Es ist der Hauptbestandteil im Emser Salz, auch 
im Brausepulver enthalten. Natr. bicarb. 10, Rhiz. Zingib. 0,5, 
Sacch. pulv. 10. Be1 träger Verdauung öfter 1 Messerspitze. Natr. 
bicarb., Rhiz. Rhei a<l 10, Elaeos. Menth. pip. 2, 3mal tägl. 1 kleine 
Messerspitze. 

Natrium bromatum. Weißes Pulyer mit 76% Br, in Wasser und 
Weingeist löslich. Dem Kaliumbromat vorzuziehen. Das Bromion 
ist bis zu einem gewissen Grade imstande, das Chlorion zu ersetzen. 
Je weniger Natriumchlorid in der Nahrung enthalten ist, desto 
rascher geht die Bromanreicherimg vor sich. Man gibt daher ·bei 
Epilepsie am besten tägl nur 8 g Kochsalz und 1 Bromdosis von 
5-8 g pro die. In 16 Tagen soll das Bromgleichgewicht erreicht 
sein. Bei der Dosis, bei der sich die Kranken am wohlsten fühlen, 
bleibt man stehen. Tritt Bromintoxikation ein, so setzt man ent­
weder die Bromdosis um 1-2 g herab oder man legt 1-5 g Koch­
salz zu. Man soll stets das Natriumbromid nehmen. da das Kalium­
salz nicht gleichgültig wegen seiner Wirkung auf den Kreislauf ist. 
Auch Ammonium bromat. hat unerwünschte Nebenwirkungen. 
Bei Bromacne ist gleichzeitig Solut. Fowleri zu geben. S. Sedacao, 
Sedobrol und Strontium bromatum. 

Natrium carbonicum siccum. Weißes Pulver, innerlich durch 
Natr. bicarb. zu ersetzen. Äußerlich als Mnnd- und Gurgelwasser 
1 -2: I 00, zur Blasenspülung bei harnsauren Blasensteinen 1 : 100, 
auch zur Inhalation bei trockenen Pharynxkatarrhen. 

Natrium chloratu m. Kochsalz. Innerlich 1 Eßl. voll bei Lungen­
blutungen oder 10 ccm einer hypertonischen Lösung intravenös. 
Zum Nasenspülen: Natr. chlorat. 4,5, 01. Mcnth. pip. gtt. 4, Aq. 
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ad 500, zur Nasendusche. Als physiologische Kochsalzlösung sub­
cutau und intravenös bei starken Blutverlusten. Zu Bädern 1 bis 
10 kg auf 1 Vollbad. Als Inhalation bei Bronchitis: Natr. bromat .. 
Natr. chlorat. aa 2,5, Aq. ad 250 zum Inhalieren. Oft auch in 
Magenpulvern enthalten. S. Normosal. 

Natrium chloricum. Wie Kalium chloricum. 
Natrium cinnamylicum s. Hetol. 
Natrium citricum. Weiße, wasserlösliche Krystalle. 5-10 g als 

Laxans und auch bei Diabetes. 
Natrium diaethylbarbituricum :;. Medinal. 
Natrium formicium. Ameisensaures Natrium. Als Kochsalz­

ersatz bei Ödemen (Nephritis und Nephrose). 
Natrium glycerino-phosphoricum. In Wasser lösliches Salz. Als 

50proz. Lösung im Handel pro receptura. Bei Nervenschwäche 
und Basedow 0,5-1 g 3mal tägl. Natr. glycerin.-phosphor. 50% 
15, Extr. Chin. fluid. 5, Sirup. simpl. SO, Aq. ad 150. Umschütteln. 
3 mal tägl. 1 KinderlöffeL 

Natrium jodatum mit SO% J. Trockenes, weißes Pulver, wie 
Jodkalium. Löslich in 0,6 Wasser und in 3 Teilen Weingeist. 
Natr. jod. 8, Fol. Digit. titr. 2, f, pil. 100, bei chronischem Bron­
chitis 3 mal tägl. 1-2 Pillen. 

Natrium jodicum. Jodsaures Natrium. Weißes, in 120 Wasser 
lösliches Pulver. Innerlich 0,3-0,5 als Pillen bei Asthma und 
Gefäßerkrankungen, Neuralgien. Äußerlich als Streupulver mit 
Acid. boric. 1 + 9. 

Natrium kakodylicum. Natriumsalz der Dimethylarsinsäure. In 
Wasser leicht lösliche weiße Krystalle mit 35% As. Innerlich als 
Pillen oder Lösung bis 0,1 g pro dosi, bis 0, 3-0,4 g pro die, sub­
eutaue Tagesdosis 0,05-0,1 g. In Amphiolen MBK. mit 0,01, 
0,03, 0,05 und 0,1 in Schachteln mit 10 St. (1,04 RM.) zur subcut. 
Injekt. Wird im Körper z. T. zum flüchtigen, widerlich riechenden 
Kakodyloxyd reduziert und ausgeatmet. 

Natrium monomethylarsenicicum. Als Toriicum und Roborans 
bei Anämie, Neurasthenie und allgemeiner Erschöpfung. Dem 
Natr. kakodylic. vorzuziehen. In Amphiolen MBK. mit 0,01, 
0,03, 0,05, 0,1 in Schachteln mit 5 und 10 St. für subcut. Injekt. 

Natrium nitricum. Natronsalpeter. Farblose Krystalle von küh­
lem, salzigem Geschmack, leicht in Wasser und in 50 Teilen Wein­
geist löslich. 

Natrium nitrosum. Natriumnitrit. Weiße Krystalle, leicht lös­
lich in Wasser. Innerlich 0,05-0,2. Besonders bei Angina pect. 
und Hypertension. Natr. nitros. 5, Aq. 150, 1-2 Teel. Natr. 
nitros. 1, Natr. jodat. 6, Aq. ad 200, 3mal tägl. 1 Eßl. Natr. nitros. 
2, Aq. dest. ad 10, 1/ 2 Spritze subcutan im Anfall. Größte Einzelg. 
0,3, größte Tagesg. 1,0. 

Natrium nucleinicum. Eine aus Bierhefe gewonnene Nuclein­
säure mit 8.9% Phosphor. Als lösliches Natr.-Salz zur Injektion 
als Tonicum bei erschöpfenden Krankheiten. Zur Anregung der 



Natrium oleinicum - Natrium sulfucyanatum. 503 

Leukocytose. Entweder 3- 5mal tägl. 0,1 Nucleinsäure oder 1- bis 
2mal tägl. 0,05 Natr. nucl. subcutan. Bei Infektionskrankheiten alle 
3-4 Tage· eine subcut. Injekt. von 0,5-1 g. Ii1 Schachteln mit 
10Amp. zu 10ccm einer 10proz. Lösung vonNa.tr. nucl. (10,-·· RM.). 
Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Natrium oleinicum s. Eunatrol. 
Natrium phenylaethylbarbituricum = Luminal-Natrium. 
Natrium phosphoricum. Dinatriumphosphat Na.2HP04 • Farb­

lose Krystalle von wenig salzigem Geschmack und alkalischer 
Reaktion, leicht löslich in Wasser. Innerlich 0, 5- 2 g mehrmals 
tägl. bei Basedow. In höheren Dosen als Abführmittel. Natr. 
phosphor. 30, Aq. fl. Aurant. 1 SO, Sirup. Rud. id. 20, abends 2 bis 
3 Eßl. zum Abführen. 3mal tägl. 1 Eßl. bei Basedow. 

Natrium phosphoricum siccum. Getrocknetes Salz. In der hal­
ben Dosis wie das Vorhergehende zu Pulvermischungen. 

Natrium salicylicum. Weiße Schuppen von süßlichem Ge­
schmack, in 1 Teil Wasser und 6 Teilen Weingeist löslich. Als 
Pulver und Lösung bei Erkältungskrankheiten, besonders Rheuma­
tismus und Pleuritis, innerlich 0, 5-1 g mehrmals tägl., bis höch­
stens 10 g tägl. ~ebenerscheinungen bei hohen Gaben: Ohren­
sausen, Schwerhörigkeit, Magendruck. Bei akutem Gelenkrheuma­
tismus beginnt man mit hohen Dosen und geht bei Abfallen des 
Fiebers in der Dosis herab. Kindern von 1-2 Jahren 2-3 mal 
tägl. 0,4, 3-6 Jahren 2-3mal tägl. 0,5 und mehr, 6-10 Jahren 
4~Smal tägl. O,S. Als Klysma in der gleichen Dosis. Natr. sali­
cyl. 1, tai. Dos. X, 3 -- 4mal tägl. 1 Pulver. Natr. salicyl. 10, Tinct. 
Aurant. S, Aq. acl 200, 2stündl. 1 Eßl. Natr. salicyl. 10, Succ. 
Liquir. 15, Aq. <Hl 200, 2stüncll. 1 Eßl. bei Erkältungen mit 
Husten. 

Natrium silicicum. Weißes Salz, löslich in Wasser. 1 proz. bei 
Lungentuberkulose (begünstigt die Vernarbung und wirkt viel­
leicht entzündungshemmencl). Asthma, Arteriosklerose 10 bis 
20 Tropfen, oder intra v. 1 -2 ccm. i 0-12. Injektionen gehören 
zu einer Kur, wöchentl. 1-2 Injektionen. 

Natrium sozojodolicum s. Sozojodol. 
Natrium sulfocyanatum (Rhodan-~a.). Das Rhodanion fördert 

die Dispersität der kolloidalen Systeme, wirkt stark auflösend und 
für Gallerte stark quellend. Von der quellenden, die Membran­
durchlässigkeit steigernden Wirkung des Rhodan sieht man gün­
stige therapeutische Erfolge bei der Hypertension. Auch die sub­
jektiven Beschwerden der Hypertoniker, wie Schwindel, Schlaf­
losigkeit, I\:opfschmerzen, auch Angina pectoris, sollen günstiger 
durch Rhodan beeinflußt werden als durch Jod .. Auch bei spa­
stischen Gefäßerkrankungen, Raynaudsche Krankheit, Dysbasia 
intermittens und Migräne, desgl. bei klimakterischen Beschwerden 
ist es zu versuchen. Einzeldosis 0, 1. Kontraindiziert bei Nieren­
insuffizienz und Leberinsuffizienz. Natr. sulfocyanat. 1,0, Aq. dest. 
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ad 150. D. S. )mal tägl. 1 Eßl., nach der 2. Wo(:he 2mal tägl. 
1 Eßl., nach der 4. Woche 1 mal tägl. 1 Eßl., nach der 6. Woche 
8 Tage aussetzen. S. Rhodapurin. 

Natrium sulfuricum. Sal mirabile, Glaubersalz. Leicht löslich 
in Wasser, Hauptbestandteil des Karlsbader Salzes. 15-30 g 
in 1 Tasse warmen Wassers auflösen als Abführmittel. Natr. sul­
furic. 50, Natr. chlorat. 3, Natr. bicarb. 6, Ersatz für Karlsbader 
Salz. Infus. Rhiz. Rhei 5: 150, Natr. sulfur. 30, Sirup. simpl. ad 
200, eßlöffelweise bis zur Wirkung. 

Natrium sulfuricum siccum. Bei Pulvermischungen zu verwen­
den. Natr. sulfur. sicc. 10, Sulf. dep., Tartar. dep. aa 20, Elaeos. 
Foenic. 5, )mal tägl. 1 Teel. bei Hämorrhoiden. 

Natrium tartaricum. Wie Tart. natronat. 
Natrium thiosulfuricum. Weiße, etwas bitter schmeckende Kry­

stalle, innerlich 0,5-1,5, Jmal tägl. als Lösung bei chronischen 
Hautkrankheiten, äußerlich zu Waschungen bei Hautkrankheiten 
oder als, 2-10proz. Salbe. Natr. thiosulfur. 4, Aq. 160, Sirup. 
simpl. ad 200, stündl. 1 Eßl. 

Nautisan. Trichlorisobutylalkohol + Coffein. Bei allen Formen 
von zentralem Erbrechen: Nach Narkose, bei Schwangerschaft, 
Urämie, Migräne, Chorea, gegen See-, Luft-, Bergkrankheit. Bei 
schon bestehendem Erbrechen Zäpfchen (dosis fortior), sonst Perlen, 
bis höchstens 7 Perlen oder Suppositorien, oder 5 Suppos. dosis 
fortior oder 5 Baby Suppos. Packungen: Röhre mit 5 Perlen 
a 0,4 g 2,05 RM. Schachteln mit 5 und 25 Suppos. zu 0,4 g 2,05 
und 6,68 RM., mit 5 und 25 Suppos. dosis fortior a 1,1 g 2,58 und 
8,36 RM., mit 5 Baby Suppos. a 0,065 g 2,05 RM. Chemisan­
Union A.-G., Wien. 

Necaron. Silbercyanid-cyankalium-Kaliumcholat, farbloses, kry­
stallinisches Pulver, leicht in Wasser löslich. Das Silber ( 17,6% 
Gehalt) liegt in molekulardisperser Form vor. Der Gallensäure­
komponente verdankt Necaron eine starke Oberflächenaktivität 
und daher besondere Tiefenwirkung. Vorzug: Farblosigkeit der 
Lösung, Sparsamkeit im Verbrauch. Bei Urethritis gonorrhoica 
der Männer: Spülungen mit 0,25proz. Lösungen (0,05 auf 200 Aq.), 
nach 3 Tagen O,Sprom., nach 5-6 Tagen 1 prom., evtl. weiter bis 
zu 1,Sprom. (0,3 auf 200). Anfangs gelegentlich schwache Reiz­
erscheinungen, die bei den folgenden Injektionen ausbleiben. Bei 
der Cervix-Gonorrhöe der Frau wird die Verwendung der 4 cm 
langen O,Sprom. "Necaron-Stäbchen" empfohlen oder Spülungen 
mit stärkeren Konzentrationen als beim Manne. 2prom. Lösung 
(0,4 auf 200 Aq.) 10-14 Tage lang steigend bis zu evtl. Sprom., 
anfangs schneller, später langsam tastend. Bei der Urethra­
Gonorrhöe der Frau ebenfalls Stäbchenbehandlung oder Spülun­
gen, beginnend mit O,Sprom., steigend bis evtl. 1- oder 2prom. 
Im Handel als Pulver pro receptura und als Tabl. w 0,02, Röhren 
mit 10 und SO St. (0,89 und 2,10 RM.). (Tabletten unökonomisch, 
nur für den eiligen Bedarf in der Sprechstunde.) "Necaron-Stäb-
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eben'' in Aluminiumdosen mit 20 St. (1,46 RM.). Bachringer Sohn, 
Nieder-Ingelheim. 

NeobismoL Fein dispergierte, lipoidlösliche Lecithin-Wismut­
jodchinin-Verbindung. Gegen Syphilis. Erwachsene: 3mal 
wöchentl. 1 ccm oder 2 mal 2 ccm, im ganzen 15- 20 ccm. Kinder 
bis 15 kg Gewicht 2 mal wöchentl. bis 0,3. In Flaschen zu 10, 
25, 40, 80 ccm. Chem.-pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Neobornyval ist Isovalerylglykolsäureborneolester. Gut verträg­
liches Sedativum bei nervösen Störungen, Depressionen, Herz­
beschwerden, Coronarinsuffizienz, Magen-Darmspasmen, klimak­
terischen Erscheinungen \Virkt durch Herabsetzung der Reflex­
erregbarkeit. \Vircl erst im Darm gespalten. 3-4 mal tägl. 1 bis 
3 Perlen it 0,25. Schachtel mit 25 Perlen (1,77 RM.). Riedel-E. 
de Hacn A.-G., Berlin. 

Neo- Gynergen enthält neben Gynergen (Ergotamin) das neue 
Sekalealkaloid Ergobasin in Form seines Tartrates (s. Basergin). 
Das Präparat vereinigt die rasch einsetzende, hypophysenähnliche 
Wirkung von Ergohasin mit der lang dauernder des Gynergen. 
Bei allen Sekale-lndikationcn der Geburtshilfe und Gynäkologie, 
nicht als Wehenmittel vor und während cler Geburt. Amp. zu 
1 ccm = 0,25 mg Ergotamintartrat + 0,125 mg Ergobasintartrat. 
1 ccm = 30 Tropfen. 1 Amp. subcut., intramusk. oder intrav. oder 
3mal tägl. 20 Tropfen. 3 und 6 Amp. 1,64 und 2,G2 RM. Tropfen 
10 ccm 2,33 RM. Sancloz A.-G, Nürnberg. 

Neo he xal. Sekundäres sulfosalicylsaures Hexamethylen tetra~ 
min. \Veißcs, in \\lasser leicht lösliches Pulver. Bei Erkrankungen 
der Harnwege. 3-6mal tägl. 2 Tabl. zu je 0,5, in Wasser gelöst. 
Bei Grippe alle 2 St<l. 1 Tab!. Röhren mit 10 und 20 Tab!. zu 0, 5 
0,52 und 96 Pf., SCJ St. 2.24 R:\1. Neohexal intravenös bei In­
fektionskrankheiten Isoamp. 5 ccm mit 1 g Neohexal (1,56 RM.). 
S. Hexa!. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Neo- Hormonal ist ein aus der Milz gewonnener Zellsaft, den man 
intravenös oder intramuskulär injiziert. Er soll den die Darm­
peristaltik in normaler Weise anregenden· Reizkörper (frei von 
Albumose) enthalten. Verstopfung, clie jeder anderen Behandlung 
trotzt, kann oft durch eine einmalige Einspritzung beseitigt wer­
den. Auch zur Verhütung cles postoperativen Ileus. Auch bei Ruhr 
zur Beseitigung cles Darmspasmus. Für die intramusk. Injekt. 
braune Flaschen mit 20 ccm, für clie intrav. Injekt. blaue 
Flaschen mit 20 und 40 ccm. Die intramusk. Injekt. sind wegen 
clcr Schmerzhaftigkcit möglichst zu vermeiden. Nach 20~- 30 Min. 
beginnt die \Virkung, indem reichlich Winde abgehen und die 
Auftreibung des Leibes abnimmt. Die Kranken bekommen 
nach der Injektion Blutandrang nach dem Kopfe, auch Fieber­
steigerung kommt vor. Ausführliche Beschreibung -liegt bei. 
Blaue Flaschen mit 211 ccm z·ur intra\'. Injektion (5',---- Hl\1.). 
Braune Flaschen mit Eucainzusatz zur intramusk. Injektion, 
20 ccm (5,- · 1\:\1.\. :-iciJcring A.G., Bcrlin .:\ 65. 
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Neo- Lubrokal s. u. Lubrokal. 
Neo-Pyocyanase wird aus mehreren Wochen alten Flüssigkeits­

kulturen des Bacillus Pyocyaneus durch keimentfernende Filtra­
tion, Einengung und Reinigung gewonnen. Es enthält noch 0, 5% 
Chinosol. Die Flüssigkeit ist dunkelfarbig und fluoresziert grün­
lich und ist 1 Jahr haltbar. Die Wirkung wird den aus den Pyo­
cyaneuszellen freigewordeneil Enzymen zugeschrieben (sekret- und 
belaglösend, bakterientötend). Die Lösung ist 1/ 6 so stark wie die 
frühere Pyocyanase. Anwendung bei Anginen (s. Angina), Grippe, 
Stockschnupfen, Katarrh der oberen Luftwege, Wunden, Ulcus 
cruris usw. Die Flüssigkeit wird aufgepinselt oder mittels Spray 
an die kranke Stelle gebracht. Tägl. 3-4mal und öfter. Neuer­
dings auch zur Fluorbehandlung empfohlen. 15 g 1,- RM., SO g 
3,- RM. Sächs. Serum werke, Dresden. 

Neosal. Rasch und anhaltend wirkendes Analgeticum und Anti­
neuralgicum in flüssiger Form. - Neosal enthält die leicht lös­
lichen und re~orbierbaren Doppelverbindungen Coffein-Calcium­
salicylat, Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon-Calciumsalicy­
lat sowie das spasmolytisch wirkende Methyloctanylaminsalicylat; 
somit tragen auch sämtliche Säurereste zur Wirkung bei. Rasche 
Schmerzstellung durch Neosal wurde beobachtet bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, Migräne, Neuralgien, Grippe, Muskelschmerzen, 
Gefäßkrämpfen sowie bei kleinchirurgischen Eing>iffen. Selbst 
starke Schmerzzustände, wie sie bei Carcinom oder stenokar­
elischen Anfällen auftreten, wurden gemildert. Im allgemeinen 
sind 20~-30 Tropfen in Flüssigkeit -- nicht auf leeren Magen -­
zu nehmen. In vielen Fällen, besonders bei lange anhaltenden 
Schmerzzuständen, haben sich Einzelga hen von je 10 Tropfen 
mehrmals täglich bewährt. Im Bedarfsfall kann die Dosis auf 
-J.Il Tropfen erhöht werden. 10 g 1\eosal 1,14 HM. Knoll A.-G., 
Chem. Fabriken, Lu<lwigshafen a. H.h. 

Neo-Salvarsan s. Salvarsan. 
Neo· Saprovitan s. Saprovitan. 
Neosilbersalvarsan s. Salvarsan. 
Neo-Solganal ist ein Calcium-Gold-Kcratin;1t mit 14% Gold 

und 7% Ca. In Wasser leicht löslich. Es hat eine Heilwirkung 
bei Infektionen mit Spirochäten, Streptokokken und Pneumo­
kokken. i\lan gibt es langsam intrav. Man beginnt mit kleinen 
Dosen und steigert bis 0, 5 g. Bei manifester seroresistenter Lues 
beginnt man gleich mit 0,5 g wöchentl. 2mal und steigert auf 1 g; 
bei veralteter \·isceraler Lues beginnt man mit 0,1 g und steigert 
über 0,2 g in der 2. \\'oche auf 0,5 in der 3. \\'oche. Im ganzen 
10-~30 g. \Vährend der !\:ur eine gemiise- und obstreiche Kost. 
Treten doch allergische Erscheinungen auf, dann intrav. Vitamin C, 
B1 nml Calcium. Zähne müssen in Ordnung sein. ( 'rin immer auf 
Eiweiß kontrollieren. \\'enn im Blutbild die Granuloc\·ten ab­
fallen, ist die Kur zu unterbrechen. Zur Erhiihung der Verträg­
lichkeit ist :\co-Solganal seit einiger Zeit als Lösungsmittel T. C. 6 
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(s. d.) an Stelle der früher üblichen phvsiol. Kochsalzlösung bei­
gegeben. Packungen: 

Dosis 1: 1 Amp. zn 0,01 g u. 1 Amp. mit 10 ccm T. C.G 1.45 RM. 
2: " 0.02 g u. 1 10 U4 " 3: .. o.os g 11. 1 " 10 " 1,90 " 
4: " 0,1 g 11. 1 " 10 " 

2,20 " 
5: " 

0,2 g 11. 1 
" 10 3,21 

" 6: " o.s g u. 1 " 10 
" 

4,1<) 
" 7: " 

1,0 g u. 1 " 10 " 
6,62 

" 
Sehering A.-G., Bcrlin. 

Neospiran. Ein Orthophthalsäurebidiäthylamid als zentral an­
greifendes Wiederbelebungsrrtittel, bei Bewußtlosigkeit, Kollaps, 
Atemlähmung, Unglücksfällen, Vergiftungen. Bei drohender 
Lebensgefahr 11/ 2 ccm mit 10 ccm 20proz. Traubenzucker intrav., 
sonst subcut. oder intramusk. 1-4 ccm, oder als Dragees, Tropfen 
oder Zäpfchen. Packungen: 3 Amp. zt: 2 ccm mit 0,1 g Ncospiran 
in physiologischer Kochsalzlösung 1,08 RM. 20-ccm-Amp. mit 
0,1 g Neospiran in 20proz. Traubenzucker. Packungen mit 2 Amp. 
zur intrav. Injektion 1, 50 RM., 3 Amp. zu 0, 5 ccm mit 0,025 g 
Neospiran in physiologischer NaCl-Lösung 1,05 RM. Suppos. mit 
0,35 g Neospiran-Coffein·Epheclrin. Packung mit 3 St. 1,13 RM. 
Dragees mit 0,18 g Neospiran-Coffein-Ephedrin. Packung mit 
10 St. 1,36 RM. Tropfen 10 ccm 20proz. Neospiranlösung unter 
Zusatz von 10% Coffein natr. salicyl. und 2% Ephedrin. Mehr­
mals tägl. 10-20 Tropfen. 1 .. 59 RM. Fortschr. Ther. 1937, H. 3. 
Klin. vVschr. 3, .12, 1938. Chcm. Fabr. Grünau, Bcrlin-Grünau. 

Neostibosan. Ncostibosan (p-Aminophenyl-stibinsaures Diäthyl­
amin (Swertige Antimonverbinclung). Es ist indiziert bei Kala­
Azar, Hautleishmaniosen. Neostibosan hat gute lokale und all­
gemeine Verträglichkeit. Die spezifische Wirkung ermöglicht eine 
wesentliche Abkürzung der Heilungsdauer. Dosierung. Kinder: 
Anfangsdosis 0,05 g, folgende Dosen 0,1 g, steigend auf 0,2 g, bei 
älteren Kindern auch auf 0,3 g. Erwachsene: Anfangsdosis 0,2 g, 
folgende Dosen 0,3 g; Höchstdosis 0.45 g, insgesamt 8--10 Injek­
tionen. Intravenös oder intramuskulär. Packungen mit 1 Trocken­
Amp. zu 0,05 g, 0,1 g, 0,2 g, 0,3 g (0,96, 1,14, 1,70, 2,24 RM.). 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Neo-Strontiuran. Entspricht dem Strontiuran mit dem Vorzuge, 
daß seine Wasserstoffionenkonzentration derartig verschoben ist, 
daß es auch bei stark sensiblen Patienten intramuskulär und sub­
cutan gegeben werden kann. Bei Asthma bronch., Hcufieber, Ur­
ticaria, Spasmophilie, Pruritus. Amp. zu 5 ccm. Packung mit 
2 St. (1,60 RM.). Bykopharm, Arzneimittelfabrih, Frankfurt a. M. 

Neo· Treparsenan. Französische Nachahmung Yon Neosalvarsan. 
Neotropin, ein Butyloxy-Diamino-azopyridin gegen Cystitis, 

Pyelitis und Pycloncphritis. Es ist reizlos und unabhängig von 
dem Aciditiltsgrad des Harns. Besonders bei spa'itischen Formen 
bewirkt es schnelle ~chmerzfrciheit. Da es auchauf dem \\'egc über 
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die Galle ausgeschieden wird, dient es auch als Desinfiziens der a !>­
leitenden Gallenwcge. 3mal tägl. 2 Tabl. Pacltungen mit 20 und 
50 Dragees a 0,1 g (2,20 und 5,- RM.). Schering-Kahlbaum, 
Berlin N 65. 

Neo-Uiiron (s. u. Sulfonamide), ein weißes krystallines Produkt: 
= 4- (4- Aminobenzolsulfonamido)- benzolsulfonmonomethylamid. 
In Aceton leicht, in Alkohol schwerer, in Wasser sehr schwer lös­
lich, in verdünnter Natronlauge leicht löslich. Das Präpa'rat ist 
gegen die Kohlensäure der Luft sehr empfindlich. Bei der Therapie 
zeigt das Blut einen Neo-Uliron-Spiegel von ungefähr 8 mg%. 
Das Präparat wird zum größten Teil durch die Nieren ausgeschie­
den Es vermag die Liquorschranke zu dur::hbrechen und wurde 
im Liquor (1 mg%) nachgewiesen, desgleichen in der Muttermilch. 
Das Präparat ist wirksam · bei Gonorrhöe, Staphylokokken, 
Mcningokokken, Pneumokokken und anderen Infektionen. Gonor­
rhöe: Selbst bei frischer Gonorrhöe, d. h. unter 10 Tage altem 
Stadium, kann die Therapie als sog. Stoßtherapie begonnen 
werden: 3 mal tägl. 2 Tabl. 4 Tage lang, insgesamt 12 g. In 80 bis 
85% tritt Heilung ein. Ist der Gonokokkenbefund noch positiv, 
so wird nach 8 Tagen ein weiterer Stoß durchgeführt. Mehr als 
3 Behandlungsstöße sollten nicht durchgeführt werden. Bei 
negativem Ergebnis sind Lokal-, Reiz- und Vaccinebehandlung 
notwendig. Bei Schwangeren kann ohne Schaden für Mutter 
und Kind die Nco-Uliron-Kur durchgeführt werden. Vulva­
vaginitis infantum wird mit Stößen von tägl. 2 g 3 Tage lang 
durchgeführt. Die Erfolge sind nicht so günstig, können aber 
durch eine kombinierte Sexualhormon-Nco-Uliron-Therapie ver­
bessert werden. Bei allen anderen Infektionskrankheiten wird 
ebenfalls die Stoßtherapie durchgeführt: K.:rbunkcl, Osteomyelitis, 
Cystitis, Pyelitis, Meningokokkeninfektioncn, Pneumokokken­
infektionen, Ulcus mollc, Pemphigus. Neo-Uliron darf niemals 
auf nüchternem Magen genommen werden, am besten werden die 
Tabletten mit Na. bicarb. genommen. Manche Kranke können 
ein gutartiges Exanthem nach Neo-Uliron bekommen. Die Kur 
wird dann unterbrochen und kann nach einer gewissen Zeit unter 
genauer Beobachtung wiederholt werden. Treten Mylgicn auf, so 
ist eine weitere Behandlung mit Präparaten der Sulfonamid-Reihe zu 
unterlassen. Bei schlechtem Allgemeinbefinden und Entkräftung ist 
eine Neo-Uliron-Behandlung zu unterlassen. Kurpackung 24 Tabl. 
zu 0, 5 g 2, 71 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie, Leverkuscn a. R\1. 

Nephrisan. Ein Mittel gegen Wassersucht. Es stellt ein grün­
liches Pulver dar von gerade nicht angenehmem Geschmack. Die 
Bestandteile sind zum größten Teil gepulverte Kräuter (Ononis, 
Sambucus, Arum maculat, Scilla marit, kohlensaure und schwefel­
saure Alkalien). Packung 3,60 RM. Man gibt 3mal tägl. 1 Messer­
spitze bis 1 Tee!. voll in 1 Glas 'Vasser verrührt nach dem Essen. 
Es ist manchmal von guter 'Virkung. Apotheker F. Ziethen. 
Münchcn-Solln. 
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Nervobromin enthält Ext. Valer. desodor. 2%, Ext. Humul. 
Lupul. 1%, Aminal 2%, Na bromat. 5%, Na glyc. phosph. 2%, 
Ferr. sacch. liq. 2°/cr, Lecithin 0.1 %· Bei Nervosität, Schlaflosig­
keit, Erregbarkeit 2mal tägl. I Kaffee!., abends zum Schlafen 
2 Kaffee!., Kinder die Hälfte. Packungen mit 150 und 250 ccm 1,28 
und 2,14 RJ\1. Auch für Diabetiker in gleich großer Packung. Als 
Tabl. zu 0,25 g 40 St. 1 .S3 RM. Pharmifa G. m, b. H., Worms a. Rh. 

Nervan.on. Ein Sedativum und Nervinum aus biolog. standardi­
siertem Baldrian mit Ext. Lu pul., Ext. Visc., Na phosph. 2- }mal 
tägl. 20 Tropfen. Flaschen mit 30 und 50 g (0,94 und 1,50 RM.). 
A. Zwintscher, Heidelberg. 

Nervophyll ist ein Ncrventonicum und enthält Chlorophyll in 
löslicher Form als Chlorophyllin-Na, Brom in Form der Erlen­
meyerschen Mischung und l\1g, weiter Diäthylbarbitursäure, 
Phenazon und Dimethylaminophenazon. 2mal tägl. 1 Tee!., bei 
schlechtem Schlaf abends 1-2 Eßl. Flasche 200 ccm 1,60 RM. 
E. Uhlhorn u. Co., Wiesbaden-Biebrich. 

Neu-Cesol s. Cesol. 
Neuramag besteht aus Chinin. acetylo salic., Paraacetphenetidin, 

Codcinphosph. (0,01) und Coff. pur. Ein Analgeticum und Anti­
pyreticum bei Grippe, 1\euralgien, Schmerzen usw. 3 mal tägl. 
1-2Tabl. Packungen mit 10und 20Tabl. (0,74und 1,26RM.). 
Jetzt auch Packungen ohne Codein, das durch Chinin ersetzt 
wurde. Als Zäpfchen: 1 ZäDfcheu = 2 Tab!. 6 St. 1,28 H.lVL Auch 
Kinclerzäpfchen, in denen das Codein durch 0,014 Papaverinhydr. 
er:;ctzt wurde. 6 :i'ii f'fchen l ,02 I~M. Chem. Fabrik Tempelhof d 
Preuß 0 Tcmrnler, l'empelhof-Berlin. 

Neurischian besteht aus p-Aminobenzoyldiäthylaminoäthanol­
hydrochl. 0,01, Oscin (Spaltungsprodukt des Scopolamins) 0,001, 
Homatropin. 0,0001, Na chlorat. 0,009, in Ampullen zur Injektion 
an die Nervenscheide bei Iscluas, weiterhin auch bei Trigeminus­
neuralgie. Die Wirkung ist nach eigener Erfahrung eine gute. Be­
schreibung über die Art und Stelle der Injektion liegt bei. Packung 
mit 1 Amp. 75 Pf., mit 3 Amp. zu je 2 ccm 2,24 H.M. Krewel­
Leuffen, Eitorf a. d. Sieg. 

Neurit. Ein durch partielle chemische Umsetzung gewonnenes 
Kombin:ttionspräparat, bestehend aus: Phenylchinolincarbon­
säure, Acetylsalicylsäure, Brom, Calc. Strontium, Thio-Chinin, Di­
methylaminophenyldimethylpyrazolon, Diäthylmalonylharnstoff. 
Bei Ncuralgim, Arthritis, Grippe, auch bei Stenokardie, Aortalgie. 
Packungeil mit 10, 2ll, 40 Tab!. zu 0, 5 g (0,82, 1, 53, und 2, 74 RM.). 
Dr. R. H.eiss, H.hcumasan- Fabrik, Berlin NW 87. 

Neurosalonikatabletten. In 2 Tab!.: Codeinphosph. 0,01, Chinin 
0,03, Phcnacct., Acetylsalicylsäure aa 0,25, MgO 0,06. Bei Schmer­
zen und Erkältungen 3mal tägl. 1-3 Tab!. Schachteln mit 20 St. 
(90 Pf.) und mit 40St. (1,71 RM.). Labor. Reumella, Berlin SO 36. 

Neurosmon. Ein Organpräparat aus den Substanzen des Zen­
tralnervensystems in konzentrierter Form mit so viel Strychnin. 
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nitr. versetzt, daß ein Würfel Neurosmon "stark" 0,0005 g Strych­
nin enthält. Der leitende Gedanke bei der Herstellung des 
Prä:parates war: Das geschädigte Nervensystem durch ein Reiz­
mittel (Strychnin, s. dort) zu erregen, 'um es für das ihm an­
gebotene Organpräparat aufnahmefähig zu machen. Das Präparat 
ist mit guten Erfolgen angewandt worden bei Nervenerkrankungen, 
postencephalitischem Parkinsonismus, Neuralgien, Neurasthenie. 
Packung stark oder schwach (ohne Strychnin) mit 24 Würfeln zu 
4 g 3,15 RM. Kurpackung mit je 120 Täfelchen stark und schwach 
25,13 RM. Promonta-Werke, -Hamburg. 

Neurostrontyl = Strontiumbromid - Harnstoff + Somnacetin. 
Bei Epilepsie, Erregungszuständen, Hysterie usw. Tägl. 1-3 Tabl. 
und 2mal wöchentl. 5-10 ccm intravenös. Packungen mit 4 Amp. 
zu 5 cem (1,92RM."); 10-Tabl. 1,45 RM., 20Tabl. zu 1 g (2,15 RM.) 
und 30 Dragees zu 0,5 g (2,15 RM.), 15 Dragees 1,45 RM. Byko­
pharm, Arzneimittelfabrik, Frankfurt a. M. 

Neuro-Trasentin, eine Kombination von 20 mg Trasentin und 
20 mg Phenyläthylbarbitursäure pro Tablette. Als Antispas­
modicum und Sedativum. 3-6mal tägL 1 Tabl. Zum Einschlafen 
2-3 Tabl. Packungen mit 25 und SO Tabl. 1,12 und 1,98 :RM. 
Ciba A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Neuro· Yatren ist eine 3 proz. Yatrenlösung mit Bakterienauto­
lysaten von Prodigiosus, PyocyaVteus, Staphylokokken. Man inji­
ziert alle 3-4 Tage 0, 5-3 ccm intramusk. Bei Neuritiden und Neur­
algien. 6 Amp. zu 1 ccm 3,46 RM., Flasche mit 25 ccm 5,06 RM. 
Behringwerke, Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Neutraton ist Aluminiumsilicat und stellt ein feines, geruch- und 
geschmackloses, in Wasser unlösliches Pulver dar. Es läßt sich 
leicht in Wasser aufschwemmen und bildet so eine milchige Flüs­
sigkeit (Neutralen-Milch), die sich angenehm trinken läßt. Es deckt 
die Magenschleimhaut und wird durch die Magensalzsäure allmäh­
lich in Kieselsäure und lösliches .Aluminiumchlorid gespalten. Es 
wird daher besonders bei Hypersekretion, Hyperchlorhydrie und 
Magenulcus angewandt. Im Handel als Pulver zu 100 und 50 g 
(2;30 und 1,33 RM.). 

Belladonna-Neutraion mit 0,6 Extr. Beilad. Vereinigt die Wir­
kung des Neutraions mit der des Extr. Bellad. In Schachteln zu 
100 und 50 g (2,43 und 1,41 RM.). 3mal tägl. 1 Teel. in 1 Glas 
\Vasser zu nehmen. Sehr empfehlenswertes. Mittel bei Ulcus ventri­
culi und Hyperacidität. Sehering A.G., Berlin N 65. 

Nicobion Merck = Nicotinsäureamid Merck. 
Nicotinsäureamid "Blaes" ist der die menschliche. Pellagra ver­

hütende und heilende Faktor des Vitamin B 2-Komplexes. Er 
wurde in der Leber, in Reiskleie, Hefe, in Kohl- und rote Rübe 
nachgewiesen. Als Tabletten und Ampullen. Die Tabletten ent­
halten 0,2 g Hefe mit 0,025 g, die Amp. in 1,1 ccm 0,1 g Nicotin­
säureamid. 6 Amp. 1,71 RM., 100 Tabl. 2,94 RM. Chem. Fabr. 
I. Blaes & Co., München 25. 
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Nicotinsäur.eamid "Bayer" (gehört zur Vitamin B2-Gruppe), em 
Pyridin-3-carbonsäureamid. Indikation wie bei den übrigen Nico­
tinsäureamidpräparaten. Packungen mit 10 Amp. zu 2 ccm mit 
o, 1 g Substanz 3,-- R:\1., mit 1 o Tab!. zu 0,25 g 3,60 RM. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie, Leverkus(m a. Rh. 

Nicotinsäureamid "Merck", ein Pyridin-3-carbonsäureamid gegen 
Pellagra und ähnliche Krankheiten, auch gegen Porphyrinkrank­
heiten, Lichtdermatosen, Enterocolitis mit Fettresorptionsstörung, 
auch bei Colitis ulcerosa zu versuchen, Durchfällen, Stomatitis 
aphthosa, spastischen Kopfschmerzen, Leberstörungen, Hämato­
porphyrie, Depressionen und Manie. Tägl. 1-2 Amp. subcut. 
intram. oder intrav. Amp. zu 0,1 g in I ccm. 10 Amp. 3,- RM. 
10 Tab!. zu 0,2 g 3.- RM. E. Merck, Darmstadt. 

Nigraphan. Rettichsaft, der an ein indifferentes Pulver an­
gelagert und in trockene Form übergeführt wurde, so daß Enzyme 
und Rettichöl noch vorhanden sind. Zur Wirkungssteigerung 
wurde das Pulver mit Rhiz. Rhei und Fol. Menth. pip. versetzt. 
Auf 1 Tee!. kommen 3, 5 g Rhiz. Rhei und 1 g Fol. Menth. pip. 
Geschmack angenehm. Bei allen Erkrankungen der Leber und 
Gallenwege. Eigene Versuche 1assen mich das Präparat empfehlen. 
3mal tägl. 1 Tee!., 1/ 2 Std. vor dem Essen in Wasser aufge­
schwemmt. Packunger. zu 2,30 RM. und 6,-· RM. Dr. Fresenius, 
Fabr. pharm. Produkte, Frankfurt a. M. 

Nirvanol. Phenyläthylhydantoin. Geruch- und farblose Krystall­
nädelchen, schwer in Wasser, in 20 Teilen Weingeist löslich. Als 
Schlafmittel und Sedativum. Bei Chorea 0,2-0,3 g tägl. Stellt 
&ich Fieber oder erste Anzeigen von Exanthemflecken auf der 
Haut ein, so ist sofort abzusetzen. Beim Ausbleiben dieser Sym­
ptome ist Nirvanol in jedem Falle nach 12-14 Tagen abzusetzen. 
Bei Fällen mit infektiösen Prozessen oder wo gleichzeitig eine 
Endocarditis auftritt, ist besondere Vorsicht geboten. Bei Agrypnie 
je nach Schwere des Falles 0,15-0,3-0,45 g pro dosi. Bei Er­
regungszuständen kleine Dosen am. Tage (0,15-0,3 g), größere 
am Abend (0,5-0,6 g). Packung mit 1S Tab!. zu 0,3 g 4,47 RM. 
S. u. Chorea minor. Heyden, Radebeui-Dresden. 

Nissex. Ein nach besonderem Verfahren aus dalmatinischem 
Insektenpulver dargestelltes Extrakt in reizlosen Lösungsmitteln. 
Gegen Kopf- und Filzläuse. Flaschen mit 50, 100, 500 g (0,87, 
1,40, 2,81 RM.). Chem.-pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Nitroglycerin. Glycerintrinitrat. Ölige, explosible Flüssigkeit, 
löslich in absolutem Alkohol, als 1 proz. Lösung vorrätig. Es 
wirkt gefäßerweiternd und blutdruckherabsetzcnd. Bei Angina 
pect. und Hypertension. Nitroglycerin 0,02, Spirit. Vin. ad 20, 
1-3 mal tägl. 5-20 Tropfen in Wasser, auch als Pastillen im 
Handel mit 0,0005, 1-2 Pastillen allmählich steigend. Als Kam­
pretten a 0,0005 MBK. In zu großen Dosen tritt Gesichtsröte, 
Pulsbcschleunigung, Kopfschmerzen, Ohrensausen, Übelkeit und 
Erbrechen auf. Von Nitroglycerinum solutum 1%: Größte 
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Einzelg. 0, 1. Größte Tagesg. 0,4. V gl. Erythroltetranitrat. Siehe 
Sulfartan. 

Nitroscleran. Anorganisches Desoxynitrat; potenziert durch die 
Salze eines organischen Serums in physiologischer Kochsalzlösung. 
In Ampullen zur subcut. und intrav. Injekt. Für orale Medikation 
als granuliertes Salz. Ein der Packung beigegebenes Meßglas 
voll Salz wird in 1/ 2 1 Wasser gelöst und morgens nüchtern inner­
halb 1/ 2 Std. getrunken. Wird besonders zur :N"achkur an eine 
vorausgegangene Nitroscleranspritzkur gebraucht und da, wo keine 
Injektionen gegeben werden können. Die Injektionen erfolgen 
jeden 2. oder 3. Tag subcut., intramusk., am besten intrav. Zuerst 
2 Injektionen 0,02, dann 3 Injektionen 0,04, dann 1 5 Injektionen 
0,1. Packungen mit 6 Phioletten zu 0,02, 0,04, 0,1 1,75 RM. 
Gläser mit 100 ccm granuliert. Salz 1, 7 5 RM. Empfohlen bei 
Hypertension, Coronarsklerose, Angina pectoris. E. Tosse & Co., 
Harnburg 22. 

Nitrovalan enthält Extrakt aus Aquilega, Adonis vernalis, 
Belladonna, Valeriana, Lobelia, Äthylnitrit, Carminativdrogen. 
Bei Herzstörungen im Klimakterium 3mal tägl. 20 Tropfen. 
Packung 15 g 1,25 RM. E. Tosse & Co., Harnburg 22. 

Noctal. Isopropyl-ß-bromallyl-malonylureid. Wird nach der 
schlafmachenden Wirkung zu harmlosen Substanzen abgebaut, 
daher keinerlei Nachwirkung. Angezeigt bei allen Formen der 
Schlaflosigkeit, auch als TagesberuhigungsmitteL In der Kinder­
praxis als Sedativum bei Keuchhusten. Zum Schlafen 1-2 Tabl.; 
Kinder erhalten ihrem Alter entsprechend weniger. Schlafeintritt 
nach 1/ 2 - 3/ 4 Std. Bei Keuchhusten Ermittlung der dem Alter 
entsprechenden, Nachtruhe herbeiführenden Dosis von 1/ 4 Tabl. 
ab bis zu 11/ 2 Tabl. Abends zu geben, jeden 3. Tag aussetzen. 
Packungen mit 4 und 10 Tabl. zu 0,15 (37 bzw. 87 Pf.). Riedel-E. 
de Haen A.-G., Berlin. 

Nohaesa enthält als wirksamen Bestandteil Campher-Chloral­
menthol mit Kamillosanextrakt und Chlorcalcirim. Gegen Hämor­
rhoiden als Salbe in Tuben (1,25 RM.) und Zäpfchen zu 10 St. 
(1,96 RM.). Chemiewerk, Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 

Normacol enthält einen unlöslichen Pflanzenschleim der Bassorin­
reihe von hoher· Quellbarkeit, dem geringe Mengen Frangula zu­
gesetzt sind. 2mal tägl. oder abends 1-2 Teel. in etwas 'Nasser 
unzerkaut hinunterspülen. Ein ausgezeichnetes Stuhlregulierungs­
mittel bei der habituellen Obstipation ex alimentatione. 100 und 
250 g (1,41 und 2,80 RM.). Normacol für Diabetiker ist völlig 
zuckerfrei, 250 g 3,59 RM. Sehering A.G., Berlin N 6:S. 

Normosal. Physiologische Blutsalzlösung. Es wird als anor­
ganisches Serum bezeichnet, da es durch seinen Gehalt an Kalk­
salzen und seine Puffereigenschaften Wirkungen wie Blutserum 
hat. Es enthält neben Kochsalz Kalium und Calcium als Anta­
gonisten, Natr. bicarb. und saures Natt. phosphat. als Erhalter 
der optimalalkalischen Reaktion. Es ist überall da anzuwenden, 
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wo früher physiologische Kochsalzlösungen gebraucht wurden. 
Subcutan gegeben, wird es 8-10mal so schnell resorbiert wie 
physiologische Kochsalzlösung. Im Handel in Ampullen mit 1 g 
N ormosal, das in 100 ccm sterilem Wasser aufgelöst wird, oder in 
Ampullen mit 10 g, die in 1000 sterilem Wasser aufgelöst werden, 
um eine gebrauchsfertige Lösung zu haben. Die Lösungen sollen 
nicht über 85 o erhitzt werden, da sie sich sonst trüben. Packungen 
mit 3 und 6 Amp. zu je 1 g 2,27 und 4,19 RM.; 1 Amp. mit 10 g für 
1 l Wasser 2,52 RM.; 1 Amp. mit 50 g 735. RM., mit 100 g 12,25RM. 
In Lösung zu 150 ccm 2,02 RM., zu 250 ccm 3.53 RM., zu 500 ccm 
4,25 RM., zu 1000 ccm 6,13 RM. In Lösung mit 10% Trauben­
zucker. Ampulle11 mit ISO ccm 2,27 RM, 250 ccm 3.94 RM., zu 
SOOccm4,74Rl\f., zu 10ooccm 6,64RM. Sächs. Serumwerke, Dresden. 

Novacetyl = Apyron. 
Novacyl. Magnesium acetico-salicylicum, wasserlösliches (94% 

Acetylsäure). Indikation wie Aspirin. Es hat nur eine geringe 
Wirkung auf Magen und Herz. Im Handel als Pnlver und Tabletten 
zu 0,5, in Packungen mit 10 und 20 St. 0,62 und 1,05 RM. Orbis­
werke, Chem. Fabr., Braunschweig. 

Novalgin. Methylmelubrin (phenyldimethylpyrazolonmethyl­
aniinomethansulfosaures Natrium). Weißes, fast geschmackloses, 
in Wasser lösliches Pulver. Es ist ein starkesAntipyreticum, Anti­
rheumaticum und Analgeticum. Da es wasserlöslich ist, kann es 
intramuskulär und intravenös gegeben werden, ohne gewebe­
reizende Wirkung. Es hat keinen schädigenden' Einfluß auf das 
Herz. In der Kinderpraxis kann es ohne Gefahr gegeben werden. 
Bei Polyar~hritis und Muskelrheumatismus 3-4mal tägl. 0,5-1 g 
oder i --2 Tabl. oder stündl. 0,1 g. Auch bei Ischias, Neuralgien 
und Infektionsfieber gibt man dieselbe Dosis. Bei Tuberkulose 
am besten stündl. o, t. Bei Kindern im Alter von 2-3 Jahren 
0,05-0,1, 3-5 Jahren 0,15-0,2 3mal tägl. Zur intramusk. und 
intrav. Injekt. werden 1-2 ccm einer 50proz. Lösung 2-3 mal 
tägl. injiziert. Bei der intravenösen Injektion beginnt man mit 
0, 5 ccm einer SOproz. Lösung 1-2mal tägl. und steigt auf 1-2 ccm 
1 mal tägl. Packung in Substanz, in Tabl. a o, 5 zu 10 St. in Röhr­
chen (99 Pf.), Lösung 50%, in Ampullen zu 2 ccm. Schachteln 
mit 10 St. (3.59H.M.). SAmp. zu Sccm = 2,5g Novalgin 
3,59 RM. Zur intriw. Injektion bei Grippe und schmerzlichen 
Zuständen. Als .:\ ovalgintropfen 3mal tägl. 20-40 Tropfen in 
Wasser, 1 o ccm so proz. 1,09 H.M. Novalgin·Chinin· Dragee. 1 Dra­
gee enthält o, 15 Novalgin + 0,1 phenyldimethylpyrazolonmethyl­
aminomethansulfosaures Chinin = u,OS g Chinin. Bei Grippe, 
Rheuma, Neuralgien 1·--3 mal tägl. 1-2 St. Packungen mit 10 und 
20 Dragees 1,14 und 1,90 El\I. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a; H.h. 

NovariaL Ein Präparat, das durch künstliche Verdauung aus 
Ovariensubstanz erhalten wird. Gelbliches Pulver, in Wasser 
löslich. 1 Tabl. = 1 o Mäuseeinheiten. Bei Dysfunktion der Ovarien 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage 3 3 
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mit klimakterischen Beschwerden 3mal tägl. 2-4 Tabl. In 
Packungen mit 20 und SO St. (1,09, 2,30 RM.). Novarial stark: 
1 Tabl. = 100 Mäuseeinheiten. Packungen mit 20 und SO Tabl. 
(2,71, 5,S6 RM.). Kombiniert mit Eisen als Ferrovarial. Packun­
gen mit 20 und 100 St. (1,16, 4,48 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Novatophan. Methylester des Atophans. GeschmackfreieE Ato­
phanderivat, in der Anwendung wie Atophan. Es wird vom Magen 
sehr viel besser vertragen als Atophan. Tabletten zu O,S in Packun­
gen mit 20 St. 1,29 RM. Schering-A.G., Berlin N 6S. 

Novatropin s. Atoxatrin. 
Noviform. Tetrabrombrertzcatechinwismut mit 30% Wismut­

oxyd. Tiefgelbes, geruchloses Pulver, in Wa.sser unlöslich, wenig 
löslich in Alkohol. Als antisept., stark sekretionsbeschränkendes 
Pulver zur Behandlung von Wunden und Geschwüren. Streu­
flasche zu 5 g 1,09 RM. Schachtel mit 10 g 1,48 RM. Wundanti­
septicum als 1-10proz. Salbe. Auch bei Conjunctivalblennorrhöe, 
Ulcus corneae und Ekzem. Als S proz. Salbe in Kruken zu S g 
(81 Pf.). Heyden, Radebeul-Dresden. 

Novocain. Salzsaures p-Amidobenzoyldiäthy1aminoäthanol. 
Kleine farb-und geruchlose Krystalle, in Wasser 1 + 1, in Alkohol 
1 + 8löslich, in Glycerin bis zu 20%. Lokalanaestheticum, 7mal 
weniger giftig als Cocain. Novocain kann sterilisiert· werden. 
Durch Alkalien wird es gefällt. Es ist als Pulver, Tabletten und 
Lösungen im Handel. Innerlich bis 0,5 g. Für die Infiltrations­
anästhesie O,Sproz. Novocainlösung mit Suprarenin (Tabl. A). 
Für die Leitungsanästhesie 2 proz. (Tabl. E und B), für die Medullar­
auästhesie 2- 3 ccm einer S proz. Lösung auf 3 ccm 5 Tropfen 
Suprarenin 1:1000 (Tabl. C). 

Venenanästhesie O,S% in Kochsalzlösung (80-100 ccm). Für 
die Augenheilkunde 2- S;_ 10proz. Lösung. Es bewirkt keine 
Pupillenenveiterung. Wird Pupillenerweiterung gewünscht, so 
werden auf 10 ccm Lösung 6-8 Tropfen Suprarenirr 1:1000 zu­
gefügt. Für Rhino-Laryngologie S-10% zur Anästhesierung der 
Schleimhaut. Bei Heuschnupfen: Acid. boric., Novocain aa 0,2, 
Salut. Suprarenirr 1:1000 1,0, Vaselin alb. ad 10, 4-Smal tägl. 
in Auge und Nase einreiben. Novocain nitr. 3,0, Albargirr o, 1, 
Aq. dest. ad 1QO, zur Injektion in. die Harnwege bei Tripper. 
Novocain basic. (öllöslich) hat die gleichen physiologischen 
Eigenschaften wie die anderen Salze. Hauptanwendungsgebiet 
ist die Oto-Rhino-Laryngologie in Form· von 10proz. Öllösungen: 
zu Pinselungen, Einträufelungen und Inhalationen. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Novochimosin enthält die gastrischen Fermente aus dem Magen 
junger Wiederkäuer. Bei allen akuten und chronischen Erkran­
kungen des Magen-Darmkanals, Gastroenteritis, Appetitlosigkeit. 
Packungen mit 25 und SO Tabl. a 0,25 (0, 1 En~ym, o, 15 Laktose) 
(1,80, 3,31 RM.). Tägl. 3-4 Tabl. nach dem Essen, Kindern die 
Hälfte. Dr. Theinhardts Nährmittelges., Stuttgart-Cannstatt. 
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Novonal ist ein Diäthyl-Allyl-Acetamid, ein weißes Pulver, das 
sich etwa in 120 Teilen Wasser von 20°, leichter in heißem Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther und Chloroform löst, auch in fetten Ölen 
löslich. Kleine Dosen haben eine sedative, größere eine hypno­
tische Wirkung ohne Nebenwirkung. Es steht in seiner Wirkung 
zwischen Adalin und Veronal. 0, 3 g bringen einen Schlaf von 
6-8 Std., ohne daß Benommenheit oder Schläfrigkeit zurück­
bleiben. Bei allgemein nervösen Beschwerden genügen meist 
0,15-0,3 g (1/2 -1 Tabl.). Da es auch vom Darm aus löslich ist, 
kann es in Form von Suppositorien verordnet werden. Im Handel 
als Pulver und a!s Tabletten zu 0,3 in Röhren mit 10 St. (1, 11 RM.). 
Curta & Co., Berlin-Britz. 

Novonephrin = Novoconephrin. 
Novophylli n. Theophyllin- Phenyläthylbarbitursäure -Äthylen­

diamin. Bei Angina pectoris, Myodegeneratio cordis, Coronar­
siderose, Ödeme renaler und kardialer Genese. 1 - 3 mal tägl. 
1-2 Tabl. mit 0,11 g N ovophyllin oder 1- 3 Zäpfchen mit 0,4 g 
Novophyllin, oder 1-2 Amp. intram. oder 1/ 2-1 Amp. mit 10 ccm 
20proz. Traubenzucker intrav. (1 Amp. = 0,27 g Novophyllin) 
langsam injizieren. Packungen mit 10 und 20 Tabl. (0,85, 1,64RM.), 
6 und 12 Supp. (1,78, 3,48 RM.), 6 Amp. mit }e 0,27 g Novophyllin 
in Lösung 2,83 RM., 12 St. 5,28 RM. Novophyliin·Digitalis in 
Tabletten mit 0,11 Novophyllin und 0,1 Digitalis, 10 und 20 Tabl. 
1,09und 1,86RM. Als Supposit. mit0,22Novophyllin und0,15Digi­
talis, 6 und 12 St. 2,12 und 3,94 RM. Desitin-Werk Carl Klinke, 
Fabr. pharmaz. Präparate, Harnburg 19. 

Novoprotin ist ein krystallisiertes Pflanzeneiweiß in völlig keim­
freier Lösung zur Reizkörperther<!-pie zur intrav. Injektion. Bei 
Wiederholung der Injektionen tritt niemals die Gefahr einer 
Anaphylaxie auf. Anschließend an die Injektionen können Fieber­
steigerungen, manchmal auch Schüttelfrost auftreten. Durch 
Novoprotininjektion soll die Erregbarkeit des Sympathicus wesent­
lich herabgesetzt werden, dadurch sollen auch die Angiospasmen 
der kleinsten Magengefäße beseitigt werden, die bei der Ulcus­
heilung eine große Rolle spielen. An der Biersehen Klinik wurde 
es besonders in seiner Wirkung auf Ulcus ventriculi und duodeni 
mit sehr gutem Erfolg ausprobiert. Man beginnt bei einer Kur 
in Dosen von 0,2 ccm und steigt auf 0,3, 0,4-1 ccm. In der Woche 
2 intrav. Injekt. · Man kann die Injektionen auch intramuskulär 
geben. Die intrav. Injektion ist jedoch immer vorzuziehen, da 
die Wirkung entschieden eine bessere ist. Mehr als 12 Injektionen 
sollen bei der ersten Kur nicht verabreicht werden. Nach einer 
Pause von 2-3 Monaten kann eine zweite Kur angeschlossen 
werden. Die Erfolge bei Magenulcus waren fast immer ausge­
zeichnete. Novaprotin kann auch noch bei allen chronischen Er­
krankungen gebraucht werden, wie chronischer Sepsis, Gelenk­
erkrankungen, Angina, Grippe, Bronchopneumonie, Asthma, Heu­
fieber, bei entzündlichen Adnexerkrankungen, Gonorrhöe, Furun-

33* 
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kulose, Ekzem, Ischias, Tabes usw. Im Handel in Packungen 
mit 3, 6 Amp. mit je 1,1 ccm (1,26, 2,22 RM.). F. Hoffmann-La 
Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Novotestal. Aus Stierhoden hergestellte Tabl. zu 0, 3 = 3 g 
frischer Substanz. Bei Impotenz, Neurasthenie, Hysterie, 3mal 
tägl. 1-2 Tabl. Packungen mit SO und 100 St. (4,68 RM.). 
E. Merck, Darmstadt. 

Novotussin. Pflanzenextrakt aus. Senega, Thymian, Anis, Fen­
chel, Spitzwegerich, Ammoniumhalogenide, Ephedrin, Trichlor­
milchsäurenitril. Zur Erleichterung der Sekretion bei akuter oder 
chronischer Bronchitis 3 mal tägl. 1 S-20 Tropfen, Kinder 2 bis 
10 Tropfen. Flasche 20 ccm 80 Pf. Dr. Rud. Reiss, Rheumasan­
und Lenicet-Fabr., Berlin. 

Novothyral. Aus Schilddrüse hergestellte Tabl. zu o, 1 = 1 g 
frischer Substanz. Bei Myxödem, Cachexia strumipriva, Kretinis­
mus, Fettsucht. Erwachsene bis 9 Tabl. tägl., Kinder bis 2-3 Tabl. 
Packungen mit 20 und SO Tabl. (1,78 und 4.- RM.). F Merck. 
Darmstadt. 

Novozon. Mg02• Wie Magnes. perhydrol. 
Novurit ist eine 10proz. wässerige Lösung des Natriumsalzes 

der Trimethylcyclopentancarbonsäure - allylamidmethoxyqueck­
silberhydroxydcarbonsäure und enthält zur Erhöhung der Diurese 
noch S% Theophyllin. 1 ccm enthält 0,1 g des Na-Salzes und 
0,05 Theophyllin. Es ist ein weißes Pulver mit 39.4% Hg und 
in Wasser und Alkohol löslich. Es ist eine komplexe Hg-Ver­
bindung, und die Lösung enthält keine Hg-Ionen. Ausgezeichnetes 
Diureticum bei jeder Art von Wasseransammlung im Körper. 
Bei Lebercirrhose mit Ascites gibt man zuerst 3 Tage lang: Ammon. 
chlorat., Succ. Liquirit. aa 6,0, Aqu. dest. ad 100,0. D. S. Inner­
halb eine.s Tages zu nehmen. Man gibt wöchentlich 1- 3 Injek­
tionen, pro dosi 1-2, höchstens 4 ccm intrav., oder intram., nicht 
subcut. Bei Herzfehler mit Dekompensationserscheinungen am 
besten mit Strophanthin und Traubenzucker kombinieren. Bei 
Lues wöchentl. 2 Injektionen zu 1-2 ccm, im ganzen 5-10 .In­
jektionen. Schachteln mit SAmp. zu 1,1 und 2,2ccm (1,93 und 
2,77 RM.), 5 Supposit. (3,11 RM.). S. Salyrgan und Esidron. 
Dr. Georg Henning, Chem.-pharm. Werk G. m. b. H., Berlin­
Tempelhof. 

Nuces vomicae s. Semen Strychni. 
Nucleinsäure s. Natr. nucleinic. 
Nucleogen ist eine Kombination von nucleinsaurem Eisen mit 

Arsen in Tablettenform. Jede Tablette enthält 0,05 g Eisen­
nucleinat und 0,0012 Arsen. Das Eisennucleinat enthält 15% 
Eisen und etwa 7% Phosphor. Bei Chlorose, Anämie, Rachitis, 
Unterernährung und Nervosität. Erwachsene nehmen 3mal tägl. 
2 Tabl., Kinder 3mal tägl. 1/ 2-1 Tabl. Im Handel in Röhren 
mit 30 und 60 Tabl. 1,59 und 3,06RM. 20 Amp. zu 1 ccm 4,46 RM. 
Asta A.G. Chem. Fabr. Brackwede. 
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Nucleotrat. Das NatriLJmsalz von Pentosenucleotid, das be­
sonders als inträmusk. Injekt. zur Anwendung kommt bei Angina 
agnmulocytica, leuko- und neutropenischen Zuständen im Ver­
laufe akuter Infektionskrankheiten (Typhus, Influenza, Pneu­
monie), bei Vergiftungen mit Benzol und Benzin (Leukopenie). 
Nach der Injektion tritt ein schnelles Sinken der Temperatur und 
Anstieg der weißen Blutzellen ein. Vor dem 5. Tag kann keine 
weitgehende klinische Besserung erwartet werden. Vor dieser 
Zeit ändert sich auch nicht das Blutbild. Tritt bis dahin noch 
keine Wirkung ein, so ist intensiv weiter zu behandeln. Infektionen 
ohne Leukopenie, Leukämie und perniziöse Anämie sind Kontra­
indikationen. Man injiziert 2mal tägl. 1 Amp. = 10 ccm un­
verdünnt oder mit 1/ 2 mg Atropin intramusk., bis die Leuko­
cyten deutlich steigen, dann tägl. nur 1 Amp. Bei hoffnungslos 
Kranken kann man 2mal tägl. 2 Amp. (20 ccm) injizieren. Bei 
vegetativ labilen Personen können Dyspnoe, Brachykardie, 
Schweißausbruch, Erbrechen auftreten. Auch Schüttelfrost mit 
Fieber kommt vor. Hier wählt man die Dosen geringer. Packungen 
mit 1, 5 und 20 Amp. zu je 10 ccm 1,98, 9,09 und 27,79 RM. 
Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Nujol. Ein standardisiertes, chemisch reines Paraff.liquid. gegen 
habituelle Verstopfung. Ohne zu reizen, dient es als Öl- und 
Gleitmittel im Darm, fördert das Weiterrücken der Faeces und 
hindert das Hartwerden. S. Paraff. liquid. Abends 1' Eßl. Packun­
gen zu 470,235 und 115 ccm 3,07, 1,76 und 0,97 RM. Creme­
Nujol ist eine weiße Emulsion mit SO% Nujol und Vanillegeschmack. 
Abends u. evtl. morgens 1-- 2Eßl. Packungen mit470 u. 235 ccm 3,07 
u. 1, 76 RM. Deütsche Ges. f. Pharmacie u. Kosmetik, Berlin SO 36. 

Obstinol als AbfUhrmittel besteht aus SO% Paraffin liq., 10% 
Glycerin, aromatisiert, und 0, 5% Phenolphthalein. Bei Obstinol 
mild fehlt das Phenolphthalein. Das Mittel stellt eine feinste 
Emulsion dar, von der man abends 1/ 2 --1 Eßl. voll nimmt, in 
schweren Fällen 2- 3 mal tägl. 1 Eßl. Packung 200 g 1, 36 RM. 
Belladonna· Obstinol. Emulsion Wie Obstinol mild mit 0,02 g Ext. 
Belladonnae und 0,02 g Papaverin hydr. im Eßlöffel. Bei spastischer 
Obstipation, Spasmen des Magens und der Gallenblase. 1/ 2-1 Eßl. 
und mehr. Packung 125 g 1,36 Rl\1. Chem.-pharm. Labor. Dr. 
Thiemann, Lüncn i. W. 

Ocenta s. Nährmittel. 100 und 250 g (1,38 und ·3,08 RM.). 
Octinum, ein Spasmolyticum, wird während des Krieges nicht 

hergestellt und ersetzt durch ein homologes Octinum D. 
Oestroglandol enthält die oestrogenen Hormone standardisiert. 

Pro Tab!. 5000 I.E. = 0, 5 mg Oestron. 1 ccm der wässerigen Injek­
tionslösung 2000 I.E. = 0 ,2mg u. 1 ccm der öligen Lösung 20000 I.E. 
= 2 mg Oestron. Bei Dysmenorrhöe, Amenorrhöe, genitaler Hypo­
plasie, klimakterisch. Beschwerden. 20u. 100Tabl. 3.58 u.13,07RM. 
1 u. 25 Amp. zu 5 ccm mit 2000 I.E. pro 1 ccm 2.55 u. 42,28RM. 1 u. 
25 Amp. zu 5 ccm mit 20000 I.E. pro 1 ccm 5.54 u. 89,71 RlVI. Als 
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Salbe gegen Pruritus vulvae senilis, Acne vulgaris. Packung als Tube 
(1 g = 1000 I.E.) 20 g 3,83 RM. Hoffmann-La Roche & Co., Berlin. 

Oestromon ist ein synthetisch dargestelltes weibliches Sexual­
hormon (4, 4'-Dioxy-cxc, ß-diäthylstilben), das in Form weißer Blätt­
chen krystallisiert, die in organischen Lösungsmitteln löslich sind. 
Es hat die gleiche spezifische Wirkung wie Oestron, übertrifft es 
aber durch eine 4-5 fach stärkere Wirkung, auch hat es eine 
hohe orale Wirksamkeit. Bei sekundärer Amenorrhöe, genitaler 
Hypoplasie, Dysmenorrhöe, Oligomenorrhöe, Basedowscher Krank­
heit, Brustwarzenrhagaden, Acne vulgaris, Ekzemen auf endo­
kriner Grundlage, atonischen Geschwüren, Ulcus cruris, peripheren 
Durchblutungsstörungen, Sterilität infolge hormonaler Insuffizienz, 
besonders bei klimakterischen Beschwerden, trophischen Störungen 
der Genitalorgane, zur Hemmung der Lactation. Bei Amenorrhöe 
und Hypoplasie gibt man pro dosi 1-3 mg intramusk., zusammen 
20 mg in 16 Tagen. Zur Lactationshemmung gibt man 3mal 
3 mg innerhalb 2-3 Tagen. Bei den anderen Störungen nur 
2-4 Injektionen von je 1 mg und 2mal wöchentl. 1 Tabl. Bei 
klimakterischen Beschwerden tägl. bis zu 1 mg, 1 mg = 25 000 E. 
Von den Tropfen 2- 3 mal tägl. 5- 10 Tropfen, oder' selbst 3 mal 
tägl. 10-15 Tropfen während der Mahlzeit. Tabl. zu 1 mg 20 St. 
1,36 RM. Oestromon-Tropfen 0;035 proz. 20 ccm 1,68 RM. Amp. 
zu 3 mg in 1 ccm Öl 5 St. 2,80 RM., Salbe 0,1 proz. Tube mit 
20 g 1,74 RM. E. Merck, Darmstadt. 

Oktyron, ein Antineuralgicum und Analgeticum, wird während des 
Krieges nicht hergestellt u. voraussichtlich ersetzt durch Oktyron D. 

Olbisol. Wismutsalz einer mehrfach substituierten Capronsäure 
in öliger Lösung zur intramusk. Injektion. 1 ccm = 0,04 g Bi. 
Zur Lues-Therapie. Packungen mit 3 und 10 Amp. zu 1,2 ccm 
1,45 und 3,59 RM. Flasche mit 11 ccm 2,71 RM. J. D. Riedel­
E. de Haen A.-G., Berlin. 

Oleander-Perpurat. Biologisch eingestellter, nach einem be­
sonderen Verfahren gewonnener Extrakt, der die gesamten wirk­
samen Glykoside von Nerium oleander enthält. Cardiacum mit 
großer Dosierungsbreite zur individuellen Herzbehandlung bei 
Herzinsuffizienz auf Grund von Klappenfehlern und Myokard­
erkrankungen sowie bei Rhythmusstörungen. Das Präparat kommt 
in Flaschen zu 50 g (1,38 RM.) in den Handel, von denen 5 ccm 
400 F. D. entsprechen. Die durchschnittliche Dosis beträgt 3mal 
20-50 Tropfen tägl., bei Dauerbehandlung 15-20 Tropfen 3mal 
tägl. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Oleum Amygdalarum. Das fette Öl an;; bitteren und süßen 
Mandeln. Innerlich bei Vergiftung mit Säuren oder Alkalien. 
Wegen des hohen Preises durch 01. Sesami zu ersetzen. 

Oleum Anisi. Das ätherische Öl von Pimpinella Anisum. Farb­
loses Öl, welches leicht auskrystallisiert. Im Liquor Ammon. anis. 
enthalten. 

Oleum Arachidis. ErdnußöL Als Ersatz für Oleum Olivarum. 
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Oleum Cacao. Kakaobutter, in Tafeln geformt, von blaßgelber 
Farbe und Kakaogeruch. Schmilzt bei 30-34 o. Zu Salben, 
Suppositorien und Bougies. 

Oleum cadinum = Pix Iiquida. 
Oleum Cajeputi rectificatu m. Löslich in Alkohol. 1- 3 Tropfen 

mehrmals täglich bei Kolik, Flatulenz und Würmern, äußerlich 
bei Zahnschmerzen. 

Oleum Calami. Calmusöl, löslich in Alkohol. Als Stomachicum 
1-2 Tropfen mehrmals täglich. Im Spirit. antirheumatic.: 01. 
Calami 1, Spirit. acl 100, zum Einreiben. 

Oleum camphoratum. 1 Teil Campher+ 9 01. Oliv. Zum Ein­
reipen bei Rheumatismus und Neuralgien, als Exeitans subcutan. 

Oleum camphoraturn tortemit 20% Campher, zur subcut. Injekt. 
In täglich öfter wiederholten subcutanen Dosen bei .Lungentuber­
kulose empfohlen. 

Oleum carvi. Kümmelöl. Löslich in Alkohol. 1-3 Tropfen 
als Stomachicum bei Flatulenz und Kolik 01. carvi gtt. 20, 
Tct. Valer. aeth. 10, 15-30 Tropfen bei Kolik und Flatulenz. 

Oleum Caryophyllorum. Nelkenöl. Löslich in Alkohol. Als 
Stomachicum 1- 2Tropfen, besonders äußerlich bei Zahnschmerzen 
und als Schutz gegen Mückenplage. 

Oleum Chamomillae aethereum. Als Sto:q1achicum. 01. Chamom. 
aeth. gtt. 4, Tct. Val er. aeth. 20, 3 mal tägl. 20-30 Tropfen. 

Oleum Chamomillae infusum. Fettes KamillenöL 10- so ccm 
als Klysma. 

Oleum Chenopodii anthelminthici. Farblose Flüssigkeit von 
campherartigem Geruch und widerlichem Geschmack. 3 bis 
10 Tropfen in Kapseln gegen Würmer, 1 Stcl. später Ricinusöl. 
Größte Einzelg. 0, 5, größte Tagesg. 1 ,0. 

Oleum Chloroformii. 1 Teil Chloroform und 1 Teil ErdnußöL 
Oleum Cinereum. Hg, Lanolin aa 3, 01. Oliv. oder Paraff. 

liquid. 4, erwärmt, wöchentl. 0,1-0,2 ccm intramusk 
Oleum Cinnamomi. In Alkohol löslich. 1-2 Tropfen als Elaeo­

sacchar. 
Oleum Ci tri als Elaeosacchar. citri in Magenpul ver. 
Oleum Crotonis. Innerlich 0,01-0,05 als stark wirkendes Drasti­

cum. Größte Einzelg. 0,05, größte Tagesg. 0,15. 01. Crotonis 0,05, 
01. Ricin. 10,· Gu. arab. 5, Aq. 100 f. emuls. adele Sirup. simpl. 25, 
2stüncll. 1 Eßl., oder 01. Crotonis gtt. I, 01. Ricin. ad 50,0. D. S. 
Eßlöffelweise zu nehmen. 

Oleum Cupressi. Cypressenöl. Von einer 20proz. alkoholischen 
Lösung wird mehrmals tägl. 1 Eßl. auf die Bettwäsche verteilt 
und bei Keuchhusten eingeatmet. 

Oleum Eucalypti s. Eucalyptol. 01. Eucalypt., 01. Pini pumilion. 
aa 15, 01. Lavand. gtt. 10, zum Inhalieren. 

Oleum Fagi Empyreumaticum. Buchenholzteer. Pix Iiquida. 
Teerartiges dunkelbraunes Öl. 01. Fagi eropyr., 01. Rusci aa 40, 
01. Oliv., Spirit. dilut. aa 10, Liniment. Picis Lassar. 
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Oleum Foeniculi. Löslich in Alkohol. Als Elaeosacchar. Foenic. 
im Magenpulver. 

Oleum Gaultheriae = Methylsalicylat. Wintergreenöl. Äußerlich 
in Salben und als Lösung zum Einreiben bei Rheumatismus. 

Oleum Hyoscyami. Bilsenkrautöl. Grünliches Öl, zu Ein­
reibungen bei Rheumatismus. 01. Hyoscyami, Chloroform aa 25. 

Oleum Jecoris Aseili. Lebertran. Aus den Lebern von Gadus­
arten gewonnenes Öl. Kindern 3 mal tägl. 1 Tee- bis Kinderlöffel, 
Erwachsenen 3-4mal tägl. i Eßl. Ausgezeichnetes Nährmittel mit 
Vitamingehalt, besonders bei Skrofulose, Tuberkulose, Diabetes 
und Ulcus ventriculi. Am besten den Lebertran rein oder als 
Emulsion mit SO% Lebertran zu geben. Kreosot I, 01. Jec. Asell. 
ad 100, 3-4 mal tägl. 1 Tee I. Phosphor 0,001, 01. J ec. Asell. 
ad 100, 3 mal tägl. 1 Kinder- bis Eßl. bei Rachitis und Osteomalacie. 
S. Vitamulsion. Oleum Jecoris Aselli noch im Handel mit 0,5% Fe 
oder 0,2% Eise!ljodür oder mit 0,1% Jod. 

Oleum Juniperi. Wacholderöl. Ätherisches Öl aus den Beeren, 
löslich in Alkohol. Innerlich 2-4 Tropfen als Diureticum und 
Stomachicum, äußerlich als Einreibung und zum Inhalieren. 01. 
Junip. 5, 01. Terebinth. 15, äußerlich zum Inhalieren. 01. Junip. 5, 

-Dl. Terebinth. 20, Spirit. sinap. 25, zum Einreiben. 
Oleum Juniperi empyreumaticum. Brenzliges Wacholderöl, 

Wacholderteer. Durch trockene Destillation aus Juniperusholz 
dargestellt. Dunkelbraune Flüssigkeit. Innerlich in Kapseln bei 
Hautleiden, äußerlich zu Einreibungen bei Rheumatismus und 
Ekzem. 01. Junip. empyr., Sap. virid. aa 25, Spirit. 50, bei Psoriasis 
(Hebra). 01 Junip. empyr. 10, Chloroform 10, Spirit. ad 100, 
zum Einreiben. 

Oleum Lauri. Lorbeeröl. Eine grünliche, feste, salbenartige 
Masse. Nur äußerlich zu Salben und Pflastern, besonders in der 
Tierpraxis. 

Oleum Lavandulae. Nur als RiechmitteL 
Oleum Lini. Leinöl. Wird nur äußerlich gebraucht als Brand­

liniment. Aq., Calc., 01. Lin. aa SO. 
Oleum Lini sulfuratu m. Geschwefeltes Leinöl. 1 TeilS in 6 Teilen 

erhitztem Leinöl gelöst als Einreibungsmittel, kaum noch in An­
wendung. 

Oleum Lithanthracis. Steinkohlenteer. Schwarzbraune Flüssig­
keit, wie Holzteer bei Hautkrankheiten, 5-10proz. Salbe. 

Oleum Macidis. Ätherisches Muskatöl (01. Mvristicae aethe­
reum). Mit Alkohol verdünnt zu Einreibungen; innerlich: 1 bis 
3 Tropfen als Carminativum. 

Oleum Melissae. Zitronenartig riechende Flüssigkeit. Innerlich 
als Antispasmodicum. S. Fol. Meliss. 

Oleum Menthae crispac. Krauseminzöl. Innerlich 1- 3 Tropfen 
zur Anregung der Verdauung. 

Oleum Menthae piperitae. Pfefferminzöl. Innerlich 1- 3Tropfen. 
Als Elaeosacchar. oder als Spirit. Menth. pip. bei. Ma~enkrampf, 
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Kolik, Fliltulenz und Gallensteinen, äußerlich als Zusatz zu Zahn­
pulver und Mundwasser. 01. l\Ienth. pip. 0, 5, Aether acet. 5, 
2stündl. 5-15 Tropfen. 

Oleum Nucistae. :\Iuskatbutter. Nur äußerlich zu Salben und 
Pflastern. 

Oleum Olivaru m. Innerlich bis 200 g bei Gallensteinen, eßlöffel­
weise bei Ulc. ventr. und Hyperacidität, bei Hämorrhoiden und 
chronischem Katarrh. äußerlich als Klysma bei Dickdarmkatarrh. 
Bismut. subnitr. 5. 01. Oliv. 100, als Klysma. 

Oleum Papaveris. 1\Iolmöl. Zu äußeren Zwecken. 
Oleum Petrae. Steinöl. Zu Einreibungen, besonders als Frost­

mittel. 01. Petrae -l, 01. Foenic. 0,5, Spirit. 30. Umschütteln 
und einreiben bei Frostbeulen. 

Oleum Petroselini. PetersilienöL Innerlich 1-3 Tropfen als 
Diureticurn. 

Oleum Pini pumilionis. Latschcnkiefcröl. Zur Inhalation mit 
anderen ätherischen Ölen. 

Oleum Pini silvestris. Kiefernadelöl. z..i Einreibungen bei Rheu­
matismus, zur Inhalation mit Ol. Tereb. und Ol. Junip. aa. 

Oleum Rapae. Rapsöl. Äußerlich überall, wo Öl gebraucht 
wird, in 01. Chloroform. und Linim. volat. 

Oleum Ricini. Eßlöffelweise mehrmals tägl. zum Abführen. 
Durch Nachtrinken von schwarzem Kaffee oder durch einige 
Pfefferminzblättchen kann die unangenehme Geschmacksempfin-. 
clung verdeckt werden. An<lere loben das Nachtrinken von Bier. 
Im Handel in Kapseln von verschiedener Größe bis zu 5 g Inhalt. 
Da es ein mildes Abführmittel ist, kann es Kindern, Wöchnerinnen 
und Schwerkranken gegeben werden. Außerlieh 1-4 Eßl. als 
Klistier von guter Wirkung. 01. Ricin. 40, Gi. arab. pulv. 12, 
Sirup. simpl. 20, Aq. ad 200, 2stündl. 1 Eßl. F. M. 

Oleum Rosmarini. 0.'ur äußerlich anzuwenden, weil innerlich 
nicht ganz ungefährlich, zum Einreiben bei Krätze. Zu Bädern 
zugesetzt, wirkt es anregend, 2 g auf 1 Bad. 

Oleum Rusci. Birkcntcer. Dickflüssige, braunschwarze Masse 
von juchtenartigem Geruch. Außerlieh wie Teer. Ol. Rusc., 
Spirit. aa 25, gegen Ekzem. 

Oleum Salviae. Salbei öl. 1-3 Tropfc"n innerlich bei Diarrhöen 
und Nachtschweiß. 01. Salviae 0,1, Mixt. sulfur. acid. ad 10, 
2mal tägl. 8 'Lopfeu und abends 12 Tropfen gegen Nacht­
schweiß. 

Oleum Santali. Sandelöl. Farblose gelbliche Flüssigkeit, löslich 
in Alkohol. Enthält 90% Santalol. Innerlich 6-12 Tropfen 
mehrmals täglich bei Gonorrhöe. Nebenerscheinungen: Hautjucken, 
Gesichtsödem, Aufstoßen und Übelkeit. Dafür besser Gonosan 
und Santyl. 

Oleum Sesami. Wie 01. Oliv. 
Oleum Sinapis. AllylsenföL Löslich in Alkohol. Äußerlich zu 

Einreibungen (Augen davor schützen) als Spirit. sinap. oder für 
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stärkere Hautreize Charta sinap. 01. Sinap. 2, Camphor. 3, 01. 
Ricin. 7, Spirit. 43, einreiben und mit Flanell bedecken. 

Oleum Tanaceti. Rainfarnöl. Von unangenehmem Geruch. Als 
Mittel gegen. Würmer. Isticin 0,1, Elaeosacchar. Tanacet. 2, auf 
einmal zu geben bei wurmkrankem Kinde. 

Oleum Terebi nthi nae. Terpentinöl. Mit Weingeist, Äther, Chloro­
form und fettigen Ölen 1eicht mischbar. Innerlich als 01. Tereb. 
rectific. 5-10 Tropfen mehrmals täglich bei Bronchoblennorrhöe, 
Lungenblutungen, Gallensteinkolik (Durandsches Mittel), Typhus 
und Meteorismus. Kontraindiziert bei Nephritis und Magen­
katarrh. Am besten in Kapseln. Äußerlich als Einreibung und 
Inhalation. Ammon. chlorat., 01. Tereb. aa 5, Aq. ad 500, kräftig 
umschütteln zum Inhalieren bei Bronchitis mit Emphysem (Wal­
denburg), oder 1-2 Teel. reines Öl auf heißes Wasser zum In­
halieren. 01. Tereb., 01. Pin. silv. aa 20, Camphor. 5, zum Ein-. 
reiben auf der Brust bei Bronchitis. Acid. salicyl. 2, 01. Tereb. 10, 
Lanolin ad 100. Zum Einreiben bei Rheumatismus. Intraglutäal 
wird 01. Tereb. gegeben bei Furunkulose, Adnexitis und Gonorrhöe. 
01. Tereb. 2, 01. Oliv. ad 20, alle 5 Tage 1 ccm. S. Olobintin, 
Olyptol und Terpichin. 

Oleum Thymi. Thymianöl. Äußerlich wie 01. Rosmar., besonders 
zu Bädern. 

Oleum Valerianae. Baldrianöl. Innerlich 1-4 Tropfen als Elaeo-· 
sacchar. bei Magenpulvern. 

Olobintin. 10proz. ölige Lösung einer Mischung verschiedener 
sorgfältigst rektifizierter Terpentinöle (nach Prof. Klingmüller­
Kiel). Hauptsächlich bei entzündlichen Affektionen in der Der­
matologie und Gynäkologie. In der inneren Medizin bei Bronchial­
affektionen und rheumatischen Erkrankungen. Ferner bei Gehör­
gangsfurunkulose, Hordeolosis, Blepharitis ulcerosa. Injektion sub­
cutari oder intramuskulär. Man beginnt mit 1/ 2-1 ccm und steigert, 
jeden 2. bis 3. Tag injizierend, um 0,5 ccm bis zu 5 ccm maximal. 
Meist genügen 2-3 ccm. Bei Ausbleiben der Wirkung muß Appli­
kationsform von intramuskulär zu subcutan und umgekehrt ge­
wechselt werden. Bei intrav. Injekt. zieht man zuerst Blut in 
die Spritze auf, mischt gut und spritzt langsam ein. 1/ 2-1 ccm 
Olobintin sind ausreichend. Flasche mit 10 ccm und Packung 
mit 5 Amp. a 1,1 ccm 2,38 und 1,73 RM. Olobintin stark, 40proz. 
Schachtel mit 3 Amp. zu je 1 ccm 1,24 RM. Flasche zu 10 ccm 
2,85 RM. ] . D. Riede! E. de Haen A.-G., Berlin. 

Olyptol. Es stellt eine Eukupin-Eucalyptollösung in feinst ste­
rilem Olivenöl dar, dem ein nach einem besonderen Verfahren 
rektifiziertes Terpentinöl zugesetzt ist. Es wirkt im Sinne des 
biologischen Reizes, wie die Proteinkörper. Es tritt nach der 
Injektion eine starke Leukocytose auf und auch eine Steigerung 
der Diurese. Zur Indikation bei allen entzündlichen und eitrigen 
Prozessen, besonders bei gonorrhoischen Komplikationen und 
gynäkologischen Erkrankungen, Furunkulose, Gicht, Rhcumatis-



Omnadüt - Opium concentratum. 523 

mus, Ischias. Dann auch bei Bronchitis, Bronchiektasien und 
bei Erkrankungen des Urogenitalapparates. Man injiziert 2- 3mal 
wöchentl. 1-5 ccm intramusk. Schädliche Nebenwirkungen treten 
nicht auf. In Schachteln mit 5 und 10 Amp. a 1 1 ccm (1,40, 
2,56 RM.) und in Stöpselflaschen mit 10 und 30 ccm (2,32 und 
6,21 RM.). Labopharma, Berlin-Charlottenburg 5. 

Omnadin ist ein Gemisch reaktiver Eiweißkörper, bestehend 
aus Stoffwechselprodukten verschiedener apathogcner Spaltpilze, 
Lipoidstoffgemisch und animalischem Fettgemisch. Bei allen hoch­
fiebernden Infektionskrankheiten, septischen Prozessen, Broncho­
und Grippepneumonic, Erysipel, Puerperalfieber, Furunkulose 
und Otitis. Man gibt 1 Ampulle = 2 ccm intramusk. 1 mal oder 
2mal tägl. Auch bei Kindern kann man die gleiche Dosis ohne 
Nachteil geben. 1 Amp. 2 ccm (68 Pf.), 3 Amp. (1,85 RM.), 
12 Amp. (7,07 RM.). Behringwerke, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Omnisulf. Hochdispcrses, kolloidales Schwefelpräparat in wässe­
riger Lösung, das nur milde Fieberreaktionen erzeugt. Nach 3 bis 
4 Std. tritt eine geringe Temperaturerhöhung auf. Die intramusk. 
Injekt. ist so gut wie schmerzfrei. Man kann es auch intravenös 
injizieren. Bei Gelenkrheuma, Neuralgien und überall dort, wo 
eine unspezifische Reizkörpertherapie in Frage kommt. 2- 3 mal 
tägl. 1 Amp. Packung mit 6 Amp. zu 2 ccm 2,65 RM. Bykopharm, 
Arzneimittelfabrik, Frankfurt a. M. 

Omnival enthält vorzugsweise die Vitamine A und D stabilisiert 
und im naturgegebenen Mengenverhältnis sowie zusätzlich die 
Vitamine der Hefe und Früchte B und C. 1 g Omnival enthält 
etwa 1200 I.E. Vitamin A und· etwa.300 I.E. Vitamin D. Bei allen 
Anzeigen des Lebertrans, z. B. Rachitis und Spätfolgen, Störungen 
des Knochenwachstums und Knochenstoffwechsels, Anfälligkeit 
zu katarrhalischen Erkrankungen usw. Ferner während der 
Schwangerschaft und Stillzeit. Kinder tägl. 1- 2 Tee- bis Eßl. 
voll, Erwachsene tägl. 1-2mal 1-2 Teel. In Flaschen zu 100 ccm 
=etwa 135 g 1,39 RM., in Flaschen zu 500 ccm =etwa 675 g 
5,30 Rl\'I. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Oototal. Gesamtovarsubstanz ohne Corpus luteum + 150 I.E. 
Follikelhormon, identisch mit Rejuven femin. Bei Störungen 
im natürlichen Klimakterium, Amenorrhöe und Frigidität, 3mal 
tägl. 15-20Tropfen. 10, 30 ccm (10I.E. in I Tropfen) 1,62, 
4,26 RM. Labopharma A.-G., Charlottenburg 5. 

Ophinai-Dragees mit 0,025 C6ffein; Phenac. 0,075. Dimethyl­
aminophenazon. Acid. acetylosalicyl., Acid. phenylchinolincarbon. 
aa 0,05. Mehrmals tägl. 1-2 Dragees. Packung mit 15 Dragees 
65 Pf. Troponwerkc, Köln-Mülheim. 

Opium concentratum. Dargescent nach D. A. B. 6. Es ent­
hält die salzsauren Gesamtalkaloide des Opiums und ist mit 
Morphinhydrochlorid auf einen Gehalt von 48- SO% Morphin ein­
gestellt. Ein hellbraunes lJis schwach rötlichbraunes Pulver, das 
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sich in 15 Teilen Wasser und leicht in Weingeist löst. Größte 
Einzelg. 0,03, größte Tagesg. 0, 1. S.. Pantopon. 

Opium pulv. Mehrverordnung als 2 g tägl. für einen Kranken 
muß ins Morphiumbuch eingetragen werden. Braunes Pulver von 
bitterem Geschmack. Seine wichtigsten Alkaloide sind Morphin 
(10o/o), Narkotin, Narcein, Codein, Papaverin. und Thebain. In 
Wasser teilweise löslich, innerlich 0,01-0,15! mehrmals täglich 
bei Durchfall, nachdem vorher der Darm durch Abführmittel 
gründlich gereinigt wurde. Zur Ruhigstellung des Darmes bei 
Appendicitis, nach Darmoperationen, bei Magen- und Darm­
schmerzen, bei Darmblutungen, Erregungszuständen, Tetanus, 
Delirium tremens. Bei Säuglingsdurchfall vorsichtig anzuwenden. 
Bei Diabetes muß man hohe Dosen geben und meist die Maximal­
dosis übersteigen. In Pulvern oder Pillen bei Mixturen am besten 
als Extr. Opii. Rp. Op. pulv. 0,05, Sacch. alb. 0, 5, f. pulv. tal. Dos. X, 
bei Durchfall oder Schmerzen 2stündl. 1 Pulver. Op. pulv. 0,1, 
01. Cacao 2, f. supp. tal. Dos. X, bei Schmerzen 1 Zäpfchen (Dys­
menorrhöe). Natr. bromat. 10, Extr. Op. 0,4, Aq. ad 200, stündl. 
1 Eßl. bei Aufregungszuständen und Schlaflosigkeit, vorher um­
schütteln. Op. pulv., Extr. Cascar. Sagrad., Rad. Gent. pulv. 
aa 2, 5, f. pil. L, 1- 3 mal tägl. 1 Pille, allmählich steigend bei 
Unruhe. Die verstopfende \Virkung wird durch Cascar. aufge­
hoben. Op. pulv. 0,05, Tannalbirr 0,5, tal. Dos. X, 2-3stündl. 
1 Pulver: Extr. Op. 0,2, Elix. e Succ. Liquirit 50, Aq. foenic. 20, 
3mal tägl. 1 Teel. bei Bronchitis. Opium purum plv.-Tabl. Ingel­
heim zu 0,03 g 10 und 25 St. (32 und 66 Pf.), zu 0,05 g (41 und 
91 Pf.). S. Pantopon, Holopon, Laudanon. Größte Einzelg. 0, 15, 
größte Tagesg. 0, 5. 

Opran. Die pharmakologisch am Tier sowie klinisch optimal 
ausgewertete Zusammenfassung des · jodorthooxychinolin-sulfo­
sauren Natriums mit der wirksamsten Dosis des Emetin-Hydro­
chlorids in Verbindung mit dem spezifisch wirksamen Komplex 
von Rad. Ipecacuanh. in Pill~nform. Bei akuter Amöbenrulir, 
Bacillenruhr und Säuglingsruhr. Prophylaktisch als Darmdes­
infektionsmitteL Es wirkt spezifisch auf Amöben, abtötend auf 
Infektionserreger im Magen-DannkanaL Früh, mittags und abends 
je 1 Pille. Ist die Diarrhöe sehr stark, so gibt man 10-20 Tropfen 
Tct. Opii. Wenn die Durchfälle aufhören, gibt man 3mal tägl. 
3-4 Pillen. Prophylaktisch: 3 mal wöchentl. morgens und abends 
je 2 Pillen nach dem Essen. Packung mit 25 Pillen 2, 52 Rl\I. 
S. Ormalon. Sächs. Serumwerk A.-G., Dresden. 

Opsonogen. Polyvalente Staphylokokkenvaccine zur subcutanen 
und intraglutäalen ,Injektion. Schachteln mit 5 Amp. zu 1 ccm 
Stärke I (100 Millionen Keime in 1 ccm) 1,93 RM., Stärke Ia 
(250 Millionen Keime in 1 ccm) 2,14 RM., Stärke II (500 Millionen 
Keime in 1 ccm) 2,42 RM., Stärke III (750 Millionen Keime in 
1 ccm) 2,57 RM., Stärke IV (1000 Millionen Keime in 1 ccm) 
2,85 RM. Kleine Sammelpackung mit 5 Amp. aller Stärken 
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(2,42 RM} Große Sammelpackung mit Smal 2 Amp. aller Stärken 
(4,68 RM.). Man beginnt mit 1/ 2 ccm Stärke I und steigert all­
mählich auf 2 ccm Stärke I I. Bei Hautunreinheit, Furunkulose. 
Kali-Chemie A.-G., Berlin-Niederschönweide. 

Optalidon. Sandoptal 0,05, Dimethylaminophenazon 0,125, 
Coffein 0,025 in Tabl. gegen Schmerzen und Schlaflosigkeit irrfolge 
Schmerzen, Jmal tägl. 1 - 2 Tab!. Bei Schlaflosigkeit, auch irrfolge 
Schmerzen, 2-4 Tabl. Packungen 10 Tabl. und 25 Tabl. (0,81 
und 1,75 Rl\1.). Auch als Zäpfchen, ein Zäpfchen enthält die 
3 fache Dosis einer Tablette. 6 Zäpfchen 1, 54 RM. Sandoz, A.-G., 
Chem. Fabr., Nürnberg. 

Optar.son enthält in 1 ccm neben Solarson (heptinchlorarsin­
saures Ammonium = 3 mg As) 1 mg Strychnin. nitr. Es ist in 
Amp. zu 1 ccm im Handel. Packungen mit 12 St. (2,85 RM.). 
Man gibt tägl. oder alle 2 T~ge 1 Amp. subcut. bei Schwäche 
und Erschöpfungszuständen oder toxischer Myokarditis nach 
Grippe. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Opthymin besteht aus Benzylverbindungen, Thymol und Para­
methylisopropylbenzol. Eine angenehm schmeckende, bräunliche, 
sirupöse Flüssigkeit. Bei Bronchialkatarrh, aber auch bei Keuch­
husten sehr empfehlenswert. Erwachsene 2stündl. 1 Eßl., Kinder 
1 KinderlöffeL Packung 200 g 1,4 5 RM. Opthymintropfen 20 g 
77 Pf. Chem. l<abr. E. Boehden & Co., Berlin NW 40. 

Optipect enthält l\Ienthol, Campher, Ephedrin, Ammoniumhydr­
oxyd, KJ, Dimethylaminopyrazolon, alkoholischen Auszug aus 
Eucalyptus, Primula, Salvia. Bei Bronchitis 3mal tägl. 15 bis 
20 Tropfen oder 3-4mal tägl. 1/ 2-1 Teel. Packungmit Tropfen 
15 ccm 92 Pf., mit 0,11 g Codein 1,08 RM., Sirup 135 g 1,11 RM., 
mit 0,2 g Codein 1,36 RM. Chem.-pharm. Labor. Dr. H. Thie­
mann, Lünen i. W. 

Optochin basicum. Ein Chininderivat, ein Äthylhydrocuprein. 
·weißes, stark bitter schmeckendes Pulver, in Wasser fast un­
löslich. Ein chemotherapeutisches Spezificum .gegen Pneumo­
kokKen. Bei jeder Pneumolwkkeninfektion. Es soll nicht i~ den 
leeren Magen gegeben werden wegen de'r Umwandlung in Opto­
chinum hydrochloricum, das schon oft zu schweren Nebenwirkun­
gen auf den Sehnerven geführt hat. Am besten Milchdiät dabei. 
Auch gegen Malaria, jedoch von geringerer Wirkung. Tägl. 4mal 
0,2-0,25, 1 g pro die soll nicht überschritten werden. Einzel­
dosis bei Kindern: tjähr. = 0,02, 3-4jähr. = 0,03, 5-6jähr. 
= 0,04, 7-Sjähr. 0,05, 9-10jähr. 0,06 g. Als Pulver, Perlen zu 
0,05 und 0,1, in Packungen mit 25 St. (2,30, 3,77 RM.). 10 Tabl. 
zu o, 1 Optochin. basic. 1,63 RM Tabl. zu o, 1 Optochin. hydrochl. 
10 St. 1,57 RM. Tabl. zu 0,1, 10 St. 1,80 RM. Verein. Chininfabr. 
Zimmer & Co., Frankfurt a. l\I. 

Optochinum hydrochloricum. Salzsaures Äthylhydrocuprein. 
Weißes, sehr bitter schmeckendes Pulver, das sich beim Er­
wärmen leicht in 2 Teilen Wasser oder 5 Teilen Alkohol löst. 
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Wird besonders in der Augenheilkande gebraucht. Bei epidemischer 
Meningitis und Pneumokokkenmeningitis werden nach Ablassen 
von 20-30 ccm Liquor intralumbal 30-40 ccm einer Lösung 
1:300 injiziert. Med. Klin. Bd. 20, S. 1834. Bei innerlicher An­
wendung wird wegen der geringeren Löslichkeit Optochinum 
basicum vorgezogen. Als Pulver und Tabl. zu 0, 1. 10 Tabl. 
1,72 RM. Optochin. hydrochloric. 0,25, Glycerin. pur. 2,0, Aq. 
dest. ad 25. Nur 8 Tage haltbar. 1 Monat vor "der Heufieber­
zeit 2- 3 mal wöchentlich einige Tropfen in den Bindehautsack 
geträufelt, der vorher durch 1 proz. Cocainlösung anästhesiert wird. 
Die Schleimhaut der Nase wird ebensooft gepinselt. Sind die 
Heufiebersymptome schon ausgebrochen, so muß täglich neben 
der Augenbehandlung auch die Nase bepinselt werden. Nebenher 
kann man zur Beeinflussung der Nervenüberempfindlichkeit eine 
Calciumtherapie anwenden. Dtsch. med. Wschr. Nr. 22, 1923, 
Prof. Haike. Gegen Ulcus serpens corneae: Man behandelt zuerst 
das Aug~ durch· Einträufelung von 5-1 O% Dionin, welches ge­
webslockernd wirkt und die Lymphzirkulation im Auge anregt. 
Ist die Conjunctiva so vorbereitet, tropft man 1- 2 Tropfen 
einer 1-2proz. Optochinlösung ein. Gleichzeitig kann man auch 
zur Lokalbehandlung des Ulcus die Applikation eines in 2proz. 
Optochinlösung getauchten Wattebausches anwenden. 10 Tabl. 
zu 0,1 g 1,71 RM. 

Optochinum tannicum. Gerbsaures Optochin. Gelblichweißes, 
schwach bitter schmeckendes Pulver, in Wasser nicht löslich. Als 
Schokoladenplätzchen mit 0,05 g 10 St. 1,53 RM .. Wie Opto­
chinum basic. 
. Optojod, ein jodiertes Derivat einer gut verträglichen Oxy­
benzolsulfonsäureverbindung von hoher Wasserlöslichkeit mit neu­
traler Reaktion. Jodgehalt 54%. Das Jod wird im Körper nicht 
abgespalten, daher keine Nebenwirkung. Zur intravenösen Aus­
scheidungs urogra phie injiziert man 20 ccm der etwa SO proz. Optoj od­
lösunginnerhalb 3-5 Min. intrav. Die 1. Aufnahme nach 3-- 5, dann 
nach 5-8 und 8-15 Min. Der Darm muß vorher gereinigt werden, 
das Trinken wird 12 Std. vorher eingeschränkt. Zur retrograden 
- transvesicalen - Pyclographie 10 ccm einer 20proz. Optojocl­
lösung "R". Reiz- und Entzündungserscheinungen wurden nicht 
beobachtet. Zur Cystographie eine 15-20proz. Lösung; nach 
Abfließen und Luftnachlassen gute Reliefdarstellung bei Tumoren, 
Steinen, .Divertikeln. Packungen Optojod "J" 50proz. 20 ccm 
8,40 RM., 5X20ccm 31,80 RM. Optojod "R" 20proz. 10ccm 
1,92 RM., 10 X 10 ccm 14,11 RM. Bykopharm, Arzncimittclfabrik, 
Frankfurt a. M. 

Optone. Hierunter versteht man die durch Fermenticrung oder 
Salzsäureaufspaltung hergestellten Abbauprodukte innersekre­
torischer Organe und Drüsen. Die Optone sind wasserlöslich, 
sterilisierbar und dienen zur subcut. Injekt. Optone: Aus 1. Corp. 
luteum, 2. Hypophysis cerebri, 3. Ovarien, 4. Testes, 5. Thymus, 
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6. Thyreoidea. Sämtlich in 1-ccm-Ampullcn zur subcut. Injekt. 
Tägl. 1-2 Injektionen. Packungen mit 3 und 10 Amp. E. Merck, 
Darmstadt. 

Optonikum Merck: flüssiges, angenehm schmeckendes Präparat 
gegen Blutarmut, das in 100 g enthält: 2,5 g konz. Leberpräparat, 
0,57 lös!. Eisen-, :\Iangan- und Kupfersalze, 2,6 g Natr. glyc. 
phosph. 50 proz., 0,25 proz. Coffein und Stomachica, 3mal tägl. 
1-2 Kaffee!., Kinder 1 Kaffee!. zu den Mahlzeiten. 1 Flasche 
180 g 2,25 RM. E. 1\lerck, Darmstadt. 

Oral-Tetragnost s. Jodtetragnost. 
Orasthin ist das aus dem Hypophysenhinterlappen abgetrennte 

Prinzip, das auf clic \Vehentätigkeit des Uterus anregend wirkt. 
Es zeigt keine blutdrucksteigernde und keine die Darmperistaltik 
anregende Wirkung. Beschleunigt den Ablauf der Geburt, daher 
auch Anwendung bei Eklampsie. Bei primärer oder sekundärer 
Wehenschwäche wird 1 ccm intramusk. injiziert. Bei schwerer 
Uterusatonie kann die Injektion direkt in die Uterusmuskulatur 
gemacht werden. Schachteln mit 3 und 10 Amp. zu 1 ccm mit 
3 und 10 Voegtlin-Einheiten 1,31 und 3,50, 3,50 und 10,12 RM. 
S. Tonephin. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen 
a. Rh. 

Orchicithin- Poehl enthält Testes (Wirkung auf die Potenz), 
Sperminum (als Tonicum), Nebenhoden, Samenblasen, Colliculus, 
Prostata (als Vorbeugung gegen Atrophie der Testes), Schwell­
körper, Gehirnsubstanz, den glandulären Teil der Hypophyse (wirkt 
auf die Keimdrüsen anregend), Cort-Yohimbin (Aphrodisiacum), 
Muira-Puama (wirkt anregend auf den lumbalen Teil des Rücken­
marks), Damiana, Lecithin, Ca glyccrino. phosphor. Bei Impotenz 
3mal tägl. 2-3-4 Tabl. Packung mit SO Tabl. zu 0, S g 5,64 RM. 
Organotherapischcs Institut von Prof. Dr. v. Poch! & Söhne, 
Bcrlin NO 34. 

Orchikrin enthält sLlmtlichc Inkretstoffe der männlichen Keim­
drüse mit Auszügen aus Prostata und Samenblasen. Störungen 
in der Scxualcntwicldung, Prostatahypertrophie, Altersschwäche, 
Pruritus senilis, nervöser Abspannung 2- 5 mal tägl. 1-2 Dragees 
oder tiigl. oder jeden 2. Tag 1---2 Amp. intramusk. S. Prostrakin. 
Packungen mit 25, SO und 100 Dragees 3,40, 6,05, 10,27 RM. 
Amp. zu 2,2 ccm jmal 15 Amp. 4,72 und 18,27 RM. Hamma 
l~. m. b. H ., Hamburg 39. 

Ormalon ist das Mono-Natriumsalz der Chloroxychinolinsulfo­
säurc. Ein farbloses Pulver, löslich in warmem Wasser. Gegen 
A möbcnruhr, Shiga-Krusc und Flcxncr, bei chronischen Bacillen­
ausschcidcrn. 2mal tägl. 1 Tab!. peroral und abends 1 --2 Tab!. 
in 200 ccm warmem \Vasscr rcctal. Packungen mit 20, 50 und 
250 Tab!. zu o,2S g 2. so. 5.3 5, 15,97 RJ\I. Carbo- Ormalon im Vcr­
hültnis 0,05:0,1 pro Tab!. besitzt noch die adsorptive Kraft der 
Kohle. 4-5 mal tägl. 3 -4 Tab!. Packung mit 40 Tabl. zu 0,15 g 
1,S4 RM. S. Opran. J. n Hicdcl-E. de Haen A.-G., Bcrlin. 



528 Ormicetten - Orsulon. 

Ormicetten sind Tabletten von ameisensaurem Aluminium und 
durch Pufferung auf die biologische Vaginalreaktion eingestellt. 
Sie entwickeln bei der Berührung mit Flüssigkeit oder Sekreten 
Kohlensäure und besitzen eine adstringierende,. desinfizierende 
und desodorierende Wirkung. Bei chronischem Scheiden- und 
Cervicalkatarrh, Cystitis 2-4 Tabl. auf 1 l Wasser zur Spülung, 
Packungen mit 20 und 50 Tabl. (0,70 und 1,62 H.M.). Ormicet­
Creme- fettfrei-bei Verbrennungen, Sprödigkeit, Wundlaufen. 
Tuben zu 55 und 80 Pf. Chem. Fabr. Tempelhof Preuß & Temmler, 
Berlin-Tempelhof. 

Orsulon, ein Antibacterium, besteht aus Calcium-hydroxo-
2-( 4-aminobenzolsulfonamido)pyridin-dihydrat, das durch den Harn 
ausgeschieden wird. Seine Verträglichkeit ist gut. Wenn irgend· 
welche Nebenerscheinungen (Schwindel, Kopfschmerz, Übelkeit, 
Erbrechen, Hautausschläge, Agranulocytose, Durchfall), so muß 
die Dosis reduziert werden. Während der Behandlung sind sulfat­
haltige Wässer und Arzneimittel zu vermeiden, auch Zwiebeln, 
Eier wegen Bildung von Sulfh:ämoglobin. Indikation: Pneumo­
nie, Meningitis epidemica, Angina, Pyelitis, Cystitis, Grippe 
und Grippepneumonie, Coli-Infektionen. Kon trai ndi ka tion: 
Schwere Anämie, Bluterkrankungen, ·schwere Magen- und Darm­
erkrankungen. Dosierung: Die Anfangsdosis ist nicht zu niedrig 
zu wählen. Wird nach den ersten 6-8 Tagen kein Erfolg erzielt, 
so ist eine Weiterbehandlung zwecklos. Bei gutem Ansprechen 
ist die Behandlung nicht vorzeitig abzubrechen. Packung mit 
10 Tabl. 2 RM. Die Dosierung bei chronischen Infekten richtet 
sich nach den gleichen Gesichtspunkten. Cheii).. Fabr. Promonta, 
Hamburg. 

Dosierungsplan 
Erwachsene: 

1. Tag 1. Dosis 4 Tabletten, anschließend alle 4 Stunden 
2 Tabletten, insgesamt 6-8 Tabletten 

2. Tag ... 3-4mal täglich .2 Tabletten, insgesamt 6-8 Tabletten 
3. Tag ....... 3 mal täglich 2 Tabletten, insgesamt 6 Tabletten 
4. Tag ... _ .... 3mal täglich 2 Tabletten, insgesamt 6 Tabletten 
s. Tag ....... 4mal täglich 1 Tablette, insgesamt 4 Tabletten 
6. Tag ....... 4mal täglich 1 Tablette, insgesamt 4 Tabletten 
7. Tag ....... 4mal täglich 1 Tablette, insgesamt 4 Tabletten 

Für eine Kur insgesamt 40 Tabletten. 

Kinder: I. Dosis 2. Dosis später 

bis zu 3 Monaten 1/ 2 Tabl. 1/ 2 Tabl. 1/ 4 Tabl. 
bis zu 12 Monaten 1 Tabl. lj2-1 Tabl. 1/ 2 Tabl. 
bis zu 3 Jahren 11/ 2 Tabl. 1-fl/2 Tabl. 1 Tabl. 
bis zu 5 Jahren 2 Tabl. 11/z-2 Tabl. 1 Tabl. 
bis zu 15 Jahren 3 Tabl. 2-5 Tabl. 11/ 2 Tabl. 
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Orthosichol. Cholagogum, das die isolierten wirksamen Bestand­
teile von Orthosiphon stamineus enthält. Bei Leber- und Gallen­
blasenerkrankungen 3 mal tägl. 25 Tropfen oder 2 Tab!., jeden 
2. Tag 1 Amp. intramusk. oder intrav. Packungen mit 10 und 
20ccm (1,26 und 2,35 RM.), 12 und 15 Tabl. (1,11 und 2,40 RM.), 
5 und 10 Amp. (1,76 und 3,47 RM.). Dtsch med. Wschr. 10, 1935. 
Dr. Degen & Kuth, Düren-Hhld. 

Osmosatpepsin 'tellt ein weitestgehend dialysiertes hochwirk­
sames Präparat \'Oll außerordentlicher Reinheit dar, das an Phos­
phat in statu nascendi gekuppelt ist. Im Magen spaltet sich P 20 5 

ab. Es ist frei von Proteinabbauprodukten, geruch-und geschmack­
los. In Tabletten zu 0, 515 g, bei Dyspepsie 1-2 Tabl. während 
des Essens. Packungen mit 20 Tabl. Münchn. pharm Fabr., 
München 25. 

Ossophyt ist Natriumglykokollphosphat (Dinatriumphosphat) in 
4proz. Lösung. Bei Knochenbrüchen, die eine verzögerte Kon­
solidation aufweisen, Einspritzungen tägl., beginnend mit 4 ccm, 
steigend auf 6-8--10ccm an die Frakturstelle. In Ampullen zu 
10 ccm in Packungen mit 10 St. (6,39 RM.). Es wirkt fördernd 
auf die Verknöcherung des Call11S. Boehringer & Söhne, Mann­
heim-Waldhof. 

Otalgan. 5% Pyrazol. phenyldimethyl. und andere Anaesthetica 
in wasserfreiem Glycerin. Für die konservative Behandlung akuter 
Ohrenentzündung. Man träufelt in das kranke Ohr, ohne vorher 
zu erwärmen, so \'iel Tropfen, als in den Gehörgang gehen. Nach 
15 Min. stQpft man das Ohr mit Watte zu. Stündl. zu wiederholen. 
1-2 Tage lang. Flasche mit 6 g 1, 57 RM., 10 g 2,52 RM. Sächs. 
Serumwerk, Dresden. 

Otosclerol besteht aus Cimicifugin 6,66% (Wurzelextrakt aus 
der Ranunculazee Cimicifuga racemosa), Brom 36.3%, Phosphor­
säure 13,5 2%. In Tabletten zu 0, 3, in Packungen mit 25 und 
50 St. 1,33 und 2,40 RM. 3mal tägl. 1-S.Tabl. bei subjektiven 
Ohrgeräuschen. Berl. klin. Wschr. Nr. 11, 1918. Otosclerol + Jod 
enthält 22,72% Jodnatrium, bei nervösem Ohrgeräusch der Neur­
astheniker oder bei erhöhtem Blutdruck und bei Verdacht auf 
Lues. 25 und SO Tab!. 1,59 und 2,81 Rl\1 .. Münch. pharm. Fabr., 
München 25. 

Otreon. Tetramethoxybenzylisochinolin-hydr. (Papaverin), Bism. 
carb., Mg carbon., Corp. spum. (kolloidaler Schaum). Durch den 
entstehenden Schaum werden Alkali und Alkaloid in feinster 
Dispersion in Kontakt mit der sauren Magenschleimhaut gebracht. 
Bei Hyperacidität, Ulc. ventric., krampfhaften Magenschmerzen 
usw. 1-2 Tab!. unzerkaut mit Wasser zu schlucken. Packungen 
mit 15 und 40 Tab!. zu 0,25 g (0,82 und 1,78 RM.). Luitpold­
·werk, München. 

Ovanorm. Standardisiertes Ovarialpräparat. 3 mal'tägl. 1 Tab!. 
20Tabl. a 500 I.E. und 20 Tabl. ä. 1250 I.E. 1,67 und 3,22 RM. 
Organotherap. Werke, Osnabrück. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 34 
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Ovaraden enthält die wirksame Substanz tierischer Ovarien. In 
Bohnen mit 0,05 Ovaraden = 0, 5 g frischer Ovarien. Bei Hypo­
funktion der Ovarien und Dysmenorrhöe 2-3 mal tägl. 1 Bohne. 
Packungen mit 30 Bohnen (1,74 RM.). 

Ovaradentriferrintabletten s. Triferrin. Bohnen aus 0,06 Ova­
raden und 0,1 Triferrin .. Packungen mit 20 (1,54 H.M.) und45 Boh­
nen (2,98 RM.), 2-3mal fägl. 1 Bohne. l(noll A.-G.,.Ludwigs­
hafen a. Rh. 

Ovarial = Ovaria sicc. aus ganzen Ovarien von Kühen. 1 Teil 
= 7 Teile frische Organe. 1 Tab!. mit 0,07 g = 0,5 g frische Sub­
stanz. Bei Beschwerden der Wechseljahre, Amenorrhöe usw. Im 
Handel als Pulver für Rezeptur, von dem man 3 mal tägl. 0, 5-1 g 
gibt, oder als Tabletten in Packungen mit 20 und 50 St. (0,94 
und 2,- RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Ovario-Giandosan (total). Getrocknete Gesamtovarien. Jede 
Tablette enthält 0,125 g getrocknete = 1 g frische Drüse. Bei 
klimakterischen Beschwerden, Amenorrhöe, Dysmenorrhöe, Bleich­
sucht, ovarieller Fettsucht. 3mal tägl. 2-4 Tab!. Packungen mit 
20 und 200 Tab!. S. Citovario- und Tardovario-Glandosan. 

Ovarium "Panhormon". Bei Hypofunktion der weiblichen Ge­
nitalien - besonders Amenorrhöen - nach Mäuse-Einheiten 
standardisiertes Brunsthormon. Je nach der Schwere des Falles 
werden 6-12 Amp. Ovarium Panhormon (jeden 2. Tag 1 Amp. 
zu 100 M.E.), außerdem 3mal tägl. 1 Dragee, zunächst zu 100.M.E. 
14 Tage lang, dann 300 M.E. 3-4 Wochen lang verabfolgt. Pak­
kungen mit 20 Dragees zu je 100 M.E. 2,72 RM., 50 Dragees 
6,18RM., 10 Dragees zu je 1000M.E. 1,8oRM., 10 Dragees zu 
10000 M.E. 8,98 RM., 3 Amp. zu je 1000 M.E. (ölige Lösung) 
1,96 RM., zu je 10000 M.E. 3,35 RM. (ölige Lösung), 1 Amp. zu 
50000 M.E., 4,19 RM. (ölige Lösung), zu 100000 M.E. 6,54 RM. 
(ölige Lösung). Dr. Georg Henning, Chem. u. pharm. Fabrik, 
Berlin-Tempelhof. 

Ovibion ist ein eiweißfreier Totalauszug aus den Ovarien junger 
Tiere (enthält also den Wirkstoff aus Eizellen, Primordialfollikcl, 
interstitiellem Gewebe, reifendem Follikel und Corpora lutea). 
Tägl. 5-20 Tropfen und mehr bei Pubertütsstörungen, Dys: 
menorrhöe, Amenorrhöe, Klimakterium. Bei Pruritus vulvae: 
Ovibion 8 ccm, Eucerin anh. 15, 5, Nipagin 0,03 m. f. ungt. D. S. 
Zum Einmassieren. Packungen 8 und 15 ccm 1,53 und 2,86 RM. 
Chem.-pharm. Fahr. i\dolf Klinge, Bcrlin SO 36. 

Ovobrol = Ovoglandol + Sedobrol, 1 Tab!. = 1 ccm Ovoglandol 
und 1 Tab!. Sedobrol. Mit heißem Wasser übergossen, gibt Ovo­
brol eine schmackhafte Brühe von guter Bekömmlichkeit. Bei 
allen Insuffizienzerscheinungen der Ovarien, bei klimakterischen 
Ausfallserscheinungen mit Herzklopfen, Schwindel, Sehweißaus­
bruch, je nach der Schwere des Anfalles 1 - 2 Würfel tägl. 1- 3 mal. 
Packungen von 15 Würfeln (2,30 RM.). F. Hoffmann-La Roche 
& Co. A.-G., Berlin. 
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Ovocyclin, svnthetisches F"llikelhormonprüpant, ein Oestra­
<liol-dipropionat, das in fetten Ölen löslich ist uncl bei der intram. 
1 njektion eine lang anhaltende Wirkung zeigt, bei den Tabletten 
besteht diese Depotwirkung nicht. Bei Hypo-, Oligo- und Dys­
menorrhöe, sekundärer Amenorrhöe, primärer Amenorrhöe, wenn 
sie auf Infantilismus und Hypoplasie beruht. Klimakterium: 
Be! primären und Ycralteten Fällen von sekundärer Amenorrhöe 
bis zur Einleitung des l\Ienstruationscyclus sind 20-30 mg Ovo­
cyclin P nötig. Bei Hypoplasie und Infantilismus muß eine mehr­
monatige Behandlung mit 2 Injektionen zu 5 mg Ovocyclin 
pro \Voche oder 3 T;1bl. zu 1 mg pro Tag durchgeführt werden. 
Bei leichteren Fällen von sekundärer Amenorrhöe gibt man 1 bis 
2 Tabl. zu 1 mg tägl. oder innerlialb von 2-3 Wochen 4-5 In­
jektionen zu 5 mg. Bei Ausfallserscheinungen tägl. 2-3 Tabl. 
zu 0,1 mg oder alle 3-4 Tage 1 mg intram. Schachteln mit 5 Amp. 
zu 1 ccm mit 1 mg Ovocyclin P (Oestradioldipropionat) 3, SO RM., 
mit 1 Amp. zu 1 ccm mit 5 mg Ovocyclin P 2,50 RM., mit 5 Amp. 
zu 1 ccm mit 5 mg Uvocyclin P 8, 70 RM. Glas mit 30 Tabl. 
zu o, 1 mg Oestradiol 2,90 R:VI. Ciba Aktienges., Berlin-Wilmers­
dorf. 

Ovoglandol. Enthält die wirksamen Stoffe des Ovarium. 1 Tabl. 
enthält die Gesamttrockensubstanz, 1 ccm Ampullenlösung das 
eiweißfreie Extrakt aus 1 g frischer Drüse, wobei die Östrogene 
Wirkung auf 20 M.E. eingestellt ist. Bei Menstruationsstörungen 
und klimakterischen Beschwerden 3mal tägl. 1-2 Tabl. oder 1- bis 
2mal tägl. 1 Injektion intramuskulär. Packungen mit 3 und 
6 Amp. zu 1,1 ccm (1,74 und 3,35 RM.). In Tabletten: Gläschen 
mit 20 St. (3,35 RM.). F. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Ovoliquit = Oototal liquid. 
Ovo· Sedicyl s. 11. Seclicyl. 
'lvowop (Ovarnon). Getrocknetes Eierstockpräparat von gesun­

den Tieren in Dragees mit u, 15 g Ovarienpul ver, verstärkt durch 
10 I.E. Follikulin :\lenformon. Bei klimakterischen Beschwerden, 
Amenorrhöe, Chlorose, .Migräne 3-4mal tägl. 2-3 Dragees. 
Packungen mit 5() St. (3,69 RM.). Degewop, Ges. wissenschaftl. 
Organpräparate, Herlin-Spanclau. 

Oxural. Eine Emulsion von 01. Chenopod. Als Wurmmittel in 
Kapseln. Packungen mit 18 Kapseln 2,20 RM. Zäpfchen: 10 St. 
1,36 Rl\T., auch als Salhe Packung 57 Pf. Von der Emulsion bei 
Erwachsenen 3mal tägl. 1 Kaffee!., Kindern 3mal tägl. 1/ 2 Kaffee!. 
Packung mitSOg 1,92 RM. Von den Kapseln 3mal tägl. 2-3 St., 
bei Kindern 3 mal tägl. 1 -· 2 St. Von den Zäpfchen morgens und 
abends 1 Zäpfchen einführen. Die Salbe dient zum Einschmieren 
des Afters. Bykopharm, Arzneimittelfabrik, Frankfurt a. M. 

Oxyaskarin enthält Aluminiumsantoninat, Aluminiumsubacetat 
und als Abführmittel Triacetylcliphenolisatin. Die Tabletten sind 
geschmacklos. Gegen Asearieleu und Oxyuren 3 mal tägl. 1-2 Tabl., 
Kinder 3 mal tägl. 1 Tab!., kleine Kinder bis 1 Jahr tägl. 1 Tab!. 

34* 
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nach dem Essen. Kurdauer: 6-8 Tage. Packungen mit 10, 20, 
40 Tabl. (0,98, 1,90, 3,60 RM.). Dr. Friedr. Brandt & Co., Halle 
a. d. S., Königstr. 84. 

Oxylax gegen Madenwürmer enthält Tub. Jalapae und Dihydr­
oxypb.thalophenon, in Schokoladentäfelchen und Tabletten. Mor­
gens nüchtern 2-4 St.; ist bis mittags kein dünner Stuhl erfolgt, 
so wiederholt man die Gabe. Bei Kleinkindern beginnt man mit 
1 Täfelchen. Die Kur ist 15 T~ge lang durchzuführen. Die auf­
tretenden Durchfälle dürfen nicht durch Stopfmittel bekämpft wer­
den. Zu einer Kur gehören 2-.3 Packungen. 1/ 2 Packung 86 Pf., 
1/ 1 Packung 1,57, RM., 1 Kur-Packung 2,27 RM. Oxylax-Schoko­
lade 1 Tafel 1,68 RM., Kur-Pac<kulig = 3 Tafeln 4,12 RM. Siehe 
Lubisan. Oxylax-Laboratorium, Halle a. d. S. 

Oxymel Scillae. Aus Meerzwiebel, Essig und Honig dargestellt. 
Meerzwiebelhonig. Bräunliche, sauer riechende Flüssigkeit, inner­
lich als Diureticum bei kardialem Hydrops. Infus. fol. Digit. titr. 
1,5:150, Liq. kal. acet., Oxymel Scillae aa 25, 3mal tägl. 1 Eßl. 

Oxymel simplex. Aus Honig und Essigsäure dargestellt .. 
Oxymorstabletten zu 0,5 werden hergestellt durch Einwirkung 

von Benzoesäure auf basisches Aluminiumacetat. Geschmack- und 
geruchloses Pulver. 6-8 Tabl. tägl. Als Tabletten mit Aluminium 
lact., die aufgelöst als Klysma gegeben werden. Eine Analsalbe 
mit p-Dichlorbenzol gegen Oxyuriasis. In einer Kur-Doppel­
packung sind 48 Taql. zum Einnehmen, 6 rote Duplextabl. a 5 g 
zum Einlauf und Analsalbe vereinigt 3,43 RM., Kur-Pralinen­
Frauen-Kinder-Packung, 24 wohlschmeckende Pralinen, 3 rote 
Düplextabl. und Salbe 3,92 RM. Komb. Kur-Kleinpackung 
1,86 RM. Tabl.-Kurpackung (ohne Salbe) 1,52 RM. Tabl.-Klein­
packung, 24 weiße Tabl. zu 0, 5 g 7 5 Pf. Analsalbe Tube 34 Pf. 
Analtabl.-Packung 96 Pf. Analzäpfchen-Packung 1,70 RM. Siehe 
Lubisan. Chem. Werke, Rudolstadt. 

Pacyltabletten. Ein Cholinderivat von günstiger Wirkung bei 
Blutdruckerhöhung. (Cholin reizt das parasympathische Nerven­
system und kann daher als Antagonist des Adrenalins aufgefaßt 
werden. Atropin' hebt seine Wirkung auf.) Man gibt bei Blut­
drucksteigerung jeder Ätiologie 2- 3 mal tägl. 1-2 Tabl. Packung 
mit SO Tabl. (1,59 RM.), jede Tablette enthält 5 mg Pacyl. Pacyl­
Ampullen pei Raynaudscher Krankheit, Dysbasia intermittens. 
2-3mal wöchentl. 1/ 2-1 Amp. Packungen mit 2 Amp. 1,69 RM., 
5 Amp. 3,32 RM. Chem. Fahr. Diwag, Berlin-Waidmannslust. 

Padutin (früher Kallikrein) ist ein aus dem Pankreas dargestelltes 
Hormon, das zur Regulierung des Kreislaufs eine elektiv. gefäß­
erweiternde Wirkung auf die Gefäße der Peripherie herbeiführt. 
Das Präparat ist nach Einheiten eingestellt. Auf eine biologische 
Einheit kommt o, 1 mg organische S,ubstanz. Padutin erweitert 
c.lie kleinsten Gefäße der Peripherie, die Gefäße von Herz, Hirn, 
Lunge und Muskel. Bei intrav. Injekt. soll eine Verschiebung 
des Blutes aus dem Splanchnicusgebiet nach außen eintreten. An-
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wendung: Gute Erfolge werden erzielt bei intermittierendem 
Hinken, Angiospasmen, Raynaudscher Gangrän, Hypertonie, Kli­
makterium, Frostbeulen. Dosierung: Die ersten 3 Tage tägl. 
1/ 2 Amp. = 2 Einh., danach 2mal tägl. 1 Amp. = 4 Einh. intra­
musk. Tritt keine Wirkung ein, so erhöht man auf 2mal tägl. 
2 Amp. Peroral 3 mal tägl. 10 Tropfen. Bei der intravenösen 
Dauertropfinfusion werden 40-· 80 Einh. in 1-2 1 physiologischer 
Kochsalzlösung in 8-10 Std. infundiert. Packungen: 5 Amp. zu 
1 ccm mit 4 Einh. im ccm 2,40 RM. 1 Amp. zu 10 ccm 3,19 RM. 
zur Dauertropfinfusion. Flasche zu 10 ccm mit 7 Einh. im ccm 
5,07 RM. Zum Einnehmen 20 Dragees a 3 Einh. 4,29 RM. Da 
Padutin die Mucosa zu einer .ganz ähnlichen Sekretion anregt 
wie der physiologische Reiz der Probemahlzeit, so kann man es 
zur Bestimmung des Magensaftes verwenden. Man gibt subcutan 
1 Amp. Padutin und hebert nach 20-30 Min. aus. Es zeigt 
nicht die unangenehmen Nebenwirkungen wie Histamin. Bayer, 
I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Palliacoltabletten = Alucoltabletten. 
Pancortex. Ein ascorbinsäurehaltiges (Vitamin C) Nebennieren. 

extrakt, das an epinephrektomierten Katzen standardisiert ist 
1 ccm Rindenextrakt oder 1 Dragee sollen mindestens 50 g frischer 
Drüse entsprechen und SO mg Ascorbinsäure enthalten. Bei Mor­
bus Addison, hypophysärer Kachexie, Magersucht, Myasthenie, 
maligner Diphtherie, Psoriasis, Rekonvaleszenz, Marasmus senilis. 
In schweren Fällen von Addison 20-30 ccm Pancortex intrav. pro 
die mit 5-10 g Kochsalz peroral. In leichten Fällen 2-3 intra­
musk. Injektionen von 2 ccm pro \Voche. Auch bei maligner 
Diphtherie, toxischem Scharlach, Pneumonie sind intrav. Gaben 
von 10-20 ccm notwendig. Bei hypophysärer Kachexie 3 ccm 
intramusk. pro die oder 6-9 Dragees. Bei maligner Diphtherie 
und akuten Infektionen 5-10 ccm und mehr pro die intrav. 
oder intramusk. Als Stimulans 2-3mal 1 ccm pro Woche oder 
1-2 Dragees pro die. Packungen: 3 Amp. zu 1 ccm 4,19 RM., 
1 Flasche zu 10 ccm 12,24 RM., 20 Dragees 7,64 RM. Dr. Gg. 
Henning, Chem.-pharm. Werk, Berlin-Tempelhof. 

Pancrazym (früher Pankreatin): Ferment der Pankreasdrüse, 
dosiert nach Wirkungseinheiten. Der Schutz gegen die Magen­
siure ist durch besondere Albumosen erreicht. Bestandteile: 
83 Alb sicc., 5,0 Ext. Pancr., 2,0 Natr. chlorat., 10,0 Natr. Bic­
Aromatica. Bei allen Verdauungsstörungen, Ernährungsstörungen. 
Zuckerkrankheit. Nach dem Essen 2-4 und mehr Tabl., nach 
jeder Mahlzeit. Packung mit 25 (77 Pf.), 50 (1,34 RM.), 100 
(2,22 RM.). Röhm & Haas, Chem. Fabr., Darmstadt. 

Pancrazym- Wundsalbe (Ungt. enzymi comp.) besteht aus 2,0 
Extr. Pancr., 15,0 ZnO, 83,0 Vase!. fl. Tuben mit 23, 7 5 und 
250 g (0,82, 1,47 und 5,52 RM.). 

Pancrazym- Wundstreupulver besteht aus: Extr. Pancr. 2,0 
ZnO 15,0, Tale. 83. Salbe und Streupulver sind empfehlenswert 
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bei Furunkeln, Brandwunden, Hautausschlägen. 20, SO und 100 g 
(0,4S, 0,8S und 1,28 RM.). Kolpozym·Stäbchen gegen Weißfluß, ent­
halten ebenfalls 2% Ext. Pancr. Röhm & Haas A.-G. Darmstadt. 

Pancrofirm-Scheerenmesser. Es ist ein Pankreatin, das nach 
neuem Vt>rfahren durch Adsorbierung an Milcheiweiß gekuppelt 
ist. Es wird in seiner Wirkung weder durch Pepsin noch durch 
Salzsäure irgendwie . beeinträchtigt. Es spaltet daher Kohle­
hydrate, Eiweiß und Fette. Indikation bei mangelhafter Ver­
dauungsfunktion, Achylie, Fettstuhl, schlechter Verdauung, auch 
bei Ernährungsstörungen und Durchfällen der Säuglinge. 3-4mal 
tägl. 2-3 Tab!. nach dem Essen. Säuglingen bei jeder Mahlzeit 
1/ 2 Tab!. in lauwarmer, nicht heißer Milch zerdrückt. In Gläsern 
mit 20 Tab!. a 0,4 g. Münchn. pharm. Fabrik, München 2S. 

Pancurmen enthält pro Tablette Pancreas sin. 0,2S g, Diastase 
( 1 : 1 00) 0,1 g, Curcumafarbstoff 0,1 g. Besonders bei Störungen 
von Magen, Darm, Gallenblase und Meteorismus 3mal tägl. 2 Dra­
gees. 30 St. 1,81 RM. Temmler-Werke, Berlin-Johannisthal. 

Pandigal (s. unter Folia Digitalis) ist das Reinglykosidprä­
parat aus Digitalis lanata. Es enthält die 3 genuine~ isomorph 
krystallinischen Glykoside (Lanadigin) der Digitalis lanata in 
konstanter Zusammensetzung, von konstantem, gewichtsmäßig 
dosiertem Wirkungswert. So enthält 1 Tabl. oder 1 Supposit. 
oder 1 ccm Pandigal ( = 2S Tropfen) 0,4 mg Lanacligin. In 0,2 g 
Pandigalpulver für Rezepturzwecke sind 0,2 mg Lanacligin 
enthalten. Überall, wo Digitalis in Betracht kommt, angezeigt. 
Die unangenehmen Nebenwirkungen von Digitalis sollen feh­
len. Dosierung: 3mal tägl. 1/ 2-1 Tab!. oder 3mal tägl. 20 bis 
30 Tropfen, oder 3 mal tägl. 1 Suppos. ( = 1 Z. = 0,4 mg). Pan­
digal pulv. 0,1-0,2 g, Jod-Ca-Diuretin- O,S, m. f. pulv. tal. 
Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. Kindern bis zu 10 Jahren 
gibt man soviel Tropfen Pandigal, als das Kind Jahre ist, 1-2mal 
tägl. Wenn auf diesem Wege keine Wirkung. erzielt werden kann, 
dann gibt man Pandigal intrav. mit Traubenzucker verdünnt. 
Pandigal kann man auch intramusk. geben. Packungen mit 7,5 
und 1S ccm 0,70 und 1,31 RM., mit 12, 25 und 50 Tabl. 0,89, 
1,77 und 3,42 RM., mit 3, 6, 12 Suppos. 0,74, 1,26, 2,27 RM., mit 
3, 6 Amp. zu 4 ccm 1,26, 2,32 RM. Pandigal-Granula 160 Kügel­
chen 2,- RM. 1 Kügelchen = 2 Tropfen. Pandigal pulv. pro 
receptura Gläser mit 5 und 10 g. Pandiphyllin-Suppositorien ent­
halten die 3 Reinglykoside der Digitalis lanata. 1 Suppos. ent­
hält: Pancligal 0,0004, Theophyllin-Aethylendiamin 0,25. Tügl. 1 bis 
3 Supp. 6 und 12 St. 1, 57 und 2,82 RM. Beicrsdorf & Co., Chem. 
Fabr., Hamburg. 

Pankreasdispert. Nach dem Krause-Verfahren aus friscf1en 
Bauchspeicheldrüsen gesunder Schweine hergestellt. Es enthält 
die 3 Verdauungsfermente. Bei Achylie mit Diarrhöen, Atrophie 
der Magenschleimhaut und Pankreatitis 3-- S mal tägL 1-2 Tab!. 
vor der Mahlzeit. Schachteln mit 20, SO, 100 Tab!. 1,26, 2,35, 
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3,92 RM. Pulver 2S und sog 3.S3, 6,21 H.M. Pankreasdispertsalbe 
(Pyosolva) aus reinster Vaseline und Pankreasdispert bei Furun­
keln, Karbunkeln, Phlegmonen und Ulcera cruris und Decubitus. 
Die Salbe wird in l'apierclickc auf die zu behandelnde Stelle auf­
getragen und mit 1\lull bedeckt. Tägl. VerbandwechseL Tube 20 g 
1,74 Rl\'I., Tube 10 g 99 l'f., als Pflaster 9 X 10 cm 99 Pf. Kali­
Chemie A.-G ., Berli n- N icclcrschöneweide. 

Pankreatin s. Pannazym. 
Pankreon. HaH.barcs, in der Gesamtsubstanz magensäureresi­

stentes Verclauungs-Fnzym-Präparat, standardisiert auf 4 Lipase-, 
10 Amylase- und 10 Trypsin-Einheiten (nach Prof. Willstätter) je 
Tablette, Dragee oder 0,2S g Pulver. Zur Substitution und Stimu­
lation der Verdauungs-Enzym-Sekretion bei Diarrhöe, Meteoris­
mus, Eiweißfäulnis, intestinaler Gärungsdyspepsie, Diabetes, 
Basedow, nutritiven Dermatosen und Säuglingsdurchfällen; ferner 
zur Kräftigung durch bessere Nahrungsausnutzung unter Appetit­
anregung. Dosierung: je 3 Pankreon-Tabletten oder -Dragees 
bzw. je einen glattgestrichenen Teelöffel von Pankreon-Pulver zu 
den Hauptmahlzeiten. Salzsäure kann daneben gegeben werden; 
sie wird zweckmäßig J / 2 Sül. vor dem Pankreon genommen.· Säug­
linge erhalten bis zu einer Messerspitze voll Pankre011-Pulver zu 
jeder Trinkportion. Packungen mit 2S Tab!. 1,16 RM., mit SO Tabl. 
1,93 H.l\1., mit 100 Tal>l. 3,24 1\1\I., mit SO Dragees 2,22 RM., mit 
10 g Pulver 1, 74 R:Vl., mit 25 g Pulver 3,17 RM., mit SO g Pulver 
5, 53 Rl\1. 120 Perlen 1,43 WVI. 1-\:ali-Chemie A.-G., Berlin-Nieder­
schöneweide. 

Pankrostasetabletten aus frischem l<.mderpankreas unter Zusatz 
von reiner Diastase. Es ist dünndannlöslich. Gegen Gärungs­
dyspepsie, Colitis ulccrosa, Erkrankungen des Pankreas und Duo­
denums. 3 mal tägl. 2 Tabl. unzerkaut zu schr'ucken. Packung 
mit 30 Tab!. it o.~ 2,02 RM. Tcmmler-Werke, Ver. ehern. Fabr., 
Abt. Sicco, Bcrlin- Johannisi.hal. 

Panthesin ist das mctbansulfonsaure Salz des N-Diathyllencinol­
cstcrs der p-AminolH'nzocsäurc. Die wässerige Lösung ist sterilisier­
bar. Zur Infiltrations- uncl Leitungsanästhesie 0,2proz. Lösung. Zur 
Lum balanäsihesie 5- 6 ccm einer 0, 5 proz. Lösung. Als Panthesin­
Pulver und als 10proz. Lösung zur Oberflächenanästhesie in Fla­
schen zu 10ccm 1.95 H.M. Zu Injektionszwecken für Zahnärzte 
O,Sproz. in 30-ccm-Flaschen mit 1/ 2 Tropfen Adrenalin 1:1000 
1,<)51\M. oder Si\mp. ;u 1 mH1'2ccm 1,2~ und 1,61 Hl\1. Pan­
thesi n· Balsam be;,leh 1 ans 5 <~" l'anthesin- Base mit einer pflanz­
lichen Salhcngrundlagc. lki llaut-, 1\luskel- uncl Nervenschmerz, 
])ecuhil us, \'crlnTIIllliiig, Pruritus. Tuben mit 10 und 20 g 
1,11, 1,75 RIVI. Samloz A.-G., Chcm.-pharm. Fabrik, Nürnberg. 

Pantocain. Salzsaures p-Butylaminobenzoylclimethylamino-
aethanol. Es kann bei allen Fällen der Lokalanästhesie verwendet 
werden. Vollwertiger Ersatz des Cocains. Auch in cler Ober­
flächcnanäsihcsic ohne dessen RauschgiHcharakter. Es wird gut 
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vertragen und zeigt nur eine geringe Giftigkeit. Es stellt ein farb­
und geruchloses Salz dar, das leicht löslich in Wasser und gut 
sterilisierbar ist. Zur Infiltrationsanästhesie 1 prom. Lösung, .zur 
Leitungsanästhesie 2prom. In der Urologie als Schleimhaut­
anaestheticum 0, 1-0,5proz., zur Wundanästhesie 1/ 4 - 1/ 2 prom. 
oder 1 proz. Salbe. Pantocain für die Lumbalanästhesie wird 
als eine 1j2proz. Lösung, im Liquor gelöst, verwandt. Man löst 
hierzu den Inhalt einer 10-mg-Trockenampulle in 2 ccm Liquor, 
zur prophylaktischen Blutdruckstabilisierung und zur Anästh~­
sierung des Stichkanals der eigentlichen Injektionslösung. geht 
eine Injektion von 2 ccm Pantocain-Hacedrin voraus. O.P.: 
Schachtel rqit 5 Amp. zu 10 mg "Pantocain für die Lumbal­
anästhesie" und 5 Amp. zu 2 ccm Pantocain-Racedrin (0,133 g 
Racedrin in 0,1proz. Pantocain-Lösung). Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Hh. 

Pantopon enthält die gesamten Alkaloide des Opiums (mit SO% 
Morphium) in reiner injizierbarer Form. Für einen Kranken 
darf tägl. bis 0,4 g verordnet werden. Gefahr der Sucht 
wie bei Morpl}in. ·Im Handel als Pulver und wässerige Lösung 
von gelblichbrauner Farbe. Es ist gut verträglich, ohne Brechreiz­
wirkung, ohne stärkere Beeinflussung des Atemzentrums, wirkt 
auf die Darmbewegung hemmend, ohne hartnäckige Verstopfung. 
Überall da anzuwenden, wo früher Opium oder Morphin gebraucht 
wurde. Bei schmerzhaften entzündlichen Affektionen, Schlaflosig­
keit, Husten, Diarrhöe oder drohendem Abort. Als Tabletten zu 
0,01, 6 und 20 St. (0,51 und 1,70 RM.), Pantoponsirup 0,05 
auf 100 (1,42 RM.) und Fantopenampullen zu 1,1 ccm, 2proz. 
in Packungen mit 3, 6 und 12 St. (0,94, 1,73 und 3,32 RM.), Fan­
topenlösung 2proz:, . 5·ccm 0,99 RM., 10-ccm-Glas 1,81 RM., 
Dosis 0,01~0,03 Pantopqn = 1-3 Tabl., Tagesdosis 0,03-0,06 
= 3-6 Tabl. Von der 2proz. Lösung ist die Einzeldosis 10 bis 
30 Tropfen, Tagesdosis 30-60 Tropfen. Fantopensirup 1 Eßl. 
= 20 g = 0,01 g Pantopon. 1 Teel. = 7 g = 0,003 g. Für Kinder 

1/ 4-3 Teel. Pantoponsirup. Ampullen zur subcut. Injekt. Ein­
zeldosis 1-2 Amp. = 0,02-0,04 g Pantopon. Pantopon 0,03, 01. 
Cacao 2,0, m. f. supp. tal. dos. X; Inf. Rad. Ipecac. Q, 5: 150, Pan­
topon 0,05-0,1, Sirup c. aur. 20, 2stündl. 1 Eßl.; Bismut. salicyl. 
0,5-1 g, Pantopon 0,01, m. f. pulv. tal. dos. VIII, bei Enteritis 
catarrhafis. Pantopon 0, 15, Aq. dest., Aq. amygd. am. aa 10, 
Extr. Beilad. 0,25, 2-3mal tägl. 20-30 Tropfen bei Magen­
schmerzen. Pantopon 0,04-0,06, Plumb. acet. 0,04, Sacch. lact. 
0,3, m. f. pulv. tal. dos. X, 2- 3stündl. 1 Pulver bei Darmblu­
tungen. Für einen Kranken darf an einem Tage bis zu einem 
Pantopongehalt von 0,4 g verschrieben werden, das gleiche gilt 
:(ür den Praxisbedarf an 1 Tage, also: 6 Packungen mit je 6 Tab!. 

. oder 2 Packungen mit je 20 Tabl. zu 0,01 Pantopon, oder 6 Pak­
kurrgen mit je 3 Amp. oder 3 Packungen mit je 6 Amp. - ohne 
Eintragung ins Morphinbuch. 
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Pantopon-Atrinal. 1 ccm = 0,02 g Pantopon und 0,001 g Atri­
nal. Atrinal ist ein Schwefelsäureester des Atropins (kein Atropin­
sulfat!). Es hat eine anregende Wirkung auf Atmung und Herz. 
Bei Asthmaanfällen, Nachtschweiß der Phthisiker, zur Unter­
stützung der Narkose. Packungen mit6Amp. zu 1,1 ccm (2,78RM.). 
1 Amp. zur subcut. Injekt. Pantopon-Scopolamin. Sterile Lösung 
von Pantopon und Scopolamin. hydrobromic. 1 ccm enthält 0,02 
Pantopon und 0,0003 Scopolamin, oder Pant. 0,04 und Scop. 
0,0006. Zur Vorbereitung der Inhalationsnarkose, zum Dämmer­
schlaf bei der Geburt. Beruhigungsmittel bei Geisteskranken. 
Kontraindiziert bei Kindern, Greisen und Potatoren. Je nach 
Kräftezustand 1 Amp. oder weniger. Packungen mit 3, 6 und 
12 Amp. zu 1,1 ccm (1,30, 2,37 und 3,94 RM.). F. Hoffmann­
La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Papain· Reuss besteht aus Succus Caricae papayae, dem getrock­
neten Milchsaft der unreifen Früchte von Carica papaya. Weißes, 
geruchloses, in \Vasser lösliches Pulver, auch in Pastillen und 
Tabletten, von denen man 0, 5-1 g mehrmals tägl. gibt. Es be­
sitzt eine eiweißverdauende Kraft, am besten bei alkalischer Re­
aktion. Bei akuter und chronischer Dyspepsie und Magenkatarrh. 
10 und 20 Tabl. 0,68 und 1,23 RM. Steigerwald A.-G., Chem. 
Fabr., Heilbronn. 

Papayotinum. Wie Papain. 
Papaverin (s. auch Eupavcrin) ist ein Opiumalkaloid und seiner 

chemischen Natur nach ein Derivat des Benzylisochinolins. Als 
Hydrochiarid langsam löslich in 40 Teilen \Vasser, in Weingeist 
schwer löslich. Es bewirkt auf Zunge und Schleimhaut Gefühl­
losigkeit. Im Organismus wird es schnell abgebaut, so daß es 
zu keiner Kumulation kommen kann. Es hat eine spezifische 
Wirkung auf die glatte Muskulatur und setzt sie in den Zustand 
einer Entspannung, nicht in den einer Lähmung. Die Reaktion 
erfolgt gleichsinnig beim ganzen Verdauungstraktus der Gallen­
blase, den Bronchialmuskcln, der Harnblase, dem Uterus und den 
Gefäßen, weshalb die Annahme, daß hier eine Muskelreaktion 
im weiteren Sinne vorliegt, berechtigt erscheint. Organe mit 
normalem Tonus reagieren nur wenig. Das Hauptgebiet für die 
Anwendung des Papaverin ist in den Krampfzuständen der Ein­
geweide zu suchen. Die durch den Krampf bedingten Schmerzen 
werden innerhalb 20-30 Min. beseitigt. Bei den sog. pressarischen 
Gefaßkriscn nach Pal ist es von guter \Virkung (abdominelle Krisen 
der Tabiker und Artcriosklerotiker, Angina pcctoris, Asthma 
bronchiale und Astluna cardiale). Dann ist es von guter Wirkung 
bei spastischer Obstipation. Auch beim Erbrechen von Schwan­
geren, nach Narkose usw. ist es mit Erfolg anzuwenden. Beim 
Erbrechen der Kinder, sowohl beim habituellen Erbrechen, beim 
unstillbaren Erbrechen als auch beim Erbrechen bei Pylorospasmus, 
zeigt es manchmal eine prompte Wirkung. Man gibt es den Kindern 
am besten per os oder per klysma Yor dem Trinken, 3-5 mal tägl. 
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1-2 Kaffee!. von Papaverin 0,1: 100. Gerade seine Wirkung bei 
Pylorospasmus wird besonders rühmend in der Literatur hervor­
gehoben. Bei Magengeschwüren mit starken Schmerzen wird eine 
Kombination mit Atropin bei Erwachsenen empfohlen, um die 
Magensekretion herabzusetzen. Papavcr. sulfuric. 0,08 und Atropin 
sulf. 0,0005, Aq. dest. 2 ccm, subcut. zu injizieren. Ein weiteres 
sehr wichtiges Anwendungsgebiet ist Asthma bronchiale. Injiziert 
man 0,03-0,05 g Papaverin intrav., so kann man jeden Anfall 
sofort becndcn. Bei leichteren Zuständen genügt die subcut. 
Injckt. Auch bei Choklithiasis hat es sich schon oft als wertvoll 
bewiesen und die Anfälle sofort coupiert. Bei Ruhrerkrankungen 
und auch bei anderen Durchfällen, wo ein lästiger Tenesmus 
besteht, ist eine Dosis von 0,05-0,08 g 2-4mal tägl. von ausge­
zeichneter Wirkung: Bism. subsalicyl. 10,0, Papaver. hydr. 0,8, 
Tinct. Chin. comp. 5, Aq. dest. ad150, 2-4mal tägl. 1 Eßl., vorher 
umschütteln. Auch bei spastischen Zuständen an der Harnblase 
und Harnröhre wird durch subcut. Injekt. schnell Besserung er­
zielt. Da das Mittel relativ ungiftig ist, existiert keine Maximal­
dosis. Selbst Dosen bis 1 g pro die haben nie Vergiftungserschei­
nungen hervorgerufen. Die übliche Dosierung sollte auf 0,08 g 
als Einzelgabe und auf 0,24 g und mehr als Tagesgabe festgesetzt 
werden, subcut. 0,04-0,6. Kleine Kinderper os 3mal tägl. 0,005 
bis 0,05, Kinder über 10 Jahre 3mal tägl. 0,02-0,06. Subcut. 
0,001-0,06. Im Handel in Packungen mit 10 und 20 Tab!. zu 
0,04 Papav. hydr. (0,65 und 1,11 RM.). In Schachteln mit 
4 Amp. zu 1,1 ccm = 0,04 Papaver. sulf. (1,16 RM.). Größte 
Einzclg. 0,2, größte Tagesg. 0,6. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh., 
und C. H. Bachringer Sohn, Nicder-Ingclhcim. 

Papavydrin. Kombination von 0,0005 Eumydrin und 0,04 Papa­
verin, in Form von Tabletten, Suppositorien und Injektionen. 
Besonders bei spastischen Zuständen des Magen- und Darmkanals, 
Pylorospasmus, Hyperacidität, spastischer Obstipation, Gallen­
steinkolik 3-4mal tägl. 1 Tab!. oder Zäpfchen. Injektion bis 
3mal tägl. 1 Amp. Packungen mit 6 und 10 Tab!. (1,40 und 
2,07 RM.), 3, 6 und 12 Zäpfchen (1,06, 1,99 und 3,56 RM.), 3 Amp. 
(1,43 I~M.), 6 Amp. (2,87 RM.). Papavydrin p.ro infantibt!"s, 
3 und 6 Amp. 1,28 und 2,42 RM., als Tab!. 6 und 10 St. 1,28 
und 2,15 RM., als Zäpfchen 6 und 12 St. 1, 53 und 2, 79 RM. Papa­
vydrin Lactose pulvis pro receptura Dosis 0,1-0,3 g. Da 
es in Wasser löslich ist, kann es auch in Mixturen aufgeschrieben 
werden. Bykopharm, Arzneimittelfabrik G.m.b.H., Frankfurta.M. 

Paracodin ist ein Dihydrococlein und entsteht rlureh Hydrierung 
des Codeins, wobei Lösung der hydrocyclisehen Doppelbindung 
eintritt. Es unterliegt nicht dem Opiumgcsctz. Es ist in 
\Nasser löslich. Es kommt in den Handel als Pulver, Tabletten 
uncl Sirup in Form des sauren weinsauren Salzes sowie als Lösung 
des salzsauren Salzes in Ampullen. Indikation wie Codein. Es 
zeichnet sich nur dadurch aus, daß es angeblich stärker beruhigend 
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auf das Atemzentrum wirkt als die gleiche Dosis Codein, auch 
die narkotische Komponente der Wirkung ist stärker. Es ist 
ein verläßliches Husten- und schmerzstillendes Mittel und zeigt 
nicht die unangenehme Nebenerscheinung des _Morphiums. Es 
wird besonders empfohlen bei starkem Hustenreiz, Bronchitis, 
Tuberkulose, Emphysem. Auch bei Migräne, Ischias und Asthma 
cardiale sind gute Erfolge erzielt worden. Dosis für Erwachsene 
0,01- 0,03, 3 mal tägl. 1 Tab!. a 0,01. Paracodin. bitartaric. 
3 mal tägl. 1-3 Tab!., in schweren Fällen kann man bis 0,05 pro 
dosi gehen. Kinder von 2~5 Jahren erhalten 1/4~1/2 Tab!., von 
6~12 Jahren 1/2~1 Tab!. 1~2~3mal tägl. Packungen mit 10 und 
20 Tab!. zu 0,01 (0,63 und 1,16 RM.). Paracodinsirup besteht aus 
Paracodinum bitart. 0,2, Acid. benzoic. und pfl;;tnzlichen Extrak­
tivstoffen. 1 Kaffee!. voll enthält etwa 0,012 g Paracodinum bi­
tart. Kindern gibt _man nach dem 1. Lebensjahr mehrmals tägl. 
1 / 4 - 1 / 2 Kaffee!. bei Husten und Keuchhusten, Erwachsenen mehr­
mals tägl. 1 Kaffee!. voll. Flaschen zu 100 und SOg {1,64 und 
1,02 RM.). Knall A.-G., Ludwigshafen. 

Paractol, ein Salzsäurepräparat in fester Form, besonders bei 
Salzsäuremangel, Achylie, allgemeinen Magenbeschwerden, Ver­
dauungsstörungen, gastrointestinalem Symptomkomplex, dann 
allgemein als durststillendes Mittel in gesunden und kranken 
Tagen. Paractol wirkt sowohl durch die im Magen sich abspaltende 
Salzsäure als auch auf der Glutaminsäure, die die Magensaft­
absonderung anregt. 3 g = Meßlöffel entsprechen ungefähr 
10 Tropfen verdünnter Salzsäure. Ein der Packung beiliegendes 
Meßlöffelchen voll Paractol wird in 1 Glas Wasser gelöst und 
nach Belieben mit Zucker gesüßt. Glas mit 60 g 1,86 H.M. Nach­
fiillpackung mit 250 g 5.52 RM. Chemiewerk Romburg A.G., 
Frankfurt a. M. 

Paraffinum liquidum. Aus den Rückständen der Petroleum­
destillation gewonnen. Zu Salben und intraglutäalen Injektionen. 
In gereinigter Form innerlich. Eßlöffelweise bei chronischer und 
spastischer Obstipation. Es hat eine krampflösende Wirkung 
vielleicht durch Fernhalten von Reizen im Darm. Es ist aber 
auch eine direkte nervöse Erregung der Magen-Darmbewegungen 
nicht auszuschließen. Löslich in Äther und Chloroform. 01. Menth. 
pip. gtt. II, Paraff. liq. puriss. ad 300,0. Abends 1-2 Eßl. Siehe 
Nujol, Mitilax, Cristolax, Par<tffinal. 

Paraffinum solidum. Zeresin. Für Salben und Pflaster. 
Paragen besteht aus antitoxisch wirkende-n l'olypeptiden, ferner 

aus Eiwcißabbauproduldcn, die Eigenschaften unspezifischer 
Antigene und zellulärer i\Jdivatoren besitzen, utHl aus einer anti­
bakteriell stark wirksamen Chinolin-Harnstoffvcrbindung. Nach 
der Inje-ktion tritt eine II yperkulwcytosc un<l eine Verstärkung 
der Phagocytoseabwchr ein. Anwl'nduttg hei inkldiiisem Rheuma, 
Angina, Ncbcnhöhknempycm, Furunkel, Erysipt'l, Mastitis, 
Thrombophlcbitis, fieberhafter Fchlg<·hurt, S<'j•sis. I 'tH·untonit'. 
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Lungenabsceß, Grippe, allergischen Erscheinungen, tägl. 2 ccm 
intramusk. Packungen mit 1, 3, 5 Amp. zu 2 ccm 0,99, 2,64, 
4,38 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Paratdehyd. Klare, farblose Flüssigkeit von brennend kühlen­
dem Geschmack. Innerlich 3-10 g als Hypnoticum und Se" 
dati:vum. Hauptsächlich bei Geisteskrankheiten.· J;>araldehyd., 
G. arab. aa 20, Aq. 150, f. Emuls. adde Sirup. c. Aurant. ad 
200, bei Bedar:f 2 Eßl. Paraldehyd 5, Mucilago Gi. arab. 100, 
Aq. ad 200, auf einmal als Klistier. Größte Einzelg. 5,0, größte 
Tagesg. 10,0. 

Parathyreoidea, Nebenschilddrüsenextrakt bei Tetanie, Paralysis 
agitans, zur Erhöhung des Kalkspiegels bei Osteomalacie, Gravidität, 
Stillzeit usw. Wöchentl. 2-3 Injektionen. Packungen mit 3 und 
6 Amp. zu je 1 ccm = 20 Collip-Einheiten (2,76 und 4,95 RM.), 
40 Dragees (je 0,1 g frische Drüse) 14,64 RM. Nordmark-Werke 
A.-G., Harnburg 21. 

Paraxin besteht aus 0,01 mg Follikelhormon (100 M.E.) und 
0,5 g Theobromin-Calcium. Gegen Hypertonie 3mal tägl. 1 bis 
2 Tabl. Packungen mit 15 und 30 Tabl. 1,05 und 2, 71 RM. C. F. 
Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Pardinon. Ein organisches Fluorpräparat, das pro Tabl. 1 mg 
Mono-Fluorthyrosin enthält. Gegen Hyperthyreose pnd Voll­
basedow. Tägl. 1 Tabl. Bei gleichzeitiger Lebererkrankung ist 
das Präparat nicht geeignet. Packung mit 20 Tabl. zu 0,001 
2,30 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Parolagar, eine Emulsion aus Mineralöl (Paraffinöl) und Agar­
Agar mit Phenolphthalein. MiJd wirkendes StuhlregelungsmitteL 
1 Eßl. abends vor dem Schlafengehen und morgens nüchtern. 
Kinder tee-bis eßlöffelweise. 1/ 2 und 1/ 1 Packung 3,64 und 6,17 RM., 
Kleinpackung 1,90 RM. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Partagon Sandoz. Ein Präparat zur lokalen Behandlung der 
akuten und chronischen Gonorrhoe der weiblichen Urethra und 
Cervix. In Stäbchenform mit Querrillung, um das Herausgleiten 
zu verhindern. Die Grundmasse besteht aus organischen Kolloiden, 
die unter dem Einfluß der Sekrete der Schleimhäute stark quellen. 
Die wirksame Substanz besteht aus Silbersalzen, die einer Silber­
salzkonzentration von 1,5.% Silbernitrat entsprechen. Man führt 
tägl. 1 Stäbchen ein. Nähere Gebrauchsanweisung liegt bei. Auch 
bei Mastdarmentzündung empfehlenswert. In Packungen mit 10 
und 20 Stäbchen (1,59 und 3,11 RM.). Männerstäbchen mild 
(= 0,75% AgN02) und stark (= 2% AgN02). In der Nacht 
3/ 4 -1 Stäbchen. Packung mit 10 Stäbchen mild 3,11 RM., stark 
3.11 RM. Sandoz A.-G., Nürnberg. 

Partigene s Tuberkulin. 
Paspat en-thält ein polyvalentes Antigengemisch mit Ephedrin 

gegen Asthma bronchiale und Rhinitis vasomotorica. Die Imp­
fung geschieht mit Impflanzette am Oberschenkel. Man macht 
3 X 3 bis 3 X 4 Hantritzen. Man reibt die Paspatfliissigkeit 
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mit beiliegendem Glasst ab ein, t räufelt immer wieder Paspat 
darauf, bis die Ampulle leer ist. In Abständen von S. 8 oder 
14 Tagen erfolgen die Impfungen. Bei Kindern aiie 2 bis 
3 Wochen eine lrupfung in halber Stärke. Packungen mit 1 
und 5 Amp. zu 0,2 ccm 2,89 und 9,28 RM. Luitpold-Werk, 
München. 

Pasta Guarana. Dargestellt aus dem Samen von Paullinia 
sorbili". Bei Kopfschmerzen und Migräne- in Dosen von 0,5- t g. 
Pa~ta Gl!arana, Sacch . Jact. aa 0,5, tal. Des. X, 3mal tägl. 1 bis 
2 Pulver. Pasta Guarana, Phcnacet. aa 0,3, t al. Des. X, 3mal 
tägl. 1 Pulver. 

Pasta Zinci besteht aus Zinc. oxyd. crud., Tale. aa t,O, Vaselin 
fl. 2,0. 

Pasta Zinci salicylata besteht aus Acid. salicyl. 1,0, Zinc. oxyd. 
crud. 12,0, Tale. 12,0, Vaselin fl. 25,0. 

Pastilli Santonini. Jede Pastille enthält 0,025 g Santonin. 
Pathosan enthält Papaverinhydr. 0,02, Gesamtalkaloide aus 

H yoscyamus und Atropa Beilad. 0,00025, Dimethylaminophenazin 
0, 1 5. Starkes Spasmolyticum gegen Schmerzen bei Ulcus ventr. 
und Koliken, tägl. 1- 3 Tab!. oder Zäpfchen. Tabl. zu 0,5 g 10 St. 
1,26 RM. Supposi t.. zu 2, t g 5 St. 1,1 7 RM. Asta A.G., Chem. 
Fabrik, Brackwede i. W. 

Paverysatum Bürger . Ysat aus unreifen, in Deutschland ge­
wonnenen Mohnköpfen (Papaver somniferum) als ·spasmolyticum. 
Morphingehalt in 1 ccm = 0,00015 g. 3mal tägl. 20 Tropfen und 
mehr. 15 ccm 97 Pf. Schachtel mit 6 Supp. 96 Pf., mit 6 Majolen 
zur subcut. oder intrav. Injekt. 1,14 RM. Job. Bürger, Ysat­
fabrik, Wernigerode a. H . 

Pavyco besteht aus Papavydrin und Verasulf !ils Spasmolyticurn 
und Analgeticum. 2- 4mal tägl. 1 Tab!., t Zäpfchen oder 1 Spritze. 
Packungen: 10 Tab!. 1, 53 RM., 5 Zäpfchen 1,40 RM., 3 Amp. 
2,15 RM., Zäpfchen für Kinder 5 St. 99 Pf. Bykopharm, Arznei­
mittelfabrik G.m.b.H., Frankfurt a. M. 1. 

Pectoral enthält das Saponin aus Rad. Primulae, weiterhin 
Calcium und Lactucarium (eingetrockneter Milchsaft von Lactuca 
virosa), das einen elektiv-sedativen Einfluß auf die Atmungs­
organe ausübt. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Pectovit ist ein trichlorbutyladipinestersaures Ammonium in 
mit Ammousalzcn gepufferter Lösung in Form von einem Sirup 
mit Geschmackszusätzen. Bei Bronchitis u:1d Tuberkulose, 
Pharyngitis. 3mal tägl. 1 Eßl. in -1/ 1 Glas Wasser. Kinder die 
Hti!fte. Flasche mit 170g 1.69 RM. SO g Pectorit-Granulat 
1.12 RM. Chem. r abr ik Diwag, Berlin-Waidroannslust. 

PellidoL Diacetylamidoazotoluol. Blaßrötliches Pulver, in Fett, 
Öl und Vaseline löslich, in Wasser urrlöslich. Als 2proz. Salbe 
Tube mit 25 g 91 Pf. Zur Epithelisierung granulierender Wunden 
bei Ekzemen und hartnäckigem H autausschlag. Bayer, I.G. Farben­
industrie A.G., Levcrkusen a. Rh. 
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Pepsimuriat-Tabl. enthalten Pepsin mit Betainhydrochlorid. Aus 
letzterem entsteht in wässeriger Lösung Salzsäure. Bei An- und 
Subacidität, 2stündl. 1 Tabl. mit 1 Schluck ·wasser. Packungen 
mit 20und 60Tabl. 0,46und 1,18 RM. Aktienges. f. med. Produkte, 
Berlin N 65. 

Pepsin. Weißes Pulver, das aus Schweinemagen gewonnen wird. 
In Wasser mit Trübung löslich. Man gibt es meist mit Salzsäure 
zusammen. Man soll nie mehr aufschreiben, als für 2 Tage aus­
reicht, da es sonst unwirksam wird. Pepsin 2,0, Acid. hydrochlor. 
5,0, Aq. dest. ad 100, oder Pepsin, Acid. hydrochlor. aa 5,0, Sirup. 
Rub. id. 20, Aq. desL ad 200, während des Essens 1-2 EßL voll. 
Die Pepsinpräparate sind auffallend ungleichwertig (Münch. med. 
Wschr. 1910, Pctcrs), zu kleine Dosen •iiml unwirksam (Klin. 
therap. \Vschr. Nr. 4, 1904). Konzentrierte Salzsäure ist ein 
Fermentgift, es soll daher eine konzentrierte Pepsinsalzsäurelösung 
nicht vorrätig gehalten werden. Auch der Pepsinwein, der schon 
etwas älter geworden ist, ist von sehr fraglichem Wert, da der 
Alkohol die Pepsinwirkung beeinträchtigt und eine proteolytische 
Kraft nicht nachweisbar ist. 

Peptonum siccum. Hellgelbes Pulver. Als vorverdautes Eiweiß­
pulver bei niederliegender Verdauung, tee- bis eßlöffelweise in 
Suppe, Bier, K<Jkao. 

Peptozon besteht aus Magnesium superoxyd. und Agar-Agar 
mit diastabseben Fermenten. Bei Hyperacidität, Ulcus ventriculi 
und Verstopfung. Schachteln mit SO und 100g (2,19 und 4,25 Rl\1.), 
mit Ext. Beilad. 2,35 und 4,58 RM. Peptozon rein 10b Tab!. zu 
0,3 2,19 RM. 3mal tägl. 1 Tee!. Arcula, Chem. Fabr., Rostock. 

Per-Abrodil ist 3, 5-Dijod-4-pyridon-N-cssigsaures Diäthanol­
amin, ein weißes geruchloses Pulver, das 49,8% festgebundenes 
Jod enthält. Die im Handel befindliche Ampullenlösung enthält 
in 100 ccm 35 g Per-Abrodil. Das Präparat ist gut verträglich 
und gibt eine ausgezeichnete Schattenbildung. Nebenerschei­
nungen wurden nicht beobachtet, auch keine Reizwirkung auf 
die l:Iarnwege, so daß keine Albuminur;e auftritt. Die Röntgen­
aufnahmen werden z·wischen der 8. und 20. Min. nach der Injektion 
gemacht. Am Abend vor der Untersuchung und ebenfalls 1/ 2 Std. 
vor der Injektion bekommt der Kranke einen hohen Darmcinl3uf. 
Am Vortage flüssigbreiige Kost. Irm]qncngc wird eingeschränkt. 
Indikation. Zur Kontrastdarstellung des Nierenbeckens, der Harn­
leiter, Blase, von Gefäßbezirken, Gelenken und I<isteln. Kohtra­
ir;rlikation: Schwere Ausscheidungsinsuffi;dcnz, schwere allgemeine 
Erkrankung mit Nierenschädigung, J odüherempfindlichkeit. Zur 
Injektion wird die Ampulle auf I\:örpcrtempemtur erwärmt und 
unverdünnt innerhalb 3--5 ~Iin. eingespritzt. Für Erwach~ene 
20 ccm, für Kinder 10 ccm, Säuglinge 2--3 ccm. Packungen mit 
1 und 5 Amp. zu 20 cc:m, 3Sproz. (8,57 und 34,89 Rl\t). 1 Amp. zu 
3 ccm, 3Sproz., 1.56 Hl\l., forte SOproz., 2Uccm 9,06 RM., ebenfalls 
intravenös zur Röntgenographie der Harnwege. Injektionszeit 
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3- S Min. Es hat sich auch bewährt bei Gelenkversteifungen 
irrfolge kapsulärcr oder periartikulärer Gewebsveränderungen. Oft 
genügt eine intra- oder periartikuläre Injektion von 20 ccm. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Perandren-Ciba. Synthetisch hergestelltes Testikelhormon, ein 
Testosteronpropionat. Farblose Krystalle, löslich in Öl. 1 mg 
= SO I.E. Bei Insuffizienz der männlichen Keimdrüse, Klimak­
terium virile, Prostataerkrankungen, Pubertätsfettsucht, Dystro­
phia adiposogeriitalis. Auch bei Störungen der weiblichen Sexual­
sphäre, wie Dysmenorrhöe, Acne junger Mädchen und Stoffwechsel­
störungen, die im Zusammenhang mit der Sexualsphäre stehen. 
Alle 2-4 'fage 1 Amp. intramusk. oder subcut. 1 ccm enthält 
5 mg Perandren = 2SO I.E. Schachtel mit 4 Amp. zu S mg 
3,77 RlVL, 4 Amp. zu 10 mg 4,90 RM., 4 Amp. zu 2S mg 9,80 RM. 
Pe·andren-Lingualtabl. zu S mg Methyltestosteron läßt man unter 
der Zunge oder in den Backentaschen langsam zergehen. Die Wir­
kung ist der parenteralen fast gleich. Tägl. mehrere Tabl. Packung 
mit 20 Tabl. 7, SO RM. Ciba Akt.-Ges., Berlin-Wilmersdorf. 

Perasthman enthält Aspidospermin (Quebracho blanco) o,oos, 
Camphora monobromata 0,0002S, Racem-Ephedrin 0,012, Menthol 
0,01, Natr. rhodanat. 0,012, Analgesin coff. citr. 0,9S, Stib. sulf. 
aur. 0,001. Gegen jede Art von Asthma, Migräne. 2- 3mal tägl. 
1 Pulver. Packungen mit 6 und 16 Pulvern 0,80 und 1,87 RM. 
Georg Bissantz, Karlsruhe i. Baden. 

Percain, das wasserlösliche H:ydrochlorid eines Butyloxychin:olin­
säurediäthylendiamids. Es ist S-toomal wirksamer als Cocain, 
aberSmal größer ist seine Giftigkeit (Lipschütz). Gesamtmaximal­
dosis 0,01. Es ist sterilisierbar und mit Adrenalin kombinierbar. 
Die toxische Wirkung trifft besonders das Herz. Bei laryngo­
logischen Eingriffen 1,S-2proz. Lösungen zur Schleimhaut­
anästhesie. Zur Anästhesie der Harnröhre und Blase : 1 0- 40 ccm 
rler 1 - S promill. Lösung mit 10-1 5 Tropfen Adrenalin auf 100 ccm 
Flüssigkeit. Bei Infiltrationsanästhesie nach &hleich O,S-1 pro­
mill. Percain crist. plv. zu 1 und S g. Percaintabletten zu O,OS g 
in Röhren mit 10 St. zur Selbstbereitung von Lösungen (1,64 RM.), 
zu 0,1 g (2,48 RM.). Percainalsalbe mit und ohne Menthol. Tuben 
mit 20 und 40 g (1,09 und 1,9S RM.). Percainalzäpfchen. 1 Zäpf­
chen enthält 0,01 Percain, 0,25 Bism~-Vioform, 0,2 Isarol, o, 1 Extr. 
Hamamelid. ad 2,0 Massa suppos. Bei Analfissuren, Afterekzem, 
Hämorrhoiden 5 und 10 St. 1,19 und 2,10 RM., Ciba A.G., Berlin­
Wilmersdorf. 

Percalcit. Ein 1-2-dioxypropionsaures Calcium zur intrav. und 
intramusk. Injekt. In jeder Amp. zu 3 ccm sind SO mg Calcium. 
In Packungen zu 2 Amp. a 3 ccm 1,02 Rl\'1., 6 Amp. 2,14 RM., 
1 Amp. zu 6 ccm SO l'f., 6 Amp. 3.14 RM. Chem. Fabrik Tempelhof 
Preuß & Temmler, Berlin-Tempelhof. 

Percorten. Synthetisches Nebennierenrindenhormon-Desoxy­
corticosteron-acetat. Zur Hormonsubstitution bei Morbus Addison 
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Man braucht tägl. 5-10 mg; später 2-3 Injektionen wöchentl., 
gleichzeitig tägl. 10-30 g Kochsalz. Liegen nur vorübergehende 
funktionelle oder organische Störungen der Nebenniere vor, z. B. 
bei Vergiftung, schweren Infektionskrankheiten, Verbrennungen, 
Operationen, oft genügt hier alle 2-3 Tage 1 Injektion von 5 mg, 
bei schwerer Erkrankung braucht man aber tägl. 10 mg und mehr. 
Packungen mit 4 Amp .. zu 1 ccm mit 5 mg Percorten in Öl gelöst 
8,- RM., Packungen mit 4 Amp. zu 1 ccm mit 10 mg Percorten 
in Öl gelöst 13,47 RM. Als Lingualtabl. zu 1 mg werden täglich 
1-5 St. oder mehr unter die Zunge oder eine der Backentaschen 
geschoben, wo sie langsam zergehen sollen. Hierdurch wird die 
Leberpassage umgangen und die Wirkung kommt der intramusk. 
Inj. fast gleich. Packung mit 40 Tab!. 9,49 RM. Ciba A.G., Berlin­
Wilmersdorf. 

Perdolat. Dimethylaminophenazon-Polyphlogin-Coffein. Bei 
Schmerzen 1-2 Tab!. Die Tabletten müssen zerdrückt oder 
zerbissen werden. Packungen mit 10 und 20 Tab!. a 0,5 {0,95 
und 1,75 RM:.). Heyl & Co., Chem.-pharm. Fabrik A.G., Berlin 
NW87. 

Peremesin. Eine kolloidlösliche Ceroxalatkomplexverbindung. 
Die Tab!. zu 0,1 genthält 0,05 g Ceroxalat. Bei Schwangerschafts­
erbrechen 1/ 4 Std. vor dem Aufstehen 2 Tabl. mit etwas Flüssig­
keit hinunterspülen. Bei See-, Luft- und Eisenbahnfahrten 1/ 4 Std. 
vor Antritt der Reise 1-2 Tabl. Als Injektion gegen Erbrechen 
nach Narkose, bei Hirntumoren, Hyperemesis gravidarum. Diese 
Dosis kann man nach 2 Stunden wiederholen. Packungen mit 
10 und 25 Tabl. zu 0,1 g {0,89 und 1,74 RM.). Amp. 2proz. Lösung 
einer kolloiden Cerit-Komplexverbindung zur intram. Injektion 
0, 5-1 ccm pro dosi. 3 mal 10 Amp. zu 1 ccm 2,15 und 6,31 RM. 
Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Perhydrit. Wasserstoffsuperoxyd in fester Form, haltbar, leicht 
wasserlöslich mit einem Gehalt von 33-35 Gew.-% Hp2• Tabl. 
zu 1 g, Röhrchen mit 10 und 25 St. (0,74, 1,57 Rl\1:.). Perhydrit­
Stäbchen, Schachteln mit 18 kleinen Stäbchen zu 0,13 und 6 großen 
Stäbchen zu 0,6 g mit Halter. Letztere zur Behandlung von 
Wunden und Fisteln. E. Merck, Darmstadt. 

Perhydro I. Ein chemisch reines, säurefreies Wasserstoffsureroxyd 
mit 30 Gew.-% Hp2• Eine wasserhelle klare Flüssigkeit, die 
sich in paraffinierten Originalflaschen befindet. Bei Berührung 
mit Blut, Eiter spaltet es unter starker Schaumbildung gasförmiges 
0 ab. Eine 3 ptoz. wässerige Lösung kommt an bactericider 
Kraft einer 1 promill. Sublimatlösung gleich. Um sich eine 3proz. 
Lösung darzustellen, nimmt man 10 ccm Perhydrol und 90 ccm 
Wasser. Zu Blasenspülungen bei chronischer Cystitis Perhydrol 1, 
Aq. dest. ad 200, ad vitr. nigr. Bei Schweißfuß Perhydrol 31 

Formaldehyd 4 proz. 1 0,0, Aq. dest. ad 300, d.d vitr. nigr. Bei Sommer­
sprossen Perhydrol 1-2, Lanolin 6, Vaselin ad 10 (Schäffer). 
Zum Pinseln im Halse bei Angina und Diphtherie ·Perhydrol 3, 
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Glycerin 30, ad vitr. nigr., stündl. zu· pinseln. E. Merck, Darm­
stadt. 

Perichol. Cadachol o, 1, Papaverin 0.03, als Tabl., 3-4mal tägl. 
1 Tabl. bei Angina pectoris lind kardialer Dyspnoe. In Röhren 
mit 20 St. (2,67 RM.) und Pulver pro receptura. Boehringer Sohn, 
Ingelheim. 

Perlstaltin. Glykosid aus Cascara Sagrada in dragierten Tabl. 
a o, 1 IJeristaltin, in Röhren mit 15 St. (1,83 RM.), 100 St. (7,68 RM.). 
Als subcut. und intrav. Injekt. inAmp. zu 1,5 ccmmit0,15 Peristal­
tin iD- Packungen mit 5 Amp. (3,61 RM.). 20 Amp. 11,16 RM. 
Bei Obstipation als symptomatisches Mittel 1-=3 Tabl. tägl. oder 
1-2 Amp. intrav. Es hat eine die Darmperistaltik anregende 
Wirkung, besonders auf den Dickdarm. Bei postoperativer Darm­
atonie und Ileus paralyticus mehrmals tägl. 1-2 Amp. intrav. 
Gutes Mittel. S .. Neohormonal und Tonephin. Ciba A.G., Berlin­
Wilmersdorf. 

Periston. Kolloidale blutisotonische Flüssigkeit mit einem kol­
loidosmotischen Druck von physiol. Ausmaß. Früher wurde nach 
starken Blutverlusten der Kreislauf durch physiol. Salzlösungen 
aufgefüllt. Ihre Heilung ist aber viel zu flüchtig, denn nach Hing~ 
stens 2 St. haben diese Salzlösungen die Gefäßmembran durch­
wandert und der Kreislauf ist wieder an Flüssigkeit verarmt. Um 
Salzlösungen auf Tage im Kreislauf zu halten, müssen sie außer 
den physiol. Salzen noch ein Kolloid enthalten, welches Wasser 
bindet. Das Kolloidmolekül muß mit seiner Wasserhülle so groß 
sein, daß es selbst die geschädigte Gefäßmembran nicht zu durch­
wandern vermag. Nach diesen Gesichtspunkten wurde Periston 
entwickelt. 

Klinisches und Indikationen: Periston ist zunächst als 
BI u tfl üssigkei tsersa tz zur Kreislaufauffüllung gedacht und 
angewandt worden. 

Folgelide Indikationen haben sich bewährt: 
1. nach äußeren Blutungen (Verletzungen, Operationen usw.), 
2. zur Schocktherapie (innere unblutige Blutung), 
3. bei Bluteindickung und Austrocknung verschiedenster Ur­

sache. 
1. Blutungen: Hier soll Periston dann gegeben werden, wenn, 

was meistens der Fall sein dürfte, die reinen Salzlösungen zu 
flüchtig wirken. Die Bluttransfusion soll es nur ersetzen, wenn die­
ses komplizierte, irrfolge Nachwirkungen (Schüttelfrost, Schock, 
Allergie) oft nicht unbedenkliche Verfahren vollwertig ersetzt 
oder ergänzt werden kann. Es lassen sich hier die folgenden drei 
Stufen abgrenzen: 

a) Schwerste, akut lebensbedrohende Blutungen in­
folge Arrosion oder Verletzung großer Gefäße: Nach Blutstillung 
sofort Periston zur Kreislaufauffüllung, bis die hier unersetzliche 
Bluttransfusion ausgeführt werden kann. 

Franck, Modeme Therapie. 12. Außa,e. 35 
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b) Schwere bis mittlere Blutungen bei Verletzungen nach 
erster Versorgung oder Operation: Die nachhaltige Stützung des 
Kreislaufs durch Auffüllung mit Periston reicht aus bis zum spon­
tanen Einsatz der physiol. Regulationen. Periston kann hier die 
Bluttransfusion vollwertig ersetzen, sofern noch keine Dauer­
schädigung vorliegt. 

c) Sich hinziehende Blutungen und Anämieil bei infizier­
ten Wunden und Allgemeininfektionen (Peritonitis): bleibt Raapt­
indikation der Bluttransfusion, Periston kombiniert mit ihr nur 
dann, wenn das Volumen der Bluttransfusion nicht ausreicht. 

Man beachte, daß durch die Peristoninfusion der 
Blutdruck ansteigt und hierdurch bei nicht endgül­
tiger Blutstillung die Gefahr der Nachblutungen be­
steht. Man gebe daher Periston nur nach endgültige! 
Blutstillung bzw. wo diese nicht möglich ist, unte1 
Zusatz eines Hämostypticums (Manetol). 

2. Schock ( = vegetativer Kollaps) infolge mechanischer In­
sulte (Trauma, Operation) oder Narkose: Hier reicht oft die Er­
höhung der zirkulierenden Blutmenge mit indifferenter, aber 
nachhaltig wirkender Lösung aus, um den ganzen vegetativen 
Apparat wieder zu normalisieren. Daher kann hier Periston Voll­
wertiges leisten, ohne daß das Risiko der Nebenwirkungen von 
körpereigenen Flüssigkeiten mit in Kauf genommen werden muß. 
In der Hirnchirurgie dürfte Periston die Transfusion weitgehend 
verdrängen. Hirnödem wird durch Periston nicht ungünstig be-
einflußt. . 

3. Bekäm.pfung der Bluteindickung z.B. nach Verbren­
nungen, ebenso bei Verringerung der Blutflüssigkeit bei den Exsik­
kosen der Pädiatrie und bei Brechdurchfällen oder spezifischen 
Darmerkrankungen der Erwachsenen (z. B. Ruhr, Cholera). Zur 
gleichzeitigen Befeuchtung der Gewebe und Durchspülung der 
.:\ieren gebe man gleichzeitig subcutan oder rectal Infusionen von 
reinen Salzlösungen. 

Anwendung und Dosierung: Periston ist nur intrav. anzu­
wenden Je nach Lage des Falles werden 250-500 ccm langsam 
(in 10--15 Minuten) intrav., gegebenenfalls auch als Tropfinfusion, 
infundiert, nachdem der Ampulleninhalt vorher auf Körpertempe­
ratur gebracht ist. Die Infusion kann nach Bedarf wiederholt 
werden. So wurden z. B. 5 Amp. in 3 Tagen ohne Nebenwirkungen 
erfolgreich angewandt. Da Periston kein Allergen ist und demzu­
folge auch keinen Schock hervorruft, kann auf die "biologische 
Vorprobe" verzichtet und zu jeder Zeit ohne besondere Vorsichts­
maßnahmen mit konstanter Geschwindigkeit irrfundiert werden. 

Gleichzeitig efforderliche injizierbare Medikamente lassen sich 
zusammen mit Periston in folgender Weise anwenden: 

1. Mittel, deren akute Wirkung erforderlich ist, wie z. B. zentral 
angreifende Antileptica, Hämostyptica, Traubenzuckerlösung, 
werden in den Schlauch kanülenwärts injiziert. 
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2. Mittel, wobei akute Wirkung nicht notwendig bzw. nicht er­
wünscht ist, wie z. B. Serum, vor allem Gasbrandserum, Stroph­
anthin, Kreislauftonica der Ephedrinreihe, werden vor An­
schluß des Infusionsschlauches in. die Ampulle oder im Verlauf 
der Peristoninfusion in das der Peristonampulle angeschlossene 
Ende des Schlauches ampullenwärts gespritzt. 

Anwendungstechnik: 1. Ampulle in warmem Wasser auf 
37-40° erwärmen. 

2. Den geraden Ampullenansatz am Ende öffnen und den sterili­
sierten Gummischlauch (zweckmäßig mit zwischengeschalteter 
Tropfkugel) für die Infusion anbringen. 

3. Den hakenförmigen Ansatz an der Spitze unter Abklemmen 
des Schlauchs öffnen. 

4. Vor Anschließen der Injektionsnadel an den Gummischlauch 
etwa 20 ccm Periston abfließen lassen, um die beim Verbinden 
von Schlauch mit An,pulle.von der Innenseite des Schlauches evtl. 
abgestoßenen Gummiteilchen auszuschwemmen. 

S. Infusionsdauer etwa 10-15 Minuten, wobei .die Ampulle 
mittels des hakenförmigen Ansatzes aufgehängt werden kann. 
O.P. Schachtel mit je 1 Spezial-Ampulle .zu 250 bzw·. 500 ccm 
Periston. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen. 

Perkamillon liquid: Auszug aus Kamillenblüten. Zu Darm­
spülungen, Scheidenspülungen, zum Gurgeln (1 Eßl. auf 11 Wasser), 
zum Einreiben (unverdünnt) bei Zahnfleischentzündung, 10, 30 
und 100 g 0,60, 1,- und 2,12 RM. Robugen G. m. b. H., Eßlingen 
a. N. 

Perlatan. Ein Follikelhormon nach LE. eingestellt gegen sekun­
däre Amenorrhöe, Dysmenorrhöe, Hyperemesis gravidarum, In­
fantilismus. Zwischen den Periodet. tägl. 1- 3 Tabl. oder 3 mal 
30 Tropfeu uder jeden 2. Tag 1 Amp. Perlatan, Perlatan forte 
oder Perlatan extra stark intramusk. Packungen: Tabl. zu 
o,oSmg = 500LE., 10 und 20Tabl. 0,96 und 1,71 RM. Perlatan­
tabl. zu 1000 LE., 15 St. 1,61 RM., 1 Tropfen zu 0,0008 mg 
= 8 I.E., 50 Tropfen = 1 ccm, 10 ccm = 4000 I.E. 1,56 RM. 
Amp. zu 1 ccm mit je 0,05 mg = 500 LE., 5 Amp. 1,69 RM. 
Auch als Supposit. mit 0,1 mg =·1000 LE., 5 Zäpfchen 1,21 RM. 
Perlatan forte: Amp. zu 1 ccm mit je 0,1 mg = 1000 LE. 
Schachteln mit 5 und 10 Amp, -2.,02 und 3.56 RM. Perlatan extra 
stark: Amp. zu 1 ccm mit je 1 mg = 10000 I.E. Schachtel mit 
3 Amp. 2,40 RM. 0 erlatan-Glucosid (ein Traubenzuckerglucosid 
des Oestradiol in Form des oestradiol-glucosidophosphorsauren 
Natriums), eine wässerige Lösung" zur intravenösen Injektion nach 
operativer Kastration, bei den im Gefolge von Adnexentzündungen 
auftretenden Blutungen. Amp. mit je SOOOOI.E., 1 Amp. 2,50 RM., 
5 Amp. 6,86 RM. Perlatan-Calcium-Tabl. 40 St. I.41 RM. S. Supp­
letan. Boehringer & Söhne G. m. b. H., Mannheim-Waldhof. 

Pernaemyl. Eiweißfreies Leberextrakt in Form von Pulver zum 
Einnehmen und in Ampullen zur Injektion bei perniziöser Anämie. 

3&* 
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Tägl. die Menge, die 300--500 g Frischleber entspricht. 1 ccm 
ist wirkungsgleich 250 g Fristbleber per os. Bei schweren Fällen 
4 ccm Pernaemyl forte an 2 aufeinanderfolgenden Tagen in 
der Woche. Bei funikulärer Myelose gibt man 1-2mal wöchent­
lich 4~5 ccm bis zum Verschwinden der nervösen Symptome. 
Zur Aufrechterhaltung eines wiedergewonnenen normalen Blut­
bildes monatl. 1 Amp. Pernaemyl iorte. Von Pulver und Lösung 
3mal tägl. 1-2 Eßl. voll. Packungen mit 6 Amp. a 1 ccm 2,47 RM. 
Packungen von Forte (2 ccm sind wirkungsgleich 5 kg Frischleber 
per os): 1, 3 und 6 Amp. a 2 ccm 3,69, 9,96 und 14,25 RM.). Dege­
wop, Berlin NW 7. 

Dosierungstabelle für Pernaemyl forte. 

Bei einer Erythrocytenzahl von 

1 Mill. 2 Mill. 3 Mill. 4 Mill. 

1. Woche .. ~ ... 8 ccm 4 ccm 2 ccm 2 ccm 
z. Woche ...... 4 " 4 " 3· Woche ...... 4 " 2 " 2 " 
4· Woche ...... 4 " 2 " 
5· Woche ••• 0 0. 2 " I 

2 " 2 " 2 " 6. Woche •• 0 ••• 2 " 
Pernioninsalbe gegen Frost, 01. Salv. 1%. Methylsalicy1 10%, 

Mitin 89%. Tube zu 0,91, 1,26 und 2,30 RM. Krewel"Leuffen, 
G. m. b. H., Eitorf. 

Pernocton ist eine 10proz. Lösung des Natriumsalzes der sek. 
Butyl-ß-Bromallylmalonylureide zur intrav., intramusk. Injekt. 
Zur Einleitung der Narkose (nicht zur Vollnarkose) erhält der 
Kranke 15--20 Min. vor Beginn der Operation eine intrav. Spritze 
Pernocton (1 ccm pro Min.). Auf 20-30 Pfund Körpergewicht 
rechnet man 1 ccm Pernocton. Die Kranken schlafen sofort ein. 
Das Erwachen aus dem Schlaf erfolgt ohne unangenehme Neben­
erscheinungen. In der Geburtshilfe zum Dämmerschlaf bei Ent­
bindungen sowie bei Eklampsie. In der Psychiatrie gibt man 
2-4-6-8 ccm Pernocton intramusk. bei Schlaflosigkeit, moto­
rischer Unruhe, Erregungs- und Angstzuständen und zum Dauer­
schlaf, Entziehungskuren. Auch bei Gallen.. und Ni~enstein­
koliken, tabischen Krisen, Krebs, 3-6 ccm intrav. oder intramusk. 
Schachteln mit 10 Amp. zu je 1,1 ccm oder 2,2 ccm (3,56, 6,17 RM.), 
1 Amp. zu 5 ccm (1,39 RM.). Als Schlafmittel in Tabl. zu 0,2 g 
in Packungen mit 4 und 10 Tabl. (0,47 und 1,12 RM.). Abends 
1 Tabl. J. D. Riedel A.-G., Berlin. 

Perparin. Synthetisch hergestelltes Alkaloid der Papaverin­
reihe: 6-7-Diäthoxy-1-(3'-4'-diäthoxybenzyl)-isochinolin. Es ist in 
Form des Chlorgydrates im Handel als schwach gelbliches, fast 
geschmackloses Pulver, löslich in heißem Wasser und Chloroform, 
schwerlöslich in kaltem \Vasser und Alkohol. .Anwendung bei 
Krämpfen der glatten Muskulatur, auch wenn eine entzündliche 
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Ursache vorhanden ist: Bei Ulcus ventriculi et duodeni, Chole­
lithiasis, Cholecystitis, Nephrolithiasis, Cardio- und Pylorospasmus, 
spast. Obstipation, Adgina pectoris, Dysmenorrhöe, Asthma 3 mal 
tägl. 1-2 Tabl. oder 1-2 Amp. intramuskulär oder 2-3 Suppo­
sitorien, Säuglinge 1j 3- 1 j2 Tablette 1-3maJ tägl., Kinder 1( 2 bis 
1 Tabl. 1-2mal tägl. D1e Dosis kann unbedenklich erhöht werden. 
Packung mit 8 und 20 Tabl. a 0,04 g Perparin-Chlorhydrat (0,96, 
1,89 RM.) ;. Packung mit 3 und 6 Amp. zu 1 ccm a 0,04 g Perparin­
Chlorhydrat (1,38, 2,27 RM.); Packung mit 5 Suppositorien a 
0,06 g Perparin-Chlorhadrat (1,38 RM.); Packung mit 5 Suppos. 
f. Kinder a 0,02 g Perparin-Chlorhydrat (1.04 RM.j. Weiterhin 
als loses PulvJ!r zur Rezeptur. Mg perhydrol. 25 proz. 10,0, Natr. 
bicarb. 20,0, Perparin 0,4 m. f. pulv. D. S. Nach dem Essen eine 
große Messerspitze voll. Chemiewerk Hornburg A. G., Frankfurt a. M. 

Perphyllon. Antiasthmaticum sowie zur Behandlung der Emphy­
sembronchitis. 1 Amp. zu 2 ccm enthält 0,2 g Deriphyllin, ferner 
Adonigen, Phenyläthylbarbitursäure und Eumydrin. Als Suppo­
sitorium 0.45 g Deriphyllin, ferner Adonigen, Phenyläthylbarbitur­
säure und Perparin hydrochl. Als Tablette 0,11 g Deriphyllin, 
ferner Adonigen, Phenyläthylbarbitursäure, Eumydrin und Per­
pario hydrochl. Bei schwerem Anfall 1 Amp. intrav., i'n leichten 
Fällen oral und rectal 1-3mal tägl. 1 Zäpfchen oder 1 Tab!. 
Packung mit 3 und 6 Amp. zu.2 ccm (1,30, 2.43 RM.), Packung mit 
5 und 10 Supp. (1,70, 3,19 RM.), Packung mit 10 und 20 Tab!. 
(1, 11, 1,89 RM.). Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 

Perprotasln. Milchproteinpräparat für Reizkörpertherapie in 
der Augenheilkunde, in Amp. zu 2 und S ccm mit 1,4 mg bzw. 
3,S mg Strychnin kakodyl. Zur intramusk. und intrav. Injekt. 
Packungen: S Amp. zu 2 und zu S ccm (3,07 und 4,10 RM.). Tro­
ponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Perthisal. Polyvalenter Schwefel in lipoidlöslicher Form. Bei 
rheumatischen Erkrankungen. Man reibt die kranken ~teilen ein 
und bindet mit Flanell zu. In Tuben mit SOg (1,63 Rl\1;). Diwag, 
Berlin-Waidmannslust. 

Pertussln. Extr. Thymi sacch. mit einem Zusatz von Herb. 
Droserae. Tee- bis eßlöffelweise zu nehmen bei Keuchhusten 
und Bronchialkatarrh. In 2SO-g-Flaschen 2,- RM., 200 g 1,6S RM. 
Als Tropfen, 3-4mal tägl. 20Tropfen 2S g 7S Pf. Als Zäpfchen, 
2- 3mal tägl. 1 Zäpfchen. Packung -E für Erwachsene zu 2 g, 
K für Kinder zu 1 g. Packungen mit 6 und 12 St: 1,47 und 2,30 RM. 
Pertussinbalsam 1 Flasche ·1,76 RM. Pertussin-Babyzäpfchen, 
tägl. 1-2 Zäpfchen, 6 und .12 St. 1,47 und 2,30 RM. Taeschner, 
Chem.-pharm. Fabr., Potsdam. 

Perugen. Balsam. peruv. synth. Antiscabiosum und Wund­
heilmittel. 1,0 Perugen und 2· 01. Oliv., morgens und abends 
einreiben. Nach erfolgter Heilung der Krätze wird der Körper 
mit Schmierseife abgewaschen. Anstatt Ölmischung: 1 Teil.Perugen 
und 2 Teile Spiritus. In Flaschen mit 30, SO, 100, 2SO und SOO g 



550 Peru-Lenicet - Phenan. 

(0,68, 0,85, 1,53, 3. 12, 5,60 RM.). Chem. Fabr. Reißholz, Reiß­
holz b. Düsseldorf. 

Peru- Lenicet. Mit Perubalsam gesättigtes Lenicetpulver. Peru­
Lenket existiert auch als Salbe. 

Peruol. 25proz. Öllösung von Peruscabin (Benzoesäurebenzyl­
ester). Flaschen zu SO und 100 g (1,76 und 2,84 Rl\1.,). Bei Scabies. 
Curta & Co., Berlin-Britz. 

Pervitin, ein kreislaufwirksames Stimulans (chemisch mit Ephe­
drin nahe verwand"), das Blutdruck und allgemeine Spannung 
erhöht. Unterliegt dem Opiumgesetz. 1 Tabl. enthält 0,003 g 
1-Phenyl-2-methylamino-pr.opan. Bei Müdigkeit, Abspannung, 
Hypotonie nach Grippe. Da die Wirkung bei höheren Dosen länger 
als 12 Std. andauern kann, muß das Präparat am Vormittag ge­
geben werden, damit der Nachtschlaf nicht gestört wird. Man gibt 
morgens 2- 3 und mehr Tabl. Da es keine allgemein kräftigende 
Wirkung hat, soll man es erschöpften Kranken nur vorübergehend 
verabreichen. Gesunden, die durch geistige oder körperliche Arbeit 
erschöpft sind, soll man es überhaupt nicht verordnen. 30 Tabl. 
1,70 RM. Wenn oral nicht zu nehmen, dann 1/ 2-1 Amp. subcut. 
öder intram. (1 ccm = 15 mg). 6Amp. = 2,35 RM. S. Elastonon. 
Temmler-Werke, Berlin-J ohannisthal 

Petein s. unter Keuchhustenvaccine S. 720. 
Phanodorm ist eine Cyclohexenyläthylb<\rbitursäure. Es ist ein 

geruchloses, weißes, bitter schmeckendes Pulver, in Wasser schwer 
löslich. Es steht dem Lumina! nahe, hat aber nicht den -stark 
hypnotischen Effekt wie dies, ist auch weniger giftig. Dosis 0,2 
in heißer Flüssigkeit. Nach 1 Std. tritt Schlaf ein, der ungefähr 
6-7 Std. anhält. Bei allgemein nervösen Zuständen mehrmals 
täglich 0,1, bei schweren Erregungszuständen 0,4 g. Im Handel 
in Tablettenform zu 0,2 g in Röhrerr mit 10 5t. (0,64 &.'Vl.). 6 St. 
44 Pf. Phanodorm-Calcium. Hier wird durch die Calciumionen 
eine beruhigende Wirkung ausgeübt, so daß die Schlafwirkung 
dadurch verstärkt wird. Kleine Kinder 1/ 4 - 1/ 2 , größere Kinder 
1/ 2 - 3 / 4 Tabl. Erwachsene 1 / 2-1 Tabl. und mehr ~/2 Std. vor dem 
Schlafengehen. Packung mit 10 Tabl. zu 0,2 g 0,64 RM., 6 St. 
44 Pf. E. Merck, Darmstadt, und Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Phenacetin. Acetphenetidin. Farblose, glänzende Krystall­
blättchen, schwer löslich in Wasser.· Als Antipyreticum und Anti­
neuralgicum. Phenacet., Acid. acetyl. salicyl. aa 0, 5. f. pulv. tal. 
dos. X, ]mal tägl. 1 Pulver. Größte Einzelg. 1 g, größte Tagesg. 
3 g. 10 Tabl. zu 0,5 g 32 Pf. 

Phenalgetin. Acetylsal., Phenac. aa 0,25, Cod. phosph. 0,01, 
Nuc. Col. 0,05. Packung mit 20 Tabl. 1,09 RM., mit 10 Tabl. 
67 Pf. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Phenan: Phenac. 0,25, Phenyldimethylpyraz. 0, 15, Coffein 0,05, 
in Tabl. bei Erkältungen. Glas mit 20 Tabl. 1,31 RM., mit 10 Tabl. 
79 Pf. Temmler-Werke, Berlin- Johannisthal. 
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Phenolkampfer: Acid. carbolic. crist. 30,0, Campbor tritae 60,0, 
Alcohol. absolutiss. 10,0. 

Phenolum·Phenol. Im Arzneibuch 6 für Acid. carbolic. 
Phenolum liquefactum. Verflüssigtes Phenol für Acid. carbolic. 

liquefactum. 
Phenolphthalein. Weißliches Pulver, unlöslich in Wasser, löslich 

in Alkohol. 0;1-0,3 als Abführmittel, in vielen käuflichen Abführ­
mitteln enthalten. 

Phenylum salicylicum. Salol. Weißes, aromatisch riechendes 
Pulver, unlöslich in Wasser, löslich in Weingeist. Innerlich 4- bis 
S mal tägl. 0, S -1 g. Bei Rheumatismus, Neuralgien, Cystitis, 
Pyelitis, äußerlich als Mundwasser, enthalten im Odol. 

Philonin. Salbe und Zäpfchen. EnthältCuprum jodorth~oxychino­
linsulfuricum, Argentum sulfuricum, einen Acridinfarbstoff und be­
strahltes Cholesterin. Die Zäpfchen enthalten außerdem noch ein 
Lokalanästheticum. Salbe bei Ulcus cruris, Decubitus, Frost­
schäden, Verbrennungen, Ekzem, Impetigo, Intertrigo, Säuglings­
ekzem. Als Salbenverband · evtl. nach Abdecken der Wundränder 
mit einer indifferenten Salbe. Zäpfchen bei Hämorrhoiden, Anal­
fissuren, perlanalem Ekzem, Pruritus ani, nach Operationen am 
Anus (evtl. kombiniert mit Salbe). 1-3mal tägl. 1 Zäpfchen. 
1 / 2 Tub~ 87 Pf., 1 / 1 Tube 1,33 RM., Schachtel mit 10 Zäpfchen 
1,39 RM. Promonta, Hamburg. 

Phlogistase ist eine wasserfreie Aluminium-Magnesium-Glycerin­
paste mit Kiesebäure,. Acid. salicyl., Acid. boric., 01. Euqlypti. 
Als Kataplasma bei Drüsenschwellungen und allen anderen 
Schwellungen. 100-g-Packung. 1,25 RJI;I., 200 g 1,;6 RM. Aktien­
ges. f. mediz. Produkte, Berlin. 

Phosphorus. Gelbe, wachsähnliche Stangen, die an dc!r Luft 
rauchen und sich entzünden, in Wasser unlöslich, in Öl löslich. 
Innerlich 0,0005-0,001. Größte Einzelg. 0,001, größte Tagesg. 
0,003. Am besten nur als Öllösung bei Rachitis, Osteomalacie 
und Knochenbrüchen. Bei akuten Phosphorvergiftungen Cupr. 
sulfur. als Brechmittel, besser Ausspülung des Magens mit Kalium 
permangan. 2:1000. Phosphor 0,01, 01. jecor. Aselli. ad 100, 
2mal tägl. 1 Teel. Phosphor 0;01, 01. Amygd. 10, Aq. 80, Gi. 
arab. 10, f. Emuls. tägl. 1 Teel. 

Phosphorus solutus = Phosphorlösung, besteht aus Phospho­
rus 1,0, ~araff. liq. 194,0, Äther S.O. Da diese Vorschrift ins 
D.A.B. 6 aufgenommen ist, kann man den Phosphorlebertran 
auf folgende Weise verordnen: Phosphor. solut. 2,0, 01. jecor. 
Aselli ad 100,0. Diese Verordnungsweise ist billiger als die 
frühere. 

Phosrachit. 01. jecor. Aselli phosphoratum anticatalysatum, das 
durch Zusatz von 1% Limonen haltbar gemacht ist. Phosphor­
gehalt 0,005% (schwach) und 0,01% (stark). Bei Rachitis und 
Skrofulose 3mal tägl. 1 Tee!. Dr. Korte & Co., Hutzfeld, Prov. 
Lübeck. 
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Pbosphyll enthält anorganische Phosphorsäure und Chloro­
phyll-Carotinoide, eine organische Phosphorverbindung der grünen 
Pflanze mit den das Blutbild verbessernden Eigenschaften. Bei 
Neurasthenie, Überanstrengung, Anämie, Schwächezuständen tägl. 
2- 5 Tabl. Für Kinder und Diabetiker Phosphyll flüssig 30 bis 
50 Tropfen zwischen Frühstück und Mittagessen. Packung mit 
Tabl. 1,74 RM., Flasche mit 50 g. Dr. Arnim Bauer & Co., Berlin­
Grunewald 1 . 

Phosvichin. Chinin-Lecithin-Zäpfchen. Ein Supp. enthält 0,25 g 
Chinin (berechnet als Base). Zur Prophylaxe und Therapie von 
Grippe, Bronchopneumonie, Masernbronchitis, Angina follicularis, 
ferner zur Einleitung der Geburt bzw. Wehenverstärkung. 1- bis 
3mal tägl. 1 Zäpfchen, Kinder bis zu 5 Jahren tägl. 1 / 2-1 Suppos., 
ältere Kinder tägl. 1-2 Suppos. Packung mit 5 und 10 St. (1,48. 
2.46 RM.). Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 

Phosvitanon. Ein Tonergeticum. das folgende Zusammen-
setzung hat: 

Extr. Chinae standard. . . . . 12,5 g 
Extr. Colae recent. standard.. . 25,0 g 
Extr. Nucis vomicae standatd. . 0,015 g 
Ex:tr. Piscidiae standard. . . . 7,5 g 
Extr. Viburni pruni folil stand. . 7, 5 g 
Extr. Humul. Lupuli standard. 1,5 g 
Magnesiumbromid . . . . . . o, 1 g 
Cu-, Fe-, Mn-Salze. . . . . . 0,06 g 
Phosphat, bittere Drogenauszüge und Traubenzucker. 

Bei nervöser und allgemeiner Erschöpfung nach schwerer 
Krankheit 2-3mal tägl. 1 Teel. Packung zu 200 ccm (2,20 RM.). 
Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 

Photodyn, ein Hämatoporphyrin, von dem man annimmt, daß 
es über den Weg der Hautsensibilisierung die vegetativen Zentren 
beeinflußt und eine gehobene Stimmungslage hervorruft. Daher 
seine Anwendung bei allen depressiven Psychosen (Melancholie) 
und auch leichteren depressiven Verstimmungszuständen. Bei 
schweren Formen macht man eine Injektionskur durch: Jeden 
2. Tag 1 ccm intramusk., im ganzen 10 Injektionen. Dann 8 Tage 
Pause und danach ·Kur mit je 2 ccm. Nach 10 .Injektionen Fort­
setzung mit Tropfen. Bei leichteren Fällen beginnt man sofort 
mit 3mal tägl. 10 Tropfen, langsam steigend auf 3mal tägl. 
30 Tropfen vor dem Essen. Dann geht man wieder langsam zurück 
auf 3mal tägl. 15 Tropfen, auf dieser Dosis bleibt man 2-3 Wochen 
stehen. Flasche mit 10 ccm (O,Sproz.) 1,85 R...'Vl., mit 20 und 
100 ccm 3.50 und 13,17 RM., 3 und 10 Amp. zu 1 ccm (als Na-Salz 
0,2proz.) 1,85 und 5.46 RM., 3 urid 10 Amp. zu 2 ccm 3,24 und 
9,90 RM. Nordmark-Werk, Harnburg 21. 

Physormon. Hypophysenhinterlappenextrakt zur intramusk. 
und nasalen Anwendung (Schnupfpulver). Physormon "normal" 
2 Voegtlin-Einheiten, "forte" 4 Voegtlin-Einheiten pro Amp., 
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Physormon-Schnupfpulver 100 Voegtlin-Einheiten pro Gramm. 
Parenteral bei Wehenschwäche, Nachgeburtsblutungen, Darm­
lähmung, Kreislaufkollaps, ·Nephrolithiasis, Diabetes insipidus. 
Nasal bei Diabetes insipidus. Ein- oder mehrmals tägl. 1 ccm 
intramusk. Intrav. nur in Ausnahmefällen, Injektion sehr langsam. 
Schachtel mit 3 Amp. "normal" 1,19 RM., "forte" 1,74 RM., 
mit 10·.Amp. "normal" 2,90 RM. und "forte" 4,25 RM. Schnupf· 
pulver 5 g 4,25 RM. Promonta, Hamburg. 

Physostigmlnum salicyllcum = Eserinum salicyl. Alkaloid der 
Kalabarbohne. Farblose, in 85 Wasser und 12 Weingeist lösliche 
Krystalle. Es wirkt aufden Vagus reizend. Innerlich 0,0005-0,001 
als Pillen oder Lösung mehrmals tägl., bei Kindern die Hälfte, 
am besten subcut. bei Atonie des Darmes. (Bei spastischer Obsti­
pation kontraindi:ziert.) Äußerlich 0,05-0,1:10 als Augentröpfen 
zur Verengerung der Pupille, auch bei Glaukom. Größte Einzelg. 
0,001, größte Tagesg. 0.003. Amp. zu 0,001, Packungen mit 5 
und 10 St. S. Prostigntin. C. H, Boehringer Sohn, Nieder-Ingel­
heim. 

Physostigminum sulfurlcum. Wie das Vorhergehende. 
Physostol, eine 1 proz. s.ter~lisierte Lösung von P~ysostigmin. 

puriss. in absolut wasserfreiem Olivenöl. Zur Erzielung der Miosis, 
vor allem bei Glaukom. Flasche .mit 4 ccm 2,09 RM. J. D. Rie­
del-E. de Haen A.-G., Bedin. 

Phytin. Ein Ca-Mg-Doppelsalz der Inositphosphorsäure, aus ver· 
schiedenen Pflanzensamen dargestellt. P-Gehalt 22,8%. Bei 
Schwächezuständen, Neurasthenie, Rachitis, Osteomalacie, Base­
dow, Tuberkulose 3mal tägl. 0,3 g oder 4 Kapseln oder 4 Tabl. 
a 0,25. Als Phytin. liquid. 3mal tägl. 10-12 Tropfen. In Flaschen 
mit 30 g (1,82 RM.), Kapseln oder Tabletten in Packungen mit 40 St. 
(3,08 RM.). Eisenphytin in Pillen a o, 15 g Eisenphytin mit 0,01 g 
Fe, 2- 3 mal tägl. 2 Pillen, Kinder 2-3 mal tägl. 1 Pille. Schachteln 
mit 100 St. (3,61 RM.). In granulierter Form Glas mit 150 g 
(4,68 RM.}, 2-3mal tägl. 1 Meßl. (= 3 g). Chininphytin in Tabl. 
I g Chininphytin entspricht 0,5 Chininhydr. + O,S Phytin. Bei 
Neuralgien und Migräne, Malaria 2mal tägl. 5-6 Tabl. Keuch­
husten: Kinder unter 5 Jahren 1-3 Tabl., von 5-10 Jahren 
3-6 Tabl. tägl. Packungen mit 25 und SO Tabl. a 0,1 g (2, 32 
und 4,10 RM.). Auch als Pulver im Handel. Ciba, A.-G., Berlin­
Wilmersdorf. 

Pilocarpinum hydrochloricum. Alkaloid aus Fol. Jaborandi, in 
Wasser und Weingeist lösliche Krystalle. Es wirkt reizend auf 
die Vagusendigungen. Innerlich 0,01-0,015, zur Anregung der 
Schweiß- und Speichelsekretion. Früher auch bei Croup. Bei 
schwächlichen Personen Vorsicht, da schon Lungenödem aufge­
treten ist. Äußerlich in der Augenpraxis als Mioticum. Pilocarp. 
hydr. 0,1, Aq. ad 10, 1/ 4 - 1/ 2 Spritze subcut. Infus. Rad. Ipecac. 
0,2:80, Pilocarp. hydr. 0,02-0,04, Sirup. simpl. ad.100, 1/ 2stündl. 
1 Kaffee!. bei Croup. Größte Einzelg. 0,02, größte Tagesg. 0,04. 
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Amp. mit 0,005 und 0,01 g 5 und 10 St. (0,69 und 1,17 RM.). 
C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheim. 

Pilulae aloeticae ferratae. Aloes, Ferr. sulfuric. sicc. aa 5, f. pil. 
dos. 100. Bei Chlorose mit stuhlregulierender '''irkung. 

Pilulae Ferri carbonici Blaudii. Ferr. sulfuric. s1cc. 9. Kai. car­
bonic. 7, Sacchar. 3, Magn. usta 0,7, Rad. Alth. 1,3, Glycerin 4, 
f. pil. 100, bei Bleichsucht, 3 ma:l tägl. 1- 2 Pillen. 

Pilul. Sanguinal- Krewel. 10% Hämoglobin, 43,9% peptoni· 
siertes Muskelalbumin, 0,1% Mangan und 46% präparierte Blut­
salze. Die Pillen sind weiß überzuckert, gegen Blutarmut und 
Schwächezustände 3mal tägl. 2-3 Pillen. 100 Pillen 1,67 RM., 
K.-Packung 1,33 RM. Sie sind kombiniert mit Acid. arsenic., 
als bräunlich marmorierte Pillen mit 0,0006 Arsen. Packung 
2,01 bzw. 1,33 RM. Mit Chinin. hydr., grün gefärbte Pillen mit 
0,05 Chinin, als Tonicum und Roborans. Packung 3,86 bzw. 
3,24 RM. Mit Extr. Rhei., bläulich gefärbte Pillen mit 0,05 g 
Extr. Rhei. Packung 2,12 bzw. 1,67 RM. Bei Blutarmut mit 
Verstopfung. Mit Guajacol-Carbon., rosa gefärbte Pillen mit 
0,05 Guajacol. Rote Pillen mit 0,1 g Guajacol bei Skrofulose 
und Phthise. Packung 2,22 bzw. 1,76, 3,24 bzw. 2,61 RM. Mit 
Ichthyol, silbergrau verzuckerte Pillen mit 0,05 Ichthyol, bei 
Endometritis und Dysmcnorrhöe. Packung 2,28 bzw. 1,59 RM. 
Mit Jod, braun verzuckerte Pillen mit 0,004 Jod, bei sekundärer 
Syphilis. Packung 2,12 bzw. 1,59 RM. Mit Kreosot gelblich­
grüne Pillen zu 0,05 g Kreosot, Packung 1,84 bzw. 1,50 RM., 
orange gefärbte Pillen zu 0,1 g Kreosot, bei latenter Tuberkulose. 
Packung 2,38 bzw. 1,59 RM. Mit Lecithin, dunkelbraun gefärbte 
Pillen mit 0,015 Lecithin, bei Neurasthenie und Nervosität. 
Packung 2,56 bzw. 1,84 RM. Chem. Fabr. Krewel-Leuffen 
G. m. b. H., Eitorf. 

Pittagon. Gelblicher, leicht flüchtiger Extrakt der wirksamen 
Bestandteile des Nadelholzteers unter Zusatz von Estern und 
Kohlenwa;;serstoffen der Fett- und Benzolreihe. Bei Furunkulose, 
parasitären Hauterkrankungen, eitrigen Ekzemen, Impetigo, Her­
pes labialis. Man benetzt die Hautstelle öfter tägl. 5 Min. lang. 
Nicht einreiben! Nachbehandlung mit Salbe. Packungen mit 10 
und 50 g 1,39 und 2,25 RM. Salbe 40proz. 35 und 70 g 1,14 und 
1,52 RM. Lingner-\Verke, Dresden. 

Pituchinol. Standardisiertes haltbares Chinin-Hypophysen­
hintrorlappenpräparat. 1.ccm enthält 3 Voegtlin-Einheiten und 
0,065 Chinin. Bei Wehenschwäche in allen 3 Phasen der Geburt, 
bei schlechter Rückbildung des puerper~ •. kn Uterus, auch bei 
Asthma bronchüdc, postoperativer Darmatonie subcut. oder intra­
musk. 1 ccm, nach 3/ 4 Std. im Bedarfsfalle zu wiederholen. Packun­
gen mit 2 und 12 Amp. zu 1 ccm ( 1, 78 und G, 02 1<'\I.). Chemiewerk 
Hornburg A.G., Frankfurt a. :\1. 

Pituglandol ist ein Hypophysenhinterlappenextrakt. Zur Ein­
eitung der Geburt, bei Wchenschwäche, Atonie des Uterus, Obsti-
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pation, Abtreibung von Nierensteinen, Diabe':es insipidus, Ileus 
und Asthma 1-2 Tabl. oder 1 ccm subcut. mehrmals des Tages. 
1 ccm Pituglandol entspricht 3 Voegtlin-Einheiten, 1 Tabl. ent­
spricht 0, 5 ccm Pituglandol. Amp. zu 1,1 ccm in Schachteln mit 
1, 3, 6 und 12 St. (0,63, 1,70, 3,19, 5,54 ·RM.) zur subcut., intra­
musk. oder inttav. Injekt. Dos~s 1-2-ccm pro die. Tabletten in 
Gläsern mit 20 St. (3,19 RM.). F. Hoffmann-La Roche & Co. 
A.-G., Bcrlin. 

Pituglenan. Nebennierenpräparat in Verbindung mit Hypo­
physe gegen Asthma bronch. Zur subcut. Injekt. in Amp~ a 1 ccm. 
Packungen mit 3 und 10 St. (1,53 und 4,32 RM.). Zur Inhalation 
in Flasche mit 20 g (6,30 Rl\l.). Dr. E. Silten, Berlin NW 6. 

Pituigan. Hypophysenhinterlappenextrakt. Standardisiert nach 
Voegtlin. 1 ccm = 3 Voegtlin-Einheiten. 3 Amp. zu je 1 ccm 
1,61 RM., 12 Amp. 5.56 RM. Pituigan forte 1 ccm = 6 Voegtlin­
Einheiten. Pituigan ist eine sterile, eiweiß- und lipoidfreie Flüssig­
keit in Ampullen zur subcut. oder intramusk. Injekt. in Dosen 
von 0, 5- 1 ccm. Pituigan sensibilisiert den Körper für Adrenalin 
(s. Asthmosan). Bei Wehenschwäche, Kollaps, toxischen Blut­
drucksenkungen, postoperativer Darmlähmung, Parese der Harn­
blase und vermindertem Gallenfluß, bei Osteoma:Iacie, Diabetes 
insipidus, Asthma bronchiale. In Schachteln mit 3 und 12 Amp. 
a 1 ccm 2,35 und 8.49 RM. Pituigan-Schnupfpulver 1 und 2 g 
4.49 und 8,17 RM. Dr. Henning, Chem.-pharmaz. Fabrik, Berlin­
Tempelhof. 

Pituitrin. Au:> dem Infundibularanteil der Gland. pituitaria her­
gestellter, gereinigter und von Eiweißstoffen befreiter farbloser 
Extrakt. 1 ccm = 10 Voegtlin-Einheiten. Als blutdrucksteigern­
des und pulsverlangsamendes Mittel. Herzstimulans. Bei Atonia 
uteri subcut. 3-4mal tägl. 0,1-1 ccm, innerlich 0,6-2 g. Schach­
teln mit 6 und 12 Amp. zu 0,5 und 1 ccm. Parke, Davis & Co., 
London. Vertretung: Simons-Apotheke, Berlin C 2. 

Pix Iiquida. Holzteer. Braunschwarze, dickflüssige Masse von 
starkem Geruch, fast unlöslich in Wasser. Innerlich 0, 3-1,5 in 
Kapseln. Durch Kreosot und seine Präparate zu ersetzen, äußerlich 
bei Hautkrankheiten. 

Placenta Seminis Lini. Leinkuchen. Preßrückstände bei der 
Leinölgewinnung, zu Kataplasmen. 

Planta- Fluid besteht aus Extrakten von Kamille, Salbei, Glucose 
und Milchsäure 0, 5 proz. Zu Spülungen bei Scheidenkatarrh 1 Teel. 
auf 500 ccm 'Wasser. Flasche mit 100 ccm 1,25 l{M., 250 g 2, 74RM. 
Aktienges. f. med. Produkte, Berlin. 

Plantisin enthält Eise11, organisch an Chlorophyll gebunden. 
1 Tabl. enthält: Blattfarbstoff und reines Chlorophyll 0,03, anorga­
nisches Eisen Spuren, Mononatriumphosphat 0,03, Eiweißspalt­
produkt 0,005. Es soll blutbildend wirken und den Hämoglobin­
gehalt steigern. Bei Anämie, Chlorose, Unterernährung, Schwäche­
zuständen. Auch bei Herzmuskelerkrankungen hat das Chlorophyll 
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eine günstige Wirkung. 3 mal tägl. 1-2 Tabl.. nach dem Essen. 
Packung mit 60 Tab!. 2,32 RM., mit 30 Tabl. 1,26 RM., mit Scho­
kolade überzogen :;:) St. 1,26 RM. Organotherap. Werke, Os­
nabrück. 

Plasmochin (s. auch Atebrin). N-Diäthylaminoisopenthyl-8-
amino-6-methoxychindlin. Ein gelbes geschmackfreies Pulver, das 
leicht in Alkohol, in Wasser zu 0,03% bei 20° löslich ist. Durch 
die Salzsäure' des ·Magens wird es in sein salzsaures Salz ver­
wandelt. Gegen Malaria, besonders auch wirksam auf die Gameten 
der tropischen Malaria. Wird Chinin nicht vertragen, so kann 
Plasmochin gegeben werd~n. auch bei Schwarzwasserfieber. Man 
kann auch Plasmochin mit Chinin kombinieren. Malaria tertiana 
und quartana: 3mal tägl. 0,02g 5 Tage lang, macht 3 Tage Pause 
und behandelt 4 Tage weiter. Mit Einhaltung dieser Pausen wird 
die Behandlung 4-6 Wochen fortgesetzt. Malaria troplca. Hier 
empfiehlt sich eine Korn bina tion mit Chinin (Plasmochin 0,01 
und 0,125 g Chinin) als Plasmochin comp~. weil Chinin besser auf 
die Schizonten und Plasmochin besser auf die Gameten wirkt. 
Dosierung wie bei Plasmochin. Prophylaktisch: Wöchentl. je 
3-4 Dragees Plasmochin comp. an 2 aufeinanderfolgenden Tagen. 
Packungen: Plasmochintabl. zu 0,01 g 15 Tabl. 99 Pf., zu 0;02 g 
25 St. 3,19 RM. Als 1 proz. Lösung in Aq1p. zu 1,2 und 3,2 ccm 
in Schachteln mit 10 St. (2,19 und 4,68 RM.), als Plasmochin comp. 
(Plasmochin + Chinin) als Tabl. Jede Tabl. ·enthält 0,01 g Plas­
mochin und 0,125 g Chin. sulf. Glas mit 30Tabl. zu 0,01 (2,30 RM.). 

Plasmochin-Silber•Tonicum (Kombinationspräparat aus Plasmo­
chin 0,0025 g, Chininsulfat 0,1 g, Ferrum red. 0,03 g, Aticyl 
0,0017 g [Arsen 0,0005 g], Strychnin nitr. 0,00005 g). Plasmochin­
Silber-Tonicum dient zur Nachbehandlung der Malaria und der 
als Folgeerscheinung auftretenden Anämie sowie zur Prophylaxe. 
Tonisierendes und roborierendes Malariamittel, speziell Nachkur 
für den durch Malariafieber geschwächten Körper, sowie zurPro­
phylaxe. Sichert die definitive Heilung. Dosierung: Na<.:hbe­
handlung. Erwachsene 4- 6mal tägl. 1 Dragee, Kinder von 1 bis 
5 Jahren 1 Dragee tägl., von 6-10 Jahren 2-3mal tägl. 1 Dragee. 
Prophylaxe für Erwachsene: 2mal tägl. 1 Dragee, Kinder von 
6--10 Jahren 1 Dragee tägl. 30 Dragees 2,90 fu\1. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Plumbum aceticum. Bleizucker. Weiße krystallinische Stücke, 
in Wasser und Weingeist löslich. Innerlich 0,008-0,06 in Pulver 
und Pillen bei Magen-, Darm-, Lungen- und Blasenblutungen, 
äußerlich als 1/ 2proz. Lösung bei Gonorrhöe, zu Umschlägen als 
Aqua Plumbi. Plumb. acet. 0,03, Op. pulv. 0,01, Sacch. 0,5, 
f. pulv. tal. dos. X, früh und abends 1 Pulver. Größte Einzelg. 0,1, 
größte Tagesg. 0,3. 

Podophyllinum. Podophyllumharz. Gelbes Pulver. Innerlich 
0,01-0,05 als Pulver und Pillen, als leichtes Abführmittel. Podo­
phyll. 0,5, Extr. Rhei · comp., Extr. Aloes, Sap. Jalap. aa 2,5, 



Pol ygal ysat - Potio Riven. 557 

f. pil dos. SO. tägl. 3- ;. F'illen bei chronischer Verstopfung (Ewal.d). 
Größte Einzelg. 0,1, größte Tagesg. 0,3-

Polygalysat. Dialysat aus Had. Polygalae Senegae. Als Ex­
pectorans, besonders bei Alterskatarrh, Bronchitiden bei Masern. 
3mal tägl. 15 Tropfen oder 2--,mal stündl. 10-12 Tropfen. In 
Packungen mit 10 und 15 ccm (0,74 und 1,04 RM.). Als Tabletten 
und Perlen 3mal tägl. 1 St. Röhre mit 20 Tab!. (91 Pf.), mit 
25 Bonbons (91 Pf) Ysatfabrik von J. Bürger, Wernigerode 
a. Harz. 

Polygonorm. Haemostyptic:.:m mit den isolierten wirksamen Be­
standteilen wrschiedcner einheimischer Polygonumarten. Bei 
genitalen Blutungc;J, Lungen-, Blasen- una Hämorrhoidalblutungen 
3 mal tägl. 15--20 Tropfen oder 1-2 Tab!., nach Bedarf 1 Amp. 
intramusk. Packungen 10 und 20 ccm 1,36 und 2,55 RM., 12 und 
25 Tabl. 1,19 und 2,60 Rl\1. Amp. 5 und 10 1,76 und 3.47 RM. 
Dr. Degen l'c. Kuth, Düren i. Rhld. 

Polyphlogin. Phcnylchinolcarbonsäure. Wie Atophan in Röhren 
mit 20 Tabl. ä C.S (1.50 RM.). Auch in Substanz und in Ampullen 
zur intramusk. und intrav. Injekt. Packung 5 Amp. a 5 ccm 
(2,95 RM.). Tägl 2--3 g zu nehmen. Heyl & Co., ehern. pharm. 
Fabr. A.G., Berlin NW 87, Siemensstr. 15. 

P.o nopasi n als Tabletten. Dimethylaminophenyldimethylpyra­
zolonum 0,15 g, Codein. phosph. 0,01, Narcotin. hydr. 0,015 g, 
Papaverin. hydr. U,007 5 g, Atropin. methylobrom. 0,0001 g, Theo­
phyllin 0,03 g. Als Suppos. die gleichen Bestandteile mit höherer 
Dosierung (0,3, 0,02, 0,02, 0,01, 0,0002, 0,05 g). :Bei Angiospasmen, 
Angina pectoris, Migräne und Schmerzanfällen. Tägl. 2-4 Tabl. 
oder 1--2 Zäpfchen. Packungen mit 10 und 20 Tabl. 1,33 und 
2,27 RM., 6 und 12 Suppos. 1,31 und 2,30 RM. Suppos. für 
Kinder 6 St. 1,13 RM. Dr. J. Ph. Palm, Chem.-pharm. Fabr., 
Schorndorf i. \Vrttbg. 

Posterisan. Hämorrhoidalmittel, das Schutz- und Heilstoffe 
enthält, die nach einem neuen Verfahren aus Bacterium Coli 
htrgestellt sind. Als Salbe und Zäpfchen im Handel. Schachteln 
mit 6 und 10 Zäpfchen 1,48 RM. und 2,35 RM., in Tube Salbe 
1,63 RM. Dr. Kade, Berlin SO 36. 

Posthypin. Ein nach Voegtlin-Einheiten standardisiertes Hypo" 
physenhinterlappcnpräparat. 1 ccm= 1-0Voegtlin-Einheiten= 35mg 
frische Hinterlappensubstanz. Bei Wehenschwäche, besonders in 
der Austreibungsperiode, myomatösen Blutungen, Blutungen 
nach Geburt, Uterusatonie, Blasenschwäche, Atonie des Darmes, 
Gallen- und l\icrcnsteinen, Herzschwäche. Intramusk. oder 
subcut. 0,3-·- l ccm, intravask. 0,5-0,75. verdünnt mit physiol. 
NaCI. In Amp. m1t 0,5 und 1 ccm. Packungen mit 1, 3, 6 St. 
Pharmagans, Oberurscl b. Frankfurt a. M. 

Potio Riveri besteht aus Acid. citr. 4, in Aqua 190 gelöst, all­
mählich Zusatz von 9 Natr. carbonat. Zur Erfrischung und Be­
ruhigung, bei Fieber 3 mal tägl. 1 Eßl. 
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Praehormon enthält das gonadotrope Hormon des Hypophysen­
vorderlappens' in standardisierter Form. Die Wirkung auf die 
Keimdrüsen beider Geschlechter b-.stimwt seine Indikationen: 
Blutungen bei glandulärer Endometriumshyperplasie infolge Fol­
likelpersistenz und deren Prophylaxe, Amenorrhöe, Oligomenor­
rhöe, Dysmenorrhöe, Frigidität,. chronische. Adnexerkrankungen, 
klimakterische Beschwerden, Fluor, Impotenz, Hypogenitalismus. 
Dosierung: täglich oder in periodischen Abständen 1-2 Amp. 
intramusk., gleichzeitig 2-3 Zäpfchen tägl. Vielfach werden die 
Zäpfchen auch allein verabreicht. Bei Endometriumshyperplasie 
spezielle Dosierungsvorschriften, die jeder Packung beiliegen. 
Packungen~ Schachtel mit 5 Amp. 2,62 RM., Schachtel mit 12 Sup­
pos. 5,66 RM. Promonta G. m. b. H., Hamburg. 

Praejaculin, besteht aus Zirbeldrüsenextrakt, das . die Keim­
drüsenfunktion hemmt, aus Camphora monobromata mit Lupulin, 
die beruhigend auf die Sexualzentren wirken, und aus Cotarnin, 
Atropin und Papaverin, die das vegetative Nervensystem beein­
flussen. Indikation: Hypererotismus, Onanie, häufige Pollutionen, 
hypererotische Ejaculatio praecox, bei schmerzhaften Erektionen 
(Gonorrhöe), nach Phimoseoperationen. Man gibt tägl. 3-6 Tabl. 
3-6 Wochen lang. Packung mit 30 Tabl. 2,89 RM. Promonta, 
Hamburg. 

Praelacton. Das die Milchsekretion fördernde Hormon des Hypo­
physenvorderlappens Prolactin. 400 T.E. pro Zäpfchen. Bei Still­
schwäche bei ausreichend ausgebildeter Brustdrüse. Dosierung: 
2~3 Tage nach der Geburt werden 7 Tage lang 1~2 Zäpfchen 
täglich verabreicht·. Bei eingetretenem Erfolg reduziert man die 
Dosis nach 3 Tagen und bricht nach 7 Tagen die Behandlung ab. 
Evtl. wird die Dosis in den ersten Tagen auf 3 Zäpfchen tägl. er­
höht. 4 und 10 Zäpfchen 2, 30 RM und 5,12 RM. Promonta G. m. 
b. H., Hamburg. . 

Präparat "Wolff gegen Hyperthyreosen" enthält Phenyläthyl­
Barbitursäure, Chinin und Vitamin A. Phenyläthyl-Barbitur­
säure führt die übererregten Zwischenhirnzentren zur normalen 
Steuerungsfunktion zurück, wobei Chinin durch seine zentral­
beruhigende und den Stoffabbau verzögernde Wirkung unter­
stützend hilft. Vitamin A ist Antagonist des Thyroxins. Bei allen 
Thyreotoxikosen und Basedow 1-3 mal tägl. 1 Pille. Packungen 
mit 40 und 80 Pillen 2,56 und 4,70 RM. Dr. Aug. Wolff A.G., 
Chem. Fabr., Bielefeld. 

Praephyson. Hypophysenvorderlappcnpräparat. 1 Amp. oder 
1 Tab I. entsprechen 0,3 g frischem Organ. Der Extrakt wird auf 
gonadotropes Hormon eingestellt. 1 ccm = 1 Tabl. = 25 M.E. 
Luteinisierungshormon. 1 ccm Praephy;on forte = 7 5 :VI.E. Luteini­
sierungshormon. Biologtsch nachgewiesen sind außerdem alle 
glanclotropen Hormone, das kontrainsuläre und das Fettstoff­
wechselhormon. 1 Amp. enthält etwa 15 M.E. gon~J.dotropes 
Hormon. Bei Simmondscher 1\achexie, Magersucht hypophsären 
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Ursprungs, Dystrophia adiposogeni talis, Wachstumshemmungen, 
Infantilismus, Kryptorchismus. 2-3mal tägl. 1-2 Tab!. oder 
jeden 2. Tag 1 Amp. subcut. Röhrchen mit 12 Tab!. 2,57 RM., 
Schachtel mit 3 Amp. 1,19 RM. und 10 Amp. 2,90 RM. 3 und 
10 Amp. Praephyson forte 2,85, 8,- RM. Promonta, Hamburg. 

Prävalidin besteht aus Perkutilan, Campher, Perubalsam, Euca­
lyptus- und Rosmarinöl. In Tuben zum Einreiben nach Vorschrift 
bei Lungenleiden und Herzbeschwerden. Dr. Koch, Freiburg i. Br., 
Ludwigstr. 47. 

Preglsche Lösung s. Presojod. 
Pregnyl enthält Hypophysenvorder!appensexualhormone in 

2 Amp. Amp. A .enthält das Trockenpulver mit den Sexualhor­
monen des HVL. 1 I.E. = 3 Ratteneinh. (R.E.), Amp. B zum Auf­
lösen des Pulvers. Es hat keine \Virkung auf die Spermiogenese, 
wohl aber bewirkt es eine intensive Zunahme der Zwischenzellen 
und regt dadurch die Bildung von männlichem Hormon an. Bei 
Insuffizienz der Keimdrüsen und Unterentwicklung der Ge­
schlechtsorgane, besonders bei Impotenz, bei Erkrankung der 
weiblichen Adnexorgane, zur Reaktivierung des senilen Organis­
mus, bei Dystrophia adiposogenitalis und Kryptorchismus, Im­
potentia coeundi, Depressions- und Ermüdungszuständen. 1- 3 mal 
wöchentl. 1 Injektion intramusk., pro dosi 1000I.E., in der 2. Woche 
je 300 I.E. Bei Amenorrhöe kombiniert mit Menformon 3 Amp. 
zu je 300 I.E. + 3 Amp. Lösungsmittel 6,37 RM., 1 Amp. zu 
1000 I.E. 6,37 RM. Kleinpackung mit 5 Amp. zu je 1000 I.E. 
20,58 RM. Dragees zu 100 R.E. 30 St. 6,98 RM., zu 500 R.E. 
17.45 RM. Degewop, Berlin-Spandau. 

Preloban. Ein Hypophysenvorderlappenpräparat. Es hat eine 
über die Schilddrüse gehende Wirkung auf den Stoffwechsel, eine 
Wirkung auf das Wachstum und eine a11sgeprägte Reifungswirkung 
auf den Hoden. Die Standardisierung des Präparates erfolgt am 
Hahnehhoden .. Anwendung bei Dystrophia adiposogenitalis, wo 
Fettsucht und Genitaldystrophie günstig beeinflußt werden, bei 
Simmondscher Kachexie, selbst Zwergwuchs wurde erfolgreich be­
handelt. Auch die hypophysäre Magerkeit wird günstig beeinflußt. 
Bei Entwicklungsstörungen, Infantilität mit schwach entwickelten 
Testes, bei Kryptorchismus, frühzeitiger Impotenz und. in den 
Wechseljahren des Mannes ist Preloban angezeigt. Alle Störungen 
der weiblichen Inkretdrüsen fallen ebenfalls unter das Indikations­
bereich von Preloban. Zuerst 3 mal tägl. 1 Dragee, steigernd aut 
3 mal tägl. 3 Dragees. Packung mit 30 Dragees zu je 5 Rf.E. 
3, 79 RM. Jetzt auch zur intramusk. Injektion 2- 3mal wöchentl. 
1 Amp. In 3 Amp. zu 25 Rf.E. und 3 Amp. zu je 1 ccm physiol. 
Kochsalzlösung 4,19 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Presojod = Preglsche Lösung. Ein Antisepticum zur inneren 
und äußeren Desinfektion. Auch als Mittel zur Reiztherapie zu 
gebrauchen. Presojod, einfaches: Zur Wundbehandlung un-
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verdünnt, zum Mundspülen und Gurgeln 3-5 fach verdünnt mit 
Wasser. Bei Cystitis, zuerst mit 2proz. Borsäurelösung spülen 
und dann SO ccm Presojod und SO ccm Borsäurelösung in die 
Blase bringen. Bei eitriger Pleuritis den Eiter ablas~en, mit 2proz. 
Borsäurelösung ausspülen und 50-200 ccm Presojod einfüllen. 
250 ccm 2,38 RM., 500 ccm 3,97 R..\1. Trockenpresojod: 1 Röhrchen 
für 500 ccm Lösung 95 Pf., für 1000 ccm Lösung 1,70 RM. Presojod­
Bolus zur Trocken-Wundbehandlung: 25 g 1,13 RM., 75 g 2,25 RM: 
Presojod konzentriert, jetzt Septejod (s. dort): Nur zur In­
jektion intramusk. und intrav. Eine intrav. Probeinjektion von 
~ ccm ist empfehlenswert zur Prüfung auf Jodüberempfindlichkeit. 
Dann beginnt man intravenös mit 10-20 ccm' und kann steigen 
auf 200-400. In akuten Fällen gibt man gleich 40- SO ccm. 
Intramusk. nicht mehr als 20 ccm. Bei Kreislaufstörungen Gefahr 
der Thrombosierung. Presojodpepsinat 1- und 2proz.: Zur 
Erweichung von Narben und Lösung von Verwachsungen gibt 
man eine direkte Injektion ins Narbengewebe von 2-3 ccm. 
S. Septojod. Chem. Fabriken Diwag A.-G., Berlin-Waidmanns­
lust. 

Pretiron enthält das thyreotrope Hormon des Hypophysenvorder­
lappens in gereinigter Form. Die Wirkung erstreckt sich über die 
Schilddrüse auf alle von der Schilddrüsenfunktion abhängigen Le­
bensvorgänge: Erhöhung des Grundumsatzes, Vermehrung der zir­
kulierenden Blutmenge, Verbesserung der Diurese, Anstieg der Al­
kalireserve und Einfluß auf eine gestörte Leberfunktion. Indika­
tionen : Da Pretiron die Funktion der Schilddrüse auf ph ysiolo­
gische Weise zu normalisieren und eine dem Organismus entspre­
chende Ausschüttung von Schilddrüsenhormon anzuregen vermag, 
so ist es wirksam bei hypophysärer und thyreogener Fettsucht 
(3mal wöchentl. 500 Ms.E. subcut. auf 3 Wochen), bei Myxödem 
tägl. 500 Ms.E. 3 Wochen lang, Simmondscher Krankheit tägl: 
500 Ms.E. Hyperthyreosen 2mal wöchentl. 1 subcut. Injektion. Zur 
Verhütung von Thrombosen bei Operationen tägl. oder jeden 2. Tag 
500 Ms.E. subcut. Zur Beschleunigung der Fraktur- und ·Wund­
heilungen jeden 2. Tag 500 Ms.E. subcut. Da das thyreotrope Hor­
mon zur vermehrten Ausscheidung eines Antihormons führt, ist, 
um diese Gegenregulation zu vermeiden, die Behandlung nicht 
länger als 3 Wochen lang durchzuführen. Kach 3 \Vochen muß 
unbedingt eine Pause von mehreren Wochen eingeschaltet werden. 
Allerdings hat man sich auch diese Bildung von Antihormonen 
zunutze gemacht und mit thyreotropem Hormon Hyperthyreosen 
behandelt. Nach anfänglicher Erhöhung des Grundumsatzes kam 
es dann zu einer Herabsetzung. Diese Methode ist allerdings noch 
nicht für die allgemeine Praxis zu empfehlen. Packungen mit 
3 Amp. zu je 500 Meerschweinchen-Einh. und 3 Amp. Lösungs­
mittel zu je 1 ccm 6,50 RM. Sehering A.G., Berlin. 

Primulat. Ein Perextraktivprodukt aus Radix Primulae und 
Radix Violae als Ersatz für Radix Senegae. 2stündl. 20 Tropfen 
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oder als Mixtur 15 · 200 2stündl. 1 Eßl. Als Expectorans. Orig. 
20 g 65 Pf. Tosse & Co., Harnburg 22. 

Priovit enthält pro Dragee: Betaxin (Vitamin B 1) 0, 5 mg, Lacto­
flavin (Vitamin B 2) 0,25 mg, Cantan 25 mg, Citrin (Faktor P) 
5 mg. 2mal tägl. 1 Dragee deckt den tägl. Bedarf des Erwachsenen 
an wasserlöslichen Vitaminen. Röhre mit 20 Dragees 1, SO RM., 
100 Dragees 6.5l> Ißt Bayer, I.G. Farbenindustrie, Lever­
kusen a. H.h. 

Priscol ist das salzsaure Salz des 2-Benzyl-4, 5-imidazolins, das 
in Wasser leicht lö~lich ist. Die Angriffspunkte des Mittels sind 
besonders die peripheren Gefäße. Die bewirkte Hyperämie beruht 
auf Dilatation der kleinen arteriellen Gefäße und Eröffnung neuer 
Gefäßbahncu. Es wirkt gleichzeitig fördernd auf die Sekretion 
der .\iagenschleimhaut (Säurelocker), die erregende Wirkung auf 
den Diinndarm ist gering. Es scheint den Blutdruck zu erhöhen. 
Nebenerscheinungen können auftreten, Hitzewallungen, Fröstelge­
fühl, Tachykardie. Indikation: Angiospasmen, Akrocyanose, 
Raynaudsche Krankheit, Migräne, intermittierendes Hinken, End­
angitis obliterans. Gangrän, degenerative Veränderungen des 
Nerv. optic., als S:dbe zum Einreiben bei Rheuma, Ulc. cruris, 
Rhinitis atrophicans. Dosierung: Man steigert langsam von tägl. 
1/ 2-4-6 Tab!., subcut. von tägl. 1-6 Amp., intrav. 1/ 2 -3 Amp. 
Packungen mit 30 Tab!. zu je 25 mg Priscol 2,25 H.M., 200 Tab!. 
10,92 Rl\L Amp. zu 1 ccm mit 10 mg Priscol 10 und 100 Amp. 
2.32 und 9,82 RM. Salbe 20 g 2,90 RM. S. Sklerocholin, Acetyl­
cholin und Triadenyl. Ciba Aktges., Berlin-Wilmersdorf. 

Privin Ciba ist 2-(Naphthyl-(1]-methyl)imidazolinchlorhydrat. 
Vveiße Krystalle, (lle sich tOproZ. in Wasser löse11. Es wirkt gefäß­
verengernd und bnngt die Schleimhaut zur Abschwellung. Es wird 
daher angewandt bei akuter und chronischer I~hinitis, Heuschnup­
fen, l~hinitis vasomotorica, Nebenhöhlenerkrankungen, bei An­
gina und Phan·ngitis, akutem Ödem des Pharynx, auch in der 
Augen- und Zah11heilkunde. Bei Schnupfen 4 Tropfen der Lösung 
1 / 1000 mehrmals tägl. 111 die ~ase. Bei Eachenkatarrh mittels Spray 
oder Pinselung. :\ls Zusatz zu Lokalanaesthetica für Schleimhaut­
pinselungen 2- -4 Tropfen auf 1 ccm Lokalanaestheticum. \Väs­
serige, isotonische L()sung 1: 1000. 10 ccm 1,50 RM., 100 ccm 
6,33 RM. Ciba Akticnges., Berlin-Wilmersdorf. 

Profu ndol enthält Bromdiäthylacetylcarbamidzitrat nnd sekund. 
Butyl-Brom-Allyl-Barhitursäure. Das Präparat hat eine Dreipha­
senwirkung. Die erste homponente stellt die Einschlafkomponente, 
die zweite die Tiefschlafkomponente dar. Die dreiphasige Wirkung 
wird ·dadurch erreicht, daß ein bestimmter Teil des Barbitursäure­
derivats besonders behandelt und in einer Form gegeoen wird, die 
durch Resorptionsverzögerung eine allmähliche Wirkungsentfaltung 
und damit entsprechende Schlafdauer gewährleistet. In Tab!. zu 
0,25 g. Packungen mit 5 und 10 Tab!. 0,82 und 1,35 RM. Abends 
1-3 Tab!. Promonta, Hamburg. 

Franck, Moderne Thr·rapie. 12. Auflage. 36 
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Progesteron s. Lutocyclin. 
Progestin. Ein standardisiertes Corpus luteum-Hormon. 1 ccm 

= 5 I.E. = 5 mg. Bei habit. Abort und anhaltenden Iterusblu­
tungen t~gl. 5 I.E. 5 Amp. zu 1 ccm mit 5 I.E. 6, 50 1\l\I. Dege­
wop A.G., Berlin-Spandau. 

Progynon. Im Ovarium werden 2 Hormone, das Follikelhormon 
und das Gelbkörperhormon, gebildet. Das Follikelhormon (Pro­
gynon) beherrscht die erste Hälfte des menstruellen Cyclus, die 
Proliferationsphase, das Gelbkörperhormon (Proluton, s. d.) die 
zweite, die Sekretionsphase. Das Follikelhormonpräparat Pro­
gynon wurde früher aus dem Harn gravider Stuten: jetzt fast aus­
schließlich synthetisch aus Cholesterin gewonnen. Es ist nach 
internationalen Einheiten standardisiert. Indikationen: Dys- und 
Oligomeno\fhöe, sekundäre Amenorrhöe, Sterilität, klimakte­
rische Ausfallser"cheinungen und Pruritus, Ulcus ventriculi und 
periphere Durchblutungsstörungen. Man gibt tägl. 1-3 Dragees 
zu 100Cl oder 10000 I.E. 3 Wochen lang, dann (vor der Menstrua­
tion) 1 Woche Pause. Packungen: 30 Dragees und 60 Dragees 
zu je 1000 I.E. 2,90 und 4,81 RM. 15 Dragees stark zu 10000 I.E. 
6,80 RM. Progynon B oleosum. Durch Veresterung des Follikel­
hormons mit Benzoesäure (Oestradiqlbenzoat) wird die Wirk­
samkeit wesentlich gesteigert. Progynon B ol. wird nach I.B.E. 
(Internationalen Benzoat-Einheiten) -standardisiert. 1 mg 
10000 I.B.E. Fälle, die auf Progynon nicht reagieren, werden n1it 
Progynon B oleosum behandelt. Bei leichten Fällen 1-2mal in 
der Woche 1 Amp. mit 1 mg. Bei sekundärer Amenorrhöe spritzt 
man in den ersten 14 Tagen 10 Amp. zu je 1 mg oder in schweren 
Fällen innerhalb von 15 Tagen 5 m<tl 5 mg, dann 14 Tage Pause. 
Tritt keine Blutung auf, dann kombinieren mit Proluton. Bei 
primären Amenorrhöen gibt man innerhalb 3 \Vochen 20-30 mg 
und in den folgenden 5 Tagen insgesamt 25 mg Proluton. Pro­
gynon hat sich auch bewährt bei Ulcus ventriculi (s. d.) und bei 
peripheren Durchblutungsstörungen, z. B. an den Beinen durch 
beginnende Arteriosklerose. Man gibt an 5 aufeinanderfolgenden 
Tagen je 1 mg, danach jeden 3. Tag 5 mg, im ganzen 3-5 Injek­
tionen, dann noch in Abständen von 8 Tagen mehrere Injektionen 
von 1 mg. Wenn Progynon versagt, vermag Testoviron sehr oft 
Besserung zu bringen. Packungen: Progynon B ol. 5 Amp. zu 
je 1 mg 3, 50 RM., Progynon B ol. forte 1 und 5 Amp. zu 5 mg 
2,50 und 8,70 RM. Progynontropfen zur perlingualen Therapie. 
Man gibt 4mal tägl. 3--10 Tropfen 20 Minuten vor odernach dem 
Essen. Die Resorption soll vom Mund und Pharynx aus unter 
Umgehung des Pfortaderkreislaufes erfolgen. Auf diese V?eise 
wird eine Inaktivierung des Hormons in der Leber verhindert. 
Nichts nach trinken. Packungen: Progynontropfen mit 2 mg 
Oestradiol in 20 ccm alkoholischer Lösung für leichte Fälle 2, SO RM., 
mit 15 mg in 20 ccm alkohol. Lösung für schwerere Fälle 6,80 RM. 
Pro-gynon T·zur transcutanen Therapie. Man reibt 2-3ma.l tägl. 
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10-15 Tropfen in zarte Hautpartien (Ellenbeuge) ein. Packung: 
Tropfflasche mit 5 mg in 10 ccm Alkoh. 3.86 RM. Progynonsalbe 
zur transcutanen Therapie, besonders geeignet für Pruritus vulvae 
und endokrine Dermatosep. Tube mit 25 g, enthaltend 2,5 mg 
Oestradiol, 2,75 RM. Progynon d-p. Durch Veresterung des 
Oestradiols mit Propionsäure wird eine protrahierte Wirkung 
erzielt, deshalb ist das Oestradioldipropionat nur nach der Meno­
pause zu verwenden. Packungen: Karton mit 5 Amp. zu 1 mg 
in 1 ccm 3,50 RM., mit 1 Amp. zu 5 mg in 1 ccm 2,5€J RM., mit 
5 Amp. zu 5 mg in 1 ccm 8,70 RM. Sehering A.G., Berlin N 65. 

Projodin. Jodeiweißverbindung mit 6% an Milcheiweiß ge­
bundenem Jod. In Röhren mit 20 Tab!. a 1 g 1,58 RM., Jmal 
tägl. 1-2-3 Tab!. Dr. Wolff, Chem. Fabr., Bielefeld. 

Prokliman. Jede Tablette enthält 0,02 g Ovarialhormon, 0,015 g 
Peristalt in, 0,0002 g Nitroglycerin, 0,1 Dimethylaminophenyldi­
methylpyrazolon, 0,05 Coffein Natr. salicyl. Gegen die Beschwer­
den der Wechseljahre 1-2mal tägl. 2-3 Tab!. Packungen mit 
40 und 24 Tab!. (2,97 und 1,80 RM.). Ciba:, A.-G., Berlin-Wilmers­
dorf. 

Prolan. Standardisiertes placentäres Gonadotrophin. Unspe­
zifisches Sexualhormon (Gonadostimulin). Bei Metropathia hae­
morrhagica, klimakterischen und juvenilen Blutungen, sekundärer 
Amenorrhöe, Kryptorchismus, Azoospermie, Magersucht, Acne, 
Entzündungen im kleinen Becken: tägl. 100-300 l.E. intramusk. 
Bei Blutungen 500-2000 I.E. tägl. am 10. bis 12. Intermen­
struumstagc. Tr.ockenampullen zu 100 J..E. 5 Amp. mit Substanz 
und 5 Amp. mit 2 ccm Wasser 5.84 }{M. 1 Amp. zu 500 R.E. 
3. 59 RM., zu 2000 R.E. 7,19 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Prominal. Ein N-Methyl-äthylphenylmalonyl-Harnstoff. Ein 
geschmack-und geruchloses Pulver, das auch bei Dauerbehandlung 
gut vertragen wird und keine hypnotische Wirkung besitzt. In 
heißem Wasser und organischen Lösungsmitteln löslich. Seine 
Toxizität soll um 30% geringer sein als die des Luminal. Haupt­
anwendungsgebiet: Epilepsie, an Stelle von Luminl!.l, auch sonst 
bei psychischen Erregungen und essentieller Hypertonie. Mehrmals 
tägl. 1 Tabl. Packungen mit 10 Tabl. zu 0,2 g 76 Pf., SO Tabl. 
2,90 l{i\1. Pi'O minal-Tropfen ist eine aromatische Lösung einer 
salzartigen Tetraäthylammoniumverbindung der N-Methyl-äthyl­
barbitursäure mit einem Proll).inalgehalt von 23%. rtwa 20 Trop­
fen entsprechen 1 1 .. :,1. Prominal zu 0,2 g, 3 Tropfen 1 Promina­
lette zu 0,03 g. Indikation wie Lumina! bzw. Prominal. Flasche 
zu 20 ccm 2,50 RM. Prominaletten zu 0,03 g 30 St. 84 Pf., 100 St. 
2,20 H.lVI., 3mal tägl. 1-2 St. E. Merck, Darmstadt, u. Bayer, 
Le,erkusen a. Rh. 

Prolutin ist das Corpus luteum-Hormon - Progesteron. In 
öliger Lösung unbegrenzt haltbar. Das Präparat ist nach Kanin­
cheneinheiten eingestellt. 1 mg = 2 KE. Bei gynäkologischen 

36* 
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Blutungen, die auf ovarieller Dysfunktion beruhen (juvenile Me­
tropathieblutungen), bei habituellem Abor', der durch vorzeitige 
Rückbildung des Corpus luteum bedingt wird. Bei uterinen Blu­
tungen gibt man tägl. 1 Amp. zu 5 oder 10 mg, bei Metropathia 
tägl. 1 Amp. zu 10 mg an 6 aufeinanderfolgenden Tagen. Gesamt­
dosis 60-80 mg. Bei habituellem Abort 2-3 Amp. zu 5 oder 10 mg 
pro Woche vom Beginn der Schwangerschaft an. Bei drohendem 
Abort· und bei Blutungen während der Schwangerschaft durch 
Anstrengung, Stoß usw. tägl. 5-10 mg Proluton und Bettruhe. 
Nach Aufhören der Blutungen noch tägl. 2 mg, später jeden 3. Tag. 
Bei schwerster Amenorrhöe zuerst hohe Progynondosen, dann 
Proluton. Man injiziert intramusk. Packungen: 3 Amp. zu 5 mg 
6, SO RM., 3 AUlp. zu 10 mg 11,70 RM. Pro I uton C (Pregneninolen, 
ein Abwandlungsprodukt des Progesteron-, des Gelbkörperhor­
mons), das peroral wirksam ist. 3mal tägl. 1 Dragee zu 5 mg. 
Packung mit 25 Dragees zu je 5 mg 9,39 RM. Sehering A.G., 
Berlin N 65. 

Promonta s. unter KräftigungsmitteL 
Prontosil ist das salzsaure Salz des 4-Sulfonamid-2',4'-diamino­

azobenzols gegen Streptokokken- und Staphylokokkenerkrankun­
gen, Otitis media, Scharlach, Angina, Erysipel, Streptokokken­
Polyarthritis, Puerperalsepsis, septischem Abort. Sehr wirksam 
bei Cystopyelitis. Am besten gibt man tägl. sofort 3mal 2-3 Tabl. 
zu 0, 5 g peroral und 2- 3 mal tägl. 1 Amp. intramusk., in schweren 
Fällen 4-5 Amp. pro die und gleichzeitig 6-12 Tabl. Tritt Besse­
rung und Fieberabfall ein, so injiziert man tägl. noch 1-2 Amp., 
oder man gibt nur noch 6 Tabl. bis zur Heilung. Kindern wird die 
halbe, Säuglingen 1/ 4 der Erwachsenendosis gegeben. Zum Gurgeln 
eine 1- bis 2 promill. wässerige Lösung. Es färbt den Urin rot. 
Bei der Reetalbehandlung macht man zuerst einen hohen 
Einlauf, und 1/ 2 Std. nach der Darmentleerung gibt man in die 
Ampulle recti 3-6 g Prontosil rubr. pulv. mit 50-80 ccm eines 
40° warmen dünnen Reisschleims (Bauchlage). Zur äußeren An­
wendung nimmt man Sproz. Salben oder 2proz. Prontosil-Alkohol­
Acetonlösung: Prontosil rubr. 2,0, Alkohol 90proz. 60,0, Aceton 
37.0, Glycerin 1,0, oder als Puder: 10proz. Prontosil-Milchzucker­
verreibung. Anwendung: Furunkeln, Schweißdrüsenabsceß, Pana­
ritien, Phlegmonen, Impetigo contag., Pemphigus, Trichophytien. 
Packungen mit 10 Tabl. zu 0,5 g 1,11 RM. und 20Tabl. 1,90RM., 
250 St. 17,81 RM., mit 5 Amp. zu 5 ccm einer 5 proz. Lösung 
3,99 RM., 25 Amp. 15,67 RM. Prontalbin, ein p-Amino-phenyl­
sulfonamid, das in ·wasser schwer löslich ist, dagegen gut in ver­
dünnten Mineralsäuren und Ätzalkalien. Es ist farblos und ist 
nur in Tabl. zu 0,5 g vorhanden. Indikation dieselbe wie oben. 
3mal tägl. 1-2 Tabl. Packungen mit 20 Tab!. 1,34 RM. Trocken­
ampullen mit 0,85 g Prontalbin + 0, 75 g :Natr. chlorat. zur intra­
lumbalen Anwendung 5 St. 2,61 HM. Bayer, I.G. Farbenindustrie 
AG., Leverkusen a. Rh. 
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Pro Ossa s. u. KräftigungsmitteL 
Propeptan. Wenn ·2in Kranker bei wiederholter Prüfung auf 

ein oder mehrere Nahrungsmittel mit Hauterscheinungen reagiert, 
so wird zur Sicherstellung der allergischen Natur 3/ 4 Std. vor 
Einnahme der betreffcndrn Nahrungsmittel eine Tablette des ent­
sprechenden artspezifischen Propeptans gegeben. Bleibt dadurch 
Urticaria oder ] uckgcfühl aus und tritt nach Weglassen des Pro­
pcptau die Hauterscheinung wieder auf, so ist das die Über­
empfindlichkeit hervorrufende Nahrungsmittel festgestellt. ~m 

Handel befindliche Propeptane: Gans, Huhn, Kalb-, Rind-, 
Schweinefleisch. Fluß-, Seefisch, Karotten, Kartoffeln, Spargel, 
Spinat, Tomaten, Kochsalat, Kraut, Buhnen, Erbsen, Linsen, 
Weizenkleie, Kornbrot, Ei, Milch, Kakao, Käse, Krebs, Reis, 
Sauerkraut, Äpfel, Apfelsinen, Bananen, Erdbeeren in Röhren 
zu 12 Tab!. a 0,1 g. Chemosan-Union und Fr. Pezoldt A.-G., 
Wien III, Kölblgasse 10. Vertretung: Simons-Apothcke, Berlin C2. 

Prosplen. Ein injizierbarcs Milzpräparat, enthält das Milzhormon 
in konzentrierter und standardisierter Form. Es bewirkt eine 
Steigerung der reticulo-cndothelialen Funktion des Organismus. 
Es wird daher angewandt bei chronisch verlaufenden Infektions­
krankheiten, rhcumati,chcn Erkrankungen und Tuberkulose, be­
sonders auch hc1 Gastritis. Ulc. vcntric. und Störungen im vege­
tativen Nervcns\·stem. Die Verträglichkeit ist gut und ohne 
Nebener:ocheinungen. Tägl. 1~-2 intramusk. Injckt. von 2 ccm 
oder 3 mal tägl. 20 Tropfen. Packungen mit 3 und 10 Amp. zu 
2ccm (1,66 und 4.19HM.). Flasche mit 1Sccm 3.87RM. Ifah 
G. m. b. H., Hamlmrg-·chlenhorst 21. 

Prostakrin. Extrakt aus Prostata und Samenblasen junger 
Stiere. Bei Prostatahypertrophie 2~ Smal tägl. 1-2 Dragees 
oder tägl. bis jeden 2. Tag 1-2 Amp. intramusk. S. Orchikrin. 
Packungen: 25, SO und 100 St. 3,40, 6,05 und 10,27 RM. Amp. 
zu 2,2 ccm 3 und 1 5 Amp. 4, 72, 18,27 RM. Ham:na G. m. b. H., 
Hamburg 21. 

Prostigmin ist eine 1/ 2 promill. Lösung des Dimethylcarbamin­
säurccster des m-Oxyphenyltrimethylammoniummethylsulfat, eine 
Verbindung, die ähnliche Wirkung besitzt wie Physostigmin, ohne 
Herz und Blutdruck zu beeinflussen. Zur subcut., intramusk. und 
intrav. Injckt. bei postoperativer Darmatonie, paralytischem Ileus 
und schweren Fällen von chronischer Obstipation, auch bei post­
operativer Blascnatonie. Dosis 1--:-2 ccm. Auch bei Migräne, 
Neuralgien und Schwindelgefühl 3mal wöchentl. 1 intramusk. 
Injektion und 3 mal tägl. 1 Tabl. Bei Darmatonie tritt nach 
20 Minuten die Erregnng des Darmes ein. Zu dieser Zeit gibt 
man am besten noch ein ·Glyccrinklistier von 100-200 ccm 
(20~30 ccm Glycerin auf 150 Wasser). Packung mit 6 Amp. 
zu 1,1 ccm 0, 5 Ofoo 4,04 RM. Prostigmin fortc zur Behandlung 
der Myasthenie tägl. 5-6 Tabl. und mehr oder tägl. 0,4 
bis 1 ccm evtl mehr von der 2, 5 prom. Lösung. 20 Tab!. zu 
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0,015 g 4,04 R:\I. Amp. zu 5 ccm 2, 5 promill. Lösung 5,68 Rl\I. 
S. Tonephin. F. Hoffmann-La Hoche & Co. A.-G., Berlin. · 

Prostrophanta. In der Amp. zu 10 ccm sind enthalten 3 nig 
y-Strophanthin, 1-g Traubenzucker, 0,1 g Glykokoll, 0,001 g Nico­
tinsäureamid. · Zur intrav. Strophanthintherapie. Packungen: 
1,5 und 20 Amp. 1,42, 5.43. 18,36-R.\I. Hamma G. m. b. H., 
Harnburg 21. 

Protargol (Argent. proteinic.). Ein braungelbes, in Wasser lös­
liches Pulver, das in dner komplexen Bindung mit Eiweiß 8% 
Silber enthält. Die ..:..ösungen wirken abtötend auf Gonokokken, 
aber weder ätzend noch adstringierend. Zu diesem Zwecke muß 
die Lösung immer frisch bereitet sein. Man injiziert in die Urethra 
bei Gonorrhöe eine Lösung von 1/ 4 % und steigt allmählich auf 
I -10%. Man läßt die Injektion zuerst 5 "lVIin. in der Urethra, die 
letzte, wenn möglich, 30 Min. Zur Abortivbehandlung 20proz. 
Protargoi-Glycerinlösung. Auch gegen Ozaena sehr empfohlen, 
indem man die Nase mit einer 0,5-1proz. Lösung durchspült. 
Alsdann führt man einen Wattebausch in die Nase ein, der mit 
dner 10-15proz. Lösung getränkt ist. Er bleibt 1-2 Stcl. darin 
liegen. Bei schlecht heilenden· Wunden ist Protargolsalbe von 
Vorteil. Die Wirkung ist schmerzlos, und die Reinigung und 
Überhäutung der \\'undc geht schnell vor sich. Auch bei Kar­
bunkel und Ulcus cruris. Bei Augenkrankheiten 2- Sproz. Lösung. 
Zur Blasenspülung bei Cystitis 1--2prom. Die Protargollösungen 
müssen stets kalt zubereitet werden. Protargol·Granulat 
33 1/ 3 % Protargolgchalt ermöglicht in wet,igen Augenblicken die 
sachgemäße Herstellung einer frischen Protargollösung. 30 und 
75 g 1,93 und 4,48 R1I. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Protosot ist kreosotsulfosaures Kalium in Sirupform: Bei allen 
Erkrankungen der Atmungsorgane 3-4mal tägl. 1 Kaffee!. In Pak­
kungen zu 185 g (1.93 RM.). Temmler-Werke, Berlin- Johannisthal. 

Provitina- Öl. Hochwertiger Spezialfiscl.-Lebertran in einem 
indifferenten, öligen Medium mit 12000 I.E. Vitamin D3 (ent­
sprechend 0,3 mg krystallisiertem Vitamin D) und 12000 I.E. 
(= 7,2 mg) Vitami'l A pro ccm. Zur Hachitisth.erapie und -pro­
phylaxe, bei Entwicklungsstörungen, Schwangerschaft, Lakta­
tion, l'\eigung zu Infe~ten, );achtblindheit, Xerophthamie, Xieren­
und Blasensteinbilclung, Magersucht, Morbus Basednw, Osteo­
malacie, verzögerter Heilung Yon h:nochcnbrüchen. Flaschen mit 
5 und 10 ccm 1,16 uncl1,71 Rl\I. Promonta G. pl. b. H., Hamburg. 

Psicain. Bitartrat des Rechts-Pseudococains als Anaestheticum. 
Erheblich weniger giftig als Cocain. In Wasser leicht, in Alkohol 
etwas schwer löslich. Die gleiche Wirkung und Dosierung wie 
Cocain, jedoch ohne seine schädliche Nebenwirkung. Es ist sterili­
sierbar. Vor der Rectoskopie ein Zäpfchen mit 0,05 g sehr emp­
fehlenswert. In der Hhino-Laryngologie 5-15 proz., Urologie 
1/ 2-1 proz., Ophthalmologie 2-5 proz. E. Merck, Darmstadt. 
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Psicain Neu. Chlorhydrat des d-Benzoyl-pseudotropincarbon­
säurepropylesters. Weißliches, krystallinisches Pulver, in 3 Teilen 
Wasser und in 6 Teilen Alkohol löslich. Sein Anästhesierungs­
vermögen ist S -10 mal größer als das des Psicains oder des ge­
bräuchlichen I-Cocains. Es ruft keine euphorischen Zustände her­
vor. Für Augen 1f4 proz. Lösung. Nase, Nebenhöhlen, Kehlkopf 
2proz., Urologie 0, 1-0,2proz .. Lösung. Zur Infiltrationsanästhesie 
der Zahnheilkunde und bei kleinen chirurgischen Eingriffen 2 bis 
4 ccm einer 0, 1-0,2proz. Lösung. Tabl. zu 0,1 g 10 St. 2,40 RM. 
E. Merck, Darmstadt. 

Psorimed, eine Flüssigkeit, die in fettfreier Lösung die Wirkung 
des Steinkohlenteers, des elcwentaren Schwefels und der Salicyl­
säure mit derjenigen des Dioxyanthrasols verbindet. Durch 
warmes Bad mit milder Seife beseitigt man die Schuppen und 
reibt tägl. 2mal mit Stärke I ein. Tritt Spannung oder stärkeres 
Brennen ein, so schaltet man einen Tag mit Olivenöl- oder Lanolin­
einreibung ein. Kurbehandlung 3 Wochen. Bei alten, renitenten 
Fällen gebraucht man Stärke II. Ich kann das Präparat aus eigener 
Erfahrung empfehlen. Packungen: Psorimed I SO ccm 1,2S RM., 
mit 1SO ccm 2, SO RM., Psorimed II mit SO ccffi" und 150 ccm 
1,36 und 2,7S RM., Psorimed III (extra stark) SO ccm und 1SO ccm 
1,48 und 3.- RM. Dr. Aug. Wolff, ehern. Fabr., Bielefeld. 

Pulpa Tamarindorum depurata. Gereinigtes Tamarindenmus. 
Innerlich 2S-60 g als Abführmittel. Am besten als Infus. Fol. 
Senn. S: 1SO, Pulp. Tamarind. dep. 30, Tartar. dep. S. abends 
1-2 Eßl. voll. 

Pulvis aerophorus Iaxans. Seidlitzpulver. Kai. natr. tartrat. 7.S. 
Natr. bicarb .. 2,S in farbigen Papierkapseln, Acid. tartar. 2,0 in 
weißen Kapseln, zusammen in Wasser als aufbrausendes Abführ­
mittel. 

Pulvis aerophorus mixtus. Natr. bicarb. 13, Acid. tartar. 12 
Sacch. alb. 2S. Als Brausepulver. 

Pulvis aromaticus. Als Geschmackskorrigens bei Pulvern, b~­
steht aus S Zimt, 3 Kardamomen, 2 Ing\ver. 

Pulvis gummosus. Zusammengesetztes Gummipulver. Gelb­
lichweißes Pulver, besteht·aus STeilen Gi. arab., 3 Pulv. Liquirit., 
2 Sacch. alb. Als Konstituens bei Pulvern. 

Pulvis lpecacuanhae opiatus. Unterliegt dem Opiumgesetz. 
Doversches Pulver, besteht aus .Op. pulv., Rad. Ipecac. pulv. 
aa·1, Sacch. lact. 8. Hellbraunes Pulver, das nach Opium riecht. 
Innerlich 0,1-1 g in Pulver und. J:abletten. Als beruhigendes, 
schmerz- und hustenstillendes Mittel, auch a:ls Expectorans. 
Größte Einzelg. 1,S, größte Tagesg. S,O. 

Pulvis Liquiritiae compositus. Kureilasches Brustpulver, besteht 
aus Fruct. Foenic. 2, Fol. Senn., Rad. Liquirit. pulv. aa 3, Sacchar. 
alb. 10, Sulfur. dep. 2. Grünlichgelbes, nach Fellehel riechendes 
Pulver, teelöffelweise zum Abführen. 
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Pulvis Magnesiae cum Rheo. Kirrderpulver. Besteht aus 
Magnesium carbon. 10, Elaeosacch. Foenic. 7, Rhiz. Rhei 3, 
messerspitzweise als Abführmittel für Kinder. 

Pulvis salicylicus cum Talco. Salicylstreupulver. Besteht aus 
Acid. salicyl. 3, Amyl. trit. 10, Tale. 87. Bei Fußschweiß. 

Puraeton E enthält Ephedrin, Theobromin, Coffein, Calc. sulfo­
guajac., Calc. benzylophthalat, Amidopyrin, Atropin. methylo­
bromat. als Mittel gegen Asthma, Bronchitis. 3mal tägl. 1/ 2 bis 
1 Pulver. Packung mit 8 und 1.6 Pulver 0,92 und 1,62 RM. Fabr. 
ehern. Präparate "Dolorgiet", Bad Godesberg. 

Purgiolax. Dünnflüssiges Paraffinöl mit Kaffeegeschmack Bei 
Verstopfung früh und abends 1 Eßl. Packungmit 200 g 1,35 RM. 

Purgiolax comp. Paraffinemulsion und Mg hydroxyd. Packung 
mit 200 g 1,40 RM. Purgiolax forte enthält noch 1 proz. Phenol­
phthalein, 200 g 1,53 RM. Purgiolax c. Belladonna enthält noch 
Ext. Beilad. 0,075%, Papaverin 0,075%. Atropin methylbromat. 
0,00375%. 200 ccm 1,53 RM. Aktienges. f. med. Produkte, 
Berlin N 65. 

Purostrophan s. y-Strophanthin Güstrow. 
P- Vitamin-Nordmark. 3 ccm enthalten die 120ccm Zitronensaft 

entsprechende Menge Vitamin P bei vaskulärer hämorrhagischer 
Purpura, zur Abclichtung der Gefäße. Am besten mit Vitami'n C. 
Amp. zu 3 ccm zur intrav. Injektion 3mal 10 Amp. 4,82 und 
13.71 RM. Nordmark-Werke, Hamburg. 

Pyoctaninum coeruleum, reines Methylviolett, ein metallisch 
glänzendes, dunkelgrünes Pulver, das sich in Wasser, Alkohol und 
Glycerin mit intensiv violetter Farbe löst. Pyoctaninum aureum, 
reines Auramin, ist ein goldgelbes Pulver, das in kaltem Wasser 
schwer, leichter in heißem Wasser und in Alkohol löslich ist. 
Beide Pyoctanine werden als reine Substanzen sowie in Form 
von Pyoctaninstiften (2,30 RM.) und Pyoctaninum coeruL als 
Pastillen (10 St. 1,01 ;RM.) gebraucht. Pyoctanin wirkt stark 
antiseptisch, koaguliert Eiweiß nicht und ist reizlos. Es wird 
besonders in der Wundbehandlung gebraucht, dann bei nässendem 
Ekzem und Decubitus. Pyoctaninum coerul. 0,1-0,2, Vaselinum 
flavum 10. Oder auch als Lösung, die mit Watte aufgetragen 
wird. Pyoctaninum coerul. 0, 1-0,2, Aq. dest. 10 ad vitr. nigr. 
Die Färbung der Haut läßt sich durch Seifenspiritus beseitigen. 
E. Merck, Darmstadt. 

Pyosolva s. Pankreasdispertsalbe. 
Pyraletten enthalten Acid. acetyl. salic., p-Acetphenetidin, Pyra­

zolonphenyldimethyl, Chinin, Coffein, Benzylcalcium. Bei Dys­
menorrhöe, Bronchialasthma und allen Krampfzuständen der 
glatten Muskulatur, Neuralgie. 2-3 mal tägl. 1-2 Tab I. Packun­
gen mit 10 und 20 Tabl. 0,84 und 1,40 RM. Aktienges. f. med. 
Produkte, Berlin. 

Pyramidon. Pyrazolonum dimethylaminophenyldimethylicum. 
Weißes, in Wasser und Weingeist lösliches Pulver. Innerlich 0,1 
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bis 0,5 als Antineuralgicum, Antirheumaucum und Analgeticum, 
oft schon in sehr kleinen Dosen bei Rheuma. Bei Säuglingen zur 
Fieberbekämpfung 0,05 g pro dosi. Viel gebraucht gegen das 
Fieber Tuberkulöser. Packungen mit 20 Tab!. zu 0,1 (55 Pf.), 
mit 20 Tab!. zu 0,3 ( 1,17 RM.). Größte Einzeldosis 0, 5, größte 
Tagesdosis 1,5. Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkuscn 
a. Il.h. 

Pyran = Pyrenol. 
Pyrazolonum phenyldimethylicum s. Antipyrin. 
Pyrazolonum phenyldimethylicum cum Coffeino citrico s. Migrä­

nin. 
Pyrazolonum phenyldimethylicum salicylicum s. Salipyrin. 
Pyrenol. Ein Reaktionsprodukt von Siambenzoe und Thymol 

2proz. mit Natriumbenzoat und Oxybenzoat. Es ist ein weißliches 
Pulver, das nach Thymol- riecht und in Wasser und Alkohollöslich 
ist. Als Expectorans bei Asthma, Keuchhusten und Bronchitis. 
Pyrenol 5, Liqu. Ammon. anis. 5,0, Succus. liqu. 10,0, Aq. dest. 
ad 200 oder Pyrenol 10, Sirup. Rub. id. 20, Aq. dest. ad 200, 
3mal tägl. 1 Eßl. Als Tab!. zu 0,5 Dos. XX (1,- RM.) S-6mal 
tägl. 1 Tabl. Auch als 4proz. Pyrenolsirup (1,63 RM.), besonders 
für Kinder, 3- 6mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. 20 Tabl. zu 0, 5 g 93 Pf. 
Goedecke & Co., Berlin-Charlottenburg. 

Pyridium, ein kolloides Kondensationsprodukt von ß- und y­
Phenylazo-a-.a-diamino-pyri(iinhydrochlorid. Ziegelrotes Pulver, 
leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, Glycerin, Vaseline. Es 
wird unverändert vom Körper ausgeschieden und macht den Harn 
steril. Kontraindiziert bei Nephritis und Erkrankungen des Leber­
parenchyms. Bei akuter und chronischer Cystitis, Pyelitis, Pyelo­
cystitis und Gonorrhöe. 3mal tägl. 1-2 Tabl. Zur Spülung: 
Lösungen 1: 10000. Im Handel als Suqstanz und Tabl. zu 0,1 g 
zu 12 und 25 St. (1,78und 3.71 RM.). Als Rezeptur: Pyridium 0,1, 
Fol. uv. ursi plv. 0,6, Ext. Belladonn. 0,03, Hexamethylentetramin 
o,4, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 3mal tägl. 1 Pulver. Schachtel 
mit 10 Amp. zu 1 ccm mit 0,01 g 1,78 RM. Zur intrav. Injekt. 
tägl. 1- 2mal 1-2 Amp. Bei Cystopyelitiden habe ich mit intrav. 
Injekt. glänzende Erfolge gehabt. Tägl. 1-2 Amp. Auch bei 
Pneumonie scheint die Wirkung eine günstige zu sein. Bei Blasen­
krampf fügt man Extract. Belladonn. ('),04 hinzu. Als. Lösung: 
Pyridium 3,0, Sirup simpl. 50,0, Aq. dest. ad 300,0. D. S. 3mal 
tägl. 1 Eßl. Das Präparat darf nicht zusammen mit schwefel­
haltigen Mitteln (Glaubersalz, Bittersalz) gegeben werden (Bildung 
von Sulfhämoglobin). Bei Pyridiumeinnahme wird im Urin eine 
t:robilinogenreaktion vorgetäuscht. C. F. Bachringer & Si;ihne, 
Mannheim-Waldhof. 

Pyrifer enthält fiebererregende Bakterienstoffe, die aus nicht­
pathogenen Baktcnenstämme der Coli-Gruppe gewonnen werden. 
Es wird in Stärken von 50 Millionen bis 5 Milliarden Keimen in 
1 ccm ( = 50- 5()00 E.) hergestellt. 
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Stärke I SO E., II 100 E., III 200 E., IV 500 E., V 1000 E., 
VI 2000 E. und VII 5000 E. Es dient als unschädlicher Ersatz 
für die Malariatherapie, weiterhin bei chronischer Encephalitis, 
Asthma, multipler Sklerose, rheumatisch neuralgischen Schmerzen 
usw. Anwendung intravenös, langsam injizieren und individuell 
dosieren .. Beginn mit Stärke I. Bei schwachen Kranken nur die 
halbe Dosis. Die Dosis wird bei der nächsten Spritze immer ver­
doppelt. Im ganzen 12 Injektionen. Es soll mindestens Fieber von 
38, 5 auftreh~n. 

Packungen: 
Packung A enthält je 1 Amp. von Stärke I-IV 3,08 RM . 

. B " 2 V-VI 4,48 
" C " " 4 VII 5,96 

Asta A.G., Chem. Fabr., Brackwede i. ·w. 
Pyrimal ist ein Vertreter der Sulfonamide und ist chemisch 

Paraaminobenzolsulfonamido-2-pyrimidin. Es zeigte im Tier­
experiment die bisher beste Wirksamkeit bei Streptokokkeninfek­
tioneiL Bei Gonokokken, Pneumokokken, Staphylokokken und 
Meningokokken sowie auch bei Infektionen mit anaeroben In­
fektionserregern ist Pyrimal ebenfalls hervorragend wirksam. Das 
im intermediären Stoffwechsel gebildete Acetylprodukt des 
Pyrimal erwies sich besser löslich als das freie Pyrimal, so daß, 
besonders wenn der Patient während einer Pyrimalbehandlung 
zur reichlichen Flüssigkeitszufuhr (21/ 2 Liter pro Tag) angehalten 
wird, die Gefahr von Konkrementbildungen in Niere und Harn­
wegen nicht besteht. Pyrimal ist in erster Linie bei Strepto­
kokkeninfektionen, bei Scharlachkomplikationen, Angina, Meninc 
gitis, Grippe, Gonorrhöe, Pneumonie m;td \Vundinfektionen an­
gezeigt. Kinder erhalten bis zum Alter von 3 Jahren am 1. und 
2. Tag insgesamt 0, 1-0,15 g pro kg Körpergewicht in 4 Dosen 
über den Tag verteilt. An den folgenden Tagen ebenfalls 4 Dosen, 
wobei die Gesamtmenge von 0,1 g pro kg Körpergewicht nicht 
überschritten werden soll. Kindern über 3 Jahren können 1/ 4 bis 
1/ 2 der Dosis für Erwachsene gegeben werden. "Bei Erwachsenen 
empfiehlt sich eine Initialdosis von 4 Tabletten und in 4 stündl, 
Abständen je 2 Tabletten bis zu einer Tagesgesamtmenge von 
16 Tabletten. Für den 2. und 3. Tag soll die in 4stündl. Abständen 
verordnete Menge im allgemeinen 12 Tabletten nicht übersteigen. 
Bis zur Entfieberung und noch einige Tage darüber hinaus zur 
V.ermeidung von Rückfällen erhalten die Patienten dann noch 
täglich Jmal 2 Tabletten. In besonders schweren Fällen können 
die5e Dosen auch unbedenklich überschritten \\·erden. Packungen: 
H.öhre mit 20 Tabl. zu 0, 5 g; Packungen mit 25 g Pyrimalpuder. 
Sehering A.G., Berlin ~ 65. 

Pyrogallolum. Pyrogallussäure. Weiße Blättchen, in Wasser, 
Weingeist und Ather leicht löslich. Nur äußerlich und mit Vor­
siCht anzuwenden bei lupösen und syphilitischen Infiltraten. Pyro­
gallol 5, Acid. salicyl. 2, Ichthyol 5, Vaselin ad 100 (Unna). 
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Quadronal besteht aus Antipyrin, Phenacetir Lactophenin, Cof­
fein, Mg02, Hexamethylentetramin. Antineuralgicum und Anti­
pyreticum. 3mal tägl. 1 Tabl. zu 0,5, in Packungen von 10 und 
20Tabl. (0,69 und 1,28RM.). Supposit. zu 1 g 6St. 1,17RM. 
Quadro-Nox besteht zu SO% aus Diäthylbarbitursäure und 20% 
Quadronal (sine Coffein). Packungen mit 10 Tabl. zu 0, 5 g 1,04 RM., 
20 Tabl. 1,20 RM. Kapseln, die sich·erst im Darm lösen, für Früh­
aufwacher. 10 Kapseln zu 0,25 g 1,36 RM. Supposit. zu 0,45. 
3 und 6 St. 0,93 und 1,66 RM. Asta A.G., Chem. Fabr., Brack­
wede i. W. 

Ouinisal ist ein Chinin. disalicylosalicylicum, 40% Chinin, 60% 
Salicylsäure, ein weißes, krystallinisches Pulver mit leicht bitterem 
Geschmack, unlöslich in Wasser. Im Magen zerfällt es in Chinin 
und Diplosal. Diplosal zerfällt erst im alkalischen Darmsaft und 
bildet aus 100 Teilen Diplosal 107 Teile Salicylsäure. Bei allen 
Erkältungskrankheiten, Grippe, Schnupfen, rheumatischen Er­
krankungen 3-5mal tägl. 0,25-0.5 g. In Röhren mit 10 Tabl. 
zu 0,25 und in Gläsern mit 20 Tabl. (0,79. 1,41 RM.). Boehringer 
& Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Quotientin. Standardisierte, chinhydronartige Verbindung des 
Nebenschilddrüsen-, Nebennieren- und Hypophysenl:ünterlappen­
hormons (nach DRP. 571864) zur Normalisierung des C<;tlciumfKa­
lium-Quotienten des Blutsetums und Sympathicusanregung, ent­
hält je ccm 6 Collip-Einh. Parathyteoidhormon, 0,375 mg Adrenalin 
und 0,75 Voegtlin-Eiph. Hypophysenhinterlappenhormon. Anzu­
wenden bei Asthma bronchiale, Urticaria, Arznei- und Serum­
exanthem, anaphylaktischem Ekzem, nervösem Erythem, Dermo­
graphismus, Hautröten, echter Migräne, Rhinitis vasomotoria, 
Heufieber und Heuasthma und sonstigen allergischen Zuständen, 
·vie Quinckeschem Ödem, Oedema fugax und einzelnen Fällen von 
Epilepsie. Erwach;>ene erhalten subcut. und intramusk. 1 ccm, 
Kinder von 2-15 Jahren 0, 1-0,7 ccm. Kontraindiziert bei Säug­
lingen, Greisen und Hypertonikern erheblichen Grades. Packungen 
mit 3, 6 und 10 Amp. zu 1 ccm 2,80, 5,14 und 8,17 RM. Kali­
Chemie A.-G., Berlin-Niederschöneweide. 

Racedrin =ein racemisches Ephedrin= Racem- Ephedrin= synth. 
dargestelltes Ephedrin. Bei Asthma, Kreislaufschwäche, Kollaps. 
Tabl. zu 0,05 g R. mit 20 St. (1,31 RM.), in Sproz. Lösung. Schach­
tel mit 5 Amp. zu 1 ccm (1,19 Hl\1.). Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. H.h. 

Radacyltabletten. Radioaktive Acetylsalicylsäure, pro Tablette 
etwa 2 Mache-Einheiten. 20 Tabl. 94 Pf. Im Gebrauch wie Aspi­
rin. Merz & Co., Frankfurt a. M. 

Radiophan-lnjektion. Kombination der Atophan- und Radium­
wirkung. Gegen Gicht, Rheumatismus, auch bei Nierensteinkolik 
von schmerzherabsetzender und entzündungshemmender \Virkung, 
intramusk. und intrav. tägl. oder jeden- 2. Tag 1-2 Amp. Im 
ganzen 10-15 Injektionen. Pro Amp. 0,5 Phenylchinolincarbon-
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säure und 0,001 mg Radium-Element. Packungen mit 3 Amp. 
a 4 ccm 5,40 RM., mit 10 Amp. a 4 ccm 16 RM. Radiophanpillen 
0,1 Atophan Na und ·J,036 mcg Radium-Element. 3- 5 mal tägL 1 bis 
2 Pillen, die erst im Darm zerfallen. Packungenmit 21, 35 und 100 Pil­
len (1,85, 3,- und 8,25 RM.). Allg. Radium-A.-G., Berlin NW 7. 

Radiovagan s. Tampovagan-Radium. 
Radix Althaeae. EibischwurzeL Hauptsächlich au Tee und 

Macerationen. Macerat. Rad. Alth. 10:100, Liqu. Ammon. anis., 
Aq. Amygd. am. aa 2, Sirup. Alth. 20, 2stündL 1 KinderlöffeL 
Als Expectorans, äußerlich zu Kataplasmen, als Klysma, Gurgel­
wasser und reizmilderndes Mittel. 

Radix Artemisiae. BeifußwurzeL Innerlich als Pulver und Auf­
guß bei Chorea und Epilepsie. Rad. Artemisiae 25, Rad. Valer., 
Flor. Chamom. aa 15, Cort. Cinnam. 10, 1-2 EßL auf 1 Tasse 
Tee 3 mal tägL 

Radix Colombo. Als Pulver 1-2g oder als Dekokt 5-15: 150. Als 
Stomachicum bei Dyspepsie und Durchfall. Decoct. Rad. Colombo 
15: 150, Elixir. aur. comp. 6, Sirup. simpL 25, 2stündL 1 EßL 

Radix Gentlanae. Innerlich 0,3--1,5 als Pulver und in Pillen 
in verschiedenen Magentees enthalten oder als Maceration und 
Infus. 5-15: 100 als kräftiges Stomachicum. 

Radix Helenii. AlantwurzeL Enthält Inulin. Als Expectorans 
5-15:100. 

Radix lpecacuanhae. Brechwurzel. Enthält Cephaelln und Eme­
tin. Expectorans und Antidysentericum zu 0,005-0,05, als Eme­
ticum 0,3-1 g. Als Pulver enthalten in Pulv. Ipecac. opiat., sonst 
meist als Infus, äußerlich als Klistier bei Dysenterie. Infus: Ipecac. 
0, 5: 120, Tinct. Op. crocat. 2, Sirup. simpl. 30, 3 stündl. 1 Eßl. bei 
akutem Magenkatarrh. Infus. Rad. I pecac. 0, 5: 150, Liqu. Am­
mon. anis., Aq. Amygd. am. aa 5, Sirup. simpl. ad 200, 2stündl. 
1 Eßl. S. Riopan, Emetin, Ipecopan und Opran. 

Radix Levistici. LiebstöckelwurzeL Als Diureticum 5-15:100. 
Enthalten im Spec. diuret. 

Radix Liquiritiae. Süßholz. Als Expectorans und als Zusatz 
zu Tee. 

Radix Ononidis. HauhechelwurzeL Diureticum 10-30:150. 
Radix Petroselini. Petersilienwurzel 10--25: 100 als Diureticum. 
Radix Pimpinellae. BiberneilwurzeL 0,3-1,5 als Pulver oder 

5-20: 100 als Expectorans. 
Radix Primulae. Als Expectorans 2: 100. S. Primulat. 
Radix Ratanhiae. Am besten als Dekokt 5-15:100 bei chron. 

Diarrhöe, früher auch bei Hämoptoe und Nierenblutungen. D.e­
coct. Rad. Ratanh. 20: 170, Tinct. Op. croc. 5, Sirup. simpl. ad 
200, bei Magenkatarrh 4mal tägl. 1 Eßl. 

Radix Saponariae. Dekokt 1 o: 1 so. Früher bei Skrofulose und 
Hautkrankheiten. S. Rasapon. 

Radix Sarsaparillae. Dekokt 15: 100. S. Decoct. Sarsaparill. 
comp. und Renotrat. 
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Radix Senegae. O, 5-2 g ais Pulver. Dekokt 5- 10,0: 100 zur 

Anregung der Sekretion bei Bronchialkatarrh und Pneumonie. In 
großen Dosen ruft es Erbrechen und Verdauungsstörungim hervor. 
Decoct. Rad. Seneg. 10: 170, Liqu. Ammon. anis., Aq. Amygd. 
am. aa 5, Codein. phosphor. 0,2, Sirup. simpl. ad 200, 2stündl. 
1 Eßl. 

Radix Taraxaci cum Herba. Löweniahn. Als Dekokt 5-15: 100, 
hat schwach abführende Wirkung. Bei Leberleiden, Stauungen im 
Pfortadersystem und Hämorrhoiden. 

Radix Valerianae. BaldrianwurzeL 0,5-·4 g in Pulver, Pillen 
und Tee. Beruhigendes und krampfstillendes Mittel bei nervösen 
Herzerscheinungen und Hysterie. Auch als Klistier 10:100. Infus. 
Rad. Valerian. 5-15:150, Natr. bromat. 10, $irup. simpl. ad 200, 
3-4mal tägl. 1 Eßl. S. Recvalysat. 

Raphabil enthält pro Tablette die wirkenden Substanzen von 
5 g Rapbanus sativus niger + 0,15 g Dehydrocholsäure. Bei Gal­
lenblasenerkrankungen, Dyskinesien der Gallenwege, biliärer 
Dyspepsie, Druck im Epigastrium, Völlegefühl. Nach meiner Er­
fahrung ist die Wirkung eine recht gute. 3mal tägl. 1-2 Tabl. 
Packung mit 40 Tabl. 2,33 RM. Sandoz A.-G~, Nünrberg. 

Raphanose. Saft aus frischen, schwarzen Rettichen in haltbarer 
Form nach Vorschrift von Prof. Gerhardt gegen Gallensteine. 
Morgens J1Üchtern 1/ 2 Std. vor dem Frühstück und abends 2 Std. 
nach dem Abendbrot je 3 Eßl. voll. Vor Gebrauch schütteln! 
;Diät ist immer zweckmäßig. 300 ccm 5,- RM. M. v. Barby, 
Weimar. 

Rasapon. Aus der saponinreichen Saponaria offic. dargestelltes. 
Expectorans. Rasapon 25, Liqu. Ammon. anis. 12,5, Sirup. simpl. 
SO, Aq. dest. ad 500, 3mal tägl. 1 Eßl. In Flaschen mit 220 g 
1,70 RM., als Tab!. Packung mit 30 St. 1,16 RM. Chem.-pharm. 
A.-G., Bad Homburg. 

Razedrin s. Racedrin. 
Recorsan. Ungt. Menthol. Nicotin. Valer. comps. Bohnengroß ein­

zureiben bei Tachykardie, Herzneurose, Angina pectoris nervosa. 
Die Wirkung soll besonders eine suggestive sein. 1 Tube 2,33 und 
1,76 m.:r. 

Recorsandragees. Mentholum val., Camph. monobromat. aa 
0,015, Phenyldimethylamid. pyrazol., Acetanilid aa 0,05, Nuc. 
colae 0,015, Codein. hydr., Lobel aa 0,0005, Extr. Digit. et Nicotin. 
aa 0,00025, auf 1 Dragee mit gleicher Indikation. In Packungen 
2,83 und 1,26 RM. Bei Herzneurose und Aufregungszuständen. 

Recorsan liq. Ext. fluid. aus: Visc. alb., Semen Apii graveolens., 
Herb. Adonid. vern., Herb. Auricul. mur., Fruct. Crataeg. oxyca., 
Rad. Valer. 3mal tägl. 20-25 Tropfen. Glas 1,64 RM. Chem. 
Fabr. Bavaria, Würzburg. 

Recresal. Primäres Natriumphosphat. Von Prof. Emden, Grafe 
nnd Schmitz auf Grund physiologischer ForschWlgen und nach 
klinischen Erfahrungen von Prof. Noorden in die Heilkunde ein-
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geführt. Es läßt sich damit eine Steigerung der körperlichen und 
geistigen Leistungsfähigkeit und Frische erzielen. Bei Schwäche­
und Erschöpfungszuständen, Nerven- und Stoffwechselstörungen, 
zuerst tägl. 2 Tabl., alle weiteren 3 Tage ·um 1 Tabl. steigernd 
bis zu einer Höchstgabe von 4- S Tabl. Abends keine Tabletten 
nehmen, da öfter der Schlaf unruhig wird. Das Pulver kann in 
schmackl;mfter Form aufgeschrieben werden. Recresal pulv. SO, 
Sirup. Rub. Id. SO, Aq. dest. ad SOO, tägl. 1 Eßl., nach 3 Tagen 
2 Eßl., Kinder 1 Teel. K-Packung mit 30 Tabl. (92 Pf.), Packung 
mit 60 Tabl. zu 0,8 g (1,74 RM.). Originalpackung mit 90 St. 
(2,38 RM.). Packung mit Recresal-Diamalt (60 Drops) 1,74 RM., 
20 Drops 80 Pf. Tägl. bis zu 10 Drops. Recresal liquidum 70 g 
(1,71 RM.). 3mal tägl. 25 Tropfen. H. und E. Albert, Eiebrich 
a. Rh. 

Rectidon - als reutales Hypnoticum - ist das Natriumsalz des 
sek.-Amyl-ß-bromallyl-malonylureids als 10proz. Lösung. Es ist 
das nächsthöhere Homologon des Pernocton und gehört zu den 
stärksten Schlafmitteln. Rectal verabreicht, tritt bei entsprechen­
der Dosierung iPnerhalb 1/, Std. Schlaf ein. Reflexe des vege­
tativen Nervensystems bleiben erhalten, Herz und Kreislauf un­
beeinflußt. Anwendung: Zur Einleitung der "N"arkose: 1S Min. nach 
Schlafeintritt beginnt man mit Inhalationsnarkose. Auf je 10 kg 
Körpergewicht rechnet man als Höchstdosis 1,5 ccm. Als Normal­
dosis fär Männer zum Einschlafen 8 ccm, für Frauen 7 ccm, 10jähr. 
Kinder 4 ccm, Sjähr. 3 ccm, Sjähr. 2,S ccm, 1jähr. 1 ccm Recti­
don. Je nach Kräftezustand ist zu variieren. Auch bei geburts­
hilflichem Dämmerschlaf,. bei starken Erregungs- und Angst­
zuständen, zur Entziehung von Rauschgiften, bei Gallen-Nieren­
steinkoliken. Bei leichteren Fällen kann man auch 1-2 Reetiden­
zäpfchen einführen. Zur Entnahme der Flüssigkeit sticht man 
durch die Gummimembran, wie bei den Insulinflaschen. Amp. 
(rectal) mit 10 ccm 1,88 RM., mit 3 Amp. zu 10 ccm 4,87 RM:, 
Flaschen mit 100 ccm 10,94 RM., Schachteln mit 3 Zäpfchen zu 
je 0,4 g (1 Zäpfchen= 4 ccm Rectidonlösung) 1,0S RM. Rectidon 
comp. enthält Rectidon 0.4, Aminophenazon 0, 15, Papaverin o,o::; 
und Ext. Beilad. 0,02. Bei krampfhaften Schmerzen und allen 
Koliken 1-11/ 2 Zäpfchen. Packung mit 5 Zäpfchen zu 0,6 g 
1,80 RM. Klinikpackung mit 50 Zäpfchen zu 0,6 g 10,70 RM. 
J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Rectoserol in einer neutral wasserlöslichen Serummasse sind in 
Lösung Extr. Hamamelid. virg., Novocain, Alumin. acet. tart., 
Formaldehyd, gebunden. In Tuben mit aufschraubbarem Rohr, 
um in den After einzuführen. Empfohlenes Mittel gegen Hämor­
rhoiden. 1/ 2 Tube 1,74 RM., 1 Tube 3.35 RM., Ersatztube: 2,85 RM. 
Merz & Co., Chem. Fabr., Frankfurt a. l\L 

Recvalysat (Bürger). Ein Dialysat aus Radix recent. valerian. 
von angenehmem Geruch und Geschmack, die nicht an Baldrian 
erinnern. Beruhigungs- und' Einschläferungsmittel. 3mal tägl. 
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10--30 Tropfen, etls Schlafmittel abends 30-40 Tropfen, in Glä­
sern mit 10,15 und 30g (0,75, 1,06und 1,81 RM.). AlsSupposit. 
in Schachteln mit 6 St. (1,36 RM.). Als Recvaletten 25 St. 96 Pf., 
SO St. 1,83 Rl\1., als Bonbons 25 St. 96 Pf. Joh. Bürger, Ysat­
fabr., Wernigerode a. Harz. 

Redo xon "Roche" = Vitamin C ist synthetische 1-.A,scorbin­
säurc, welche in allen ihren physikalischen, chemischen und bio­
logischen Eig(:nschaftcn durchweg mit der natürlichen I-Ascorbin­
säure identisch ist. Redoxon ist das erste durch Großsynthese 
gewDnnene Vitamm. Indikationen: Skorbut und Säuglingsskorbut 
(Möller-Barlow); Anämien, insbesondere im.Säuglingsalter und in 
der Schwangerschaft; Säuglingsdystrophien; Knochen- und Zahn­
schädigungen (Zahnfleischblutungen, Pyorrhöe, Lockerung der 
Zähne; zur Verhütung der Caries). 3rna:l tägl. 1-2 Tabl. bzw. 
1 Amp. tägl. oder mehr subcut. oder intrav. Gute Verträglichkeit 
ohne irgendwelche Nebenerscheinungen auch bei mehrfacher 
Überdosierung. Packungen mit 10 und 20 Tabl. zu je 0,05 g 0,58 
up.d 0.92 RM., 5 Amp. zu 2ccm niitje0,1 g 1,76 RM. und 25 Amp. 
5.59 RM. Redoxon forte: Amp. zu 5 ccm, die 0,5 g I-Ascorbin­
säure als Natriumsalz enthält. Packungen mit 3 und ·1S Amp. 
2,15 und 8,15 RM. Zum Nachweis· von Vitamin C im Urin dienen 
die Dichlorphenolindophenoltabl. .,Roche''. 1 Tabl. entspricht 
1 mg Ascorbinsäure. Packungen mit 20 und 100 Tabl. 0,87 und 
2,"95 RM. Chinin-Redoxon als Grippe-Prophylakticum enthält 
pro Tabl. 0,03 g Chi.nin. sulf. und 0,03 g Redoxon. 3mal tägl. 
1 -· 2 Tabl. Packung 25 St. 1,02 RM. F. Hoffmann-La Roche 
& Co., A.-G., Herlin. 

Regulin ist in Form von geschmacklosen Schuppen oder wohl­
schmeckenden Tabletten ein reizloses Darmregulierungsmittel, 
kein Abführmittel, bei jeder Art von Verstopfung. Es besteht 
aus Agar-Agar mit 31 / 3% Cascq.raextrakt. Die Tabletten en-thalten 
noch einen Schokoladenzusatz. 2-3mal tägl. 1 Kaffee- bis Eßl. 
voil oder 1- 2mal tägl. 3- 5 Tabl. In Packungen mit 25, SO und 
100 g (1,43, 2,54 und 4,32 RM.). Röhren mit 20 Tabl. {1,43 RM.). 
Belladonna· Regulin. Auf 8 g Regulin ( = 2 knapp gehäufte Eßl.) 
kommert 0,03 Ext. Beilad. und 0,02 Papaverin. Bei spastischer 
Obstipation. Dosis wie bei Regulin. SO g = 3.42 RM. Chem. 
Fabr. Helfenberg b. Dresden. 

Rejuven- Oototal. Eln aus dem Gesamteierstock hergestelltes 
Eierstockpräparat. Bei klimakterischen Beschwerden, Infantilis­
mus, Dysmenorrhöe, 3 tnal tägl. 1-3 Dragees. Packmigen mit 
20, 30, 50 Dragees (1,-, 1, 52, 2,30 RM.) oder 10 Suppos. (5, 1-6 RM.) 
oder 4, 6, 10 Amp. (2,05, 2,97, 4,71 RM.). Labopharma Dr. La­
boschin, Berlin-Charlottcnburg 5. 

Rejuven-Testitotal besteht aus der Totalsubstanz der Hoden. 
Bei Impotenz, sexueller Neurasthenie usw. Im Handel in Amp. 
1 ccm. Packungen mit 5, 10 Amp. (3,42, 6,30 RM.), als Tabl. 
30, 50, 100 St. (1,85, 2,93, 5.44 RM.) und als Zäpfchen 10 St. 
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(5,04 R.t\1.). Liquidum 20 ccm (10,08 Rlvl.}, }mal tägl. 3-21 Trop­
fen. Labopharma Dr. Laboschin, Berlin-Charlottenburg s. 

Renotrat enthält die wirksamen Bestandteile der Sarsaparill­
wurzel und wird als Heilmittel bei Nierenkrankheiten empfohlen. 
Es beseitigt die subjektiven Beschwerden, ohne den Reststickstoff 
herabzusetzen. Es ist angezeigt bei chronischen Nierenerkran­
kungen und Urämie. Die Wirkung scheint mir fraglich. Tägl. 
6-8 Tabl. Packungen mit 30 und SO Tab!. zu 0,4 (2,48 und 
4,10 RM.). Nordmark-Werke A.G., Harnburg 21. 

Repneumontee, auch Repneumonsirup im Handel, ist eiil Spe­
zies pulm. silic. camph., kolloidale Kieselsäure und Campher­
verbindungen, bei Katarrhen der oberen Luftwege, Lungentuber­
kulose. H. Sternberg, Chem. Fabr., Dresden. 

~esina Jalapae. Jalapenharz. Innerlich als Abführmittel 0,03 
bis 0,2, in höheren Dosen als Drasticum. Resin. Jalap., Extr. Aloe, 
Sapon. med. aa 1 f. 'pil. 20, morgens und abehds 2-3 Pillen. 

Resorbin. Eine wasserhaltige EmMlsion aus Wachs, Mandelöl, 
Gelatine und Seife. Bei Juckreiz, .Verbrennungen, Frostbailen, 
oder auch als kühlende Salbengrundlage. Quecksilber-Resorbin mit 
331/ 3 und $0% Hg, entweder als graue Masse oder durch Zinnober 
rot gefärbt zu Schmierkuren. Tube zu 15 g 331/ 3% 1,21 RM., 
mit 30 g 1,86 RM. Tube zu 25 g SO% 1,86 RM., mitSOg 2,74 RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. Curta 
& Co., Berlin-Britz. 

Resorcinum. Metadioxybenzol. Fast farblose Krystalle, in 
Wasser, Weingeist und Äther leicht löslich. Innerlich 0,3-0,5 bei 
Darmgärung und allen auf Zersetzung beruhenden Darmerkran­
kungen. Äußerlich in 2- 5proz. Lösung als Desinfiziens, als 10- bis 
40proz. Salbe und Paste bei Ekzem, Seborrhöe und Psoriasis. 
Infus. flor. Chamom. 60:200, ·Resorcin. 0, 1, 2stündl. 1 Teel. bei 
Kindercholera. Resm:cin. 0, 5-3, Aq. 100, Sirup. c. aurant. ,25, 
2stündl. 1 Eßl. Resorcin. 2-5. Zinc. oxyd., Amyl. aa 5, Vaselin 
flav. ad 20, zum Einreiben. 

Resyl, ein Guajakol-Glycerin-Äther in Sirupform. Bei Huste!}. 
Bronchialkatarrh 2-3mal tägl. 1 Eßl., Kinder 2-3mal tägl. 
1 Teel., auch mit Codein im Handel. 200-g-Flasche 1,56 RM. und 
1,63 RM. (mit Codein). Auch als Tropfen mit und ohne ·Codein 
20 ccm 91 und 96 Pf., 3-4mal tägl. 20 Tropfen. Kinder die Hälfte. 
Ciba, Aktienges., Berlin-Wilmersdorf. 

Rheumakutin = Ponndorf B. S. unter Sera S. 706. 
Rhinasthman enthält: Ephedrin hydr. 0,01, Dimethylamino­

phenyldimethylpyrazolon 0,1, Nitroglycerin sol. 0,0125, Ext. 
Belladonn. 0,01, Ext. Lobe!. 0,0007 5. Codeinphosph. 0,0005, Theobr.­
Calc. 0,025, Calc. carbon. 0,12 als Tabl. Bei Asthma 1 Tabl., Kin­
dern 1 / 4 - 1/ 2 Tabl. Packungen mit 20 und 60 Tabl. 1,70 und 
4,48 RM. Temmler-Werke, Berlin- Johannisthal. 

Rhizoma Calami. Kalmus. Als Pulver in Magenpulvern. 0,5 
bis 2 g mehrmals tägl. 
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Rhizoma Filicis. WurmfarnwurzeL Durch Extr. Filicis zu er-
setzen. 

Rhizoma Graminis. Als Blutreinigungstee 10:100. 
Rhizoma lridis. In Schnupfen- und RäucHerpulver. 
Rhizoma Rhei. Rhabarber. Hauptbestandteile Gerbsäure, Chry­

sophansäure und Emodin. Innerlich 0,1 -0,3-4 g als Tab I. oder 
Magenpulver zum Abführen und bei Verdauungsbeschwerden. 
Enthalten im Pulv. Magn. c. Rheo .• Als Infus. Rhiz. Rhei, 5: 150, 
Resorcin, Natr. bicarb. aa 5, 01. Menth. pip. gtt. 4, Sirup. c. Aur. 
25, 2stündl. 1 Eßl. bei Gastroenteritis (Ewald). Infus. Rhiz. Rhei 
10:150, Magn. usta 10, Sirup. simpl. 25, umschütteln, 2stündl. 
1 Eßl. Rhiz. Rhei pulv., Tartar. dep., Sulfur. praec., Sacch. lact. 
aa 7.5, 3mal tägl. 1/ 2 Teel. gegen Hämorrhoiden. 

Rhizoma Veratri. Weiße.Nieswurz. Innerlich nur noch als Tink­
tur bei Neuralgien. Äußerlich mit Sacchar., Rhiz. Irid., Amylum 
als Schnupfpulver. 

Rhizoma Zingiberis. Innerlich als Pulver in Magenpulvern und 
als Infus. Rhiz. Zingib., Natr. bicarb. aa 25, 3mal tägl. 1 Messer­
spitze. 

Rhodan-Calcium- Diuretin-Tabletten bestehen aus Calcium-Diu­
retin 0,5 und Kai. rhodanat 0,1. Bei Blutdruckerhöhung, beson­
ders der genuinen Form. Man gibt in der 1. Woche 3mal tägl. 
1 Tabl. ·nach dem Essen, in der 2. und 3. Woche 2mal tägl. 1 Tabl., 
in der 4. bis 6. Woche 1 mal tägl. ( Tabl. Nach 2-3 Monaten 
wird die Kur wiederholt. Packung mit 20 Tabl. (1',36 RM.). Auch 
als Pulver für Rezeptur. Chem. Fabr. Knall A.-G., Ludwigshafen 
a. Rh. 

Rhodankalium oder -Na s. u. Na-Sulfocyanatum. 
Rhodapurin. Rhodan-Theobrominpräparat. Eine Tablette ent­

hält 0,077 g Rhodan-Ion + 0,1 Theobromin. Gegen Hypertension, 
arteriosklerotische Beschwerden, im Klimakterium, bei Spätlues. 
S. Na-Sulfocyanat. 3mal tägl. 1 Tabl., bei Lues 3mal tägl. 2 Tabl. 
Packung mit 20 Tabl. zu 0,3 (1,16 RM.). Chemiewerk Hornburg 
A.G., Frankfurt a. M. 

Rhoivalum fluidum. Dargestellt aus den einheimischen Drogen 
Agrimonia, Solidago, Hypericum, Arnica, Valeriana und Bursa 
pastoris (s. Stryptural). Bei Enuresis nöcturn<~. 3mal tägl. 7 bis 
10 Tropfen, bei Harnträufeln Erwachsener 15-30 Tropfen. Bei 
Incontinentia urinae 3 mal tägl. 20 Tropfen. Packung zu 20 g und 
lose für Rezeptur. 20 g 82 Pf., 100 g 2, 79 RM. E. Tasse & Co., 
Harnburg 22. 

Ringer-Lösung. Natr. chlorat. 6,0, Kai. chlorat. 0,4, Calc. chlo­
rat. 0,26, Natr. bicarb. 0,03, Aq. dest. ad 1000,0. 

Riopan enthält die gesamten Alkaloide von Rad. Ipecac., 1 Tabl. 
= 1 Eßl. Infus. Ipecac. 0,5:150 oder 0,05 Riopanpulver = 1 g 
Rad. Ipecac. 3mal tägl. 1 Tabl. = 0,05 Rad. ipecac. 

Rp. Riopan 0,025 Aq. dest. 150 
Sirup pl. 2C D S. 2stündl. 1 Eßl. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 3 7 
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In Röhren mit 10 Tabl. (55 Pf.). Als Pulver in Flaschen mit 1 g 
4,04 RM. Als Expectorans. Byk, Guldenwerke, Oranienburg 
b. Berlin. 

Risti n. 2 5 proz 9.lkoholische Lösung des Monobenzoeesters des 
Äthylenglykokolls mit Glycerinzusatz. Als Krätzemittel 3 bis 
4 Einreibungen mit 40 ccm. Flasche mit 17 5 ccm 6, 79 RM. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh 

FUvanol = 2-Äthoxy-6, 9-diaminoacridinlactat, Tiefen- und Flä­
chenantisepticum von spezifischer Wirkung auf py0gene Kokken 
(Strepto-, Staphylo- und Gonokokken). Bei frischen Wunden 
feuchte Verbände mit Rivanol-Lösung 1: 500 bis 1: 1000 getränkt. 
Für die Tiefenantisepsis nach Klapp Umspritzung der Wunde mit 
Lösungen 1:1000 bis 1:2000, denen 1/ 2% Novocain zugesetzt wird. 
Abscesse und eitrige Gelenkaffektionen werden punktiert und mit 
Rivanol-Lösung.1: 500 bis 1:1000 gefüllt. Bei Gonokokkengelenk­
entzündungen wird das Kniegelenk mit 10-15 ccm Rivanol­
Lösung 1:500 bis 1:1000 gefüllt. Nach 1-2 Einspritzungen soll 
Heilung erfolgen. Bei Sepsis intrav. 50-100 ccm 1 prgm. Rivanol­
Lösung. Rivanol ist ein leicht lösliches, gelbes, feinkrystallinisches 
Pulver, es löst sich in 15 Teilen Wasser und 110 Teilen Weingeist. 
Rivanol in Substanz in Packungen mit 10 und 25 g, in Tab!. 20 St. 
a 0,1 (2,20 RM.) und zu 1 g in Röhrchen mit 10 St. (35 RM.). 
Rivanol-Granulat (33 1/ 2 Rivanol-Gehalt). Zur raschen Herstel­
lung von Rivanollösungen. Schachtel mit 10 R. a 1 g (9,35 RM.), 
Streupulver 25 g 1,80 RM. Auch als Gaze und Streifen. Bayer, 
T. G. Farbenindustrk A.G., Leverkusen a. Rh. 

Rivanoletten gegen Amöbendysenterie und andere infektiöse 
Darmerkrankungen. Erwachsene 3-4mal tägl. 2 Rivanoletten zu 
0,025 g. Säuglinge und Kleinkinder 2-4mal tägl. 1/ 2-1 Rivan. 
zu 0,01 g. Schachtel mit 30 St. zu 0,01 g (2,- RM.), Schachtel mit 
30 St. zu 0,025 g (2,80 RM.). Rivanol-Streupulver 25 g (1,80 RM.). 

Rodagen. Hergestellt aus der Milch thyreoidektomierter Ziegen, 
mit Milchzucker 1:1 verrieben. Tabl. zu 2,0 g. 25 g Pulver ent­
sprechen 0,5 1 Milch. Man gibt tägl. 5-10 g bei Morbus Basedow. 
Die ersten Symptome der Besserung treten nach 2- 3 wöchiger 
Kur ein, d. h. nach einem Verbrauch von 150-200 g Rodagen. 
Packungen mit 10 und 26 Tab!. a 2 g 1,84 und 3,60 RM. Pulver 
in Packungen mit 25, 50 und 100 g 2,30, 4,48 und 8,96 RM. Erich 
Boehden & Co., Fabr. chem.-pharm. Präp., Berlin NW 40. 

Saccharin. o-Sulfaminbenzoesäureanhydrid. Weiße, krystalli­
nische, in Wasser leicht lösliche Körper von süßem Geschmack. 
Ungefähr 500mal so süß wie Rohrzucker. Das Saccharin des Han­
dels ist ein leicht lösliches Natriumsalz. Es hat nur Bedeutung 
als Korrigens zum Süßen der Speisen von Diabetikern und Magen­
und Darmkrankheiten. Auch als Zusatz für Speisen der Fett­
leibigen. 

Saccharum amylacellm. Glucose, Traubenzucker. Schwach gelb­
liche Stücke von nur geringer Süßigkeit.. Innerlich 100- 1 50 g 
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zur Prüfung auf alimentäre Glykosurie. Intrav. 30-40-100 ccm 
einer 40proz. Lösung zur Kräftigung des Herzmuskels, bei Hyper­
tension, Urämie, akuter, gelber Leberatrophie und Tetanus (mit 
Magnesiumsulfat). Äußerlich in Nähr klistieren. 

Saccharum Lactis. Milchzucker. Im Gebrauch :wie der Rohr­
zucker. 20-30 g aufgelöst in Wasser, morgens nüchtern getrun­
ken als idchtes Abführmittel. 

Sagrada-Tabletten, ein nach besonderem Verfahren hergestelltes 
Purgansaus Cascara Sagrada. Abends 1- 3 Tabl. 25 Tabl. 0,25 g 53 Pf. 

Sagrotan. Ein DesinfektionsmitteL (Eine Lösung von Chlor­
xylenol und p-Chlor-m-kresol in Seife, weniger giftig als Lysol.) 
Wird in 1-2proz. Lösungen zur \Vundbehandiung, Desinfektion 
und Vaginalspülungen gebraucht. 65 g 90 Pf., 125 g 1,50 RM. 
Schülke & Mayr. Harnburg 39. 

Sajodin. Jodcrsatz. Ein monojodbehensaures Calcium. Weißes 
geruch- und geschmackloses Pulver, unlöslich in Wasser und Al­
kohol. Mit 25'Ji, Jod und 4o/~ Calcium, wird im Magen gespalten. 
Als Pulver nncl in Tabl. zu 0,5, in Röhren mit 20 St. (1,98 RM.). 
2-4mal tägl 2 Tabl. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever­
kusen a. Rh. 

Salabrose. Ein Ersatzkohlehydrat, gewonnen durch Polymeri­
sation von rdncm Traubenzucker. Chemisch gehört er zu den 
Glykosanen. Bei Diabetikern und besonders bei denen, die wenig 
Zucker, aber viel Acetonkörper ausscheiden, die frotz Insulin nicht 
Yerschwinclcn wolleiL Das Präparat schmeckt angenehm, es wer­
den täg!. bis 100 g ancl mehr gegeben. Packung,c,n mit 250, 500, 
1000 g (4,52. 7,94, 15,og RlVI.). S. u. Zuckerkrankheit. F. Hoff­
mann-La Rochc & Co. ;\.- G., Berlin. 

Sal Carolinum factitium. Künstliches Karlsbader Salz. Natr 
sulfuric. sicc. 22, Kai. sulfuric. 1, Natr. chlorat. 9, Natr. bicarb. 18. 
6 g auf 1 l Wasser entsprechen dem Karlsbader Wasser. 1 Tee­
l;Jis Eßl auf 1 Glas lauwarmes \Nasser. Morg!"ns nilchtern im 
Laufe 1 1. Std. getrunKen, als Abführmittel. 

Salen. Mischung aus gleichen Molekülen Methyl- und Äthyl­
giykolsäureester der Salicylsäure. Geruch- und farblose Flüssig­
keit, die in Alkohol, Äther und Ricinusöl löslich ist. Glas mit 
50 g (3,94 H.'YL). Zu Emreibungen und Pinselungen rein oder ver­
dünnt bei Rheumatismus. Salenal ist eine 331/ 3 proz. Salbe von 
Salen. Tub,•n mit 30 g (2,20 R:VL). Ciba, A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Salimbin. Kombination von Yohimbin o,oo:..s mit Pyrazol. 
phenyldimethyls;L,'"yl. 0, 5 in Tablettenform. Gefäßerweiterndes 
und schmerzstillendes Mittel. Yohimbin erweitert die Blutgefäße, 
besonders die des Abdominalplexns, der Uterus wird stärker durch­
blutet. Das Pyr. phenyldimethylsal. wirkt schmerzstillend, das 
Mittel wird daher besonders bei schmerzhafter Dysmenorrhöe, die 
mit Oligomenorrhöe verbunden ist, gebraucht. Auch bei erhöhtem 
Blutandrang nach dem Gehirn, bei klimakterischen "Wallungen, 
bei Ischias und Neuralgien soll es von Erfolg sein. Röhren mit 

37* 
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12 Tab!. (1,33 Rl\1.). 3mal tägl. 1-2 Tab!. lVIerz & Co., Chem. 
Fabr., Frankfurt a. M., Eckenheimer Landstr. 

Salipyrin. Phenyldimethylpyrazolon-Salicylat. Weißes, kry­
stallinisches Pulver, schwer in Wasser, leicht in Alkohol löslich. 
Als Antipyreticum, Analgeticum und Antineuralgicum bei In­
fluenza, Rheumatismus und Menstruationsbeschwerden. Größte 
Einzelg. 2,0, größte Tagesg. 6,0. Im Handel in Pulver und als 
Tab!. in Packungen mit 10 St. a 0,5 und 1 g und 20 St. zu 0,5 g 
(37, 67, 67 Pf.). J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Salit ist ein Salicylsäureester von Alkoholen der Campherreihe 
(Bornylsalicylat). Es ist eine rotbraune, ölige Flüssigkeit von 
schwach aromatischem Geruch, unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform und fetten Ölen. Bei Rheumatismus, 
Lumbago, Neuralgien und Gicht. Es kann rein oder verdünnt 
(2 Teile Salit + 1 Teil 01. Arach.) eingerieben werden. Na.cp 
2 Std. ist im Harn Salicylsäure nachweisbar. lm Handel in 
Flaschen von 3S Salitöl mit SO% Salit pur. (98 Pf.) und 7Ö g 
(1,74 RM.). Als Rezept: Salit. pur. 50, 01. Oliv. 20, Adeps lanae 
anhydr. 30,0 oder Salit pur. S,O, 01. Chlorof., 01. Hyoscyam. aa ad 
30,0, zum Einreiben bei Rheumatismus. Chem. Fabr. v. Heyden, 
Radebeul-Dresden. 

Sal marin um. 1....:. S kg auf 1 Vollbad. 
Salmiak = Ammon. chlorat. 
Salol. Phenylsaiicylat. Ein weißes, fast geschmackloses Pulver, 

unlöslich in Wasser, löslich in Aikoh01. Es wird durch den Bauch­
speichel langsam in seine Komponenten gespalten. Es hat eine 
desinfizierende Wirkung auf den Darm und besonders auf die Blase. 
Mehrmals tägl. 1 g, besonders bei Cystitis und Pyelitis. Auch 
als galletreibendes Mittel empfohlen. Im Odol-Mundwasser. Chem. 
Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Salvacid besteht aus Rindergalle und einem Kondensations­
derivat der Glykocholsäure mit einem flüchtigen Bestandteil det 
Fol. Salviae in Pastillenform. Bei Hyperacidität, Sodbrennen, 
Ulcus ventriculi und duodeni vor und nach der Mahlzeit je 2 Pastil-· 
len, im ganzen tägl. 8 St. Packung mit 50 Dragees 3. 50 RM. 
Kleinpackung 20 St. 1,54 RM. Packung mit 6 Amp. zur intramusk. 
Injekt. Simons-Apotheke, Berlin C 2. 

Salvamin, das Lacton des Gallussäureäthanolaminchlorhydrats, 
besitzt eine dem Adrenalin nahestehende Wirkung, ist aber um 
vieles weniger giftig. Als antianaphylaktisches Mittel bei Asthma 
bronch., Heufieber, Migräne, nervösem Schnupfen. Man gibt tägl. 
6-8 Tab!., Kindern die Hälfte. Behandlungsdauer 4-5 Wochen. 
Packung mit 20 Tab!. zu O,S g m1t O,OS Salvamin (1,74 RM.). 
Chem. Fabrik Schering-Kahlbaum A.-G., Berlin N 39. 

Salvarsan. Altsalvarsan ist cin Dioxydiamidoarsenobenzol, ein 
gelbliches Pulver, das sich in Wasser mit stark saurer Reaktion 
löst. Es enthält 34% Arsen. Bei Zutritt von Luft wird die Toxizität 
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des Präparates erhöht Das Präparat ist deshalb in Glasampullen 
eingeschlossen, im Handel zu 0,05, 0, 1, 0,2, 0,3, 0,4 g. 

Salvarsan-Natrium ist das Dinatriumsalz des Meta-Diamido­
Paradioxyarscnobcnzoldichlorhydrats. Es ist ein feines, gold­
gelbes Pulver, leicht löslich in Wasser mit alkalischer Reaktion. 
Arsengehalt 20%. Durch Zutritt von Luft wird es weitgehend 
verändert und nimmt an Giftigkeit zu. Es wird dabei braun 
gefärbt und unlöslich. Es ist daher in luftleeren Ampullen ein­
geschmolzen, es wird besser vertragen als Altsalv. 0,07 5 Salvarsan­
Natrium entsprechen 0,05 Altsalv. In Ampullen mit 0,045, 0,075, 
0,15, 0,45, 0,6. 

M yo- Salvarsan, ein Dioxydiaminoarsenobenzol-dimethansulfon. 
saures Natrium. Ein gelbes, in Wasser klar lösliches Pulver, das 
in luftleeren Ampullen im Handel ist. Arsengehalt 18,5-19,5%­
Zur intramusK. Injektion. Man löst das Pulver in kaltem dest.­
sterilem Wasser oder in 0,4proz. Kochsalzlösung. Flüssigkeits­
men,ge 2-10 ccm. Die intramusk. Injektionen haben die gleiche 
Wirkung wie die intrav. Neosalvarsaninjektionen. Man spritzt 
intraglutäal in den oberen äußeren Quadranten des Glutaeus 
max. Wöchentlich 2 Injektionen. Man beginnt mit 0,15 bei Er­
wachsenen und steigt bei Verträglichkeit gleich auf 0,3 und dann 
auf 0,45 bzw: 0,6 g. Gesamtmenge für eine Kur 5-6 g Myo-Salv. 
Dosierung für Kinder: Bei ganz kleinen Kinde.rn bis zu 5 kg 
Gewicht beginnt man mit 0,005-0,01 g, bei Kindern von 6-8 kg 
mit 0,015...:.0,02.g, bei Kinderp. von 10kg mit 0,02-0,03 und bei 
Kindern von 15 kg mit 0,06-0;1 g pro dosi. Bei guter Ver­
träglichkeit steigert man die Dosis auf das 2-3 fache der Anfangs­
dosis. Wöchentl. 1-2 Injektionen. Nach der, Injektion sollen 
die Kranken 1/ 4 Std. ruhen. Treten Exantheme auf, so ist. die 
Kur sofort zu unterbrechen und auch kein Hg zu gebe,, da sonst 
eine universelle Hautentzündung entstehen kann. Bei .. ~~esen Er­
scheinungen haben sich intrav. Injekt. von steriler Natriumthio­
sulfatlösung bewährt. Bei Auftreten von Kopfschmerz ist l'yra­
midon von guter Wirkung. Bei Übelkeit, Ohnmacht usw. gebe 
man sofort 0, 5-1 ccm Suprarenin 1 : 1000. Die Indikation ist 
wie beim Neosalvarsan. Packungen: Amp. mit 0,01, 0,02, 0,05, 
0,07 5, 0, 15, 0,3, 0,45 und 0,6 g. 

Neo· Salvarsan ist ein· Dioxyai:nidoarsenobenzol-mono-methan­
sulfinsaures Natrium. Es ist ein gelbliches ·Pulver, das sich in 
Wasser sehr leicht löst. Die Lösung ist vollkommen klar und 
zeigt neutrale Reaktion. Arsengehalt 20%. Gegen Zutritt von 
Sauerstoff ist es sehr empfindlich und nimmt dabei sehr rasch an 
Giftigkeit zu. Es ist daher in Ampullen eingeschlossen, die mit 
einem indifferenten Gas gefüllt sind. Im Handel zu 0',045, 0,075, 
0,15, 0,3, 0,45, 0,6, 0,75, 0,9g. EsistdaszurZeitgebräuchlichste 
Saivarsanpräparat und wird intravenös injiziert. Man löst den 
Inhalt einer Ampulle in 6-10 ccm Aqu. redest. und injiziert 
intravenös. Bei Ulcerationen wird das Präparat in Substanz auf-



582 Neo-Salvarsan. 

gestreut oder in Salbemorm oder in glycerinhaltigen wässerigen 
Lösungen 1:10 aufgetragen. 0,15 g Neosalv. entspricht 0,1 gAlt­
salv. Die Verträglichkeit der intrav. Injekt. ist im allgemeinen 
eine gute. Es kommen jedoch Fälle vor, wo schon bei geringen 
Neosalvarsandosen unangenehme Nebenerscheinungen auftreten. 
Es ist daher unbedingt notwendig, daß die Dosis von 0,6 g nicht 
überschritten wird. Man soll stets zuerst die Verträglichkeit mit 
kleinen Dosen bei den Kranken erproben und dann allmähli<:;h auf 
0,6 steigern. Ganz besondere Vorsicht ist geboten bei hochgradig 
unterernährten, k chektischen und schwer anämischen Kranken, 
bei Diabetes, Struma, Basedow und Addisonscher Krankheit, bei 
Herz- und Gefäßerkrankungen, bei Erkrankungen der Leber, der 
Verdauungsorgane und der Niere, bei Alkoholikern, bei Epilepsie 
und Schwangerschaft. Bei syphilitischen Herz- und Gefäßerkran­
kungen wendet man am besten Wismut intramuskulär an. Bei 
kranker Leber tritt durch Salvarsan meist Ikterus auf. Dann 
ist Salvarsan durch Wismut zu ersetzen. Auch bei Nierenerkran­
kung, wo die Ausscheidung behindert ist, gibt man Wismut. Da 
bei Schwar,geren häufiger eine Niereninsuffizienz vorkommt, so 
ist bei Schwangeren am besten überhaupt kein Salvarsan zu 
geben wegen der Gefahr einer Salvarsanencephalitis. Bei stillenden 
Frauen kann es mit der nötigen Yorsicht ohne Bedenken gegeben 
werden. Augenschädigungen kommen nach Salvarsan nicht vor. 
Während der Kur ist für eine gute Ernährung der Kranken zu 
sorgen. Nach der Injektion empfiehlt es sich, die Kranken 1/ 4 Std. 
1 uhen zu lassen. Anschließend an die Injektion können Kopf­
schmerzen, Übelkeit, Schwindel, Erbrechen, Fieber, Hautausschlag, 
Ohnmachtsanfall, Schlaflosigkeit, Gesichtsröte, Blutungen und 
auch Abnahme der Harnmenge auftreten Sind diese Erschei­
nungen ernster Natur, so ist erst nach 8 T<tgen eine weitere In­
jektion mit geringer Dosis zu geben, treten schwere universelle 
Exantheme auf, so ist die Kur sofort vollkommen abzubrechen 
und erst nach vollkommener Wiederherstellung des Kranken eine 
Quecksilber- oder Wismutkur zu versuchen. Bei schwerer Sal­
varsandermatitis haben sich besonders die Leberpräparate sehr 
gut bewährt (Mü'lch. med. Wschr. 14, 1929). Auch intrav. Injekt. 
von Natriumthiosulfat wirken abschwächend. Die unangenehmen 
Allgemeinerscheinunge11, wie Kopfschmerzen, Übelkeit, Ohnmacht 
usw., können durch eine gleichzeitige subcut. Injekt. von 0, 5 Supra­
renin oder 1-2 ccm 01. Camph. verhindert werden. Überhaupt 
empfiehlt es sich bei salvarsanempfindlichen Personen, das Neo­
salvarsan in einer hypertonischen Zuckerlösung zu lösen und zu 
injizieren, da durch den Zucker das Neosalvarsan entgiftet wird, 
ohne daß gleichzeitig die Arsenverbindungen in ihrer Wirkung 
abgeschwächt werden. Auch die Darreichung des ~eosalvarsans 
in Lösung von Calciumchlorid, Harnstoff oder im Serum des 
Kranken oder noch besser als Kombinati<m mit Jod in 10 ccm 
Septojod wird empfohlen. Die Höchster.' Farbwerke bringen eine 
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kombinierte Packung nut Neosalvarsan und einer sterilen Lactose­
lösung zur intrav. Injekt. in den Handel. Die Salvarsanpräparate 
können b;;i allen Krankheitsformen der Syphilis angewandt werden. 
Besonders wirksam ist ihre Anwendung in der allerersten Zeit 
der Erkrankung. Außer den luetischen Erkrankungen ist Salvarsan 
auch wirks:tm bei allen Spirochätenerkrankungen: Stomatitis, 
Angina Plaut-Vincent, Febris recurrens,. ferner bei aen Tropen· 
krankheiten, wie Framboesie, Malaria, Pemphigus. Dosierung: 
Bei häftigen Erwachsenen beginnt man mit 0,15-0,3 g Neo­
salvarsan und stcigcr l dann allmählich auf 0,6, bei Frauen soll 
man nicht über fJ,-t:, gehen. Man gibt wöchentl. 2 Injektionen. 
Innerhalb von 6 \\•.><:hen soll eine Gesamtmenge von 4-6 g Neo­
s<llvarsan erreicht werden. Ist das Blut noch positiv, so kann 
nach einigen ·wochcn eine weitere Behandlung mit gleichen Dosen 
folgen. Bei Säu[:iingen rechnet man o, 1-0,03 g Neosalvarsan 
auft kg Körpergewicht. Neosalvarsan kann kombiniert werden mit 
Salyrgan. Z. B. 1 Tag Neosalvarsan 0,45, Salyrgan 1 bis. 2 ccm, 
4. Tag Neosalv~l' ,an 0,6, Salyrgan 2 ccm, 8. Tag dasselbe, und mit 
den gleichen Dosen und in den gleichen Abständen wird weiter fort­
gefahren. Man gibt im ganzen 8-- 12 Einspritzungen. 

Neosilbersalvarsan. Im Handel in Amp. zu o, 1, 0,2, 0,3, 0,4, 
0,4 5 g. Neosilbersalvarsan ist eine Verbindung von Silbersalvarsan 
und Neosalvarsan, ein braunschwarzes Pulver von guter Löslich­
keit in Wasser. Die Lösung soll klar sein. Arsengehalt. 20%, 
Silbergehalt 6~·0 . 0,3 Neosilbersalvarsan entsprechen in ihrem 
Heilwert 0,4 1'\cosalvarsan. Das Präparat ist für ::tlle Stadien 
der Lues geeignet. 1v1an löst das Pulver in 15-20 ccm Aq. redest., 
nicht in physiologischer Kochsalzlösung. Man beginnt mit kleinen 
Gaben \'On 0,1 -0,2 und steigert auf 0,4-0,45 und 0,6. Bei 
Frauen nur bis 0,45. Bei Säuglingen 0,007-0,05 auf-1 kg Körper­
gewicht. Alle 4-5 Tage 1 Injektion. Im ganzen gibt man inner­
balb von 6 Wochen 4-6 g. 

Solu-Salvarsan ist 3, 4-'-Diacetylamino-4-oxyarscnobenzol-2'-Na­
triumglykolat in 10proz. gebrauchsfertiger Lösung. 1 ccm enthält 
0,1 g des auf 20% As eingestellten Präparates und damit 0,02 g As. 
Die Lösung ist gelb und klar. Die Wirkung auf die WaR. ist 
gleic'P der des Neo- odt:r ]'.!yosalvarsans. Die für eine Kur zur 
Anwendung kommende Gesamtmenge schwankt zwischen 4 und 
6 g Sohlsalvarsan ~= 40-60 ecru der 10proz. Lö,"mg. \\'öchentl. 
2-3 Injektionen tid intraglnt. im oberen äußeren Quadranten, 
im ganzen 10 Injektionero. Schema: Bei Frauen 1 mal 3 ccm, 
4mal 4 ccm und Smal 5 ccm. Bd Männern 1 mal 4 eem, 4mal 
5 ccm und 5 mal 6 ccm. Bei Säuglingen 1 mal 0,25 ecru, 2mal 
0,5 ccm, 2mal 1 ccm und 2mal 1,5 ccm mit Intervallen nm 
3-4 Tagen. Der Kranke ist stets genau zu beobachten uncl cicr 
Urin zu untersuchen. Treten Störungen auf, so ist Vors1cht ge­
boten. Bei Erkältung, Angina, Magenverstimmung ist die Kur 
zu unterbrechen. Einzelamp. zu 1, 2, 3, 4, 5 und 6 ccm. Schachteln 
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mit je 10 Amp. zu 1, 2, 3, 4, 5 und 6 ccm. Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Salvysat ist ein Dialysat aus Folia Salviae. Als Antihidroticum 
bei den Nachtschweißen jeder Ätiologie. 3 mal tägl. 1 5-25 Tropfen. 
In Packungen mit 10, 15 und 30 ccm (0,77, 1,09, 1,86 RM.). Als 
Tabletten und Perlen 3-4mal tägl. 1 St. Röhre mit 20 Tabl. 
96 Pf. Ysatfabrik von J. Bürger, Wernigerode a. H. 

Salyrgan. Eine 10proz. Lösung der komplexen Quecksilberver­
bindung des salicylallylamid-0-essigsauren Natriums in 5proz. 
Theophyllinlösung. Es ist ein weißes, geruchloses Pulver, das 
sich in 1 Teil Wasser und in 3 Teilen Weingeist löst. Als 10proz. 
Lösung in Ampullen zu 1 und 2 ccm zur intravenösen. und intra­
musk. Injektion. Als Antilueticum kann es mit Neosalvarsan 
kombiniert werden. Gleichzeitig ist es ein kräftiges Diureticum. 
Es bewirkt besonders eine starke Abnq,hme·der tubulären Rück­
resorption, weniger dagegen eine Zunahme der Glomerulofiltration. 
Bei gleichzeitiger Gabe von Ammon. chlorat. läßt sich die Wirkung 
steigern. Dosierung: 0, 5-2 ccm intramusk. oder intrav. in 2tägigen 
Zwischenräumen, evtl. kombiniert mit einem Cardiacum. Auch 
intraperitoneal oder intrapleural 2 ccm und mehr, anschließend 
an die Punktion, als J$:lysma 5 ccm. Als Antilueticum auch in der 
Mischspritze mit Neosalvarsan. Nicht in ödematöses Gewebe 
spritzen. Zur Intervallbehandlung kann man jeden 2. Tag 1 Zapf­
ehen in den vorher gereinigten Darm geben. Die Zäpfchen reizen 
öfter den Darm. Angenehmer und auch besser in der Wirkung 
sind die Dragees, von denen man 2-3-5 tägl. geben kann. 
Packungen mit 10 Amp. zu 1 ccm 2,71 RM., 5 und 10 Amp. zu 
2 ccm 2,30 und 4,19 RM. Packungen mit Supposit. 5 und 25 St. 
2,71 und 11,59 RM. Packungen mit 20 und 250 Dragees zu je 
0,12 g 2, 71 und 26,70 RM. S. N ovurit und Esidron. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Sanacarbon enthält Kohle, Schv-'efel, Sennae, Hexamethylen­
tetramin. Bei Gärung, Fäulnis und Auftreibung des Leibes 3mal 
tägl. 2 Tabl. zum Essen. Packungen mit 50 und 100 St. 0,99 und 
1,67 RM. Dr. Hugo Remmler A.-G., Berlin N 4. 

Sanarthrit. Extrakt aus tierischem Knorpelgewebe nach Heilner. 
Nach der Lehre von Heilner vom Affinitätsschutz besteht. bei 
allen Affinitätskrankheiten (chronische progressive Erkrankungen: 
chronische Gelenkentzündung, Gi'cht, Arteriosklerose) ein Versagen 
des Affinitätsschutzes gegen andringende physiologische Stoff­
wechselprodukte, die zu bestimmten Geweben in spezifischer Reak­
tionsfähigkeit stehen. Für die chronische Gelenkentzündung und 
die ·Gicht wurde daher aus gesundem tierischen Knorpelgewebe 
das intravenös zu injizierende $anarthrit dargestellt. Es stellt 
eine farblose kolloidale Flüssigkeit dar und kommt in Stärke I 
und II zur An1Vendung. Stärke II hat eine intensivere Wirkung 
als Stärke I. Eine Sanarthritkur besteht ungefähr aus 8 Injektionen, 
in einzelnen Fällen sind weniger, in anderen mehr notwendig. 
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Zwischen den einzelnen Injektionen sollen je nach Stärke der 
Reaktion (Fieber Schüttelfrost) 2-4-8 Tage liegen. Am In­
jektionstage ist Bettruhe notwendig. Jeder Packung liegt eine 
ausführliche Beschreibung bei. Im Handel Stärke I Schachteln 
mit 1 Amp. und 10 Amp. zu je 1,1 ccm (1,28 und 7,70 RiVI.). 
Stärke II von intensiverer Wirkung als Stärke I, in der gleichen 
Verpackung (1,38, 8,23 RM.). Sanarthrit in Kombination 
mit Campher soll die Wirkung bedeutend erhöhen. Man gibt 
amselbenTage 0,2-1 ccm Ol. Camph. subcut. und 1 ccm = 1 Amp. 
Sanarthrit intrav. Luitpoldwerke, Chem. Fabr., München. 

Sandoptal. Isobutylallylbarbitursäure. Ein Schlafmittel von 
ähnlicher Wirkung wie Veronal, ohne unangenehme Nebenwirkun­
gen. Bei leichter Schlafstörung 0,2 g 1 Std. vor dem Schlafen­
gehen, bei hartnäckiger Schlaflosigkeit 0,2-0,6 g. Höchstdosis 
0,8 g. Packung mit 10 Tabl. zu 0,2 g 1.59 RM. Sandoz A.-G., 
Chem.-pharm. Fabrik, Nürnberg. 

Sango- Stop. Ein kolloidales Blutstillungsmittel in isotonischer 
Lösung (NaCl + CaC12), hergestellt aus der intrazellulären Sub­
stanz pflanzlicher Gewebe (Pektinschicht). Es wird subcutan oder 
intramuskulär injiziert (schmerzlos) oder teelöffelweise einge­
nommen. Keine Anaphylaxiegefahr. Die blutstillende Wirkung 
tritt nach 1 Std. ein. Indikation: Prophylaktisch vor operativ 
bedingter Blutungsgefahr. In der Gynäkologie, bei Nasen-, Hals-, 
Zahnoperationen, bei Lungen-, Magen-, Darm-, Nierenbluten, 
hämorrhagischen Diathesen, Hämophilie, Colitis ulcerosa. Man 
gibt tägl. 1-4 Amp., wenn nach 1 Std. kein Erfolg, dann stündl. 
1 Amp., selbst bis 4 Amp. in 1 Std. Peroral 4mal tägl. 1 Kinder­
löffel in Zuckerwasser, oder rectal 1 Eßl. verdünnt mit 1 Eßl. 
Wasser. Packungen mit 2 und 4 Amp. (1,Spro~. Lösung) 1,65 
und 3,12 RM., Flaschen mit SO ccm Sproz. 1,21 RlVI., 150 ccm 
2,38 RM., zum Einnehmen und zum Verbinden stark blutender 
Verletzungen. Zl!r Tamponade fiir Zahnärzte 15 ccm 94 Pf. 
Turon-Ges. f. pharm. Präparate, Frankfurt a. M., Kirchnerstr. 3. 

Sanguinal s. Pilul. Sanguinal. 
Sanocalci n bestehtausCaldumglycerophosphat und Calciumlacto­

phosphat als Pulver, Tabletten und 1proz. steriler Lösung in Amp. 
zur subcut. Injektion. Bei Blutungen (Lungen-, Magen- und Darm­
blutungPn), Purpura, Asthma bronch., Heufieber, Spasmophilie, 
Basedow. 2- Smal tägl. 1-2 Tabl. zu 0,25 g vor dem Essen. 
Vom Pulver 3-4mal tägl. 1 Messerspitze. Von den Ampullen 
tägl. 1-2 subcut. Injekt. Packungen mit 40 Tabl. zu 0,25 
(1,80 Rl\1.), mit 6 und 12 Amp. zu 1 ccm 1 proz. Lösung (2,07 und 
3, 96 RlVI.). 

Sanocalcin-Tuberkulin in Amp. zu 1 ccm mit 0,01 Sanocalcin 
und 0,005 Tuberkulin und 0,1 Tuberkulin. Packungen mit 6 und 
12 Amp. (2,07 und 3.94 RM.). In einer Serienpackung sind in 
Amp. neben 0,01 Sanocalcin steigende Mengen von Alttuberkulin 
Koch (0,0001, 0,00025, 0,001, 0,0025, 0,005, 0,01, 0,025, 0,05, 
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0,05, 0,05 und 0,05 g). Wöchentl. 1 Amp. Goedeckt & Co., Chem. 
Fabrik A.-G., Berlin-Charlottenburg. 

Sanostol. Naturvollwertiges Lebertranpräparat von ausgezeich­
netem, völlig tranfreiem Geschmack. Es enthält ein Konzentrat 
hochwertiger Leberöle von Seefischen, C-vitaminreiches Orangen­
konzentrat, B-vitaminhaltigen Malzextrakt. Der Gehalt an 
Vitamin A (600 I.E. pro ccm) und Vitamin D (180 I.E. pro ccm) 
eatspricht dem des hochwertigen offizinellen Lebertrans. Sanostol 
ist angezeigt bei Entwicklungsstörungen im Kindesalter, Rekon­
valeszenz, chronischen Infektionskrankheiten, Unterernährung, 
Rachitisprophylaxe und -therapie. Im allgemeinen erhalten Kinder 
unter 3 Jahren 1-3 Teel. oder 2-4 Longetten pro Tag, ältere 
Kinder entsprechend mehr. Bei florider Rachitis werden je nach 
Schwere der Erkrankung größere Dosen verabreicht. Erwachsene 
nehmen 3-4 Teel. oder 7-8 Longetten pro Tag als Roborans. 
200-g-Flaschen 2,27 RM. 1000 ccm 10,45 RM. Als Longetten 
60 St. 2,27 RM. Promonta, Hamburg. 

Santon in. Farblose, in Wasser schwer lösliche Biättchen. Inner­
lich 0,03-0,1 ! als Pulver. Im Handel als Trochisci und Schoko­
ladenplätzchen a 0,025 gegen Ascariden. Ferner als Compretten 
MBK. zu 0,025 und 0,05. Für Kinder vom 1. bis 4. Jahr 0,01 
bis 0,015 pro dosi, vorn 5. bis 15. Jahr 0,02-0,03. Santonin 
0,006, Sacchar. lact. 0,5, f. pulv. tal. .Dos. X, morgens und abends 
1 Pulver für Kinder vom 1. bis 4. Jahr. Santonin 0,2-0,5, 01. 
Ricin. SO, 2mal tägl. 1 Tee- bis Kinderlöffel bis zur Wirkung. 
S. Santoperonin und Oxymors. Größte Einzelg. 0,1, größte 
Tagesg. 0,3 

Santoperonin. Naphthalinphenolat, mit Kupferoxyd verbunden. 
Geruchloses und geschmackloses, in Wasser unlösliches Pulver, 
gegen jede Art von Würmern. Santoperonin O,Q3 (0,01 .für Kinder), 
Magn. usta 0,3, m. f. pulv. tal. Dos. X. D. S. 2-3 mal tägl. 
1 Pulver. Die gleiche Stärke ist auch in Tabletten vorhanden. 
Als Wurmzä;}fchen: Santoperonin 0,03, 01. Cac. 2,0, f. supp. tal. 
Dos. X, abends 1 Zäpfchen. Wurmsalbe Santop. O,S, Lanolin S,O, 
abends auf Wattebausch vorzulegen. Bei Bandwurm Santop. 1,0, 
Magn. ust. 2,0, Rad. Alth. 2,0, f. pil. Dos. L, 3mal tägl. 1-2 Pillen. 
Auch als Orbis-Bandwurmtabletten im Handel. Santoperonin im 
Handel als Pulver, Pastillen und Tabletten und Wurmhütchen 
zu 0,01 für Kinder 20 Tabl. (1,05 ;IUI.) und 0,03 für Erwachsene 
(1,31 RM.). Als Kapseln zu 0,05, als Wurmkugeln mit Abführ­
tabletten für Kinder 10 St. (1,0S RM.) und Erwachsene (1,51 RM.) •. 
als Bandwurmtabl. für Erwachsene zu 0,03, 30 Perlen (1,74 RM.), 
Wurmzäpfchen zu 0,03, 10 St. (2, 10 RM.). Als Wurmkur für 
Oxyuren mit Salbe und Kugeln zu 0,01. Orbiswerke, Braun­
schweig. 

Santuron. Bei der· Apfeldiät wurde besonders das Pektin als 
wirksame Substanz erkannt. Im Santuron haben wir ein reines 
Pektinpräparat. frei von Ballaststoffen. Bei diarrhoischen Er-
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krankungen der Kinder und Erwachsenen. Ls bewirkt durch 
Quellung, Wasserbindung, Adsorption von Bakterien und Toxinen 
die Bildung konsistenterer Stühle. Bei Säuglingen 1-4 teel. 
·und mehr, ältere Kinder 1-4 Eßl., Erwachsene 2-4 'Eßl. vom 
flüssigen Santuron, vom Pulver 1/ 2-2 Teel. für Säuglinge, 1 bis 
3 Teel. bei Erwachsenen. Das Pulver wird in heißem Wasser an­
gerührt. S. Aplona. Packungen zu 40, 90 und 250 g als Pulver 
1,31, 2,- und- 5,07 RlVL Flüssig: 125, 250 ccm, 6mal 2,50 ccm, 
Packungen 1,45, 2,61 und 12,05 RM. Turon-Gesellschaft f. pharm. 
Präparate. Frankfurt a. M. 

Santyl. Salicylsäureester des Santalols, des wirksamen Prinzips 
au« dem ostindischen Sandelholzöl. Es ist ein klares, gelbes Öl 
von schwach aromatischem Geschmack, ohne schädigende Wirkung 
auf den Magen-Darmkanal und die Nieren. Es wird selbst in 
hohen Dosen ::;ehr gut vertragen und ruft kein Aufstoßen oder 
Appetitlosigkeit hervor. Wie alle Balsamica, so wird auch Santyl 
besonders bei der akuten Gonorrhöe gebraucht. Es bewirkt eine 
Abnahme der Entzündung, Verminderung des Sekretes und Ab­
schwellung der entzündeten Gewebe. Auch bei den gonorrhoischen 
Komplikationen, wie Prostatitis, Cystitis, ist es von gutem Nutzen. 
In Gelatinekapseln mit 0,4 g in Packungen mit 30 St. (3,28 RM.), 
4mal tägl. 2 Kapseln nach dem Essen. Knoll A.-G., Ludwigs­
hafen a. Rh. 

Sapo jalapinus besteht aus 1 Teil Resina jalapi und 1 Teil 
Sapo medic. Trockenes, gelbbraunes Pulver, in Pillen mit Aloe 
als Purgans, Dosis 0,1- 0, 3 mehrmals tägl., besteht aus Resin. 
jalap. und Sap. medic. aa. 

Sapo kalinus. Kaliseife, mi.t Leinöl bereitet. Äußerlich z~m Ein­
reiben bei Krätze, am besten mit Schwefel zusammen, dann bei 
Pleuritis, Peritonitis, Perikarditis und skrofulösen Drüsen, mit 
10% 01. Tereb. ist die Wirkung kräftiger. S. Terpestrol und 
Linim. terebinthinat. 

Sapo kalinus venalis. Schmierseife, grüne Seife, mit geringeren 
Fettsorten zubereitet. Wie das Vorige. 

Sapolentum Hydrargyri mit 331/ 2% Hg in Gelatinekapseln mit 
3, 4, 5 g. Zu Schmierkuren wie Ungt. Hg ein. 

Sapo medicatus pulv. Durch Verseifung von Olivenöl und 
Schweineschmalz mit Natronlauge. Weißes Pulver, in Wasser 
und Weingeist lü~lich. Als Zusatz zu Pillen. 

Saridon enthält pro Tabl. 1-Phenyl-2, 3-dimethyl-4-isopropyl-'i­
pyrazolon 0,15 g, ferner Phenacctin 0,25 g, Coffein 0,03 g. Gegen 
jede Art von Schmerzen, Grippe, Rheuma, Ischias. 3mal tägl. 
1-·-2 Tabl. Packungen mit 10 und 20 Tabl. (0,77 und 1,45 RM.). 
F. Hoffmann-La Fnche & Co., A.-G., Berlin. 

Schlangengift s. Yiprasid. 
Schwefel- Diaspora!. Kolloidales, hochdisperses Schwefelpräparat 

für intr<L'<"n<:',sc Injektion. Bei Arthritiden, Ischias. Amp. zu 
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1,5 ccm mit 5 mg S. Wöchentl. 1 Amp. (3 Amp. 1,82 RM.). 
Schwefel-Diaspora! IG zur intramusk Injektio ist eine öligen 
Emulsion mit SO mg S (3 Ampullen 1,82 RM.) Dr. Klopfer, 
Dresden. 

Scillaren Sandozenthält die vollwertigen Reinglykoside von Bulb 
scillaein exakt dosierbarer Form. Das Scillaren als Herzmittel unter­
scheidet sich von Digitalis dur~h seine leichtere Auswaschbarkeit 
und durch die damit verbundene geringe Kumulation. Mertdel 
nimmt an, daß die Scilla besonders eine diastolische Wirkung 
haben soll, was jedoch von anderen bestritten wird. Die besten 
Erfolge mit Scillaren wurden erzielt bei Herzflluskelerkrankungen 
ohne oder mit nur wenig erhöhtem Blutdruck, Klappenfehlern, 
besonders Aortenfehlern. Bei bestehender. Arrhythmia perpetua 
und gehäuften Extrasystolen sollte stets Scillaren versucht werden. 
Mit Vorsicht ist es anzuwenden bei Coronarsklerose, Angina pec­
toris und bei Herzkranken mit Hypertension. Bei akuter Nephritis 
ist Scillaren am besten zu vermeiden. Man muß Scillaren lange 
Zeit geben, um eine dauernde Wirkung zu erzielen. Durch die 
schwache Kumulierfähigkeit kann die Wirkung der ersten Dosis 
schon verschwunden sein bei Verabreichung der zweiten. Man 
gibt von den Tab!. a 0,2 g mit 0,8 mg Reinsubstanz 3-4mal tägl. 
1 Tabl., von den Suppositorien, die 1 mg Reinsubstanz enthalten, 
1-3 St. tägl. Von der wässerigen Lösung 3 mal tägl. 15-20 Trop­
fen. Die Ampullen zur intrav. Injekt. enthalten 1,1 ccm, tägl. 
1/ 2-1 Injektion. Man kann Scillaren sowohl mit Digitalis als 
auch Euphyllin, Novurit oder Chinin kombinieren. Das Präparat 
wird von den meisten Kranken ohne Beschwerden vertragen, emp­
findliche Kranke merken nach der Injektion eine geringe Übel­
keit. Für Kleinkinder und Kinder bis zu 6 Jahren Jmal tägl. 
1 / 2 Tabl., Kinder über 6 Jahre Jmal tägl. 1/ 2-t Tabl. (\ Tab!. 
= 1 ccm Lösung). Im Handel: Tabl. zu 0,2 (mit 0,8 mg), in 
Packungen mit 20 St. {1,59 RM.), Lösung in Fläschchen mit 
20 ccm, 20 Tropbn = 0,8 mg {1,93 RM.). Amp. zu 1,1 ccm 
= 0,5 mg zur intrav. Injckt., 6 und 3 Amp. {1,77 und 0,99 RM.). 
Suppos. mit 1 mg Reinsubstanz, 6 St. (1,59 RM.). S. Scillikardin. 
Fabr. chem.-pharm. Präp. Sandoz, Nürnbcrg. 

Scillikardin. Ein Scillapräparat, bei dem die kardiatonischen 
und diuretischen Bestandteile des Bulbus scillac isoliert und frei 
von allen Nebenwirkungen sind. Zusammensetzung der Lösung: 
Präp. Scillalösung 68 Teile, Geschmacksverbesserungsstoffe 32Teile. 
Indikation bei Herzinsuffizienz, besonders bei Stauung im Splanch­
nicusgebiet, Myokarditis und auch bei Hcrzarrhythmie. 1 Tabl. 
= 0,5 ccm Lösung. Die Dosis beträgt 3mal tägl. 15-25 Tropfen 
der Lösung. Man kann aber auch unbedenklich bis 3 mal tägl. 
50 Tropfen steigern. Es wird selbst bis 3 mal tägl. 7 5 Tropfen 
empfohlen. Wir kamen immer mit geringeren Dosen aus: \'on 
den Tabl. ·3mal tägl. 1-2 St. Packungen mit 7.5 und 15 ccm 
(1,02 und 1,64 RM.), mit 12 und 25 Tabl. (0,99 und 2,10 Rl\1.), 
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mit 5 und 10 Amp. (1,67 und 3,22 RM.), mit 5- und 10 Supposit. 
(1,52 und 2,94 RM.). Dr. Degen & Kuth, Düren i. Rhld. 

Scilloral. Ein nach besonderem Verfahren aus Bulbus scillae. 
hergestelltes Herzmittel, das für alle Digitalisindikationen Ver­
wendung finden kann. Tägl. 1-6mal 0, 5 g. Packungen: 15 ecru 
Scilloral-Liquid. (15 Tropfen = 0,5 g Pulver) 1,45 RM., als Obla­
tenkapseln zu 0,5 g 15 und 30 St. 1,33 unt;l2,24 RM., 6 und 10 Scil­
loral-Suppos. zu 0,5 g 1,36 und 2,09 RM., Suppos. zu 0,75 g, 
6 und 10 St. 1,56 und 2,29 RM. Asta Aktienges., Brackwede i. W. 

Sclerocholin s. Sklerocholin. 
Scophedal ist die schwache Dosierung der Kombination: Scopol­

amin-Eukoclal-Ephetonin, Scophedal "forte" die starke Dosie­
rung. 1 ccm Scophedal enthält 0,0005 g Scopolamin, 0,01 g Euko­
dal + 0,0025 g Ephetonin. 1 ccm Scophedal .,forte": 0,001 g Scopol­
amin, 0,02g Eukodal+O,OS Ephetonin. Packungen: 3 und 10St. 
1,16 und 2,61 RM. Forte 1,26 und 2,90 RM. Dosierungs. unter 
Scopolamir: -Eukodal-Ephetonin, E. Merck, Darmstadt. 

Scopolaminum hydrobromicum = Hyoscinum hydrobromicum. 
Tn den Samen des Bilsenkrautes und Stechapfels enthalten. Farb­
lose Krystalle, in Wasser und Weingeist leicht löslich, innerlich 
0,0003-0,0005! 2-3mal tägl. bei motorischer Unruhe Geistes­
kranker, Schlaflosigkeit, Paralysis agitans, auch bei Asthma, am 
besten subcut. 1/ 2.,---1 Spritze von 0,01:20. Größte Einzelg. 0,001, 
größte Tagesg. 0,003. Im Handel als Amphiolen zur subcut. 
Injekt. mit 0,0003 und 0,0005, in Schachteln mit 5 und 10 St. 
In Amp. Scopolamin hydrobrom. Ingelheirn zu 0,0003 g 5 und 
10 St. (0,81 und 1,42 ·RM.), zu 0,0005 g (O,M und 1,48 RM.). 
C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheim. 

Si:opolamin haltbar. Zur Vorbereitung der Narkose, Dämmer~ 
schlaf, bei motorischer Unruhe. Amp. zu 1,2 ccm in Konzentra­
tionen von 0,0003, 0,0005 und 0,001 g. 3, 6 und 12 St. 1,26, 2,30, 
4,32 RM. 

Scopolamin-Eukodai-Ephetonin Merck. 1 ccm Scophedal ent­
hält: 0,0005 g Scopolamin. hydrobrom., 0,01 g Eukoual und 0,025 g 
Ephctonin. Es wird am besten intrav. injiziert und ruft ein Gefühl 
von :mgenehmer Beruhigung und Müdigkeit hervor, das nach 
3-4 .M.in. sich zu einem Gefühl von Schläfrigkeit steigert. Man 
injiziert langsam (5 Teilstriche in der Minute) und unterbricht, 
wenn der Kranke anfängt müde zu werden. Die zu injizierende 
Menge beträgt meist 0, 7- 1 ccm, bei kachektischen, anämischen 
und ikterischen Patienten genügen S-7 Teilstriche. Anwendung 
zur Vorbereitung der Inhalationsnarkose, zur Bekämpfung akuter 
Schmerzzu;;tände, bei der Cystosköpie der Prostatiker, bei Gallen­
und Nierensteinkoliken. Schachteln mit 3 und 10 Amp. 1,16 und 
2,61 RM. Starke Dosierung Scophedal forte. 1 ccm Scophedal 
forte enthält 0,001 g Scop. hydrobrom., 0,02 g Euk., 0,05 g Ephe­
tonin. Wird nur subcut. oder intramusk. injiziert. Schachtel mit 
3 und 10 St. (1,25 und 2,90 RM.). E. Merck, Darmstadt. 
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Scopomorphin enthält Morphium und Scopolamin. 
Scottin. Dargestellt aus dem nach einem besonderen Verfahren 

an Vitaminen angereicherten und standardisierten Heilbuttleber­
tran. Scottin enthält 70mal soviel Vitamin A und 60mal soviel 
Vitamin D als der Lebertran. Bei Skrofulose, Rachitis, Tetanie. 
Für Kinder 1-2 Pillen, für Envachsene 3-4 Pillen pro T.'ig. 
Jede Pille entspricht an Vitamingehalt 1 Tcel. Lebertran. Von 
Scottin flüssig 6-14 Tropfen pro Tag. 31/ 2 Tropfen = 1 Pille. 
Schachtel mit 30 Pillen 1,95 RM., Flasche mit 5 ccm 1,95 RM. 
Scott & Bowne G. m. b. H., Phatmaz. Fabrik, Erankfurt a. 1\L 

Sebu m ovile. Hammeltalg. Zu Pflastern, Salben und Seifen. 
Sebum salicylatum mit 1% Benzoesäure und 2% Salicylsäure. 

Gegen Wundlaufen. 
Secacornin. Ein physiologisch ausgewertetes Mutterkornpräpa­

rai. Braune Flüssigkeit von typischem Mutterkorngeruch und 
-geschmack, 1 ccm = 4 g Secale cörnut., 1 Tab!. = 0,25 ccm 
Secacornin. Schädlich wirkende Stoffe sind im Secacornin nicht 
mehr enthalten. Besonders in der Geburtshilfe bei Uterusatonie, 
Abort und Menorrhagie und klimakterischen Blutungen. Dann 
bei Magen-, Lungen- und Blasenblutungen. 3-4 mal tägl. 15 Tropfen 
oder 3mal tägl. 1-2 Tab!. Als Injektion 1-2 ccm subcut. oder 
intramusk. in akuten Fällen. Packungen: Gläser mit 5. 10 und 
20 ccm (1,45, 2,60 und 4,79 RM.). Tab!. zu 0,25 = 1 g Secale 
cornut. in Röhren mit 10 und 20 St. (1,64 urid 2,97 E.M.). In 
Amp. zu 1,1 ccm, 3, 6 und 12 St. (1,63, 2,76 und 4,79 RM.). Als 
Mixtur, Secacornin 1, Aq. dest. 70, Sirup. Rud. id. 20, 2stündl. 
1 Eßl., empfohlen bei Enuresis nocturna. F. Hoffmann-La Roche 
& Co. A.-G., Berlin. 

Secale cornutum. Mutterkorn. Ergoturn secale. Schwärzliche, 
spröde Gebilde,. die noch die Form des Roggenkorns zeigen. Seine 
wirksamen Bestandteile:· Ergotoxin (ein starkes Utetotonicum, 
das öfter zu Secalegangrän führte), Isoamylamin, Phenyläthyl­
amin, p-Oxyphenyläthylamin (Tyramin) und ß-Imidazolyl­
äthylamin (Histamin). Tyramin erhöht den Blutdruck durch 
Beeinflussung der peripheren und zentralen Apparate des vaso­
motorischen Systems (Sympathicus). Kontrahierend wirkt es nur 
auf den graviden Uterus. Histamin senkt den Blutdruck durch 
Erweiterung des peripheren Gefäßgebiets. Es wirkt kontrahierend 
sowohl auf den graviden wie nichtgraviden Uterus. Tyramin und 
Histamin wirken also beide kontrahierend auf die glatte Muskulatur 
des schwangeren Uterus, das erste blutdrucksteigernd, das zweite 
b1utdrucksenkend. Die Kombination beider Stoffe in einem 
optimalen Verhältnis ist als Tenosin im Handel. S. dieses. Während 
der Geburt ist Secale kontraindiziert, da es leicht Tetanus uteri 
bewirkt, dagegen indiziert bei atonischen Nachblutungen und 
mangelhafter Zurückbildung des Uterus nach der Geburt. Auch 
bei allen anderen Gebärmutterblutungen, wo keine Schwanger­
schaft vorliegt, und auch bei Geschwülsten der Gebärmutter ist 
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es angeze1gt. Bei Nieren-, Darm- und Lungenbluten ist die Wir­
kung sehr zweifelhaft. Weiterhin wird es empfohlen bei Rücken· 
markserkrankungen, Tabes, Blasenlähmung, Chorea und Diabetes. 
Innerlich 0,5-1 g 1-3mal tägl. als Pulver, Pille oder Infus. 
Secal. cornut. rec. pulv. 0, 5 ad chart. cerat. 1 Pulver während 
der Nachgeburt oder 4mal tägl. 1 Pulver bei Blutungen. Infus. 
Secal. corn. 10: 150, 01. Menth. pip. gtt. 1-2stündl. 1 Eßl. Siehe 
Extr. Secal. corn., Secacornin, Dialysatum Secal. corn., Gynergen, 
Secalysatum, Chvipurin. 

Secale· Dispert-Suppositorien. 1 Zäpfchen = 1 mg Secale alka­
loid. Tägl. 2-4 Zäpfchen bei Abortblutur:g. Nachgeburtsperiode, 
Metrorrhagien. Packungen mit 6 und 12 Suppos. 1,93 und 3.32RM. 
Kali-Chemie A.-G., Berlin-Niederschöneweide; 

Secale-Exclud-Zäpfchen. Sie enthalten 0,5 g Secale cornut. auf­
geschlossen unter Verwendung von Chinin 0,2 und Coffein 0,05, 
sowie Dimethylaminoantipyrin 0,1 und Oxychinolinsulfat nach dem 
Excludverfahren. Bei Uterusblutungen, Atonia uteri usw. Tägl. 
1-3 Zäpfchen. Packungen mit 10 St. 2,76 RM., mit 6 St. 1,70 RM. 
Dr. Rud. Reiss, Rheumasan-und Lenicet-Fabrik, Berlin NW 87. 

Secalysat. Dialysat aus Secale cornut. mit Zusatz von 5% 
Oxymethylhydrastinin als Haemostypticum. 1 ccm der Lösung 
entspricht an \Virkung 4 g Secale cornut. Es wird per os und 
als intrarp.usk. Injekt. gegeben. Überall da, wo Secale angewandt 
wird. Mehrmals tägl. 1 ü--15 Tropfen oder evtl. mehrere Ampullen. 
In Flaschen mit Sund 10 ccm (1,02 und 1,50 RM.) und in Schachteln 
mit 3 Majolen zu 1 ccm (1,02 RM.). Als Suppos. mit je 1 g Secaly­
satum, 3 St. (1,02 RM.), mit 20 Tabl. (1,02 RM.). Ysatfabrik 
von Bürger, \Vernigerode a. H. 

Securodorm, ein Schlafmittel, bestehend aus: Chloralase (Ver­
bindung von Chloral mit Glykose), Securonal (Äthylbutylbarbitur­
säure}, Theophyllin und Phenacet. Abends 1-2 Tabl. in reichlich 
\Vasser. Packungen mit 6 und 10 Tab. 0,74 und 1,12 RM. Atmos­
Gesellschaft, Mannheim-Waldhof. 

Sedacao ist Bromcalciumcacao. 1 Teel. voll enthält 0,66 g Calc. 
bromid. Bei sexuellen neurasthenischen Zuständen, bei Beschwer­
den des Klimakteriums, auch bei Epilepsie 100g 1,88RM. Chem. 
Werke 1\Iarienfeld, Berlin-Madenfeld. 

Sedaphen (früher Brocanal) enthält Phenyläthylbarbitursäure 
0,025, Bromcalcium-Diäthanolamin Q,4 (=Brom 0,15 und Cal­
cium 0,037). Coffein 0,015 pro Tabl. Bei seelischen Erregungen, 
Depressionen, Epilepsie 3-4mal tägl. 1-2 Tabl. Packungen 10 
und 20 Tapl. 0,63 und 1,14 RM. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Sedatif·Nordmark enthält das Extrakt von Passiflora incarnata 
und Cratägus, dann die Bromide von K, Ca, Mg, sowie 4-oxy-
3·-acetyl-aminophenylarsinsaures Kalium. Bei Neurasthenie, Er­
schöpfung, Depression, Basedow. 2-3mal tägl. 1 Eßl. Packungen 
mit 100 ccm 1,85 RM., 200 ccm 3,16 RM. Nordmark-Werke, 
Hamburg. 
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Sedicyl. Eine Cholinesterdoppelverbindung gegen klimakterische 
Beschwerden. 3maltägl.1-2Tabl. Packungmit25Tabl.1,56RM. 
Ovo-Sedicyl als kombinierte Cholin-Ovar-Therapie mit 20 l\f.E. 
Ovarialhormon, 3mal tägl. 1--2 Bohnen, 20 St. 1,80 RM., SO St. 
3.90 RM. Diwag, Berlin-Waidmannslust. 

Sedocalcium ist eine Vereinigung äquimolekularer Mengen 
Bromcalcium und Calcium lacticum mit der sedativen Brom­
wirkung und der erregungshemmenden Wirkung der Calciumionen. 
Bei nervöser Schlaflosigkeit, Störungen des vegetativen Nerven­
systems, Urticaria tägl. 1-3 Tabl., zum Schlafen 2-3 Tabl. 
Röhren mit 25 Tabl. 1 RM. Jod-Sedocalcium (0,25 g Seclocalcium 
und 0,02 g KJ). 20 Tabl. 84 Pf. Jocl-Sedocalcium-Theobromin 
s. u. Theobromin. Novopin-Fabrik, Berlin-Johannisthal. 

Sedocalcium composit. ist eine Vereinigung des Sedacalcium 0,5 
mit Monobromcampher 0,05, mit besonders beruhigender Wirkung 
auf die Sexualsphäre. Gegen krankhafte Erektionen, Pollutionen, 
Onanie 2-6 Tabl. pro die. Glas mit 25 Tabl. 1,- RM. 

Sedobrol. Brompräparat in Würzwürfelform. Es enthält 1,1 g 
Bromnatrium pro Würfel, Spuren von Kochsalz, ferner Fett- und 
pflanzliche Extraktivstoffe. In heißem Wasser löst es sich zu 
einer klaren Flüssigkeit von angenehmem, würzigem Geschmack. 
Es kann als Würze salzarmen Speisen zugesetzt werden und er­
möglicht bei Epilepsie neben der Brombehandlung gleichzeitige 
Durchführung einer salzarmen Kost. Die Bromwirkung wird durch 
den gleichzeitigen Chlorentzug potenziert. Bei nervösen Magen­
krämpfen, Epilepsie, Neurasthenie, Hyperemesis, Schlaflosigkeit 
usw. 1-3mal tägl. 1-2 Tabl. in heißem Wasser gelöst. In Blech­
dosen mit 10, 30, 60 Würfel (1,45, 3,71, 7,04 RM.). F. Hoffmann­
La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Sedormid. Wird nicht mehr hergestellt. 
Sekretin·Nordmark. Sekretirrreiches pflanzliches Hydrolysat bei 

Achylie, Subacidität, gastrogenen Diarrhöen, Appetitlosigkeit. 
3mal tägl. 30-40 Tropfen in Wasser 1/ 4 Stcl. vor dem Essen. 
20 und 100 ccm 2,45 uncl8,46 RM. Nordmark-Werke, Hamburg 21. 

Selvoral. Calciumsalz der Glucohexitzitronensäure. Fast ge­
schmackloses Kalksalz gegen Asthma br., Heufieber, Urticaria, 
Spasmophilie. 2-3 mal tägl. 1 Kaffeel. oder 1-2 Täfeichcn, 
SO und 100 g 1,90 und 3,70 RM., SOO g 11,40 RM. SO und 100 St. 
1,90 und 3, 70 RM. Curta & Co., Berlin-Britz. · 

Semen Colchici. Zeitlosensamen. Enthält 0,4% Colchicin. Nur 
noch in Anwendung als Tinct. Colchici und Colchicin. Bei Gicht. 
S. dieses. 

Semen Cynosbati. Hagebutten. Von den zerquetschten Samen 
1 Eßl. auf 2 Tassen Wasser als Diureticum. 

Semen Lini. Leinsamen. Zu Gurgelwasser, Klysma und Kata­
plasmen 10: 100. Hierfür Placenta Sem. lini. Auch als schleimiger 
Tee gegen Husten. Zum Abführen läßt man 1 Eßl. voll früh 
und abends mit Wasser hinunterschlucken. Auch gleiche Teile 
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von Leinsamen und Flohsamen (Semen Psyllii) werden ebenfalls 
eßlöffelweise gegeben zum Abführen. 

Semen Ouercus tostum. Eichelkaffee. Geröstete und gepulverte 
Eicheln. 1/ 2 Eßl. auf 1 TasseWasser alsAbkochunggegen Durchfall. 

Semen Sinapis. Schwarzer Senf. Gehalt 0,7% AllylsenföL 
Durch Anfeuchten entsteht das wirksame AllylsenföL Äußerlich 
als hautreizendes Mittel. 1 Vollbad 100-200 g zugesetzt, dann als 
Senfteig und Senfpapier, bei kleinen Kindern als Senfpackungen. 

Sennatin, aus Sennesblättern hergestellt, enthält nur die wirk­
samen Bestandteile Emodin, Cathartinsäure, Chrysophansällrc, 
Extraktivstoffe in konzentrierter Form. Ausgeschieden wurden 
die schädlichen Sennaharze und Schleimstoffe. 1 g Sennatin ent­
spricht 0, 5 g Fol. Senn. Es ist ein dünnflüssiges, vollkommen 
haltbares Extrakt von dunkelbrauner Farbe. Zur intramusk. 
Injekt. Bei Kindern 1 ccm, bei Erwachsenen 3-5 ccm. Nach 
2- 5 Stunden beginnen Darmbewegungen, die bald darauf reich­
liche und lang andauernde Entleerungen von Darmgasen bewirken. 
Einige Stunden später tritt reichlich Stuhl ein, mitunter auch 
erst am nächsten Tage. Indikation bei habitueller Obstipation, 
Darmlähmungen. Packungen mit 10 g 3,61 RM., 5 Amp. zu 3 ccm 
5.30 RM. Chem. Fabr. A.-G. Helfenberg, Helfenberg i. Sa. 

Sepdelen· Präparate bestehen aus Natriumverbindungen natür­
licher Fruchtsaurc;:n (Citrate, Tartrate) und anorganischer Säuren 
(Phosphate, Sulfate, . Carbonate). Sepdelen hat eine besondere 
Wirkung auf den Elektrolyten- und Mineralhaushalt des Körpers. 
Die \\'irkung crstreckt sich besonders auf Diurese, Magen- und 
Darmfunktion, die Leber und auf das vegetative Nervensystem. 
Durch Änderung der Mineral- bzw. Elektrolytverhältnisse ent­
stehen 12 Präparate, von denen jedes ein besonderes Indikations­
gebiet hat. Kr. I geeen vegetativ-nervöse Störungen. Nr. II gegen 
Ekzem, Urticaria usw. Nr. III gegen Asthma, chron. Bronchitis. 
Nr. IV bei hohem Blutdruck mit subjektiven Beschwerden. Nr. \' 
bei nervösen Herzbeschwerden. Nr. VI als alkalisierendes Mineral­
sab. bei Acidose (Diabetes). )Jr. VII bei Gallenblasenerkrankungen 
und Gallensteinen, Gicht. Kr. VIII bei Magen- und Darmkrankhei­
teiL 1\r. I X bei I<limakterium, Migräne. Nr. X bei Erkrankungen 
des Gefäßapparates. Sr. XI bei Erkrankung der Harnwege, Nieren­
steine. Nr. XII bei nerv0ser Schlaflosigkeit. Früh und abends 
1 Messerspitze bis gestrichenen Tee!. in einem Glas warmem Wasser 
morgens nüchtern und abends vor Schlafengehen. 1 Packung 
.3. 74 RM. Scpdclcn-Werke G. m. b. H., Bad Kreuznach. 

Sepso·Tinktur (früher Metajodin) ist eine alkoholische Lösung 
komplexer Verbindungen bestimmter Metalle mit Brom und 
Rhodan. J odfrei. Überall <la anzuwenden, wo Jodtinktur wirk­
sam ist. Zum Spülen und Gurgeln in 3·- Sproz. Konzentration. 
Als Salbe zum Einreiben und Einmassieren. Flaschen zu" 20, SO 
und 250 g 0,55. 0,89 und 3.60 RM. Salbe 25 und 150 g 0;79 und 
2,1 5 RM. Lingncr-Werke, Dresden. 

Franrk, Modeme T~erapi•. 12. Auflage. 38 
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Septazin ist ein Benzylaminophenylsulfonanlid zum peroralen 
Gebrauch, ein p-Phenylpropylaminophenylsulfonamiddisulfonat­
natrium zur subcut., intramusk. und intrav. Injekt. als Sol u­
Septazin. Die spezifisch bactericiden Eigenschaften richten sich 
besonders gegen Streptokokken. In schweren Fällen am besten 
intrav. Injekt. Indikation: Erysipel, Puerperalsepsis, septische 
Angina, Cystitis, Pyelitis. Tägl. 3-4 Tabl. (zerkauen); Säuglinge 
1--2 Tabl. in Milch oder Brei. Als Injekt. 1-4 Amp., bei Bedarf 
bis 60 ccm. Packungen mit 10 und 20 Tabl. zu 0,5 g 1.42 und 
2,45 RM. 5 Amp. zu 5 ccm 6proz. Lösung 5,12 RM. 5 Amp. zu 
10 ccm 7,60 RM. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Septojod. Eine anorgan,ische Jodlösung zur intrav. Injekt., pro 
dosi 10-20-30-40 ccm, selbst bis 100 ccm jeden 2. bis 3. Tag. 
Sehr geeignet als Lösungsmittel für Salvarsan, indem man es in 
10 ccm Septojod löst. S. Presojod. Packung mit 100 ccm 2,65 RM. 

Schachtel mit 10 Amp. zu 1 ccm (2,76 RM.) 
" 25 1 (5,46 " ) 

5 " 10 " (3. 97 " ) 
JJ JJ 5 ,, JJ 20 JJ (5,12 ,., ) 

Schachtel als K.-Packung mit 2 Amp. zu 1 ccm (0,88 RM.) 
1 "20 " (1,41 " ) 

Diwag, Berlin-Waidmannslust. 
Seretin (Tetrachlorkohlenstoff) dient zur Bekämpfung von An­

kylostomiasis. Spezificum gegen Hakenwurmkrankheit. Che­
misch und biologisch auf absolute Reinheit geprüft. Dosierung: 
Erwachsene je nach Konstitution 3-4 Kapseln zu 1,2 g nüchtern 
hintereinander mit Wasser. Kinder unter 10 Jahren: je nach 
Alter und Konstitution 1-4 Kapseln zu 0,6 g. Als Laxans Magn. 
sulfuric. 5 Kapseln zu 0,6 g 84 Pf., zu 1,2 g 1,24 RM. Bayer, 
:t. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Selvoral. Ein perorales Calciumpräparat mit 8,5% Ca-Gehalt 
und guter Resorbierbarkeit. 2- 3 mal tägl. 1 Kaffee!. (etwa 2 g) 
voll. Packungen mit SO und 100 g (1,96 und 3,70 HM.). Täfelchen 
SO und 100St. 1,90 und 3,70RM. Curta & Co., Berlin-Britz. 

Seroi·Coryza enthält Menthol, Novocain, Acid. boric., Form­
aldehyd, in Wasser lösliche Salbengrundlage, gegen Schnupfen in 
die Nase einzustreichen. Sero I· Gono, Protargol 1% und Novocain 
0,1 %. in wasserlöslicher Salbengrundlage, zum Einspritzen in die 
Urethra, besonders für Reisende. Seroi-Recto, Extr. Hamamel., 
Alsol, Acid. boric., Chinosol., Formaldehyd, Novocain, in Tuben 
zum Einführen in den After gegen Hämorrhoiden. Sero I- Wurm, 
Chinosol., Novocain, Formaldehyd, in Wasser lösliche Salbengrund­
lage. Zum ·Einführen in den After gegen Afterwürmer. Merz 
& Co., Chem. Fabr., Frankfurt a. M. 

Sestrcin, ein Biphenylpropyläthylamin. Es greift wie .Papa­
verin direkt an der glatten Muskulatur an, hat aber eine 2mal 
so starke Wirkung. Bei Ulcus ventric. et duodeni, Gastritis, Chole-
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Iithiasis, Colitis oral, rectal, subcut. und intramusk. Dosierung: 
2-3 mal tägl. 1-2 Longetten oder 1-2 Zäpfchen oder 1-2 ccm 
subcut. oder intrav. Packungen 10 und SO Longetten 1,29 und 
5,56 RM., 4 und 10 Suppos. 1,17 und 2,09 RM. 3 und to Amp. 
zu 1 ccm mit 0,04 g Sestron 1,45 und 3.24 RM. Promonta, Harn­
burg. 

S- Hydril, ein stabiles Natriumthiosulfatpräparat zur intrav. 
Injektion, innerlich als Tabl. und äußerlich als Bäder, Salben, 
Puder. Indikation: Metall-, Leuchtgas-, Rauchvergiftung, Schwa.n­
gerschaftstoxikosen, Arzneiexanthem, Salvarsandermatitiden. 2mal 
wöchentl. bis tägl. 1 oder mehr Amp. intrav. Von den Tabl. tägl. 
3-6 St. nach dem Essen in Wasser. Äußerlich bei Schweiß, 
Gewcrbeekzem. Packungen: Amp. 3mal 10 ccm 3,78 RM., 6mal 
10 ccm 6,50 fu\L SO Tabl. 2,4.0 RM. 100 g zu Teilbad 2,40 RM., 
30 g Salbe 1,40 RM., 100 g Puder 1, 70 Rlri. Lecinwerke Dr. E. La­
vcs, Hannover. 

Siderac. Biologisch aktives Eisen (Eisenoxyd) in Tabletten. Jede 
Tablette enthält 0,1 Siderac. Bei Anämie, allgemeinen Schwäche­
zuständca. Röhren mit 20 Tab!. (1,33 RM.), 500 Taul. Promonta, 
Hamburg. 

Sidonal. Chinasaures Piperazin. Weißes, leicht lösliches Pulver. 
4 mal tägl. 1-3 g in Wasser bei Gicht. Es soll die Harnsäure­
bildung herabsetzen. Neusidonal, Chinasäur.eanhydrid. Wasser­
lösliches Pulver. 5-8 g tägl. gegen Gicht. Tab!. a 1 g. Packung 
mit 10 St. 3,99 RM. Erich Hochden & Co., Fabr. pharm. Prä­
parate, Bcrlin NW 40. 

Silacid. Kolloidale Lösung von 0,2% Kieseisäure. Zur intra­
musk. Injekt. bei Ekzem, Gonorrhöe und Gclenkerkrankungen. 
Packung mit 3 Amp. zu 1,1 ccm 90 Pf. Dr. Laves, Hannover, 
Lecinwcrke. 

Silandin, das basische Magnesiumhydrosilicat bei Ulc. ventric. 
und duodeni, Meteorismus, Hyperacidität, Stuhlträgheit. Nach 
dem Essen 1 Messer»pitze bis Tee!: voll. 100 und 250 g 0,86 und 
1,71 RM. C. F. Boehringcr & Söhne G. m. b. H., Mannheim­
Waldhof. 

Silargel. Chlorsilberkieselsäuregel mit 0,5% Ag. Ein weißes, 
voluminöses Pulver ohne Reizwirkung. Bei Ulc. cruris, Brand­
wunden, Intertrigo, zur Fluor albus-Behandlung. Innerlich bei 
Magen- und Darmerkrankung infektiöser Grundlage bei Säug­
lingen: Mehrmals tägl. 1 Messerspitze voll in Fencheltee 6der 
Schleim. Packun, 1 mit 25 g (87 Pf.) und 100 g (2,86 RM.). 
Auch als Tab!. zu o, 7 5 g mit 0, 5 g Silargel. Silargetten. Gummi­
haltige Pastillen mit 10% Silargel zur Adsorptiv-Desinfektion der 
:\Iuncl- und Rachenhöhle. 1 Dose mit 40 St. 98 Pf. S. Adsor­
gan. Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Silbersalvarsan s. Salvarsan. 
Silicetta besteht aus kolloidem Magnesiumsilicat verschiedener 

Kalksalze und kolloidem Milcheiweiß. Gegen Hyperacidität und 

3S* 



596 Silicin - Sina-Lösung. 

bei Ulcus ventric. winl je 1 Tab!. ( 1 g) oder je 1 gestrichener 
Kaffee!. (1,7 g) voll morgens, mittags und abends 1/ 2 Std. nach 
dem Essen genommen. Die Wirkung scheint eine sehr gute zu 
sein. Schachtel mit 20 Tabl. 96 Pf. und 50 g Pulver 1,24 RM. 
Deutsche Milchwerke A.-G., ZwingenbergjBergstraße. 

Silicin enthält 1% kolloidale }\icscisaure zur Behandlung 
der Lungentuberkulose. 3mal tägl. 1 Teel. nach dem Essen. 
Flasche mit 100 g 1,07 RM. Chem. Fabrik Grünau, Berlin­
Grünau. 

Silicol. Kolloidales Kieselsäure-Eiweiß. In Tabl. mit je 0,1 g 
Si02 • Bei fibröser Tuberkulose, chronischen Gelenkerkrankungen 
und Hautaffektionen 3mal tägl. 1 Tabl. Packung mit 30 Tabl. 
0,6 (1,40 RM.). Pulver 25 g 1,40 RM. S. Tricalcol. Dr. Laves, 
Hannover. 

Silikalzium enthält Kiesel-Phosphor-Milchsäure, Calcium, Stron­
tium, Kohlehydrate. Es soll den Stoffwechsel nach der acidotischen 
Seite hin beeinflussen. 3-4mal tägl. 2 Teel. nach dem Essen. 
K.-Packung 75 g 1,74 R!\1., 150 g 3,22 RM. Rheumasan-Lcnicet­
Fabrilc, Berlin NW 8 7. 

Siliquid. Kollöide Kieselsäurelösung mit 0,25% Kieselsäure­
anhydrid. 5-10 Tropfen mehrmals tägl. oder intrav. in 3tägigen 
Abständen von .1 ccm steigend auf 2-5 ccm. Bei der cirrhotischen 
Form der Lungentuberkulose, Arthritis und Grippepneumonie, 
auch bei 'fyphus wird es empfohlen. Gläser mit 20 uad 50 g, Kar­
ton mit 5 Amp. zu je 5 ccm (2,46, 5,40, 3,91 RM.). Boehringcr 
& Söhne, 1\farmhcim·\Valdhof. 

Silistren. Tetraglykolester der Kieselsäure mit 18-20% Si02 . 

Es ist eine gelbliche, stark süß schmeckende Flüssigkeit, die be­
sonders bt·i Kindertuberkulose gegeben wird. 3mal tägl. 10 bis 
20 Tropfe-n. In Flaschen mit 30 g (3,26 RM.). Bayer, I. G. Fa1-
benindustric A.G., Leverkusen a. Rh. 

Silogran ist ein Silicyl-ricinolsäure-äthylester. Es wird gut re­
sorbiert, durchtränkt den Körper mit Kieselsäure und erhöht den 
Kieselsäurespiegel im Blute um 400-600%. Es stellt eil wasser­
helles Öl dar, das sich in allen organischen Lösungsmitteln löst, 
dagegen nicht in \Vasser. Zur Unterstützung der Heilung von 
Lungen- und Knochentuberkulose 3mal tägl. 1 Eßl. Danach etwas 
Brot oder Keks essen. Nach 6 Tagen einen arzneifreien Tag. Eine 
250-ccm-Flasche 4,60 EM. Gödecke & Co., Chem. Fabr., Berlin­
Charlottenburg. 

Simaran, aus Cortex Simarubae dargestellt, gegen Darmkatarrh, 
Durchfall, Dysenterie. Erwachsene nehmen 3 mal tägl. 25 bis 
30 Tropfen in Wasser bis zur Wirkung oder 3mal tägl. 2 Tabl. 
Kinder die Hälfte. Packungen 15 ccm, 7,5 ccm (1,84 und 1,06 Ri\I.) 
oder 25 Tabl., 12 Tabl. (1,84, 0,87 RM.). Dr. Degen & Kuth, 
DürE'n-Rhcinland. 

Sina-Lösung, eine ionisierte Chlorlösung zur Behandlung von 
jauchenden und verunreinigten Wunden. Besonders empfehlens-
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wert. bei Paradentose zum kräftigen Mundspülen (verdünnt 1 : 5), 
gleichzeitig wird jeden Abend C1.\.ffiasina plv. IV in die Zahn­
taschen kräftig eingerieben (s. Cumasina). 1 ccm Sina-Lösung 
zu 1 I physiolog. Kochsalzlösung macht diese innerhalb von eini­
gen Minuten steril, so daß sie ohne weiteres intrav. oder subcut. 
injiziert werden kann. 1 11,60 RM. S. Cumasina. Angelmi-Werke, 
Leipzig. 

Siodan enthält tertiäres Calciumcitrat und PotentillA anserina 
unter Zusatz von Flor. Chamomill. und Ext. Thymi. Bei Sod­
brennen, Pylorospasmus, Völlegefühl und saurem Aufstoßen 2 g 
nach dem Essen. Packung: Als Granulat in 15 Briefehen zu je 
2 g 1,12 RM. Tab!. 0, 5 40 St. 84 Pf. Asta Aktienges., Chem. Fahr., 
Brackwede i. W. 

Sionon ist Sorbit (Alkohol der Glykose), dargestellt durch Reduk­
tion von Glucose (Glycohexit). Sionon wird von Diabetikern sehr 
gut toleriert. Er stellt ein Wl'i ßes, krystallinisches Pulver von .süß­
lichem Geschmack dar. Die Süßkraft des Rohrzuckers ist 3-4mal 
stärker. Er verändert sich beim Kochen nicht. 100 g Sionon 
= 390 Cal. Der respiratorische Quotient steigt nach Sionon nicht 
so schnell wie nach Traubenzucker. Tagesg. 30-70 g zum Süßen 
der Speisen. Eine bestehende Ketonurie wird durch Sionon. 
nicht verringert. Sollte Durchfall auftreten, so gebe man etwas 
Tannalbin oder Opium. Packungen mit 100 g 1,18 RM., 1/ 2 kg 
4,23 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Sipon. Hämorrhoidalzäpfchen mit einer organischen Jod-Wis­
mutverbindung (Dijodadipinsäure), Cycloform und Tannin. Zur 
Behandlung äußerer und innerer Hämorrhoiden. Jede Packung 
enthält 8 Zäpfchen und. 1 Tube Cycloformpasta (2,94 RM.). Curta 
& Co., Berlin-Britz. 

Siran. Kaliumsulfoguajacol 6, Thymol 0,04%, Extr. Thymi 6,0, 
Sirup. Menth. pip., 87.96%. Bei Erkrankungen der Atmungs­
organe, Husten, Grippe 3-4mal tägl. t Eßl. Flaschen zu 1,53 RM. 
Privatpackung-2,14 RM. Auch als Pastillen. Schachtel mit 25 St. 
11. 1 g 87 Pf. Bei Kindern teelöffelweise. Tropfen: Ammon. suffo­
guajac., Methylephedrin., Extr. Thymi, Saponin. 3mal tägl. 15 bis 
20 Tropfen., Kinder die Hälfte. 20 g 75 Pf. Temmler-Werke, 
Berlin-Johannisthal. 

Sirolln. Sirupöse Flüssigkeit, mit Orangeextrakt und Thiocol 
(Kai. sulf. guajac.) als wirksamen Bestandteil. Es ist von an­
genehmem Geschmack und wirkt appetitanreg('nd. Es ermöglicht 
daher eine intensive Guajacoltherapie. Erwachsene3-4malt Tee!., 
Kinder 1-2mal tägl. 1 Tee!. Bei allen Erkrankungen der At­
mungsorgane, akuter und chronischer Bronchitis, Keuchhusten, 
Pneumonie und Tuberkulose. (Flasche 2,50 RM.) F. Hoffmann­
La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Sirupus Althaeae. Eibischsirup. Als Expectorans, besonders für 
Kinder. 

Sirupus Aurantii Corticis. Als Zusatz zu Mixturen. 
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Sirupus Ferri jodati. Jodeisensirup mit S% Eisenjodür. Sirup. 
Ferr. jodati und Sirup. simpl. aa so. 3mal tägl. 1 Teel. 

Sirupus lpecacuanhae. Als Expectorans zu Mixturen. 
Slrupus Kalii sulfoguajacolici. Kai. sulfoguajacolic. 6,0, Sirup. 

simpl. 86,0, Ext. Aurant. fl. 3,0, Spir. vini 5,0. Wie Sirolin oder Siran. 
Sirupus Kalii sulfokreosotici. Wie Sulfosot. 
Sirupus Liquiritiae. Zu expektorierenden Arzneien. 
Siru pus Man nae. Bei kleinen Kindern teelöffelweise zum Abführen. 
Sirupus Rhamni catnarticae. Tee- bis eßlöffelweise bei Ki~;~dern 

und Erwachsenen 7 'Ti.Abführen. 
Sirupus Rhei. Für Kinder als Abführmittel teelöffelweise. 
Sirupus Rubi idaei. Himbeersaft. Als Zusatz zu Arzneien und 

in Wasser zur Erfrischung. 
Sirupus Senegae. Als Zusatz zu expektorierenden Mixturen. 
Sirupus Sennae cum Manna. Teelöffelweise zum Abführen bei 

Kindern. 
Sirupus simplex. Zuckersirup. 
Sirupus Thymi compositus. Extr. Thymi fl. 15,0, Lq. Ammon. 

caust. 0,3, Kai. brom., Na brom. aa 0,6, Ammon. brom. 0,3, Sirup. 
spl. ad 100,0. Tee- bis eßlöffelweise bei Keuchhusten. 

Slstomensin. Ein lippidlöslicher Vollextrakt aus Ovarien zur 
Behandlung der funktionellen Dysmenorrhöe, Pubertätsblutungen, 
klimakt. Blutungen. 3mal tägl. 1-2 Tab!. oder 1-2 ccm subcut. 
oder intramusk. am Tage. Tabletten in Packungen mit 20 und 
40 St. (1,74 und 3,29 RM.). Amp. zu 1,1 ccm in Schachteln mit 
5 und 20 St. (3,92 und 11,31 RJ\1.). Ciba, A.-G., Berlin-Wilmersdorf. 

Sklerocholin ist Trimethyl-(ß-jodäthyl-)ammoniumj·did, also 
eine Cholinverbindung mit Jodsubstituierung. Bei Angirn pectoris, 
intermittierendem Hinken, Akrocyanose, Raynaudsche Krankheit, 
Gangrän, Migräne, essentieller Hypertonie. 3mal tägl. 1--2 Tabl. 
Man beginne aber zuerst mit 2mal tägl. 1 Tab!. oder tägl. 1 Amp. 
subcut. oder intram. Bei Anfällen von Angina pectoris kann man 
bis SAmp. geben. Packungmit 6oTabl. 2,45 RM., 30Tabl. 1,47 RM., 
mit 5 Amp. a 1 ccm 1,85 RM. S. Acetylcholin, Priscol und Tri­
adenyl. Chem. Fahr. & Serum-Institut ,,Bram", Berlin-Zehlendorf. 

Solaasthin = Methylenchlorid. Zur Rauschnarkose. Rascher Be­
wußtseinsverlust. Leichtes Erwachen. Gefahrlos. In Flaschen 
mit 100 und Tropfflaschen mit 25 g (1-,56, 1,39 RM.). I. C-. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Solarson. Heptinchlorarsinsaures Ammonium, 1 ccm = 0,003 g 
As. Für eine Arsenkur sehr geeignet. In Amp. zu 1;2 und 2,2 ccm. 
Packungen mit 12 Amp. (2,66, 3,56 RM.). Tägl. 1 Injektion. Im 
ganzen 10-20 Injektionen. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Solganal, das Di-Natriumsalz der 4-Sulfomethylamino-2-auro­
mercaptobenzol-1-sulfosäure zur peroralen Verabreichung. Jede 
Solgaual-Kur beginnt man mit 0,01 g peroral. Bleibt die Wirkung 
aus, so setzt man parenteral mit Sol~anall3 oleos. oder Neo-
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Solganal fort. Besonders bei subakuten und chron. rheumatischen 
Erkrankungen, aber auch bei rheumatischen Herz- und Kreislauf­
schäden und rheumatischen Augenerkrankungen, 3- Smal tägl. 
1 Dragee zu 0,01 g Solganal nach dem Essen. Packung mit 
30 Dragees zu 0,01 g 3,50 RM. 

Solganal B oleosum, eine Aurothioglucose in öliger Suspension. 
Ein organisches Goldpräparat zur intramusk. Injekt. Goldgehalt 
SO%. Anwendung bei Lungen- und KehlkopftuMrkulose, Lupus 
erythematodes, chron. Gelenkrheuma, chron. Sepsis, Syphilis. Bei 
der Solganalkur ist Mundpflege zu beachten, Urin, Blutbild, Blut­
körperchensenkungsgeschwindigkeit und Temperatur zu kontrol­
lieren. Die Ernährung soll kohlehydratreich sein. Kalkzufuhr ist 
günstig. Dosierung: Man beginnt mit 2mal wöchentl. 0,01 g 
("" 1/ 2 ccm der 2proz. LcSsung), steigert bei Tuberkulose in der 
2. Woche auf 2mal 0,02 g, in der 3., 4. und s. Woche auf je 2mal 
0,04 g, in der 6., 7., 8. und 9. Woche auf je 2mal 0,1 g, von der 
10. bis 16. Woche je 2mal 0,2 g (= 1 g der 20proz. Lösung). 
Glas mit 5 ccm '·2proz. Suspension 2,72 RM., 20proz. 10,21 RM. 
S. Neo-Solganal. Sehering A.-G., Berlin. 

Solgen-Sirup enthält Chinin, Calc. und Kal. sulfoguajacolic. und 
Tolubalsamsirup mit Geschmackskorrigens. Bei Keuchhusten, 
Bronchitis, Asthma, Tuberkulose. 3-4mal tägl. 1 Eßl. K~eine 
Kinder 3mal tägl. 20 Tropfen, ältere 3mal tägl. 1/ 2 Eßl. In Pak­
kurrgen mit 130 g 1,93 RM. G. Schmidt, München"Bogenhausen. 

Soluga enthält Lecithin, hochwertige Eiweißstoffe, Vitamin B 
lind C, Calcium, Zitronenfrucht. Jmal tägl. 1-2 Teel. nach dem 
Essen. Bei Blutarmut, Neurasthenie, in der Schwangerschaft, 
bei Magen- und Darmerkrankungen. Packungen mit 100 und 
250 g 1,25 und 2,48 RM. Nordmark-vVerke, Harnburg 21. 

Solu· Salvarsan. S. Salvarsan. 
Solustibosan: Antimon V-Hexonat, eine Swertige Antimonver­

bindung in gebrauchsfertiger isotonischer Lösung. Durch die sehr 
rasche Ausscheidung kann man hohe Einzeldosen geben. Bei Kala­
Azar und multipler Sklerose intrav. und intramusk. Bei Kala-Azar 
Säuglingen und Kindern bis 2 Jahren 1-2 ccm, 2-4 Jahren 
2 ccm, S-9 Jahren 2-4 ccm, 10-15 Jahren 4-6 ccm, Erwach­
senen 6 ccm. Die Dosen können verdoppelt werden. Im ganzen 
8-10 Injektionen bei tägl. Injektion. Bei multipler Sklerose wer· 
den bei gleicher Anfangsdosis bis zu 400 ccm Gesamtdosis gegeben. 
1 Amp. zu 4 ccm 1,24 RM., zu 6 ccm 1,56 RM., 1 Flasche zu 6occm 
6,66 Rl\L Bayer, I.G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Solutjo Vlemingk. Calcium oxysulfuratum in wässeriger Lösung. 
Wirksames Mittel gegen Krätze. 

Solvitren. Tierblutpräparat zur oralne und intramuskulären 
Verabreichung nach Geh.-Rat Prof. Bier. Solvitren siccum. Nach 
besonderem Verfahren getrocknetes. genuines Hammelblut in 
granulierter Form. Bei .Morbus Basedow, Thyreotoxikosen und 
neurovegetativen Störungen. 2- 3 mal tägl. 2 Tee!. voll, bei län-
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gerer Verabreichung auch weniger. Schachtel mit 250 g 3,22 RM. 
Solvitren pro injectione. Jede Packung enthält je 2 Amp. zu 5 ccm 
Solvitren H, aus Hammelblut, und Solvitren R, aus Rinderblut 
gewonnen. Bei Morbus Basedow und Thyreotoxikosen. Die bei­
den Formen werden abwechselnd intramusk. gespritzt: 1. Injektion 
1-2 Amp. Solvitren H, 2. Injektion 8 Tage später 1-2 Amp. 
Solvitren R, 3. Injektion etwa nach 5 Wochen, und zwar wieder 
Solvitren H. Weitere Injektionen je nach Bedarf bei ständiger 
Abwechslung von Solvitren H und Solvitren R. Schachtel mit 
4 Amp .. zu 5 ccm 3,22 RM. H·Solvitren pro injectione. HergesteÜt· 
aus Hammclblut. Die Packung enth'ält 4 Amp. Solvitren H. Bei 
Colica mucosa, peripheren Gefäßstörungen (juvenile, senile, dia­
betische Gangrän). Einzeldosis 5 ccm intramusk., evtl. Wieder· 
holung der Injektion nach 8 Tagen. Bei Gangrän richtet sich die 
Dosierung nach dem örtlichen Befund. Schachtel mit 4 Amp. 
3,22 RM. Promonta, Hamburg.· 

Solvochin s. auchChinfortan. Eine 25proz. basische Chininlösung 
zur intramusk. oder intrav. Injektion bei der croupösen Pneumonie, 
Malaria, zur Wehenanregimg .. Die Injektion ist reizlos. Dosis bei 
Pneumonie 2 ccm intraglut. oder intrav. 3-5 Tage hintereinander, 
bei Malaria höhere Dosen: 2-3 mal tägl. 2 ccm. Packungen: Schach­
teln mit 3 zu 2 ccm (2,45 RM.) und 12 Amp. a 2,2 ccm 7,64 RM., 
6 Amp. a 1 ccm (2,94 RM.). Solvochin-Calcium, 1 Amp. zu 5 ccm 
enthält 1 ccm Solvochin und 72 mg Calcium als Calciumglutaminat. 
Die Injektionen sind ohne Reizerscheinungen, am besten intraglut. 
oder langsam intrav. Tägl. .1-2 Amp. zu je 5 ccm, Säuglingen 
0,35 ccril, Kindern mit 1 Jahr 0,5 ccm, mit 2-3 Jahren bis 
1,3 ccm, mit 4-7 Jahren bis 2,5 ccm. Packungen mit 3 und 
12 Amp. a 5 ccm 2,45 und 7,64 RM .. mit 3 und 12 Amp. zu 2,5ccm 
1,52 und 4,31 RM. Solvochin·Guajacol enthält in 2 ccii1 wässeriger 
Lösung 0,25 g Chinin als Hydrochlorid + 0,15 g Guajacol. Bei 
Pneumonie, Bronchopneumonie, Bronchitis .1- 2mal tägl. 1-2ccm 
intraglut. oder intrav., Kinder die Hälfte und weniger. Intrav. 
2 ccm verdünnt mit 5-10 ccm physiol. Kochsalzlösung. Packun­
gen 3 und 15 Amp. zu 2,2 ccm 2,45 und 9,53 RM. Chemiewerk 
Bad Hornburg in Frankfurt a. M. 

Solvomlxt. Fluidextrakt aus Thyrhus, Senega, Primula, Ca­
stanea vesca, Succ. Liquirit., äther. Ölen, Jodkalium (0, 1 %) und 
Ca bromobilact. Expectorans. 3mal tägl. 1/ 2-1 Eßl. Flasche 
225 g 1,47 RM. Novopin-Fabrik, Berlin- Johannisthal. 

Solvasal gegen Keuchhusten in Zäpfchenform. Es gibt 2 Arten 
von Zäpfchen, die in weißem und gelbem Papier eingewickelt und 
der Länge nach geteilt sind. Mit den wdßcn und gelben Zäpfchen 
soll man alle 2 Tage wechseln. Packung I (schwach) ist für Kinder 
von 1-3 Jahren; Packung II (stark) fÜr Kinder von 2-6 Jahren. 
Bei Kindern von 1-11/ 2 Ja~ren gibt man 3mal tägl. 1 / 2 Zäpfchen 
der Packung I, von 2-3 Jahren 3mal tägl. 1 Zäpfchen. Kindem 
von 4-6 Jahren 3mal tägl. 1 Zäpfchen der Packung II 
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Bestand tt!ile der Packung II (stark}: 
Weiß: Theobr. Ca salic. 0,125. Gelb: Ext. Beilad. 0,005 

Adrenalin gtt. II. Papaverin 0,01 
Chin. hydr. 0,125 Antipyrin 0,125 
01. Anis 0,005 Acid. benz. 0,03 
01. Eucalypt. 0,005 01. Anis 0,005 
Ext. spasmolytic. 0,01 01. ·Eucalypt. 0,005 

Ext. spasmolytic. 0,01 
Packung I (schwach} enthält drei Fünftel der Dosen aus Packungii. 
10 Zäpfchen 2,50 RM. Chem. Fabr. Helfenberg, Helfenberg 
b. Dresden. 

Somnacetin. Natrium diaethylobarbituricum - Phenacetin, 
Papavydrin. Hypnoticum und Sedativum. 2-3 Tabl. vor dem 
Schlafengehen, als Pulver 0,6--0,9. Packungen mit 6 und 12 Tabl. 
(0,60 und 1,13 RM.), Schachteln mit 3 und 12 Somnacetinzäpfchen 
1,28 und 4,02 RM. Als Tropfen 7 und 12.5 ccm 1,74 und 2,87 RM. 
Somnacetin- Kapseln, die eine verzögerte Löslichkeit zeigen und 
erst nach 3--4 Std. wirken. Empfehlenswert für- Frühaufwacher. 
Abends 1 Kapsel. Vorher läßt man ein belegtes Brötchen essen. 
K.-Packung mit 6 Kapseln (1,70 RM.), Packung mit 12 Kapseln 
(3, 17 RM.). Bykopharm, Arzneimittelfabrik G. m. b. H., Frank­
furt a. M. 1. 

Somnifen. Eine 10proz. Lösu·ng der . Diäthylaminsalze der 
Diäthyl- und Allylisopropylbarbitursäure. Als Beruhigungs- und 
Schlafmittel bei Epilepsie und Geisteskranken, bet psycho­
motorischen Erregungszuständen .. Oral, intramusk. oder intrav. 
2 ccm intrav. vermqgen öfter einen epileptischen Anfall zu cou-· 
pieren. Man gibt für gewöhnlich 1-2 Amp. intramusk. oder intrav. 
bei starken Aufregungszuständen. Es ist jedoch gewisse Vorsicht 
notwendig. In Amp ·zu 2 ccm zu 6 St. und in Flaschen zu 12 ccm, 
von dem man 2D-3D-60 Tropfen nimmt, Kinder 1-14 Tropfen. 
Flasche mit 12 ccm (2,78 RM.). Schachtel mit 6 Amp. (3,42 RM.). 
F. Hoffmann-La Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Sozojodol ist Dijodparaphenolsulfosäure und enthält 52,88% 
Jod. Es hat eine stark antiseptische Wirkung. Es ist eine zwei­
basische Säure, die saure und neutrale Salze bildet. Im Gebrauch 
sind nur die sauren wegen ihrer kräftigen Wirkung. Die Salze 
sind mit Ausnahme von Sozojodolquecksilber und Sozojodolzink 
selbst in großen Dosen nicht giftig. Sie sind geruch-und geschmack­
los, im Körper spalten sie kein Jod ab. Sozojodolnatrium. Weiße 
Krystallnadeln von säuerlich-süßem, zusammenziehendem Ge­
schmack, leicht löslich in Wasser, Glycerin und .1\lkohol. Als 
Pulver. bei Ulcus durum und Ulcus cruris. In Mischung mit Sacch. 
lact., Flor. sulfur., Acid. boric. oder Borax ·zu gleichen Teilen bei 
Angina, Diphtherie und Ozaena, Rachen- und Kehlkopfsyphilis, 
Schnupfen mit zähem Sekret. In 1 proz. Lösung zu Blasenspülun­
gen. 1-6proz. bei Cervix- und Vaginalkatarrh. Zu Umschlägen 
bei Furunkulose. 1-5proz. als Gurgelwasser. In Salben 2-5proz. 
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Innerlich 0, 5-1 g pro dosi, 3 mal tägl. bei .Magen- und Darm­
erkrankungen. Sozojodolkalium. ·weißes Pulver V(Jll s[,IJcrlich­
zusammenziehendem Geschmack. Schwerer löslich in \\asser 
und Glycerin. Im Gebrauch wie das Natriumsalz. Sozojodolzink. 
Farblose Krystallnadeln, löslich zu 2% in kaltem, 8% in warmem 
Wasser. In Glycerin zu 20%, in Alkohol zu 10--33c;0 . Bei einer 
Lösung über 7% besteht. Ätzwirkung Es wird als 5-10proz. 
Verreibung mit Talcum oder Sacch. lact. bei Ozaena, Larynx­
tuberkulose und Ulcus tub. und lueticum gebraucht. In Li.i~1mg 
von 1-2% bei Gonorrhöe. Sozojodolquecl<silber. Tief orange­
gelbes, feines Pulver mit einem Hg-Gehalt von 32,09%. Geruch­
los, von ätzendem Geschmack, unlöslich in Wasser, Glycerin und 
Alkohol, leicht löslich in 5 proz. Kochsalzlösung, ist als Quetksiiber­
salz giftig und ätzend. Innerlich in Pillen zu 0,015---0,03, 2-3 mal 
tägl. 1 Pille gegen Lues. Auch zur intramusk. lnjekt. Sozojodol­
Hg 0,8, Commisce cum Aq. clest. 5, adele halium jodat. 1 ,6, Aq. 
dest. ad 10, steril 1 ccm subcut. bei Lues. Trommsclorff, Chem. 
Fal.>r., Aachcn. 

Sparteinum sulfuricum. Wasserlösliches Pulver als Herzmittel. 
In de1· letzten Zeit wieder darauf aufmerksam gemacht, daß es bei 
Arrhythmia perpetua zu versuchen sei. Arch. f. exper. Path. 
Bel. 101, H. 3/4, S. 136, 1924. Spartein. sulfuric. 0, 2, Aq. ckst. 
ad 10, 1 ccm subcut. Spartein. sulfuric. 0,05, Sacch. alb. 0, 5, 
tal. Dos. X, 3mal tägl. 1 Puh-cr. In Amp. mit O,(J2, 0,05 
und 0,1 in Packungen mit 5 und 10 Amp. (0,60 und 1,04 lßl.) 
zur subcut. Injckt .. md1rmals tägl. 1\fDK. Boehringer Sohn, 
lfamburg S. 

Spasmalgin enthält 0,02 Papaverin, 0,01 Pantopon und 0,001 
Atrinal pro Tabl. oder in 1 Amp. zu 1 ccm. Bei Magen- und Dann­
krämpfen, Gallen- und Nierensteinkolik 1--·2 und mehr Tabl. oder 
als subcut. Injekt. Gläser mit 6 und 20 Tabl. (0,89 und 2,66 Rl\I.) 
oder 6 Amp. zu 1,1 ccm (2,94 RM.). Betreffs der Verschreibungs­
menge s. u. Pantopon. Es können ohne Eintrag ins Morphinbuch 
für 1 Kranken an 1 Tage verordnet W<'rden: 6 Packungen mit ie 
-6 Tab!. oder 2 Packungen mit je 20 T;; bl. oder 6 Packungen rr;it 
je 6 Amp. Hoffmann-La Roche & Co. ,\.-G., Berlin. 

Spasmo-Cibalgin als Z;ipkbcn und '! abletkn im Handel. Sie 
cntl1alten 0,5 '~ CiLllgin nn.l O,OS Tra~cntin. Packmt~e!·n mit 5 uncl 
10 Zäpfchen 1,4.' und 2,66 R11., mit 20 und 40 Tabl 1.07 und 
1,8-S Id\I. Ciba Aktienges., Berlin-Wil:ncrsdC>rf. 

Spasmopurin. Dimcthylxanthin 66"/3 ~;(, Theobromin. flatr. sali­
cyl. 331/ 3 o/0 . Im Handel als Zäpft'"'n 11 c:el<,tinek:lpsdn. Bei 
Aä.luna bronch. und carcliale, Stcnoi;:nd;,, und r>ysmc·n:·l~Thöe 

2-3mal tägl. 1 Zäpfchen oder 2 KaF"clu J\tckun;.:;•n mit 5 Zci;>f­
chen o<l<cr 14 Kap"eln (1.74. 2 65 Rl\I.) ,;der zur i'JinmJ.<~;I.;,. u'u,; 
intra\·. IrjckL 1- 2 Amp. tägl. Packung mit 7 ·',;•\['· r: . ,rll: 
1,60 lüf. Spasmopurose i:;t 5 ccm Sp<~snwpurin uncl S ccm nt 
2 .\n:p. 2l)"-?{) Trztuhc:J\ZU(_kf'T 1ur inU:l,:. Injf~,ktiun b-'~ P:tct:r:·:\'.' 
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mit Kreislaufschwäche. Packung mit 2mal 5 C<;lll 2,48 RM. Byko­
pharm, Arzneimittelfabrik G. m. b. H., Frankfurt a. M. 1. 

Spasmosan. Calc.-Glycerophosphat Brom.-Valerianatsirup. Bei 
Nervosität und Aufregung. 2-3mal tägl. 1-2. Eßl. Kinder die 
Hälfte. Packung mit 100 ccm 1, 78 RM. Bykopharm, Arznei­
mittelfabrik G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Spasmyl. Campherbenzylvalerianat mit .25% Campher in Gela­
tineperlen, Antispasmodicum, Ersatz für Papaverin bei schmerz­
haften Dysmenorrhöen, Gallenblase11- und Darmkolik, spastischer 
Obstipation, Angina pect. nerv. und Asthma bronch. 3mal tägl. 
4 Perlen. Schachtel mit 30 Perlen 2, 72 RM. Auch als Supposito­
rien mit Zusatz eines Anaestheticums. Schachtel mit 6 St. 2,25 RM. 
Gehe & Co., Dresden. 

Spastretten s. Gastretten. 
Species. antiasthmaticae. 12 Lobelinkraut, 63 Stechapfel we~­

den gleichmäßig durchfeuchtet mit einer Lösung von 25 Teilen 
Salpeter in SO Teilen Wasser, dann getrocknet und mit 01. Lavand. 
parfümiert. Zum Räuchern. 

Species aromaticae aus Pfefferminzblättern, Quendel, Thymian, 
Lavendelblüten je 2, Gewürznelken und Kubeben je 1 zu Um­
schlägen und Bädern, 500 g auf 1 Bad. 

Species dlaphoreticae aus Flor. Tiliae, Sambuci, Verbasei aa 10 
als schweißtreibender Tee. 

Species diureticae. Liebstöckelwurzel, Hauhechelwurzel, Süß­
holz und Wacholderbeeren zu gleichen Teilen. 2-4 Eßl. als Tee 
im Laufe d8S Til.ges zu trinken. 

Species einollientes aus grob gepulverten Eibischblättern, Mal­
venblättern, Steinklee: Kamillen, Leinsamen zu gleichen Teilen 
mit Wasser zu Kataplasmen. 

Species gyriaecologicae aus Cort. Frang., Fol. Millefol., Fol. 
Senn., Rhiz. Graml.n aa. 1-2 Eßl. auf 2 Tassen Wasser als ab­
führender Tee. 

Species Jaxantes. St.-Germain-Tee aus Sennesblättern 16, 
Holunderblüten 10, Fenchel und Anis je 5, Kai. tartrat. 2,5, 
Weinsäure 1,5. 1-2 Teel. auf 1 Tasse Wasser zum Abführen. 

Species Lignorum. Blutreinigungstee. Aus Guajac-Holz 5, Hau­
hechelwurzel 3, Süßholz und Sassafras je 1. 2 Eßl. auf 5 Tassen 
Wasser und kräftig gekocht. 

Species nervinae. Rad .. Valer. 15,0, Fol. Menth. pip. 15,0, Fol. 
Trifol. fibr. 20,0. 1 Eßl. auf 1 Tasse Wasser. 

Species pectorales. Brusttee. Eibischwurzel 8, Süßholz 3, Veil­
chenwurzel 1, Huflattich 4, Wollblumen und Anis je 2, 1 Eßl 
auf 2-3 Tassen Wasser als _Brusttee. 

Spermin Marke Sicco, am den Testikeln junger Stiere her­
gestellt, enthält die Spenninbase. Bei Neurasthenie, Impotenz 
und Hysterie. Ist im Handel in Gläsern zu 40 g (2.43 RM.), 3mal 
tägl. 25-·30 Tropfen. Temmlet-Werke, Ver. ehern. Fabr. Abt. 
Sicco, Berlin- Johannisthal. 
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Spermin Poehl, ei 1 Toncium und Stimulans, das die wirksamen 
Stoffe aus Testikel und Reticuloendothcl enthält. Bei Erschöp­
fungszuständen, Herzneurose, Neurasthenie - nicht gegen Im­
potenz. 3-4maUäi>l. 30 Tropfen, oder 2 Tabl., oder tägl. 1 Amp, 
intrarriusk. Spermin-Essenz zu 30 g 3,28 Rl\1., Tab!. zu 0,3 g. 
Packungen mit SO St. 3,28 RM., Amp. zu 2,2 ccm, Packungen mit 
4 St. 3,28 RM. Organotherap. Institut, Prof. Dr. v. Poehl & Söhne, 
Berlin 0 34. 

Sphincterolzäpfchen. Calcium Hamamelis, Novocain-Paraffi­
toria. Gegen Hämorrhoiden. 6 und 10 Zäpfchen 1,33 und 1,97 RM. 
Salbe in Tube 1,83 RM. Chem.-pharm. Fabr. Weil, Frankfurt a. M. 

Spiritus aethereus. Hoffmannstropfen aus 1 Teil Äther und 
3 Teilen Weingeist. Innerlich 10~20 Tropfen, auch in Mixturen 
als Analepticum und Excitans, äußerlich als Riech mittel. Camphora 
1, 5, Spirit. aether. $, 5, 10--15 Tropfen oder 1/ 2 -1 Spritze subcutan. 

Spiritus Aetheris nitrosi. Salpeteräthergeist. Hauptsächlich eine 
alkoholische Lösung von Äthylnitrit. Innerlich 10-40 Tropfen bei 
Angina pc:ctoris und als Excitans. (Gefäßcrweiterndes Mittel.) 

Spiritus Angelicae compositus. Zum Einreiben. 
Spiritus camphoratus. 1 Oproz. weingeistige Campherlösung. 

Innerlich 10-30 Tropfen als Analepticum, äußerlich zum Ein­
reiben und zu Abwaschungen des ganzen Körpers bei Schwer­
kranken. Chloroform 20, Spirit. camphor. 80 F. M., Liq. Ammon. 
caust., 01. Tereb. aa 35·, Spirit. camph. ad 100. 

Spiritus Cochlilariae. Löffelkrautspiritus. Zu Zahnfleischtinktur 
und Gurgelwasser. Spirit. Cochlear. 25, 01. Menth. pip. o, 1, Tinct. 
Myrrh. 5. Zahnfleischtinktur. 

Spiritus e Vino. Kognak. Mixt. Stokesi c. Cognak. Spirit e Vino 
20, Vitell. ovi 1, Sirup. Cinnam. 20, Aq. ad 150. 

Spiritus Formicarum. Ameisenspiritus. Ameisensäure 1,0, V/ein­
geist 14, Wasser 5. Zum Einreiben. 

Spiritus Juniperi. Wfl.cholderspiritus. Als Zusatz zu diuretischen 
Mixturen oder auch rein 20-50 Tropfen. äußerlich zum Einreiben. 

Spiritus Lavandulae. Lavendelgeist. Zum Einreiben. 
Spiritus Melissae. Zu Einreibungen, Waschungen, um gegen 

Decubitus vorzubeugen. 
Spiritus Melissae compositus. Karmelitergeist. Eine angenehm 

würzig riechende Flüssigkeit. Sie besteht aus 01. Citronellae, OI. 
Macidis aa gtt. V, 01. Cinnamomi, 01. Caryophylli aa gtt. II, Aq. 
100,0, Spiritus 300,0. Innerlich als Stimulans und bei Kolik, 
Kardialgien und Diarrhöen 20--40 Tropfen, äußerlich zu Ein­
reibungen, Menthol1,0, Chloroform 20,0, Spir. Meliss. cps. ad 100,0. 

Spiritus Menthae piperitae. Pfefferminzspiritus. 1 Teil Öl und 
9 Teile Weingeist. Innerlich 20-30 Tropfer als Erfrischung bei. 
Magenbeschwerden, äußerlich als :Mundwasser. 

Spiritus Rosmarini. Zum Einreiben. 
Spiritus russicus. Kräftige Einreibung, ähnlich dem Pain­

Expeller, enthält Fruct. capsic. 2,0, Lq. Amm. caust. - 5,0, 
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Spirit. 7 5,0, Campher 2,0, 01. Tereb. 3,0, Äther 3,0, Glycerin 2,0, 
Aq .• 1o,o. 

Spiritus saponato·camphoratus. Flüssiger Opodeldok. 60 Spirit. 
camph., 1 7 5 Spirit. sapon., 12 Ammoniak, 1 01. Thym., 2 01. 
Rosmar., zum Einreiben. 

Spiritus saponatus. Seifenspiritus. 6 Olivenöl mit 7 KOH ver­
seift, 30 Weingeist und 17 'Wasser, zu Waschungen und Bädern. 
Spirit. sapon. 120, Tinct. Calam. 30, Mixt. 01. bals. 10, die Hälfte 
dem Bade zusetzen. 

Spiritus Saponis kallnl. Wie das Vorige, aber von kräftigerer' 
Wirkung atrl die Haut. 

Spiritus Serpylli. Quendelspiritus. Zu Einreibungen und Wa-
schungen und als Zusatz zu Gurgelwasser. 

Spiritus Sinapis. 1 Teil Senföl, 49 Teile Spiritus. Zum Einreiben. 
Spiritus Vini gallicl. Zum Einreiben und Abwaschen. 
Spirobismol. Kaliumnatriumbismutyltartrat und Wismutchinin-

jodid in ÖHusperision unter Zusatz von geringen Campherm~ngen. 
Zur intramusk. Injekt. 1 ccm Spirobismol enthält 0,03 metallisches 
Wismut, 0,037 5 Jod, 0,015 Chinin. Bei der Kur gibt man in der 
1. Woche 3 Injektionen zu 1-2 ccm, in der 2. Woche 2 Injek­
tionen zu je 2 ccm, in der 3. Woche 2 Injektionen zu je 2 ccm, 
dann kann eine Pause von 2 Wochen eingeschaltet werden. 4. Woche 
3 Injektionen zu je 2 ccm, S. Woche 2 Injektionen zu je 1-2 ccm. 
Bei visceraler und Neurolues ·wird die Kur a:ut 7 Wochen aus­
gedehnt~ 6. Woche 2 Injektionen zu 1-2 ccm, 7. Woche 2 In­
jektionen zu 1-2 ccm. Im Handel in~Amp. zu 2 ccm, in Schach­
teln 6 und 12 St. (3, 73 und 6,56 RM.), in Flaschen mit 10 und 
25 ccm (2,46 und 5,76 RM.). Chemiewerk Hornburg A.G., Frank­
furt a. M. 

Spirocid. Paraoxymetaacetylamidophenylarsinsäure. Das Prä­
parat wird von dem Sauerstoff der Luft nicht angegriffen, vom 
Magen und Darm leicht resorbiert -und entfaltet in der Blutbahn 
eine starke spirillocide Wirkung. Es ist geschmackfrei und wird 
per os genommen. Das Präparat wird hauptsächlich zur Unter­
stützung einer Salvarsai)-, Wismut- oder Quecksilberkur ge­
braucht oder es wird nach einer solchen Kur als sog. Intervall­
behandlung weiter gegeben. Ganz besonders hat es sich bei der 
kongenitalen Säuglingslues bewährt. Auch bei Recurrens, Amöben­
dysenterie, Plaut-Vincent Angina (hier auch lokale Anwendung), 
Cystopyelitis, Hauterkrankungen und Anämie kann es gegeben 
werden. Man gibt jeden 2. Tag 3-4mal tägl. 0,25 g bis zu einer 
Gesamtmenge von 14 g innerhalb 28 Tagen. Im Handel in Tabl. 
zu 0,25, in Gläsern zu 30 St. (2,80 RM.). Für Kinder Tabl. zu 
0,01 g. Packung mit SO St. (1,56 RM.). Jeden 3. Tag tägl. 1 St. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Spiroprotasin. Ein Milchproteinpräparat für die Reizkörper­
therapie. Es enthält Protasin und 16% Natr. salicyl. und 1% 
p-amidobenzoylaminoäthanolbydrochlorid. Bei Rheuma, Ischias, 
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Grippe. Man injiziert wöchentl. 1-2mal 1-5 ccm intramusk. 
oder intrav. Packungen mit 5 Amp. zu 2 ccm 2,65 RM., zu 5 ccm 
3,61 RM. Troponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Spirosal. Salicylsäuremonoglykolester. Geruchlose, in Alkohol, 
Äther und Chloroform leicht lösliche Flüssigkeit. Eine 33 proz. 
alkoholische Lösung im Handel, zum Einreiben bei Rheumatismus. 
Flasche mit 35 g (1,33 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Splanchnicin aus Extr. Fruct. Seselli, Rad. Tritici, Cort. Ono­
nid. aa SO, Herb. Hepaticae aureae 40, Urea pura 5, 4mal tägl. 
1/ 2 Eßl. bei Erkrankungen der Gallenblase und bei Icterus catar­
rhalis und Cholecystitis. 1 SO ccm 3,- RM. Pharmakon, Frank­
furt a. M. 

Spienotrat Total-Milzextrakt, eingestellt auf Aminosäuregehalt. 
Empfohlen bei Hyperglobulie, Kinderekzem, Tuberkulose, Car­
cinom. Tägl. 2-4 Eßl. Splenotra t pro inj ectione jeden 
2. bis 3. Tag eine intramusk. Injekt. Flaschen mit 60 ccm 1,66 RM., 
100 ccm 2,61 RM., 500 ccm 10,12 RM. Schachteln mit 3 Amp. 
zu 3 ccm 1,66 RM., 10 Amp. zu 3 ccm 4,32 RM., als Körner 100 
und 250 g 2.61 und 6,07 RM. 3mal tägl. 1--2 Teel. Nordmark­
Werke, Harnburg 21. 

Spuman. Zur Behandlung urogenitaler Erkrankungen. Es wird 
in Form von Stäbchen in 3 Durchmessern zu 1 g (6 mm Dicke), 
zu 0,5 g (4 mm Dicke) und zu 0,2 g (2,5 mm Dicke) hergestellt. 
Die 1-g-Stäbchen werrlen bei vulvovagina:len.Prozessen eingeführt, 
die 0, 5-g-Stäbchen sind zur cervicalen und urethralen Einführung. 
Die 0,2~g-Stäbchen für Kinder. Am Tage werden 3-5 ·Stäbchen 
eingeführt. Im Spuman sind enthalten o; 1% Bism. subgallicum, 
0, 2 Thymol, 0,1% Hexamethylentetramin oder 0, 7 Alumin. aceto­
tartaric., 32% Kal. boricotartaric., 66,9% Corpus spum. Die ein­
geführten Stäbchen entwickeln Kohlensäure und sollen dadurch 
eine bessere und ausgedehntere Tiefenwirkung haben. Die Stäb­
chen sind mit verschiedenem Zusatz im Handel: 2% Protargol, 
5% Ichthyol, 2% Zinc.sulf.,.S%Acid.lactic., 66% Dextrose, 3% 
Acid. tann., 0,15% Arg. nitr., 12,5% Acid. salicyl. (Stäbchen zu 
2 und zu 0, 5 g} und Kamillen-Spuman. Sie finden Anwendung 
bei allen weiblichen Genitalerkrankungen. Packungen mit 12 Ka­
millen-Spuman-Styli zu 1 g. Tägl. 1 Stäbchen einführen. Im Han­
del sind auch noch die sog. Tampospumantabletten, die bei profusen 
menstruellen Blutungen und allen anderen gynäkol. Blutungen ge­
braucht werden. Die Tabl. bestehen aus Cotarnin. hydrochl. 0,44 %. 
Chininum sulf., Pyraz. phenyl. dim. 8,8%, Dioxyphenylaethanol­
methylamin hydr. 0,002%, Ka!. boricotartaric., Ferropyrin 1 ,42 %, 
vereinigt mit der C02 schaumbildenden Tablettenbasis ad 100. 
3 mal tägl. 1 Tabl. vaginal einführeiL Auch als. Styli in verschie­
dener Größe zur ·uterinen, rectalen und urethralen Einführung. 
Oto-Spuman mit 2% Zinc .. sulf., mit Add. salic. 12,5%, mit 
Ichthyol 5% und mit Protargol '2%. Packungen mit 6 Stäbchen 
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zu 0,2 g. Bei katarrhalischem und eitrigem Ausfluß der Ohren. 
Luitpolcl-Werk l\Ilin<hen, Chem.-pharm. Fabr. 

S.·St. s. Sango-Stop. 
Staphar. Durch Milchsäure aufgeschlossene Mast-Staphylo­

kokken-Einheitsvaccine. Bei Staphylokokkenerkrankungen, Fu­
runkulose 1 ccm zu injizieren. Im Handel in Amp. zu 1 ccm. 
Packungen mit 3, 6 und 10 Amp. 1,70, 2,84 und 4,68 RM. Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Staphylo· Yatren. S. u. Yatren. 
Stibium sulfuratum aurantiacum. Antimonpentasulfid. Gold­

schwefel. Orangerotes Pulver, 0,015-0,1--0,2 3 mal tägl. als Ex­
pectorans, dann auch bei Rheumatismus und Hautkrankheiten in 
Form der bekannten Plummerschen Pillen. Stib. sulf. aurant., 
Calomel '\a 1, Succ. Liquir. 2, Rad. Alth. q. s. f. pil. 50. 

Stibium sulfuratum nigrum. Antimontrisulfid. Spießglanz. Im 
Gebrauch wie das Vorige. 

Stomachysat Bürger. Ysat aus Artemisia absynth., Achillea 
millcfol., Gnaphalium arenar., Rheum palmatum. Bei Appetit­
losigkeit vor dem Essen 20-40 Tropfen in Wasser. Flaschen zu 
15 und 60 ccm (0,72 und 2,04 RM.). Joh. Bürger, Ysatfabr., 
Wernigerode a. H. 

Stoinopson. Granulat, aus Mucosa und Muscularis des Magens 
hergestellt zur Behandlung der perniziösen Anämie, der sekundären 
Anämie und der Achylia gastrica. In Packung zu 80 g 2,57 RM. 
S. Ventraemon. Promonta, Hamburg. 

Stovain. Chlorhydrat des Benzoesäureesters des Äthyldimethyl­
aminopropanols. Weißes Krystallpulver, löslich in Wasser. Cocain­
ersatz von geringerer Giftigkeit, besonders in der augenärztlichen 
Praxis. Zur Lokalanästhesie 5-10proz. Lösung. 

Stovarsol (franz. Präparat) = dem deutschen Spirocid. 
Stronchin ist eine wässerige Chinin-Strontiumchloridharnstoff­

Lösung inAmp. zu 2ccm und Sccm zurparenteralen Therapie. 2Amp. 
zu 5 ccm 2,25 RM., 10Amp. zu 5 ccm 8,12 RM. S. Chininum WeiL 

St•ontisal. Salicylsaures Strontiumsalz. In Tabletten und 
4, 5 proz. Lösung zur intrav, Injekt. bei Gicht, chronischer Arthritis, 
Ischias, Neuralgie. Anwendung 3mal tägl. 2 Tabl. und gleichzeitig 
alle 2-3 Tage 1 Injektion. Nach der Injektion tritt öfter eine ge· 
ringe Hitzewelle oder Schweiß auf. l1ackungen mit 1 Amp. zu 
ll)ccm 1,14RM.4Amp.zu 10ccm4,01 RM. Röhrenmit20Tahl. 
zuO,S 94Pf., IUTahl 55Pf. NovopinfabrikPhr~rmacosma, Berlin· 
J ohannisthal. 

Strontium übt auf die sensiblen wi~ motorischen Nerven eine 
hemmende Wirkung aus. "Eine Entzündung wird nicht zum Aus­
bruch kommen, wcrrn es gelingt, durch Anästhesierung die vom 
Entzündungsherd avsg:;henden, in den zentripetalen sensiblen Ner­
ven verlaufenden Reflexe auszuschalten. Die schon bestehende 
Entzündung wtrd durch Anästhesierung des Entzündungsherdes 
rasch der Heilung entgegengeführt. Dabei hat die Anästhesierung 
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allein die sensiblen Nerven zu beeidlussen und darf das normale 
Spiel der sympathischen Nerven (Vasomotoren) nicht stören." 
Spieß, Münch .. med. Wschr. Nr. 8, 1906. 

Strontium bromatum ist ein komplexes, peripherisch und zentral 
am Nervensystem angreifendes Medikament. Farblose. Krystalle 
von bitterlichem Geschmack, leicht löslich in Wasser und Wein­
geist. ·Es ist überall angezeigt bei entzündlichen schmerzhaften Er­
krankungen, wie Gelenkrheumatismus, Erythema nodosum mit 
Gelenkschwellungen, Neuralgien, Sehrnerzen der Tabiker, dan11 bei 
unruhigen, erregten Kranken, welche an Schmerzen und Schlaf­
losigkeit leiden, bei chronischer Encephalitis, Epilepsie, bei spa­
stischen Zuständen iri den Extremitäten und Erregungszuständen. 
Man gibt entweder 3--6 g tägl. oder als intrav. Injekt. 10 ccm 
einer 10- oder 20proz. Lösung. Man injiziert langsam und macht 
die Kranken auf ein Wärmegefühl aufmerksam, das bei oder nach 
der Einspritzung den Körper durchzieht. Es kann in geeigneten 
Fällen auch endolumbal injiziert werden, jedoch muß man mit dem 
Auftreten einer kurz dauernden chemischen Meningitis rechnen 
(Prof. Alwens, Dtsch. med. Wschr. Nr. 17, 1924). 

Strontium lacticum. Weißes Pulver, in Wasser löslich, nicht in 
Weingeist. Tägl. 2-4 g und mehr. Am besten als Lösung zur 
Herabsetzung des Eiweißgehaltes im Urin bei Nephritis, dann aber 
auch bei Rheumatismus und Gicht. Weiterhin bei Hungerosteopa­
thien tägl. 3-6 g 4 Wochen lang, und dann Kalkzufuhr. Man 
kann auch gleichzeitig mit Lebertran kombinieren. S. Vitamulsion. 

Strontium salicylicum. Weißes, süßlich-salziges Pulver, in 16 Tei­
len Wasser, in Weingeist schwer löslich, bei Rheumatismus und 
anderen schmerzlichen Affektionen. 

Strontiuran in Ampullen ist eine 10proz. Lösung von Strontium­
chlorid-Harnstoff. Zur intrav. Injekt. als Ersatz für Calcium­
(Afenil-) Injektionen, da die unangenehmen Nebenerscheinungen, 
wie Übelkeit, Hitzegefühl, Brechreiz, nicht auftreten. Bei Asthma, 
Urticaria, Dermatosen und vor der. Narkose gegeben, kann man 
die pneumonische Anschoppung der Lungen vermeiden. 1 bis 
2 Amp. intrav. Amp. mit 5 ccm. Packung-mit 2 Stück (1,60 RM.). 
Auch als Tabletten im Handel. Packung mit SO Stück (3,84 RM.). 
3mal tägl. 2 Tabl. a 1 g. S. Bromostrontiuran und Neostronti­
uran. Bykopharm, Arzneimittelfabrik G. m. b. H., Frankfurt a. M. 1. 

Strophadenil enthalten in 1 Amp. zu 1 ccm 0,3 mg Strophanthin 
und 10 rng MAP. (s. d.)·. Nur zur intrav. Injekt. bei Angina pect. 
mit gleichzeitiger Herzinsuffizienz. 3 Tage lang tägl. 1 Arnp., dann 
1 Tag Pause, die Intervalle werden allmählich vergrößert. In 
schweren Fällen tägl. 2 Injekt. Packungen mit 3 und 12 Amp. zu je 
1 ccm. Dr. Georg Henning, Chem.-pharrn. Werk, Berlin-Tempelhof. 

Strophalen-Tosse. Glykosid aus Strophanthus gratus, ein ein­
heitliches, krystallisierendes Glykosid. Es stellt ein Präparat dar 
für die orale Anwendung, in Tropfenform. Zur Injektionsform 
dient die Ampullenform. Amp. 0,00025 bzw. 0,0005 g Strophanthin, 
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frei von unwirksamen Ballaststoffen. Eine Kumilierung ist 
nicht vorhanden. Um eine schnelle und sichere Wirkung zu er­
zielen, ist unbedingt die intrav. Injekt, zu empfehlen. Man verdünnt 
am besten 1 Amp. Strophalen mit 20 ccm 40proz. Dextrose oder 
mit physiol. Kochsalzlösung und injiziert langsam. Unangenehme 
Nebenwirkungen bleiben dann stets aus. Hat ein Kranker vorher 
ohne Erfolg Digitalis bekommen, so wartet man 24 Std. und gibt 
dann zuerst 2-3 Tage die Strophalentropfen und geht erst dann 
zur Injektion über. Anwendungsgebiet: Myodegeneratio, Myo­
karditis, dekomp. Vitien, schWere Infektionskrankheiten mit Herz­
schwäche. Packungen: Amp. zu 1/ 4 und 1 j2 mg in Schachteln mit 
5 St. 0,99 und 1,09 RM. Als Injektion alle 2-3 Tage oder tägl. 
1' Injektion zu 1/4~1/2 mg. Bei schweren Infektionskrankheiten 
mit Herzschwäche kann man 3mal tägl. lj2 mg injizieren. Die 
Wirkung der. Strophanthininjektion ist eine augenblickliche. 
E. Tosse & Co., Hamburg. 

Strophanthifixtabletten. In jeder Tablette sind 5 Tropfen Tinct. 
Strophanthi enthalten. 3mal tägl. 1 Tab!. In Schachteln mit 
30 Stück 32 Pf. Bei Herzleiden. A.G. f. med. Prod., Berlin NW 21. 

k·Strophanthin Boehrlnger. S. unter l{ombetin. 
y·Strophanthin ., Güstrow" ist das nach Prof. Thoms aus den ·offi­

zinellerr Samen von Strophanthus gratus hergestellte krystallisierte, 
chemisch reine Glykosid (Purostrophan). Purostrophan hat den 
gleichen pharmakologischen Wirkungswert wie die Digitalisdroge, 
hat aber bei intrav. Injekt. augenblickliche und lebensrettende 
Wirkung bei Herzschwäche. Auch per os als Tabletten genommen, 
ist Purostrophan oft von ausgezeichneter Wirkung, ja es hat auch 
eine günstige Wirkung auf perlingualem Wege, besonders in Form 
von Tropfen. Bei. Myodegeneratio cordis' mit stenokardischen 
Beschwerden gibt. man zuerst 10~20 Spritzen von Purostrophan 
1/ 4 - 1/ 2 mg + 1/ 2-1 Amp. ·Euphyllin + 20ccm 40proz. Trauben­
zucker .. Tägl. oder jeden 2. Tag 1 Spritze intrav. körperwarm 
injizieren. Ist das Herz wieder im Gleichgewicht; so fährt man 
mit 2mal tägl. 1 Tab!. zu 1 mg fort. Dosierung: Intrav. tägl. 
1/ 2 mg nicht iibcr~:chreiten, per os 1/ 2 -2-4-6 mg pro die. 
Packungen mit 20 Tab!. a 1/ 2 mg oder 1 mg (0,84, 1,09 RM.), mit 
3 und 5 Amp. a 1 ccm mit 1/ 4 oder 1/ 2 mg (0,84 und· 1,28 RM., 
0,91 und 1,50 RM.). Strophanthinlösung, 3mal tägl. 15 bis 
25 Tropfen in 1 Tee!. Wasser. Die Flüssigkeit behält man unter 
Kaubewegungen 1 Min. lang im Mund und schluckt sie dann 
erst hinunter. In Flaschen zu 20 ccm (1,85 RM.). Strophan· 
tose (1/ 4 und 1/a mg y-Strophanthin in 20proz. Caloroselösung). 
Schachteln mit3und 5Amp. mit 1/ 4 mg zu 10ccm 1,73 und2,84RM., 
mit 1/ 2 mg zu 10 ccm 3 und 5 Amp. 1,90 und 3,17 RM. Kali-Chemie 
A.G., Berlin-Niederschöneweide.' 

Strophosid, genuines, krystallisiertes Hauptglycosid aus Stro­
phanthus KomM, k-Strophantosid. Dieses neuentdeckte krystaili­
~ierte Glykosid repräsentiert mehr als a;, des Gesamtglykosid-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 39 



610 Strumedicalpillen - Stryphnon. 

gehaltes der Kombe-Samen. Es setzt sich zusammen aus dem 
Aglykon Strophanthidin, der Cymarose und 2 Molekülen Glucose, 
ist also zuckerreicher als die bisher bekannten Glykoside Cymarin 
und k-Strophanthin ß. Gegenüber den bisherigen amorphen, in 
ihrer Zusammensetzung schwankenden Strophanthin-Zuberei­
tungen wird Strophosid mit der Waage eingestellt. Es ermöglicht 
daher eine gerraue Dosierung, wodurch die Behandlung an Zu­
verlässigkeit gewinnt. Zur intrav. Injektion bei allen Strophan­
thin-Indikationen. Amp. zu 1/ 2 und 1 ecru (1 ecru= O,Smg k-Stro­
phantosid). Dosis 0,4 bis maximal 1 ecru = 0,2 bis 0,5 mg im 
Tag. 6 Amp. zu 1/ 2 und 1 ecru 1,36 und 1,63 RM. Sandoz A.-G., 
Nürnberg. 

Strumedicalpillen enthalten pro Pille 1/ 2 mg Jod mit einem 
Sedativ (Na phosph.). Man gibt 3mal tägl. 2 Pillen 4-6 Wochen 
lang. Schachtel 1,50 RM. Gegen Struma colloides. Chem. Fabr. 
Bavaria, Würzburg. 

Strychninum nitricum. Farblose, sehr bitter schmeckende Kry­
stalle, löslich in 90 Wasser und 70 Weingeist. Innerlich 0,001 bis 
0,005! pro dosi. Größte Einzelg. 0,005, größte Tagesg. 0,01. In 
Pulver oder Pillen als· ausgezeichnetes Tonicum bei allgemeiner 
Schwäche, Herzschwäche, Nervenschwäche, Schwäche der Ver­
dauungsorgane und Diabetes mellitus und Lungenleiden. Es übt 
einen erregenden Einfluß auf den vasomotorischen Apparat im 
verlängerten Mai:k und Großhirn aus. Es bewirkt bei längerem 
Gebrauch eine Gefäßverengerung in Splanchnicusgebiet und Niere, 
während die Gefäße der Körperperipherie und die Hirngefäße be­
deutend erweitert werden. Bei Nierenkranken ist Strychnin zu 
meiden, da es im Körper zurückgehalten wird und durch Kumu­
lation giftig wirkt. Man beginnt mit kleinen Dosen und erhöht 
allmählich und überschreitet selbst die Tagesdosis bis zu 0,02 pro 
die. Auch als subcut. Injekt. bei Facialislähmung, diphtherischen 
Lähmungen, Blasenlähmungen, Amaurosis. Bei Strychninvergif­
tungen Magenspülung oder Brechmittel, als Klysma 3-5 g Chloral­
hydrat, wenn nicht ausreichend, bei starken Krämpfen Narkose. 
Strychnin. nitr. 0,02, Aq. ad 10, tägl. 1-2 Spritzen. Tinct. ferri 
comp. 200, Strychnin. nitr. 0,02, Vorsicht, 2- 3mal tägl. 1 Eßl., 
Triferrin, Chinin. hydr. aa 5. Strychnin. nitr. 0, 1, f. pil. Dos. C, 
3 mal tägl. 1-2 Pillen, allmählich steigend auf 4mal tägl. 2-3 Pil­
leiL Im Handel als Amp. mit 0,001 und 0,003 Strychnin nitric. 
5 und 10 Amp. (0,60 nnd 1,04 RM.). MBK. C. H. Bachringer 
& Sohn, Nieder-Ingelheim. 

Stryphnon. Methylaminoacetobrenzkatechin. Ein Hämostypti­
cum, das eine lokale Anämie durch Gefäßkontraktion bewirkt. Bei 
allen oberflächlichen, parenchymatösen, kleinen venösen, otculten 
Blutungen. Bei allen Operationen lokal oder parenteral. Auch bei 
Hämoptoe, Hämatemesis, Purpura, Colitis ulcerosa, Zahnextrak­
tionen. Packungen: Ampullen zur intrav. Injekt.: 0,05proz. 
3 und 6 Amp. 1,60 und 2,99'RM. Zur subcut. Injekt.: 0,5proz. 
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3 und 6 Amp. 1,60 und 2.99 RM. Als Hämorrhoidalsalbe Tube 
1,76 RM. Als Pellets für zahnärztliche Zwecke 100 St. 2,17 RM. 
Als Pulver 25 g 2, 78 RM. Als Lösung 5 proz. 10 und 40 g 1,60 
und 3,60 RM. Tupfer: Schachtel mit 36 St. 2,68 RM. Auch Bin­
den, Gazen und Watte. Chemosan-Union A.G., Wien. 

Stypticin. Sa,zsaures Cotarnin. Gelbe Krystalle, löslich in Was­
ser. In Tabl. zu 0,05 als Hämostypticum bei uterinen Blutungen, 
menstruellen Blutungen, Dysmenorrhöe, Hämoptoe und Magen­
blutungen, 1-2 ccm der 10proz. wässerigen Lösung intramuskulär. 
In Amp. 1Qproz. zu 1 ccm. 5 Amp. 2,30 RM. Als Stypticingaze 
und W:,~te (30%). Von den Tabletten gibt man tägl. 3mal1-2 St. 
oder 3-4 Injektionen. Tab!. zu 0,05. überzuckert, 20 St. 1,46RM. 
Bei Hämoptoe Stypticin 0,05, Dilaudid 0,002, Sacch. 0,3, .tal. 
Dos. X, 2stündl. 1 Pulver (Isenburg), oder Stypticin 1 ,0, Tct. Cinna­
mon. ad 10,0, D. S. 4- 5mal tägl. 20 Tropfen, oder Stypticin 0,08, 
Coagulen 0,5, Pantopon 0,03, taL Dos. X. D. S. 2mal tägL 1 Pulver 
(teuer). E. Merck, Darn:stadt. 

Styptol. Phthalsaurcs Cotarnin. Gelbe, t.>itter schmeckende Kry­
ställchen, in Wasser löslich. In Tab!. zu 0,05 als Hämostaticum, 
besonders bei starken menstruellen Blutungen, klimakterischen 
Blutungen, auch bei Magen- und Blasenblutungen zu versuchen, 
weiterhin bei Pollutionen, Dysmenorrhöe, da es die nervöse Reiz­
barkeit der Urogehitalspl~äre herabsetzt. 3mal tägl. 2 Tab!. bis 
3-4mal tägl. 3 Tab!. In Packungen mit :20Tabl. (1,74 Rl\1.). 
Auch als lokales Stypticum in Anwendung. Knoll A.-G., Ludwigs­
hafen a. Rh. 

Styptysat. Dialysat aus Capsella Bursa past. Unschädliches, 
uterines Stypticum. Es hat eine stark blutstillende Wirku,ng und 
ist Secale- und Hydrastispräparaten angeblich ebenbürtig. Bei 
Menorrhagien, Metrorrhagien und starker Menses. · 3mal tägL 
20-25 Tropfen. In Flaschen mit 10 ccm (96 Pf.) oder als Tabl. 
3-4mal tägl. 1 St. Packung mit 20 Tab!. (91 Pf.). Ysatfabrik 
von Bürger, Wernigerode a. Harz. 

Styptural liquid. Perextraktivprodukt aus Capsella Bursa past. 
mit Secalewirkung. Ein einheimischer Ersatz für Secale und-'Hy­
drastis. Bei atonischen und klimakterischen Blutungen, Menorrha­
gien, Dysmenorrhöe. 3-4mal tägl. 30-40 Tropfen oder 1 Tab!. 
Packungen mit 15 g 50 Pf., mit 20 g 57 Pf., mit 'too g 1,83 RJ.\L 
Tabl.-Röhre mit 20 Tab!. 99 Pf. E. Tosse, Harnburg 2. 

Styracol ist die Cinnamylverbindung des Guajacols und bildet 
weiße, fast geschmacklose Krystalle, die in \Vasser unlöslich sind. 
Es spaltet im Darm Guajacol ab und wird besonders bei Bronchial­
und Lungenerkrankungen gebraucht. Bei Tuberkulösen soll es 
auf das Allgemeinbefinden und auf den Appetit von günstigem 
Einfluß sein. Im Handel als Pulver pro receptura und Tab!. zu 0,5, 
in Packungen mit 15 St. (1,741{1\1.). Erwachsene: 3-4rnal tägl. 
1 g oder 3~-4 mal tägl. 2 Tab!. Kinder: 3 mal tägl. 0, 5 oder 1 Tab!. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. H.h. 

3CJ* 
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Styrax de;lUratus. Gereinigter Storax. "früher innerlich o, S- 2 g 
bei Bror.chialkatarrh. Asthma, Croup und Gönorrhöe, besonders 
äußer!Lh als Krätzcniittcl. Styrac. dcp. SO, Spirit., 01. Ricin. aa 25, 
zum Eiqreiben bei tü~itze F . .\T. 

Subcutin. Aethylium aminobenzoicmr• p-phcnolsulfonicum (Phc­
nolsulfosaures Anästhcsin). Lösliches Anästhesin, zu 1-2% in 
Wasser löslich. Es hat stark bactericidc Eigenschaften, hesondrrs 
gegenüber dtn Colibakterien, und wird dalwr zur Blasenspülung bei 
Cystitis verwandt., Bei Kehlkopf-Tbc. läßt man mit 2 proz. 
Subcutinlösung (2 Eßl. auf 1 Glas Wasser) gurgeln oder inhalieren, 
anch bei Pharyngitiden, Anginen, Stomatitiden von guter Wirkung. 
Flaschen mit 100 und 200 g 0,93 und 1,63 RM. Dr. Ritsert, Frank­
furt a. M. 

Succus Juniperi inspissatus. Wacholdermus. Teelöffelweise als 
Diureticum oder zu diuretischen Mixturen. Infus. Fol. Digit. titr. 
0, S: 1SO, Liqu. Kai. acet., Succ. Junip. inspis. aa 2S. 2stündl 1 Eßl. 

Succus ·Li quirjtiae depuratus: Gereinigter Süßholzsaft. Dicker, 
brauner Extrakt von süßem Geschmack. Lakritz als Husten- und 
Lösungsmittel. In Mixt. solv., als Hustenpastillen und als Zusatz 
zu Pillen. 

Succus Sambuci inspissatus. Holundennus. Dicke Flüssigkeit 
von süßlichsaurem G~schmack. Als biaphoreticm .. teelöffelweise 
oder in Mixturen. 

Sudlan. Schmierseltenersatz, der aus 80% Sapo kalin., 17% 
Sapen und 3% Sulf. praec. besteht. Das Ganze. parfümiert. Bei 
Skrofulose, Pleuritis, Peritonitis, Phthise und bei chirurgischer 
Tuberkulose zum Einreiben. Man reibt jeden Abend einen Kaffee!. 
vollabwechselnd auf Brust, Bauch, Rücken, Oberschenkel und wäscht 
am andern Morgen mit lauwarmem Wasser ab. Töpfe zu 7 S g und 
100 g 1,88 Rl\T. und 2.4S RM. Chem. Fahr. Krewel & Co., Köln. 

Sufortan-Streupulver besteht aus Sulfapyridin 20%, Harn~tnff 
30%, Harnstoff-Formadelhyd-Yerbindung 1 0°;" Bolus-.\mylum­
Talcum 40%. Bei stark eiternden und schlecht heilenden WundPn 
zum Einstreuen. Packungen mit SO und sno g 3.43 und 22,- RM. 
Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. 1\1. 

Sufrogel. Suspension von feinstdispersem Sch\\'efel i:J. Gelatine 
mit 0,3% Schwefel. Bei Arthritis qcf., Acne, chronischem Gelenk­
rheumatismus, metaluetischen Erkrankungen des Nervensystems, 
entzündlichen gynäkologischen Erkrankungen zur intram. Injekt. 
Die Ampullen müssen erwärmt werden, damit der Inhalt flüssig 
wird. Man beginnt mit 0,2 ccm und steigt in I11tervallen von 3 bis 
5 Tagen auf 0,5 ccm. Bei metaluetischen Erkrankungen gi.bt man 
10-12 Injektionen zu 1 ccm in Abständen von 3-4 Tagen. In 
Schachteln zu 3 Amp. mit 1 ccm (1,33 RM.). 3 Amp. mit S ccm 
(2,82 RM.). Chcrn. Fahr. Heyden, Radebeul-Dresden. 

Sukrinetten s. Süßstoff. 
Sulfapyridin Bayer (s. u. Sulfonamide), ein Derivat des Pront­

albin mit einem Gehalt von 0 S g cx (p-Aminobenzolsulfonamido)-
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Pyridin pro Tabl. gegen Pneumonie, Meningitis epid.,. Gonorrhöe. 
Die Therapie soll frühzeitig einsetzen und mit genügend hohen 
Dosen durchgeführt werden. Bei bestehender Nierenschädigung 
darf es nicht angewandt werden. Während der Su.lfapyridin­
Behandlung sind alle Sulfathaitigen Mittel, Glauber- und Bitter­
salz, sowie die entsprechenden sulfathaltigen Wasser zu vermeiden. 
Bei Pneumonie gibt man sofort 2 g Sulfapyridin = 4 Tabl., in den 
folgenden 24 Std. alle 4 Std. je 1 g = 2 Tab! , an den folg~nden 
Tage!). 3-4 g pro Tag bis zu einer Gesamtdosis von 15-20 g. 
Kindern 2-4mal tägl. 1J2-1 Tabl. 5-6 Tage lang. Bei Menin­
gitis die gleiche Dosierung. Bei Gonorrhöe und Conjunctivitis gon. 
4 Tage lang 3 mal 2 Tabl. = 12 g, nach 7 Tagen ein 2. Behand­
lungsstoß mit 12 g, nach weiteren 7 Tagen Pausen noch einen 
3. Stoß. Jede Sulfapyridingabe ist mit 1/ 2-1 Teil Na. bicarb. zu 
verabreichen. Kommt es- auf schnellsten Wirkungseintritt an, so 
gibt man tägl. 1-3 Amp. je Tag intrav. In der Behandlungszeit 
soll reichlich Flüssigkeit getrunken werden. Bei Erbrechen .und 
Übelkeit gibt man die Tabl. in reichlich Traubenzucker oder als 
Aufschwemmung in warmem Wasser als Einlauf. Bei allgemeiner 
Unverträglichkeit (Kopfschmerz, Cyanose,. Exanthem, Miktions­
beschwerden) ist die Behandlung zu unterbrechen. Packung mit 
20 Tabl. 3.- RM. 5 Amp. zu 5 ccm 3.59 RM. Bayer, I. G. Far­
beindustrie, Leverkusen. 

Sulfapyridin Hornburg (s. u. Sulfonamide). Zur Chemotherapie 
von Pneumokokken-, Streptokokken-, Meningokokken- und Gono­
kokkeninfektionen 1 Tabl. zu o, 5 g cx (p-Aminobenzolsulfonamido)­
Pyridin. Es hat eine kokkenspezifische Wirkung. 

Indikation: 1 Amp. zu 1,0 g a(p-Aminobenzolsulfonamido)-Pyri­
din. Bei Pneumonie (Erwachsene) sofort eine Dosis von 4 Tabl. 
und noch alle 4 Std. 2, in schweren Fällen 3 Tabl. bis zum Fieber­
abfall, während insgesamt 5 Tagen, nacn der Entfiel :rung noch 
2-3 Tage lang. 3mal tägl. 1 Tab!. Kinder bis zu 2 Jahren 1/,. 

ältere 1/ 2 der genannten Dosen. 
In Fällen, in denen rasch ein hoher Sulfapyridin-Blutspiegel er­

reicht werden soll, gibt man zweckmäßig intramuskulä-r od~r intra­
venös, und zwar in Dosen von 1-3 Amp. (= 1-3 g Sulfapyridin 
= 2-6 Tab!.). Meningitis: Lumbalpunktionen, tägl. 6--8 Tab!. 
innerhalb 1 Woche 3ü--40 Tab!., darauf einige· Tage Pause, wenn 
notwendig, dann Wiederholung. Gonorrhöe: ]mal tägl. 2 Tabl., 
4 Tage lang, dann 7 Tage keine Tabl., dann können noch 1 bis 
höchstens 2 Behandlungsstöße folgen. Man läßt die Tab!. in einem 
Glas \Vasser zerfallen und nimmt sie am besten zusammen mit 
einem Teelöffel voll ~atr. bicarb. Bei schlechter Verträglichkeit 
können auch 6 Tab!. in 1/ 2 Liter lauwarmem Wasser als Klistier 
gegeben werden. Mit Sulfapyridin dürfen nicht gleichzeitig sulfat­
haltige Arzneimittel gegeben werden (Sulfhämoglobinämie). Pak­
k\mgen zu 20 Tabl. (2,94 RM.), zu 5 Amp. a 5 ccm (3.51·RM.). 
Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 
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Sulfartan. Wirksames Hypertensionsmittel bei allen Arten von 
Blutdrucksteigerungen, besteht aus einer Schwefelsuspension mit 
Nati". nitros. und Atropinmethylnitrat. Auch gut bewährt bei 
chronischem Gelenkrheuma. In Amp. mit 2 ccm, die vor dem 
Gebrauch umgeschüttelt werden müssen, zur intraglut. Injekt. 
Man beginnt mit 0, 5 ccm und steigt allmählich auf 2 ecru-, die bei 
Bedarf wöchentlich 2mal gegeben werden können. Die Injektion 
ist s<;hmerzfrei. 6 Amp. 2,35 RM. Merz & Co., Frankfurt a. M., 
Eckenheimer Land!>tr. 100/104. 

Sulfldal. Kolloidaler Schwefel. Gelblichweißes Pulver mit 7 S% 
Schwefel, in Wasser zu milchiger Flüssigkeit löslich. 3- Sproz. 
Lösungen vertragen Zusatz von Alkohol bis SO%. Wird gebraucht 
wie gewöhnlicher Schwefel bei Acne, Seborrhöe, in 1-1 Oproz. 
Lösung oder 5- 20 proz. Salbe, oder innerlich in Dosen von 
0,05-1,0 zur Vermeidung von Quecksilberintoxikation. Zum 
Abführen genügen 0,2 g. Dose mit 25 g 1, 59 RM. Heyden, Dres­
den-Radebeul. 

Sulfodermpuder. Schwefelpulver mit 1% Schwefel in mikrosko­
pisch feiner Verteilung. Bei Acne, Seborrhöe, Ekzem, Pityriasis 
usw. Packungen mit 25 g (1,48 RM.), 15 g (98 Pf.). Teer-Sulfo· 
dermpuder 25 g ( 1, 74 RM.). Chem. Fabrik von Heyden, Dresden­
Radebcul. 

Sulfonalum. Diäthylsulfondimethylmethan. Farb- und geruch­
lose Krystalle, in 15 Teilen heißem Wasser löslich, in Dosen von 
0,5-1 g abends 1/ 2 -1 Std. vor dem $chlafengehen in heißer Milch 
oder heißem Tee als Schlafmittel. Es tritt keine Gewöhnung an das 
Mittel ein. Mit Codein soll es bei den Diabetikern den Zucker 
herabdrücken; bei längerem Ge brauch kann es zu motorischen 
und sensorischen Depressionszuständen kommen. Als Tabl. 0, 5 
10 St. 53 Pf. Als Gegenmittel Natr. bicarb. oder Liquor Kai. acct. 
Größte Einzelg. 1,0, größte Tagesg. 2,0. Bayef, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Sulfonamide. Die zu dieser Gruppe gehörenden Präparate haben 
in den letzten Jahren in der Therapie eine außerordentlich große 
Bedeutung erlar;gt. Es gibt einige Dutzend Verbindungen, von 
denen für Deutschland die wichtigsten, geordnet nach ihrer Ein­
führung, sind: Prontosil rubr., Prontalbin, Cliron, Albucid, Neo­
Uliron, Euhasinum und das mit diesem identische Sulfapyridin, 
Cibazol und das chemisch identische 1~leudron, Tibatin, Marfanil, 
Globucid, Pyrimal. - l'ber die Wirkungsweise der Sulfonamide 
sind eine große Zahl von Ansichten geäußert worden. Man nimmt 
u. a. an, daß die Keime in ihrem Stoffwechsel geschädigt würden, 
daß der Nährboden derart verändert werde, daß er das Vvachstum 
der Bakterien verhindere u. drgl. In neuester Zeit wurde von 
Kuhn eine Ansicht entwickelt, die mit größter Wahrscheinlichkeit 
die wahren Verhältnisse aufdeckt. Danach wird durch die Sulfon­
amide die Paraaminobenzoesäure, ein lebenswichtiger Bestandteil 
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im Bakterienaufbau, verdrängt. Die Konstitutionsformeln des 
Sulfonamids und der Paraminobenzoesäure 

NH2-C)-COOH 
Paraaminoben z oes :1 u re 

NH2-Q-S02 • NH2 
Sulfonamid 

sind so ähnlich, daß ein Austausch dieser beiden Stoffe im Bak­
terienstoffwechsel durchaus möglich erscheint. Durch Entziehung 
dieses Wuchsstoffes werden die Bakterien derart geschädigt, daß 
sie in kürzester Zeit absterben. -Allen Sulfonamiden gemeinsam 
ist die Sulfonamidgruppe, verschieden ist die Beifügung eines 
Substituenten, der entweder die Wirksamkeit erhöhen oder die 
Verträglichkeit bess.ern soll. Darum ist es klar, daß durch die 
Einführung der moderneren Präparate die älteren - wenn auch 
ihre Verdienste als Schrittmacher nicht abzuleugnen sind- heute 
tticht mehr den Anforderungen entsprechen. Wenn man aus der 
Zahl der Sulfonamide diejenigen auswählt, die heute noch emp­
fohlen werden ki>nnen, so sind aus Gründen, die weiter unten an­
geführt werden :;"llen, zu nennen: Albucid, Cibazol bzw. Eleudron 
und Globucid. Cber den \Alert der Präparate Tibatin, Marfanil 
und Pyrimal sind die Berichte noch nicht so eindeutig, als daß 
hier ein Urteil gefällt werden könnte. 

Da die einzelnen Präparate unter ihrem Namen ausführlich be­
sprochen sind, sei hier eine Übersicht darüber gegeben, welche 
Mittel bei bestimmten Indikationen zu bevorzugen sirrd. 

Gonorrhöe· Die wirksamsten Präparate sind die Sulfathiazole 
Cibazol bzw. Eleudron. Sie haben das weniger wirksame Albucid 
und die weniger gut verträglichen Präparate Eubasinum und 
Uliron bzw. ~eo-Uliron verdrängt. Ein hochdosierter Stoß von 
2--14 Tagen führt fast stets zur Heilung. Cystitis, Pyelitis: 
Hier benötigt man ein Präparat, bei dem keine Gefahr der Aus­
krystallisierung besteht, da bei diesen Krankheiten Krystallisa­
tionskerne, Epithelien, Bakterien, Leukocyten u. dgl. im Harn 
stets vorhanden sind. Albneid bzw. dessen Ausscheidungsprodukt, 
das Acetyl-Albucid, ist im Harn noch in einer Konzentration, 
die praktisch niemals erreicht wird, gut löslich und hat sich deshalb 
als das Präparat der Wahl bei allen Infektionen der ableitenden 
Harnwege, gleichgültig, ob diese durch Bact. coli oder Staphylo­
kokken verursacht sind, durchgesetzt. Auch Cibazol ist bei diesen 
Indikationen gut wirksam, doch ist die Löslichkeit des acetylierten 
Ausscheidungsproduktes im Harn rec~t schlecht, weshalb reich­
liche Flüssigkeitszufuhr und die Verabfolgung von Alkali zur 
Verbesserung der Löslichkeit notwendig ist. Pneumonie und 
P n e ~~ m o niepro p h y laxe bei zahlreichen Infektionskrankheiten, 
bei denen eine Lungenentzündung eine häufige Komplikation 
darstellt: Bis zur Einführung der Sulfathiazole galt das Sulfa­
pyridinpräparat Eubasinum als das wirksamste Mittel gegen 
Pneumonie. Die schlechte Verträglichkeit (Übelkeit, Erbrechen, 
l\lethämoglobinbildung, Harnkonkremente) haben dazu geführt, 
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daß man die weEentlich besser \·erträglich·~n Präparate· Cibazol 
und Eleudron bevnrzugte. Da bei Fieber Urin von hoher Kon­
zentration ausgeschieden wird, besteht die Gefahr der Konkrement­
bildung. Auch hat man gelegentlich noduläre Exantheme beobach­
tet. Nach neueren Berichten treten diese Nebenerschuinungen ·bei 
VerwE'ndung des Sulfamidoäthylthiodi:1zolderivates Glob'tlcid nicht 
auf. Die Wirksamkeit gegen Pneumokokken scheint beim Globu­
cid ebensogut zu sein wie beim Cibazol. Es wird von verschiedenen 
Seiten geradezu als spezifisch gegen diese KraJ?.kheitserreger be­
zeichnet. Bei Globucid ist Alkalisierung und Steigerung der Flüs­
sigkeitszufuhr nicht erforderlich. Meningitis epidemica und 
purulen ta (nach Trauma und Mittelohreiterungen): VVegen seiner 
ausgezeichneten Verträglichkeit und der Möglichkeit, dieses Prä­
parat in sehr hoher Dosierung (10--20 g) auch bei einer so schweren 
Allgemeinerkrankung zu geben, ist hier an erster Stelle Albucid 
zu empfehlen, während von der Verordnung von. Eubasinum aus 
den schon oben genannten Gründen abgeraten werden muß. Auch 
Cibazol und Eleudron haben sich bewährt. Angina: Lange Jahre 
war Prontosil das Mittel der Wahl. Es wurde durch die wirk­
sameren und besser yerträglichen Präparate Cibazol, Eleudron, 
Albneid und Pyrimal abgelöst. Ruhr: ·wegen der hohen Konzen­
tration des Urines ist hier auf reichliche Flüssigkeitszufuhr und 
Alkalisierung \Vert zu legen. Es haben sich bewährt Cibazol, 
Eleudron und besonders Pyrimal. Sepsis, besonders Puer­
peralinfektion: Es wird über ausgezeichnete Erfolge mit Tibatin 
berichtet. Auch Pyrimal hat sich bei dieser Krankheit bewährt. 
Da Tibatin nur injiziert und Pyrimal nur per os gegeben werden 
können, ist eine Kombination beider Präparate empfehlenswert. 
Anaerobierinfektionen; Das Kombinationspräparat Marfanil­
Prontalbin wird hierbei sowohl therapeutisch als auch prophylak­
tisch in Form von Tabletten und Puder (M. P.-Puder) viel ver­
wendet. Mit bestem Erfolg hat man auch Globucid lokal und inner­
lich gegeben. 

Zusammenfassend sei noch einiges über die gelegentlich bei 
allen Präparaten, wenn auch mit verschiedener Häufigkeit auf­
tretenden Nebenerscheinungen und deren Bekämpfung, ge­
sagt: Die früher bei Magenempfindlichen nicht selten beobachtete 
Übelkeit und Appetitlosigkeit tritt bei den modernen Präparaten 
nur noch sehr selten auf. Man bege~net ihr am besten, indem 
man die Tabletten niemals in den leeren Magen nehmen •läßt. 
Auch Darmstörungen mit Durchfall sind jetzt sehr viel seltener 
geworden. Bei ihrem Auftreten isj; das Mittelabzusetzen und das 
Herz nötigenfalls durch Sympatol, Cordiazol, ·Strophanthin zu 
stützen. Gelegentlich sieht man auch Gelbsucht, besonders bei 
Gonorrhöe. Da es sich hierbei wohl meist um einen gonatoxischen 
Ikterus handelt, kann das Mittel in diesen Fällen weiter gegeben 
werden. Bei sicherer Leberschädigung soll man sofort absetzen. 
Cyano~en sind niclit allzu selten. Es handelt sich niCht um echte 
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Cyanosen, sondern um Bildung von Methämoglobin. In leichten 
Fällen verschwindet die Cyanose meist wieder schnell. Den schwe­
reren Fällen wird man 1% Methylenblaulösung, Nordmark (20 bis 
SO ccm) intrav. geben. Die gefährlichste Veränderung im Blutbild 
ist die Agrahulocytose. Wenn sie auch nur äußerst selten vor­
kommt, so muß bei hoher Dosierung der Präparate (über 3ü--40 g) 
die Kontrolle des weißen Blutbildes durchgeführt werden. In 
letzter Zeit ist häufig über Konkrementbildung in den ableitenden 
Harnwegen und Auskrystallisierung im Nierenparenchym mit 
Hämaturie und Anurie berichtet worden. Diese Erscheinung ist 
eine Folge der schlechten Löslichkeit einer Reihe von Sulfonamiden, 
besonders deren acetylierter Ausscheidungsprodukte. Deshalb 
ist die Kenntnis der Löslichkeit der acetylierten Derivate von gro­
ßer Bedeutung. Von den wichtigsten Sulfonamiden ist am besten 
löslich: Acetyl-Albucid (bei PH- 7,005 beträgt die Löslichkeit 
0,638%). Es folgen Acetyl-Globucid (0,391 %), Acetyl-Prontalbin. 
(0,144%), Acetyl-Pyrimal (0,084%), Acetyl-Sulfapyridin (0,032%), 
Acetyl-Cibazol und Eleudron (0,010%), Acetyl-Neo-Uliron 
(0,0038 %). Die Löslichkeit wird durch Alkalisierung in allen 
Fällen wesentlich erhöht. Deshalb soll man bei allen Präparaten 
mit Ausnahme von Albucirl und Glob1,1cid, wo dies nicht er­
forderlich ist, durch Alkalisierung des Urins einer Auslqystalli­
sierung vorbeugen. Dies gilt besonders dann, wenn durch Fieber 
oder starken Wasserverlust (Ruhr) ein hochkonzentrierter Urin 
ausgeschieden wird. Man gibt 3mal tägl. 1-2 Teelöffel Natrium 
bicarb. Auch reichlich Flüssigkeitszufuhr, etwa 21/ 2 Liter pro 
Tag, verbessern die Löslichkeit. Manche Patienten klagen nach 
den Präparaten über Kopfschmerzen, Benommenheit und Schwin­
del. Man soll diese Erscheinungen nicht zu leicht nehmen, da einzelne 
Berichte vorliegen über Psychosen und Encephalitis. Auch über 
das Auftreten von Temperatursteigerungen, über kleinknotige 
Exantheme u. dgl. ist berichtet worden. Doch sind diese Erschei­
nungen im allgemeinen kein Grund zur Absetzung des betr. Mit­
tels; unter Umständen empfiehlt sich ein Wechsel des Präparates. 

Sulfosotslrup enthält als wirksamen Bestandteil Sulfosot, ein 
sulforiertes, in Wasser lösliches Kreosot. 15 g Sulf. entspr«tchen 
10 g reinem Kreosot. Sulfosotsirup ist von brauner Farbe und 
angenehmem Geschmack. Bei Husten, Bronchitis, Tuberkulose 
3-4mal tägl. 1 Teel., für Kinder 1-2 Teel. (Flasche 1,84 RM.). 
F. Hoffmann-La Roche & Co. A.G., Berlin. 

Sulfoxyi-Salvarsan s. Salvarsan. 
Sulfur depuratum. Gereinigter Schwefel. Gelbes Pulver ohne 

Geschmack und Geruch. Innerlich früher in Dosen von o, 5-1 g 
als mildes Laxans, dann auch bei Bronchialkatarrh. Äußerlich 
als Salbe gegen Krätze und als Waschwasser. Fol. Senn. pulv., 
Magn. usta, Sacch. alb., Sulfur. dep., Tartar. dep. aa 10, 3mal tägl. 
1 Teel.: als Pulv. haemorrhoidalis. Sulfur. dep., Tartar. dep. aa 25, 
Rhiz. Calami, Rhiz. Zingiber aa 5, abends 1 Teel. 
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Sulfur praeclpitatu m. Feines, gelbes Pulver, wirksamer als das 
vorige. Innerlich 0,1-0, S. äußerlich bei Hautunreinheiten als Aqu. 
Kummerfeldii, dann zu Salben bei Hautkrankheiten und als 1 proz. 
ölige Lösung bei Arthritis deformans zur intram. Injekt. mit Fieber­
erscheinungen. Als Reizkörpertherapie 1-4 ccm intraglut. S. Su­
frogel, Sulfart2.n. 

Sulfur sublimatum. Äußerlich zu Salben. 
Suppletan. Lactationshormon, hergestellt aus dem Hypophysen­

vorderlappen. Setzt spätestens fi Tage nach der Geburt keine 
Milchproduktion ein oder versiegt sie vorzeitig, so führt man 
Suppletan zu in Form von Zäpfchen. Tägl. 1-1 Zäpfchen, gleich­
zeitig sanftes Einstreichen von Salbe auf der Brust nach jedes­
maligem Stillen. Auch zum Abheilen von Rhagaden. Packungen 
von 4 und 10 Suppos. zu je 400 Tauben-E. 2,30, 5,12 RM. Salbe 
20 g mit 100 Tauben-E. 1,46 RM. C. F. Boehringer & Söhne, 
Mannheim-WaldhoL 

Suprajodan. Calciumrhodanbromid als 80 proz. Lösung, 1 g os 
16 Tropfen = 1 g Jodkalium. Als Jodkaliumersatz zur Vermei­
dung von Jodismus. Da es einen außerordentlich schlechten Ge­
schmack besitzt, kann es nur in Zuckerwasser genommen werden. 
Der Blutdruck soll schon durch kleine Gaben herabgesetzt werden. 
3 mal tägl. 1 ü-15 Tropfen. In Flaschen mit 30 g (2 RM.). E. Sil­
ten, B'erlin NW 6. 

Suprarenln. 1-o-Dioxyphenyläthanolmethylamin. Es ist im Han­
del als ein aus Nebennieren von Tieren gewonnener, gefäßverengern­
der Bestandteil, dann aber auch synthetisch dargestellt. Beide 
Formen sind nach dem Deutschen Arzneibuch offizinell, da das 
synthetische Suprarenin nicht nur chemisch und physikalisch, son­
dern auch in therapeutischer Wirkung mit den besten aus· Organen 
gewonnenen Präparaten vollständig identisch ist. Das Suprarenin 
synth. ist in einer Konzentration 1: 1000 im Handel. M.an injiziert 
bei Herz- und Gefäßkollaps, Pneumonie, Diphtherie, Scharlach 
3-4stündl. 0,5-1 ccm subcutan. Desgl. bei asthmatischen Be­
schwerden, wobei man zweckmäßig noch einen Zusatz von 0,2 ccm 
Hypopyhsinlösung machen kann. Per os gibt man bei Magen­
und Darmblutungen 2ü-30 Tropfen, bei bacillärer Dyseflterie wird 
es sowohl per os (2ü-30 Tn;>pfen) als auch rectal gegeben (hoher 
Einlauf von 1-2 I physiol. Kochsalzlösung mit 1-4 ccm Supra­
renin). Bei. der Lokalanästhesie wird es in geringem Zusatz ge­
braucht. 0,5% Novocainlösung + 10 Tropfen Suprarenin 1:1000. 
Bei Nasenbluten führt man einen Wattetampon, mit Suprarenin­
lösung 1 :1000 getränkt, in die Nase ein. Bei Heuschnupfen versetzt 
man die Lösung 1: 1000 mit 10% Novocain und bestreicht damit 
die Nasenschleimhaut. Intravknös spritzt man vorsichtig nur den 
SO. Teil der subcut. Dosis von 0,5 ein (1/4- 1/ 2 Tropfen). Intrakard. 
Injekt.: Mit einer dünnen Nadel sticht man im 4. linken Inter­
costalraum dicht am Sternalrand 4-5 cm tief ein und aspiriert 
leicht mit der Spritze. Sobald man im rechten Ventrikel ist, wird 
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Blut angesaugt. In Fällen starker Überlastung des Venensystems 
und Überfüllung des rechten Herzens kann man eine Entlastungs­
punktion vorausschicken, chmn injiziert man 1/ 2-1 ccm Adrenalin 
1: 1000. Ist diese Injektion von Erfolg begleitet, so kann man zur 
Sicherung des Erfolges die subcut. Dauertropfinfusion anschließen. 
In einen Irrigator werden 100 ccm physiol. Kochsalzlösung mit 
5 g Adrenalin 1 : 1000 gegeben und in einem Zeitraum von 7 bis 
8 Std. unter die Haut tropfen lassen. Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Su prifen ist rac .-p-Oxyphenylmethylaminopropanol-Chlorhydrat, 
steht also chemisch zwischen Suprarenin und Ephedrin. Weißes 
Pulver, in 2-3 Teilen Wasser und 10 Teilen Alkohol löslich. Es 
kontrahiert nicht die arteriellen, sondern nur die venösen Gefäße. 
Bei Erschöpfungszuständen, Kollaps, Hypotonien, vor und nach 
Operationen. In Kombination mit Strophanthic. bei schweren 
organischen Herzleiden. 2-3mal tägl. 5-10 Tropfen, oder sub­
r:ut., intram. (evtl. auch intrav.) 1-2 ccm. Im BedarfsfaUe kann 
die Injektion unbedenklich wiederholt werden. Als Zusatz zu 
Dauertropfinfusionen 5-10 Amp. pro Tag. Säuglingen und Klein­
kindern bis zu 5 Jahren 2-3 mal tägl. 2-4-6 Tropfen oder 
0,1 bis 0,4 ccm der 1 proz. Injektionslösung intram. Packungen: 
10 ccm einer 1 Oproz. Lösung 1, 74 RM., 5 Amp. zu 2 ccm der 1 proz. 
Lösung 1,41 RM. S. Veritol. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Surfen ist bis-2-methyl-4-amino-chinolyl-6-carbamid -hydrochlo­
rid, eine nicht färbende Chinolinverbindung von stark bactericider 
Wirkung auf pathogene Keime. Zu Umschlägen, Spülungen und 
Infiltrationen werden wässerige 1-2promill. Lösungen verwendet. 
Als Salbe und Puder 1 proz. Zur Blasenspülung 1:10000, mit Zu­
satz von 8 Tropfen Acid. acetic. dil., um beim Zusammentreffen 
mit Urin Trübungen zu vermeiden. Das Präparat löst sich am 
schnellsten in Wasser von 40-50°. Es darf nicht intrav. gegeben 
werden. Packungen mit 10 g 9,15 W\1., 20 Tab!. zu 0,1 g 2,20 RM. 
Bayer, L G. Farbt>nindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Süßstoff-Krystall 7 5 proz., 4 SO fache Süßkraft. Glas mit P/4 g 
= 1f2 kg Zucker. Sukrinetten: 1 Sukrinette = 2 St. Würfelzucker, 
Packung mit 500 St. 1 ,·- RM. Süßstofftabletten 20proz., 11 Ofache 
Süßkraft, Schac bteln mit 100, 200 .. SOOTabl., 1 Tabl. = 1 St. Zucker. 
Deutsche Süßstoff-Gesellschaft, Berlin \V 57, Potsdamer Str. 91. 

Symbion. Eme Tafel enthält 300 I.E. Vitamin B1 und den 
gesamten Vttamin B-Komplex der Hefe sowie sno I.E. Vit­
amin C. 2-4 Dreiecke tägl. zur allgemeinen Leistungssteigerung, 
bei Sport, Rek•mvaleszenz. 8 Tafeln zu 8 g l, 3 5 RM. Promonta, 
Hamburg. 

Sympatol. p-l\IethylaminoMhanolphenoltartrat, genau wie das 
Adrenalin gebaut Es steht chemisch zwischen dem Adrenalin 
uni! Ephedrin ,,nd >creinigt in gewissem Maße die Vorteile beider. 
Es steigert den i~i.Htdruck, verengt die Gefäße. erweitert aber die 
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Coronargefäße (Hocl,rein und Keller), entspannt die Bronchialmus­
keln, erregt den isolierten Uterus und setzt den Tonus des Darms 
herab. Die Wirkung arn Gesamtkreislauf ist im Vergleich zum 
Adrenalin charakten:siert durch ein günstigeres Verhältnis der Herz­
und Gefäßwirkung. Letztere ist schwächer ausgeprägt, so daß das 
Herz gegen einen geringeren Widerstand zu kämpfen hat. Die 
Gefäßwirkung äußert sich in Tonuserhöhung, die zur Entleerung 
der Blutspeicher und Venen und damit zur Rückflußförderung zum 
Herzen hinführt. Parenteral bei toxisch-infektiösem oder durch 
Blutverlust bedingtem Kreislaufkollaps, Lungenödem und ander.en 
Erscheinungen akuten Versagens des Herzens, Asthmaanfall und 
Serumkrankheit. Intrav.: 0,06 oder als Zusatz zur Dauertropf­
infusion 1 : 1000-2, 5: 1000. Intram. oder subcut.: 0,06-o, 12. 
Wiederholten Injektionen je nach Lage des Falls alle 15-3'0 Min. 
stehen keine Bedenken entgegen. Peroral bei chronischer Kreis­
laufschwäche, Coronarerkrankungen, Hypotonie, Vagotonien, Stö­
rungen der Blutverteilung, Neigung zur Ohnmacht, Pertussis, 
Bronchitis, Cardiospasmus, Urticaria. Besonders möchte ich es 
empfehlen zur Bekämpfung der Labilität des Kreislaufsystems 
nach Grippe und anderen Infektionskrankheiten. Am besten als 
Injektion, da die .perorale \Virkung unsicher ist. Lokal angewandt 
bei Schleimhautschwellungen in der Nase, Rhinitis vasomoto:da 
usw. in 5 proz. Lösung. Im Handel: Amp. zu 0,06 in Schachteln 
mit je 6 St. (1,80 RM.), Tab!. zu o, 1 in H.öhren zu 20 St. (2,50 RM.); 
Gläser mit 10 und 25 g Sympatolliquid 10proz. (1,80 und 3, 79 RM.) 
C. N. Boehringer Sohn, Irrgelheim a. Rh. 

Synka· Vit, synthet.Vitamin K-Präparat (2-Methyl-1, 4-disuccinyl­
naphthohydrochinon). Es ist leicht löslich im Wasser und un­
empfindlich gegen Licht und Alkalien. Die natürlichen Vitamine 
K 1 und K 2 sind wasserunlöslich und gegen Licht und Alkalien 
sehr empfindlich. 1 g Vitamin K 1 entspricht 12 Millionen Einh., 
1 g K 2 8 Millionen ·Einh., 1 g Synkavit 15 Millionen Einh. Es 
kann wegen seiner Wasserlöslichkeit intrav. injiziert werden. Es 
bewirkt einen Anstieg des Prothrombinspiegels des Blutes. In­
dikation: Bei allen Jkterusformen, besonders mit hämorrhagischen 
Zuständen, Leberschädigungen, s·törungen des Fettstoffwechsels. 
HämorrhagisGhe Diathese der Neugeborenen (Melaena neonatorum), 
intrakranielle Blutungen, Nabelblutungen. Um eine hämorrhagi­
sche . Diathese des Neugeborenen zu verhindern, kann man der 
Schwangeren einige Tage vor der Geburt Vitamin K-Injektionen 
geben. Zur Vorbereitung der Operation von mechanischem 
Stauungsikterus gibt man 2-4 Tab!. auf 1-2 Tage vor der 
Operation, in dringenden Fällen 1-4 Amp. Bei den übrigen Er­
krankungen 1-2 Tab!. oder Amp., die subcut., intram. und 
intrav. gegeben werden können. Pack)mgen mit 10 und 100 Tab!. 
2,35 und 16,12 RM. 3 und 25 Amp. zu je 0,01 g wirksamer Sub­
stanz zur subcut., intram. und intrav. Inj. 2,35 und 14,11 RM. 
F. Hoffmann-La Rache & Co. A.-G., Berlin. 
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Synthalin B ist ein Dodekamethylendiguanidindichlorhydrat. 
Gegen Zuckerkrankheit. Vorsicht wegen schädlicher Wirkung auf 
die Leber, deswegen am besten nicht verordnen. Dosierung: 1.Tag 
3mal 1 Dragee a 5 mg, 2. Tag 4mal 1 Dragee, 3. Tag 2mal 2 Dra­
gees, 4. Tag Pause, 5. bis 7. Tag 3mal2 Dragees. 8. Tag Pause usw. 
Packungen mit 60 Tabl. zu je 5 mg (2,90 RM.). Sehering A.G., 
Berlin N 65. 

Synthobilin ist ein p-tolylmethylcarbinolcampherestersaures 
Diäthenolamin, enthält also besonders den aus dem ätherischen Öl 
der Cucuma domestica isolierten Bestandteil, der eine choleretische 
Wirkung hat. Die Farbstoffe der Cucuma rufen eine Kontraktion 
der Gallenblase und dall)it eine Mehrausscheidung von Blasen­
galle hen·or. Hochwirksames Cholereticum zur oralen und par­
enteralen Therapie von Erkrankungen der Leber und Gallenwege. 
- Ikterus catarrhalis, Ikterus infectiosus, Hepatitis epidemica, 
Leberparenchymerkrankungen, Cholecysticis, Cholelithiasis, Chol­
angitis, Dy~kinesien der Gallenwege. Bei mittelschweren Fällen 
3mal tägl. 1 Tabl. während einer Zeit von 3-4 Wochen, dann 
Fortsetzung der Behandlung mit 3mal tägl. 1/ 2 Tabl. für weitere 
2-3 Wochen. Bei hartnäckigen und schweren Fällen Unter­
stützung durch Injektionen von je 1 mal 1-2 ccm mehrere Tage 
hintereinander intramuskulär oder verdünnt langsam intravenös. 
Bei alleiniger Anwendung von Ampullen injiziert man täglich 
oder jeden zweiten Tag 1 ccm ( = 1 Ampulle). Die Synthobilin­
tabletten werden in Form eines heißen Tees eingenommen. Packung 
zu 6 Amp. zu 1 ccm (5,67 Hl\1.), Packung zu 25 Tab!. (11,76 RM.). 
Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. 1\I. 

Syntropan "Roche". Ein Tropasäureester des 3-Diäthylamino-2, 
2-dimethyl-1-propanol, also mit Atropinwirkung ohne die unange­
nehmen Nebenwirkungen. Leicht löslich in Wasser und von bitterem 
Geschmack. Anwendung bei Krampfzuständen des Magens, Darms, 
der Gallen- und Harnblase, Koliken. 3mal tägl. 1/ 2-2 Tal.Jl. oder 
1 Zäpfchen oder 1---3 Amp. subcut. oder intram. Bei beginnender 
Kolik 1-2 Tabl. auf ,inmal oder 2--"-3 Amp. subcut. Außerordent­
lich zuverläs~;ige Wirkung ohne Nebenerscheinungen. Packungen 
mit 10 Tabl. zu 0.05 g 1,19 RM., mit 6 Amp. mit 1 ccm einer 1 proz. 
Lösung 2,45 Rl\1 Supposit. zu 0,05 g Syntropan in Packungen 
mit 6 und 50 St. (1,):2 und 8,54 RM.). Syntropan forte-Tabl. 
zu 0,1 g bei Parkinsonismus und Paralysis agitans. 100 Tab!. 
10,46 RM. F. Hoffmann-La Roche & Co. A.G., Berlin. 

Syrolat. Sulfoguajacolpräparat von gutem Geschmack. 3 mal 
tägl. 1 Kinder- bis Eßl. bei Bronchialkatarrh, Husten und Tuber­
kulose. Flaschen nnt 150 g ·1,48 RM., mit 0,3% Ipecac. 1,50 RM., 
mit 0,1% CodPin 1,85 RM., 1mt Ammon. jodat. 1% 1,85 RM. 
Temmler-\Verke, Ver. ehern. Fahr. Abt. Sicco, Berlin-Johannisthal. 

Tabl. contra Oxyures leo. 0,5 Extr. Granat., 0,02 Santonin, Extr. 
Rhei comp. undPulv. aromat. GegenMadenwürmer zusammen mit 
Ungt. contra Oxyures. Chem. Labor. Lco, Dresden-Neustadt. 
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Tachalgan. Eine Lösung von Coffein, Antipyrin, Na. salic. 
und Hexamethylentetramin in Ampullen. Gegen jede Art von 
Schmerzen, 3-7 ccm intrav. und intram. Amp. zu 5 ccm in 
Schachteln mit 3. 5 und 10 Amp. (1,92, 3,04 und 5,78 RM.), Amp. 
zu 10 ccm in Schachteln mit 5 St. (5.78 RM.), als Tab!. zn 10 
und 2o St. (0, 72 und 1,21 RM.). als Suppos. 1 o St. 1.36 Hi.\1. 
Labopharma, Bcrlin-Charlottcnhurg S. 

Talcu m. Feines weißes, sich fettig anfühlendes Pulver, Magn.c 
Silicat. Äußerlich als Streupulver und üi Pasta Zinci. 

Tamar-lndien. Konfitüren mit Apfel-, Wein- und Zitronensäure, 
die mit Magnesiumcarbonat neutralisiert sind. Laxativum. Er­
wachsene 1/~-1. St. Apotheker Kanoldt ·Nachf., Mannheim. 

Tampospuman s. Spuman. 
Tampovagan in Kugeln und Stäbchen gegen Fluor albus. Kugeln 

mit 5% 1lilchsäure (12 St. 1,62. RM.), mit 1% Hg oxycyanat. 
{12 St. 1.45 RM.), Kugeln mit Milchzucker, 0.4% Milchsäure, Gly­
kogennährsalze zur Verbesserung der physiologischen Scheiden­
flora ( 12 St. 2, 72 RM.), mit 1 und 4% Acid. salicyl. ( 1 St. 1,67 und 
1,70 RM.). Cervix-Stäbchen mit 5% Milchsäure (6 St. 1,19 RM.). 
Urethra-Stäbchen mit 5% Milchsäure (6 St. 1,19 RM.). Kugeln und 
Stäbchen gegen weibl. Gonorrhöe. Kugeln mit 1% Choleval Merck 
(12 St. 1,70 R1VI.), mit 1% Hegonon {12 St. 1,70 RM.), mit 10% 
Argent. proteinic. (12 St. 1,70 R..l\1.). Cervix-Stäbchen mit 5% 
Argent. proteinic. und wenigAdrenalin-Suprarenin (6 S 1 • 1,36RM.). 
Urethra-Stäbchen mit 5% Zinc. sulfocarb. (6 St. 1,19 RM.), mit. 
2% Argent. proteinic. (6 St. 1,19 RM.). Reetalbehandlung: Suppos. 
mit Ag protein. 3%, Ichthyol 3% {10 St. 2,05 RM.). Adnexbe· 
handlung: Kugeln mit 3% Ichthyol {12 St. 1,45 RM.), mit 10% 
Ichthyol (12 St. 1,60 RM.), mit 5% Jothion (12 St. 2,05 R..l\1.). 
Kugeln: comp. resorbens mit Ichthyol, Jodjodkali, Chloralhydrat, 
12 St. 2, 71 RJ.\.L Tampovagankugeln mit Radium I enthalten o, 1 Mi­
krogramm Radiumelement, mit Radium Ili 0,3 Mikrogramm (mit 
270 bzw. 810 M.E.). Bei chton. Adnexitis des Para- und Per­
metriums, narbigen Strangbildungen. Morgens und abends je eine 
Kugel einführen: Packungen mit Radium I 6 St. 1,97 RM., mit 
Radium III 6 St. 3,68 RM. Tampovagankugeln regenerativ ent­
halten 10% eines Lecithin-Cholestenn-Vitamin (A + D)-Gemisches. 
12 Kugeln 2,1 o RM., mit Glykose, Zinc. sulfocarbolic. und lipoid­
löslicher Borsäure 12 St. 1,60 RJ.VI. A.G. f. med. Produkte, Berlin 65. 

Tannalbin ist eihe gehärtete Eiweißverbindung der Gerbsäure. 
Es stellt ein bräunlichgelbes, geruch- und geschmackfreies Pulver 
mit SO% Gerbsäure dar, das in 'Vasser so gut wie unlöslich ist. 
Im Darm wird die Gerbsäure abgespalten. Es ist ein gutes Darm­
adstringens und hat sich bewährt bei jeder Art von Durchfall, 
besonders auch bei den Kindern. Dosis für Kinder bis zu 3 Monaten 
3-4 mal tägl. o, 1-0,3 g in Brei oder Schleim. Bei älteren Kindern 
doppelt bis 3 mal soviel. Bei Enteritis und .Rectalkatarrhen der 
Kinder über ~ Jahr: Ded. Amyl. Q, 5: SO, Tannalbin 0, 5-'1 g, Tinct. 
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Opii simpl. gtts. 2-4 zum Klistier, oder Mixt. gummos. 120, 
Tannalbin 0,25-0,5, Sirup. Ratanh. 20, öfter 1 Kinderlöffel voll, 
oder Tannalbin, Bism. carbon. aa 1-2, Aq. calc. 100, Saccharin 
0,02, 5 mal tägl. 1 Tee- bis Kinderlöffel, vorher umschütteln. Er­
wachsene nehmen 4-Smal tägl. 0,5-1 g oder Calc. carbon. 1,2, 
Tannnlbin 0,5, Opii pulv. 0,03, m. f. pulv. tal. Dos. X, mehrmals 
tägl: 1 Pulver. Im Handel als Pulver, Originalpackung 10 g 
77 Pf., und Tabl. zu 0,5. In Packungen mit 10 und 40 St. (0,48 und 
1,YQ RM.). Kn,>ll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Tannigeil. Acetylester der Gerbsäure mit 80% Gerbsäure. Im 
sauren Magensaft unlöslich, im Darmsaft spaltet es sich in Essig­
säure und Tannin. Ein weißliches, fast geruch~ und geschmack­
loses Pulver, in \Vasser unlöslich. Besonders bei akutem und chro­
nischem Darmkatarrh und Durchfall. Sowohl bei Säuglingen als 
auch bei Erwachsenen. Man gibt entweder 3-4mal tägl. 1 Messer­
spitze oder als abgeteiltes PUlver 0, 5, tal. Dosis X, 3 mal tägl. 1 bis 
2 Pulver. Im Handel als Pulver und ais Tab!. zu o.s. 10 Tab!. 
94 Pf. Schachtel mit 10 und SOg {1,33 und 4,36 RM.). Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tannismut. Bismut. bitannicum. Bräunliches, in Wasser unlös­
liches Pulver von gutem Geschmack, mit einem Gehalt an Wismut­
oxyd von etwa 22%. Ungiftiges Darmadstringens bei akutem und 
chronischem Darmkatarrh, auch bei den Diarrhöen der Tuberku­
lösen. Es ruft keine Magenstörungen hervor, da es nur im alkalischen 
Darmsaft löslich ist. 3-Smal tägl. 0,5-1 g. Im~anclel als Pulver 
und als Tabletten zu 0,5, in Röhren mit 10 und -20 St.· (0,64 und 
1,28 RM.). Chem. Fabr. von Heyden, Radebeul-Dresden. 

Tannoform. Methylenditannin. Ein rötlichbraunes, geruch- und 
fast geschmackloses leichtes Pulver, in Wasset unlöslich. Es wird 
erst im Magen in Gerbsäure und Formaldehyd gespalten und ist 
daher ein gutes Darmadstringens und Antidiarrhoicum. -Erwach­
sene nehmen 3-4mal tägl. 0,5-1 g, Kinder bis zum 3. Jahre 
0,1-0,2, über 3 Jahre 0,2-0,4 3mal tägl. Äußerlich hat Tanno­
form eine sekretions- und geruchbeseitigende Wirkung bei starkem 
Schweiß. Pulver 25 g 1 ,0 5 RM. Man gebraucht es en ·weder als 
Pulver oder als 20proz. Salbe. Besonders zu empfehlen als Scttweiß­
puder. Im Handel 33 1/ 3 proz. in Beuteln mit SOg (1,11.RM.). 
E. Merck, Darmstadt. 

Tannyl ist Oxychlorcaseintannat, bräunlichgelbes Pulver, ge­
ruchlos. Als Darmadstringens bei allen Durchfällen und infek­
tiösen Darmkatarrhen 12-15 Tabl. zu 0,3· t~gl. oder 1-3 g als 
Pulver in Schleimsuppe. In Beuteln mit 10 und 25 g 0,64 und 
1,39 RM., in Röhren mit 20 uitd 10 Ta.bl. 79 und 30 Pf. 
Gehe & Co., Dresden. 

Tardovarlo· Glandosan.- Ein Ovarienprä parat, dem die men­
struationsfördernde Komponente entwgen ist. Jede Tablette ent­
hält außer Ovariensubstanz 0,02,g des. men~truationshemmenden 
Prinzips. Bei funktioneller Dysmenorrhöe, Pubertätsblutung, 
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Menorrhagien, klimakterischen Blutungen. S. Citovario-Glando­
san. 3mal tägl. 1-2 Tabl. Flaschen mit 10 und 50 Tabl. (1,85 und 
S, 16 Rl\I.). Pharmagans, Oberursel b. Frankfurt a. M. 

Targesin. Komplexe kolloidale Diacetyltanninsilbereiweißver­
bindung mit 6% Silber. Es sind dunkle, metallisch glänzende La­
mellen, die sich leicht und klar im ·wasser löseiL Man beginnt 
mit 1 proz. Injektionen und geht auf 1, 5-, 2- und 3 proz. Lösung 
in die Höhe. Bei männlicher akuter und chronischer Gonorrhöe 
1- bis selbst Sproz., bei Urethritis posteriorund Cystitis 0,2- bis 
1 proz. zur Blasenspülung, bei weiblicher Gonorrhöe der Urethra 
10proz. Lösung, der Cervix 20proz; Lösung (getränkte Tampons). 
BE'i eihiger Bindehaut-, Hornhaut- und Lidrandentzündung Sproz. 
in Tropfen und als Salbe. Zur peroralen Behandlung ,-on Darm­
krankheiten (akuter bis chronischer Durchfall, Colitis, Dysenterie) 
4mal tügl. 1-2 Tabl. zu 0,25 g. Packung mit 20 Tabl. 2,02 RM., 
bei gleichzeitiger Darmspülung mit 1200-300 ccm 1/c-1/ 2 proz. 
Lcbung ' Zur Behandlung von Gastritis, Magen- und Duodenal­
ulcus \ on einer 2proz. Lösung morgens 1 Std. vor dem Frühstück 
1 Eßl. in 1/ 2 Glas Wasser, 2-4 Wochen lang. In der 1. Woche 
tägl., von der 2. Woche ab jeden 2. Tag. (Münch. med. Wschr. 32, 
1935.) Im Handel als Pulver· für Rezeptur 1 g = 35 Pf., als Stäb­
chen (1Uproz.) 20 St. 2, tüRM., Suppositorien 10proz. 12 St. 2,02RM. 
Salbe 5 proz. 5 g 93 Pf., 30 g 1,63 RM. 

Targopbagintabl. zum Lutschen bei Angina, Rachenkatarrh usw. 
enthalten: Targesin 0,05, p-Butylaminobenzoldimethylamino­
äthanolchlorhydrat 0,003 und p-Aminobenzoesäureäthylester 0,01. 
Packung mit 20 Tabl. 1,43 RM. Goedecke & Co., Chem. Fabr., 
Berlin -Charlotten burg. 

Tartarus boraxatus. Boraxweinstein. Weißes Pulver, in Wasser 
löslich, von saurem Geschmack. Als Diur~ticum 0, 5-2 g mehr­
mals tägl. In größeren Mengen abführend. 

Tartarus depuratus. Kaliumbitartrat, weinsaures Kalium, ge­
reinigter Weinstein. Weißes Pulver, schwer löslich in Wasser, 
Bei der Vergärung von Traubensaft fällt es als unlösliches Salz 
aus. Als Diureticum in Dosen von 0,5-2 g mehrmals tägl. In 
Dosen von 5-10 g als Abführmittel. 

Tartarus natronatus. Kaliumnatriumtartrat, Seignettesalz. Farb­
lose Krystalle, leicht löslich in Wasser. Es hat abführende Wir­
kung und ist im Inf. Senn. comp. enthalten. 

Tartarus stibiatus. Stibium kalii tartaric., weinsaures Antimonyl­
kalium: Brechweinstein. Weißes, schweres Pulver, in 17 Te1len 
kaltem Wasser löslich. Es wird nur noch wenig als Expcctorans 
gebraucht, z. B. Mixt. solvens 200, Tart. stib. 0,05, 2stündl. 1 Eßl. 
Als Emeticum Tart. stib. 0,2 auf 75 Hp, alle 10Minuten 1 Ted. 
bis zur "Wirkung. Später war man dazu übergegangen, ihn als 1 proz. 
Lösung intrav. zu geben, und zwar in Dosen von 0,1-0,15 g Tart. 
stib. Zuerst tägl., dann jeden 2. Tag. Viele reagieren mit Schmerz­
haftigkeit der Muskulatur und Reizhusten darauf. Man gibt daher 
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am besten 1/ 2 Std. vor der Spritze 0,03 Codein. Größte Einzelg. 
0,1 f!, größte Tagesg. 0,3 g. 

Tasch s. Tuberkulinantigen Tasch. 
Taumagen ist eine Jodarsenkombination in Form von Tropfen 

und Tabletten gegen Asthma bronchiale. Jede Tablette enthält 
0,114 Jod, .die Tropfen enthalten 0,37% Ar:;en. Als Expectorans 
wirkt hier Jodkalium. Eine tonisierende \Virkung wird von Arsen 
erwartet. Taumagen vermag keinen Asthmaanfall zu coupieren, 
sondern bei langer Durchführung der Kur nehmen die Anfälle ab 
oder verschwinden. Auch bei chronischer Bronchitis und Emphy­
sem kann es versucht werden. l\ian gibt 3 mal tägl. 2 Tabl. und 
2mal tägl. 3-4 Tropfen. Packungen mit 36 Tab!. 2;40 Rl\L, 
18 Tabl". 1,26 RM. Flasche mit 5 ccm 1,57 RM. Asta-A.G., Chl'm. 
Fabr., Brackwede i. W. 

Tau masth mantabl. enthalten Theophyllin, Amidopyrin aa o, 1 g, 
Ephedrin, Ephedrin hydr., Extr. Beilad. aa 0,01, Coffein 0,05, Acid. 
agaric. 0,0025, die Zäpfchen Theoph., Amidopyrin aa 0,125, Ephe­
drin hydr., Extr. Beilad. aa 0,0125, Coffein. 0,06, Acid. ag<tr. 0,003. 
Bei Asthma bronchiale tägl. 1-3 Tabl. oder Zäpfchen und mehr. 
10, 30 und 60 Tabl. 1,90, 4.49. 8,58 RM. 5 Zäpfchen 1,28 RM. 
Asta Aktienges., Chem. Fabr., Brackwede i. W. 

Taurolin, eine wässerige Lösung gallensaurer Alkalien mit einem 
Gehalt von etwa 4% Schwefel und einem in besonderer Weise 
hydrolisierten arteignen Eiweiß. Bei Streptokokkeninfektionen in 
der Gynäkologie tägl. 1-2 Injekt. intram. 5 ccm für Erwachsene, 
2 ccm für Kinder, bei Genesung alle 2-3 Tage 1 Injektion. 5 Amp. 
zu 5 ccm 6,50 RM. Sehering A.G., Berlin. 

TaurosanenthältNatr. choleinic., Natr. taurochol., Bism.subnitr., 
Camphora, Extr. Rhei, 01. Carvi, 01. Menth. pip. in Pillenform. 
Bei Magenkatarrh, Leberstörungen und Verstopfung 1 St. nach 
dem Essen 2-3 Pillen. Taurosan mit Belladonna enthält in jeder 
Pille noch 5 mg Extr. Belladonn. 100 Pillen 1,50 RM. C. F. Asche 
& Co. A.G., Hamburg·Altona. 

T. C. 6, ein Calciumthiosulfat in 10proz. Lösung. Der Ca-Gehalt 
liegt höher als bei den übrigen Ca-Präparaten, daher langsame 
intrav. Inj. Das Präparat Iiat eine entgiftende und entzündungs­
hemmende Wirkung durch Entquellung, Entwässerung und Zell­
abdichtung. Die entgiftende Wirkung eJ,"streckt sich nicht nur 
gegen die Toxine von Erregern und Gewebszerfallsprodukten, 
sondern auch gegen anorganische Gifte (z. B. Arsen, Hg, Blei). 
Da es auch die Vagotonie dämpft, ist es ebenfalls sehr wirksam 
bei Urticaria, Anaphylaxie, entzündlichen Ödemen und bei allen 
vagatonischen Zuständen mit Hypersensibilisierung (allergischen 
Erkrankungen). Die Anwendung geschieht also bei Infektions­
krankheiten, Bronchitis, Lungentuberkulose, Gallenblasenentzün­
dung,Exsudaten, Hämoptoen, Blutung von Magen, Darm, Lunge, 
Dermatosen, Ekzemen. Erythemen, Metallvergiftungen, Kampfgas­
vergiftungen (Lungenödem), Blausäurevergiftung, Arzneimittel-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 40 
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schäden Hg, As (Salvarsan). Man gibt tägl. 1-2 Amp. mtrav. 
Packungen mit 1 Amp. zu 10 ccm und 5 Amp. zu 10 ccm, 1,05 Rl\1. 
und 3.58 RM. Sehering A.-G., Berlin. 

Tebarsil. Injektionspräparat mit Ca, Si, As, P in 3 verschiedt>nen 
Amp. a 2,2 ccm. Amp. I enthält Arsen-Calciumlösung, Amp. II 
Phosphor-Calciumlösung, Amp. III Siliciumlösung. Amp. I nnd. II 
werden wöchentl. 3 mal am gleichen Tage in den rechten undlinken 
Arm subcut. injiziert. In der 2. Woche wird bei der 3. Injektion 
je 1 Amp. III in den rechten und linken Arm injiziert. Dieser Tur­
nus muß 2-3mal wiederholt werden. Bei Lungentuberkulose, all­
gemeiner konstitutioneller Asthenie. In Schachteln mit 5 Amp. I 
und 5 Amp. Il und 2 bmp. III (12 Amp. zu 2,2 ccm 5.45 RM.). 
Gehe & Co., Dresden. 

Telatuten. Das Präparat ~aut sich auf der Lehre Heilners vom 
Affinitätsschutz auf (vgl. Sanarthrit). Telatuten enthält alle 
physiologischen \Virkungswerte der Gefäßwand (Intima, Media, 
Adventitia) in bestimmter Verarbeitung zusammengefaßt. Zur 
intrav. Injekt. in Amp. zu 1, t ccm. Empfehlenswert bei Arterio­
sklerose, intermittierendem Hinken und Blutdruckerhöhung. 
2-3 mal wöchentl. 1 Injektion. Im ganzen gehören zu einer Kur 
12-20 Injektionen. Die Injektion ist langsam auszuführen, der 
Kranke soll danach etwas ausruhen. Schachteln mit 1 Amp. 
(1 ,31 RM~). 12 Amp. (10,71 RM.). Auch als Tabl. iu 0,25 g im 
Handel, die nach der Literatur erfolgversprechend sind. Packungen 
mit 25 Tabl. (2,0·7 RM.), mit 12 Tabl. (1,02 RM.). Dieersten 2 Tage 
2mal tägl. je 1 Tab!., lann 3mal tägl. 1 Tab!. Kurdauer 6 Wochen. 
Luitpold-Wcrk, München. 

Telosan. Strychnin-Phosphor-Arsenpräparat,. das in Ampullen 
in den Handel kommt. 1 ccm enthält 0,1 Natr. glyc. phosphor., 
0,05 Natr. monomethylarsenic., 0,0005 Strychnin nitr. Bei all­
~emeiner Körperschwäche, Blutarmut, Unterernährung tägl. oder 
:· <lcn 2. Tag 1 Amp. = 1 ccm subcut. oder intramusk., im ganzen 
20 Amp. Packung mit 10 Amp. (1,74 RM.). Chem. Fabr. Hugo 
Rosenberg, Freiburg i. Br. 

Temagin enthält je Tabl. Phenyl"-methyl-cyclotetramethylcn­
pyrazolon 0, 15, Phenacet. 0,25, Coffein 0,05, Diaethylbromacetyl­
ce.rbamid 0, 1. Als Antine11ralgicum, Analgeticum, Antirheumati­
cum und.,Antipyreticum 3mal tägl. t-2 Tab!. 10 und 20 Tabl. 
0,74 und 1,41 RM. Beicrsdorf & Co., Chem. Fabr., Hamburg. 

Temoebilln. Pflanzliches Leb€'r- unq Gallenmittel, das die ge 
samten isolierten \Virkungsstoffe der Curcuma domestica in 
natürlicher Bindung und Mengenverhältnissen neben einem genau 
eingestellten Fluidextrakt aus Kamille, Pfefferminze und Kümmel 
enthält. Bei subakuten und c):uonischen Erkrankungen der Gallen­
blase, Gallensteinen, Gelbsucht, nicht ·während der Kolik. 2- bis 
3mal tägl. 1/ 2 --1 Tab!. zerdrückt und in heißem \\'asser gelöst. 
Kurdauer 3---4 Wochen. Packungen mit 10 und 25 Tab!. (1,62 und 
3.17 RM.). Chemiewerk Hornburg A.G., Frankfurt a. M. 
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Tempestan mascul. und femin. enthält in 1 Dragee: 5 ·E. Hypo­
physenvorderlappenhormon, austitriertes Testikelhormon (resp. 
Ovarialhormon 20 E.), organische Phosphorverbindung und ein 
Ephedrinderivat. Bei Impotenz, Frigidität, ovarieller Hypofunk­
tion, Wechseljahren 2-4mal tägl. 1 Dragee. Packung SO St. 
(4,53 RM.). Curta & Co. G. m. b. H., Berlin-Ncnkölln. 

Tempidorm. Urea-diäthylbromacetylica + Acid. citric. Urea­
a-monobromisovalerianylica, Allyl-ß-butylmalony!carbamid + Di­
methylxanthine. Bei Schlaflosigkeit 1-2 Tabl. Packungen mit 
6 und 12 Tabl. 0,82 und 1,47 RM. Dr. Job. Phil. Palm, Schom· 
dorf i. Württ. 

Tenosin. Eine wasserhelle Flüssigkeit, die in t ccm 0,002Tyramin 
(p-Oxyphenyläthylamin) und 0,0005 Histamin (ß-Imidazolyläthyl­
amin) enthält, als Tropfen. S. unter Secale cornutum. Als Uterus­
tonicum und Blutstillungsmittel 3mal tägl. 10--1 S Tropfen. 
Tenosin·Liquor, 10 ccm und 20 ccm (0,79 und 1.39 RM.). Bayer, 
I. G. Farbenindustri'! A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tenuigen. Tabletten aus der H:YPophysenvordcrlappcnsubstanz. 
1 Tabl. = 0.6 g frische Drüse~ Bei Fettsueht, Wachstumsstö­
rungen, Infantilismus tägl. 2-3 Tabl. Packungen mit 10, 20, 50, 
100 Tabl. (2.51, 4,90. 9.80, 17,96 RM.), 

Tenuigen forte. Tabletten aus Hypophys~nvorderlappensubstanz 
mit Schilddrüse. 1 Tab!. = 0,6 g frische Drüse mit Thvreo-Glandosan 
Stärke II. Bei Fettsucht tägl. 2-3 Tab!. Packungen mit 10, 20, 
100 Tabl. (2,69, 5.23, 19,59 RM.). Dr. Fresenius, Frankfurt a. M. 

Terebinthina. Harzbalsam verschiedener Pinusarten. Dickflüssig, 
äußerlich zu Pflastern. 

Terpestrol, flüssig, besteht aus 01. Tereb. und Menthol. Einige 
Tropfen auf warmes Wasser zum Einatmen. Als Salbe in Tuben: 
Kalinatronseife mit 10% 01. Tereb. zum Einreiben bei Pleuritis. 
Als Tabl. mit 01. Tereb., 01. Menth. pip., Calc. carbonic. gegen 
Heiserkeit. Dtsch. med. Wschr. Nr. 2, 1925, 51, 1926. Dr. I. Deigl­
mayr, Chem. Fabr. A.-G., München .. 

Terpichin zu Injektionen bei eitrigen Entzündungen und in­
fekt.i5scn Erkrankungen, wie Furunkulose, Adnexitis, Phlegmone 
usw. Es ist eine Lös1,1ng von 15% Terpentinöl, das frei von mono­
cyclischen Terpenkohlenwasserstoffen ist und je 0,5% Chinin und 
Anästhesin in Olivenöl zu Injektionen in Ampulle enthält. Tägl. 
oder jeden 2. Tag 1 Amp. intraglut., die ohne alle Nebenerschei­
nungen vertragen werden. Besonders bei Schw .ßdrüsenabsceß, 
Adnexerkrankunb Packungen mit 5 und 10 Amp. zu· 1 ccm 
(1,77 und 3,69 RM.). Chem. Inst. Dr. L. Oesterreicher, Berlin 
w 53. 

Terpinhydrat. Bei Behandlung mit Alkohol und Salpetersäure 
nimmt Terpentinöl 3 Mol. Wasser auf und gebt in krystallinisches 
Terpinhydrat über. Geruch und Geschmack sind nur gering. Bei 
Bronchitis. Da es gleichzeitig reizend auf die Nierenepithelien 
wirkt, so ist es bei gleichzeitiger Nierenerkrankung kontraindiziert. 

40* 
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Die Krystalle sind in heißem Wasser und Alkohol löslich. Man 
gibt 3mal tägl. 0, 1.-0,4 g. Terpinhydrat 5,0, Spirit., Aq. dest., 
Sirup. simpl. aa 50,0, 01. Mcnth. pip. gtt. III, 3mal tägl. 1 Eßl. 
bei Bronchitis. 

Terpinolpastillen Fresenius a 0,01 Terpinal und 0,02 Terpin­
hydrat bei Husten und Heiserkeit. 

Testes siccati. Stierhoden. 1 Teil = 6 'feile frischen Organs. 
Bei Impotenz, Neurasthenie usw. Als Pulver 3mal tägl. 0,2-0,4 g 
oder 3 mal tägl. 2 Tabl. Packungen mit 50 und 100 Tabl. zu 0,25 g 
(2,72 und 4,45 RM.). E. Merck, Darmstadt. 

Testifortan. Testespräparat mit anderen Pharmaca, die auf 
die Sexualsphäre reizend wirken. Bei Erschöpfungszuständen der 
Sexualsphäre. Schachteln mit 50 Tabl. 4,37 RM., mit 4 Röhren 
zu 25 Tabl. 8,27 RM., mit 10 Amp. zu 2 ccm 3,86 RM: Promonta, 
Hamburg. 

Testiglandol enthält die wirksamen Bestandteile der Testes. 
1 Amp. oder Tabl. entspricht 4 g frischer Drüse. Bei Impotenz 
und Pubertätsbeschwerden, 3mal tägl. 1-2 Tabl. oder 1-2 Amp. 
tägl. oder beide kombiniert. In Packungen mit 3 und 6 Amp. 
(1,74 und 3.35 RM.). Tabl. in Gläsern mit 20 St. (3,35 RM.). 
F. HoffmanncLa Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Testiliquit s. Testitotal liq. 
Testimbin. Eine Kombination vom Testesextrakt mit Yohim­

binum hydr. Jede Tabl. enthält so viel Extrakt, als 0,3 frischer 
Drüse entspricht, sowie 0,02 Yohimbin. Die Tabletten sind über­
zuckert. Gefäßerwciterndes, sexuell anregendes Präparat für 
Männcr, zur Erhöhung der Libido und Potenz. 3mal tägl. 1 Tab!., 
bei Neurasthenie mit sexuellen Störungen 3 mal tägl. 2 Tabl. In 
Gläsern mit 40 Tab!. (1,25 RM.). Merz & Co., Chem. Fabr., Frank­
furt a. M., Eckenheimer Landstr. 

Testis- Panhormon enthält außer dem standardisierten Testo­
steron auch Androsteron sowie alle anderen Wirkstoffe der männ­
lichen Keimdrüse. Bei Infantilismus, Impotentia coeundi et ge­
nerandi tägl. 1 Zäpfchen oder 3mal wöchentl. 1 intram. Injektion 
in Kombination mit Vibeta. Bei Arthrosen, DermJ.tosen t.nd 
schlechtem Allgemeinbefinden 3-6 Dragees tägl. oder 3 Inj. 
wöchentl. 40 Dragees 8,82 RM., 3 Amp. zu 2 ccm 4,10 RM., 
5 Suppos. 6,54 RM. Dr. Gg. Henning, Berlin-Tempeihof. 

Testitotal wird aus Tierhoden und anderen wirksamen Prinzipien 
bereitet und ist identisch mit Rejuven mascul. In Packungen 
mit 30 und 50 Dragees (1,70 und 2,66 HM.), mit 6 und 10 Amp. 
(2,97 und 4,71 RM.). Testitotalliquid wird auf die Weise gewon­
nen, daß die Hoden unmittelbar nach der Schlachtung des Tieres 
auspräpariert, noch lebendwarm zerkleinert und einer Zellatmung 
unterworfen werden. Bei Impotenz, allgemeiner Abspannung und 
Nervenschwäche in den \Vechseljahren von auffallend guter \Vir­
kung. -Flaschen je 10 und 30 ccm mit je 10 K.E. 1,62 und 4,26 RM. 
Labophar~a, Berlin-Charlottenburg s. 



Testogan -- Testovnon. 629 

Testogan enthält die Extrakte der Keimdrüsen (Testes), Schild­
drüse, Nebennieren, Hypophyse, außerdem Yohimbin, Arsen und 
Strychnin. Die Dragees enthalten noch Vitamin E und an Stelle 
von As und Strychnin ein Calc. hypophosphorosum. Es ist im 
Handel als Dragees in Gläsern nit 40 und 100 Stück (4,18 und 
9,64 RM.), SuppO''Iturien in Schachteln mit 10 St. (4,54 RM.) 
und Ampullen in Schachteln mit 12 St .. zu 1 ccm (6,05 Rl\1.). 
Gegen sexuell-ncnras1henische Erscheinungen in der männlichen 
Klimax, Ejaculatio prC~ccox, Aspermatismus 2-3mal tägl. 1 Tab!., 
14 Tage lang, dann 8 Tage Pause und darauf noch 2malige \Vieder­
holung. Von clen Injektionen gibt man 12 Tage lang 1 Amp. 
von 1 ccm subcut., intramusk. oder intra\. und macht dann eine 
Pause von 8 Tagen. Man kombiniert am besten Dragees und In­
jektionen und verorrhet kalte Abreibungen und Kohlensäure­
bdder. Chem. Fahr. Dr. Henning, Rerlin-Tempelhof. 

Testo· Glandosan. Getrockneter Hoden in Tabl. mit 0,25 g ge­
trockneter =c 2 g frbcher Sn tx;t anz. Bei Impotenz, sexueller Neur­
asthenie, Infantilismus, gcl" t.;!lcr Fettsucht, nervöser Erschöpfung, 
3mal tägl. 1--2 l'abl. Pa:k.mgen mit 10, 20, 50, 100 Tab!. (0,68, 
1,35, 3,35. 4,90 RM.). Dr. Freseflius, Frankfurt a. M. 

Testotrat cnth3Jt die Gesamtwirkstoffe der Testisdrüstt. 1 o g 
Testotratkörndwn entsprechen 200 g Drüse. Alle Entwicklungs­
und Funktions~;törungen der männlichen Sexualsphäre; also genitale 
Hypoplasie, Störungen in ckr Spermatogenese, mangelnde sexuelle 
Potenz und Libido, vorzeitige Alterserscheinungen allgemeiner 
Art, Depressionen im Übcrgangsalter, 3mal tägl. 1-- 2 Testotrat­
bohnen. Parenteral: tägl. 1 Amp. intramusk., im ganzen etwa 
10--20 Injekti. Packungen mit 100 und 250 g Körner 2,61 und 
6,07 RM. Als Bohaen 20, 100, 250 1,14, 3.99, 8,97 RM. Als 
Amp. 3, 15, 50 zu t ccm 2,67, 9,83, 29,90 R?vi. Nordmark-Werke, 
Hamburg. 

Testoviron enthält den Propiuns,'Lureester des Testost;wns, das 
aus de'm Hoden clwmisch rein isolierte männliche Hormon. Testo­
viron wird synthetisch aus Cholesterin dargestellt. 1 Amp. mit 
10 mg enthält mehr reines Hormon als ein Extrakt aus 100 kg 
Stierhoden; der Grund für diesen Unterschied ist darin zu suchen, 
daß die Keimdrüsen das Hormon nicht speichern, sondern un­
mittelbar nach der Produktion in den Blutkreislauf abgeben. Des­
halb ist die v\'irkung des synthetisch hergc·stclltcH 'l'<·~Lo"terons 

sehr viel stärker als die der Organextrakte. Die physiologisch am 
Ka~traten ermittelte Dosis beträgt bei intramusk. Injekt. von 
Testoviron 40 mg pro \\'ncbc. Indikationen: Geistige Ermüdungs­
ersc;heinungen und ~ achla,;sen der körperlichen Spannkraft, gleich­
gültig in welchem A Her. .:\" t ur gemäß wird eine Testovironkur 
im \(ückbildung-salter am hiiufigsten angezeigt sein. Man gibt 
eine Kur von 3~10 Injekt. a 10 mg, lwi Coronarspasmen und 
intermittierenckm Hinkn wi>chentl. 3 Injekt. it 10 mg. Auch bei 
peripheren Du rcl' bl utn ngs.·; l<5rungen, Akrocya nosen. I\.a yna udseher 
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Erkrankung, Par:i:cthe':i:': L''l e;; mit kutc·m i .. t folge angewandt wor­
den, tägl. !0 mg il.is J rjckt. Kryptorchismus und Hypogenitalis­
rm~:-;: Bei Kryptorchismus soll dir: Behandlung zwischdl dc:n 6. und 
12. Lebensjahre, unbedingt vor der Pubertät, durchgeführt wer­

den; wöchentl. 1--2 Injekt. ·a 10 mg, nötigenfalls auf die Dauer 
von 3-6 Monaten. Bewährt hat sich hierbei die Kombination 
mit Anteron, von dem man zusätzlich 1 lnjekt. ~~50 RE. verabfolgt. 
Bei Prostatahypertrophie zuerst tägl. 25 mg, bis die Miktions­
beschwerden beseitigt ;ind, dann Eückgang auf 10 mg mit langsam 
größer werdenüen r usen. Bei Ohrensausen und Schwerhörigkeit 
kann man einen Versuch machen. BeiendokrinenArthritiden und 
Dermatosen, chronischen Ekzemen, Pruritus .senilis 3-+mal 
wöchentL iO mg. Packungen mit 4 Amp. zu 1 ccm mit 10 mg 
und 25 mg Testoviron 4.90 RM, und 9,So Rl\'1. Testoviron T z11r 
transcutaneP Therapie. 15---20 Tropfen \vcrden morgens und 
abends in zarte Hautpartien (Ellenbeuge) eingerieben. 2mal 
15 Tropfen tagl. Ü•l(:I' 1 'Ac.•che sind wirkungsgleich der parenteralen 
Applikation von 1·- 2m,tl iO mg pro 'vVoche. Packung 10 ccm einer 
alkoho1ischen Löo;ung m1t su mg Te~tosteron 4,-- 1\.M. Testo· 
viron·Dragees zur perlingualen Therapie. Zur ·vermeidung der 
Zerstörung in der Leber läßt man die Dragees im .:\1nndP z~rc 

gehen, 'da;-nit das l-lurrnon dnrch ,Jie T\Iundsch1cimhaut resorhieJ·t 
wird. Nicht nach trinken! Der \Yirkungsgrad im Vergleich zur 
Injektion beträgt etw;:s meh als JO%. Packung: 20 Dragees 
a 5 mg 7,50 l\.M. Testoviro11-Salbe zur transcutanen Therapie. 
Zur Erzielung einer besseren Hesorption durch d1e Haut ist eine 
alkoholische Salbengrundfage· verwendet. Packung: 25 g enthalten 
10.0 mg Testosteron (6,- R.M.). Sehering A.G., Bdkt S 6S. 

Tetrachlorkohlenstoff s. Carbon. tctrachloratum s. Scretin. 
Tetrajodphenolphthalein-Natrium s. unter Jodtetragncst. 
TetrophaiL Dihydronaphtbacridinmesocarbonsäure. Es bewirkt 

eine gesteigerte motorische Lci:,tung, die sowohl durch periphere 
Muskelerregung als auch durch zentrale Erregung bedingt ist. 
Es wäre daher bei peripheren Muskelerkrankung(:n zu versuchen. 
Bei spinalen Affektionen, die r:üt Blasenstörungen verbunden sind, 
wird es empfohlen. Bei Parästhesien und Sensibilitätsstörungen 
wurde deutliche Besserung erzielt (Tal>es, spinale Kinderlähmung, 
Polyneuritis). Es ist ein in Wasser unlösliches Pulver von bitterem 
Gesc.hmack. In Tabl. zu 0,1, am 1. Tage 1 To.bl. und dann steigend 
bis 3mal tägL 1 Tabl. Packungen: Röhre mit 20 Tahl. zu D, 1 g 
(2,09 RM.}, Schachtel mit 5 Amp. zu je 2,2 ccm (1 ecru= 0,5 g 
3,66 fu\1.). Chem. Fabr. Riedel-E. de Hai'n A.-G., Bcrlin. 

Thalassan enthält Acid. diallyl. barb., Extr. Strychni und 
Extr. Beilad. Gegen Seekrankheit usw. Vor Abfahrt beginnt man 
mit 1 Tabl. Packungen mit 25 und 50 Tabl. (3,22 und 5,06 RM.). 
Promonta, Hamburg. 

Theacylon. Acetylsalicyloyltheobromin. Weißes, krystallinisches 
Pulver, wenig löslich in Wasser. Bei Herz- und Nierenerkrankungen 
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h1it Ödemen. In Tabletten zu 0,5 g, in Röhren mit 20 St. im 
Handel ("2, 79 RM.). 3-4 mal tägl. 1 Pulver. Als Pulver in Dosen 
zu o, 5-1 g, auch kombiniert mit Digitalis. E. Merck, Darm­
stadt. 

Thelygan. Zur Behandlung sexueller Insuffizienz bei Frauen. 
Es enthält die Extrakte aus frischen Ovarien, Hypophysenvorder­
Tappenhormon, Thyroxin, dann Yohimbin hydrochlor., As und 
Strychnin. Die Dragees enthalten standardisiertes Ovarialhormon, 
Ovar-Lipoid, Hypophysenvorderlappen, Schilddrüse, Vitamin E 
und· Calc. hypophosphorosum. Es ist im Handel in Dragees in 
Gläsern mit 40 und 100 St. (4,t8 und 9.64 RM.), Suppositorien 
in Schachteln mit 10 St. (4,18 RM.) und Ampullen in Schachtelh 
mit 12 Amp. zu 1 ccm (6,05 RM.). Bei Neurasthenie, Migräne, 
Infantilismus und Menstruationsstörungen 2- 3mal tägl. 1 Tabl. 
nach dem Essen, nach 14 Tagen wird eine Pause von 8 Tage'O 
gemacht. Von den Injektionen gibt man 12 Tage lang jeden 
Tag 1 Amp. zu 1 ccm subcut., intramusk. oder intrav. und schaltet 
dann eine Pause von 8 Tagen ein. Es empfiehlt sich, mit det An­
wendungsform der Mittel zu wechseln oder Dragees und Injektionen 
gleichzeitig anzuwenden. Zur Unterstützung der Kur kann man 
kühle Abreibungen und Kohlensäurebäder verordnen. Chem. Fabr. 
Dr. Henning, Berlin-Tempelhof. 

Thelytonln enthält in 1 ccm 5 mg Muskel-Adenosin-Phosphor­
säure und 100 M.E. Follikelhormon und Ovarialgesamtextrakt 
= 1 g frischer Drüse in flüssiger Form und gilt als spezifisches 
Frauentonicum bei funktionellen Störungen: migräneartige Kopf· 
schmerzen, Herzklopfen, Angstgefühle, Kältegefühl, Schwindel­
gefühl, Jmal tägl. 15-20 Tropfen, nach längerer Zeit auf 3 bis 
S Tropfen zurückgehen. 10 und 20 ccrn 1,73 und 3,21 RM. Thely­
tonin-Calcium bei vegetativer Dystonie, klimakterischen Bec 
schwerden mit vasoinotor. Störungen. 2-3mal tägl. 1-2 Tabl. 
20 Tabl. 2,17 RM. Dr. Gg. Henning, Berlin-Tempelhof. 

Theobromino-Natrium acetlcum. Tabl. zu o,s; Röhren mit 10 
und 20 St. (0,69 und 1,29 &\i.). c:;_ Agurin. Boehringer Sohn, 
Ingelheim. 

Theobromino-Natrium salicyllcum mit 40% Theobromin. Tabl. 
zu 0,5, Röhren mit 10 und 20 St. (27 und 52 Pf.), zu 1 g 10 und 
20 Tabl. ( 62 und 99 Pf.). S. Diuretin. Boehringer Sohn, Ingelheim. 

Theobromlnum. Dioxypurin. Das in den Kakaobohnen ent­
haltene Alkaloid. Weißes, bitter schmeckendes Pulver. In Wasser 
fast unlöslich. Im Gebrauch wie Diuretin. ·Als Tabl. 0,1 5 so St. 
1,74 RM., zu 0,5 20 St. 1,74.RM. Bulb. SciU. pulv. 0,3, Theobrom. 
pur. 0,5, Codein. phosphor, 0,03, f. pulv. tal. dos. X ad caps. amyl., 
3mal tägl. 1 Kapsel bei kardialem Ödem. Boehri'nger Sohn, 
Ingelheim, und Knoll A.-G., Ludwigsl1afen a. Rh. 

Theobromin-Sedocalclum enthält 0,25 Sedocalcium + 0,2 Theo­
bromin. 20 Tabl. 1,01 RM. Jod-Sedocalcium-Theobromin mit 
0.1 KJ 20 Tabl. 1. n RM. Novopinfabrik, Berlin- Johannisthal. 
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Theocal. Theobromincalcium lact. In PressJettes und Pulvern 
zu 0,5. Als Diureticum und bei Asthma und Arteriosklerose 3- bis 
4mal tägl. 1 Tabl. W. Kade A.-G., Halle a. d. S. 

Theocin natr. acet. Doppelsalz von Theocinum natr. und 
Natr. acet. Zu 4.5% in Wasser löslich. Es enthält 59,6% an 
Theocinbase. Es ist ebenfalls ein gutes Diureticum, aber von be­
deutend besserer Bekömmlichkeit als Theocin. ::\Ian gibt 2mal 
tägl. 1-2 Tabl. Packungen mit 20 St. zu 0,1 g (1,38 RM.). Bayer, 
I. G. Farbenindustrie A. G., Leverkusen·a. Rh. 

Theominal ist eine Kombination von Theobromin. pur. 0,3 und 
Lumina! 0,03. In Tabl. zu 0,33. Packungen mit 20 St. (1,05 RM.). 
Bei Anfällen von Angina pectoris, Arteriosklerose, Ohrensausen, 
Tachykardie, Hypertonie, 3mal tägl. 1 Tabl. Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Theophorin. Doppelverbindung von Theobrominnatr. mit Natr. 
formicicum. Weißes Pulver von salzig-bitterem Geschmack, in 
Wasser löslich. Es hat gefäßerweiternde Wirkung auf die Nieren 
und Kranzarterien, spasmolytische Wirkung bei Asthma bronchiale. 
Die diuretische Wirkung des Theobromin soll durch die diuretische 
und allgemein tonisierende Wirkung der Ameisensäure unterstützt 
werden. Bei kardialem und renalem Hydrops, Asthma bronch. 
und cardiale. Als Pulver und Tabl. zu 0,5, in Packungen mit 20 St. 
Theophorin, Digalen aa 10, Aq. dest. 150, Sirup. simpl. ad 200, 
3-4mal tägl. 1 Eßl. 

Theophyllin (s. Theocin). Dimethylxanthin. Farblose, in Wasser 
schwer lösliche Krystalle. Diureticum bei Stauungserscheinungen, 
Ödem und Nierenerkrankungen. Man gibt zuerst geringe Dosen 
2mal 0,1, am 2. Tage 2mal 0,2 und dann jeden 2. Tag 3-4,mal 
tägl. 0,2. In Tabl. zu 0,1 in Packungen mit 20 St. (76 Pf.), zu 0,25 
in Packungen mit 15 St. (1,14 RM.). Größte Einzclg. 0,5, größte 
Tagesg. 1, s. Theophyl. natr. acet. Weißes, in Wasser lösliches 
Krystall. Dosis 0,3-0,5 3mal tägl. Als Tabl. zu 0,15 in Packungen 
mit 10 St. (47 Pf.). Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Thermochol, ein Cholagogum, enthält Desoxycholsäure, Papa­
verin, natürliches Karlsbader Sprudelsalz, brausendes Magnesium­
salz, OJ. Menth. pip. Bei Cholelithiasis, Gallenblasenentzündung, 
nach Gallenblasenoperation. Morgens 1J.Üchtern und 1/ 2 Std. vor 
dem Abendbrot je 1 Tabl.· in 1 Glas warmen Wassers .. Packungen 
mit 12 und 24 Tabl. (2,30 und 4,10 I(;.VI.). Simons-Apothekt>, 
Berlin C 2. 

Thigenol. Organisches Schwefelpräparat. Braune, dicke Flüssig­
keit, in Wasser, verdünntem Alkohol und Glycerin leicht 'löslich 
und mit Fetten und Salben gut mischbar. Es hat eine antiseptische, 
anti parasitäre, entzündungswidrige Wirkung, beschränkt die Sekre­
tion und fördert die Resorption. Ist juckreiz- und schmerzstillend. 
Bei sämtlichen ekzematösen und juckenden Hauterkrankungen. 
Auch bei Erysipel, Herpes zoster, Psoriasis. In der Gynäkologie 
bei subakuten entzündlichen Prozessen des kleinen Beckens, der 
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Adnexe, innerlich bei Furunkulose, Bronchitis und Arthritis. Dosie­
rung: Als 10-- 30proz. Salbe oder Paste oder Glycerin, innerlich 
als Mixturen nnd Pillen, Einzeldosis 0, 25 --0, 5, Tagesdosis 1- 2 g. 
Bei Acne: Thig. 3-10, Hydrarg. sulfur. rubr. 1, Sulf. pr. 10-20, 
Zinkoxyd, Tale. aa 15, Glyc., Spirit. aa ad 100. Umschütteirr 
und aufpinseln. Thigenol 0,4, Zinkoxyd, Bism. subnitr. aa 2, 
Lanolin ad 20. Bei Adnexerkrankungen: Thigenolglyc. 10--- 20% 
zur Tamponade. Bei Adnexschmerzen: Thig. 0,3, Pantopon 0,02, 
Extr. Beilad. 0,01, 01. Cacao 2, m. f. supp. vaginal. tal. Dos. V. 
1--2 St. in die Scheide einführen (Trebing). Gegen Frostbeulen: 
Thigenol, Bals. peruv. aa 10, Camphor. trit. 5. Vaselin. flav. ad SO. 
Mixtur: Thig. 2,5, Aq. Amygd. am. dil., Sirup. Aur. aa 20, Aq. 
dest. ad 150, 3 mal tägl. 1 Eßl. bei Bronchitis. F. Hoffmann­
La Rochc & Co. A.-G., Berlin. 

Thiocol. Kalium sulfo-guajacolicum mit 52% Guajacol. Weißes 
Puh·er, in Wasser leicht löslich. Es ruft keine l\Iagen- und Darm­
beschwerden hervor. Besonders bei Husten, Auswurf, Bronchitis, 
Pneumonie, Lungen- und Kehlkopftuberkulose und Diarrhöe. 
:\ls Pulver in Dosen von 0,5 g, 3-6mal tügl. 1 St. Für Kinder 
Thiocol 0,3. Sacch. alb. 0,5, tal. Dos. X, 3mal tägL 1 Pulver. 
Dann auch als Flüssigkeit, Sirolin, im Handel. Hiervon 2-}mal 
ti:igL 1 Tccl. voll. F. Hoffmann-La Roche & Co., A.-G., Berlin. 

Thioform. Di thiosalicylsaures Wismut. Gelblichgraues, geruch­
los('S, in Wasser unlösliches Pulver. Bei Gärungsdyspepsie nüchtern 
und vor dem Abendessen 2 gehäufte Messerspitzen voll. Speyer 
& Grund, Frankfurt a. M. 

Thiosept· Öl. Es wird aus dem Schwefelteer gewonnen, der bei 
der Destillation von Tiroler Steinölschiefer entsteht. Es ist ein 
hellbräunliches Öl, frei von allen Reizstoffen und unangenehmem 
Geruch. Die daraus dargestellte Salbe wird bei Furunkeln und 
Panaritien sowie bei ekzematösen Hauterscheinungen ilnge\vandt; 
auch hci Venenentzündungen und ulcerösen Prozessen, Gelenk­
entzündung. Frostsc!Jilden. Tube 18 g 77 Pf., SOg und 25u i! 
1,11 und 2, 71 RM. Thiosept-Globulin 10proz. zur Behandlung 
bakterieller und parasitärer Erkmnkungen der Scheide. 6mal 
1<) Kugeln ---.91 und 1.43 RM. Thiosept-Emulsion zur Bch:Jml­
lung entzündeter oder juckender Hautpartien und Hyperhi<lro~ls, 
auch als Badezusatz (50-- 100 g auf 1 Vollbad). Nur verdünnt: 
1- 2 EßL auf 1 Liter heißes ·wasser bei Frost und Hyperhidrosis. 
'\U, 100, 250, SOU cctn 1,4.:), 2.38, 4,32, 8,16 RM. Auch Thioscpt­
Sc-ife 1 St. 65 l'f. Thioscpt-Öl zur Rezeptur für S~ JOproz. Sal­
ben oder mit Zinkpasta. Lingner-V.-erkc, Dresden. 

Thiosinamin. Allylthioharnstoff, der aus Allylsenföl und Am­
moniak gewonnen wird. Farblose, in \Vasser wenig, in Alkohol 
leicht lösliche Krvstallc, die etwas nach Knoblauch riechen. Siehe 
Fibrolysin. " 

Thio· Vetren ist eine Kombination von Vetren mit Magn('sium­
thiosulfat und Glucose zur Blutkonservierung. Es wird im Ver-
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hältms 12 ccm Thio-Vetrcn auf 100 ccm Blut zuge<>etzt und hält 
das Blut mindestens 21 Tage in einwandfrei<'m Zustande ulme 
Gerinnselbildung. Jede Packung enthält 4 Amp. Thio-Vecrcn I 
a 2 ccm und 4 Amp. Thio-Vetren li ~' 10 ccm, ausreichend für eine 
Konservierung von 400 ccm Blut. .Man mischt zuerst dtn Inhalt 
der Amp. in dem zur Blutentnahme bestimmten Gefi•,ß und läßt 
unter leichtem Bewegen das Blut einlaufen. Das Blut wird im 
Kühlschr:mk bei + 3 bis + 5) aufbewahrt. Vor der Übertragung 
wird· das Blut auf Zimmertemperatur erwärmt. S. Vetren. Pak­
kungen mit 4 Amp. zu 2 ccm und 4 Amp. mit 10 ccm. Promonta, 
Hanilmrg. 

Thrombo- Vetren. Hochkunzentrierte Lösung reinsten Heparins, 
frei von jeder Nehenvdrkung, zur Prophylaxe und Therapie der 
Thrombose. 1 ccm = 50 mg Heparin \Verkstanda.rd Promonta. 
Dosierung: Mehrmals 1--2 rcm intrav. Einzelheiten der Dosierung 
siehe im Prospekt. Gummikappenampulk zu 5 ccm 11,92 RM. 
Prumonta ·G, m. b. H .. Hamburg 

Thymipin-Zyma ist ein durch Dialyse hergestellter, konzentrierter 
Pflanzenauszug aus den frischen Pflanzen Herb. Thymi., Pingui­
cuiac, Droserae. Es ist frei von Alkaloiden und giftigen Pfianzen­
stoffen und kann daher Kindem und Säuglingen gegeben werden. 
Gegen Krouchhusten unrl Reizhusten. Kindern bis zu 5 Jahren 
morgens und abends nüchtern je 1 Tropfen in 1 Eßl. 'Nasser, 
bis die Anfälle nachlassen. Nach 3- 6 Tagen 2 Tropfen morgens 
und abends. Bei Kindern über 5 Jahre beginnt man mit 2 Tropfen 
und steigt auf .3-4 TropfeiL Flaschen mit 5 und 1 5 ccm ( 1,11 
und 2,75 RM.). Thymipin forte enthält noch Saponin 0,75%, 
Ephedrin 1,25%, 3mal tägl. 5-10 Tropfen, 10 ccm 1,11 RM. 
Chem. Fabr. J. Blaes & Co. G. m. b. H., München 25. 

Thymodrosin. Aus 11 Kräutern und Wurzeln zusammengesetzte 
sirupöse Flüssigkeit. Gegen Bronchialkatarrh und Keuchhusten 
2stündl. 1 / 2 - 1 Eßl. voll. Flasche zu 1,1 y RM. Thymodrosin c. 
kalio sulf. guajac. 1\uch bei Lungentuberkulose. Flasche zu 
1,38 RM., mit 0.1% Codein phosphor. Flasche zu 1,48 RM., 
mit Codein phosphor. U,1, Kal. su!.foguajac. 6% Flasche 1,52 RM. 
Thymodrosintropfen mit Ephedrin 25 g 92 Pf. Neo-Thymodrosin 
bei Keuchhusten 160 g 1,38 RM. Thymodrosin-Gesellschaft m. b. 
H., Bad Godesberg a. Rh. 

Thymo- Glan.dosan. Getrockneter Thymus. Jede Tableite ent­
hält 0,1 g getrocknete = 1 g frische Drüse. Bei \\'achstums­
störung, Struma, Basedow, Chlorose. 1-2mal tägl. 1--2 Tab!. 
Packungen mit 10 und 100 Tabl. (O,S1 und 3,35 RM.). Dr. Fre­
senins, Frankfurt a. M. 

Thymolum. Methylpropylphenol. Farblose, nach Thymian 
riechende, etwas brennend schmeckende Krystalle. Kaum in 
Wasser leicht in Alkohol, Äther und Chloroform loslich. Innerlich 
bei Gärungsvorgängen im Magen und Darm 0,05-1 g pro dosi, 
auch in höheren Dosen bei Würrnern, äußerlich bei Hautjucken 
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und als Mundwasser. Thymol 1, Spirit. Mentn. pip. 20,0, 3 mal 
tägl. 15 Tropfen. Thymol 0,1, Glycerin 10, Aq. ad 1"00 bei 
Prurigo. 

Thymophysin ist eine Kombination von Extrakten aus Thymus 
und dem Hinterlappen der Hypophyse zur Verstärkung der Wehen 
in der Eröffnungs- und Austreibungsperiode, bei primärer und 
sekundärer Wehenschwäche. Dosis 1 Amp. intramusk., die wieder­
holt werden kann. Packungen mit 3 und 10 Amp. a 1,1 ccm = 10 
Voegtlin-Einheiten 4,10und 10,03RM., 3und 10Amp. zuo,Sccm 
3.09 und 7.52 RM. Chemosan-Union A.-G., Wien III, Kölbl­
gasse 10. 

Thymosatu m. Dialysate von Thymianarten + 0,1% Bromoc 
form. Als Expectorans und bei Keuchhusten. 1 Kaffee!. enthält 
1 Tropfen Bromoform. Kinder bis. 1 Jahr 3mal tägl. 1 Kaffee!. 
voll, Kinder über 1 Jahr 3 stündl. 1 Kaffee!. In Flaschen zu 
200 g (1,52 RM.). Temmler-Werke, Berlin-Johannisthal. , 

Thypriman enthält Primula, Thymian, Drosera, Kai. sulfo­
guajac., Ephedrin hydr.,gegen Husten und Bronchitis. Als Tropfen 
3-4 mal tägl. 15-20 Tropfen, als Sirup 3-4 mal tägl. 1 Eßl., 
bei Kindern 2-3 mal tägl. 1 Teel., 20 g 74 Pf. Sirup: 90 und 
140 g 0,98 und 1,50 RM. Gehe & Co., Dresden. 

Thyraden ist ein fast weißes, geruchloses Pulver. Es wird durch 
Extraktion frischer Schweineschilddrüsen dargestellt und enthält 
deren Jod in Form jener Jodeiweißverbindungen, in denen es in 
der Drüse selbst enthalten ist. 1 Thyraden-Bohne enthält 0,05 g 
Thyraden = Q,OOOt g Jod und entspricht etwa 0,3 g. frischer 
Drüse. Es findet _überall Anwendung. wo eine Unterfunktion der 
Schilddrüse besteht, Myxödem, Kachexia strumipriva, Athyreosis 
im Kindesalter. Zur Entwässerung bei Nephritis und Nephrose 
wurde es öfter mit Erfolg angewandt. Als EntfettungsmitteL 
Hierbei beginnt man mit kleinen Dosen bei reichlicher Eiweiß~ 
kost, im. übrigen aber knapper Diät. Im Handel als Bohnen zu 
O,tj g, in Packungen mit 30 St. (1.97 RM.). Hiervon gibt man 
zuerst 1-3mal tä:gl. 1 St. und steigertallmählich auf das Doppelte. 
Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Thyreo- Glandosan. Getrocknete Schilddrüse in Tabletten. 
Stärke I enthält 0,05 mg Jod pro Tabl., Stärke II 0,1 mg, Stärkeil I 
0,2 mg. Bei thyreogener Fettsucht, Myxödem usw. t-3mal tägl. 
1-2 Tabl. der Stärken I-III. Packungen mit 10, 20, SO und 
100 Tabl. Stärke I 0.42. {),84, 1,68. 3,02 RM. Stärke II 0,51, 
1;01. 2,10, 3.35 RM. Stärke III 0,60, .1,18, 2,10, 3.77 RM. Dr. Fre­
senius, Frankfurt a. M. 

Thyreoglobulin ist Jodothyrin, an Globulin gebunden. Es findet 
sich in der kolloidalen Masse, die die Drüsenfollikel der Schild­
drüse erfüllt. 

Thyreoidin "Merck". Getrocknete Schilddrüsen. Ein gelbbraunes, 
mittelfeines P.!lver von schwach~m. eigentümlichem Geruch. 1 Teil 
getrocknete Schilddrüse entspricht etwa 5 Teilen frischen Schild-
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drüsen. 1 g der Trockensubstanz enthält 400 Axolotl-Einh. (Ax.E.). 
1 Ax.E. ist diejenige kleinste Menge, die einen 12-1 5 cm langen 
mexikanischen Axolotl bei tägl. Sondenfütterung innerhalb von 
4 Wochen aus einem kiemenatmenden Molch in einen lungenatmen­
den Salamander verwandelt. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 
1,0. Als Tabl. zu 40 Ax.E. Packungen mit 20 und 100 St. (0,60 und 
2,30 RM.), zu 0,3 g mit 0,3 Na bibarb. mit 120 Ax.E. Packungen 
mit 20 und SO St. (1,29 und 5,07 RM.). Merck, Darmstadt. 

Thyreoid·Dispert. Getrocknete Schilddrüse (nach Krause-Ver­
fahren) gesunder Tiere, mit Hilfe der Acetonitrilreaktion eingestellt 
(eine Schilddrüseneinheit ist die geringste Menge getrockneter 
Schilddrüse, die an der Maus bei innerlicher 'Beibringung 100% 
Resistenz gegen Acetonitril verursacht). 1 Tabl. = 5 oder 10 E. 
Bei Hypothyreosen, Myxödem, Kretinismus und Fettsucht. Man 
beginnt mit 3mal tägl. 10 E., 3 Tage lang, dann 1-2tägige Pause 
und mit 20 E. tägl. die Kur fortsetzen. Nach 2-3 Wochen wird 
eine Pause von 8-10 Tagen eingelegt. Am besten in den leeren 
Magen. Packungen ·mit 20 und 50 Tabl. zu je 5 E. (1,16 und 
2,45 RM.), mit 25 und 75 St. zu 10 E. (2,22 und 4,45 RM.). Als 
Pulver für Rezeptur O,f g = 10 E. Kali-Chemie A.-G., Berlin­
N iederschöneweide. 

Thyreoidin Sicco. Ein aus Schilddrüsen und Epithelkörper dar­
gestelltes Organpräparat. Bei Struma, Myxödem, Kretinismus. 
Da die Epithelkörper darin enthalten sind, werden sie auch 
empfohlen bei Tetanie und Paralysis agitans. In Packungen 
zu 100 Tabl. a 0,1 und 0,3. Von 3mal tägl. 1 Tabl. bis 6mal 
1 Tabl. 

Thyreototal. Totalhormonkomplex aus der Schilddrüse. Bei 
Kretinismus und Myxödem. Kindern tägl. 1/ 4- 1/ 2 Dragee, älteren 
Patienten 3mal tägl. 1-2 Dragees. In Packungen mit 20 und 
SO Dragees zu 8 M.S.E. (0,80 und 1,S9 RM.), zu 12 M.S.E. 20 St. 
1,55R..l\tl., 20und 50Drageesmit6M.S.E. 0,70und 1,25 RM. und 20 
und 50 Dragees zu 4 M.S.E. 57, 96 Pf. 10 Supp. mit 4 M.S.E. 
3,19 RM. 5 Amp. zu 2 'ccm mit je 8 M.S.E. 3,28 IüYI. Labopharma, 
Berlin-Charlottenburg 5. 

Thyronorman s. Tyronorman. 
Thyropurin. Thyroxin depur. nach Dr. Reiter. Bei Schilddrüsen­

unterfunktion, Fettsucht. Tägl. 2-6. Tabl. In Packungen mit 
50 Tabl. zu 0,25 g mit 0,5 mg Thyroxin, 40 Tabl. zu 0,25 4,40 RM., 
50 Tabl. 6,10 RM. Chem. Fabr. Arthur Jaffe, Berlin 0 27. 

Thyrowop. Eingestelltes Schilddrüsenpräparat, so daß 1 Tabl. 
SO mg Schilddrüsenpulver mit konstantem Gehalt von 0,2% orga­
nisch gebundenem Jod enthält, wovon etwa 40% als Thyrosin- Jod 
vorliegen. Zu Entfettungskuren, bei Ödemen usw·: Tägl. 1-5 Tabl. 
Packung mit 50 Tabl. (2,48 RM.). Degewop, Ges. wissensch. Organ­
präparate A.-G., Berlin SW 61. 

Thyroxin "Roche" ist das von Kendall in reinem Zustand dar­
gestellte Hormon der Schilddrüse als farblose Krystalle. Das Thyro-
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xin "Eoche" und da~ Thyroxin "Schering·' sind \'Ollkommen iden­
tisch. Kach neueren Untersuchungen ist es ein p-Oxydijodphenyl­
äther des Dijodhrosin,;. Es wird jetzt von der chemischen Fabrik 
F. Hoffmann-La Eoche & Co. synthetisch hergestellt. 0,2 mg 
Thyroxin entsprechen etwa 40 mg getrockneter Schilddrüse. 
Bei Myxödem 4mal tägl. 1 Tab!. a 1 mg Thyroxin, bei Adipo­
sitas zuerst 4mal tiigl. 1 Tab!. und vorsichtig alle 4 Tage stei­
gernd um 2 Tab!. iJi,, höchstens 8--10 Tabl. tägl. Parenteral 
1-2 ccm pro die subcutan, intramuskulär oder intravenös. Auch 
bei Verzögerung der Knochenbruchheilung wöchentl. 1 ccm intrav., 
im ganzen 6-8 In]ektienen. Packungen mit 30 Tabl. mit je 1 mg 
3,51 Rr.L, 6 Amp :T1i1 je 1 ffif, 3,51 RM. F. Hoffmann-La Roche 
& Co. 1\ -G., lkrlin 

Thyroxin-SciJering, ebenfalls synthetisch hergestellt mit 65,3% 
Jod. Bei Myxriilem, endokriner Fettsucht, al'l Diureticum bei 
Nephrosen. iYlan beginnt mit 2-3 Tabl. pro die und steigt ziem­
lich schnell auf .' --4 mal tägl. 2 Tabl. Röhren mit 20 Tabl. zu 
0,25 g =~ 1 mg Thvroxin (2,90 RM.), mit 20 Tabl. zu 0,3 mg 
Thyroxin ( 1, 11 E:Vl.), Kartons mit 6 Amp. zu 1 ccm mit 1 mg 
Thyroxin (3,27 Rl\U. Zur Erzielung einer schnellen Wir­
kung kann man üigl. 2 Amp. ~~ 2 mg Thyroxin intravenös 
geben, bis ein sichtbarer Erfolg eintritt. Sehering A.-G., 
Berlin. 

Tibatin zur Behandlung von bakteriellen Allgemeininfektionen, 
insbesondere der Streptokokkeninfektionen. Es gehört zu den 
Sulfonamiden ("\ d.) und ist ein Galaktosid des 4, 4'-Diamino­
diphenylsulfon, das leicht in Wasser löslich ist und als 40proz. 
Lösung in Amp. im Handel ist. Es hat eine besonders ausgeprägte 
\Virkung gegcnüLcr hämolytischen Streptokokken, aber auch eine 
günstige \Virlnmg gegen Staphylokokken und Pneumokokken. Das 
Präparat zeigt eine rasche und vollständige Resorption, aber keine 
kumulative Anrcicherung, da es schnell und fast vollständig inner­
halb 24 Stunden ausgeschieden wird. Es kann daher über mehrere 
Tage in höchsten Losen injiziert werden, wenn die Schwere der 
Infektion es erfordert. Anwendung besonders bei septischem Abort 
und Puerperalsc>psis. Man injiziert sofort intrav. 2 g = 1 Amp., 
nach 8 Stunden werden wieder 1 Amp. und nach weiteren 8 Stun­
den ebenfalls 1 ,\ mp. injiziert. In schweren Fällen können auch 
() g = 3 Amp. sof<>i t illtravenli~ iujiziert werden. Bei leichteren 
Eillen gibt man nur 2---3 g (1-1 1;' 2 Amp.) am Tage. Liegt eine 
Streptokokken-Sta ph \' lokokken-Mischinfektion vor und Tiba ti n 
mrkt dabei ungenügend, so gibt man die obigen Dosen und kom­
biniert mit einem Sulfonamidpräparat und gibt davon tägl. 
4-6 Tabl. Kombiniert man mit Prontosil, so gibt man oral 5 bis 
10 Prontosiltabl. Die Erfolge sind ebenfalls sehr günstig bei oto­
gener Meningitis. ln leichten Fällen spritzt man intrav., in 
schweren Fällen intralumbal. Hierfür verdünnt man 1-2,5 ccm 
aus der Amp. mit 20 ccm Aq. bidest. und injiziert langsam 
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intralumbal. "S-5 g werden am.gleichen Tage intravenös gegeben. 
Auch hier kann man mit Prontosil kombinieren. Das l'räparat 
kann auch bei Streptococcus viridans versucht werden, da im 
Experiment eine dett'tliche \\'irkung vorhanden ist. Packungen: 
5 Amp. zu je 5 ccm = 2 g Tibatin 5.- RM. zur intrav. und intram. 
Injektion. Ba)·er, l. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen. 

Tinct. Absinthii. Aus 1 Teil Wermutkraut und 5 Teilen verd. 
Alkohol.~ Grünlichbraune, bitter schmeckende Flüssigkeit. 15 bis 
30 Tropfen als Stomachicum. 

Tinctura Aconiti. Eisenhuttinktur. Von bitterem und kratzen­
dem Geschmack. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 1,5. Siehe 
Aconitin und Aconit-Dispert. 

Tinctura Aloes. Braune, bitter schmeckende Tinktur aus 1 Teil 
Aloe und 5 Teilen Weingeist. Innerlich 5-30 Tropfen als Sto­
machicum, 2--6 g zum abführenden Klistier. 

Tinctura Aloes composita. Lebenselixier. Aus Aloe 6, Rhiz. Rhei, 
Rad. Gent., Rhiz. Zedoariae, Safran aa 1, Spirit. dil. 200. Rot­
braune, nach Safran riechende Flüssigkeit. Tägl. 1/ 2-1 Tee!. als 
Stomachicum. 

Tinctura amara. Bittere Tinktur aus Rad. Gent., Herb. Centaur. 
aa 3. Cort. Aurant. 2, Fruct. Aurant. immat., Rhiz. Zedoar. aa 1, 
Spirit. dil. SO, mehrmals tägl. 15-30 Tropfen als Stomachicum. 
Tinct. amar., Tinct. Chin. comp., Tinct. Rhei vin. aa 10, 3 mal 
tägl.. 20 Tropfen. 

Tinctura anticholerica. Aus Tinct. Op. sirnpl. 10, Tinct. Cascar. 3. 
Tinct. Ratanh. 20, Tinct. aromat., Tinct. Valer. aeth. aa 30, 
01. Menth. pip. 2, 1/ 2-1 Tee!. bei Durchfall. 

Tinctura Arnicae. Aus 1 Teil Flor. Arnic. und 5 Teilen verd, 
Alkohol. Hellbraune Flüssigkeit. Äußerlich bei. Wunden, Quet­
schungen und zum Einreiben. Bei Angina pectoris, Arteriosklerose, 
zur Erleichterung der Expektoration bei Asthma mehrmals tägl. 
5-20 Tropfen. S. u. Flor. Arnic: 

Tinctura aromatica. Aus 5 Cort. Cinnam., 2 Ingber, je 1 Teil 
Gewürznelken und Galgant und Kardamomen und 50 verd. Alko­
'wl. Kräftig und gewürzhaft schmeckende Tinktur als Sto­
aachicum. 

Tinctura Asae foetidae. Asanttinktur. Aus 1 Jeil Asa foetida 
und 5 Teilen Weingeist. 20-40 Tropfen bei Neurose und Diph· 
therie. Tinct. As. foetid., Tinct. Valer. aa 15, Spirit. Menth. 
pip. 5. 3 mal tägl. 20 Tropfen. S. Asafoetin. 

Tinctura Aurantii. Pomeranzentinktur. Aus 1 Teil Pomeranzen­
schale und 5 Teilen verd. Spiritus. Rötlichbraune Tinktur als 
Zusatz zu anderen Tinkturen und Mixturen. 

Tinctura Belladonnae. Tol!kirschentinktur. Aus 10 Teilen ge­
trockneten Blättern mit 100 Teilen verd. Alkohol. Innerlich 
5-20 Tropfen_ als schmerz- und krampfstillendes Mittel bei 
Asthma. 
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Tinctura Benzoes. Aus 1 Teil Benzoe in 5 Teilen Weingeist. 
Äußerlich in Waschwasser auf wunde Brustwarzen und in Salben. 
Tinct. Benz. 10, Aq. Rosar. 150, 1 Eßl. zum Waschwasser; 

Tinctura Cantharidum. Aus 1 Teil Cantharides 10 Teilen Aceton 
und 1 Teil Weinsäure. Innerlich nicht anzuwenden, äußerlich 
zu Einreibungen und Salben. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 
1' s. 

Tinctura CapsicL Als Stomachicum 10-20 Tropfen. Äußerlich 
zu Einreibungen. Tinct. Caps., Spirit. camph., Mixt. oleos. Bals. 
aa 25, zum Einreiben. · 

Tinctura carminativa. Blähungtreibende Tinktur. Aus 16 Teilen 
Zitwerwurzel, 8 Teilen Kalmus, 8 Teilen Galgant, 4 Teilen römi­
schen Kamillen, 4 Teilen Kümmel, 4 Teilen An:is, 3 Teilen Lor­
beeren, 3 Teilen Gewürznelken, 2 Teilen Muskatblüten, 1 .Teil 
Pomeranzenschalen, 100 Weingeist, 100 Pfefferminzwasser. Bei 
der Abgabe ist 9 Teilen dieser Tinktur I Teil versüßter Salpeter­
geist hinzuzufügen. 3 mal tägl. 1/ 2-1 Teel. - Diese alte Tinktur 
habe ich immer wwder mit durchschlagendem Erfolge bei schweren 
Magen- und Darmbl:ilmngen angewandt, wo alle modernen Mittel 
versagten. 

Tinctura Cascarillae. Aus 1 Teil Rinde mit 5 Te.ilen verd. Alkohol. 
30-50 Tropfen als Magentinktur. 

Tinctura Castorei. Aus 1 Teil Bibergeil und 5 Teilen Weingeist. 
Innerlich als Nervinum und Antispasmodicum 20-50 Tropfen. 
Tinct. Castor. 5, Tinct. Valer. 1Q, 2stündl. 10 Tropfen. F. M. 

Tinctura Catechu. Als Zusatz zu adstringierenden Arzneien. 
Äußerlich bei Zahnfleischentzündungen und zum Gurgeln. Tinct. 
Catcchu 10, Aq. Menth. pip. 150, 1 Eßl. auf 1 Glas Mundwasser. 

Tinctura Chinae. 1 Teil Chinarinde und 5 Teile verd. Spirit. 
S. das nächste. 

Tinctura Chinae composita. Aus 6 Teilen Chinarinde, je 2 Pome­
ranzenschale und Enzianwurzel, 1 Zimt und 50 verd. Weingeist. 
Innerlich öfter tägl. 30 Tropfen bis 1/ 2 Teel., auch in Mixturen 
als Stomachicum. 

Tinctura Cinnamomi. Aus 1 Teil Zimtrinde und 5 Teilen verd. 
Alkohol. Öfter tägl. 20-SO Tropfen als Stypticum uei Metrorrhagien, 
auch als Mundwasser. 

Tinctura Colchici. Zeitlosentinktur mit mindestens 0,04% Col­
chicin. Aus 1 Teil Semen Colchici und I 0 Teilen verd. Alkohol. 
Gelbe, bitter schmeckende Tinktur, innerlich 0,5-2 g bei akutem 
GichtanfalL Größte Einzelg. 2 g, größte Tagesg. 6 g. Da der 
Alkaloidgehalt sehr schwankend ist, am besten durch Colchicin 
ersetzen. S. dies. 

Tinctura Colocynthidis. Aus 1 Teil Koloquinten und 10 Teile!l 
Alkohol. Innerlich 5-15 Tropfen. Größte Einzelg. 1 g, größte 
Tagesg. 3 g. Am besten in diuretischen Mixturen. 

Tinctura Colombo. Aus 1 Teil Rad. Colombo und 5 Teilen verd. 
Alkohol. Innerlich 30--60 Tropfen als Adstringens. 



640 Tinctura Convallariae - Tinctura Myrrhae 

Tinctura Convallariae. Aus 1 Teil Maiblumenkraut und 5 teilen 
verd. Alkohol. 5-15 Tropfen bei Herzkrankheiten. 

Tinctura Digitalis. Aus 1 Teil Fol. Digit. und 10 Teilen absolut. 
Alkohol. Enthält besonders Digitoxin, nur wenig Gitalin und 
Gitoxin. Im Infus sind besonders die beiden letzteren enthalten. 
Innerlich 10--40 Tropfen. Größte Einzelg. 1,5, größte Tagesg. s. 

Tinctura Ferri acetici aetherea. Dunkelbraunrote Flüssigkeit 
von säuerlich zusammenziehendem Geschmack. 3 mal tägl. 10 bis 
SO Tropfen bei Chlorose und Anämie. 

Tinctura Ferri chlorati aetherea. Tinct. nervinaBestucheffii. Äthe­
rische Chloreisentinktur. 3mal tägl. 10-20 Tropfen bei Blutarmut 
mit Schwächezuständen. Tinct. Ferri chlorat. aeth. 10, 01. Menth. 
pip. gtt. 2, Sirup. simpl. 30, Aq. ad 200, 3-4mal tägl. 1 Eßl. 

Tinct. Ferri composita = Athenstaedt. Lösung von Eisensaccha­
rat in Wasser mit Zusatz von etwas Alkohol und Geschmacks­
korrigens, auch mit 1 % Lecithin. 

Tinctura Ferri pomati. Apfelsaure Eisentinktur mit 0,5% Fe. 
Mildwirkendes Eisenpräparat, innerlich 20-30 Tropfen oder 
3 mal tägl. 1/ 2 Teel. 

Tinctura Gallarum. Braune, zusammenziehende Flüssigkeit, bei 
Durchfall als Zusatz zu Mixturen, äußerlich zum Einreiben des 
Zahnfleisches. Decoct. Rad. Colornb. 10: 150, Tinct. Gallar. 10, 
Sirup. simpl. ad 200, stündl. 1 Eßl. Tinct. Acon., Tinct. Gallar. 
aa 7, Tinct. Jod. 1, zum Einpinseln des Zahnfleisches. 

Tinctura Gelsemii. Innerlich 5-20 Tropfen und mehr. Gegen 
Neurosen und Blasenschwäche bei Kindern. 

Tinctura Gentianae. Innerlich 20-50 Tropfen bei Appetit­
losigkeit. 

Tinctura haemostyptica. Aus Secale, cornut., Acid. sulfur. dil., 
Spirit. und Wasser. Mehrmals tägl. 10-30 Tropfen bei Blutungen. 

Tinctura Hamamelidis. Bei Hämorrhoiden 3 mal tägl. 20 Tropfen 
bis 1/ 2 Teel. S. Extr. Hamamel. fluid. 

Tinctura lpecacuanhae. 10--20 Tropfen als Expectorans oder 
als Zusatz zu Mixturen. Bei Diarrhöen und auch als Emeticum. 

Tinctura Jodi. S. Sepso-Tinktur. Nach Jod riechende Flüssig­
keit mit 7% freiem Jod und 3% Jodkali. Innerlich mehrmals 
tägl. 2-6 Tropfen als Ersatz für Jod Kalium Mixt., dann auch 
bei Gastralgien und Erbrechen, äußerlich zur Desinfektion der Haut 
bei Furunkeln, Erysipel, Pleuritis, Rheumatismus, Frostbeulen. 
Als Lugolsche Lösul)g zur Ausspritzung von Absceßhöhlen. Siehe 
unter Jod. Größte Einzelg. 0,2, größte Tagesg. 0,6. 

Tinctura Lobeliae. Bei Asthma 10-20 Tropfen. Tinct. Lobel., 
Tinct. Stramon., Tinct. Op. benz. aa 10, 3mal tägl. 10-20 Tropfen. 
Größte Einzeldosis 1 g, größte Tagesdosis 3 g. S. Lobelin. 

Tinctura Moschi. Als Antispasmodicum und Analepticum, mehr­
mals tägl. 10-50 Tropfen. 

Tinctura Myrrhae. Als Mund- und Gurgelwasser und zum Ein­
reiben des Zahnfleisches. 



Tinctura Opii bcncoica - Tinctura Scillae. 641 

Tinctura Opii benzoica. Untersteht dem Opiumgesetz. Wenn 
tägl. mehr als 400 g aufgeschrieben werden, so ist Eintragung 
ins Morphinbuch notwendig. Besteht aus 1 Teil Anisöl, 2 Teilen 
Campher, 4 Teilen Benzoesäure, 10 Teilen einfacher Opiumtinktur 
und 183 Teilen vercl. Weingeist. Die Tinktur enthält 0,05% Mor­
phin. 3 mal tägl. 20-60 Tropfen als Expectorans, am besten 
mit anderen Tinkturen zusammen oder in Mixturen. Kindern 
5-20 Tropfen Liq. Amon. anis., Tinct. Op. benz., Aq. Amygd. 
am. aa 1, Sirup. Alth. 20, Aq. 100, 3mal tägl. 1 Teel., für kleine 
Kinder bei Bronchialkatarrh. 

Tinctura Opii crocata. Untersteht dem Opiumgesetz. Bei Mehr­
verschreibung als 20 g täglich ist Eintragung ins Morphinbuch 
notwendig. Aus 1 5 Teilen Opium, 5 Teilen Safran, 1 Teil Gewürz­
nelken, 1 Teil Zimt und je 70 verd. Weingeist und 'Nasser. Mit 
1% Morphingehalt. Innerlich 5-30 Tropfen. Tinct. Op. crocat., 
Aether, Liqu. Ammon. anis. aa 10, Aq. Amygd. am. 20, stündl. 
1/ 2-1 Teel. bei Emphysem. Größte Einzelg. 1,5, größte Tagesg. 5 g. 

Tinctura Opii Simplex. Untersteht dem Opiumgesetz. Bei Mehr­
verschreibung als 20 g tägl. ist Eintragung ins Morphinbuch not­
wendig. Aus 15 Teilen Opium und je 70 Teilen Wasser und 70 Teilen 
verd. \V eingeist mit i% Morphingehalt. Innerlich wie Op. pulvis. 
Mehrmals tägl. 5--30 Tropfen. Größte Einzelg. 1, 5, größte Tagesg. 
5 g. Kindern von 2-5 Jahren 2-4 Tropfen, von 5--10 Jahren 
5-6 Tropfen, von J 0-15 Jahren 6-10 Tropfen. Tinct. Op. 
simpl., Tinct. Cinnam. aa 4, 5, Tinct. Strychni I, 5-15 Tropfen 
bei Diarrhöe. Tct. Op. spl. gutta X als Tabl. (Ingelheim), 10 
und 25 Tabl. (30 und 71 Pf.). 

Tinctura Pi mpinellae. Bibernelltinktur. 20-50 Tropfen bei 
Katarrh, auch in Mixturen. Äußerlich als Mund- und Gurgelwasser 
10:100. 

Tinctura Quebracho. Rötlichbraune, bittere Tinktur, aus 1 Teil 
Quebrachorinde und 5 Teilen verd. Alkohol. Mehrmals tägl. 1 Teel. 
bei Asthma und Dyspnoe. 

Tinctura Ratanhiae. Innerlich mehrmals tägl. 20-30 Tropfen 
bei Durchfall, auch in Mixturen, äußerlich zum Bepinseln des 
Zahnfleisches und Rachens. 

Tinctura Rhei aquosa. Wässerige Rhabarbertinktur, aus Rha­
barber, Kal. carbonat., Zimtwasser und Weingeist. Innerlich tee­
löffelweise als Stomachicum. 

Tinctura Rhei vinosa. Aus 8 Teilen Rhabarber, 2 Teilen Pome­
ranzenschale, 1 Teil Kardamomen, 100 Teilen Xereswein und 
Zucker. Innerlich 1/ 2-1 Teel. als Stomachicum. Kein Abführ­
mittel. Tinct. Rhei vin., Elix. Aurant. comp. aa 25, 2-3mal 
tägl. 1 Teel. 

Tinctura Salviae. 3 mal tägl. 20 Tropfen und abends 40 Tropfen 
bei profusen Schweißen. S. Salvysatum. 

Tinctura Scillae. Innerlich 10-20 Tropfen, mehrmals tägl. 
S. Bulb. Scillae, Scillaren und Scillikardin. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 41 



642 Tmctura Secalis cornuti - Tomavit. 

Tinctura Secalis corn uti. Aus 1 Teil Mutterkorn und 1 o Teilen 
verd. Weingeist. Mehrmals tägl. 10-30 Tropfen. 

Tinctura Stramonii. Stechapfeltinktur. Innerlich 5-20 Tropfen 
bei Asthma, Neuralgien und Husten. Tinct. Stramon., Tinct. Opii 
benz., Liqu. Ammon. anis. aa 10, 3stündl. 15-20 Tropfen bei 
Asthma und Husten. 

Tinctura Strophanti mit mindestens 0,39-0,41% wasserfreiem 
g-Strophanthin. 3-5 mal tägl. 5-10 Tropfen bei Herzschwäche 
und Asthma cardiale. Größte Einzelg. 0,5, größte Tagesg. 1,5. Da 
sie im. Magen- und Darmkanal zum größten Teil zerstört wird, 
wird sie von manchen Autoren für unwirksam erklärt. Ich kann 
ihr aber eine Wirkung nicht absprechen. S. Strophanthin. 

Tinctura Strychni. Aus 1 Teil Brechnuß und 10 Teilen verd. 
Weingeist. Enthält 0,25% Alkaloid. Innerlich als Tonicum und 
Stomachicurr\.. Größte Einzelg. 1 g, größte Tagesg. 2 g. Tinct. 
Beilad. 5,0, Tinct. Strychni, Tinct. Castor. canad. aa 10, 5mal 
tägl. 20 Tropfen bei nervöser Dyspepsie (Ewald). 

Tinctura Valerianae. 30-60 Tropfen als Nervinum. 
Tinctura Valerianae aetherea. Als Nervinum und bei Herz­

schwäche 20-30 Tropfen. 
Tinctura Zingiberis. Als Stomachicum 20-3.0 Tropfen. Tinct. 

amar., Tinct. Rheiaq., Tinct. Zingib. aa, 3mal tägl. 10 Tropfen. F. M. 
Titretta analgica· Tabletten enthalten Codein, Narcotin aa 0,02, 

Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon 0,2, Theobromin 0,05. 
Gegen Neuralgien, Schmerzen, Koliken tägl. bis 4 Tabl.• Röhren 
mit 6 und 12 Tabl. 0, 74 und 1,47 RM. Auch als Suppos. im Han­
del, in denen der Gehalt an wirksamen Bestandteilen SO% höher 
ist. Packungen mit 6 und 3 St. (1,70 und 0,89 Rl\1.). 6 Suppos. 
für Kinder bis zu 2 Jahren und älter 1,13 RJ.VI. Chem. Fabrik 
.Grünau, Berlin-Grünau. 

Titro·Salz, ein Diätsalz, enthält die Kationen Na, K, Ca und Mg 
in der physiolog. Relation der Blutflüssigkeit. Es enthält S0,8% Cl 
und 36,04% Na (Kochsalz: 60,6S% Cl und 39.35% Na). Es ent­
hält neben Kochsalz: Calcium, Magnesium und Kalium als Anta­
gonisten im gleichen Ivlengenverhältnis, wie diese Kationen im 
Blutserum vorhanden sind. Bei vegetativen Störungen: Ekzem, 
Urticaria, Pruritus, Raynaudsches Gangrän, Heusctnupfen a'n 
Stelle von Kochsalz. Nicht bei Ödemen von Nieren- und Herz­
kranken. Packungen: 1j4 kg 74 Pf., 1/ 2 kg 1,38 Rl\I., S kg 
12,04 RM. Titro-Salz pro infusione. 1 g Titro-Salz in 100 ccm 
Aq. dest. ergibt eine isotonische physiologische Lösung. Packungen 
mit 10, SO und 100 g (2,10, 6,2S, 10,40 H.M.). 6mal 1 g 3.SS H.M. 
Titro· Salz Special ist chloridfrei und gilt als kochsalzfreier Salz­
ersatz bei Herz-, Gefäß- und ~ierenkrankheiten. Kach dem 
Kochen der Speisen zusetzen. 12S und 2SO g 1, 39 und 2,4 7 H.l\1. 
:1\ordmark-Werke, Harnburg 21. 

Tomavit. Ein haltbares Vitaminpräparat aus Tomaten und Malz 
in Pul verform. Bei Vitaminmangelkrankheiten 1-3 mal tägl. 



Tonephin - Tonophosphan 643 

1 kleinen, der Packung beigegebenen Löffel voll. Besqnders für 
Kinder. Packungen mit () g und mit 15 g. Dr. Remmler A.-G., 
Berlin ~ 4. 

Tonephin ist das aus dem Hypophysenhinterlappen abgetrennte 
Prinzip, das eine anregende 'Wirkung auf die Darmperistaltik be­
sitzt. Bei atonischer Obstipation und postoperativer Darmlähmung 
und da es regulierend auf den Wasser- und Kochsalzhaushalt wirkt: 
bei Diabetes insipidus. Es hat keine uteruserregende Wirkung. 
Man gibt 1/2·-~1 Amp. intramusk. und wiederholt nach Bedarf. 
S. Prostigmin; s. auch Orasthm. Schachteln mit 10 Amp. zu 1 ccJn 
mit 5 Einh. '(ll), 12 101), Pulver 1 g (25 E.) 4,43 :R?:. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie .\. (; .. Leverkusen a. Rh. 

Tonhormon enthält ein mit Vitamin C und Cystein (Sulfhydril) 
stabilisiertes Adrenalin von peroraler Wirkung in Tablettenform. 
1 Tab!. enthält (1,00075 g stabilisiertes Adrenalin. 2-3mal tägl. 
1/ 2-2 Tab!. bei Hypotonie, Kreislanfschwäche, allergischen Er­
scheinungen, A~thma bronchiale, Morbus Addison, Thrombose­
verhütung. Tonhormon forte ist flüssig, 0,5 g = 5 Tropfen mit 
0,0017 g Adrenaiin-Ascorbinat. Flasche mit 10 g 1,95 RM. 3mal 
tägl. 3---3 Tropfen. 21J Tab!. 1,50 RM. 2-3mal tägl. 1-2 Tabl. 
(1 Tab!.-=' Adrenaiin-Ascorbat0,000/5 g). Byk-GuldenwerkeA.G., 
Der !in. 

Toniazol. Tonicum und Roborans - enthält in 170 g 0,45 g 
Cardiazol, 0,225 g Coffein, 6 g Calciumsalze, .36 g Zucker, ferner 
Phosphorsäure, wa~serlösliche \Virkstoffe der Milch, Bitterstoffe 
und Geschmackskorrigeütien, wodurch ein Alkeholgehalt von etwa 
3% erreicht ·wird. \ on den für ein Tonicuni geltenden Indikationen 
seien für seine Verwendung hen urgehoben: allgemeine Ermüdungs­
und Erschöpflmi;~zJht:incle, vor allem im Gefolge von Infektions­
krankheiten, O]ll'rati:men, Geburten, anstrengenden Kuren, bei 
HYpotonien, I ust;indcn essentieller Art und Kreislaufbeschwer­
den des Alters. lm allgemeinen i-:-3 mal tägl. 1 / 2 . Teel. voll vor 
den Mahlzeiten, bei lündern entsprechend weniger. Originalpak­
kung (170 g) 2,1:) I<'d. Enoll A.-G .. Chem. Fabriken, Ludwigs­
hafen a. Eh. 

Tonikum-lielfenberg ist Arsen-Blutan, dem eine kleine Menge 
YOn salzsaurem Strychnin ( 5 mg pro Flasche) und Kupfer zugefügt 
wurde. Alkoholfrei! 3 mal tägl. 1 Eßl. 300 ccm 1,40 RM. Chem. 
Fabr. Helff'nberg, Helfenberg b. Dresden. 

Tonikum "Roche". In 5 ccm == 1 Kaffee!. sind enthalten: Na 
biphot;phoric. 105 rng, Strychnosalkaloide 0,16 mg, Arsylen 5 mg, 
Ext. Colae glycerin. sacchar. Roche 1 g, Mangan 1 mg. Bei Er­
schöpfung, Überarbeitung, Neurasthenie usw. 1-2 Kaffeel..zu den 
Mahlzeiten. 1:21 ,~; 2. 17 RM. F. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., 
Berlin. 

Tonophosphan. Bei diesem Präparat handelt es sich um Salze 
tertiär-basischer, aromatischer, phosphiniger Säuren, speziell um 
das Natriumsalz der dialkylaminoarylphosphinigen Säure, einem 
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644 Torantil - Tostacoff. 

Derivat der phosphorigen Säure, in welchem eine Hydroxylgruppe 
durch ein organisches, Radikal ersetzt, der Phosphor also direkt an 
Kohlenstoff gebunden ist. Es kommt als 1 proz. Lösung und als 
Tonophosphan fortius in den Handel und wird subcutan injiziert. 
Der Gehalt an chemisch gebundenem Phosphor beträgt 11 %- Bei 
Rachitis, Osteomalacie, Ostitis fibrosa, Knochenbrüchen, Er­
schöpfungszuständen jeder Art, Myokarderkrankungen, Basec!öw, 
SkrofiÜose und Entwicklungsstörungen der Kinder. Bei I\indern 
injiziert man tägl. (20 Tage lang) 1 Amp. und gibt dann weitere 
20 Amp. in 2-3 tägigen Abständen. Bei Erwachsenen hält man 
den gleichen Turnus bei mit Tonophosphan fortius. Packungen: 
Schachteln mit 10Amp. 1,1 ccm 1proz. (1,74RM.), als Tabl. zu 
0,1 g 1,74 RM. T. fortius 10 Amp. 1,1 ccm (1,80 RM.). I. G. 
Farbenindustrie A. G., Leverkusen a. Rh. 

Torantil ist ein standardisiertes Präparat aus Darmschleimhaut . 
. Durch eine ·Wechselwirkung zwischen dem von außen in den Körper 
eindring~nden Antigen (Allergen) und der reagierenden Körper­
zelle entsteht der 9-ie Krankheitssymptome auslösende toxische 
Körper. Hierdurch können an Krankheiten entstehen: Gastro­
enteritis, Ulcus ventr., Gelenkschmerzen, Arthritis, Migräne, 
Ekzem, Purpura, Asthma, Heufieber, Urticaria, Quinckesches 
Ödem, die alle an eine Einheitlichkeit des allergischen Giftes 
denken lassen. Dieses allergische Gift steht dem Histamin sehr 
nahe und zeigt auch die Eigenschaften des Histamins. In der 
Schleimhaut von Dünn- und Dickdarm hat man Stoffe gefunden, 
die spezifisch auf die Zerstörung von Histamin eingestellt sind. 
Im Torantilliegt ein Präparat vor, das diese Stoffe enthält und 
daher geeignet ist bei allen krankhaften Zuständen, für die eine 
Entstehung auf allergischer Basis angenommen wird oder deren 
Genese auf einer geschädigten oder konstitutionell schwachen 
Entgiftungsfunktion der Darmwand beruht (intestinale Auto­
intoxikation). Bei schweren Säuglingstoxikosen löst man den In­
halt einer Amp. in 2 ccm Wasser und gibt Kindern bis 3000 g 
0,2-0,3 ccm, älteren 0,3-0,5 ccm 2mal tägL oral. Ganz beson­
ders möchte ich auf die günstige Beeinflussung der Lebercirrhose 
hinweisen, die ich in einem schweren Fall vorübergehend symptom­
los zu bessern vermochte. Man gibt 2-3mal wöchentl. 1 Amp. 
(= 1 E.) intramusk. oder 3mal tägl. 2 Dragees (= 10 E.). Pak­
kurrgen mit 5 Trockenamp. und 5 Amp. mit 2 ccm steriler phy­
siologischer Kochsalzlösung. Glas mit 20 Dragees 2, 50 RM., 
150 Dragees 12,82 RM. 5 Amp. 4,48 RM., 25 Amp. 15,67 RM. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tostacoff, eine durch Überröstung von Kaffeebohnen hergestellte 
Kaffeekohle, die stark nach Kaffee riecht und Coffein, Gerbsäure, 
Phenole und wenig Vitamine enthält. Anwendung bei Angina, 
Paradentose, Magen- und Darm~rkrankungen, auch Colitis ulce­
rosa. Bei Angina wird die Kohle mit Wattebausch in die Tonsillen 
eingerieben oder hineingestäubt, bei Paradentose wird das Zahn-



Tracum in -- Trasentin. 645 

fleisch mit Zitrone und Kohle kräftig eingerieben. Bei innerer 
Anwendung 3mal tägl. 1 Kaffeel. voll. Packungen zu 0,79, 1,84, 
4,90 RM. Dr. med. Friedr. Eberth, Pharm. Labor., Dresden-A 19. 

Tracumin. Trichlorbutylmalonsaures Kupfer. Als 5-20proz. 
Salbe gegen Trachom. Tuben mit 5- und 10-proz. Salbe 75 und 
84 Pf. 

Tragacantha. Traganth. Als Zusatz bei Pillen und in Gleit­
mittel für Katheter. 

Transannon ist eine Kombination von Calcium ünd Magnesium­
salzen mit einer Ichthyolverbindung unter Beifügung eines Anti­
bidroHeums und eines vegetabilischen Laxans. Bei klimakterischen 
Beschwerden. Packung mit SO Dragees 1, 77 H.M. 85 Dragees 
3,03 RM. Luteo-Transannon: Transannon +Corpus luteum gegen 
stärkere Blutungen, bedingt durch Störungen der Eierstockfunk­
tion. 3mal tägl. 1--2 Bohnen. Packungen: 25 Dragees 1,54El\i. 
7 5 Dragees 4,29 RlVL Ovo· Transannon = Transannon + Follikel­
hormon. Bei ovarieller Dysfunktion und Klimax. Packung mit 
20 Bohnen mit 20 l\T.E. 1,54 RM., mit 100 M.E. 2,10 RM., mit 
500 M.E. 2,621\:\-I. Zu einer Kur gehören ungefähr 75 Bohnen. Am 
1. u. 2. Tag 3 mal tägl. 1 Bohne, 3. bis 5. Tag 3 mal tägl. 2 Boh­
nen, 6. bis 8. Tag 3 mal tägl. 3 Bohnen, 9. bis 11. Tag 3 mal 
2 Bohnen, 12. bis 13. Tag 3mal 1 Bohne. Eine zweite Kur hat nach 
14 Tagen zu beginnen. Packungen mit 7 5 Bohnen. Gehe & Co., 
Dresden-N. 

Transargan ist Silbernatriumthiosulfat mit 30% Ag. Das Silber 
ist komplex gebunden und fällt daher weder Kochsalz noch Ei­
weiß. Ein Antigonorrhoicum mit starker Tiefenwirkung. Die 
Lösungen sind farblos. Die Lösungen werden unter Zusatz von 
0,5% Kochsalz hergestellt. Man beginnt mit 0,05% und steigert 
auf 0,1%, 0,2%, 0,5%, 1;25% und höher. Bei Scheidenspülungen 
0,5-1,25%. In Gläsern mit 10, 20, SOg und als Tabl. mit 0,25 g 
Transargan. 10 St. 1,84 H.M., 20 St. 3,19 RM. Stäbchen 1proz., 
20 St. 1, 76 Rl\I. Chcm. Fabr. Tempelhof Preuß & Temmler, Berlin­
Tempelhof. 

Transpulmin. Sterile Lösung von basischem Chinin und Campher 
in ätherischen Ölen .. 1 ccm =0,03 g Chin. bas. und 0,025 g Cam­
pher. Dosis 1--2 ccm intramusk. bei eitriger Bronchitis, Broncho­
pneumonie, Bronchiektasen, Lungenabscessen. Packungen mit 5, 
10 und 25 ccm ( 1, 53, 2, 79 und 7>44 RM.) und in Amp. mit 1 ,2 ccm, 
6 und 3 Amp. (3,12 und 1,47 H.M.), Amp. mit 2,2 ccm, 5 Amp. 
(4,06 RM.). S. Solvochin. Chemiewerk Bad Hornburg in Frank­
furt a. M. 

Trasentin ist ein Chlorhydrat des Diphenylacethylaminoäthanol­
esters. Es ist ein Antispasmodicum von ähnlicher Wirkung wie 
Atropin, aber frei von dessen Nebenwirkungen. Bei allen Spasmen 
des Magen-Darmkanals, Ulcus ventriculi et duodeni, Spasmen der 
Gallenwege usw. 2-3mal tägl. 1-2 Tabl. zu 0,075 g, oder tägl. 
1-2 Suppos. zu 0,1 g. Packungen mit 12 und 25 Tabl. 0,98 und 



646 Traubenzucker-Deutria - Triadenyl. 

1,83 RI'W., mit 5 und 10 Suppos. 1,43 und 2,48 RM. S. Neuro-
Trasentin. Ci ba-Aktienges., Berlin-Wilmersdorf. 

Traubenzucker-Deutria in Ampullen. 
Schachtel mit 5 Amp. zu 10 ccm 10% 1,70 RM. 
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20 
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" 
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5 " 

10 
" 25% 1,81 

5 " 
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5 " 25 " 25% 3.83 
5 " 10 " 35% 1,89 " 
5 " 

20 " 35% 3.45 
5 " 10 " SO% 1,97 " 
5 " 25 " SO% 4,16 " 
5 " 

10 " 60% 2,30 " 
5 " 10 " 662/ 3% 2,38 " Aktienges. f. med. Produkte, Berlin N 65. 

Traubenzucker "Merck" in sterilen Amp. zur intrav. Injekt. 
10% 1 Amp. zu 200 ccm 3,61 RM. 
10% 5 10 " 1,61 

121/2% 5 20 2,79 " 
121/2% 1 " 200 " 3,66 " 

20% 5 10 " 1,69 " 
20% 5 20 " 2,82 " 
25% 5 10 " 1,73 
25% 5 20 " 2,90 ,, 
33% 5 20 " 3,-
50% 5 10 " 1,87 " 
50% 5 20 " 3,26 " 

Traumaticinum. Guttaperchalösung in Chloroform. Zu ähn­
lichen Zwecken wie Kollodium. 

Treupelsche Tabletten (Treubletten). Antineuralgicum. 1 Tabl. 
zu 0, 5 g enthält 0,125 Acetylsalicylsäure, 0,25 Phenac., 0,03 
Narcotin. hydrochl., ferner Hornburger Salz. Die Tabl. zu 1 g ent­
halten das Doppelte. Auch in Suppos., die soviel an Wirkungs­
stoffen enthalten wie die Tabl. zu 1 g. Die Suppositorien für 
Kinder enthalten den 4. Teil der Wirkungsstoffe der Tab!. zu 1 g. 
Packungen mit 5 und 10 Suppos. 1,02 und 1,89 RlVI., für Kinder 
5 und 10 St. 0,89 und 1,62 RM. Tägl. 3-5 Tabl. a 1 g. In Glas­
röhren mit 12 Tabl. a 1 g (1,55 RM.). Für Kasse mit 10 Tabl. a 0,5 g 
(77 Pf.). 20 Tabl. 1,30 RM. Chemiewerk Bad Hornburg in Frank­
furt a. M. 

Triadenyl, eine Adenosin-Tri-Phosphorsäure zur peroralen und 
parenteralen Anwendung besonders bei Durchblutungsstörungen 
cardialer und peripherer Gefäße. Es ist ein starkes gefäßaktives 
Mittel zur intram. Injektion, aber auch zur vorsichtigen intrav. 
Injektion, aber nur O,S-1 ccm in 3-5 .Minuten. Indikation: 
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Periphere Durchblutungsstörungen, Vasoneurose, arteriosklero­
tische und diabetische Gangrän, Claudicatio intermittens, Bür­
gersehe Krankheit, cardiale Durchblutungsstörung, Leberschutz­
therapie. Ich halte das Präparat für außerordentlich wirksam. 
3mal tägl. 1-2 Tabl., 1---3 intram. Inj. 1 Amp. zu 2 ccm S Amp. 
3,69 Rl\1. 1 Tab!. zu 20 mg 20 Tabl. 3.89 RlVI. Dr. Gg. Henning, 
Berlin-Tempelhof. 

Tricalcol. Kolloidales Präparat, das etwa 10% Kalk (Tricalcium­
phosphat, das erst im alkalischen Darmsaft gelöst und resorbiert 
wird) und 11% Phosphorsäure an Milcheiweiß als Schutzkolloid 
gebunden enthält. Ein weißes, geruch-und geschmackloses Pulver, 
von dem man 3 mal tägl. 1/ 2--1 Teel. oder 3 mal tägl. 4 Tabl. 
gibt. Gegen Spasmophilie, Rachitis und Kalkarmut. Als Pulver 
zu SOg (1,40 R:\1:.), als Tabl. 100 St. (1,40 RM.). Als Pulver, 
geschmackfrei, zu Rezcpturzwecken. SOg 1,40 RM. Tricalcol D: 
Jede Tricalcoltabl. enthält etwa 1000 I.E. Vitamin D 3 . Packun­
gen: SOTabl. zu O,Sg 1,11 RM., 100Tabl. 1,94RM. BeiRachitis 
6-8 Tabl., zur Prophylaxe 2-4 Tabl. tägl. Dr. ~- Laves, Han­
nover. 

Trichophytin. Ein polyvalentes Präparat, das die löslichen Stoff­
wechselprodukte und Leibessubstanz einer größeren Anzahl ver­
schiedener Trichophytiepilze enthält, also analog dem Kochsehen 
Alttuberkulin hergestellt. Das Präparat wird sowohl zur Diagnose 
wie zur Therapie der Trichophytie oder der tiefen Bartflechte be­
nutzt. Man injiziert intrac. 0,1 ccm verdünnt oder unverdünnt, so 
daß nur eine linsengroße weiße Hautquaddel entsteht. Man be­
ginnt zuerst mit starken Verdünnungen und geht allmählich zum 
konzentrierten Trichophytin über. Als Verdünnungsflüssigkeit 
dient Aq. dest. mit 0,2S% Acid. carbolic. liqu. Diagnostische 
Trichophytinprobe: 0,1 ccm einer Trichiphytin-Verdünnung 
1: SO (0, 1 Tricl1. conc. + 4,9 ccm Wasser) werden am Arm intrac. 
injiziert. Ist bis zum nächsten Tag nur eine ge,ringe Rötung ohne 
stärkere Infiltration aufgetreten, so ist die Reaktion negativ. Bei 
Trichophytiekranken tritt eine pfennig- bis dreimarkstückgroße 
Rötung mit leichter Infiltration der Haut an der Injektionsstelle 
auf. Trichopbytinkur: Zur Behandlung beginnt man mit einer 
Verdünnung 1: SO und gibt alle 4 Tage jedesmal 3 intracut. Injekt. 
von O, 1. Es muß immer eine markstückgroße Rötung an der 
Injektionsstelle :~uftrctcn. \Vircl rlie Reaktion schwächer, so geht 
man zu einer Lösung 1 : 30, dann 1 : 10, schließlich 1 : 5 und zum 
unverdünnten Trichophytin über. Man kann auch die Injektionen 
subcut. geben, dann beginnt man mit 0,05 unverdünntem Tricho­
phytin und steigert bis 0,5 ccm. Alle 4-S Tage 1 Injektion. 
Packungen: Tnchophytin zu 1 ccm 1,38 RM., zu Sccm 4,11 RM. 
Behringwerke, Bayer, I. G. FarbenindustrieA.G., Leverkusen a. Rh: 

Triferrin. Paranucleinsaures Eisen mit 16% Eisen, 9% N, 
2-21 12% P. l"eines organgelbes Pulver, das erst im Darm in Lö­
sung geht. hi Wasser löslich. Man gibt 3mal tägl. 0,3 g vor dem 
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Essen. Als Pulver oder auch als Pillen: Triferrin 8, Tragacanth 1, 
Succ. Liqu. q. s. f. pil. Dos. C, 3mal tägl. 3 Pillen. Oder mit 
0,05 Arsen auf 100 Pillen. Als Tab!. zu 0,3 30 St. 1,23 RM. 
Arsen-Triferrin enthält Triferrin mit o, 1% Arsen. Es ist die kom­
plexe Eisenverbindung der Arsenparanucleinsäure. Man gibt eben­
falls tägl. 3 mal 0, 3 g als Pulver oder 1 Tabl. zu 0, 3 g. Packung 
mit 30 Tabl. zu 0,3 (1,21 RM.). Triferrin- Ovaraden enthält 
0,06 Ovaraden, entsprechend 0,6 g frischer Druse, und 0,1 g 
Triferrin. Bei erschöpfenden Frauenkrankheiten, Ausfalls­
erscheinungen und Menstruationsstörungen. Packungen mit 
20 und 45 Bohnen (1,50 Und 2,92 RM.). Knall A.-G., Ludwigs­
hafen a. Rh. 

Triferrol. Wohlschmeckende aromatische Lösung von para­
nucleinsaurem Eisen. Bei Anämie, Chlorose und Schwäche­
zuständen 3 mal tägl. 1 Eßl. oder KinderlöffeL In Flaschen zu 
2,75 RM. Sparpackung 2,57 RM., auch mit 0,002% Arsen. Gehe 
& Co., Dresden. 

Trigemin. Weißes, in Wasser lösliches Pulver, welches ein Pyra­
miden-Butylchloralhydrat ist. Im Handel als Pulver und Kap­
seln mit 0,25 g. Als Tabl. in Röhren mit 10 St. (70 Pf.). Bei 
Kopfschmerz, Keuralgie, besonders Trigeminus- und Occipital­
neuralgien. 1-3mal tägl. 0,5-0,75 g. Bayer, .I. G. Farben­
industrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Trionaf. Diäthylsulfonmethyläthylmethan. Weißes Pulver, in 
Wasser schwach löslich. Als Schlafmittel 1-1,5 ginwarmem Tee. 
Röhre mit 10 Tabl. 0,5 g (76 Pf.). Größte Einzelg. 1,0, größte 
Tagesg. 2,0. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tritol- Helfenberg besteht aus Ext. Filicis mit 01. Ricini 1:2, mit 
einem aromatischen Diastase-Malzextrakt. Gegen Taenia solium 
und saginata. Morgens nüchtern den Inhalt einer Flasche. Im 
Handel: Trital I stark, für Erwachsene, besteht aus 8 g Ext. Filic., 
28 g Ricinusöl-Malzextraktmischung 4:3 (2, 77 RM.). Tritol II mittef, 
für schwächere Personen, Frauen: Ext. Filic. 6, Ricinusöl-Malz­
extraktmischung 21 g (2,56 RM.). Tritol III schwach, für Kinder, 
4 g Ext. Filic., 14 g Ricinusöl-Malzextraktmischung (2,45 RM.). 
Chem. Fabrik Helfenberg, Helfenberg i. Sa. 

Trivalin. 1 ccm enthält 0,01936 g Mo.rph. valer., 0,0037 Coffein. 
valer., 0,001 Atropinmethylni:rat (Eumydrin). Untersteht dem 
Opiumgesetz entsprechend seinem Morphingehalt. Im Handel in 
Tabl. zu 0,3 g, in Röhren zu 10 St. (82 Pf.). Jede Tabl. entspricht 
1/ 2 ccm Flüssigkeit, 1-3mal tägl. 1-3 Tabl. In Amp. mit 1 ccm 
zur subcut. Injekt. in Schachteln mit 3, 6 Amp. zu 1,1, ccm (1,21, 
1,96 RM.). Man injiziert 0,3-1 ccm. In Flaschen mit 10 ccm 
(2,19 RM.). 1-3mal tägl. 10-20 Tropfen. Merz & Co., Chem. 
Fabr., Frankfurt a. M., Eckenheimer Landstr. 

Trivitan, eine ölige Lösung von reinem krystallisiertem Vitamin D3 

(0,5 mg in 1 ccm) zur Prophylaxe und Therapie der Rachitis. 
Säuglinge und Kleinkinder tägl. S-6 Tr., größere Kinder ti Trop-
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fen in einem Löffel oder Brei bei der Prophylaxe. Zur Therapie 
Säuglinge und Eieirrkinder 15 Tropfen tägl. b!s z1u Heilung, 
größere I-\inder 18 Tropfen. Bei kindlicher Spasmophilie 3 mal 
tägl. 10 Tropfe11. Packung 10 ccm. 1 ccm enthält 0,5 mg krystal­
lisiertes Vitamin I\ = 30 Tropfen. 1,74 RM. Bayer, Lcverkusen, 
und E. Merck, Darmstadt. 

Tropacocainum hydrochloric. Ein Anaestheticum. Weißes, kry­
stallinisches, in Wasser sehr leicht lösliches Pulver. Die Lösung 
ist neutral und sterilisierbar. Da es gefäßerweiternde Wirkung 
hat, setzt es den Blutdruck herab. In physiologischer Hinsicht 
ist es dem Cocain ähnlich, doch soll es 8 mal weniger giftig sein. 
Mit Adrenalin lmnn es nicht kombiniert werden. Die Bedeutung 
des Präparates iiegt in seiner Verwendung für die Rückenmarks­
anästhesie. Tropaeocain. hydr. 0,5-1,0, Aq. dest. 10,0, Natr. 
chlorat. 0,06. SteriL! 1 ccm = 0,05-0,1 Tropacoc. Als 5- und 
10proz. Lösung fertig in Amp. zu 1 ccm im Handel. 3 und 10 Amp. 
Sproz. (1,26, 3.40 Rl\1.), 10proz. (1,61, 4,48 RM.). Die Amp. 
enthalten kein NaC!. E. Merck, Darmstadt. 

Troparin. Kombination aus Homatropinmethylnitrat (Nova­
tropin) mit Parnverinhydr. Bei spastischen Kontraktionszustän­
den und Blutdruckerhöhungen. Als Amp. in Schachteln mit 3 und 
6 St. zu 1,1 ccm (:<,24 und 3,69 RM.), auch als Tabl. mit 0,02 Papa­
verin und 0,0015 Homatropinmethylnitrat, 20 Tabl. 2, 73 RM. 
Troparin forte mthält außer 0,0015 g Novatropin 0,04 Papaverin. 
Packung mit 20 Tab!. 3,19 Rl\1. Sanabo-Chinoin-Fabr., Wien. 

Trophil ist däs Calciumsälz der Monomethylarsinsäure. Es ent­
hält in 1 ccn1 0,•115 g Arsen. Das Präparat ist von ausgezeichneter 
Verträglichkeit, ohne ~>lagen- und Darmstörungen. Empfehlens­
wert bei Anämien, dann zur Unterstützung bei einer Mastkur. 
Bei hartnäckigen Fällen ist eine Kombination mit Strychnin nitr. 
von bedeutend energischerer Wirkung. Im Handel als Amp. mit 
1 ccm Trophil und als Amp. mit 1 ccm Trophil + 0,001 Strychnin 
nitr. Entweder tägl. oder jeden 2. Tag 1 Amp. subcut. Packung 
mit 6 Amp. il 1 ccm 2,10 RM. + Strychnin 2,19 RM. Sächs. 
Serumwerk A.-G., Dresden. 

Trypaflavin ist saures 3,6-Diamino-10-methylacridiniumchlorid. 
Es ist ein braunrotes Pulver, das sich in Wasser leicht mit gelber 
Farbe löst. Es soll eine auffallend große wachstumshemmende 
\'hrkung auf die verschiedenartigen Krankheitserreger haben und 
sie noch in großer Verdünnung abtöten. Es wird besonders zur 
inneren Körperdesinfektion gebraucht. Man gibt intrav. von einer 
0, 5-2 proz. Lösung 5-20 ccm tägl., kontraindiziert bei Nephritis. 
Das Trypaflavin wird im Urin und auch durch das Lungensputum 
ausgeschieden. Nach einigen Injektionen färbt sich der Körper 
gelb. Bei sämtlichen Infektionskrankheiten, Sepsis, Erysipel, 
Bronchiektasien und Pyelitis intrav. zu geben. Zur Blasenspülung 
wird eine Kollzentration 1: 3000 bis 1:4000 gebraucht. In der 
Wundantiseptik I: 7 SO bis 1: 1000. Bei Trichophytie und Sycosis 
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barbae eine 2-10proz. Salbe. Im Handel als Substanz und 
Tab!. zu 0,1 g, 15 St. 1,34 RM., und in Amp. mit 0,5- und 
2proz. Lösung. Schachtel mit 5 Amp. zu 5 ccm (3,- und 3,50 Rl\1.) 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tubera Aconiti. Innerlich nicht anzuwenden. Es enthält Aconi­
tin. S. dieses und Aconitysatum. 

Tubera Jalapae. Die wirksamen Bestandteile sind glykosidische 
Säureanhydride, die ihre Wirksamkeit erst im alkalischen Darm­
saft im Verein mit der Galle entfalten. 0,05-0,3 als Abführ­
mittel. In größeren Dosen bis 2 g als Drasticum, besser Resina 
Jalapae. 

Tubera Salep. Als Mucilago Salep. SaleJ? wird mit kaltem Wasser 
angerührt und dann warmes Wasser zugesetzt (2: 100). 

Tubercatin. Extrakt aus verschiedenen Kräutern mit Acid. cinn­
amyl. Braune Tropfen, die nach Pfefferminze. und Lakritz schmek­
ken. Es wird gegen Tuberkulose tropfenweise gegeben. Chem.­
pharm. Fahr. Pharmus Dr. Bier & Co., Leipzig, Europahaus. 

Tubercoinal. Tuberkulinpräoarat mit Tuberkulin Höchst. 
Tuberkulin s. s. 706. 
Tuberkulin-Antigen "Tasch". Es ist ein Organpräparat, das 

TJ,!berkulotoxin und -antitoxin durch Sulfo-Guajacolsäui:e ge· 
bunden enthält. In Tab!. mit 0,025 wirksamer Substanz. Bei 
Lungentuberkulose als Anfangsdosis 1/ 2 -1 Tab!. Ügl., je nach der 
Wirkung steigert man weiter, soll jedoch 0, 5 g tägl. nicht über­
schreiten. Fälle ohne ausgesprochene Progredienz wurden günstig 
beeinflußt. Laboratorium Tasch, Bcrlin W 57, Fröbenstr. 2. 

Tutfon ist ein rein pflanzlicher Quellstoff aus der Gruppe der 
Tragante. Die Quellfähigkeit des so gewonnenen bräunlich kör­
nigen Pulvers ist sehr hoch. In Berührung mit Blut bildet es in 
1 - 3 Sek. ein fest zusammenhängendes, festhaftendes Gel. Ein 
Blutstillungsmittel für lokale Blutungen. Packungen mit 6 und 
18 g 0,74 und 1,50 RM., 6 und 12 Amp. zu je 4 g 3,59 und 6,50 RM., 
12 Amp. zu je 2 g 3,51 RM. Lingner-Werke, Dresden. 

Tumenoi-Ammonium. Dunkles Öl, mit Wasser mischbar, zu Sal­
ben, Pasten und Einpinselung bei Ekzem, 'Pruritus und Prurigo. 
Tumenol Ammon. 10-20, Äther, Spirit., Aq. aa ad 100, bei 
trockenem Ekzem. Tumenol Ammon. 5-20, Zinkoxyd, Amyl., 
Glycerin, Aq. aa ad 100, bei akutem Ekzem zum Aufpinseln. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tumenolsulfonum. Dunkelgelbe, dicke Flüssigkeit, unverdünnt 
oder als Paste anzuwenden. 

Turgasept enthält Diaryl-dimethylaminomethyl-carbinol-Lactat 
in Lösung. Bei allen Mittelohrentzündungen tropft man mehrmals 
tägl. soviel Tropfen ein, als der Gehörgang aufzunehmen vermag. 
Nach 15 Min. das Ohr mit Watte verschließen. Nicht anwärmen 
oder verdünnen! 10-g-Flasche 99 Pf. Chem. Werk~ Albert, Wies­
baden-Biebrich. 

Tuscosan s: Keuchhustenvaccine S. 721. 
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Tussamag ist ein stabilisiertes Perkolat aus Castanea vesca 
.und Thymus serphvlltJm mit wirkungsstei'gerndem Saponingehalt. 
Fluidextrakt in ;.;irupfonn aus Herba Thymi und Castanea vesca. 
Bei Keuchhusten, Bronchitis, Pharyngitis. Flaschen zu 200 g 
(1,45 H:VI.). 4--6mal tägl. 1 Teel. ·Als Tropfen mit 1/ 2% Ephe­
drin, 3--4mal iägl. IS--20Tropfe!J. 25g 7SPf. Chem. Fabrik 
Tempelhof Prem\ & Temmler, Berlin-Tempelhof. 

Tussipect ist ein Expectorans, das neben Ephedrin das Am­
moniumsalz des Primulasaponins zum Wirkungsträger hat. Das. 
Präparat ist pharmakologisch eingestellt und selbst für Magen­
empfindliche \cri ri\glich. Im Handel als Sirup. 1-- 2stiindl. 1 bis 
2 Teel., Kinder die I-läUte, als Tabl. 2stündl. 1 Tabl., als Lösung 
für Rezeptur: Snlut. Tussipcct 6,0- 7,0, Sirup. simpl. 20,0, Aq. 
dcst. ad 200.0 (wenn nötig, mit 0,3 Codein phosph. oder 0,05 Di­
codid). D. S. ~-~itümll. I Eßl. Tussipcct-Sirup 210 g 1,56 H.M., 
18(1 g 1,3t1H1., Tussipect-Dragees 4U St. 96 Pf., Tussipect-Lösung 
20 g 7 5 Pf. C. l'eiersdorf & Co. 2\.-G., Hamburg. 

Tussylvan s . .J nnirosan. 
Tussol. Mandelsaures Antipyrin. Weißes Krystallpulver, zu 6% 

in Wasser loslich. Besonders bei Keuchhusten der Kinder, bis zu 
1 Jahr 2-3mal tägL 0,05--0,1, von 1-2 Jahren 3mal tägl. 0,1, 
von 2-4 Jahren 3-4mal tägl. 0,25-0,4. Ältere Kinder 4mal 
tägl. 0,5 .. Auch bei Bronchialkatarrh und Kehlkopfkatarrh emp­
fohlen. I. G .. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Tutocain. Salzsaures p-Aminobenzoyldimethylaminomethyl-
butanol. Lokales 1\nacstheticum, in Substanz, Tabletten und 
Ampullen.. Indik<'ltion wie bei Cocain. 30 ccm einer 0,5 proz. 
Lösung reichen zur Betäubung der Blase aus, eine 1 proz. Lösung 
zur völligen Schmerzlosigkeit der Harnröhre beim Einführen des 
Cystoskops. Stcrilisierbar. Bayer I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Hh. 

Tutofusin, eine sterile, gepufferte Lösung der Blutsalze., in Amp. 
gebrauchsfertig. In dieser Lösung sind außer Kochsalz die Puffer­
salze Na bicarb. und saures Natriumphosphat, ferner antagonistisch 
wirkendes Kalium und Calcium. Es ist daher der physiolog. Koch­
salzlösung vorzuzie:hen. Als Ersatz für Bluttransfusion. Packung 
A: 1 Amp. mit 500 ccm 2,50 RM. Packur}g C: 1 Amp. mit 1000 ccm 
3,60 R\I. Packung D: I Amp. mit 250 ccm 2 RM. Packung B: 
1 Amp. mit 100 um 1,-- RM. J. Pirimmcr & Co., Nürnbcrg-0. 

Typhoral s. S. 724. 
Tyronorman (Schilddrüsen-Schutzstoff) enthält den Schutzstofi 

-- den Schilddrüsenhemmungsstoff oder Schilddrüsen-Katechin 
aus Blut dargestellt - gegen das Schilddrüsenhormon in hoch­
gereinigter und konzentrierter Form und standardisiert nach 
Blum-Einh. 1·TabL = 20 antithyreoidale Einh. neutralisiert etwa 
60 g Thyroxin (FrosclwPrsuch). Hci Baseriow, Thyreotoxikosen 
3mal tägl. 2 Tal1l. in Milch zerstoßen. Auch zur Anregung der 
Milcl!sckrctiun .\Js Schutzkost tägl. 1-21 Milch, kein Fleisch, 
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keinen Fisch, keine Vi/urst, sonst alles erlaubt. S. u. Basedow. 
Packungen mit 18 Tab!. (3,35 RM.), 100 Tab!. (12,40 RM.), mit 
200 Tab!. {20,41 RM.). Sächsisches Serumwerk A.G., Dresden. 

Ugalu min· Tabletten. Al um. acet. basic., Kai. oxychinol., Phenol­
phthalein. 3 mal tägl. 2 Tabl. vor dem Essen. Bei Ascariden und 
Oxyuren. 10 Tabl. 1,57 RM. S. Wurmserol. Merz & Co., Frank­
furt a. M. 

Ulcusin. Kombination von kolloidalem Silber 0,05 mit Extr. 
Bellad. 0,03 und Natr,phosphor. In Cachetform zu 12 St. (1.3-9 RM.). 
3-4mal tägl. 1 St. vor dem Essen. Bei Magengeschwüren, Hyper­
acidität. Karl Engelhardt, Frankfurt a. M. 

Uliron-Tabletten (s. u. Sulfonamide und Neo-Uliron) enthalten 
als wirksame Substanz 0,5 g des farblosen 4-(4'-Aminobenzolsul­
fonamido)-benzolsulfondimethylamids, in Wasser schwer lös­
lich, gut löslich in verdünnten Alkaiien. Geschmack leicht 
bitter. Besonders wirksam bei Staphylokokken- und Gono­
kokkenerkrankungen. Nur als 5proz. Salbe im Handel. 100 g. 
Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Unden (Follikulin "Bayer"). Ein biologisch standardisiertes 
Eierstockpräparat. Bei Zuständen der Unterfunktion des Ovars, 
Amenorrhöe, Oligomenorrhöe, Klimakterium und bei allen Krank­
heitszuständen, wo eine ovarielle Genese zu vermuten ist. Bei 
sekundärer Amenorrhöe gibt man 5 Injektionen intramusk. von je 
10000 I.B.E. (2mal wöchentl. 1 Injektion). Bei Psychosen und 
Depressionszuständen bei Frauen gibt man entweder rectal 500 
oder intramusk. 1000 I.E. Bei Dysmenorrhöe oral tägl. 3-7 Dra­
gees (3000-7000 I.E.) oder tägl. 1000 I.E. intramusk. Im Klimak­
terium 1--3 Dragees tägl. Bei Pruritus vaginae Undensalbe. Bei 
Oligo- und Hypomenorrhöeist die Behandlung wie bei der sekund. 
Amenorrhöe. Bei Sterilität tägl. 3-7 Dragees oder tägl. 1000 I.E. 
intramusk. Bei Vulvavaginitis gonorrhoica 1-2 Injektionen von 
10000-50000 I.B.E und dann tägl. 2-4 Dragees. Jeden 3. Tag 
Vaginalabstrich. Unden-Dragees je 1000 I.E. 15 St. 2,20 RM., 
100 St. 11,02 RM. Unden-Ampullen, in 1 ccm 1000 I.E., 5 Amp. 
1,80 RM., 25 Amp. 7,60 RM. Unden-Ampullen zu je 10000 I.B.E. 
in 1 ccm 2 Amp. 2,30 RM:, 10 Amp. 9,88 RM. Amp. zu je 50000 
I.B.E. in 2 ccm 1 und 5 Amp. 4,19 und 16,03 RM. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Unguentum Acidi borici. Aus 1 Teil Borsäure und 9 Teilen wei­
ßem Vaselin. 

Unguentum Argenti colloidalis. Credesche Salbe. Schwarze, 
15proz. Salbe, von der man mehrmals tägl. 2-3 g, bei Kindern 
1 g auf die vorher entfettete Haut kräftig einreibt. Bei Lymph­
angitis, Peritonitis, Phlegmonen, akutem Gelenkrheumatismus und 
Stillscher Krankheit. 

Unguentum basilicum. Königssalbe, gelbbraun. Aus 9 Teilen 
Erdnußöl, je 3 Teilen gelbem Wachs, Colophonium und Hammel­
talg, 2 Teilen Terpentin. Als Reizsalbe. 
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Unguentum camphoratum. A11s Campber 1 und Vaselin. flav. 9. 
Unguentum Cantharidum. Aus 3 Teilen Spanischfliegenöl und 

2 Teilen gelbem WacL:s Als HautreizmitteL 
Unguentum cereum. :\n:; 3 Teilen gelbem Wachs und 7 Teilen 

Erd nußöl. 
Unguentum Cerussae. Aus 3 Teilen Bleiweiß und 7 Teilen weißer 

Vaseline. Als austrocknende Salbe. 
Unguentum Cerussae camphoratum. Aus 1 Teil Campher und 

19 Teilen Bleiweißsalbe. 
Unguentum contra scabiem = Ungt. Wilkinsonii. 
Unguentum Crede 7= Unguentum Argenti colloid. Büchse mit 

25 g (4,48 Rl\I.). 
Unguentum diachylon. Bleipflastersalbe. Aus 2 Teilen Blei­

pflaster und 3 Teilen weißem Vaselin. Bei Schweißfüßen und 
nässendem Ekzem. 

Unguentum Glycerini. Aus 10 Teilen Weizenstärke, 15 Teilen 
Wasser, 100 Teikn Cly<~crin, 5 Teilen ·Weingeist, 2 Teilen Traganth. 

Unguentum Hamamelidis. Aus Extr. Hamamelid. fluid. 10, 
Adeps. Ln. c. 90. Be1 I-Iämorrhoiden. 

Unguentum Hydrargyri album. Weiße Quccksilbersalbe. Bei 
parasitären H:-w1crkrankungcn und Ekzemen. Ungt. Hg praec. 
alb .. Lanolin a;c 15,0. 

Unguentum Hydrargyri cinereu m. Aus 90 Teilen Hg, 15 Teilen 
Wollfett, 3 Tciku Olivenöl, 120 Teilen Schweineschmalz und 72 
Hammeltalg mit 30% Hg. Zum Einreiben bei Lues, Drüsen­
schwellungen. Ab Schmierkur bei Lues tägl. 3~5 g 1/4 ~ 1/2 Std. in 
den Körper einlllctssicrcn. Am 6. Tag ein Reinigungs bad. Entweder 
ad chart. ccrai..udcrin Kugelform (inglobulis). Gute Mundpflege! 
Bei J\1adenwünncrn die Analgegend und in das Rectum einzureiben. 

Unguentum Hydrargyri rubru m. Quecksilberoxydsalbe aus 
1 Teil rotem Quecksilberoxyd und 9 Teilen weißem Vaselin. 

Unguentum Kalii jodati. Aus 20 Teilen Jodkalium, 0,25 Natr. 
thiosulfat, 15 \\'asscr und 165 Schweineschmalz. Zur Verteilung 
von Drüsengeschwülsten und Kropf. 

Unguentum Kalii jodati c. jodo. Aus 1 TeilJod, 10TeilenJodkalium, 
9 Teilen \Vasscr und 80 Schweineschmalz. Bei Drüsengeschwulst. 

Unguentum leniens. Cold-Cream. Zarte, rahmartige Salbe aus 
7 Teilen weißem \\'achs, 8 Teilen Walrat, 60 Teilen Mandelöl, 
25 Teilen \Vassn und 2 Tropfen Rosenöl. Als Kühlsalbe. 

Unguentum molle Unguentum simplex. ·weiche Salbe aus 
glcicheu Teilen \ asdin und Lanolin. Als Salbengrundlage. 

Unguentum Obermeyer (Ungt. herbale comp., Vilja Creme). 
Adeps lanae comp. Sll%. Vcrbcna 21/ 2%, Saponaria 3%, Betonica 
2%, Trigonella :21/z'):,, Ol. caps. burs. past. 31/ 2%, 0!. rutar 3%, 
Ol. tannacet. 31 ,";, In Tubcr1. Salbe besonders für Kinder. Ober­
mcycr &. Co. A.-C. Hanau. 

Unguentum Paraffini. Aus 1 Teil Paraffinum solidum und 4 Tei­
len Paraffin. liquid. 
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Unguentum Plumbi. Aus 1 Teil Bleiessig und 9 Teilen Ungt 
molle. Kühlsalbe bei Decubitus und Frostbeulen. 

Unguentum Plumbi tannic. Aus Acid. tannic 1, Liqu. Plumbi 
subacet. 2, Adip. suill. 17. Bei Decubitus. 

Unguentum Rosmarini compositum. Aus 16 Teilen Schweine­
schmalz, 8 Teilen Hammeltalg, je 2 Teilen gelbem Wachs und 
Muskatnußöl, je 1 Teil Rosmarin- und Wacholderöl. Reizende 
Salbe bei Rheumatismus. 

Unguentum sulfuratum compositum. Zusammengesetzte Schwe­
felsalbe. Aus Sulfur. dep., Zinc. sulfur. aa 1, Adip. 8, zum Ein­
reiben bei Scabies. 

Unguentum Tartari stibiati. Brechweinsteinsalbe. Aus Brech­
weinstein 1,0, weißem Vaselin 4,0. Zur Hervorrufung pustulöser 
Hautentzündungen. Erbsen- bis bohnengroßes Stück einreiben. 

Unguentum Terebinthinae. Aus gelberri Wachs, Terpentin und 
Terpentinöl aa. Als Frostsalbe. 

Unguentum Wilkinsonii. Aus 01. Rusc., Sulf. subl. aa 15, Cretae 
alb., Adip. lan. anh. aa 10, Spirit. 5, Vaselin fl. 4S. Krätzesalbe. 

Unguentum Wilsonil. Aus Zinkoxyd S. Vaselin flav. ad so. 
Unguentum Zinci. Aus 1 Teil Zinkoxyd, 9 Teilen Benzoe­

schmalz. 
Uraemonal enthält Piperazin, Hexamethylentetramin, Lith. 

citr., Kal. sulfuric. in Form von granuliertem Brausesalz. Bei 
Gicht, Steinbildung und Stoffwechselkrankheiten. 3 mal tägl. 
1 Teel. in 1 Glas Wasser vor oder nach dem Essen zu trinken. 
Gläser mit SO und 120 g (1,21 und 2,17 RM.). Radium-Uraemonal 
mit Radiumbromid 60 und 120 g (1,72 und 2,94 RM.). Dr. Hugo 
Remmler A.-G., Berlin N 31. 

Uratal. U zaron mit pyraz. phenyl. dimethyl. als Tabl. zu 0, 7 g 
in Packungen mit 10 St. 3mal tägl. 1 Tabl. Bei Dysmenonhöe, 
besonders den spastischen Formen. Uzara-Gesellschaft, Melsungen. 

Urea pura. Reiner Harnstoff. Als Diureticum bei kardialem 
Hydrops und Lebercirrhose, auch bei rein nephrotischen Ödemen, 
tägl. 10- SOg. S. Ituran. 
. Urethan um. Carbaminsäureäthylester. Farblose Krystalle von 
kühlendem Geschmack, leicht löslich in Wasser und Weingeist. 
Innerlich 0,2-0,S-2 g als Sedativ bei Geisteskrankheiten. Dafür 
Paraldehyd. 

Uricedin Stroschein. Ein Gemenge von Natriumsulfid, -chlorid, 
-citrat, -acetat, -pomat, -tartrat usw. Es soll harnlösend und 
diuretisch wirken. 3mal tägl. 1/ 2 -'1 Teel vor dem Essen in 1 Glas 
Wasser. Bei Nieren- und Gallensteinen, Blasensteinen, Darm­
kat:>rrh und Arthritis. Packung mit 100 g (2,30 RM.), K.-Packung 
50 g (1,21 RM.), Tabl. 1,90 RM. Stroschein, Chem. Fabr., Berlin 
NO 36. 

Urocitral ist eine Verbindung des Piperazin mit den Sulfaten, 
Chloriden, Citraten und Tartraten des Lithiums und Natriums mit 
Zusatz von Natr. bi~arb. in Gfanulatform. Gegen Gicht, Rheuma, 



Uro-Med - Urosin. 655 

Stoffwechselkrankheiten. 3mal tägl. 1 Teel. in 1 Glas Wasser 1/ 2 Std. 
vordem Essen. Glas mit 80g 1,45 RM. Hageda A.-G., BerlinNW21. 

Uro- Med enthält Acid. camphor., Phenyl salic., Hexamethylen­
tetraruin aa 0,07 5, Anästhesin (Höchst) 0,01 als Harnantisepti­
cum: Cystitis, Pyelitis. 3- 4 mal tägl. 3--4 Dragees. Packungen 
30 und 60 St. (0,74 und 1,38 RM.). Med. Fabr. chem.-pharm. 
Präparate J. C. Pflüger, Berlin 0 112. 

Uronovan. Methylendiphosphorsaures Hexamethylentetramin. 
In saurem Urin erfolgt die Formaldehydabspaltung aus der 
Hexamethylentetramingruppe, in alkalischem Urin aus der Me­
thylengruppe der Methylendiphosphorsäure. 2stündl. 1-2 Tabl. 
zn je 0,5 g bei Cystitis, Pyelitis usw. Packung mit 20 Tabl. a 0,5 g 
(1, 17 RM.). Chem. Fabrik Bebringer G. m. b. H., Oranienburg. 

Uroselectan B, ein Dinatriumsalz der 3, 5-Dijod-4-pyridoxyl-N­
methyl-2, 6-dicarbonsäure, ein Pyridinderivat mit 51,5% organisch 
festgebundenem Jod. Es ist in Wasser sehr leicht löslich. Zur 
intrav. Injekt., um Nieren und Harnwege röntgenologisch dar­
zustellen. Die Verträglichkeit ist gut nnd wird noch dadurch er­
höht, daß der Ampulle mit der Uroselectan-B-Lösung Invertzucker 
zugesetzt ist. Zur Diagnostik ist die intrav. Injekt. von der im 
Handel befindlichen Ampulle mit 20 ccm Uroselectan-B-Invert­
zuckerlösung notwendig. In dieser Lösung sind 10% Invertzucker 
und 15 g Uroselectan B als Substanz. Man erwärmt die Ampulle 
auf Körpertemperatur und injiziert langsam. Um Steine, Ver­
lagerungen usw. zu erkennen, macht man nach 20-30 Min. eine 
Aufnahme. 'Will man Überblick über Funktion und Dynamik der 
Harnwege gewinnen, so werden Aufnahmen nach 10, 20 und 
50 Min. gemacht. Vor der 2. und 3. Aufnahme muß die Blase 
entleert werden. Bei Nierenfunktionsstörung treten erst nach 
6- 24 Std. die Bilder hervor. Kontraindiziert bei Schädigung der 
Leberfunktion sowie bei Urämie und schwerer Allgemeinerkran­
kung. Packung: Flasche mit 20 ccm zur intrav. Injekt. 8,57 RM. 
Zur instrumentellen (retrograden) Pyelographie ist eine Lösung 
im Handel, die in 100 ccm 20 g Uroselectan B und 1 mg Queck­
silberoxycyanat enthält. In Amp. zu 10 ccm 20proz. 1,74 RM. 
und in Flaschen zu SO ccm 6,03 Rl.VI. zur retrograden Urographie 
im Handel. Zur Gelenkdarstellung ist eine Lösung im Ha~del, 
die in 100 ccm 35 g lJroselectan B in wässeriger Lösung enthält. 
Im Verkehr als Amp. zu S ccm. Die injektionsfertige Lösung 
wird intraartikulär eingespritzt, 1 Amp. zu S ccm (1,S6 RM.). 
Sehering A.-G., Berlin. 

Urosin. Chinasaures Lithium. Stark hygroskopische Krystalle. 
Im Handel in Lösung und anderen Zubereitungen. Urosin 50proz., 
eine sirupöse, schwach sauer schmeckende Flüssigkeit. 6-·1 0 g 
pro Tag. Urosinbrausesalz und Urosintabletten bestehen aus SO% 
Urosin und SO% Zucker. Tägl. 6-10 Tabl. oder 3- S Teel. Brause­
salz pro Tag. Empfohlen bei Gicht. Röhre mit 25 Tabl. zu 0, 5 g 
(4,19 RM.). Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 
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Urotropin. Hexamethylentetramin, eine nach besonderem Ver­
fahren hergestellte Verbindung von Formaldehyd und Ammoniak. 
In Wasser leicht löslich. Die Lösung reagiert alkalisch und ist in 
der Kälte beständig. In saurer Lösung und beim Erwärmen spaltet 
es sich in Forr~aldehyd und Ammoniak. Es stellt farblose, durch­
sichtige Krystalle dar, die trocken aufbewahrt unzersetzlich sind. 
Die zur intrav. Injektion verwendete Lösung darf weder Ammoniak 
noch Formaldehyd enthalten, weshalb vor der Selbstherstellung 
von Urotropinlösung (Schockgefahr durch Formaldehyd-Abspal­
tung) gewarnt wird. Im Körper allerdings wird in sauren Medien 
Formaldehyd abgespalten. Da das Blut leicht alkalisch reagiert, 
kommt .es hier nicht zu dieser Abspaltung, sondern erst im Urin, 
falls dieser ;;aure Reaktion aufweist. Es ist deshalb zweckmäßig, 
durch entsprechende Maßnahmen eine Säuerung des Urins herbei­
zuführen. Man gibt am besten eine Mixtur mit Acid. phosphor, 5,0, 
Sirup. Rub. Id. 20, Aq. dest. ad 200, 3mal tägl. 1 Eßl., oder Mono­
natriumphosphat 10,0, Aq. dest. ad 200,0. D. S. 3mal tägl. 1 Eßl. 
Bei Cystitis, Pyelitis, Pyelonephritis, Prostatitis, Bakteriurie, dann 
zur Unterstützung der Gonorrhöetherapie. Bei Spasmen der Bla­
senmuskulatur, parenteral bei Meningitis, wo es oft gute Wirkung 
hat, bei Poliomyelitis, Grippe, Sepsis und Erysipel. Bei diesen 
Erkrankungen beruht die günstige Wirkung wahrscheinlich vor­
wiegend auf dem ungespaltenen Urotropinmolekül, da in diesen 
alkalischen Medien eine Formaldehyd-Abspaltung nicht oder 
höchstens in Spuren erfolgt. Erwachsene 3-5mal tägl. 0,5 in 
Wasser gelöst. Kinder je nach Alter 6mal 0,25. Zur intramusk. 
rind intrav. Injekt. dienen 40proz. sterile Lösungen in Amp. zu 
5 ccm. Je nach Schwere der Erkrankungen gibt man 5 oder 10 ccm, 
am besten intrav., den Tag über 1-5 Amp. Bei zu starker Do· 
sierung kann Blasenkrampf, selbst mit Blutungen, auftreten. 
Packung mit 20 Tabl. (94 Pf.) zu 0,5. In Amp. zu 5 ccm (40proz.) 
5 St. (2,33 RM.). S. Pyridium, Neotropin und Prontosil. Sehering 
A.G., Berlin N 65. 

Uscabin = Barbarossasalbe. 
Uterotonon. Organextrakt aus dem Uterus geschlechtsreifer 

Schlachttiere. Anwendungsgebiet: Störungen nach Uterusampu­
tation, Röntgenkastration, klimakterischen und dysmenorrhoischen 
Beschwerden. Dosierung: 3mal tägl. etwa 20Min. vor jeder Mahlzeit 
1 Bohne oder 1 gestrichenen Teel.; nach erzielter Beschwerdefreiheit 
langsam Verminderung der Dosis. Packung: Glas mit 25 Bohnen 
1,80 RM. Granulat 100 g 2,06 RM. Promonta G. m. b. H., Hamburg. 

Uvalysat. Dialysat aus Fol. Uv. Ursi. Mild wirkendes Harn­
antisepticum. Bei Cystitis, Pyelitis 3mal tägl. 20-40 Tropfen in 
Wasser. In Flaschen zu 10, 15 und 30 ccm (0, 77, 1,09 und 1,86 RM.), 
1 Röhre Tabl. mit 20 St. (96 Pf.), 3-4mal tägl. 1 Tabl. Ysatfabrik 
von Bürger, Wernigerode a. Harz. 

Uzara ist ein aus einer südafrikanischen Wurzel (Gomphocarpus­
arten) gewonnenes Präparat, das als Extrakt, Tabletten, Supposi-
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torien in den Handel kommt. Als Antidiarrhoicum besonders bei 
Ruhr, Typhus, Paratyphus, Cholera nostras. Das Mittel wirkt 
nicht wie Opium lähmend, sondern durch Stimulierung der Sympa­
thicusendigungen. Gleichzeitig hat es eine verengernde Wirkung 
auf die Splanchnicusgefäf.lc, was wichtig ist bei Diarrhöen, die im 
Verlauf von Infektionskrankheiten oder Vergiftungen mit Blut­
überfüllung im Splanchnicusgebiet auftreten. Auch als Antidys­
menorrhoicum. 3- .t mal tägl. 3 Tabl. oder 30 Tropfen von Liqu. 
Vzara oder 1 Suppos. l:'zara-Liquor 15 g 1,19 RM. Uzara-Tabl. 
30 St. 1,11 Rl\I., aL-; Suppos. in Schachteln mit 10 St. für Er­
wachsene 2,30 lüf., für Kinder und Säuglinge 1,97 RM. Säug­
lingen gibt man 3 mal tägl. 10 Tropfen oder 1 Tabl. oder nach 
Gürber: Liq. Uzara 2,0, Emuls. oleos. 40,0, Sirup. simpl. ad 50,0. 
D. S. Stündl. 1 Tecl. - Bei Typhus, Diarrhöe oder Dysenterie soll 
man 1/ 2 stündl., auch nachts, den Liquor teelöffelweise geben. 
Uzara-Werk, Melsungen i. Hessen. 

Uzaril besteht aus U zaron 0,017 5 g, Extr. Beilad. 0,003 g, Acid. 
pheny!aethylbarb. o,O+ g. Bei vegetativen Störungen, Thyreotoxi­
kosen, spastischer Obstipation 2-4 mal tägl. 1 Tabl. oder 10 Trop­
fen. 10 ccm Liquidum 1,19 RM. 15 und 25 Tabl. 1,21 und 
1,96 Rl\f. Uzara .. \Vcrk, Melsungen i. Hessen. 

Vacci neu ri n. l_T m;pczifisches, neurotropes Bakterienautolysat aus 
Prodigiosus- und Staphylokokkenkulturen. Gegen Keuralgien, 
Ischias, Neuritiden, Asthma bronch. Intramusk. Injekt. inAmp. zu 
1 ccm. Packungen: 3 Serien mit steigenden Dosen, jede Serie 
6 Amp. 4,29 R-:\1. Zur intrav. Injekt. bei Magengeschwür 6 Amp. 
1 /~50 , 1 / 200 , 1 / 150 , 1 / 100 , 1 / 50 , 1 / 25 4,29 RM. Vaccineurin + Pyocyaneus 
für hartnäckige Fälle intramuskulär. Packung A mit 6 Amp. zu 
je 1 / 20 Vaccineurin (1000 Mill. Keime Pyoc.) 4,29 RM. Packung B 
mit 6 Amp. zu je 1 \,1 Vaccineurin (5000 1\Iill. Keime Pyoc.) 4,29RM. 
Sächs. Serumwerk A.G., Dresden. 

Vaduril. Organtherapeuticum aus Kieferteilen jugendlicher 
Tiere. "8ei endogener Paradentose, progredienter Caries, verzöger­
tem Zahndurchbruch, Funktionsschwäche der Pulpa und des Para­
dcntiums. 3 mal tägl. 2 Tabl. (Kur = 300 Tabl.) 2 ccm submukös, 
subcut. (Umschlagsfalte) oder intramusk. jeden 2. und 3. Tag. 
Kur = 20 Injektionen. Schachtel mit 2mal 30 Tabl. zu 0,4 g 
3,20 RM., mit l!J Amp. zu 2 ccm 6,15 RM. Bayer, I. G. Farben­
industrie A.G., Dcntalabteilg., Leverkusen a. Rh. 

Valamin. Amylenhydrat-Baldrianester. Nach Baldrian rie­
chende, mit \\'asscr nicht mischbare Flüssigkeit. Bei Unruhe, Herz­
und GcfäßneurrJSC. Schachteln mit 10 Perlen zu 0,25 (84 Pf.), 
25 Perlen 1,62 Riii. Zur Beruhigung 1-2 Perlen nach dem Essen, 
zum Schlafen 2-4. Dr. Neumann & Co., Charlottenburg 2. 

Valdispert = Baldriandispert. 
Valeriana- Digitalysat (Valeriana-Kardysatum). Dialysat aus 

Rad. Valer., Fol. Digit. und Fol. Menth. pip. 1 ccm = 0,15 g Fol. 
Digit. Als Sedativum und Cardiacum. 3mal tägl. 15-25 Tropfen. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 42 
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In Flaschen mit 7,5, 10 und 15 ccm (0,80, 1,08 und 1,45 RM.). Als 
Suppositorien in Schachteln mit 6 St. (1,38 RM.), als Tabl. Röhre 
mit 20 St. (92 Pf.). Ysatfabrik von J. Bürger, Wernigerode a. H. 

Validol. Baldriansäureester des Menthols (Mentholum valeriani­
cum). Mit freiem Menthol (30%). Farblose Flüssigkeit von ange­
nehmem, aromatischem Geruch und erfrischend kühlem Ge­
schmack, in Wasser unlöslich. Mit Alkohol, Äther und fetten Ölen 
leicht mischbar. Als Nervinum und Analgeticum. Bei Schwäche­
zuständen, Ohnmachten, Herzschwächen, Neurasthenie, Magen­
neurosen, bei Kopfschmerz auch zum Einreiben des Kopfes. Dosis: 
5-15 Tropfen 1- 3 mal tägl. auf Zucker. Packungen mit 5 und 
10 g (2,27 und 3,81 fu'\1:.), auch in Gelatineperlen zu 0,2. Packungen 
mit 10 und 25 St. (1,26 und 2,71 RM.) oder Tabl., welche 4 Tropfen 
Validol enthalten. Packungen mit 10 und 20 St. (0,79 und 
1,46 RM.). Validolcamphorat. Stark nach Menthol und Campher 
riechende Flüssigkeit mit 1 O% Campher. Als Excitans und Analep­
ticum. Bei Ohnmachten, Herzschwächen und Kollaps 5-10 Trop­
fen auf Zucker. In Gläsern mit 5, 10 (2,27, 3,81 RM.). Validoi­
Brom-Tabletten aus Natr. brom. 1 ,0, Magn. usta o, 1, Validol 5 Trop­
fen. Als Beruhigungsmittel bei nervösen Zuständen. Mehrmals 
tägl. 1 Tabl., zum Schlafen 2. In Packungen zu 25 Tabl. (1,82 RM.). 
Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Valinervin. SaJ. bromovalerian. efferv. Bromsalze mit Valifluid 
= kalt gew~nnenes Baldrianfluidextrakt. 1 Glas 1, 90 und 3,03 RM. 
Labor. Leo, Dresden 6. 

Valocordin. Bromisovaleriansäureäthylester, Natr. phenyläthyl­
barbituric., Hopfen, Mentha. Bei stenokardischen Beschwerden, 
vegetativen Erregungszuständen, vasomotorischen Störungen 3 mal 
tägl. 20 Tropfen. Flasche mit 15 g 1,64 RM. Chem. Fabr. Helfen­
berg A.G., Helfenberg bei Dresden. 

Valodigan. Perextraktivprodukt aus 1 Teil Digit. und 2 Teilen 
Valeriana. 30 Tropfen entsprechen 0,05 Fol. Digit. Man gibt 
3-4mal tägl. 30 Tropfen. Flasche zu 20 ccm 89 Pf. 15 g 53 Pf 
E. Tosse & Co., Harnburg 22. 

Valofin enthält die wirksamen Komplexe von Baldrian und Pfef­
ferminzester in konzentrierter Form. Klare, ätherische Flüssigkeit, 
die nach ihren Bestandteilen schmeckt. Bei nervösen Herz- und 
Magenbeschwerden 3 mal tägl. 20-30 Tropfen in heißem Zucker­
wasser. Packungen 15 und 30 g 1,68 und 2,90 RM.; Valofinperlen 
in Schachteln mit 25 Stück 2,06 RM. Valofinsirup enthält Valofin 
mit Fenchelextrakt in Sirupform für Kinder teelöffelweise. Flasche 
za 100 g 2,40 RM. Chem. Fabr. Helfenberg, Helfenberg-Dresden. 

Valostrophan. 1 Teil y-Strophanthus und 3 Teile Valeriana. 
30 Tropfen entsprechen 10 Tropfen Tct. strophanth. 3mal tägl. 
30Tropfen. Flasche mit 20ccm (89Pf.). E. Tosse &Co., Hamburg22. 

Valotrat. Synthetisches und biologisch standardisiertes Bal­
drianpräparat ohne Baldriangeruch und -geschmack. 3 mal tägl. 
10-15 Tropfen oder 3mal tägl. 2-3 Pillen. Packung 20 ccm 
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1,85 RM., 30 und 60 Pillr11 2,30 und 4,24 RM. Nordmark-Werke, 
Harnburg 21. 

Valyl. Valeriansäurediäthylamid, im Dünndarm löslich. Bei 
Neurasthenie und nervösen Herzleiden 2-3 mal tägl. 2-3 Perlen 
nach dem Essen. Packungen mit 25 oder 10 Perlen zu 0,125 (2,65 
und 1,21 RM.). Curta & Co., Berlin-Britz. 

Valymbin ist das ba1driansaure Salz der Yohimbinbase in Tabl. 
von 0,3 g, die 0,005 Yalymbinenthalten. GefäßerweiterndesMitteL 
Da es besonders auf die Unterleibsgefäße wirkt, wird eine kräftige 
Durchblutung des rrogenitalkomplexes hervorgerufen. Es eignet 
sich daher besonders für die Frauenpra:ds bei mangelhaften Menses 
und dysmenorrhoischen Beschwerden. Bei Hypoplasie der weib­
lichen Genitalorgane. 3 mal tägl. 1 Tabl. oder tägl. 1 Injektion. Bei 
zu hohen Dosen Kopfschmerz und Herzklopfen. Packungen mit 
SO Tab!. oder 6 und 12 Amp. Merz & Co., Chem. Fabr., Frankfurt 
a. M., Eckenheimet Landstr. 

Vaporin enthält 85% Naphthalin, 9.9% Campher, 2,5% Euca­
lyptusöl, 2, 5% 01. Pini silv., o, 1% Carmin. Aromatisch riechendes 
weißes Pulver. 1 Eßl. voll auf 1 Gefäß mit 500 ccm Wasser wird 
im Zimmer verdampft. Die Kinder bleiben 2 Std. in dieser Luft. Bei 
Bronchitis, Bronchopneumonie und besonders Keuchhusten (100 g 
1,43 RM., 200 g 2,84 RM.). Krewel-Leuffen G. m. b. H., Eitorf/Sieg. 

Varicophtin. 20proz. NaCl mit Anaestheticum. Amp. zu 5 und 
10 ccm 1,22 und 1,57 RM. S. Teil I unter Vdricen. 

Varimedyl s. Teil I unter Varicen. 
Vasano gegen Seekrankheit enthält Hyoscyamin und Scopol­

amin-Campherat. Jede Tabl. enthält 0,5 mg der Camphersauren 
Alkaloide. Prophylaktisch 2 Tab!., wenn niCht ausreichend, nach 
einigen Stunden eine weitere Tablette. Höchstens 4 Tabl. inner­
halb 24 Std. Besteht schon Erbrechen, dann 1 Zäpfchen mit 1 mg 
c'ilkaloiden. Auch gegen Hyperemesis, Migräne, auch bei Pyloro­
spasmus der 1\:inder empfohlen. S. unter Pylorospasmus. Pak­
kungen mit 1 o Tab!. ('der 10 Suppos. (2, SO, 3,06 RM.). Sehering 
A.C .. Berlin :\ 65. 

Vasenol. Grundlage für Salben, Pasten, Puder und Injektions­
flüssigkeiten. Vaselin und Paraffinöl werden durch Zusatz von 
Wachsalkoholen wasseraufnahmefähig gemacht. 

Vasenolum liquidum. Weiße Paraffinölemulsion mit 33 1/ao/t 
\Vassergehalt. 

Vasogene = Vaselin. oxygenatum, mit 0 angereicherte Vaseline 
Hergestellt aus Vaselinöl, Ölsäure und Ammoniak. Mit verschie· 
denen Medikamenten versetzt im Handel in 20- und 30-g-Packun· 
genmit 3, 6 und 10% Jod (0,46, Q,72, 0,92 und 0,68, 0,97, 1,23 RM.), 
mit 5% Brom und 5% Ichthyol (Ersatz für Jod-Vasogen) 55 und 
86 Pf., mit Jod-Campher-Chloroform (0,92, 1,23 RM.), ohne Jod 
(57, 87 Pf.). Ichthyol (10%) (53, 84 Pf.), Salicyl (10%) (43, 63 Pf.), 
11enthol 2% (45, 58 Pf.), Teervasogen 25% (33, 46 Pf.), Schwefel­
vasogen 3% (31. 45 Pf.), Rheuma-Vasogen, kombiniert am 
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Salicyl, Campher, Chloroform, Extr. Capsic., 01. Sinap., 20 und 
30 g (75 und 99 Pf.), Rhino-Vasogen, ein Kamillen-Menthol­
Eucalyptol-Vasogen; 15 g (99 Pf.). Vulnovasogen, Wundheilsalbe 
mit synth. Harnstoff. 30, SO und 100 g 0,70, 1,02, 1,68 RM. 
Pearson & Co., Harnburg 19. 

Vasoklin. Komplexverbindung aus Calciumnitrit-Theobromin­
calcium gegen Blutdruckerhöhung, AngitJ.a pectoris usw. 3 mal 
tägL 1-2 Dragees. Packungen mit 20 und 40 St. ( 1, 54 und 
2,52 R.M:). Goedecke & Co., Chem. Fabr., Berlin-Charlottenburg. 

Vasolimentum. Aus 10 Teilen weingeistiger Ammoniakflüssig­
keit, 30 Teilen Ölsäure und 30 Teilen Vaselinöl. In der Anwendung 
wie Vasogen. Im Handel mit 6 und 10% .Jod, 10% Ichthyol, 
2 und 10% Salicylsäure, 2, 10 und 25% Menthol, aa 33,3% Campher 
und Chloroform. 

Vasophysin s. Hypophysen-Hinterlappen-Praparate Merck. 
Vaso-Pituigan s. u. Pituigan. 
Vasoselectan, chemisch identisch mit Hepatoselectan (s. d . .). 

Es wird zur Arteriographie intraarteriell injiziert. Die Einspritzung 
ist schmerzfrei, so daß eine Narkose nicht erforderlich ist. Meist 
genügt eine Menge von -8-14 ccm des vorgewärmten Sols. Diese 
Methode eignet sich zur Darstellung der Gefäße der Extremitäten 
und des Kopfes. Packung: Karton mit 1 Ampullenflasche zu 
20 ccm 14,32 RM. Sehering A.G., Berlin N 65. 

Ventraemon. Ein Magenschleimhautpräparat gegen perniziöse 
Anämie. Während des Essens 15-30 g. Gläser mit 150 g Pulver 
(5,32 RM.). S. Stompson. Degewop, Berlin SW 61. 

Veramon. Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon 71,52% und 
Diäthylbarbitursäure 28;48%. Es ist eine Additionsverbindung 
zweier Arzneimittel, von denen das erstere für sich allein schnell 
gelöst und resorbiert wird, während das zweite langsamer in Lösung 
geht. Beim Veramon hat sich gezeigt, daß dasselbe als unzerlegtes 
Molekül gelöst und resorbiert' wird. Beide Komponenten können 
also gleichzeitig ihre Wirksamkeit entfalten. Bei Kopfschmerz, 
Neuralgien, schmerzhaften Menses und bei allen schmerzhaften 
Zuständen. Dosis 0,4-0,8 g für Erwachsene, bei tabischen 
Schmerzen 0,6-1,2 g, Kinder 0,1- 0, 3 g. 

Veramon 
Coff. na. benz. aa 0,5 
tal. Dos. X. 

Im Migränefall 
1 Pulver. 

Veramon 

Veramon 0,2 
Na. br. 0,5 
tal. Dos. XX. 
4 mal tägl. 1 Pulv. 
Bei Kopfschmerz 
d. psych. Ermüd. 

Veramon 

Veramon 0,3 
Atophan 0,5 
tal. Dos. X. 

Bei Ischias u. rheu­
matischen Schmerz. 

Camph. trit. aa 5,0 
Tinct. Val. aeth. 50,0 

Camph. trit. aa 5,0 
Papaverin 0,3 
Atropin. sulf. 0,003 Bei Gallensteinanfall, 

Magen- u. Darmkrampf 
30-50 Tropfen. 

Spir. vin. 50,0 
Bei Kolikanfällen 
30-50 Tropfen. 
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Packungen mit 10, 20 Tabl. zu 0,4 (0,84, 1,48 RM.). Veramon B. 
Hier ist die Barbitursäure ersetzt durch ß-naphthol-disulfosaures 
Tributyläthylamin, das eine peripher krampflösende Wirkung 
hat. Ein gutes Artalgetic um. Täg!. 1-6 Tab!. Packungen· mit 
10 und 20 Tab!. zu 0,3 g 0,84 und 1,48 R~I. Sehering .A.G., Berlin. 

Verasulf ist eine Kombination von Somnacetin (7 5 %) und Pyra­
sulf (25%) (Pyrasulf ist eine Yerbindung des Amidopyrin mit sulfo­
salicylsaurem Strontium). In Tab!. zu 0,5 g. Bei Schmerzen, 
Schlaflosigkeit und stenokarelischen Zuständen mehrmals tägl. 
1-2 Tabl. Bei heftigen Schmerzen 1 Amp. intramusk. oder lang­
sam intrav. Packungen mit 4 uncl 10 Tab!. zu 0, 5 g 0, 70 und 
1, 72 RM.; Amp. 4 St. zu 2, 5 ccm mit 0,04 g Codein phosph. 
1,92 RJ\I.; auch Amp. zu 5 ccm, die noch 0,05 g Codein phosph. 
enthalten. Zäpfchen S St. 1,33 RM., für Kinder 5 St. 92 Pf. 
Bykopharm, Arzneimittelfabrik Frankfurt a. M. 

Veratrinum. Aus Sabaclillsamen dargestellt. Weißes Pulver, das 
stark zum Niesen ruzt In \Vasser kaum löslich, leicht in Alkohol 
und Chloroform. [nnerlicll am besten zu vermeiden wegen seiner 
allzu toxischp1 Wirkung. Größte Einzelg. 0,002, größte Tagesg. 
0,005. Außerlieh als schmerzstillende Einreibung bei neuralgischen 
Schmerzen. Veratrin. 1).), Chloroform 10, Spirit. 50, zum Einreiben 
(E. Richter). 

Veriazol enthält in 1 Tabl. 0,1 g Cardiazol und o,o1 g Veritol sul­
furic. Ein Kreislaufstimulans mit gesteigerter zentraler und kräf­
tiger peripherer \\'irkung. Seine gute Resorption er.möglicht eine 
anhaltende.' orale. 11nd schnelle perlinguale \Yirkung bei Kreis­
laufschwäche infolge von Infektionskrankheiten, nach Operatio­
nen, bei Erschöpfungszuständen und in der Rekonvaleszenz. 
Subcut. oder intramusk. wirkt es rasch bei Kollaps, Narkose­
zwischenfällen, Vergiftungen, Gefäßlähmungen und Asphyxie. 
Man giht mehrmals tägl. 10-20 Tropfen Veriazol liq. oder 
1/ 2 -1 Tab!. Bei Säuglingen und Kleinkindern 3-5 Tropfen, 
hei Kindern bis· zu 10 J;1hren 5-10Tropfen. Perlingual: 10 bis 
20 Tropfen, mehrmals tägl., subcut. und intramusk. 1 ccm. Intrav. 
nur bei drohendem Kreislaufstillstand 1/ 2-1 ccm. Packungen 10 g 
Veriazol liq. 1,67 IUf. 20 g 2,87 RM. 10 Tabl. 1,65 R.YT. 5 Amp. 
zu 1 ccm 1,92 R:.\I. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Veritol ist ß (p-Oxyphenyl)-isopropyl-methylamin und chemisch 
verwandt mit Honlenin und Tyramin. Das Chlorhydrat und Sulfat 
sind in \Vasser leicht löslich und können auch mäßig erwärmt werden. 
Es ist ein kreislaufregelndes Mittel, das sich durch zweckmäßiges 
Zusammenspiel von Gefäß- und Herzwirkung auszeichnet. Es be­
sitzt einen besonders stark tonussteigernden Effekt auf die venöse 
Kreislaufseite, die venösen Plexus und die Blutspeicher, ohne dabei 
durch wesentliche Tonuserhöhung auf der arteriellen Gefäßseite 
eine Widerstandssteigerung herbeizuführen und dadurch dem 
ohnehin geschwächten Herzen mehr Arbeit aufzubürden. Es hat 
sich bewährt bei Kollapszuständen im Verlaufe von Infektions-



662 Veritol-Augentropien - Verona!. 

krankheiten nach Operationen und bei Hypotonie. Wegen der 
schnellen Resorption des Mittels reicht die intramusk. Injekt. aus. 
Zur Behebung schwerer Operationskollapse intramusk. Injekt. 
von 1/ 2-1 Amp., die zu jeder Zeit wiederholt werden kann, oder 
intrav. 1/ 2-1 Amp. Dauertropfinfusion: 1/ 2-2stündl. 1 Amp. je 
nach Blutdruck. Bei der subcut. oder intramusk. Injekt. 1 Amp. 
Rectal 1 Zäpfchen oder 5-10 Tropfen peroral. Bei Kindern 
lj4- 1j 2 Amp. intramusk. oder 3mal tägl. 2-5 Tropfen. Packung 
mit 5 Amp. zu 1,1 ccm ( 1 ccm enthält 0,02 Veritol sulfuric.) 
1,28 RM., 10 g Veritol liq. 3proz. 1,23 RM., 5 Veritolzäpfchen 
(1 Zäpfchen enthält 0,04 Veritol. oleinic.) 1,28 RM. S. Suprifen. 

Veritoi-Augentropfen. Pupillenerweiterndes Mittel, das eine 
Störung der Akkommodation und Adaption nicht hervorruft. Veri­
tol-Augentropfen stellen eine 5 proz. Lösung des Veritol formicic. 
dar. Die nach Einträufelung vo9- Veritol-Augentropfen eintretende 
Mydriasis ermöglicht spätestens nach 30 Minuten eine einwand­
freie Augenspiegelung zu diagnostischen Zwecken. Da in der Regel 
eine Erhöhung des intraokularen Druckes nicht eintritt - bei 
Glaukomatösen wurde gelegentlich sogar ein Absin~en des intra­
okularen Druckes beobachtet - können Veritol-Augentropfen 
auch in solchen Fällen verabreicht werden, in denen die Verab­
folgung anderer Mydriatica nicht unbedenklich ist. Mit der Ein­
träufelung von 1-2 Tropfen wird eine ausreichende Wirkung 
erzielt. Veritol-Augentropfen (5proz. Lösung von Veritol foriiJ.icic.) 
10 g Originalpackung 1,42 RM. Knoll A.-G., Chem. Fabriken, 
Ludwigshafen a. Rh. 

Verodigen enthält das Glykosid Gitalin aus der Fol. Digit. Es 
zeigt keine so starke Kumulation wie Digitoxin. Es scheint eine 
besondere Wirkung auf das Reizleitungssystem des Herzens im 
hemmenden Sinne zu haben und hat sich daher bei Irregularitis 
perpetua bewährt. Man gibt 3mal tägl. 1 Tabl. zu 0,8 mg oder 
2mal tägl. 1-2 Granula oder 1 Zäpfchen oder tägl. 1 Amp. intrav. 
oder intramusk. Weiterhin bei Klappcnfchlern, kardialem und 
renalem Hydrops. Im Handel als Tabl. (mit 0,8 mg) in Packungen 
mit 6, 12 und 25 Stück (0,70, 1,29 und 2,27 RM.). Verodigen­
granula (zu 0,08 mg) 50 Granula 65 Pf. Verodigensuppos. (zu 
1,2 mg) Schachtel mit 5 St. 1.39 Rl\'L (1 Suppos. entspricht 
0,1 5 Fol. Digit.). Verodigen composit.-Zäpichen: mit je 2,4 mg 
Verodigen+0.7 g Theophyllin-Triaethanolamin. 5St. 1,63 RM. 
Verodigenamp.: 1 Amp. enthält 0,8 mg Verodigen, intramusk. und 
intrav. Packungen mit 3 und 6 Amp. 0,99 und 1, 78 RM. Verodigen­
lVIilchzucker (0,1 g = 0,1 Fol. Digit. = 1 Tabl.). Gläser mit 1, 5 und 
10g. Verodigen-Sacch.lact. 0,1, Euphyllin 0,4, Ol.Cadw 1,5. m.f. 
supp. tal. Dos. X. D. S. 2mal tägl. 1 Zäpfchen. Boehringer & 
Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Veronal. Diäthylmalonylharnstoff. Ein Hypnoticum und Seda­
tivum. Weißes, schwach bitter schmeckendes Pulver, schwer in 
kaltem Wasser löslich, daher langsame Resorption und langes 
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Verweilen im Körper. Durch die verlangsamte Ausscheidung 
klagen manche Patienten am nächsten Tage noch über Benom­
menheit, Schwindel usw. Das Veranalnatrium ist leicht löslich 
in Wasser. Man gibt bei nervöser Schlaflosigkeit 0,25-0,5 g. 
Der Schlaf tritt meist 1/ 2 Std. darauf ein. Bei hartnäckiger Schlaf­
losigkeit 0, 5-0,7 s. Größte Einzclg. 0, 7 5, größte Tagesg. 1, 5. 
Bei psychischen Erregungszuständen ist es wirkungslos (besser 
Chloralhydrat oder Lumina!). Verona! 0,5, Dionin 0,01-0,02, 
tal. Dos. X, abends 1 Pulwr bei Schlaflosigkeit infolge von 
Husten. AntipYrin 1,0, Veronai-Na 3,5, E:al. bromat. 10,0, 
Aq. dest. ad 1SO, abends 1 Eßl. bei Schlaflosigkeit von Nerven­
kranken. Verona! 0,025·-0,1, Sacch. lact. 0,2, tal. Dos. X. Bei 
Schlaflosigkeit der Kinder 1 Pulver in warmem E:amillentee. 
Packungen mit 10 Tabl. zu 0,5 g 94 Pf. E. l\ferck, Darmstadt, 
und BaYer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Veronai-Natrium als Puh·er zur Rezeptur und Tab!. zu 0,5. 
Packung mit 10 St. (<)4 Pf ). E. 1\Terck, Darmstadt 

Vesculan. Ein Fucuspräparat mit geringem Podophyllingehalt. 
Frei von Schilddrüse. Mittel gegen Fettsucht. Morgens nüchtern 
und abends beim Schlafengehen je 1-2 Dragees. Kurdauer: 
2 Monate. Packung mit SO Dragees forte 2,91 RM. S. Hormon­
Vesculan. Bykopharm, Arzneimittelfabr. G. m. b. H., Frankfurt 
a. M. 1. 

Vesicaesan enthält die wirksamen Bestandteile aus Fol. Uv. urs. 
Ein Harn- und Blasenantisepticum. In Schachteln mit SO und 
100 Pillen (1,05 und 1,66 RM.). 3mal tägl. 4-6 Pillen. Chem. 
Fabr. Reisholz, Reisholz b. Düsseldorf. 

Vialonga- Wurm perle. Gelatinekapseln, die Cineol, Tanacetin, 
Santonin und Bebmol enthalten. Gegen Spul- und Madenwürmer. 
Packung (mit 30 Perlen, 20 Tab!., 6 Suppos., Balsam) zu 2,96 RM. 
Packung mit 18 Wurmperlen und 10 Abführtabl. 1,36 RM. Via­
longawerke, Düren i. Rhld. 

Vibeta. Weizenkeimöl, biologisch standardisiert auf Gehalt an 
Fortpflanzungs- oder Antisterilitätsvitamin E. Bei Neigung zu 
Fehlgeburten, funktionellen Fortpflanzungsstörungen, sexueller 
Insuffizienz, Azoospermie und Sterilität des Mannes. 3 mal tägl. 
3 Kapseln oder 1~~-2mal tägl. 1 Teel. und 2-3mal wöchentl. 1 intra­
musk Injekt. Bei 2\Iuskclatrophie 3mal tägl. 1 Eßl. oder 3mal 
S- 6 Kapseln oder tägl. 1 --2 Amp. intram. 60 Kapseln zu 0, 5 g 
3,S8 W\1. Flasche zu 100 ccm 4,98 RM. 6 Amp. zu 2 ccm 2,45 Rl\1. 
S. Yitamin E, Yitemonta und Evion. Dr. Gg. Henning, Berlin­
Tcmpclhof. 

Vigantol ist das durch Ultraviolettbestrahlung aktivierte Ergo­
sterin. Das Ergosterin haftet clem Cholesterin als ständiger Be­
glcitstoff in geringen Mengen an. Durch Bestrahlung geht das Ergo­
sterin (das sog. antirachitische Provitamin) in das antirachitische 
Vitamin D über. Das Vigantol enthält also das antirachitische 



664 Vinum aromaticum - Vinum Cascarae sagradae. 

Vitamin D in Gestalt dieses bestrahlten Ergosterin. Vigantol wird 
jetzt aus reinem krystallisiertem D-Vitamin hergestellt: In 1 ccm 
Vigantolöl sind 0,5 mg kryst. Vitamin D (1 mg = 40000 I.E.). Indi­
kation: Rachitis, Osteomalacie, Tetanie, skrofulöse Erkrankungen, 
Tuberkulose. Säuglingen und Kleinkindern gibt man tägl. 5 bis 
10 Tropfen oder 1-2mal tägl. ·J Dragee in warmer Milch, größeren 
Kindern tägl. 10-15 Tropfen= 2-3 Dragees 4 Wochen lang. 
Dann einige Tage Pause. Bei Erwachsenen tägl. 10-20 Tropfen = 
2-4 Dragees. Nach 4-6 Wochen 8 Tage Pause. Überdosierung 
ist zu vermeiden. Prophylaktisch beginnt man zweckmäßig am 
Anfang des 3. Monats und gibt tägl. 5-6 Tropfen. Nach 4 Wochen 
8 Tage Pause. Größere Kinder: Tägl. 6 Tropfen = 1 Dragee. 
Nach 4-6 Wochen 8 Tage Pause. Packung: Vigantolöl 1 ccm = 
30 Tropfen enthält 0, 5 mg kryst. Vitamin D2 . Gläser mit 5 und 
10 ccm (0,82 und 1,43 RM.). Vigantol-Dragees. 1 Dragee enthält 
o, 1 mg krystall. Vitamin D2 = 4000 I.E. Packungen mit SO St. 
Vigantol "forte" enthält in Röhrchen von 1 ccm 10 mg Vitamin D 2 

zur Stoßprophylaxe und Vigantol forte mit 15 mg Vitamin D2 in 
1,5 ccm zur Stoßtherapie bei Rachitis (s. Rachitis). Auch bei der 
Spasmophilie von schneller Wirkung. Packung mit 10 mg Vit­
amin D2 in 1 ccm 1,19 RM. Vigantol forte 1, 5 ccm = 15 mg kryst. 
Vitamin D2 2, 71 RM. Dragees mit je o, 1 mg kryst. Vitamin D2• 

Packung mit SO St. (1,68 RM.). Vorbeugende Anwendung: Säug­
linge und Kleinkinder: tägl. 5-6 Tropfen der obigen Lösung. 
Größere Kinder: tägl. 6 Tropfen = 1 Dragee. Heilanwendung: 
Säuglinge und I}:leinkinder: tägl. 15 Tropfen bis zur Heilung, grö­
ßere Kinder tägl. 18 Tropfen = 3 Dragees. Erwachsene tägl. 
12 Tropfen = 2 Dragees, 4-6 Wochen lang. Bei Spasmophilie 
der Kinder 3mal tägl. 10 Tropfen. Vigantollebertran enthält 
sowohl Vitamin D als auch Vitamin A in standardisierter Form. 
Es enthält in 1 ccm 600 I.E. entsprechende Menge Vitamin D. 
Säuglinge und Kleinkinder 1 mal tägl. 1/ 2-1 Teel., größere Kin­
der 1-2 KinderlöffeL. Erwachsene 1 mal tägl. 1-2 Eßl. voll. 
Alle 4-6 Wochen eine Pause von 8-14 Tagen. 125 ccm 1,60 RM. 
Vigantolsalbe, die stets frisch anzufertigen ist: 01. Vigantol 0, 5 bis 
1,0, Lanolinad 100,0 oder 01. Vigantol 0,5, Zinc. oxydat.12,0, Terra 
silicea 2,0, 01. benzoat. 5, 5, Adeps. benzoat. 30,0. Bei nicht näs­
sendem Ekzem. (Dermat. Wschr. 9, 1-932.) S. Trivitan. Gemein­
same Herstellung durch E. Merck und Bayer, I. G. Farbenindustrie 
A.G., Leverkusen a. Rh. 

Vinum aromaticum. Aus 1 Teil Spec. aromat. mit 2 Teilen Aq. 
vulnerar spirit. und 8 Teilen Vin. rubr. Zu Umschlägen bei gangrä­
nösen Geschwüren und als Stypticum bei Blutungen. 

Vinum camphoratum. Trübe, nach Campher riechende Flüssig­
keit aus 1 Teil Campher, 1 Teil Weingeist, 3 Teilen Gummischleim 
und 45 Teilen Weißwein.· Bei Decubit. 

Vinum Cascarae sagradae. 20-40 Tropfen bis zu 1 Tee!. zum 
Abführen. 



Vinum Clünae - Viscophyll. 

Vinum Chinae. Mehrmals tägl. 1 Likörglas als Tonicum. 
Vinum Chinae ferratum. Bei Chlorose öfter 1 Likörglas. 
Vinum Colae. Öfter tägl. 1 Weinglas voll als Tonicum. 
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Vinum Colchici. Ersatz für Liqueur de Laville. Aus 1 Teil Semen 
Colchici mit 10 Teilen Xereswein, mehrmals tägl. 10 bis höchstens 
40 Tropfen. Hierfür darf in den Apotheken Tinct. Colchici ab­
gee;cben werden. 

Vinum Condurango. Aus 10 Teilen Condurangorinde mit 80 Tei­
len Xereswein, 1 Teil aromat. Tinct. und 9 Teilen Zucker. 3mal 
tägl. 1 Eßl. bei Appetitlosigkeit, früher bei Magenkrebs. 

Vinum Pepsini. Aus Pepsin 24, Glycerin 20, Salzsäure 3, Wasser 
20, Sirup. simpl. 92, Tinct. Aurant. 2, Xereswein ad 1000, tee- bis 
eßlöffelweise. S. Pepsin. 

Vinum stibiatum. 1 Teil Brechweinstein in 249 Teilen Xereswein. 
Innerlich 10-30 Tropfen als Expectorans und Diaphoreticum; als 
Emeticum alle 5 l\linuten 1 Eßl. bis zur Wirkung. 

Vioform. ] odchloroxychinolinum. Bräunliches, fast geschmack­
und geruchloses Pulwr, in \Vasser wenig löslich. Im Gebrauch wie 
Jodoform. I\.-1-'ackung Stremlose 4 g 91 Pf. 10 g 2,07 EM. 
S. Entero-Yioform. Ciha, A. G ., Berlin-\Vilmersdorf. 

Vi-Pon, ein lichtaktiviertes Phosphatidpräparat zur Lipoidthera­
pic. Es gibt Vi-Pon A, B und C. Reagiert der Kranke nicht auf A, 
so kann man B und C versuchen. Bei akuten und chronischen 
Infektionen, Grippe, Angina, bei Baseclow, Migräne, allgemeiner 
Erschöpfung. Tägl. mkr jeden 2. Tag eine subcut. Injekt. ins Fett­
gewebe der Clutiil'n. 10-15 Amp. flir eine Kur. Packungen mit 
5 und 10 Amp. zu 2,2 ccm 9,49 und 15,77 RVI. K.-Packung mit 
2 Amp. 3,49 R:\J. Apotheker C. Kanoldt Nachf., Mannheim. 

Viprasid. Schlan~;cngift. Toxin von Vipera ammodytes. Es 
zeigt eine ausgesprochen analgcl ische \\'irkung, übertrifft die Mor­
phinpräparate sowciill in cler Stärke als auch in der Länge der 
\Virkung. Bei Leber- und Nierenerkrankung und l\Iarasmus ver­
zichtet man am besten auf Schlangengift und gibt Dolantin oder 
Dilaudicl. Bei Schmerzen jeder Art: Krebs, Tabes clorsalis, Ischias, 
Elwuma, Lumbago. Arthritis, Arthrop;tthien u. a. l\Tan beginnt 
mit intracutan. lnjckt. von 0,02 mg Ammodytes-Toxin ~~0,2 ccm 
Viprasicl uncl stcignt in mehrtägigen Intervallen auf 0,8 ccm. 
Bei sclm·ächlichcn l'nsoncn beginnt man mit geringeren Dose11. 
Lokalrcal;tion liel\11\ auftreten. Packungen mit 5 und 10 Amp. 
zu je 1 ccm 7,2_; nncl 11,7 5 H.l\I. Flaschen mit 5 und 20 ccm 
6,- und 21,-- 101. Anhaltischcs Serum-Institut, Dessau und 
Bcrlin NW 7. 

Viscolan. Salbengrundlage aus Viscum album. 
Viscophyll enthält Clwlinester der frischen Mistel mit speziell 

blutdrucksenkender \\'irkung. Rein Chlorophyll, Fucus vesi­
culosus. Bei Arteriosklerose, Hypertension 3 mal tägl. 25-30 
Tropfe11. sog 1.121\\l., lil'lg2,1l9lDI. 51lPerlcn1,31 Ei\l. Gehe 
& Cn., A.C., llrl's<ll'n. 
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Viscovasin; Antihypertonicum mit den isolierten wirksamen Be­
standteilen aus Viscum album, Crataegus oxyacantha und Sedum 
acre. Bei jeder Form von Blutdruckerhöhung 3 mal tägl. · 20 bis 
25 Tropfen oder 2 Tabl., nach Bedarf 1 Amp. intramusk. Packun­
gen mit 10 und 20 ccm (1,25 und 2,10 RM.), 12 und 2S Tabl. 
(0,99 und 2,10 RM.), Sund 10 Amp. (1,67 und 3,28 RM.). Dr. Degen 
& Kuth, Düren, Rhld. 

Vlscratyl, eine Frischpflanzenzubereitung aus Viscum alb. und 
Crataegus mit Barium carb. i. h. V. Bei leichteren Fällen von 
Herzmuskelerkrankung, auch bei Herzstörungen zur Zeit der 
Wechseljahre von guter Wirkung. 3mal tägl. 2 Tab!. 80 Tabl. 
1,31 RM. Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. 

Viscysat Bürger. Ein nach besonderem Verfahren hergestelltes 
Dialysat aus Viscum album gegen essent. Hypertonie, bei allen 
vasomotorischen Störungen, Klimakterium, Gefäßstörungen auf 
sklerotischer Basis. 3 mal tägl. 20 Tropfen. Flaschen mit 10, 15 
und 30 ccm (0,77, 1,09 und 1,86 RM.). Oder 3-4mal tägl. 1 Tab!. 
Röhre mit 20 Tab!. (96 Pf.). Ysatfabrik J. Bürger, Wernigerode 
a. Harz. 

Vital-Serum SS. Dresden zur rectalen Infusion. Da die wesent­
lichste Komponente bei der Wirkung der Bluttransfusion das Blut­
serum darstellt und die roten Blutkörperchen nur eine untergeord­
nete Rolle spielen, so kommt eine Seruminfusion einer Vollblut­
infusion an Wirkung nahe. Das native Serum wurde entsprechend 
den Resorptionsverhältnissen des Dickdarms besonders eingestellt 
und hypotonisch gemacht und mit Leber- und Milzextrakt zur För­
derung der Blutregeneration versetzt. Man gibt 2SO-SOO ccm tägl. 
1-2mal als Einläufe oder Tropfklistier, je nach Schwere der 
Krankheit: Chronische Blutverluste, hämorrhagische Diathesen, 
Carcinom, Erschöpfungszuständen nach Infektionskrankheiten. 
Bei Kindern 2mal tägl. 20-60 ccm, tägl. zu wiederholen. Verträg­
lichkeit sehr gut. Packungen mit 2SO ccm und 12S ccm 6,43 und 
3,72RM. Sächsisches Serumwerk A.G., Dresden. 

Vitamin A s. Vogan. Detavit mit A und D. Sanostol mit Vit-
amin A, D, B und C. 

Vitamin 81 s. Betaxin, Betabion, Benerva, Be-Vitrat. 
Vitamin 82 s. Lactoflavin. S. auch Nicotinsäureamid. 
Vitamin C 'l· Cebion, Redoxon-Roche, Cantan, Fructamin. 
Vitamin D s. Vigantol, Sanostol, Trivitan. 
V.itamin E s. Ephynal, Ereton, Evion, E-Vitrat, Vibeta, Vite-

monta, Viterbin. 
Vitamin K s. Karan und Synka-Vit, Hemodal. 
Vitamin P s. Citrin, Vitamin P. 
Vitamin-Fruchtsaft" Wolff" enthält neben Vitamin C aus Zitrone 

noch synthetisch dargestelltes Vitamin C in stabilisierter Form. 
In 1 l sind etwa S600 mg Vitamin C und SO mg Vitamin B1 ent­
halten. Der Fruchtsaft enthält SO% Z~cker, von dem 20% Trau­
benzucker sind. Auf ein Wasserglas gibt man 1S ccm Fruchtsaft, 
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auch kann man ihn mit Milch verquirlen. Bei hämorrhagischer 
Diathese, Infektionskrv nkheiten, zur Ulcuskost. Packungen zu 150, 
500 und 1000 g 1,95, 5.95 uncl10,90 RM. Dr. Aug. Wolff, Bielefeld. 

Vitamin P, Permeabilitätsvitamin. P-Vitamin-Nordmark enthält 
in 5 ccm die 200 ccm Zitronensaft entsprechende Menge Vitamin P. 
Vitamin P verringert die Durchlässigkeit der Blutgefäße und erhöht 
die Widerstandsfähigkeit der Capillaren. Es wirkt spezifisch gegen 
die Blutungsneigung und ist überall dort angezeigt, wo das Auf­
treten von Blutungen in der Haut nicht auf einen Mangel an ge­
rinnungsförclernden Stoffen im Blut, sondern auf die erhöhte Durch­
lässigkeit der Aderwänlle für Blut beruht. Die auffälligste Wirkung 
des P-Vitamins ist seine Heilwirkung bei vasculärer athrombo­
penischer Purpura. Auch in anderen Fällen von krankhaft er­
höhter Eiweißdurchlä~sigkeit der Capillarwäncle, z. B. bei Infek­
tionen, Leber- und Nierenerkrankungen, Basedow usw., wird die 
"seröse Entzündung" durch Vitamin P zurückgedrängt. In 
Fructamin ist sowohl Viiamin P als auch C enthalten. Indikation: 
Vasculäre athrombopenische Purpura und bei Ermüdungserschei­
nungen des Herzmuskels (diuretische Wirkung). Ferner in allen 
Fällen von erhöhter Durchlässigkeit der Capillaren für Eiweiß. Den 
Inhalt 1 Amp. P-Vitamin langsam intravenös. Packungen mit 3 und 
10 Amp. 4,72 und 13,43 Rl\1. Nordmark-Werke, Harnburg 21. 

Vitamultin als süße oder bittere Täfelchen und Amr. zu 2 ccm 
zur intram. Injekt. Täfelchen enthalten: 2, 5 mg% Vitamin B 1, 

100 mg% Nicotinsäureamid und 150 mg% Vitamin C in Verbin­
dung mit Tranbenzucker und Glykokoll. Amp.: Ascorbinsaures 
Calcium 2%, Vit<,min B 1-Hydrochlorid 0,012%, Nicotinsäure­
amid 0,01 %. p-Amidobenzoyldiäthylaminäthanol-hydrochl. 0,3%. 
Bei allen Vitaminmangel zuständen, Neuritiden, Herz- und Lungen­
erkrankungen, allg. Nervosität. Tägl. 2-4 Täfelchen oder jeden 
2. Tag 1 Amp. zu 2 ccm intram. Bei .Muskelatrophie tägl. 8-10 Tä­
felchen oder tägl. 4 ccm intram. Packungen: 4, 8, 200 Täfelchen, 
0,80, 1,40, 23,30 Rl\1. Amp. zu 2 ccm 3, 15, SO Amp. 1,94, 7,07, 
20,40 Rl\I. Hamma, G. m. b. H., Harnburg 21. 

Vitaplasgen. Natürliches Vitamin-Kalkpräparat, enthält leicht 
resorbierbare Kalziumsalze mit den natürlichen Vitaminen A, 
B-Gruppe, C, D in standardisierter Form, sowie E, K und P. 
Das Präparat wird sehr gut resorbiert und ist gut verträglich, es 
wirkt nicht stopfend. Bei Erschöpfungszuständen, Schwäche der 
Kinder, bei Kalkmangel und \\'achstumsstörungen, während der 
Gravidität und in der Lactationsperiode }mal tägl. 1j2~1 Teel. 
7 5 g Pulver 1, 7 5 RM. Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. 

Vitemonta. VitaminE aus Wcizenkeimlingsöl dargestellt. Bei 
primärer Sterilität, habituellem Abort, Oligo- und Nekrospermie 
}mal t2.-gl. 2 Tabl. nach cl. Essen. Bei progr. Muskelatrophie tägl. 
10-20 Tabl. Glas mit 42 Dragees 2,85 RM. Promonta, Hamburg. 

Viterbin, ein natürliches Vitamin-E-Präparat zur oralen und 
intram. I njekt.. 3-~~4 mal tägl. 1 ~2 Bohnen und 2mal wöchentl. 
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1 Injekt. 20 Bohnen 2,69 Rl\:1. 5 Amp. (1 Amp. = 6-8 R.E.) 
3,76 RM. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Eh. 

Vogan. Ein A-Vitamin-Präparat. Sein Vitamingehalt ist 100mal 
größer als im Lebertran. 1 ccm des Präparates enthält 120 000 auf 
biologischem ·wege bestimmte internat. Einh. Überall anzuwen­
den, wo man früher Lebertran gab, zur Erhöhung der Widerstands­
fähigkeit gegen Infektionen, zur Anregung des \Vachstums, bei 
katarrhalischen Erkrankungen der Atemwege der Kinder, bei 
Schwangerschaft und stillenden Müttern, bei Appetitlosigkeit und 
Abmagerung, An- und Subacidität 3mal tägl. 4 Dragees. In Ver­
bindung mit Injektion eines Leberpräparates bei Asthma zu ver­
suchen. Tägl. 5-10 Tropfen mit reichlich warmer Milch oder 
2-4 Dragees mit Flüssigkeit schlucken. Bei Basedow 3 mal tägl. 
30 Tropfen. Öfter eine auffallend günstige und ziemlich schnell 
eintretende Wirkung. Als 1 proz. Salbe zur Wundbehandlung. 
Packungen: Glas mit 5 ccm (1 ccm = 120000 I.E.) 1,80 RM., 
30ccm 8,57EM., 60ccm 15,1SRM., Schachtel mit SODragees 
(1 Dragee = 12000 I.E.) 2,50 Rl\1. Als Amp. zu 1 ccm zur intra­
musk. Injekt.: Schachtel mit 10 Amp. Bayer, Leverkusen a. Eh., 
E. Merck, Darmstadt. 

Voluntal. Trichloräthylurethan. Schlafmittel, nur bei leichter 
Schlafstörung auf nervöser Grundlage. Frauen 0, 5, Männer 1 g. 
Bei hartnäckiger Schlaflosigkeit ohne Wirkung. Als Sedativum 
tägl. 2-3mal 0,3-0,5. Röhre mit 10 Tabl. zu 0,5 (1,48 El\I.). 
Curta & Co., Berlin-Britz. 

Wiener Trank = Infus. Senn. comp. 
Wismutdiasporal. Kolloidales, hochdisperses Wismut-Glucose­

Präparat, basisches galactoglucuronsaures Wismut in Glucose­
lösung. 1 Amp. von 5 ccm enthält SO mg Bi. 1 Amp. intraglut. 
oder intrav. oder als Mischspritze mit Neosalvarsan, im ganzen 
10-20 Injektionen. 10 Amp. 4,41 RM. 3 Amp. 1,82 Rl\1. 
Dr. V. Klopfer, Dresden. 

Wurmserol besteht aus Novocain, Alsol, Chinasol in wässerlös­
licher Salbengrundlage. In Tuben mit einem aufsetzbaren Klistier­
röhrchen. Abends und morgens wird eine gewisse Menge in den 
After gedrückt. Tube 1,16 Rl\1. S. Ugalumintabletten. Chem. 
Fabr. Merz & Co., Frankfurt a. M. 

Xeroform. Tribromphenylwismut. Gehalt an Wismutoxyd etwa 
SO%. Gelbes, fast geruchloses Pulver. \Vundantisepticum bei 
Ulcus cruris, Brandwunden, nässendem Ekzem, bei stark sezer­
nierenden Affektionen am Auge. Auch innerlich bei gastroenteri­
tiseben Erscheinungen und Magengeschwür. Xeroform 5-10, 
Muc. Gi. arab. 1 0,0, Tinct. Chin. comp. 5,0, Aq. dest. ad 200,0, 3 mal 
tägl. 1 Eßl. Bei Brandwunden und Augenkrankheiten in Form von 
5-!0proz. Salbe. Innerlich auch als Pulver zu 0,2-0,Sg 3·-6mal 
tägl. 5-g-Dose 84Pf. 25 g 3,35 R:.\I. Hc.yden, Radebeul-Drcsdcn. 

Xifalmilch. Entfettete Milch mit Zusatz einer geringen Menge 
wenig virulenten Bakterieneiweißes zur intramusk. Injekt. Sie 
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hat besonders in der Epilepsiebehandlung zusammen mit 0,1 bis 
0,2 Luminal Anerkennung gefunden. Die Behandlungsdauer be­
trägt 2-3 Monate. Bei Injektionen von 2-5 ccm werden die 
meisten Kranken nach 4-5 Std. euphorisch und ruhig. Bei 8 bis 
10 ccm tritt Unruhe und Kopfschmerz auf. Man injiziert in den 
ersten Wochen 3mal 2 ccm. Tritt keine \Virkung ein, so erhöht 
man die Dosis. Auch bei Encephalitis lethargica und Ulcus ventric. 
zu versuchen. Packungen mit 6Amp. zu je 2 ccm 3,22 RM., zu je 
5 ccm 4,- RM. Jodxifalmilch enthält noch Jod und Calcium und soll 
in den Fällen von Epilepsie wirksam sein, wo die reine Xifalmilch ver­
sagt. Packung mit 6 Amp.· zu je 1 ccm Jodlösung und 6 Amp. zu 
je 2 ccm Xifalmilch 5, 72 RM. Sächs. Serumwerke, Dresden. 

Xipoid cerebraleistein aus dem Hirn frischer Schlachttiere nach 
einem besonderen Verfahren gewonnener reiner Li}loidextrakt zur 
intracut. Injektion je Jl2 ccm rechts und links vom Sternum. 
Bei klimakterischen, adynamischen und asthenischen Zuständen, 
bei Gefäßneurosen, ::\emalgien, Migräne, bei Residuen von apo­
plektischen Insulten. Tägl. 1 Amp. intracutan. Im ganzen 10-20 
undmehr Injektionen. 5 Amp. zu 1 ccm 8,98 EM., SOAmp. 7 0,57 RM. 

Xipoid coreale ist ein aus dem Herzen frischer Schlachttiere 
nach einem besonderen\' erfahren hergestellter reiner Lipoidextrakt. 
Bei sämtlichen Herzmuskelerkrankungen, bes. nach Infektions­
krankheiten, Angina pectoris, Arrythmien intracutan je 1/ 2 Amp. 
rechts und links Yom Sternum. In schweren Fällen 2mal tägl. 
1 Amp. 5 Amp. zu 1 ccm 7,13 Rl\1., SO Amp. 56,i4 RM. F. Joh. 
Krizda, Chem. Fabr., Eorneuburg-\Vien. 

Yatren ist eine Jodoxychinolinsulfonsäure mit etwa 26,5% Jod­
gehalt, der Natr. bic. zugesetzt ist. Es ist t;in hellgelbes, leicht 
süßlich schmeckendes Pul ver, das 3 proz. in kaltem und 1 Oproz. 
in heißem \Vasser löslich ist. Die Lösung darf nicht gekocht 
werden. Die Lösungen sind an sich steril. Das Präparat ruft nie­
mals Jodismuserscheinungen hervor, da das Jod im Körper nicht 
abgespalten wird, sondern im Yatrenmolekül festgebunden bleibt. 
Es hat eine bactericide Tiefenwirkung, da es mit Eiweiß keine 
Verbindung eingeht, sonelern sich sogar zu 3% im Serum löst. 
In der Chirurgie als granulationanregendes und heilungförderndes 
\Vunclp.1lvcr, das durch seine Ungiftigkeit und Wasserlöslichkeit 
das J oclofnrm übertrifft. Bei Anginen, Stomatitiden und anderen 
katarrhalischen und ulceröseu Schleimhauterkrankungen. Bei 
Ab:;cessennach Punktion. Einspritzung von mehreren .Kubikzenti­
metern der 3proz. Lösung. In der Oto-Rhino-Laryngologie: Ein­
blasen in den Nasenrachenraum bzw. 1 proz. Spülungen. In der 
lJrologie: SO cdn einer 1--3 proz. Lösung. Zur Blasenspülung bei 
Cystitis 0, 5--2 pro~. Lösung. Bei Amöbendysenterie und infek­
tiösen Darmerkrankungen Einlaufbehandlung mit Lösung von 1 g 
Yatren auf 200 ccm 'Nasser, steige1.d bis auf 3 g in 600-800 ccm 
\\"asscr. 10 g 3,50 RI\I. Als Yatren wird es per os gebraucht bei 
Colitis, Enteritis und Amöbenruhr, Cystitis, Pyelitis. Be~onders 
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geeignet zur Behandlung von Magen- und Darmerkrankungen 
(Amöben-, Dysenterie- und Bacillenruhr) ist Yatren in Form von 
Pillen, die zu 0,2S im Handel sind. Packungen mit 2S und 
100 St. (3,19 und 9.92 RM.). Man gibt ]mal tägl. 1 bis steigend 
auf 3 mal tägl. 3 Plllen. Yatren ist auch ein unspezifisches Reiz­
mittel ohne störende Allgemeinreaktionen. Um einen erhöhten 
Reiz zu erzielen, wurde Yatren mit Casein vereinigt. Yatren­
Casein enthält in schwacher Lösung 3% Yatren und 21/ 2% 
Casein, in sta-rker Lösung 3% Yatren \lnd S% Casein. Yatren­
Caseininjektionen verursachen keine anaphylaktischen Erschei­
nungen und bei ausgesprochener Herd- nur ganz geringe Allgemein­
erscheinungen. Es wird intramusk. injiziert und besonders bei 
akutem und chronischem Gelenkrheumatismus, Gonorrhöe, Ge­
lenkerkrankungen und ankylosierender Wirbelsäulenversteifung. 
In Schachteln mit S Amp. zu 1 ccm 2,61 RM., S Amp. zu s· ccm 
S.07 RM. Yatren stark: S Amp. zu 1 ccm 2,20 RM., mit genauer 
Gebrauchsan·weisung bei verschiedenen Erkrankungen. In der 
inneren Medizin: Orale Anwendung von Yatren bei Skrofulose 
und Drüsentuberkulose, Pyelitis, Cystitis, Colltis und Enteritis, 
3mal tägl. 0,2S--o,s g als Pulver oder die im Handel befindlichen 
Pillen. Bei Cystitis macht man neben der oralen Darreichung von 
Yatren noch Blasenspülungen mit 1000 ccm einer 1-2proz. 
Yatrenlösung und gibt zum Schluß SO ccm einer 4-Sproz. Yatren­
lösung für einige Minuten in die Blase. S. Cystitis. Bei Angina 
und Diphtherie nach Abstoßen des Belages Einblasung von 
Yatren. Auch in der Augen-, Ohren-, Hals- und Nasen­
kunde wird Yatren angewandt. Coli-Yatren: yaccine mit so bis 
600 Millionen Colibacillen. Gegen Coliinfektionen alle 2 bis 
3 Tage intramusk. 1 Spritze. 6 Amp. zu 21/ 2 ccm mit steigen­
dem Keimgehalt 4,29 RM. Flasche mit 2S ccm mit 7S Millionen 
Keimen pro Kubikzentimeter 4,S8 RM. Gono-Yatren: Vac­
cine mit So--400 Millionen Gonokokken. Bei chronischer Gonorrhöe 
und deren Komplikationen 9;lle 2-4 Tage intramusk. oder intrav. 
1 Injekt. 6 Amp. zu 21/ 2 ccm mit steigendem Keimgehalt 4,29 RM. 
Flasche zu 2S ccm mit SO Millionen Keimen pro Kubikzentimeter 
4, 58 RM. Neuro- Yatren besteht aus 3proz. Yatrenlösung mit einem 
Zusatz eines Bakterienautolysats von Prodigiosus, Staphylococcus 
aureus und Pyocyaneu:s~ Anwendung bei Neuritiden· und Neural­
gien. Man spritzt intramus. oder subcut. Von der im Handel 
befindlichen Lösung injiziert man alle 3-4 Tage O,S-2 ccm. 
Packung mit 6 Amp. zu t ccm (2,9S RM.). Staphylo- Yatren: 
Yatren-Vaccine mit 3o--6oo Millionen Staphylokokken. Anwen­
dung bei allen Arten von .Staphylokokkeninfektionen der Haut 
(Furunkulose, Schweißdrüsenabsceß,- Sycosis simplex). Packung: 
6Amp. a 21/ 2 ccm Stärke I-VI, enthaltend Jo--GooMillionen Keime 
pro Amp. (4,29 RM.). Die Behandlung soll stets mit Stärke I be­
gonnen werden. Man gibt entweder O,S-2 ccm intrav. oder 2 bis 
S ccm intraglut. in Intervallen von 3-4 Tagen. Strepto- Yatren: 
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Yatren-Vaccine mit 25-JOO Millionen Streptokokken. Es wird 
angewandt bei allen Arten von Streptokokkeninfektionen lokali­
sierter und generalisierter .'\rt: Akute Eiterungen, Abscesse, Ery­
sipel, Angina, Streptokokken. Osteomyelitis, puerperaler Sepsis. 
Man gibt intrav. 3--4 Tage je nach Reaktion 0,5-2 ccm oder 
intramusk. 2-5 ccm. Bei Sepsis mit hohem Fieber injiziert man 
zu Beginn der Behandlung Yatren-Casein stark 1-2 ccm ini:rav. 
jeden 2. Tag, dann intrav. Injekt. von Staphylo- oder Strepto­
Yatren 21/ 2 ccm jeden 2. Tag. Bei Mischinfektionen injiziert man 
von Strepto- und Staphylo-Yatren zu gleichen Teilen 2-5 ccm 
intramusk. In Amp. mit 2,5 ccm Stärke I-VI. Keimgehalt 25 bis 
:JO(I 11illionen Keime pro /unp., 6 Amp. 4,29 RM. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.C., Levcrku!5en a. H.h. 

Yohimbintabl. zu 0,005 g Yohimbin hydr. 10 Tabl. 48 Pf. 
C. H. Hochringer Sohn, ~ieder-Ingelheim, und Knoll A.-G., Lud­
wigshafen a. Rh. 

Yxin ist ein enzymatisiertes Reaktionsprodukt von ammonia­
kalischem Silberoxyd mit Stärke, das 5% Ag enthält. Es wirkt 
dadurch, daß nach Vermengung des Yxins mit dem Wundsekret 
das vorhandene Enzym die Stärke abbaut. Durch die entstehen· 
den Abbauprodukte (Glykose und Sauerstoff) wird das Silberoxyd 
zu metallischem Silber reduziert. Das Pulver ist braun und geruch­
los und dient als gutes Wundpulver bei Eiterungen, Abscessen, 
Furunkeln usw. Yxinwundpulver 5 und 10 g 0,94 und 1,74 RM. 
Yxinwundsalbe Tube mit 25 g 79 Pf. Asta A.G., Chem. Fabr., 
Brackwede i. \\". 

Zellogen. Pflanzliches physiologisches Stuhlregelungsmittel mit 
5% Frangula-Extrakt. Früh und abends 1-2 Teel. mit Wasser 
hinabspülen. Packungen 100 g 1,23 RM., 250 g 2,46 RM. Chem. 
Fabrik Albert l\Icndel A.-G., Berlin-Tempelhof. 

Zematone. Asthmapulver und -zigaretten. Bestandteile: Fol. 
Grinde!. 39. Fol. Stramon. 6, Fung. Laric. 8, Fruct. Papav. immat. 
2, Kai. nitr. 22. 'f2 Tee!. auf 1 Teller geschüttet und angezündet. 

Zentropil, ein Diphenylhydantoin-Natrium o, 1 g je Dragee. Zur 
Dauerbehandlung der genuinen und sekundären EpilepsieformeJ?. 
Tägl. 2---3 Dragees. so, 100 und 300 Dragees 1,50, 2,27, 3,96 IUI. 
::\ ordmark-\\'erke, Hamburg. 

Zephirol ist eine wässerige Lösung eines Gemisches hochmole­
kularer Alkyl-dimethylbenzyl-ammoniumchloride, farblos, schwach 
alkalisch reagierend. Ein wirksames Desinfektionsmittel, das 
weder Haut noch Schleimhaut reizt. Zur Händedesinfektion der 
Chirurgen, entweder verdünnt oder unverdünnt, zur Wundspülung 
O, 1-0, 5 proz. Bei Stirn- und Kieferhöhlenentzündung 1 : 100. bis 
1: 1 ooo; zur Scheidenspülung o, 5 proz.; Blasenspülung 1/ 4- 1/ 2 prom. 
Zur Desinfektion der Instrumente werden sie zuerst in 2proz. 
Sodalösung vorgereinigt und dann 1/ 4 Std. lang in einer 0, 7 5 proz. 
Zephirolläsung gekocht. Flaschen mit 150,0 und 1000 ccm ( 1,66 und 
8,37 RM.). Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 



672 Zettagall - Zittmannin-Tabletten. 

Zettagall, ein pflanzliches Cholagogum, enthält: Rhiz. curcum. 
long, Herb. centauri,- hyperici, Aloe, Fol. et rad. tarax. Rhiz., 
Graminis, Rad. eryngii in Tablettenform. 3 mal tägl. 1 Tabl. 
Packungen mit 25 und SO Tab!. 0,75 und 1.45 RM. Alfred Zwint­
scher, Heidelberg. 

Zet-26· Kräutertabletten, folgender Zusammensetzung: Aloe, 
Cort. Frangul, Fol. Senn., Fol. Uv. Ursi, Fruct. Foenic., Herb. 
cichor., Herb. Benedict., Herb.Fumariae, Rad. Ebuli, ~ad. Heleni;, 
Rad. Ononidis, Rad. Asari in Tablettenform von je 0,35 g. Ein 
angenehmes und schmerzlos wirkendes Abführmittel. Abends 
1-3 Tab!. 25 Tab!. 75 Pf., SO Tab!. oder Dragees 1.45 RM. 
A. Zwintscher, Heidelberg, Bergheimstr. 17. 

Zincum aceticum. Weiße Krystalle, die etwas nach Essi~säure 
riechen. Äußerlich zu Augenwasser 0,01-0,03:10,0, zu Gurgel­
wasser 0, 5-1 g : 100. 

Zincum chloratum. ZnC12• Leicht löslich in Wasser und Wein­
geist. Äußerlich als D"esinfiziens zu Verbandwasser 0,5-1proz., 
als Augenwasser 0,02proz., als Urethralinjektion 0,05-0,1 proz., 
zu Scheidenspülungen 0,2proz. Zinc. chlorat., Aq. dest. aa 100, 
1 Eßl. auf 1 1 Wasser zu Scheidenspülungen. 

Zincum oxydatum. Weißes, in Wasser unlösliches Pulver. 
Äußerlich zu Haut- und Augensalben, innerlich 0,05-0,4, mehr­
mals tägl. bei Zahnkrämpfen der Kinder. Zinc. oxyd., Amyl. trit. 
aa 25, Streupulver. Gelatin. alb. 15, Zinc. oxydat. 10, Glycerin 20, 
Aq. ad 100, Zinkleim. 

Zincum sozojodolicum. Farblose, in Wasser lösliche Krystalle. 
Zum Einblasen bei Rhinitis und Pharyngitis. 1: 10--20 Talcum. 
S. Sozojodol. 

Zincu m sulfocarbolicu m. Farblose, leicht lösliche Krystalle. Zu 
Urethralinjektionen 0,25-0,5 %. 

Zincum sulfuricum. Zinkvitriol. Farblose, in Wasser lösliche 
Krystalle. Als Augentropfen 0,05-0,2: 30, als Augensalbe o, 1: 10 
Vaselin alb., zur Urethralinjektion: 0, 5-1 proz. Zinc. sulfuric. O, 5, 
Aq. dest. ad 200, bei Tripper 2-3mal tägl. einzuspritzen. Zinc. 
sulfuric. 0, 5. Aq. dest. 150, Augenwasser. 

Zincu m valerlanicu m. Weiße Schuppe:o, in 90 Teilen Wasser 
löslich, die stark nach Baldrian riechen. Innerlich 0,03-0,06 mehr­
mals tägl. in Pulver oder Pillen bei Neuralgien und Epilepsie. Zinc. 
valerianic. 3. Rad. valer. pulv. 6, f. pil. Dos. C, 3 mal tägl. 1- 2 Pillen. 

Zinkperhydrol. Chemisch reines Zinksuperoxyd mit SO% Zn02 • 

Weißes, geruchloses Pulver, unlöslich in Wasser, besonders auf 
Wunden und Geschwüren und Brandwunden, wo es langsam 0 
abspaltet. In Schachteln mit 25, SO und 100 g. E. Merck, Darmstadt. 

Zittmannin-Tabletten. Decoct. Sarsaparillae comp. in Form von 
Tabl. zu 0,3. Enthält die wirksamen Bestandteile von 50 g Decoct. 
3 mal tägl. 2-4 Tab!. zur Unterstützung und Nachbehandlung von 
Lueskuren. Sarsa, Berlin-Friedenau. 
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Nähr- und Kräftigungsmittel. 

Arsa· Lee in. Lösung von Eisen, Eiweiß, Phosphorsäure mit 
0,01% Asp3 • In Flaschen mit 250 und 400 g (1,81 und 2, 71 RM.), 
auch in Tab!. als Arsen-Lecintabl. 40 Tabl. zu 0,5 g 1,14 RM. 
Jod-Lecintabl. 0,5 g 40 St. 1,65 RM., 400 ccm 3,15 RM. Leein­
Werke Dr. Laves, Hannover. 

Arseneisentropon. Verbindung von Arsen und Eisen mit Eiweiß 
in Tabl. von 1 g mit 1 mg Asp3 und SO mg Fe. Tägl. 1-2 Tabl. 
Packung mit SO St. ( 1.30 RM.). Troponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Arsenferratintabletten zu 0,25 enthalten 0,015 Fe und 0,00015 
Arsen, 2-4mal tägl. 1-3 Tabl. In Schachteln mit 30 St. (79 Pf.). 
Arsenferratose: 5 proz. Lösung von Arsenferratin. 3 mal tägl. 
1 Eßl., Kinder 1 KinderlöffeL Flaschen mit 250 -und 500 ccm 
(2,35 und 4,11 RM.). Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Athensa. Alkoholfreies Eisenpräparat, auch mit Arsen im Han­
del. 3 mal tägl. 1 Tee- bis Eßl. voll. In Flaschen zu 500 ccm 
(1,62 RM., mit As 1,64 -RM.). 300 g 1,19 RM. Arsen-Athensa 
300 und 600 g (1,22 und 1,74 RM.). Athenstaedt & Redeker, 
Hemelingen b. Bremen. 

Athensa: Athenstaedt· Tinct. Ferri comp., alkoholfrei. In Fla­
schen mit 300, SOOccm 1,19, 1,64RM., auch mit Arsen 0,004% 
Asp 3 , 300 und 600 g 1,19 und 1, 70 RM. 3 mal tägl. 1 Tee- bis 
Eßl. voll. Als Granulat 3 mal tägl. 1 Eßlöffel voll. Packungen 
ohne um:l mit As 99 Pf. Athenstaedt & Redeker, Hemelingen 
b. Bremen. 

Biocitin. Lecithinpräparat mit Casein und Milchzucker. In 
Packungen zu 100, 250 und 500 g 3,20, 7,40 und 1-4,40 RM., SO und 
100 Tabl. 1,70 und 3,20 RM. 3mal tägl. 1 Teel. in Suppe oder 
Milch. Biocitiafabrik, Berlin S 61. 

Bioferrin. Flüssiges Hämoglobin mit aromatischem Zusatz. 
1-2 Eßl. als Stärkungsmittel. 200 g 2,38 RM. Bayer, I. G. 
Farbenindustrie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Biomalz. Malzextrakt mit Glycerophosphat, auch zu!:;ammen 
mit Lecithin, eßlöffelweise zu nehmen. Patermann, J.;elcow­
Berlin 45. 

Bioson. Eiweiß-, Eisen- und Lecithinverbindung, aus Casein. 
dargestellt mit 0,24% Eisen und 1,2% Lecithin. Tägl. 2-3 Eßl. 
in Milch gelöst. 

Blutan. Alkoholfreies Eisenmanganpeptonat mit 0,6% Eisen 
und 0,1% Mangan, auch in Verbindung mit 0,01 arseniger Säure 
oder 0,1% Brom, Flasche 1,85 RM., für Kassen 1,43 RM., oder 
0,1% Jod 1,85 RM., oder mit China, Flasche 2,30 RM., und für 
Diabetiker mit Saccharin gesüßt, Flasche 1,43 RM. ~mal tägl. 
1/ 2-1 Likörgläschen voll. Chem. Fabrik Helfenbex~.:. Helfen­
berg i:. Sa 

Ceamalt. Calcium-Malzextrakt, rein oder in Form von Malzsuppe 
tägl. 6 g. 500 g 1,75 RM. Dr. Pfeffermann & Co., Berlin NW 21. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 43 
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Chinalecit enthält die wirksamen Bestandteile von Cort. Chinae 
mit Extraktivstoffen aus Aurant, Cardamom, Zingiber, Caryo­
phyll und Cinnamom. Stomachicum und Roborans. 2SO g 1,73 RM. 
A. Nattermann &Co., Köln a. Rh. 

Eisentropondrag6es. Pro Dragee in feinster Dispersität und mit 
Eiweiß verbunden. Mehrmals tägl. 1-2 Dragees. In Pulverform 
mit 2,6% Fe. Packung SO Dragees (92 Pf.), 100 und 250 g Pulver mit 
2,6% Fe (1,S8 und 3,82 RM.). Troponwerke, Köln-Mülheim a. Rh. 

Elixir Chinae Calisayae Dung (Original Chicalex). 1 Eßl. = 1 S ccm 
enthält O.S Cort. Chinae in wohlschmeckender Form. Es existiert 
im Handel mit Arsen O,OOOS und 0,1 Natr. glycerophosphoric., mit 
Arsen O,OOOS und 0,1 S Ferr. citr. ammon. und 0,1 Natr. glyc. phos­
phor., mit Calc. chlorat. 0, S. mit Calc. chlorat. und 0,1 S Ferr. am­
mon. citr., mit Calc. chlorat und 0,5 Kal. sulfoguaj., allein mit 
Eisen als Ferr. ammon. citr. (0,1S}. mit 0,3 Jodkalium, mit 0,5 
Sulfoguajac., dann existiert das Präparat noch ohne Zucker­
zusatz. In Tabletten in Verbindung mit Arsen, Eisen, Arsen und 
Eisen, Calcium, Jod oder Guajacol, in Röhren mit 20 St. a 0,5. 
Albert Dung; Freiburg i. Br. 

Eubiose. Konzentriertes Hämatogen, aus Rindern gewonnen, 
auch mit Arsen im Handel. Packung 1,53 RM. Schweitzer, Klein­
Flottbek b. Hamburg. 

Feometten s. u. Arzneimittel. 
Ferratin. Ferrialbuminsaures Natr. mit 6% Fe. Als Tabl. zu 

0,25 g in Packungen mit 100 Tabl. (2,61 RM.). 3-4mal tägl. 
2 Tabl. C. F. Boehringer & Söhne, Mannheim-Waldhof. 

Ferratose ist die S proz. wohlschmeckende Lösung von Ferratin. 
250g 2,3S RM. 3-4mal tägl. 1 Eßl. . 

Ferratose- Jod. Eine S proz. Lösung von J odferratin, enthält 
0,3% Eisen und 0,3%Jod, organisch an Eiweiß gebunden (2,S2 RM.). 
Auch als Tabl. als Jodferratin zu 0,2S. Packung mit SO St. 
(2,- R..'\1.). 3-4mal tägl. 1-2 Tabl. oder 1 Eßl. 

Ferratose·Arsen mit 0,3% Eisen und 0,003% Arsen. 3-4mal 
tägl. 1 Eßl. (Flasche zu 2,47 und 4,2S RM.) Boehringer & Söhne, 
Mannheim-Waldhof. 

Ferrilecit. Eine kolloide Lecithin-Eisenverbindung. Bei Er­
schöpfung, Blutarmut. 3mal tägl. 1 Eßl. 250 g 1,40 RM., mit As · 
1.56 RM., mit Brom 1,56 RM., mit Jod 1,73 RM. A. Natter­
mann & Co., Köln a. Rh. 
· Ferripan. S. u. Arzneimittel. 

Ferronovin. S. u. Arzneimittel. 
Fleischpepton enthält 40% Eiweiß, 8% Fleischsalze und 1 S% 

Extraktivstoffe, aus Fleisch hergestellt .. Teelöffelweise in Suppe 
oder Milch. 

Guajacose. Flüssige Somatose mit S% Calc. sulfoguajacol. 
3-4mal tägl. 1 Teel. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., Lever· 
kusen a. Rh. 
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Hämatibin. Flüssiges Härnoglobin-Malzextrakt, lipoid- und vit­
arninreich. Auch im Handel mit folgenden Zusätzen: 1. kolloidale 
Kieselsäure, 2. 0.4% Jod, 3. Guaj. carb., 4. Lebertran und Ca 
hypophosphoros., S. As und Fe, 6. Kalk, 7, Kreosot carbon. 8. Fe, 
9. Terpinhydrat 3% undExt. Thym. fl. 10%. Bei Anämie, ChlQrose, 
Erschöpfung. 200 g rein 1,22 RM., 500 g rein2,16 RM. Dr.Pfeffer­
mann & Co., Berlin NW 21 

Haematicum. Eisenmanganpräparat. 250 ccm 1,70 RM., 500 g 
3,22 RM., mit As 1,82 und 3.17 RM. )mal tägl. 1 Eßl. Glausch, 
Klotzsehe b. Dresden. 

Hämatogen Sicco. Gereinigtes' Hämoglobin mit 20% Glycerin. 
2.50,0 1,57 RM., mit Lecithin 1,77 RM., mit Malz und Lecithin 
250,0 1,77 RM. 3mal tägl. 1 Eßl. 

Hämatopan ·ist ein Hämoglobin-Malzextrakt, das die Vitamin­
komplexe A, B, C, D, E in granulierter Pulverform als Nähr­
und Stärkungsmittel in 100-g-Paketen enthält. 3 mal tägl. 1 Teel. 
N,och im Handel als Cerebra!· Hämatopan mit Vitamin und dem 
gesamten Lipoidkomplex des Gehirns und Blutes, verstärkt mit 
Lecithin und Phosphorsalz. Mit CuFe (Cu 0,05%) als Kupfer· 
Hämatopan, dann mit 4% Fe als Eisen- Hämatopan (mit 150 mg% 
Vitamin C), mit 0,04% As als Arsen· Hämat., mit 10% Guajac. 
carb. als Guajacoi·Eisen-Hämat., mit 10% KBr als Brom·Hämat., 
mit 8% CaBr2 als BromCalc.·Hämat., mit 10% J~alc. lact. und 
Calc. glycer. phosphorals Kalk· Hämat., mit Cola, so daß 1 Kaffee!. 
voll 0,1 g Coffein enthält, als Kola· Hämat., mit 1 O% Calc. lact. 
und Calc. glyc. phosph. und 4% biolog. stand. VitaminE-Öl 
(Weizenkeimöl) als Kalk· Hämat.· E bei Sterilitat, habit. Abort, )mal 
tägl. 1 Dragee, so St. ä 2,4 g 3.19 RM., mit 2, 5% kolloidaler Kiesel­
säure als Silicat· Hämat., mit Lecithin als Lecithin· Hämatopan. Von 
allen wird 3 mal tägl. 1 j 2 --- 1 Teelöffel gegeben. Die Packungen mit 
100 g kosten 1,60 bis 2,25 RM., die größeren Packungen zu 200g 
3.- und 4,08 RM. Dr. Wolff, Nährmittelwerke, Bielefeld. 

Hygiama. Aus Milch, Weizen, Cerealien, Malz, Kakao und 
Zucker hergestellt mit 21% N und 10% Fett; 60% Kohlehydraten 
und 3, 5% Minerals toffen, wie Kakao zu zu bereiten. Packungen 
125 g 0,95. 250 g 1,75 RM., 1/ 1 Packung 400 g 2,70 RM. Auch 
in Tabl. zu 5 und 10 g. 100 g 90 Pf. Theinhardt, Nährmittelges., 
Stuttgart-Cannstatt. 

lnfantina. Lösliche Kindernahrung aus Milch, Weizenmehl, 
Malz und Zucker mit 16,17o/o N, 5% Fett und 70% Kohlehydraten 
und 3.4% Mineralstoffen. Als Milchzusatz bei Säuglingen. 125 g 
70 Pf., 250 g 1,26 RM., 400 g 1,80 RM., milchfrei 150 g 75 Pf., 
300 g 1,35 RM. Theinhardt, Nährmittelges., Stuttgart-Cannstatt. 

Jemalt. Enthält Malzextrakt und 30% Lebertran in einer pul­
verisierten Form ohne Trangeschmack und ölige Form. Kinder 
bis zu 2 Jahren 2-4 Teel., ältere Kinder und Erwachsene 3 bis 
4 Eßl. täglich bei Skrofulose, Rachitis usw. 100 und 200 g 1,60 
und 3.- RM. Dr. A. Wander, Osthofen, Rheinh. 
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Jerolin. Lebertran-Emulsion "Riede!". Kinder nehmen 3m.al 
tägl. 1 Teel., Frwachsene 3mal tägl. 1 Eßl. voll nach den Mahl­
zeiten. Flasche 1,74 RM. J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Jod-Tropon mit S% J. Packungen mit 20 Tabl. zu 1/ 2 oder 1 g 
(1,17 und 1,83 RM.). 3mal tägl. 1-2 Tabl. 

Jod· Tropon. Strumatabl. zur Kropftherapie. Packungen mit 
40 und 100 Tabl. mit je 1/ 1 mg Jod (45 und 90 Pf.). Tropon-Werke, 
Köln -M ülheim. 

Lactana zur Kinderernährung. Als Lactanamalzsuppe, Lactana­
milcheiweiß, Lactananährzucker, Lactanamilchz1,cker. 100 g 
1,25 RM. Lactanawerke, München. 

Lactagol. Aus 38,3% Protein, 10,3% Fett, 6,7% Mineralbestand­
teilen, 21,6% Zucker, 6,7% Stärke, 6,1% Lecithin. Aus Baum­
wollsamen dargestelltes Präparat. 3-4mal tägl. 1 Teel. als Lact'a­
gogum. Pearson & Co. A.-G., Harnburg 19. 

Larosan. Casein-Calcium in Milch. Als Ersatz für Eiweißmilch. 
20 g 55 Pf. Hoffmann-La Roche & Co. A.-G., Berlin. 

Leciferrin. Ovalecithineisen in flüssiger Form und in Tabletten. 
Auch mit Zus<1:tz von Chinin, Arsen, Jod, Coffein, Cola, Kalk. 
1 Flasche 2,75 und 1,60 RM. Dragees 60 St. 2,30 RM. Calenus, 
Chem. Ind., Frankfurt a. M. 

Lecin. An Milcheiweiß angelagertes Eisen und Phosphorsäure. 
Tabl. enthalten 33 mg Fe und Phosphorsäure, liquid. 0,4% Fe 
und 0,4% Phosphorsäure; plv. 10% Fe und 10% Phosphorsäure, 
2 mal tägl. . 1 - 2 Ta bl. oder 2 mal tägl. 1 Eßl. oder tägl. 1 f 2 - 2 g 
Pulver. Pulver 25 g 1,20 RM. Tabl. 40 St. 1,14 RM. Flüssige 
Klein- und Großpackung 1,80 und 3,60 RM. Lecin ist noch im 
Handel mit As als Arsa-Lecin, Tabl. und Flüssigkeit. 40 Ta:bl. 
1,14 RM., flüssig 1,81 und 2, 71 RM. Mit China nur flüssig 3,15 RM. 
Mit Jod als Tabl. mit 0,025 g Jod, 33 mg Fe und Phosphorsäure, 
Flüssigkeit mit 0,5% Jod, 0.4% Fe und Phosphorsäure. 40 Tabl. 
1,60 RM., flüssig 3,15 RM. Dr. Laves, Hannover. 

Lecitamin. Ein Lecithinpräparat mit SO% Lecithin, das zu glei­
chen Teilen aus reinem Pflanzen-Lecithin (Sojabohne) und entbitter­
ten Getreidekeimen besteht. Zur Kräftigung bei allgemeiner nervöser 
und körperlicher Erschöpfung. 3 mal tägl. 1 Teel. Kinder die Hälfte. 
Packungen mit 100g 2,75 RM., 250g5,98RM. LecitaminC Schachtel 
mit 20Täfelchen 1,05 RM. J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin. 

Maltosellol. Dorschlebertran-Malzextrakt-Emulsion mit Vit­
amin A (500 I.E.), D 125 (I.E. pro ccm) und Vitamin C und B. 
3mal tägl. 1 Eßl. bzw. 1 KinderlöffeL Flasche zu 220 g 1,74 RM. 
Gehe & Co., Dresden. 

Maltyl. Trockenmalzext~akt. Packungen mit 125 und 250 g (1,50 
und 2,55 RM.). Flüssig zu 500 g (1,30 RM.)., auch mit Kalk oder 
Eisen oder Lecithin (1,80, 1,80, 3,43 RM.). Gehe & Co., DresdenN 6. 

Malzextrakt aus reinem Gerstenmalz. Dickflüssig. 250 g 
69 Pf., 500 g 1,08 RM., mit Kalk 0,81 und 1,22 RM., mit Eisen 
0,81 und f,22 RM., mit Lecithin 0,86 und 1,32 RM. 
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Materna. Aus Getreidekeimen gewonnenes Nährmittel mit 35% 
Eiweiß, 1 O% Fett, darunter Lecithin und andere Lipoide, 7% Mine­
ralstoffe, besonders Phosphorverbindungen, kleinste Mengep von 
Schwermetallen und sämtliche Getreidevitamine: Bv B2, B6, B7, A, E. 
Bei schwächlichen Kindern, Tuberkulose, stillenden Müttern 2mal 
tägl. 1 Teel. Packungen zu 125 und 250 g. Dr. Klopfer, Dresden. 

Multovitan. Nährsalz-Vitaminpräparat, enthält Lebertran, ein 
Autolysat der Hefe, Zitronensaft, Eisen, Kalk und Phosphorsäure 
in Form einer Emulsion. 3 mal tägl. 1 Teel. Richter & Co., Rudol­
stadt, Thüringen. 

Novo-Tropon soll alle hochwirksamen Eiweißbausteine in Ver­
bindung mit Phosphatiden, Cholesterinen, Silicium, den physio­
logischen Nährsalzen und Vitamin A und D enthalten. Packungen 
mit 100 und 250 g (1,3S und 3,20 RM.). 3mal tägl. 1-2 gehäufte 
Teel. voll. Eisentropon 100 und 2SO g (1,S8 und 3,82 RM.). As­
Eisentropon: 1 g enthält 1 mg Asp3 und SO mg Fe. 3 mal tägl. 
1-4 Tabl. Packung mit SO Tabl. 1,30 RM. Malztropon 100 und 
2SO g (1,04 und 2,43 RM.). Troponwerke, Köln-Mülheim. 

Nutrose. Casein-Natrium, aus reinem Casein dargestellt. Weißes, 
in Wasser lösliches Pulver. 30-40 g in Suppe oder Milch. 

Nucleogentabletten. Arsen-Eisenverbindung der Nucleinsäure, 
als Tabl. zu 0,05 g nucleinsaurem Arseneisen mit je 0,008 g Eisen, 
0,004 organisch gebundenem Phosphor und 0,0012 g Arsen. 3tnal 
tägl. 1-2 Tabl. Auch mit Chinin im Handel. Asta A.-G., Chem. 
Fabr., Brackwede i. W. 

Ocenta. Mittel zur Anregung der Milchsekretion. Das Prä:parat 
enthält körpereigene Stoffe in Kombination mit Kalk, Eisen, 
Eiweißstoffen und leicht assimilierbaren Kohlehydraten. Bei quan­
titativen und qualitativen Mängeln der Milchsekretion. 3- bis 4mal 
tägl. 1-2 gehäufte Teel. Das Granulat wird trocken auf die Zunge 
gebracht und mit etwas Flüssigkeit heruntergespült. Schachteln mit 
100 g und 2SO g 1,28 und 3,08 RM. Promonta,Hamburg. 

Orypan. Vitaminpräparat, aus Reis dargestellt. Als Tropfen 
2mal tägl. 20-25 Tropfen. Glas mit 1S ccm (3,65 RM.). Ciba 
G. m. b. H., Berlin W 35. 

Ossin. Eierlebertran. In Flaschen von 300 ccm. 2-3mal tägl. 
1 KinderlöffeL Im Gebrauch wie Lebertran. Flasche 300 g 
2,57 RM., Kassenpackung 2,- RM. Chem. Fabr. Stroschein, 
Berlin SO 36. 

Ovomaltine. Aus Milch, Eiern, Kakao und Diastasemalzextrakt 
mit 13,6% Protein, 76,5.% Kohlehydrat, 3,8% Fett, 3.5% Mineral­
stoffen. 3-4 mal tägl. 1 Kaffee!. in Milch. Auch Ovomaltirie in 
kalter Milch oder kaltem Tee zubereitet, ist auf Wanderungen ein 
erquickendes Kräftigungsi?ittel. Hierfür gibt es besondere Schüt­
telbecher. 125, 250 und 500 g (1,05, 1,95 und 3,70 RM.). Dr. Wan­
der, Osthofen, Rheinh. 

Peptoman. Mangan-Eisenpeptonat. Eßlöffelweise nehmen. 
Dr. Rieche & Co., Bernburg. 
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Perdynamin. Hämoglobinpräparat, mit Malagawein hergestellt. 
Auch mit Arsen, Hepar, Lecithin, Malz, Guajacol und Kalk. Tee­
bis eßlöffelweise zu nehmen. Chem. Fabr. Perdynamin G. m. b. H., 
Berlin C. 

PerleiweiB. Aus Leguminen dargestellte Nahrung mit 95% Ei­
weiß. Teelöffelweise in die Suppe. Besonders für Diabetiker. 

Plasmon. Caseinnatriumbicarbonat, aus Kuhmilch dargestellt 
mit 7 5% Eiweiß, 1, 5% Fett, 2, 7% Kohlehydraten, in Suppe oder 
Milch zu nehmen. 100, 250 g {0,86, 2,07 RM.). Plasmon-Ges., Neu­
brandenburg i. Mecklbg. 

Promonta. Organpräparat aus der Substanz des Zentralnerven­
systems, kombiniert mit polyvalenten Vitaminen, organischem 
Eisen, Kalksalzen und Hämoglobin, löslichem Milcheiweiß und 
aufgeschlossenen Kohlehydraten. Sehr empfehlenswertes Kräfti­
gungsmitteL In Kartons mit 100 und 250 g {1,50 und 3,60 RM.). 
Pastillen zu je 2 g, 54 St. 1,80 R.,\1:. Auch als Arsen-Promonta 
mit 0,015% As im Handel. In Kartons mit 100 und 250 g (1,80 
und 4,21 RM.). 3-4mal tägl. 1 Teel. voll in Suppe oder Milch. 
Als Pastillen 2,17 RM. Promonta-Werke, Harnburg 36. 

Pro Ossa. Knochenbildende Aufbaunahrung. Enthält zell- und 
gewebseigene Mineralstoffe der Knochen- und Gerüstsubstanz zu­
sammen mit lebenswichtigen Eiweißstoffen, rotem Mark von 
Rumpfknochen, Vitaminen und biologischen Phosphorverbindun­
gen. Bei Erkrankungen des Skelettsystems, chronischen Infekten, 
Tuberkulose, Hpyo- und Avitaminosen, Rekonvaleszenz und allen 
Schwächezuständen, die einen Mehrbedarf an Mineralstoffen, ins­
besondere Kalk und Vitaminen bedingen. 3 mal tägl. 1-2 ge­
häufte Teel. oder 2-3 Pastillen. Das Pulver ist in Flüssigkeiten 
anzurühren. Schachtel mit 100 und 250 g 1,54 und 3,32 RM. 
54 Pastillen 1,80 RM. Promonta, Hamburg. 

Ramogen. Butterartige Paste mit 7% Eiweiß, 16,5% Fett, 
34,6% Kohlehydraten und 1,5% Salzen. Zur Säuglingsernährung. 
1 Dose 240 g 1.35 RM. Deutsche :Milchwerke, Zwingenberg, Hessen. 

Robural, aus keimender Gerste und Hefe dargestellt und ent­
hält ferner Lipoide, Ca, Mg, Fe, Mangan, Strontium, Phosphate, 
Lecithin, Kieselsäure. Zur allgemeinen Kräftigung. Packungen 
100 g 99 Pf., 250 g 2,37 RM., 500 g 4,61 RM. Schachtel mit 
60 Tabl. 1,60 RM. 2mal tägl. 1-2 Teel. in Wasser oder Milch. 
Dr. Rud. Reiss, Rheumasan- und Lenicetfabrik, Berlin NW 87. 

Rubio. Aus Mohrrüben hergestelltes vitaminreiches Präparat. 
1 Flasche 1,74 RM. Säuglingen 1/ 2-1 Teel., Kindern bis 3 Teel. 
Chem. Werke, Rudolstadt. 

Sanatogen. Eine Verbindung von Milcheiweiß mit Glycerophos­
phat. Teelöffelweise in Milch, Kakao oder Suppe. In Packungen 
zu 50, 112,230 und 560 g (1,62, 3,11, 7,43 und 14,40 RM.). Bauer 
& Co., Berlin SW 48. 

Siccopan enthält Hämoglobin (60%), Lecithinalbumin, Calcium 
und Kieselsäure. Gegen Anämie, allgemeine Schwäche. Packung 
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SOg 1,57 Rl\I. Temmler-\;\/erke, Ver. ehern. Fabriken, Abt. Sicco, 
Berlin-J ohannisthal. 

Somatose. Aus Fleisch gewonnenes Albumosenpräparat mit 
über 90% löslichen Fleischeiweißstoffen. Fast geruchloses Pulver, 
4-5 Tee!. tägl. Büchsen mit 25, SO, 100 g (1,35, 2,64, 4,86 RM.). 
Somatose flüssig, eine wässerige Lösung in süßer und herber Modi­
fikation. Flasche mit 175 ccm 3.59 RM. Eisen-Somatose flüssig, 
Flasche mit 175 g 3,95 RM. Bayer, I. G. Farbenindustrie A.G., 
Leverkusen a. Rh. 

Soxhlets Nährzucker. Dextrin und Maltose mit Zusatz von Koch­
salz und Kalksalzen zur Säuglingsernährung. Auch in Verbindung 
mit Kakaound Eisen. NährmittelfabrikMünchen,Pasing b.München. 

Toniform. I-Ascorbinsäure, Acid. arsen.,Ca hypophosph., Na 
glycerinophosph., Mangan hypophos.,. Fe lact., Strychn. nitr., Sirup. 
aromat. Bei allgemeiner Erschöpfung, Nervenschwäche, Rekon­
valeszenz. 3mal tägl. 2 Kaffee!. 185 g 1,28 RM. Sagitta-Werk 
G. m. b. H., München. 

Tonikum "Roche" s. u. Arzneimittel. 
Triferrin s. u. Arzneimittel. 
Tropon s. Novo-Tropon. 
Vials tonischer Wein. Ein China-Kalk-Lactophosphat-Wein, aus 

Chinarinde, Fleisch und Kalk-Laetaphosphat hergestellt. In Fla­
schen zu 350 ccm 3,-- RM. 3mal tägl. 1 Likörglas. Via! & Uhl­
mann, Frankfurt a. M. 

Vita· Maltyl. Trocknes Malzextrakt mit Zusatz von Vitamin A, 
B, C, D, E, ergänzt durch Kalk, Eisen, Lecithin. 3mal tägl. 2 Teel. 
110 g und 500 g 1,- und 3,45 RM. Gehe & Co., Dresden N 26. 

Vitatonin. Ein Stärkungsmittel, das auf 100 g enthält: 0,005 g 
As als Heptinchlorarsinsäure, 0,0025 g Strychnin nitr., 0,01 g Race­
drin, 1,25 g Fluidextrakt von sem. Colae, Vitamin B in Form 
eines wohlschmeckenden Dialysats. Packungen zu 120 g, 17 5 g 
(1,70, 2,74 RM.). SO Dragees 1,47 RM. Curta & Co., Berlin-Britz. 
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Heilquellen. 
Moor,_ Schlamm, Schlick. 

Die reichen Vorkommen von Heilquellen in unserem Vater­
lande, sowie von Orten mit heilklimatischen Faktoren, ihre 
Wichtigkeit für das genesungsuchende und erholungsbedürftige 
Volk, begründen eine stetig zunehmende Verwendung dieser 
naturgegebenen Heilschätze. Ermißt man dazu die prophy­
laktische Bedeutung des Heilquellengenusses, so ist bedauer­
lich, daß heute auf den Kopf der Bevölkerung im Jahr weniger 
als ein halber Liter getrunken wird. 

Unter Heilquellen versteht man der Erde entströmende 
Wässer, die durch Jahrhunderte in Salzgehalt und Tempera­
tur sich gleichbleibend, nur in der Menge (Schüttung) unter 
klimatischen und terrestrischen Einflüssen schwanken. An che­
misch zu analysierenden Mineralsalzen finden sich m den Heil­
quellen ganz verschiedene Mengen. Man trifft aber in allen Heil­
quellen auch medizinisch sicher wirksame Spuren von Metall­
salzen und seltenen Erden, wie z. B. Nickel, Zinn, Cadmium, Cer, 
Lanthan, Didym u. a. m., die nur interferometrisch, also durch 
Spektroskopie festgestellt werden können. 

Heilquellen enthalten an Gasen vorherrschend Kohlensäure, 
freie und gebundene, Schwefelwasserstoff und Radiumemanation. 
Erst nachdem das Bodenwasser sich mit der vulkangeborenen C02 
gesättigt hat, können verschiedene Hydrocarbonate in Lösung 
gehalten werden, wodurch sich erklärt, daß Heilwässer niemals 
im Laboratorium auch nur entfernt ähnlich der natürlichen Heil­
quelle nachgeahmt werden können. 

Einteilung der Heilquellen nach dem Deutschen Bäderbuch. 
I. Einfache kalte Quellen (Akratopegen), die gleichbleibend 20° 

nicht übersch1eiten. Sie enthalten in 1 I Wasser weniger als 1 g 
freies Kohlendioxyd, wemger als 1 g gelöste feste Bestandteile. 

Indikation: Leichte Transmineralisation des Körpers. Spü­
lung (z. B. Lauchstädt, Krumbad, Jordanbad bei Bibera.ch, Bis· 
singen bei Donauwörth). 

II. Einfache warme Quellen (Akratothermen), die gleichbleibend 
20° überschreiten. sonst wie I. 

Bei Rheuma, Gicht, gynäkologischen Entzündungen, Reizzustän­
den der Nerven (z. B. Wildbad, Lieb~nzell, Warmbrunn, Traben­
Trarbach, Warmbad, Wiesenbad [Erzgeb.], Schlangenbad i. T.). 

II I. Einfache Säuerlinge. Sie enthalten in 1 I Wasser mehr als 
1 g freies Kohlendioxyd, weniger als 1 g gelöste Bestandteile. 

Dieser als Tafelwässer meist geschätzten Quellen gibt es ;:.o viele, 
daß eine Aufzählung unterbleiben- kann. 

IV. Erdige Säuerlinge. Sie enthalten in 1 I Wasser mehr als 1 g 
freies Kohlendioxyd, mehr-als 1 g feste Bestandteile, vorherrschend 
Anionen: Hydrocarbonat, Chlor; Kationen: CalciuiP- und Magne­
sium-Ionen, Natrium, Kalium. 
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Bei katarrhalischen Schleimhauterkrankungen, allergischen 
Erkrankungen, Nieren- und Gallensteinen, Stoffwechselleiden, wie 
Diabetes, Gicht (z. B. Wildungen, Lippspringe, Reinerz, Bis­
kirebener Karlssprudel). 

V. Alkalische Quellen. Sie enthalten in 1 l Wasser mehr als 1 g 
feste Bestandteile, Anionen: Hydrocarbonat, Kationen: Alkali 
(Ka und Na). Bei chronischen Katarrhen. 

Bei mehr als 1 g freien Kohlendioxyds entsteht der Alkalische 
Säuerling. Je nach Gehalt an Chlor-, Sulfat-, Erdalkali-Ionen 
gibt es rein alkalische (z. B. Neuenahr, Hornburg v. d. H., Salz­
schlirf, Salzbrunn), alkalisch-muriatische (z. B. Ems, Honnef), 
alkalisch-salinische (z. B. Bertrich, Hersfeld), alkalisch-erdige Quel­
len (z. B. Wildungen, Reinerz, DTiburg, Brückenau). 

VI. Kochsalzquellen (muriatische Quellen). Sie enthalten in 1 1 
Wasser mehr als 1 g fester Bestandteile, vorherrschend Anionen: 
Chlor, Kationen: Natrium. 

Bei mehr als 1 g freien Kohlendioxyds entsteht der Kochsalz· 
Säuerling. Je nach Gehalt an Hydrocarbonat-, Sulfat-, Erdalkali­
Ionen gibt es reine Kochsalzquellen, alkalische, salinische, alkalisch­
salinische, erdmuriatische, erdige, Sulfatische Kochsalzquellen. 

Bei kindlicher Tuberkulose, Stoffwechselstörungen, Hauterkran­
kungen, Kreislaufstörungen (C02-Gehalt !) , Magen-Darmaffektio­
nen, Nierenleiden (wogeringerNaCl-Gehalt!) (z. B. Homburgv.d. H., 
Mergentheim, Kissingen, Nauheim, Pyrmont, Salzschlirf, Soden a. T., 
Soden a. d. \V., Baden-Baden, Dürrheim, Harzburg, Kösen, Kreuz­
nach, Kolberg, Münster a. St., Nenndorf, Oldesloe, Salzuflen, Reichen­
hall, Wiesbaden, Oeynhausen, Orb, Schwäbisch-Hall, Windsheim). 

Solquellen enthalten einen hohen Prozentsatz von Salzen, sie 
sind zum Trinken nicht, doch vorzüglich zum Baden geeignet. 

VII. Bitterquellen. Sie enthalten in·11 Wasser mehr als 1 g Sulfat­
I o n e n. Je nach Vorkommen von Anionen (Chlor) und Kationen (Na­
trium, Calcium, Magnesium) gibt es: salinische, sulfatische, muria­
tisch-salinische, muriatisch-sulfatische und echte Bitterquellen. 

Bei Erkrankungen des Magen-Darmkanals, der Gallenwege, 
Leber, Pankreas und Begleiterscheinungen (z. B. Friedrichshaller 
Bitterwasser, Grenzach, Lippspringe, Mergentheim, Salzschlirf, 
Windsheim, Apenta-Bitterwasser und Saxlehners Hunyadi- Janos). 

VIII. Eisenquellen. Sie enthalten in 1 1 Wasser mehr als 0,010 
Ferro- oder Ferri-lonen. (Stahlquellen enthalten doppeltkohlen­
saures Eisenoxydul; Vitriolquellen enthalten schwefelsaure 
Eisenverbindungen.) 

Bei Anämie, Kreislauferkrankungen, Skrofulose (z. B. Berg­
gießbühel i. Sa., Elster i. Sa., Flinsberg, Gottleuba, Kudowa, 
Rippoldsau, Schwalbach). 

Vitriolquellen: Alexisbad a. H., Lausiek i. Sa., Oppelsdorf. 
IX. Schwefelquellen, die Hydrosulfit-Ionen und Schwefel­

wasserstoff enthalten. Bei Temperatur von über 20° spricht man 
von Schwefelthermen. 
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Bei Erkrankungen des Bewegungsapparates, Hautkrankheiten, 
chron. Mineralvergiftungen, alten gynäkol. Affektionen (ähnliche 
Wirkung wie bei Schwefelspritzen) (z. B. Rainzenbad b. Parten­
kirchen, Aachen, Nenndorf, Driburg, Landeck i. Schles., Langen­
salza, Wiessee, Oldesloe, Langenbrücken i. B.). 

Zu diesen 9 Hauptgruppen kommen nun noch einzelne Spezial­
quellen, von denen ich nur die Arsen-, die Jod-, die Brom- und die 
Lithionquellen erwähne. 

Arsenquellen bei Anämie, Rekonvaleszenz, Skrofulose, Base­
dow (z. B. Baden-Baden, Kudowa, Kreuznach, Rippoldsau, Lieben­
stein [Arsen-Eisenquellen], Dürkheim [die einzige Arsen-Kochsal<!­
quelle]). 

Jodquellen: Tölz, Wiessee, Heilbrunn, Sulza, Salzbrunn, Raffel­
berg, Kreuznach (Karlshaller Brunnen). 

Eine besondere Stellung nehmen die Radiumquellen ein, die nach 
neueren Bestimmungen mehr als 80 Mache-Einheiten an Radium­
emanation, oder ·über 10 mg Radiumsalz im Liter haben mü,ssen. 

Bei Erkrankungen der Bewegungsorgane, Gicht, Neuralgie, 
Ischias (z. B. Brambach, Oberschlema, Kreuznach, Stehen, Hei­
delberg). 

Moor, Schlamm, Schlick. 
Moore sind meist unter Wasser stehende Gebiete, deren niedrig­

stehende Flora (Moose) einem "Vertorfungsprozeß" unterliegt, es 
bildet sich Humus. 

Mineralmoore entstehen durch Anreicherung solcher Torfe mit 
Eisen- und Schwefelsalzen, die aus zuströmenden Mineralwässern 
stammen. 

Mineralschlamme dagegen sind vulkanischen Ursprungs. Heiße 
Mineralquellen tragen aus der Tiefe feinst verteiltes toniges Ge­
stein an die Oberfläche (Eifel, Pistyan usw.). Von Italien (Bata­
glia) her stammt der Name "Fango". Schlamme enthalten oft 
Radiumemanation 'und Thoriumoxyd. 

Mineralschlick aber entsteht durch anorganische Ablagerungen 
in Meerbusen und Flußdeltas (Limane-Odessa, Wilhelmshaven). 

Indikationen für Moor- und Schlammbäder sind Erkran­
kungen des Bewegungsapparates, alte Frakturen und Distorsionen, 
chron. Exsudate und alte gynäkol. Leiden, Neuralgien, Ischias. 

Viele deutsche Bäder lassen sich Moor und Schlamm kommen, 
um Bäder zu verabreichen. Bäder mit ortseigenem Schlamm 
und Moor gibt es etwa 90. Davon seien nur genannt: Alexanders­
bad, Altheide, Berka, Brambach, Braunlage, Brückenau, Cammin, 
Driburg, Elster, Flinsberg, Gottleuba, Johannisbad-Schmcckwitz 
i. Sa., Kissingen, Kohlgrub, Kolberg, Landeck, Landstuhl, Lan­
gensalza, Lausick, Lüneburg, Nenndorf, Oppelsdorf, Polzin, Pyr­
mont, Reichenhall, Reinerz, Rippoldsau, Schmiedeberg, Schwal­
bach, Steben, Tölz, Traunstein, Warmbrunn, Warnemünde, Witte­
kind b. Halle, Zoppot. 
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Sandows Mineratwassersatze. 
Wie bei den natürlichen Heilwässern teilt man auch hier ein in: 
I. Alkalische Wässer enthalten besonders kohlensaures Natron 

(Biliner, Fachinger, Radeiner [Li und Jod], Salzbrunner [Oberbr.l. 
Vichy [mit As!]. 

2. Alkalisch-muriatische Wässer besonders kon1ensaures Natron 
und Kochsalz (Aßmannshäuser [und Li], Emser, Krankenheiler 
[J odsodaquelle], Offenbacher [Kaiser-Friedrich- Quelle], Weil­
bacher [Natron-Lithiumquelle]). 

Indikation für I und 2: Magenkatarrh mit Hyperacidität, 
Katarrhe der Atmungs-, Geschlechts- und Harnorgane, fettige Ent­
artung der Leber, Gallensteine, Nieren- und Blasensteine, Gicht, 
Diabetes. 

3. Alkalisch-sulfatische (salinische) Wässer enthalten besonders 
schwefelsaures und kohlensaures Natron, Kochsalz (Elster [Salz­
quelle], Eger, Frauzensbad [Salzquelle], Karlsbader, Marienbader 
Kreuzbr., Tarasper [Luciusquelle]). 

Indikation: Katarrh der Gallenwege, Gallensteine, Leber­
anschwellung, Hämorrhoiden, Fettsucht, Obstipation, chron. 
Magen- und Darmkatarrh, Diabetes. 

4. Kochsalzwässer, diese können einfache sein oder enthalten 
gleichzeitig noch Brom und Jod (Baden-Badener [Hauptquelle], 
Haller Jodquellen, Heilbrunner [Adelheidquelle], Romburger 
Elisabethquelle, Kreuznacher Eisenquelle, Mondorfer, Salzschlirfer 
Bonifaciusquellc, Sodener [Milch-, Warm-Solbrunnetl], Wiesbadner 
Kochbninnen, Pyrmonter Salzquelle). 

Indikation; Chron. Magen- und Darmkatarrh, Stuhlverstop­
fung, Katarrh der Atmungsorgane, Hämorrhoiden. 

5. Bitterwässer: Ofener-Apenta, Friedrichshaller, Mergentheimer, 
Ofener (Hunyadi- Janos), Püllnaer, Rubinat, Sedlitzer, Vittel. 

Indikation: Verstopfung, Hämorrhoiden, allg. Überernährung, 
Blutfülle. 

6. Erdige Wässer enthalten kohlensauren Kalk und kohlen­
saures Magnesia. (Contrexeville, Neuenahrer-Sprudel, Salvator­
quellen [Epirus], Salzbrunner-Kronenquelle, Wildunger Georg­
Victor- Quelle und Helenenquelle.) 

Indikation: Blasen- und Nierenleiden, Magen- und Darm­
katarrh, Gicht. 

7. Eisenwässer: Die natürlichen Eisenquellen können wegen zu 
geringer Haltbarkeit in Salzform nicht hergestellt werden. Dafür 
sind folgende Eisenpräparate in Brausesalzform vorhanden: Brau­
sendes Eisencarbonat (1% met. Fe), brausendes Eisencitrat (1% 
met. Fe), brausendes Jod-Eisen-Mangansalz (3% KJ, 1% met. Fe 
und 0,25% met. Mangan), brausendes Eisen-Mangansalz (1% met. 
Fe und 0,25% met. Mangan), brausendes Eisenpyrophosphat (1.% 
met. Fe als Ferri-pyrophosphat), brausendes Magnesiumcitrat mit 
Eisen (1% met. Fe). 
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Sandows künstliche Mineralwassersalze. 
EineOP. Preis für 

Name des Salzes und der Quelle, deren Analyse enthält eine OP. Art Dosen f. ohne Um· der Darstellung zugrunde gelegt ist Trink- satzsteuer der Packung 

gläser RM. 

Künstl. Aachener Salz (Kaiserquelle) 150 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Aßmannshäuser Salz 450 1,14 Glas 
Künstl. Baden-Badener Salz (Hauptquell.) 200 1,14 Glas 
Künstl. Bertricher Salz . 200 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Biliner Salz 100 0,92 Pappdose2) 

Künstl. Contrexeville-Salz. 200 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Elster-Salz (Salzquelle) 10Ö 1,30 Glas1) 

Künstl. Emser Salz . 150 0.53 Pappdose2) 

Kimstl. Fachinger Salz 130 0,92 Pappdose8) 

Künstl. Frauzensbader Salz (Eger-Salz-
quelle) 120 0,92 . Pappdose2) 

Künstl. Friedrichshaller Salz. 25 1,30 1 Glas1) 

Künstl. Haller Jodquellen-Salz 50 1,42 [ Glas1) 

Künstl. HeilbrunnerSalz (Adelheidsquelle) 100 1,30 Glas1) 

Künstl. Hornburger Salz (Elisabethquelle) 8D 1,62 Glas1 ) 

Künstl. Karlsbader Salz 110 0,72 Pappdose2) 

Künstl. Kissinger Salz (Rakoczy) . 100 1,62 Glasl) 
Künstl. Kreuznacher Salz (Elisenquelle) . 60 1,62 Glas1) 

Künstl. Lippspringer Salz . 180 1,14 Glas 
Künstl. Madenbader Kreuzbrunnen-Salz 70 0,92 Pappdose2) 

Künstl. Mergentheimer Salz . 35 1,30 Glas1) 

Künstl. Mondorier Salz . 60 1,62 Glas1) 

Künstl. Neuenahrer Salz (Sprudel) 200 0,72 Pappdose2) 

Künstl. Ofener Salz (Hunyadi Janos) 15 1,42 Glas1) 

Künstl. Ofener Salz (Franz- Josef-Quelle) 20 1,42 Glas1) 

Künstl. Offenb. Salz (Kaiser Friedr.-Qu.) 120 0,72 Pappdose2) 

Künstl. Püllnaer Salz . 20 1,30 Glas1) 

Künstl. Pyrmonter Salz (Salzquelle) 90 1,30 Glas1) 

Künstl. Radeiner Salz 100 1,30 Glas1) 

Künstl. Reichenhaller Salz (Edelquelle) 30 1,30 Glas1) 

Künstl. Rubinat-Salz . 15 1,30 Glas1) 

Künstl. Saidschitzer Salz 40 1,30 Glas1) 

Künstl. Salvatorquelle-Salz (Eperies) 150 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Salzbrunner Salz (Oberbrunnen) . 150 0,72 Pappdose2) 

Künstl. Salzbrunner Salz (Kronenquelle). 200 0,72 Pappdose2) 

Künstl. Salzschlirfer Salz 50 1,62 Glas1) 

Künstl. Sedlitzer Salz 40 1,30 Glas1) 

Künstl. Sodener Salz (Milchbrunnen) 150 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Sodener Salz (Warmbrunnen) . 140 0,92 Alumin.-Dose 
Künstl. Sodener Salz (Solbrunnen) 40 1,42 Glas1) 

Künstl. Tarasper Salz (Luziusquelle) . so 0,92 Pappdose2) 

Künstl. Tölzer Salz (Krankenh.-N. Trink-
quelle) 600 1,14 Glas 

Die Tagesdosen sind die an den entsprechenden Kurorten üblichen 
Mengen. 

1) Hiervon befinden sich auch Kleinpackungen im Handel. 
2) Auch in Aluminiumdosen. 
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Name des Salzes und der Quelh>, deren Aualyse 
der Darstellung zugrunde gelegt ist 

Eine OP. Preis flir 
enthält ·~ine OP. 
Dosen f. ohne Um­
Trink- satzsteuer 

Art 
der Packung 

gläser RM. 

Künstl. Vichy-Salz (Grande Grille) 90 0,92 
0,92 
1,14 
0,72 
1,62 

Pappdose2) 

Pappdose2) 

Glas 
Pappdose2) 

Glas1) 

Künstl. Vichy-Salz (ceksti.rs) . . 90 
Künstl. Vittel-Salz . . . . . . 200 
Künstl. Weilbacher Saiz (:\;ür.-Lith.-Qu.) 150 
Künstl. 'Wiesbadener Salz (Eochbrunnen) 90 
Künstl. vVildungcr Salz (Georg-Victor-

Ouelle) . . . . . . 300 
KÜ~stl. \\'iUunger Salz (Helcnr:nquclle) . , 100 

0,72 
0,72 

Pappdose2) 

Pappdose2) 

Brausesalze. 
(In Gläsern.) 

Alkalicitrat (f. Diabei ) . 
Bromsalz (SO%). 
Bromsalz (große G!:1 
Bromeiscn. 
Chinineisencitrat. 
Bromcoffeinsalz. 
Coffeinsa '·c 
Eisencitrat. 
EisC' npvrophc,spha t 
Forrnin (20~';)) 

Jocl-Brornsah. 
Jodsalz f/~;>. 
Jodsalz 1 S%-

Braus. Karlsbader. 
Lithiumcarbonat. 
Lithiumcitrat. 
Lithiumsalicylat. 
Jodlithium. 
l'llagnesiumcitrat (auch mit Ei-

sen). 
Rhabarbersalz. 
Sel tcrs-Erfrischungs- Salz. 
Wismut. 
Fruchtsalz (wie Eno's). 
Fruchtsalz (Taschenpackung). 

"Stada"-Präparate der Deutschen Apothekerschaft 
Analgetica, Antineuralgica, 

Antirheumatica. 
Externa: 
H.p. Capsiment (I{henma-Ein­

reibung). 
Indikation: Starke epicierma­

tische H.eizwirkung; bei akuten 

und chronisch-rheumatischen, 
sowie arthritischen Schmerzen. 

Flasche mit SOg 78 Pf., mit 
100 g 1,37 RM. 

Liuim. Capsici cps. "Stada". 
Mixt. oleoso-balsamica 1 0,0, 
Tinct. Capsici 1 0,0, Spirit. russi-

1) u. 2) siehe Bemerkungen auf S, 68-t. 
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cus 50,0, Chloroformium 20,0, 
Liq. Ammon. caust. ad 100,0. 

Anwendung: Schmerzende 
Stellen 2-3 mal tägl. ein­
reiben und warm einpacken. 

Ergänzungspräparate: Lini­
rheumin, Usalin und Usalin 
stark, Spec. antirheumaticae 
"Stada": 

Rp. C'llloroform·Campher· Va­
solime·nt. 

Indikation: Bei Rheuma, 
Gicht, Gelenk- und Muskel­
schmerzen. 

Flasche mit 40 g 58 Pf., mit 
60 g 88 Pf. 

V asolimentum Chloroform. 
camphor. "Stada". Camphora 
33,0, Chloroformium 33,0, Va­
solimentum (flüss. Ölseife) ad 
100,0. 

Anwendung: 2-3mal tägl. 
kräftig einreiben und die 
schmerzenden Stellen warm 
einpacken. 

Ergänzungspräparate: Capsi­
ment, Usalin stark, Spec. anti­
rheumaticae "Stada". 

Rp. Jod· Vasoliment hell 6% 
und 10%. 

Indikation: Zur percutanen 
Jodbehandlung bei entzünd­
lichen Schwellungen (Drüsen, 
Rippenfell), Rheuma, Gicht. 

Flasche mit 30 g 58 Pf., mit 
SOg 88 Pf.; ioproz.: Flasche 
mit 30 g 68 Pf., mit SOg 98 Pf. 

V asolimentum fodatum "Sta­
. da" 6% und 10%. Aethyljodid 
7,4 oder 12,3, Vasolimentum 
(flüss. Ölseife) ad 100,0. 

Anwendung: 2-3mal tägl. 
einreiben und die schmerzen­
den Stellen warm einpacken. 

Erg~nzungspräparate: Capsi­
ment, Linirheumin, Usalin. 

Rp. Linirheumin (Rheuma­
Liniment). 

Indikation: Bei Verstau­
chungen, Gelenk- und Muskel­
rheumatismus; zur Massage­
behandlung. 

Flasche mit 100 g 78 Pf. 
Lintmentum antirheumaticum 

"Stada". 01. Eucalypti 5,0, 
01. Terebinth. 37,0, Liniment 
ad 100,0. (Die Haut nicht rei­
zendes und nicht fettendes 
Ammoniak-Öl- Seifen-Liniment 
mit percutaner Tiefenwirkung.) 

Anwendung: Schmerzende 
Stellen 2-3 mal tägl. einreiben 
und warm einpacken. 

Ergänzungspräparate: Capsi­
ment, Usalin, Menthobalsol, 
Spec. antirheumaticae "Stada". 

Rp. Menthobalsol 10% 
(Schmerzstillender Balsam). 

Indikation: Bei Nerven­
schmerzen, rheumatischen Be­
schwerden, Altershautjucken. 

Tube mit 22 g 60 Pf., mit 
35 g 85 Pf. 

Balsam. Mentholi comp. 
"Stada". Methylium salicyli­
cum 10,0, Menthol 10,0, 01. 
Eucalypti 2,0, Aqua dest. 18,0, 
Ungt. mite ad 100,0. (Kühlende. 
und leicht resorbierbare Salben­
grundlage.) 

Anwendung: Schmerzende 
Stellen 3-4 mal tägl. einreiben 
und warm einpacken. 

Ergänzungspräparate: Usalin, 
Usalin stark, Spec. antirheuma­
ticae "Stada" . 

Rp. Usalin (Rheuma-Salben­
seife). 

Indikation: Bei Rheuma, 
Gicht, Muskel- und Gelenk­
schmerzen (Oberflächenreizwir­
kung!). 

Tube mit 35 g 63 Pf. 
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Ungt. salicyl. camp. "Stada". 
Acid. salicyl. 10,0, 01. Euca­
lypt. 2,0, Sapunguentum ad 
100,0. 

Anwendung: Schmerzende. 
Stellen mehrmals täglich ein­
reiben und warm einpacken. 

Ergänzungspräparate: Usalin 
stark, Capsiment, Linirheumin, 
Vasolimente, Spec. antirhcuma­
ticae "Stada". 

Rp. Usali n stark (verstärktq 
Rheuma- Salbenseife). 

Indikation: Bei Gicht, Rheu~ 
ma, Hexenschuß, :Muskel- und 
Gelenkschmerzen, Ischias, Lum­
bago, Rippenfellreizungen (per­
cutane Tiefenwirkung!). 

Dose mit 30 g, 88 Pf. 
Unguentum salicylatum camp. 

farte "Stada". ·Ammonium sali­
cylicum 5,0, Acidum salicylic. 
2,0, Oleum Crotonis 0,25, Aco­
nitum 0,01, Oleum Eucalypti 
2,0, Oleum Hyqscyami 3,0, Sap­
unguentum ad 100,0. (Leicht 
resorbierbare Seifensalben-
grundlage.) . 

Anwendung:· 1-2mal tägl. 
über die erkrankten Stellen 
hinaus einreibeil und warm ein­
packen. 

Ergänzungspräparate: Usalin, 
Capsiment, Linirheumin, Chlo­
roform-Camp)ler-Vasoliment. 

Interna: 
Rp. Diem~ (Antineuralgie­

Kapseln). 
Indikation: Bei fieberhaften 

Erkrankungen, Grippe, Migrä­
ne, Rheuma, Neuralgie, Dys­
menorrhöe u. a. 

Hülse mit 10 Oblat.-Kapseln 
83 Pf., Kästchen mit 20 Ob­
lat.-Kapseln 1,45 RM. 

Capsulae antineuralgic. "Sta­
da". Chinin. hydrochlor. 0,05, 

Coffein. 0,05, Phenacetin. 0, 15, 
Aminophenazon o, 15, Phenyl­
dimethylpyrazolon. salicylicum 
0, 15, tal. dos. X, mit wirkungs­
steigerndem Katalysator. 

Anwendung: Beim Schmerz­
anfall 1 Kapsel mit Wasser 
nehmen, darauf 15 Minuten 
ruhen. 

Ergänzungspräparate: Diema­
kapseln mit Codein, Species 
sudorificae "Stada". 

~P· Diema mit Codein (Anti­
neuralgie-Kapseln mit Codein). 

Indikation: Bei Schmerzzu­
ständen aller Art, besonders bei 
Kopf-, Ohren- und Zahnschmer­
zen, Dysmenorrhöe, fieberhaf­
ten Erkrankungen; als Analgeti­
cum vor und nach operativen 
Eingriffen. 

Hülse mit 10 Oblat.-Kapseln 
83 Pf., Kästchen mit 20 Ob­
lat.-Kapseln 1,45 RM. 

Capsulae antineuralgic. c. Ca­
deino "Stada". Codeinum phos­
phoricum 0,01, Phenacetinum 
1), 15, Aminophenazon 0, 15, Phe­
nyldimethylpyrazolonum salicy­
licum 0,1, tal. dos. X, mit wir­
kungssteigerndem Katalysator. 

Anwendung: Bei Schmerzan­
fall 1 Kapsel mit Wasser neh­
men, darauf 15 Min. ruhen. 

Ergänzungspräparate: Diema, 
Species sudorificae "Stada". 

Rp. Spec. sudorificae "Stada". 
Indikation: Bei fieberhaften 

Erkältungskrankheiten. 
Packung mit 100 g 85 Pf. 
Grippetee "Stada". Flores Aca­

ciae 5,0, Flores Verbasei 5,0, 
Folia J aborandi concis. 5,0, 
Flores Chamomillae 5,0, Flores 
Spiraeae 10,0, Flores Tiliae con­
cis. 20,0, Flores Sambuci concis. 
20,0, Cortex Salicis concis. 30,0. 
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Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 5 Min. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 4 

bis 1/ 2 1 möglichst heiß trinken. 
Ergänzungspräparate: Diema­

kapseln, Diemakapseln mit Co­
dein, Codein-Guakalin. 

Rp. Species antirheu maticae 
"Stada". 

Indikation: Bei rheuma­
tischen Beschwerden aller Art 
- mit diuretischer, laxativer, 
cholagoger und hypotonischer 
Wirkung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Rheumatee "Stada". Fructus 

J uniperi contus. 2,0, Stipites 
Dulcamarae concis. 4,0, Cortex 
Frangulae concis. 4,0, Radix 
Ononidis concis. 10,0, Herba 
Urticae concis. 10,0, Herba 
Millefolii concis. 1 0,0, Lignum 
Guajaci concis. 10,0, Herba 
Equiseti concis. 20,0, Folia Be­
tulae concis. 30,0. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 10 Min. aufkochen. 

Übliche Gabe: Mehrmals tägl. 
1 Tasse trinken. 

Ergänzungspräparate: Capsi­
ment, Linirheumin, Chloroform­
Campher-Vasoliment, Usalin u. 
Usalin stark. 

Antiasthmatica. 
Rp. Stechamon (Asthmaräu­

cherung). 
Indikation: Bei Bronchial­

asthma. 
Kästchen mit SOg 68 Pf., 

mit 100 g 1,12 RM. 
Fumigatio antiasthmatica "Sta­

da". Fol. Stramon. minut. con­
cis. 50,0, Herba Lobeliae 10,0, 
Herba Grindeliae 10,0, Fol. 

Salviae 5,0, Kai. nitric. 20,0, 
Kai. chloric. 2,5, Tinct. Cam­
phorae benzoic. ad 1 00,0. 

Anwendung: 1 Teel. voll auf 
dem beiliegenden Drahtgeflecht 
anzünden und den Rauch ein­
atmen. 

Ergänzungspräparate: Euca­
lyptol-Stechamon, Ephedrin­
Guakalin. 

Rp. Eucalyptoi·Stechamon 
(Asthmaräucherung mit Euca­
lyptol). 

Indikation: Bei Asthma, 
Bronchitis. 

Kästchen mit 100 g 1,12 RM. 
Fumigatio antiasthmatic. c. 

Eucalyptolo "Stada". Fol. Bella­
donnae pulv. 20,0, Fol. ,Hyoscy­
ami pulv. 20,0, Herba Stramonii 
pulv. 40,0, Kalium nitric. 15,0, 
Kal. chloric. 2,5, Eucalyptolum, 
Tinct. Camphor. benzoic. ad 
100,0. 

Anwendung: 1 Teel. voll auf 
der beiliegenden Blechplatte an­
zünden und den Rauch tief ein­
atmen. 

Ergänzungspräparate: Stech­
amon, Ephedrin-Guakalin. 

Rp. Ephedrin- Guakalin ( Gua­
jakolsirup mit Ephedrin). 

Indikation: Als Expectorans, 
Sekretolyticum u Desinfiziens; 
bei Bronchialasthma, Reizhu­
sten, Luftröhrenkatarrh, Kohle-, 
Stein-, Staublunge, Lungen­
gangrän und Lungentuberku­
lose. 

Flasche mit 150g 1,27 RM., 
mit 300 g 2,20 RM. 

Sirup. Guajacoli camp. c. 
Ephedrino "Stada". Ephedrin. 
hydrochlor. 0,2, Sirup. Guajacoli 
comp. "Stada" ad 100,0. (Reiz­
mildernd, krampfstillend, appe­
titanregend.) 
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Anwendung: Erwachsene 3-
bis 4mal tägl. 1 Tecl. voll mit 
heißem Getränk. 

Ergänzungspräparate · Stech­
amon, Thymusyl. 

Antirachitica. 
Rp. Asellan (zusammenge­

setzte Lebertranemulsion J. 
Indikation: Zur Kalk- und 

Vitamintherapie; bei Rachitis, 
Skrofulose, Tuberkulose, bei Er­
schöpfungszustänclcn, ferner in 
der Rekonvaleszenz 

Flasche mit 300 g 1,37 RM. 
Emuls. 0!. Jecor. A selli camp. 

"Stada". Calc. hypophosphoros. 
0,6, Natr. hypophosphoros. 0,3, 
Oleum Jecor. Asel!i 40,0. f. 
emuls. aromat. ad 11 !0,0, unter 
Verwendung von IJ,I g eines 
standardisierten, die Oberflä­
chenaktivität erhöbenden und 
die Resorptiou der Kalksalze 
befördernden Sa po11 ins. 

Anwendung: Erwachsene: 
Eßl., Kinder: · · 2 Teel. 

voll 3 mal tägl. nach den .Mahl­
zeiten. 

Ergänzungspräpar<J.te: Calca­
ferman, Bilatin. 

Rp. Calcaferman (Kalk-Eisen­
Mangan-Sirup). 

Indikation: Zur Kalk-Eisen­
therapie; bei Kalkmangel im 
Kindesalter, während der 
Schwangerschafts- un(l Still­
periode, bei Chlorose, nervösen 
Erschöpfungszuständen und bei 
Appetitlosigkeit. 

Flasche mit 150 g 98 Pf., mit 
300 g 1,76 RM. 

Sir. Calc. lact. c. Ferro et Man­
gano "Stada':. Calcium lacticum 
2,0, Ferr. glycerinophosph. 0,5, 
Sirupus aromatic. ad 100,0. 
Eisen und Kalk in leicht resor-

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 

bierbarer Form, verstärkt durch 
ein katalytisch wirkendes Man­
gansalz, in erfrischend schmek­
kendem Sirup. 

Anwendung: Erwachsene: 2-
bis 3mal tägl. 1 Eßl., Kinder: 
1 Teel. voll, Säuglinge: 30 bis 
50 Tropfen. 

Ergänzungspräparate: Asel­
lan, Bilatin. 

Cholagoga. 
Rp. Carilaxanpillen (rein 

pflanzliche Abführpillen). 
Indikation: Mildes Laxativum 

und Carminativum; bei Verstop­
fung, Blähungsbeschwerden und 
Gallenstörungen. 

Schachtel mit 50 Pillen 88 Pf. 
Pilulae laxantes "Stada". Ex­

tract. Rhei comp. 7,0, Extract. 
Aloes 3,0, Fol. Sennae plv. 2,5, 
Manna 3,0, Aromatica, f. pil. 
Nr. C. 

Anwendung: Abends bis 
3 Pillen mit etwas Wasser. 

Ergänzungspräparat: Cari-
laxantee. 

Rp. Robochinal (Chinaelixier). 
Indikation: Bei Gallenstörun­

gen, Magenverstimmungen und 
Appetitlosigkeit. 

Flasche mit 125 g 98 Pf., mit 
250 g 1,76 RM. 

Elixir Chinae "Stada". Cort. 
Chinae calisayae 3,6, Pericarp. 
Aurantii 1,5, Cort. Cinnamomi 
0,1 5, Flor. Caryophylli 0,1, 
Fruct. Cardamomi 0,1, f. Elixir 
ad 100,0. (Wohlschmeckender, 
würziger Anszug.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl. voll vor den Mahlzeiten, 
Kinder: je nach Alter 20 Trop­
fen bis 1 Kaffeel. voll 3 mal tägl. 

Ergänzungspräparat: Glyp~'>­
sin. 

44 
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Dermaticum. 
Rp. Cutilal (Lebertranpaste). 
Indikation: Bei Verbrennun­

gen, Wunden und Hautschäden 
aller Art (auth in der Säuglings­
praxis). 

Dose mit 65 g 68 Pf. 
Pasta Zinci c. Ol. ]ecor. Aselli 

"Stada". 01. Jecor. Aselli 20,0, 
Pasta Zinc. comp. ad 100,0. 

(Weiche, aromatische, die Vit-
amine schützende Paste.) 

Anwendung: Messerrücken­
dick auftragen. 

Diureticum. 
Rp. Spec. urologicae "Stada". 
Indikation: Als Diureticum, 

Adstringens, Desinfiziens und 
Antiphlogisticum; auch bei Nie­
renaffektionen infolge von Hals­
entzündungen, Schwangerschaft 
u.dgl. . 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Blasenc u. Nierentee "Stada". 

Radix Petroselini concis. 3,0, 
Lignum Santali rubr. concis. 5,?, 
Folia Mate concis. 5,0, Foha 
Orthosiphonis concis. 7,0, Folia 
Menthae piperit. concis. 1 0,0, 
Fructus Phaseoli sine Semine 
concis.10,0, Herba Equiseti con­
cis. 10,0, Folia Uvae Ursi minut. 
concis. 15,0, Herba Herniariae 
concis, 15,0, Folia Betulae con­
cis. 20,0. 

Anwendung: 1 Eßl. voll mit 
lf4 1 kochendem Wasser über­
gießen, lf4 Std. in einem gut be­
deckten Gefäß ziehen lassen. 
TagsÜber 1/ 4 1 Tee warm trinken. 

Rp. "Uiiron"·Salbe "Stada" 
(Sproz.). 

Gelb-weiße, geschmeidige und 
leicht resorbierbare Salbe; ent­
hält als wirksamen Bestandteil 
das Uliron "Bayer" ( = 4-. 4-A-

mino benzolsulfonam1do benzol­
sulfondimethylamid), das als 
Chemotherapeuticum speziell 
bei Staphylokokkeninfektionen 
wirksam ist. 

Indikation: Bei infizierten 
Wunden, Panaritiden, Furun­
kel, Karbunkel, Schweißdrüsen­
abscessen, Mastitis, Phlegmone, 
Ulcus cruris, Pyodermien, Im­
petigo, Trichophytie, Epidermo­
phytie u. ä. 

Packung mit 50 g 2,05 RM., 
mit 100 g 3,50 RM. 

Unguentum" Uliron" "Stada". 
Zusammensetzung : "Uliron"­

Konzentrat "Bayer" 5,0, Un­
guentum molle D. A. B. 6 45,0. 

Anwendung: Messerrücken­
dick auf die zu behandelnden 
Stellen auftragen und mit Mull 
abdecken oder in Wundhöhle, 
Furunkeln usw. einbringen. Der 
Verband ist je nach Bedarf nach 
1, 2-5 Tagen oder länger zu 
wechseln. 

Bei besonders empfindlichen 
Patienten, die unter Umständen 
nach längerer Behandlung mit 
leichten Hautreizungen reagie­
ren, empfiehlt sich die Anwen­
dung einer weniger konzentriert. 
Salbe (etwa 2-3%). 

Rezepturbeispiel: "Uliron"­
Salbe 2proz. 

Rp. "Uliron"- Conz. SO% 
"Bayer" 2,0, Unguent. mollis 
D. A. B. 6 ad 50,0. 

Expectorantia. 
Rp. Guakalin (Guajakolsirup). 
Indikation: Als Sekretolyh­

cum, Expectorans und Desin~i­
ziens; bei Tussis, Bronchitis, 
Pneumonie, Lungengangrän, Tu­
berkulose, Grippe und Influenza. 

Flasche mit 150g 1,12 RM., 
mit 300 g 1,96 RM. 
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Sirup. Guajacoli cornp. "Sta­
da". Kal. sulfoguajacol. 6,0, 
Stadatrat* Thymi comp. 0,5 
(enthält Drosera, Castanca, Cha­
momilla, Thymus, Serpyll.), Sta­
datrat* Aurantii 1,0, Saponin 
0,2, Sirup. aromatic. ad 100,0. 

Anwendung: Erwachsene: 3-
bis 4 mal tägl., Ki ndcr: 1- bis 
2mal tägl. 1 Teel. voll. 

Ergänzungspräparate" Thy­
musyl, Visinal, Dapulmo.htee. 

* Stadatrate sind nach einem 
besonderen Verfahren hergestellte 
Pflanzcnauszüge, die hei scho­
nendster Behandlung der ·wirk­
stoffe doch eine wirkliche Heraus­
lösung derselben aus der Droge 
gestatten. 

Rp. Codein· Guakalin ( Guaja­
kolsirup mit Codein). 

Indikation: Als Expectorans, 
Sekrctolyticum und Desinfi­
ziens; bei Tussis, Pertussis, Bron­
chitis, Lungen.gangrän, Pneumo­
nie, besonders Lungentuber­
kulose und Grippe 

Flasche mit 1 sog 1,27 RM., 
mit 300 g 2,20 R;vl. 

Sirup. Guajacoll camp. c. Co­
dein "Stada". Corlcin. phospho­
ric. 0,1, Sirup. Guajacoli comp. 
"Stada'· ad 100,0 

Anwendung: 3~4mal tägl. 
1 Tee!. voll in hr:d3em Tee oder 
Milch. 

Ergänzungspräparate: Co-
dein-Thymusyl, Visinal, Dapul­
montee, Spccies silicatae 
"Stacla". 

Rp. E:phedrin- Guakalin ( Gua­
jakolsirup mit Ephedrin). 

Indikation: Als Expcctorans, 
Sekrctolyticum und Desinfi­
ziens; bei Bronchialasthma, 
Reizhusten, Luftröhrenkatarrh, 
Kohle-, Stein-.. Staublunge, 

Lungengangrän und Lungen-
tuberkulose. · 

Flasche mit 150 g 1,27 RM., 
mit 300 g 2,20 RM. 

Sirup. Guajacoli cornp. c. 
Ephedrino "Stada". Ephedrin. 
hydrochlor. 0,2, Sirup. Guaja­
col. comp. "Stada" ad 100,0. 

Anwendung: Erwachsene: 3-
bis 4mal tägl. 1 Tee!. voll mit 
heißem Getränk. 

Ergänzungspräparate: Stech­
amon, Thymusyl, Dapulmon­
tee, Spccies silicatae "Stada". 

Rp. Sirubrom (Bromoform­
sirup). 

Indikation: Bei Keuch- und 
Reizhusten; erleichtert die 
schmerzhafte Expectoration. 

Flasche mit 150 g 1,27 RM., 
mit 300 g 2,20 RM. 

Sirupus Brornoformii cornp. 
"Stada". Codem. purum 0,03, 
Bromoform 0, 1. Extract. Ipe­
cac. fluid. 0, 15, Tinct. Aconiti 
1,0, Sirup. Balsam. tolutan.10,0, 
Sirup. aromatic. ad 100,0. 

An wend ung : Erwachsene : 1/ 2 

bis 1 Eßl., Kinder: 1/2 ~1 Tee!. 
voll 3 ~ 4 mal tägl. 

Ergänzungspräparate: Gua­
kalin, Thymusyl, Dapulmon­
tee. 

Rp. Thymusyl (Thymian-Hu­
stensaft). 

Indikation: Als Expectorans 
und Sedativum; bei Tussis, 
Pertussis, Bronchitis und An­
gina. 

Flasche mit 1 SOg 1,12 RM., 
mit 300 g 1,96 RM. 

Sirupus Thyrni droseratus 
"Stada". Ammou. bromatum 
0,3, Kalium bromatum 0,6, Na­
trium bromatum 0,6, Stada-
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trat* Thymi comp. 7,5 (enthält 
Drosera, Castanea, Chamomilla, 
Thymus, Serpyll), Sirup. sim­
plexad 100,0. Vonangenehmem 
Geschmack, mit sekretelytischer 
und desinfizierender Wirkung. 

Anwendung: Erwachsene: 1/ 2 

bis 1 Eßl., Kinder: 1-2 Tee­
löffel voll alle 2 Stunden. 

Ergänzungspräparate: Gua­
kalin, Sirubrom, Dapulmontee. 

* Stadatrate sind nach einem 
besonderen Verfahren hergestellte 
Pflanzenauszüge, die bei scho­
nendster Behandlung der Wirk­
stoffe doch eine wirkliche Heraus­
lösung derselben aus der Droge 
gestatten. 

Rp. Codein-Thymusyl (Thy­
mian-Hustensaft mit Codein). 

Indikation: Als Expectorans 
und Sedativum; bei Hals- und 
Luftröhrenentzündung, ferner 
bei Bronchitis, Husten und 
Keuchhusten. 

Flasche mit 150 g 1,27 RM., 
mit 300 g 2,20 RM. 

Sirupus Thymi droserat. c. 
Codeino "Stada". Codein um 
purum 0,1, Sirup. Thymi drose­
ratus "Stada" ad 100,0, mit 
sekretolytischer, desinfizieren­
der und reizlindernder Wirkung. 

Anwendung: Alle 2-3 Std. 
1 Teel. voll in heißem Tee oder 
Milch zu nehmen. 

Ergänzungspräparate: Co-
dein-Guakalin, Sirubrom, Visi­
nal, Dapulmontee. 

Rp. Dapulmontee (Brust- und 
Lungenkräutertee). 

Indikation: Bei Husten, Hei­
serkeit, Brustschmerzen, chro­
nischer Verschleimung der Luft­
wege und beiLungenentzündung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Specles Pulmonariae comp. 

"Stada". Folia Rubi fructicosi 

concis. 5,0, Herba Thymi con­
cis. 5,0, Fructus Foeniculi con­
tus. 5,0, Folia Menthae piperit. 
concis. 5,0, Radix Althaeae con­
cis. 10,0, Flores Malvae concis. 
1 0,0, Radix Liquiritiae concis. 
10,0, Herba Pulmonariae offici­
nalis concis. 1 0,0, Herba Gale­
opsidis concis. 20,0, Folia Far­
farae concis. 20,0. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 4 
bis 1/ 2 l warm trinken. 

Ergänzungspräparate: Visi­
nal, Guakalin, Thymusyl, Spe­
cies silicatae "Stada". 

Rp. Species silic.atae "Stada". 
Indikation: Bei Bronchitis, 

Lungenschwäche, Tuberkulose, 
zur Unterstützung bei tuberku­
lösen Hauterkrankungen, ferner 
als Antiskleroticum. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Kieselkrautertee "Stada". Flo­

res Stoechados concis. 5,0, Folia 
Farfarae concis. 10,0, Radix Li­
quiritiae concis. 1 0,0, Herba 
Galeopsidis concis. 17, 5, Herba 
Polygoni avicular. concis. 1, 7 5, 
HerbaPulmonariae concis. 20,0, 
Herba Equiseti concis. 20,0. 

Zubereitung: 3 Eßl. voll mit 
1/ 2 1 kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 2 1 
warm trinken. 

Ergänzungspräparate: Visi­
nal, Guakalin mit und ohne Co­
dein, Dapulmontee. 

Rp. Visinal (Primula-Husten­
tropfen). 

Indikation: Als Expectorans 
und Sekretolyticum; bei Ent­
zündungen der Luftwege. 

Tropfflasche mit 30 g 88 Pf. 



"Stada"-Präparate der Deutschen Apothekerschaft. 693 

Tinctura Primulae camp. 
"Stada". Ammonium chlora­
tum 1,0, Oleum Anisi 0,1, Sta­
datrat*' Primulae comp. (ent­
hält Prirnula, Pimpmella und 
Foeniculum) ad 100.\J. (Prirnu­
la: Deutsche Saponwdrogc !) 

Anwendung: Erwachsene: 
3 mal tägl. 10- 1 5 Tropfen auf 
Zucker oder mit Tee oder J\Iilch, 
Kinder: die Hälfte 

Ergänzungspräparate: Thy­
rnusvl und Guakalin mit und 
ohn~ Codein, Dapulrnontce, Spc­
cies silicatae "Stada". 

* Stadatrate sind nach einem 
besonderen Verfahren hergestellte 
Pflanzenauszüge, die bei schonend-­
ster Behandlung der vVirkstoffe 
doch eine wirkliche HPrauslösung 
derselben aus der Droge gestatten. 

Gynaecologia. 
Rp. Species gynaecologicae 

"Stada". 
Indikation: Bei Menstrua­

tionsbeschwerden und während 
der Übergangszeit. 

Packung mit 100 g 98 Pf. 
Frauentee "Stada". Cortex 

Frangulae concis. 7, 5, Folia Be­
tulae concis. 7, 5, Flores Ericac 
10,0, Flores Chamomillae 25,0, 
Folia Menthae piperit. concis. 
25,0, Radix Valerianae concis. 
25,0. 

Zubereitung; 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochemlem vVasser ubcr­
gießen, 5 Min. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 2 1 
Tee möglichst heiß trinken. 

Rp. Carilaxanpillen (rein 
pflanzlicHe Abführpillen). 

Indikation: Mildes Laxativum 
und Carminativum; bei Verstop­
fung, Blähungsbeschwerden und 
Gallenstörungen. 

Schachtel mit SO Pillen 88 Pf. 
Pilulae laxantes "Stada". Ex­

tract. Rhei comp. 7,0, Extract. 
Aloes 3,0, Fol. Sennae plv. 2, 5, 
l\Ianna 3,0, Aromatica, f. pil. 
Nr. C. 

Anwendung: Abends bis 
3 Pillen mit etwas ·wasser. 

Ergänzungspräparat: Cari-
laxantee. 

Rp. Carilaxantee (abführen­
der Blutreinigungs- und Hä­
morrhoidaltee). 

Indikation: Bei Obstipation 
und Hämorrhoiden; mild ab­
führend, krampfstillend und 
blutreinigend durch Sekretions­
steigerung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Species aperitivae (depurati­

vae) "Stada". Flores Calendulae 
concis. 1,0, Flores Malvae con­
cis. 1 ,0, Herba Herniariae concis. 
2,0, Rhizoma Caricis concis. 2,0, 
Fructus Anisi contus. 2, 5, Herba 
Violae tricolor. concis. 4,0, Flo­
res Sambuci concis. 5,0, Lignum 
Santali rubr. concis. 5,0, Radix 
Ononidis concis. 10,0, Folia 
Sennae concis. 12, 5, Cortex 
Frangulae concis. 12,5, Lignum 
Guajaci concis. 12, 5, Fructus 
Phaseoli sine Semine concis. 
1 5,0, Radix Liquiritiae concis. 
15,0, 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Morgens und 
abends Tasse voll warm 
trinken. 

Ergänzungspräparate: Mastu­
zäpfchen und Carilaxanpillen. 

Laxantia et Haemorrhoidalia. 
Rp. Carilaxanpillen (rein 

pflanzliche Abführpillen). 
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Indikation : Mildes Laxativum 
und Carmina ti vum; bei V erstop­
fung, Blähungsbeschwerden und 
Gallenstörungen. 

Schachtel mit SO Pillen 
88 Pf. 

Pilulae laxantes "Stada". Ex­
tract. Rhei comp. 7,0, Extract. 
Aloes 3,0, Fol. Sennae plv. 2,5, 
Manna 3,0, Aromatica, f. pil. 
Nr. C. 

Anwendung: Abends bis 
3 Pillen mit etwas Wasser. 

Ergänzungspräparat: Cari­
laxantee. 

Rp. Carilaxantee (abführen­
der Blutreinigungs- und Hä­
morrhoidaltee). 

Indikation: Bei Obstipation 
und Hämorrhoiden; mild ab­
führend, krampfstillend und 
blutreinigend durch Sekretions­
steigerung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Species aperitivae (depurati­

vae) "Stada'~. Flores Calendulae 
concis. 1 ,0, Flores Malvae con­
cis. 1,0, Herba Herniariae 2,0, 
Rhizoma Caricis concis. 2,0, 
Fructus Anisi contus. 2, 5, Herba 
Violae tricolor. cöncis. 4,0, Flo­
res Sambuci concis. 5,0, Lignum 
santali rubr. concis. 5,0, Radix 
Ononidis concis. 10,0, Folia 
Sennae concis. 12,5, Cortex 
Frangulae concis. 12,5, Lignum 
Guajaci concis. 12,5, Fructus 
Phaseoli sine Semirre concis. 
15,0, Radix Liquiritiae concis. 
15,0. 

Zubereitung: Eßl. voll 
mit 1 / 4 1 kochendes Wasser 
übergießen, 1/ 4 Std. ziehen 
lassen. 

Übliche Gabe: Morgens und 
abends 1 Tasse voll warm 
trinke0 . 

Ergänzungspräparate: Mastu­
zäpfchen und Carilaxanpillen. 

Rp. Mastuzäpfchen (Hämor­
rhoidalzäpfchen). 

Indikation: Als Antiseptlcum, 
Adstringens und Anaestheti­
cum; bei Hämorrhoiden und 
Analfissuren. 

Kästchen mit 6 Suppos. 
88 Pf., mit 12 Suppos. 1,47 RM. 

Suppos. haemorrhoid. "Stada". 
Resorcin 0,05, Bismutum sub­
gallic. 2,0, Zincum oxydat. 1,0, 
p-Amino benzoesäu,reä th y lester 

0,5, Baisamum peruvian. 0,5, 01. 
Cacao 18,0, f. suppos. Nr. X. 

Anwendung: Abends ein Zäpf­
chen. 

Nervina und Sedativa. 
Rp. Bilatin (Nervenpulver). 
Indikation: Bei nervösen und 

postoperativen Schwächezu­
ständen, Lungentuberkulose, in 
der Rekonvaleszenz, ferner bei 
Erschöpfungszuständen -infolge 
von Infektionskrankheiten. 

Kästchen mit 100 g 1,40 RM., 
mit 250 g 3,10 RM. 

Pulvis neurotropicus "Staau . 
Lecithin comp. "Stada" 30,0 
(standardisiertes Eilecithin mit 
Trockenmilch), Calcium phos­
pholacticum solubile 2,0, Fer­
rum oxydat. sacch. 5,0, Faex 
medicinalis 10,0, Sacch. amyla­
ceum, Saccharum aromatic. ad 
100,0. ·(Ca und Fe organisch 
gebunden in leicht resor­
bierbarer Form.) Angenehm 
schmeckendes Pulver. 

Anwendung: Erwachsene: 1 
bis 2 Teel., Kinder: 1 / 2-1 Teel. 
voll 3 mal tägl., gelost in be­
liebigem Getränk oder Suppe. 

Ergänzungspräparate: Calca-
ferman, Asellan, Peptofer-
man. 
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Rp. Brom-Ferrival (Brom­
Eisen-Baldrian-Essenz). 

Indikation: Bei nervösen Stö­
rungen und Blutarmut, Chlo­
rose, Hysterie, sexueller Neur­
asthenie und Schulneurosen. 
Bromschwaches Präparat zum 
Dauergebrauch. 

Flasche mit 125 g 98 Pf., 
mit 250 g 1, 76 RM. 

Liquor Ferri valerian. c. N atr. 
bromat. "Stada". Glycerin um 
2,0, Ferrum solubile 0,3, Natri­
um bromatum 1,0, Maceratio 
Valerianae neutralisat. aroma­
tic. ad 100,0. 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl., Kinder: 1 - 2 Teel. voll 
3 mal tägl. nach den Mahlzeiten. 

Ergänzungspräparate: Marsi­
brom, Species nervinae , , Sta:da'' 

Rp. Marsibrom (kochsalz­
arme vitaminhaltige Bromhefe­
lösung). 

Indikation: Als Sedativum 
bei Nervenschwäche und 
Erregungszuständen (Magen­
schwäche, Schwangerschaftser­
brechen), zur kochsalzarmen 
Diät bei Nierenerkrankungen; 
ferner bei Epilepsie, Schlaf­
losigkeit und nervösen Formen 
der Dysmenorrhöc. Bromstar­
kes Präparat mit Fleischbrüh­
geschma.ck. 

Flasche mit 80 g 98 Pf., 
mit 160 g 1,76 RM. 

Liquor F aecis bromat. "Stada". 
Natrium bromatum 20,0, Aqua 
dest. 20,0, .Extractum Faecis 
liqu. "Stada" ad 1 00,0. 

Anwendung: 3mal tägl. 1/ 2 

Teel. voll auf 1 j 2 Tasse heißes 
Wasser oder in Suppen. 

Verstärkte Marsibromwirkung 
durch Zusatz von Hypnoticis! 
Beispiel: Rp. Natr. diaethyl-

barbituric. 2,0, (oder Natr. phe­
nylaethylbarbituric. 1,0), Mar­
sibrom ad 80,0. M. D. S. 
3 m<tl tägl. · 1/ 2 Teel. voll auf 
1/ 2 Tasse heißes Wasser. Mehr­
preis: 20 Pf. 

Ergänzungspräparate: Brom-
Ferrival, Species nervinae 
"Stada". 

Rhinologicum. 
Rp. Gravementho (Menthol­

Schnupfpulver). 
Indikation: Als Desinfiziens 

und Antisepticum, bei Rhinitis 
und Ozaena. 

Streudose mit 5 g 39 Pf. 
Pulv. sternutatorius M entholi 

cps. Stada". Natr. sozojodol. * 
2,0, Mentholum 1,0, Natr. chlo­
ratum subt. plv. 1,0, Acid. boric. 
subt. plv., Sacch. Lacfis subt. 
plv., Ol. aetherea ad 100,0. 

Anwendung: Mehrmals tägl. 
eine Prise. 

* Chemische Fabrik H. Tromms­
dorff, Aachen. 

Roborantia. 
Rp. Bilatin (Nervenpulver). 
Indikation: Bei nervösen und 

postoperativen Schwächezu­
ständen, Lungentuberkulose, in 
der Rekonvaleszenz sowie bei 
Erschöpfungszuständen irrfolge 
von Infektionskrankheiten. 

Dose mit 100 g 1,40 RM., mit 
250 g 3.10 RlVI. 

Pulvis neurotropicus "Stada". 
Lecithin camp. "Stada" 30,0 
(standardisiertes Eilecithin mit 
Trockenmilch), Calcium phos­
pholacticum solubile 2,0, Fer­
rum oxydat. sacch. 5,0, Faex 
medicinalis 10,0, Sacch. amyla­
ceum, Saccharum aromatic. ad 
100.0. (Ca und Fe organisch 
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gebunden in leicht resorbier­
barer Form.) 

Angenehm schmeckendes Pul­
ver. 

Anwendung: Erwachsene: 
1-2 Teel., Kinder: 1/ 2-1 Teel. 
voll 3 mal tägl., gelöst in be­
liebigem Getränk oder Suppe. 

Ergänzungspräparate: Calca­
ferman, Asellan, Peptoferman. 

Rp. Calcaferman (Kalk-Eisen­
Mangan-Sirup). 

Indikation: Zur Kalk-Eisen­
Therapie; bei Kalkmangel im 
Kindesalter, während der 
Schwangerschafts- und Still­
periode, bei Chlorose, nervösen 
Erschöpfungszuständen und 
'Appetitlosigkeit. 

Flasche mit 150 g 98 Pf., 
mit 300 g 1,76 RM. 

Sir. Calc. lact. c. Ferro et 
Mangano ,.Stada". Calcium 
lacticum 2,0, Ferr. glycerino­
phosph. 0, 5, Sirupus arorp.atic. 
ad 100,0. Eisen und Kalk in 
leicht resorbierbarer Form, ver­
stärkt durch ein katalytisch 
wirkendes Mangansalz, in er­
frischend schmeckendem Sirup. 

Anwendung: Erwachsene: 2-
bis 3mal täglich 1 Eßl., Kinder: 
2-3 mal täglich 1 Tee I. voll, 
Säuglinge: 30-50 Tropfen. 

Ergänzungspräparate: Asel­
lan, Bilatin. 

Rp. Mardulcan (aromatische 
Eisentinktur). 

Indikation: Bei Bleichsucht 
und Blutarmut. 

Flasche mit 250 g 98 Pf., mit 
500 g 1,76 RM. 

Tinct. Ferr. aromat. camp. 
"Stada". Ferrum solubile 2,1, 
Curpro-natr. citric. 0,01, Spiri­
tus 10,0, Aqua dest., Sirupus 
aromaticus ad 100,0. (Leicht 

resorbierbares Fe mit einem 
katalytisch wirkenden, organi­
schen Cu-Salz.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl., Kinder: 1 Tecl. voll 
3mal tägl. nach der Mahlzeit. 

Ergänzungspräparate: Pepto­
ferman, Brom-Ferrival, Robo­
chinal, Bilatin. 

Rp. Arsen- Mardulcan (aroma­
tische Eisentinktur mit Arsen). 

Indikation: Bei Bleichsucht, 
Blutarmut, Nervenschwäche so­
wie in der Rekonvaleszenz und 
nach erschöpfenden ;Krankhei­
ten. 

Flasche mit 250 g 1,07 RM., 
mit -500 g 1,86 RM. 

Tinct. Ferri arom. arsenical. 
"Stada". Liq. Kai. arsenic. 1,0, 
Tinct. Ferri arom. cps. "Stada" 
ad 100,0. (Leicht resorbierbares 
Fe m1t einem katalytisch wir­
kenden, organischen Cu-Salz.) 

Anwendung: Erwachsene: 
I Eßl., Kinder: 1 Tee!. voll 3mal 
tägl. nach der Mahlzeit. 

Ergänzungspräparate: Pep­
toferman, Brom-Ferrival, Bi­
latin. 

Rp. Marsinal (alkoholfreie 
Eisentinktur). 

Indikation: Bei Bleichsucht 
und Blutarmut. 

Flasche mit 250 g 88 Pf., mit 
soog 1,47 RM. 

Liq. Ferri oxydat. sine Alco­
hole "Stada". Ferr. solubile 0,3, 
Cupro-natr. citric. 0,01, Aqua 
dest., Sirupus aromaticus ad 
100,0. (Leicht resorbierbares Fe 
mit einem katalytisch wirken­
den, organischen Cu-Salz.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl., Kinder: 1-2 Teel. voll 
je nach Alter 3 mal tägl. nach 
der Mahlzeit. 
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Ergänzungspräparate: Mar­
dulcan, Peptoferman, Brom­
Ferrival, Bilatin. 

Rp. Arsen· Marsinal (alkohol­
freie Eisentinktur mit Arsen). 

Indikation: Bei Bleichsucht, 
Blutarmut, Nervenschwäche so­
wie in der Rekonvaleszenz und 
nach erschöpfenden Krankhei­
ten. 

Flasche mit 250 g 98 Pf., 
mit 500 g 1,56 RM. 

Liq. Ferri oxyd. arsenic. sine 
Alcohole "Stada". Liq. Kai. 
arsenic. 1 ,0, Liq. Fcrri oxyd. 
sine Alcohole "Stada" ad 100,0. 
(Leicht resorbierbares Fe mit 
einem katalytisch wirkenden, 
organischen Cu- Salz.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl., Kinder: je nach Alter 
I- 2 Tee!. voll 3 mal tägl. nach 
der Mahlzeit. 

Ergänzungspräparate: Arscn­
Mardulcan, Peptoferman, Bila­
tin, Bmm-FcrrivaL 

Rp. Peptoterman (Eisen-Man­
ganpcptonat-Esscnz). 

I nclikation: Bei Bleichsucht 
und Blutarmut. 

Flasche mit 250 g 1,22 RM., 
mit 500 g 2,35 ~1M. 

Liq. Ferri peptmzati c. Man­
gano "Stada". Ferrum solubile 
0,6, Manganum citr. solub. O,S, 
Peptomnn siccum s. sal. 0,8, 
Spiritus 10,0, Aqua dcst., Siru­
pus aromatic. ad 1<10,0. (Koch­
salzarmes, leicht resorbierbares 
Eiscnpeptonat mit katalytisch 
wirkendem Mangan.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl., Kinder: 1 · 2 Tee!. voll 
3 mal tägl. nach der Mahlzeit. 

Ergänzungspräparate: 1\Iarsi­
nal, Mardulcan, Brom-Ferrival, 
Calcaferman, Bilatin. 

Rp. Robochinal (Chinaelixier). 
Indikation: Bei Gallenstörun­

gen, Magenverstimmungen und 
Appetitlosigkeit. 

Flasche mit 125 g 98 Pf., 
mit 250 g 1,76 RM. 

Elixir Chinae "Stada". Cort. 
Chinae calisayae 3,6, Pericarp. 
Aurantii 1,5, Cort. Cinnamomi 
0,15, Flor. Caryophylli 0,1, 
Fruct. Cardamomi 0,1, f. Elixir 
ad 100,0. (Wohlschmeckender, 
würziger Auszug.) 

Anwendung: Erwachsene: 
1 Eßl. voll vor den Mahlzeiten, 
Kinder: je nach Alter 20 Trop­
fen bis 1 Kaffee!. voll 3 mal 
tägl. 

Ergänzungspräparate: Glype­
sin, Bilatin, Peptoferman. 

Stomachica. 
Rp. Glypesin (aromatisches 

Pepsin- Glycerin). 
Indikation: Bei Anorexic und 

Dyspepsie auf anacider und 
subacidcr Grundlage. 

Flasche mit 70g 1,12 H.M., 
mit 140 g 1,96 RM. 

Solutio Pepsini aromat. 
"Stada". Pepsin c. Pepton 
"Stacht"* 5,0, Acid. hydrochlo­
ric. 1, 5, :Mixt. Glycerin. arornat. 
ad 100,0. 

Anwendung: NachjederMahl­
zc it 1 Tee!. voll in 'vVasscr. 
Kinder die Hälfte. 

* Durch Verankerung mit Pep­
ton besonders hochwertig und 
haltbar, in gepuffcrter Lösung und 
wohlschmeckender Form. 

Rp. Robochinal (Chinaelixier). 
Indikation: Bei Gallenstörun­

gcn, Magenverstimmungen und 
Appetitlosigkeit. 

Flasche mit 125 g 98 PI., mit 
250 g 1,76 H.M. 
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Elixir Chinae "Stada". Cort. 
Chinae calisayae 3,6, Pericarp. 
Aurantii 1,5, Cort. Cinnamomi 
0, 15, Flor. Caryophylli 0, 1,Fruct. 
Cardamomi 0,1, f. Elixir ad 
100,0. (Wohlschmeckender, wür­
ziger Auszug.) 

Anwendung: Erwachsene : 
1 Eßl. voll vor den Mahlzeiten, 
Kinder: je nach Alter 20 Trop­
fen bis 1 Kaffee!. voll 3 mal tägl. 

Ergänzungspräparate: Glype­
sin, Bilatin, Peptoferman. 

Tees. 
Rp. Carilaxantee (abführen­

der Blutreinigungs- und Hä­
morrhoidaltee). 

Indikation: Bei Obsti patior, 
und Hämorrhoiden; mild ab­
führend, krampfstillend, blut­
reinigend durch Sekretionsstei­
gerung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Species aperitivae (depurati­

vae) ,.Stada". Flores Calendulae 
concis. 1,0, Flores Malvae con­
cis. 1,0, Herba Herniariae con­
cis. 2,0, Rhizoma Caricis concis. 
2,0, Fructus Anisi contus. 2, 5, 
Herba Violae tricolor. concis. 
4,0, Flores Sambuci concis. 5,0, 
Lignum Santali rubr. concis. 
5,0, Radix Ononidis concis. 10,0, 
Folia Sennae concis. 12, 5, Cor­
tex Frangulae concis. 12, 5, Lig­
num Guajaci concis. 12,5, Fruc­
tus Phaseoli sine Semirre concis. 
15,0, Radix Liquiritiae concis. 
15,0. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Morgens und 
abends 1 Tasse voll warm 
trinken. 

Ergänzungspraparate: Mastu­
Zäpfchen und· Carilaxanpillen. 

Rp. Dapulmontee (Brust- und 
Lungenkräutertee). 

Indikation: Als Expectorans; 
bei Husten, Heiserkeit, Brust­
schmerzen, chronischer Ver­
schleimung der Luftwege und 
bei Lungenentzündung. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Species Pulmonariae compos. 

,.Stada". Folia Rubi fructicosi 
concis. 5,0, Herba Thymi con­
cis. 5,0, Fructus Foeniculi con­
tus. 5,0, Folia Menthae piperit. 
concis. 5,0, Radix Althaeae con­
cis. 10,0, Flores Malvae concis. 
10,0, Radix. Liquiritiae concis. 
10,0, Herba Pulmonariae offi­
cinalis conc.is. 10,0, Herba Gale­
opsidis concis. 20,0, Folia Far­
farae concis. 20,0. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 4 

bis 1/ 2 1 warm trinken. 
Ergänzungspräparate: Spe­

cies silicatae ,. Stada", Visinal, 
Thymusyl und Guakalin mit 
und ohne Codein. 

Rp. Species antirheu maticae 
"Stada". 

Indikation: Bei rheumati­
schen Beschwerden aller Art, 
mit diuretischer, laxativer, 
cholagoger und hypotonischer 
Wirkung. 

packung mit 100 g 85 Pf. 
Rheumatee ,.Stada" Fructus 

Juniperi contus. 2,0, Siipites 
Dulcamarae concis. 4,0, Cortex 
Frangulae concis. 4,0, Radix 
Ononidis concis. 10, (}, Herba 
Urticae concis. 10,0, Herba 
Millefolii concis. 10,0, Lignum 
Guajaci concis. 10,0, Herba 
Equiseti concis. 20,0, Folia Be­
tulae concis. 30,0. 
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Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 l kochendem Wasser über­
gießen, 10 Min. aufkochen. 

Übliche Gabe: Mehrmals tägl. 
eine Tasse trinken. 

Ergänzungspräparate: Capsi­
ment, Linirheumin, Chloroform­
Campher-Vasoliment, Usalin u. 
Usalin stark. 

Rp. Species gynaecologicae 
"Stada". 

Indikation: Bei Menstrua­
tionsbeschwerden und während 
der Übergangszeit. 

Packung mit 100 g 98 Pf. 
Frauentee "Stada". Cortex 

Frangulae concis. 7.S, Folia Be­
tulae concis. 7, S, Flores Ericae 
10,0, Flores Chamomillae 2S,O, 
Folia Menthae piperit. concis. 
2S,O. Radix Valerianae concis. 
2S,O. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 l kochendem Wasser über­
gießen, 5 Min. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 2 1 
Tee möglichst heiß trinken. 

Rp. Species nervinae sedantes 
"Stada" 

Indikation: Nervinum und 
Sedativum. 

Packung mit 100 g 98 Pf. 
Nerventee "Stada". Flores 

Malva.e arbor. concis. 2, S. Flores 
Ericae s.o. Viscum album con­
cis. s.o. Folia Aurantii concis. 
7.5. Strobili Lupuli concis. 10,0, 
Folia Menthae piperit .. concis. 
20,0, Folia Melissae concis. 25,0, 
Radix Valerianae concis. 2S,O. 

Zubereitung: 2 Eßl. voll mit 
1/ 2 l kochendem Wasser über­
gieCen, 1 / 4 Std. ziehen lassen. 
. 'übliche Gabe: Tagsüber 1/ 2 1 
trinken. 

Ergänzungspräparate: Brom­
Ferrival, Marsibrom, Bilatin .. 

Rp. Species silicatae "Stada". 
Indikation: Bei Bronchitis, 

Lungenschwäche und Tuberku­
lose; zur Unterstützung bei 
tuberkulösen Hauterkrankun­
gen, ferner als Antiskleroticum. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Kieselkräutertee "Stada". Flo­

res Stoechados concis. S,O, Folia 
Farfarae concis. 1 0,0, Radix 
Liquiritiae concis. 10,0, Herba 
Galeopsidis concis. 1 7, S. Herba 
Polygoni avicul. concis. 17, 5. 
Herba Pulmonariae concis. 20,0, 
Herba Equiseti concis. 20,0. 

Zubereitung: 3 Eßl. voll mit 
1/ 2 l kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 2 1 
warm trinken. 

Ergänzungspräparate: Da-
pulmontee, Visinal, Guakalm 
mit und ohne Codein. 

Rp. Spec. sudorificae "Stada". 
Indikation: Bei fieberhaften 

Erkältungskrankheiten. 
Packung mit 100 g SS Pf. 
Grippetee "Stada". Flores 

Acaciae 5,0, Flores Verbasei 5,0, 
Folia J aborandi concis. S.O, Flo­
res Chamomillae 5,0, Flores Spi­
raeae 1 0,0, Flores Tiliae concis. 
20,0, Flores Sambuci concis. 
20,0, Cortex Salicis concis. 30,0 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 1 kochendem 'Wasser über­
gießen, 5 Min. ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 4 

bis 1/ 2 1 möglichst heiß trinken. 
Ergänzungspräparate: Die­

makapseln mit und ohne Co­
dein, Guakalin mit Codein. 

Rp. Spec. urologicae "Stada" . 
Indikation: Als Diureticum, 

Adstringens, Desinfiziens und 
Antiphlogisticum; auch beiNie­
renaffektionen irrfolge von Hals-
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entzündungen, Schwangerschaft 
u. a. 

Packung mit 100 g 85 Pf. 
Blasen- u. Nierentee "Stada". 

Radix Petroselini concis. 3,0, 
Lignum Santali rubr. concis. 5,0, 
Folia Mate concis. 5,0, Folia 
Orthosiphonis concis. 7,0, Folia 
Menthae piperit. concis. 1 0,0, 
Fructus Phaseoli sine Semine 
concis. 1 0,0, Herba Equiseti con-

cis. 10,0, Folia Uvae Ursi minut. 
concis. 15,0, Herba Herniariae 
concis. 15,0, Folia Betulae con­
cis. 20,0. 

Zubereitung: 1 Eßl. voll mit 
1/ 4 I kochendem Wasser über­
gießen, 1/ 4 Std. in einem gut 
bedeckten Gefäß ziehen lassen. 

Übliche Gabe: Tagsüber 1/ 4 1 
warm trinken. 

Maximaldosen der Arzneimittel für Erwachsene. 

cetanilidum . A 
A cidum agaricini-

cum 
A 
A 

cid. arscnicosum 

A 

A 

A 

A 
A 
A 
A 
A 

A 

cid. diaethylbar-
bituricum 

cid. phenylaethyi-
barbituricum 

conitinum cry-
stallisaturn 

cthylmorphinum 
h ydrochloricum 

garicinum. 
mylenum hydrat. 
mylium nitrosum 
ntifebrin 
pomorphinum 
hydrochloricum 
qua Amygdala-
rum amararum 

A 
A 
A 

rgentum nitricum 
rsacctin 
spidinolfilicinum 
oleo solutum 

Atropinumsulfur. 
Bromoformium 
c antharides 
Chloral um hydrat. 
Chloroformi um 

(z. Einnehmen) 
Cocain um hydro-

chloricum 
Cocain um nitricum 

Größte Größte 
Einzel- Tages-
gaben gaben 

g g 

I 0.5 1' 5 

0,1 -
0,005 0,015 

0,75 1.5 

0,4 0,8 

0,0005 0,0015 

0,1 0,3 
0,1 -
4,0 8,0 
0,2 0,5 
0,5 1,5 

0,02 0,06 

2,0 6,0 
0,03 0,1 
0,2 --

20,0 20,0 
0,001 0,003 
0,5 1.5 
0,05 0,15 
3,0 6,0 

0,5 1,5 

0,05 0,15 
0,05 0,15 

Größte I Größte 
Einzel· Tages-
gaben gaben 

g I g 

Codeinum phos-
phoricum 0,1 0,3 

Colchicin um 0,002 0,005 
Diacetylmorphi-

num hydrochlo-
ricum 0,005 0,015 

Dihydrooxycodei-
non um hydro-
chloricum 0,03 0,1 

Dionin. 0,1 0,3 
Emetinum hydro-

chloricum 0,05 0,1 
Eukodal 0,03 0,1 
Extractum Bella-

donnae 0,05 0,15 
Extractum Colo-

cynthidis . 0,05 0,15 
Extractum Filicis 10,0 10,0 
Extractum Hyos-

cyami 0,15 0,5 
Extractum Opii . 0,075 0,25 
ExtractumStrych-

ni 0,05 0,1 
Filmaranöl 20,0 20,0 
Folia Belladonnae 0,2 0,6 
Folia Digitalis 0,2 1,0 
Folia Hyoscyami 0,4 1,2 
Folia Stramonii . 0,2 0,6 
Fructus Colocyn-

thidis 0,3 1,0 
Glandulae Thyre-

oideae siccatae 0,5 1,0 
Gutti 0,3 1,0 
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Größte 
Einzel­
gaben 

g 

Herba Lobeliae I 0.1 
Heroin hydrochlo-

ricum 
Homatropinum 

hydrobromicum 
Hydrargyrum bi­

chloratum 
Hydrargyrum bi­

jodatum 
Hydrargyrum 

chloratum (zu 
Einreibungen) . 

Hydrargyrum cy­
anatum 

Hydrargyrum 
oxycyanatum 

Hydrargyrum 
oxydatum 

Hydrargyrum 
oxydatum via I' 

hum. par. 
Hydrargyrum sa­

licylicum . 
Hydrastininum 

chloratum , 
Hydrastininum I 

hydrochloricum 
Kreosot um 
Liquor Kalii arse-

nicosi 
Lobelin um hydro­

chloricum 
Lumina! 
Luminal-Natrium 
1\ledinal I 
J\lethylsulfonalum 

1 Morphin um hydro-
chloricum . . 1 

Narcophin i 
Natrium acetylar- i 

sanilicum 
Natrium cliaethyl­

barbituricum 
Natrium nitros um 
Natrium phenyl-

~~~ylbarbituri-~1 
Nitroglycerin um 

solutum 

0,005 

0,001 

0,02 

(J,02 

0,1 

0,01 

0,01 

0,02 

0,02 

0,15 

0,05 

0,05 
o.s 

o.s 
0,02 
0,4 
0,4 
o. 75 
1,0 

0,03 
0,03 

0,2 

(), 7 5 
0,3 

0,4 

(), 1 

Größte 
Tages.­
gaten 

g 

0,3 

0.015 

0,003 

0,06 

0,06 

0,03 

0,03 

0,06 

0,06 

0,15 

0,15 

1 '5 

1,5 

0,1 
0,8 
0,8 
1, 5 
2,0 

0,1 
0,1 

1 '5 
1,0 

0,8 

0,4 

Oleum Chenopoclii 
anthelrninthici 

Oleum Crotonis . 
Opium conceritra­

tum und alle 
Zubereitungen, 
die etwa SO% 
Morphin und 
außerdem die 
Hauptmenge 
der übrigen 
Opiumbestand­
teile enthalten 

Opium pulvera­
tum 

Papaverinum hy-
drochloricum 

Paraldehyd . 
Phosphorus . 
Phosphorus solu-

tus 
Physostigminum 

salicylicum 
Physostigrninum I 

s ulfuricum . 
Pilocarpinum hy­

clrochloricum 
Pilulae asiaticae 

(0,001 g Acid. 
arsenicosum je 
Pille) 

Plumbum aceti­
cum 

Podophyllinum 
Pulvis I pecacu­

anhae opia tus 
Santoninum 
Scopolaminum 

hydrobromicum 
Semen Strychni . 
Strophanthin um 
Strychninum ni-

tricum 
Sulfonalum . 
Suprarenin (Adre­

nalin, Epirenan 
usw.) 

Tartarus stibiatus 
Theophyllin um 

Größte 
Einzel· 
gaben 

g 

o,s 
0,05 

0,03 

0,15 

0,2 
5,0 
0,001 

0,2 

0,001 

0,001 

0,02 

I Größte 
Tages­
gaben 

g 

1,0 
o. 1 5 

0,1 

0,5 

0,6 
10,0 
0,003 

0,6 

0,003 

0,003 

0,04 

5 Stck. 15 St. 

0,1 
0,1 

1.5 
0,1 

0,001 
0,1 
0,001 

0,005 
1,0 

0,001 

~:~ I 

0,3 
0,3 

5,0 
0,3 

0,003 
0,2 
0,005 

0,01 
2,0 

0,3 

1' 5 
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Größte Größte Größte Größte 
Einzel· Tages· Einzel· Tages· 
gaben gaben gaben gaben 

g g g g 

Tinctura Cantha- Tinct. Opii simpl. 1,5 5,0 
ridum 0,5 1,5 Tinctura Stroph-

Tinctura Colchici 2,0 6,0 anthi. 0,5 1,5 
Tinctura Colocyn- Tinctura Strychni 1,0 2,0 

thidis 1,0 3,0 Trional. 1,0 2,0 
Tinctura Digitalis 1,5 5,0 Veratrinum. 0,002 0,003 
Tinctura J odi 0,2 0,6 Verona! 0,75 1.5 
Tinctura Lobeliae 1,0 3.0 Veronal-Natrium 0,75 1.5 
Tinctura Opii cro- I Yohimbin hydro-

cata . 1.5 5.0 chloricum .. 0,03 0,1 

Bei Überschreitung der Maximaldosis muß hinter der Mengenangaoe des 
betreffenden Arzneimittels ein Ausrufungszeichen ( !) stehen, sowie die 

wörtliche Wiederholung der verordneten Menge. 

Bäder. 
K~lte B~~er ........... 19:C, I Laue Bäd~r ....... 27-34°C, 
Kuhle Bader..... 22-27 C, Warme Bader ..... 34-40°C, 

Heiße Bäder . . . . . . 40-44 ° C. 

Entweder kommt der Kranke gleich in ein kaltes Bad oder 
zuerst in ein lauwarmes Bad, und man gießt so lange kaltes Wasser 
hinzu, bis die gewünschte Temperatur erreicht ist. 

Arsenosolbad entspricht in seinem Aufbau den bekannten natür­
lichen Arsenbädern (Levico, Dürkheim usw.). Anwendung bei 
Anämien, Neuralgien, Neuritis, Neurasthenie, Hautkrankheiten, 
Schwächezuständen. Wöchentl. 3 Vollbäder von 33-36° C. Man 
gibt zu dem Arsenbadesalz noch 2,5 kg Staßfurter oder Neurogen­
badesalz. 1 Bad enthält 3 g Acid. arsen. Eine Badekur: 12 Bäder. 
Packung für 1 Bad (1,65 RM.). Med. Klin. Nr. 23, 1932. Zbl. inn. 
Med. Nr. 18a, 1932. Novopin-Fabrik, Berlin-Johannisthal. 

Brombaldrian·Bad Dr. Pinkau gibt im Wasser eine kolloidale 
Lösung von Baldriansäureestern, Menthol und leicht abspaltbarem 
Brom. Als Beruhigungsbad. 40-g-Flasche 65 Pf. 

Brovatoton-Badezusatz (bei Psychosen und Neurosen, Erregungs­
zuständen) enthält ätherische Öle aus Rad. Valerian. in Verbindung 
mit Isovaleriansäure-Borneol-Camphor, 01. Pini und Bromsalzen. 
3 Bäder 1,60 RM. Novopin-Fabrik, Berlin- Johannisthal. 

Fichtennadelbäder. 100-200 g Fichtennadelextrakt auf 1 Voll­
bad (Temperatur 37-40° C). 

Kaliumpermanganatbäder. 3-4 g Kaliumpermanganat auf 
1 Vollbad bei übler Hautausdünstung. 

O·Bäder. Entweder 0 aus der Sauerstoffbombe einleiten, oder 
Ozet-Bäder. -Schleichsche 0-Bäder, Biox-Sauerstoffbäder, Dr. 
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Bergmanns Scnucrstoffbäder oder Sauerstoffbad "Tempelhof" 
(1,25 RM.), mit Fichtennadel 1,40 RM. .1\ovopin-Sauerstoffbad 
1,70 RM., nach Dr. Pinkau 1,90 RM., im Dtzd. 1,80 RM., K.­
Packung 1,50 R:\1, im Dtzd. 1,45 RM. 

Kohlensäurebäder. 1/ 2-1 kg Soda mit 1/ 2-1 kg Salzsäure. An­
statt Soda kann man auch doppeltkohlensaures Natron nehmen, 
das jedoch teurer ist, oder Marke Sandow oder Dr. Zucker (Marke 
Zuckiss) oder Dirigenz-Kohlensäurebäder (Li-il-Werke, Dresden), 
oder Kohlensäurebad "Tempelhof" rein und mit medizin. Zusätzen 
1,38 und 1,81 E:\1., Aer Kohlensäurebad Dr. Pinkau (2,- RM.), 
bei 1 Dtzd. 1,90 IüL als K.-Packung 1,50 RM., im Dtzd. 1,45 RM., 
oder Kuhlensäurebad ::\uv0pin: 1 Bad 1, 70 RM., besonders stark 
2, 50 l\M. 

Moorbad mit Salhumin (Salicyl-Moorextrakt) enthält Salicyl­
säure, Humussäuren und Sulfate. Bei Rheuma, Gicht, Ischias, 
Neuralgien. Packung mit 3 Vollbädern 2, 70 RM. Beutel für 1 Voll­
bad 90 Pf. Chem. 1'echn. Ges. München-Pasing. 

Pflanzenbäder (Kamillen, Heusamen usw.). 200 g werden abge­
kocht und die Flüssigkeit dem Bade zugesetzt. Als Badezusätze: 
Novopin-Heublume, -Kalmus, -Kamille, -Lavendel, -Thymian. 

Radiumbad Dr. Pinkau mit Zusatz von Fichtennadelöl. Radio­
aktivität = 90~-120 000 M.E. Bei Alterserscheinungen, Erschöp­
fungszuständen, H.heuma. 70-g-Dose für 1 Vollbad 1,- RM. 

Salzbäder. 2-6 kg Kochsalz, Seesalz oder Neurogen-Badesalz 
auf 1 Vollbad. 

Schwefelbäder. 50-100 Schwefelleber (Kal. sulfuratum) wer­
den im Badewasser gelöst. Um die Schwefelwasserstoffentwicklung 
zu verstärken, kmn man 15 ccm rohe Schwefelsäure zusetzen. 
Sulfobacl Helfenberg. Schwefelbad nach Klopfer: 1 Vollbad 
2,- Rl\1. (flüssig), 1,- RM. (Pulver), oder Collosulfan und Jod­
Collosulfan Bad mit kolloidalem Schwefel, pro Bad 2,- RM. Sulfo­
pinoschwefelbad (Novopin): 1 Bad 65 Pf., 6 Bäder 3,20 RM. 

Senfbäder. Hlil-250 Senfpulver zum Bad. 
Solbäder. 1-5 I Mutterlauge oder 1-3 kg Mutterlaugesalz mit 

1-~~3 kg Kochsalz. Von Staßfurter Badesalz werden meist 5 bis 
10 kg dem Bad zugesetzt oder eine Packung natürliches Reichen­
haller Sol-Badesalz mit Latschenkiefernzusatz. 

Sublimatbäder. 2,5-10 g Sublimat dem Vollbad zugesetzt. 
Keine Metallwanne. 

Vollbad mit Übergießungen. Man setzt die Kranken in ein 35 o C 
warmes Bad und übergießt aus einer Gießkanne den Rücken mit 
kaltem \\"asser vun 15--20°. Besonders angewandt bei starker 
Schleimansammlung in der Lunge, bei bettlägerigen alten Leuten 
mit NC'igung zu Lungenstauung; bei Lungenentzündung, Typhus, 
schwerer Bronchitis älterer Leute und kleiner Kinder. DieAtmung 
wird dadurch kr;Htig angeregt. 

Bürstenbäder. :\Ian reibt rlen Kranken am ganzen Körper mit 
Schmierseife em, setzt ihn in die nur halb gefüllte Badewanne 
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(35 ° C) und reibt ihn mit einer weichen Bürste kräftig ab. Zur 
Anregung der Hauttätigkeit und des Stoffwechsels. Bei kompen­
sierten Herzfehlern. Nach dem Bade Bettruhe. 

Sitzbad. In einer Sitzbadewanne oder in einer gewöhnlichen 
Badewanne reicht das Wa,ser knapp bis zum Nabel. Bei schmerz­
haften Krankheiten des Unterleibs, wie bei Frauenkrankheiten, 
Blasenkrankheiten, Hämorrhoiden, nimmt man die Bäder warm 
(35 ° C), Dauer 10 Min. Bei Unterleibsschwäche, Stuhlträgheit, 
Arterienverkalkung nimmt man kühle Sitzbäder (25 ° C und weni­
ger). Die Zimmerluft muß warm sein. Hierbei beginnt man am 
ersten Abend mit 30° C und geht jeden Abend in der Temperatur 
herunter, bis man 18-20° C erreicht hat. Während des Badens 
reibt man kräftig die im Bad befindlichen Körperteile. Badedauer 
2-5 Min. Dann schnelles und kräftiges Abtrocknen, Massieren, 
Kneten und Schlagen des Leibes mit flacher Hand. Darauf ins 
Bett. Wer nicht warm werden kann, muß eine Wärmflasche nehmen. 

Fußbäder. Man stellt beide Füße 5-10 Min, lang in einen Eimer 
mit Wasser von 4ü-45 ° C. Als ableitendes Mittel bei Kopfschmer­
zen, Verzögerung der Periode. Oder mit demselben Erfolge ein 
kurzes kaltes Fußbad (1 5-20° C), in welchem man die Füße gegen­
seitig kräftig reibt und nach dem Baden bis zum Warmwerden 
massiert. Wer nahe der Natur wohnt, kann morgens im taufrischen 
Grase 1 5 Min. barfuß gehen und dann mit bekleideten Füßen 
eine kleine Wanderung anschließen. (Bei Arterienverkalkung.) 

Zum Hand· und Armbad gehören besondere Zinkwannen von 
länglicher Form. Sie werden ebenso ausgeführt wie die Fußbäder. 

Wechselfußbäder haben ebenfalls eine stark ableitende Wir­
kung, besonders auf den Kopf. Man stellt beide Füße zuerst 
1 Min. in einen Eimer mit heißem Wasser von 43-45° C, dann 
10-20 Sek. in kaltes Wasser. Dies wiederholt man öfter. Auch 
bei Asthmaanfällen zu versuchen. 

Dauerbad. Dieses Bad wird in den Krankenhäusern beson­
ders bei schwerem Wundliegen (Dekubitalgeschwüren), Brand­
wunden und anderen schwerheilenden Wunden angewandt. Aber 
auch in Wohnungen, wo direkt an der Badewanne warmes Wasser 
erzeugt werden kann, ist es leicht durchzuführen. 

Man spannt in der Badewanne ein Leinentuch aus und be­
festigt es mit Tischlerklammern am Rand. Die Wanne wird 
mit warmem Wasser von 36-38° C gefüllt und der Kranke 
auf das Leinentuch gelegt. Der Kranke muß vollkommen ins 
Wasser eintauchen, nur der Kopf bleibt frei und wird auf ein 
Gummikissen gelagert. Um die Abkühlung des Bades zu ver­
meiden, deckt man ,über die Badewanne eine Wolldecke. Der 
Kranke kann stundenlang und die Nacht über darin bleiben, 
wenn die notwendige Aufmerksamkeit vorhanden ist. Kühlt 
das Wasser ab, so läßt man Badewasser ab- und in gleichem 
Maße warmes Wasser zufließen. Nach dem Bade werden die 
Krankten gut abgetrocknet. Da das Bad eine schmerzlindemde 
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und beruhigende Wirkung ausübt, so wird es auch bei Erregungs­
zuständen, Psychosen, Neurasthenie, Hysterie angewandt. Hier 
bleiben die Kranken 2-3 Std. im Bade und werden dann ins 
Badelaken gewickelt und unabgetrocknet ins Bett gelegt. 

Heiße Bäder. Man bringt die Kranken in ein Bad von 35 ° C, 
das man durch Zugießen von heißem Wasser allmählich auf 
45° C bringt. Dauer des Bades 20-25 Miu. Nach dem Bade 
kommt der Kranke ins Bett. Besonders bei Erkältung und 
rheumatischen Erkrankungen. Bei Gelenkrheumatismus kann 
man diese Bäder auch als Teilwasserbäder geben . .Man taucht z. B. 
die beiden Arme bis zur Mitte des ObPrarms ins Wasser von 
37° C, das man durch allmähliches Zugießen von heißem Wasser 
auf 45° C bringt. Nach 10Min. fängt der Kranke an zu schwitzen. 
Badedauer 20--3ü Min. Danach 1 Std. ins Bett. 

Am bekanntesten ist das russische Dampfbad, das in Bade­
anstalten verabfolgt wird. In der Wohnung kann man sich ein 
Dampfbad auf einfache ·weise bereiten. Der ausgezogene Kranke 
setzt sich auf einen Stuhl und hängt sich um den Körper ein 
Bettlaken, das nur den Kopf frei läßt, am Halse gut abgedichtet 
wird und überall bis auf den Boden reicht. Darüber schlägt man 
noch eine \Volldecke. Unter dem Stuhle steht ein Spiritusbrenner, 
der aus einem Topfe heißes Wasser verdampft. Der Kranke bleibt 
so lange sitzen, bis er ordentlich geschwitzt hat, trocknet sich 
dann gründlich ab und legt sich 1-i Std. ins vorgewärmte Bett. 
Bei allen heißen Bädern ist auf das Herz zu achten und kühle 
Kompressen auf den Kopf zu legen. Tritt während des Badens 
Herzklopfen ein, so ist das Baden zu beenden. Herzkranke und ältere 
Leute mit Arterienverkalkung sollen derartige Bäder nicht nehmen. 

Sandbad. Der Boden einer Holzbadewanne wird einige Zenti­
meter hoch mit heißem Sand gefüllt. Der Kranke legt sich 
auf den Sand und wird dann unter Freilassung des Kopfes mit 
Sand bedeckt. Temperatur des Sandes 45-60° C. Je nach 
Verträglichkeit bleibt der Kranke bis zu 1 Std. darin. Auf den 
Kopf lege man eine kühle Kompresse. Danach Reinigungsbad, 
um den anhaftenden Sand zu entfernen. Der Kranke kann sich 
auch in eine Wolldecke hüllen und mit heißem Sand zuschaufeln 
lassen. Auf gleiche Weise kann man auch einzelne Gliedmaßen 
der heißen Sandeinwirkung aussetzen. 

Heißluftbad. Dies kann man sich auf einfachste Art dadurch 
bereiten, daß man sich auf einen Rohrstuhl setzt und sich ein 
Bettlaken umhängt und darüber eine Wolldecke, die beide am 
Halse gut abschließen und bis auf den Boden reichen. Unter 
dem Stuhle steht eine gut geschützte Spirituslampe, die die Luft 
genügend erwärmt, oder man stellt die Flamme außerhalb des 
Stuhles auf, stülpt ein schmales gebogenes Ofenrohr darüber und 
leitet die Wärme unter den Stuhl. Auf den Kopf kann man eine 
kühle Kompresse legen. Dauer des Bades bis zum gründlichen 
Sr.hwitzen. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 45 
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Heißluftteilbäder. Das kranke Glied wird durch die beiden Öff­
nungen eines dazu bestimmten Kastens, der besonders präpariert 
ist, hindurchgesteckt. In eine Öffnung mündet ein Rohr, durch 
das die von einem Spiritus- oder Gasbrenner erzeugte heiße Luft 
einströmt. Dauer des Bades 20-26 Min. Danach wird das Glied 
kühl abgewaschen. 

Duschen. 1;3ei der einfachen Regendusche dringt das Wasser 
aus einer fein dm:chlöcherten Brause auf den Körper. 

Sitzdusche. Der Kranke sitzt auf einem gepolsterten Ringe, und 
von unten strömt aus einer Brause warmes oder kaltes Wasser mit 
beliebigem Druck gegen After und Darm. Dauer 5-10 Min. 
Warm gegen Krampfzustand im After. Kalt gegen Hämorrhoiden. 

Brausedusche. Hier trifft das Wasser aus einer Brause mit 
kräftigem Druck den Körper. Diese Dusche kann auf alle Körper­
teile gerichtet und in seiner Temperatur beliebig geändert werden. 
Kühl zur Abhärtung, wechselwarm bei Bronchialkatarrh, chro­
nisther Rippenfellentzündung. 

Dampfdusche. Der Wasserdampf trifft mit einem Druck von 
11/ 2 Atmosphären und einer Temperatur von 45-50°C den 
Körper. Dauer 10-15 Min. Diese Dampfduschen sind von aus­
gezeichneter Wirkung bei schmerzhaften, rheumatischen und ner­
vösen Beschwerden, Gallenblasenerkrankung, nervösen Magen­
und Darmbeschwerden, Leberschrumpfung. 

Tuberkulin "Koch". 

Alt-Tuberkulin "Koch" (Behringwerke, Leverkusen a. Rh.) ist 
ein keimfreies Filtrat der durch Dampfsterilisation abgetöteten 
Tuberkelbacillen und ihre Extrakte, in Brüllkultur eingeengt 
auf 1/ 10 des Volumens. Es ist im Handel in Fläschchen mit 1, 
2, 5, 10, 20 und 50 ccm. Der therapeutische Wert der Tuber­
kulinbehandlung ist noch ein umstrittener. Ja, es gehen noch 
die Meinungen auseinander, ob man sich mit homöopathischen 
Dosen einschleichen soll, obne Lokal- oder Allgemeinreaktionen 
auszulösen, oder ob man bei höheren Dosen auf sichtbare Reak­
tionen Wert legen soll. Die beginnende Tuberkulose ist die 
Hauptdomäne der Tuberkulintherapie. Da aber zur Durch­
führung einer Tuberkulinkur viel Erfahrung qnd Gewissenhaf­
tigkeit vom Arzt verlangt wird, so ist es zwecklos, die Zeit 
solchen Kranken zu opfern, die nicht das notwendige Interesse 
und den notwendigen Ernst einer solchen Behandlung ent­
gegenbringen. Es ist für den Kranken erforderlich eine gute 
häusliche Pflege, Selbstbeobachtung und Temperaturbestimmung; 
auf die sich der Arzt verlassen kann. Schwer Tuberkulöse mit 
elendem Allgemeinzustand und sehr großem Kräfteverfall sind 
ebenfalls von der Behandlung auszuschließen, da man nicht er­
warten kann, daß solch ein geschwächter Körper imstande sein 
soll, Antikörper zu bilden. Desgleichen auch Kranke, die einen 
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schwer toxischen Eindruck machen, wo eine Mischinfektion be­
steht. Es können zwar oft bei diesen Schwerkranken die un­
angenehmen Krankheitssymptome gebessert werden, so daß sie 
wieder neuen Lebensmut schöpfen. Gerade die praktischen Ärzte 
sollten sich mit den Tuberkulinmethoden vertraut machen, da 
sie die Anfangsstadien der Tuberkulose zuerst in Behandlung 
bekommen, dann aber auch sollen sie das bei Kurgästen in der 
Heilstätte Erreichte durch eine Tuberkulinkur festigen bzw. 
einer Heilung entgegenführen. 

Tuberkulin wird sowohl zu diagnostischen als auch zu thera­
peutischen Zwecken gebraucht. 

Cutan·Methode nach 11. Pirquet. Die Beugeseite des Unterarms 
wird gründlich mit Äther gereinigt und dann mit dem Impf­
bohrer die Epid<crmis verletzt, ohne daß es blutet. 5 cm davon 
entfernt wird 1 Tropfen Alt-Tuberkulin auf die Haut gebracht 
und durch den Tropfen hindurch mit dem Impfbohrer die Epi­
dermis durchbohrt Den Tropfen läßt man noch einige Minuten 
darauf und wischt ihn dann ab. Wenn die Reaktion positiv aus­
gefallen ist, muß am nächsten Tage an der mit Tuberkulin be­
schickten Stelle eine Rötung und papulöse Schwellung vorhanden 
sein, während die Kontrollstelle unverändert geblieben ist. Man 
kann auch eine quantitative Hautreaktion mit abgestuften Men­
gen ansetzen, von proximal nach distal fortschreitend, die erste 
Bohrung ohne Tuberkulin, auf die 2. Bohrstelle 1 Tropfen einer 
Tuberkulinverdünnung 1:10, auf die 3. Stelle 1:4 und auf die 
4. Stelle unverdünnt. Man kann diese Impfungen auch nach 
Petruschky in der Art vornehmen, daß man am.Oberarm nicht 
blutende Hautritzen in Kreuzform anbringt und auf jedes Kreuz 
einen Tropfen Tuberkulin unverdünnt oder in der angegebenen 
Verdünnung bringt. Ein Kreuz bleibt als Kontrollstelle frei 
von Tuberkulin. Die Methoden sind gleichwertig. Die Reak­
tion tritt normalerweise nach 12-24 Std. auf und erreicht 
nach etwa 40 Std. ihren Höhepunkt. Es kommen auch Spät­
reaktionen vor. die erst nach 3--4 Tagen eintreten. Die posi­
tive Cutanreaktion zeigt an, daß entweder eine tuberkulöse In· 
fektion irgendwo im Körper vorliegt, oder daß eine sol.che früher 
einmal durchgernacht wurde. Die Erwachsenen werden daher 
meist positiv, die Säuglinge meist negativ reagieren. Demnach 
ist der positi~c Ausfall nur in der Säuglings- und Kleinkinderpraxis 
von Bedeutung für die Beurteilung einer zweifelh<tften Erkran­
}mng nach ihrer tuberkulösen Ätiologie hin. Im fortschreitenden 
Alter hat nur der negative Ausfall einen Wert. Bei fortgeschritte­
nen kachektischen Fällen und bei schwerer Miliartuberkulose, 
desgl. auch bei fieberhaften Erkrankungen (Scharlach, Masern), 
wenn auch eine manifeste Tuberkulose vorliegt, bleibt meist der 
Pirquet negativ Bei Kindern empfiehlt es sich, nach Vorbild von 
More oder Hamburger am oberen Teil des Sternum nach gründ­
licher Reinigung mit Ather Tuberkulinsalbe 1/ 2 Min. lang mit 

45* 
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dem Finger einzureiben. Am 2. oder 3. Tage tritt bei positivem 
Ausfall eine deutliche Follikulitis auf. Der Ausfallall dieser Proben 
wird zur prognostischen Beurteilung des Falles herangezogen. 
Tritt auf starke Verdünnungen schon eine starke Reaktion ein, 
so ist die Abwehrtätigkeit des Organismus gut und der Fall pro­
gnostisch günstig. Um bei Erwachsenen die Frage zu entscheiden, 
ob eine klinisch-suspekte Erkrankung tuberkulöser Natur vorliegt 
oder nicht, dient die subcutanc Tuberkulinprobe. Offene und 
klinisch eindeutige Tuberkulosefälle bedürfen keiner Tuberkulin­
probe mehr. Es handelt sich um die Stellung einer exakten Früh­
diagnose. 3 Tage vor Ausführung der Probe wird täglich die 
Temperatur sorgfältig gemessen. Fälle mit einer Achseltempera­
tur über 37° oder einer Aftertemperatur über 37,4° scheiden für 
die Tuberkulinproben aus. Dann injiziert man zuerst subcutan 
0,2 ccm Alt-Tuberkulin einer Verdünnung 1:1000. Tritt keine 
Reaktion ein, so injiziert man nach 2-3 Tagen 1 ccm subcutan 
1:1000 und schließlich 0,5 ccm einer Verdünnung 1:100 und 
1 ccm 1 : 100, bis Reaktion erfolgt. Bleibt dann die Reaktion 
aus, so ist die Probe als negativ anzusehen. Die Zeichen der 
positiven Reaktion sind: Unbehagen und Abgeschlagenheit sowie 
Fiebersteigerung von mindestens 0, 5° gegenüber den Vortagen. 
Herderscheinungen: Zunahme der feuchten R.G. Die Erschei­
nungen treten 6----12 Std. nach der Injektion auf. Kranke mit 
schwerer Herz- und Nierenerkrankung sind von dieser Probe 
auszuschließen. 

Therapeutische Anwendung des Tuberkulins. Wir stehen auf 
dem Standpunkt, daß die langsame, einschleichende Behandlung 
mit steigenden Tuberkulindosen unter Vermeidung starker Reak­
tionen eine sehr brauchbare und zugleich ungefährliche ist. Je 
frühzeitiger die Kur einsetzt, um so aussichtsreicher. Bei fiebern­
den Kranken ist zuerst mit kleinsten Dosen eine Entfieberung 
zu erzielen, ehe zu größeren Dosen geschritten werden kann. Je 
nach der Reaktion des kranken Körpers steigert man schneller 
oder langsamer die subcutanen Dosen. 

Behandlungsschema: Anfangsdosis mit fortlaufender Steigerung: 
0,1 
0,5 
0,1 
0,2 
0,3 

ccm einer Verdünnung 1:100000 
1:100000 
1:10000 
1:10000 
1:10000 
1:10000 0,5 

0,75 " 
1,0 

1:10000 
1:10000 
1:1000 
1:1000 
1:1000 

0,1 
0,2 
0,3 
0,4 

Nach 1,0 
0,1 

1 1000 
1000 folgt 
100 usw. 

dann 
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Im Anfange injiziert man 2-3mal wöchentlich, bei den kon­
zentrierteren Dosen wöchentlich nur 1 mal. Über 1 ccm Alt­
Tuberkulin soll man nicht hinausgehen. Kinder sind nicht emp­
findlicher als Erwachsene, jedoch ist man in der Steigerung vor­
sichtiger. Tritt eine Reaktion mit Fieberanstieg, Allgemein­
störungen und Herdreaktionen auf, so bleibt der Kranke zu Bett, 
und man gibt ihm symptomatisch Pyramidon oder Phenacetin. 
Erst nach völligem Abklingen der Reaktion wiederholt man die 
gleiche Dosis oder die vorhergehende. Die Temperatur ist alle 
2 Std. zu messen und das Allgemeinbefinden des Kranken genau 
zu beobachten. 

Es gibt noch folgende Tuberkulinpräparate: 
Tuberkulin AF, albumosenfreies Tuberkulin. Tuberkelbacillen 

werden auf einer albumosenfreien Salzlösung gezüchtet. Die 
Kultur wird bei 37" auf 1/ 10 ihres ursprünglichen Volumens ein­
geengt und die Bakterien werden restlos abfiltriert. Konservie­
rung mit Phenol. Es wird zu therapeutischen Zwecken gebraucht 
und hat eine mildere \Virkung als Alt-Tuberkulin. Die Dosierung 
ist dieselbe. Im Handel in Flaschen mit 1, 5 und 50 ccm. Beh­
ringwerke, Leverleusen a. Rh. 

Neu-Tuberkuline. Sie enthalten die durch mechanische Zer­
trümmerungen aufgeschlossenen Tuberkelbacillen in homogener 
Aufschwemmung teils mit, teils ohne die löslichen Leibessub­
stanzen. 

Kochs Tuberkelbacillen-Emulsion BE, auch Neu-Tuberkulin 
genannt, ist eine Aufschwemmung von staubfeinen, zermahlenen 
und abgetöteten Tuberkelbacillen in physiologischer Kochsalz­
lösung. Im Gebrauch wie Alt-Tuberkulin oder AF. Behringwerke, 
Leverkusen a. Rh. 

Tuberkulin "Rosen bach". 
Darstellung: Auf 6---8 Wochen alte Tuberkelbacillenkulturen 

werden Partikelehen des Pilzes Trichophyton holosericum album 
gebracht. Bei 20--22 '' C entwickelt sich der Pilz und überwuchert 
die Tuberkelbacillenkultur mit einem weißen Luftmycel. Die 
ganze Kulturmasse (Tuherkelbacillen und Pilz) wird mit Carbol­
säureglycerin versetzt, zerrieben und filtriert. Das Filtrat wird 
mit der ebenfalls filtrierten Flüssigkeit des Nährbodens ver­
einigt. Durch Jen Trichophytonpilz sollen die Proteinstoffe 
größtenteils aufgezehrt werden, jedoch die Heilkörper für Tuber­
kulose ganz unversehrt bleiben. Die Stoffwechselprodukte des 
Trichophyton sind ungiftig. Das Volumen des fertigen Tuberkulins 
ist genau auf das Zehnfache der Pilzmasse eingestellt und hat einen 
Zusatz von 0 5 proz. Carbolsäure. Das Tuberkulin ist eine klare, 
bräunliche Flüssigkeit und frei von lebendem oder totem Virus. 

Behandlung: Zuerst diagnostische Injektion zur Probe auf 
Tuberkulinempfincllichkeit. Bei Kindern beginnt man mit 0 01 ccm, 
bei Erwachsenen mit 0,2 ccm und steigert bis 0,5. Tritt bei 
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dieser Dosis keine typische Reaktion ein, so liegt wahrschein­
lich keine Tuberkulose vor. Die Reaktion besteht in einem ery­
sipelähnlichen Infiltrat im Anschluß an den Injektionsstich. 
Bei der eigentlichen Behandlung beginnt man mit 0,025 oder 0,1 
und steigert langsam bis 1 ccm der unverdünnten Lösung. Wö­
chentlich 3 Injektionen subcut. oder intramusk. Ist 1 ccm er­
reicht, so macht man eine Pause von 10-14 Tagen und beginnt 
eine 2. Kur. Im ganzen 3 Kuren. Behringwerke, Leverkusen a. Rh. 

Tebeprotin "Toenniessen". 
Darstellung (Dtsch. med. Wschr. Nr. 20-22, 1924): Das 

Tebeprotin wird aus Tuberkelbacillen gewonnen, die auf Glycerin­
bouillon gewachsen und durch Waschen mit Wasser von den 
anhaftenden Nährbodenbestandteilen befreit sind. Die Bacillen 
werden dann kurze Zeit in verdünnter Mineralsäure .erhitzt, in 
Kalilauge extrahiert und abzentrifugiert. Der alkalische Extrakt 
wird durch Filtration vollkommen von Tuberkelbacillen befreit 
und in dem völlig klaren Filtrat wird das Tebeprotin mit Essig­
säure gefällt. Nach der Reinigung und Trocknung stellt es ein 
weißes Pulver dar. Zur Herstellung der gebrauchsfertigen Lösung 
wird eine entsprechende Menge Trockensubstanz abgewogen und in 
Lösung gebracht. Es ist in folgenden Konzentrationen im Handel: 

1. Stammlösung, sie enthält in 1 ccm Lösung 1 mg Tebeprotin 
(= Tp). 

2. Verdünnung 1, sie enthält in 1 ccm Lösung 1/ 10 mg Tp. 
3- Verdünnung 2, sie enthält in 1 ccm Lösung 1/ 100 mg Tp. 
4. Verdünnung 3. sie enthält in 1 ccm Lösung· 1/ 1000 mg Tp. 

Die Lösungen sind 12 Monate haltbar. Die Dosis für Erwach-
sene, wenn kein deutlich nachweisbarer Lungenherd zu finden 
ist, beträgt 1 ccm der Verdünnung 1. Bei deutlich nachweis­
baren Lungenherden nur 1/ 2 ccm der Verdünnung 1. Bei Drüsen­
schwellungen 1 ccm der Verdünnung 1. Desgl. bei chirurgischer 
Tuberkulose. Die Injektionen werden nur subcut. gegeben. Bei 
positiver Reaktion tritt starke Rötung und Infiltration an der 
Stichstelle auf, bisweilen auch Fieber je nach der Stärke der 
Reaktion. R. Graf & Co. A.G., Nürnberg. 

Ponndorf·lmpfung gegen Tuberkulose. 
Sie ist eine spezifische Hautimpfung nach Penndorf mit den 

für diese Methodik hergestellten Cutanimpfstoffen. Man unter­
scheidet einen Tuberkulose-Hautimpfstoff_A und einen Misch­
impfstoff B. A ist der streng spezifisch eingestellte, toxisch­
b<!kteriell aufgebaute Antigenkörper. Indiziert bei Skrofulose, 
Phlyktäne, Drüsentuberkulose, Lupus, Knochen-, Darm-, Bauch­
fell~, Nieren-, Nebenhoden-, Eierstock-, Blasentuberkulose, Lun­
gentuberkulose. B ist der Impfstoff A, stark angereichert durch 
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die spezifischen, auf kaltem Wege autolysierten Antigenquoten 
der die sog. Mischinfektionen unterhaltenden Mikroorganismen 
(Streptokokken, Pneumokokken, Staphylokokken, Influenza­
bacillen). Indiziert bei Mischinfektionen auf tuberkulösem Boden. 
Die Impfstoffe dürfen nicht subcutan inj'iziert werden, sondern 
müssen in die Haut geimpft werden. Man macht 15-20 dicht 
nebeneinanderliegende fingerlange Impfschnitte am Oberarm oder 
Schenkel. Die Impfschnitte müssen die Stachelschicht der Haut 
bis zum Papillarkörper durchdringen. Der richtige Impfschnitt 
zeigt eine ganz geringe Blutung, jedoch keine Tropfblutung. Die 
erste Impfung legt man zunächst etwas kleiner an, um die Reak­
tionsfähigkeit zu beurteilen. Die folgenden Impfungen steigert 
man sowohl der Menge des Impfstoffes als auch der Impffläche 
nach. Auf die frischen Impfschnitte wird der Inhalt einer Capillare 
getropft, mit einer Lanzette gleichmäßig verteilt und unter Druck 
derselben mehrere Minuten lang eingerieben. Man läßt dann noch 
5 Min. lang eintrocknen. Die 2. Impfung folgt nach 8-14 Tagen, 
die 3. Impfung nach 3 -4 Wochen, die übrigen nach 3-4 Monaten 
und dann in immer größeren Abständen. Im ganzen soll eine Imp­
furig über 2 Jahre ausgedehnt werden. Ein positiver Impferfolg 
zeigt Rötung bis Papelbildung des Impffeldes als schwache, Papel­
bildung mit Nekrose oder Blasenbildung als starke Reaktionsform, 
d~bei können auch Lymphgefäß- und Lymphdrüsenentzündung 
der Achselhöhle, Fieber, Schüttelfrost und Störung des Allgemein­
befindens auftreten, die aber meist nach 24 Std. abklingen. 
Der Mischimpfstoff B wird angewandt bei Rheuma, Ischias, Neur­
algien, Lumbago, chronischer Angina usw. Die Impfstoffe sind 
im Handel in Capillaren abgefüllt, jede Capillare ausreichend für 
eine Impfung. In Packungen mit 6, 20 und 50 Capillaren. K.­
Packungen: 3 CapilLuen A 1,96 RM., B 2,38 RM. Münch. med. 
Wschr. Nr.14 u. 15, 1914; Nr. 7, 1921.\Die Anschauungen über 
die Ponndorf-Impfung sind sehr geteilt. Ich habe in manchen Fällen 
sehr gute Erfolge erzielt. Sächs. Serumwerk, Dresden. 

Partigene, innerlich zur spezifischen Behandlung der Tuberkulose. 
Nach Much und Deycke. 

Much und Deycke (Münch. med. Wschr. Nr. 17, 1924) haben 
die Tuberkelbacillen durr::h Milchsäure aufgeschlossen. "Aus der 
Gesamtaufschließung MTb gewinnt man zuerst den Rückstand 
MTbR und die klare Lösung L. MTbR läßt sich weiter trennen 
in den wasserunlöslichen Eiweißanteil A und die beiden Fett­
gemische F und N. Das hochgestellte Eiweißmolekül A setzt 
sich zusammen aus einem oder mehreren Proteinkörpern, denen 
als mehr oder minder festgebundene Seitenkette ein albumosen­
oder polypeptidartiger Stoff anhaftet. Diesen Stoff, der das 
spezifische Reizgift (Tuberkulin) darstellt, vermag der lebende 
Bacillus an die Säfte, Zellen und Gewebe des Körpers abzugeben. 
Dieser Teil ist nur recht locker gebunden, ein anderer Anteil ist 
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etwas fester gebunden, kann aber durch chemisch-physikalische 
Vorgänge abgespalten werden. Ein letzter Anteil ist sehr fest 
verankert, so daß er sich nur bei allmählich fortschreitender 
Aufspaltung des Eiweißmoleküls bruchstückweise gewinnen läßt. 
Durch Einwirkung der Verdauungsfermente auf dies unlösliche 
Eiweiß A wird die spezifische Wirksamkeit weder abgeschwächt 
noch verändert. Da MTbR sämtliche Teilstoffe in natürlicher 
Mischung enthält, so wird diese partigene Mischung zur inner­
lichen Behandlung der Tuberkulose angewandt." Es ist dies die­
selbe Aufschwemmung, die auch für die Spritzkuren gebraucht 
wird. 

Die Kur gestaltet sich folgendermaßen: 

1. Tag: MTbR 1:100000 Millionen 2 Tropfen zu nehmen. 
2. Tag: MTbR 1:100000 Millionen 3 Tropfen zu nehmen 

und dann immer weiter steigern, so daß am 6. 'Tag 14 Tropfen 
genommen werden. 

7. Tag MTbR 1:10000 Millionen 2 Tropfen zu nehmen, 
bis zum 12. Tage auf 12· Tropfen zu steigern. 

13. Tag MTbR 1 : 1000 Millionen 2 Tropfen zu nehmen, 
bis zum 18. Tage ebenfalls auf 14 Tropfen zu steigern. 

In dieser Weise fährt man fort, bis man bei der Verdünnung 1:1 Million 
angelangt ist. 

Die Tropfen werden tägl. 1 mal bei leerem Magen gegeben. 
Auch ist mit MTbR eine Salbe dargestellt worden, ähnlich 

dem Ektebin, die zur percutanen Behandlung bestimmt ist. Alle 
14 Tage eine Einreibung. Behringwerke, Leverkusen a. Rh. 

Diagnostisches Tuberkulin nach Prof. Moro 
aus ausgewählten Stämmen des Typus humanus und bovinus 
hergestelltes hochwertiges Tuberkulin. Entweder in Form einer 
Salbe zur Percutanreaktion oder in flüssiger Form zur Cutau­
impfung nach Pirquet. Gebrauchsanweisung in den Packungen. 
Packungen: Salbe in Tuben mit 1 und 10 g, Glas mit 1 ccm, 
Vorratsfläschchen mit 10 ccm. Hülse mit 2 oder 10 Lymph­
röhrchen. E. Merck, Darmstadt. 

Ektebin nach Prof. Moro 
ist ein Tuberkuloseantigen in Salbenform zur percutanen Tuber­
kulosebehandlung. Ektebin enthält außer konzentriertem Tuber­
kulin die zwar vollständig abgetöteten, :j,ber morphologisch und 
chemisch intakten Tuberkelbacillenleiber vom Typus humanus 
und bovinus, sowie einen Zusatz einer keratolytisch wirkenden 
Substanz. Der tuberkuloseerkrankte Körper soll unter tunliebster 
Einschränkung gefährlicher Herdreaktionen von der Haut aus 
immunisiert werden. Die in die Haut eingeriebenen wirksamen 
Bestandteile des Ektebins bewirken an der Einreibestelle eine 
Entzündungsreaktion in Gestalt von Knötchen. In diese Reak-
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tionsherde werden die Bacillen hineingezogen und von den Ent­
zündungsprodukten aufgelöst. Die dabei entstehenden Reak­
tionsstoffe wirken dann auf die inneren Erkrankungsherde (aktive 
passive Immunisierung). Man reibt auf dem Rücken oder der 
Brust auf einen Hautbezirk von 5 cm Durchmesser, den man 
vorher gründlich mit Äther gereinigt hat, etwas Ektebin 1 Min. 
lang ein (ein etwa kleinerbsengroßes Stück Salbe). Nach 1 bis 
2 Tagen erscheinen am Ort der Einreibung zahlreiche Knötchen 
oder Bläschen. Nach Abklingen der Reaktion (1-4 Wochen) wird 
wieder eingerieben. Zu einer Kur gel1ören 6 Einreibungen. In 
Tuben wird zu 1, 5 und 10 g. E. Merck, Darmstadt. 

Anaeroben-Serum Behring ist ein polyvalentes, antitoxisches 
Serum, welches von Pferden gewonnen wird. Es richtet sich 
gegen die Gifte der vier wichtigsten menschenpathogenen An­
aerobier und gegen den Erreger des Starrkrampfes (Tetanus). 
Das Serum setzt sich wie folgt zusammen: 3 500 I.E. Antiperirin­
gens-Serum (Welch-Fränkel), 1000 I.E. Anti-Vibrion-septique­
Serum (Pasteur), 1000 I.E. Anti-oedematiens- Serum (Novy), 
6000 A.E. Tetanus-Antitoxin-(Serum). Das Serum enthält eine 
volle Schutzdosis Tetanusserum nach internationalen Antitoxin­
Einheiten bemessen. 

Klinische Erscheinungen. Die unter den Bezeichnungen 
Gasödem, Gasbrand oder Gasgangrän bekannten Krankheitsbilder 
(s. Gasödemserum) werden durch anaerob wachsende Bakterien, 
welche sich in der Tiefe oder in den Buchten von \Vunden ent­
wickeln, hervorgerufen. Besonders verdächtig auf Anaerobier sind 
mit Erde, Straßenschmutz, Tuchfetzen usw. verunreinigte Ver­
letzungen. 

Anwendung und Dosierung. Prophylaktisch werden 10 ccm 
des Anaerobenserums, auch wiederholt, subcut. injiziert. - Bei 
hereits ausgebrochenem Gasödem oder Tetanus bedient man sich 
der entsprechenden Sera in hohen Dosen. Amp. zu 10 ccm und 
Serüle zu 10 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Anaeroben-Serum SS Dresden, kombiniertes Tetanus-Gasbrand­
serum mit einer Schutzdosis von 3000 A.E. Tetanus-Antitoxin 
pro dosi. 

Dosierung: Zur Schutzimpfung 10 ccm; Heilimpfung bei leich­
ten Fällen 20 ccm intramusk. oder subcut. Packung 10 ccm. 

Coli· Yatren ist eine Aufschwemmung verschiedener, frisch vom 
Patienten gewonnener, abgetöteter Colibacillen in 3proz. Yatren­
lösung. 

Keimgeh "llt: 

Stärke 1 1 2 4 5 6 

Eeimzahl pro 21/ 2-ccm-Amp. 1 so 1 100 200 400 soo l6ooMill. 
Flaschenpackung mit 7 5 Millionen Keimen pro ccm. 
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Indikationen: Coliinfektionen der harnleitenden Wege, be­
sonders des weiblichen Urogenitalapparates: Cystitis, Pyelitis, 
Cystopyelitis auch während der Gravidität und des Puerperiums, 
bei Coliinfektionen der Gallenblase, Parametritiden, Adnex­
erkrankungen. 

Dosierung. Die Injektionen werden in Abständen von 2 bis 
4 Tagen gemacht. Kommt es zu starken Reaktionen, so ist eine 
Verlängerung des Intervalles zwischen den Injektionen bzw. Herab­
setzung der Dosis erforderlich. Die nächste Injektion ist erst vor­
zunehmen, wenn die vorhergehende Reaktion vollkommen ab­
geklungen ist. 

Intramuskulär: Beginn mit Amp. I b;zw. 0,6 ccmder Flaschen­
packung. 

Intravenös: Beginn mit 1/ 2 - 1/ 3 der Amp. I bzw. 0,3 ccm der 
Flaschenpackung. Die intravenöse Injektion ist jedoch nur in Aus­
nahmefällen anzuwenden, wenn starke Reaktionen erwünscht sind. 

Kinder erhalten die halbe bzw. eine ihrem Alter entsprechende 
Dosis. Originalpackungen 6 Amp. zu 21/ 2 ccm mit steigendem 
Keimgehalt. Flasche zu 25 ccm mit 7 5 Millionen Keimen pro 
Kubikzentimeter. 

Coli-Serum Bebring ist ein unter Verwendung besonders viru­
lenter Colistämme von Pferden gewonnenes, antitoxisches Serum. 
Das Coliserum neutralisiert die in den Organismus gelangenden 
Gifte von Colibakterien, die sich außerhalb des Darmes ange­
siedelt haben (z. B. Coliperitonitis). Je nach Schwere des Falles 
gibt man 25-tOOccm des Coliserums intramuskulär, intraperitoneal 
und intravenös. Tritt innerhalb 24 Std. keine Besserung ein, so 
sind die Einspritzungen bis zur Wirkung zu wiederholen. Amp. zu 
25 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Botulismus-Serum ist ein antitoxisches, von Pferden durch Im­
munisierung mit Toxinen des Bacillus botulü:ms gewonncnfs 
Serum. Das Serum enthält Gegengifte gegen die in verdorbenen 
Nahrungsmitteln gebildeten Gifte, die bei Fleisch-, Fisch-, Ge­
müse- und Konservenvergiftungen das Bild einer bulbären Paralyse 
hervorgerufen. Man injiziert sofort intramusk. 50-100 ccm und 
wiederholt gegebenenfalls nach 12-24 Std., sowie an den folgenden 
Tagen. In dringenden Fällen können auch intrav. Injekt. von 
50 ccm oder auch intralumbal 20-40 ccm nach Ablassen von Li­
quor gegeben werden. Nebenbei sind kräftige Magenspülung und 
Herzmittel nicht außer acht zu lassen. In Amp. zu 50 ccm. 

Diphtherie-Serum. Das Diphtherieserum Bebring ist ein anti­
toxisches, vom Pferd gewonnenes Serum. Es wird staatlich ge­
prüft im Institut für Experimentelle Therapie in Frankfurt a. M. 
Zur Konservierung ist dem Serum 0, 5% Phenol zugesetzt. Diph­
theriesera werden mit 400, 500, 1000 und 2000 A.E. pro Kubik­
zentimeter in nativer, gereinigt-eiweißarmer oder konzentrierter 
Form hergestellt. Die gereinigt-eiweißarmen Sera haben den auf 
andere Weise nicht zu erreichenden Vorteil einer besonders schnel-
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len Resorption. Dann vermindern sie die Häufigkeit des Auf­
tretens der Serumkrankheit. 

Einen weiteren Fortschritt in dieser Richtung stellt das Diph· 
therie·Fermo-Serum Bebringwerke dar, welches durch termentative 
Aufarbeitung und Reinigung gewonnen wird. Irrfolge verringerter 
Molekülgröße dringt das Serum besser in die Gewebe ein. Seine 
anaphylaktische Wirkung ist auf einen Bruchteil dt?s nativen 
Serums herabgesetzt. 

Therapie: Ohne das Ergebnis der bakteriologischen Unter­
suchung abzuwarten, ist bei Verdacht auf Diphtherie so frühzeitig 
wie möglich Serum einzuspritzen. Dieses Vorgehen ist die wich­
tigste Voraussetzung für einen Erfolg. Als Anhaltspunkt für die 
Dosierung des Diphtherieheilserums dient die folgende Übersicht. 

Die Injektion erfolgt in der Regel intramuskulär, in schweren 
Fällen wird das Serum zur Herbeiführung sofortiger Wirkung 
intravenös appliziert. 

Tabelle nach Park: 

.I Bei schon anfangs Bei sehr 
Bei Bei schweren schweren, An Antitoxineinheiten milden mäßig Fällen, bösartigen sind zu geben: Fällen schweren die später 

I Erkran-Fällen noch kungen schwerer 
! werden 

I 

Bei kleineren Kindern im Gewicht 2000 3000 5000 7500 
von 10 bis 20 Pfd. und -im Alter bis bis bis bis 

unter 2 Jahren 3000 5000 10000 
I 

10000 I 

Bei Kindern im Gewicht von 30 bis 3000 4000 10000 10000 
bis bis bis bis 

90 Pfd. und im Alter unter 15 Jahren 
4000 10000 15000 20000 

3000 5000 10000 20000 
Bei Erwachsenen bis bis bis bis 

5ooo I' 1oooo 20000 50000 

Art der Einspritzung i.m. 1: i.m. i.v. i.v. 

Prophylaxe. Zum sofortigen Schutze gesunder Personen ver­
wendet man am besten die von Rindern oder Hammeln gewonne­
nen Diphtheriesera, um bei späterer Anwendung von Pferdeserum 
Überempfindlichkeitserscheinungen zu verhüten. Die Dosis für die 
Schutzimpfung beträgt je nach dem Alter des Patienten min­
destens 600-1000 A.E. Das Diphtherieserum wird subcut. oder 
intramusk. verabfolgt. Die Dauer des Schutzes beträgt nur etwa 
3 \Vochen. Origmalpackungen 400 fach: 1000 in 2,5 ccm und 
3000 A.E. in 7,; ccrn in Amp. und Scrülen; gereinigt eiweißarm 
(maximal 5 ';;, EHITilogchalt). Packungen wie \'()fStehend. soofach: 
4000 A.E. in S L'Clll in Amp. und Serülen; gereinigt eiweißarm 
(maximal 5% Emcil3gehalt). Packungen wie vorstehend. 1 onofach: 
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gereinigt eiweißarm (maximal 5% Eiweißgehalt). Packungen 
6000 in 6 ccm, 10000 A.E. in 10 ccm in Amp. und Serülen. Diph­
therie-Fermo-Serum 1000fach mit 6000, 8000 und 10000 A.E. 
Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Diphtherie-Serum Bebring vom Rind. Dieses vom Rinde ge~ 
wonnene Serum ist ein antitoxisches, staatlich geprüftes Serum, 
dem zur Konservierung 0,5% Phenol zugesetzt ist. Das 100fache 
Diphtherie-Rinder-Serum wird vornehmlich zur Prophylaxe bei 
diphtheriegefährdeten Personen angewendet, um diese nicht gegen 
Pferdeserum überempfindlich zu machen. Das 400fache Serum 
dient zur Behandlung gegen Pferdeserum überempfindlicher Per­
sonen. Originalpackungen 100fach: 500, 1000 A.E. in Amp. und 
Serülen, 1500,2000 und 3000A.E. in Amp.; 400fach: 2000A.E. 
in Amp. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Diphtherie-Serum Behring. Dieses vom Hammel gewonnene 
antitoxische Serum ist sta.atlich geprüft. Es dient zur Pro­
phylaxe und Behandlung der Diphtherie bei bestehender Über­
empfindlichkeit gegen Pferde- oder Rinderserum. Zu therapeu­
tischen Zwecken wird das hochwertige 500fache Serum, zur 
Prophylaxe das 100fache Serum vom Hammel benutzt. Zur Kon­
servierung ist dem Serum 0, 5% Phenol zugesetzt. Original­
packungen 100fach: 500, 100A.E. inAmp. und Serülen, 1500, 2000 
und 3000 A.E. in Amp.; SOOfach: 2000 A.E. in Amp. Behringwerke, 
I. G. Farbenindustrie. 

Diphtherie-Impfstoff Behring Al. F. T. Es wird hergestellt aus 
mit Formol entgiftetem Diphtherietoxin, welches an Aluminium­
hydroxyd adsorbiert ist. Vor Gebrauch zu schütteln. 1 ccm ist auf 
einen Mindestgehalt von 150-200 Schutzeinheiten staatlich geprüft. 
Wahrscheinlich wird hierdurch ein mehrjähriger Schutz erreicht. 
Das Al. F. T. wird 2mal im Abstand von 4 Wochen subcutan inji­
ziert. Kinder von 1-6 Jahren erhalten 2mal o, 5 ccm, Kinder von 
7-14 Jahren 2 mal 0, 3 ccm; Jugendliche und Erwachsene 0, 2 ccm. 
Bei Kleinkindern tritt keine Reaktion auf, bei größeren Kindern 
und Erwachsenen kann Reaktion an der Impfstelle und Tempe­
raturerhöhung auftreten. Kontraindikation: Akute, fieberhafte 
Erkrankung. In Fällen, wo direkte Infektionsgefahr besteht, ist 
die kombinierte passive und aktive Immunisierung durchzuführen, 
also zuerst 500-1000 A.E. Diphtherie-Rinderserum intramusk. 
und gleichzeitig eine subcut. Injekt. von Al. F. T. Bei jüngeren 
Individuen sind zur Ingangbringung der Abwehrvorgänge höhere 
Dosen erforderlich als bei älteren. Das gleiche Diphtherie-Alaun­
Formoltoxoid von dem Anhaltischen Serum-Institut als Diphtherie­
toxoid "Asid". 

Dysenterie-Serum Bebringwerke ist ein polyvalentes, antitoxisch 
und antiinfektiös wirkendes Pferdeserum. Die Behandlung muß 
beim ersten Verdacht auf Dysenterie mit polyvalentem Serum 
einsetzen, ohne das Resultat einer bakteriologischen Stuhlunter­
suchung abzuwarten. 
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Prophylaktisch. 2-4000 A.E. intramusk. bei ruhrverdäch­
tigen Darmerkrankungen. 

Therapie: 8000 A.E. intramusk., in schweren Fällen das Dop­
pelte evtl. intrav.; nötigenfalls innerhalb 24 Std. zu wiederholen. 
Die Therapie dient nicht nur zur Heilung der Vergiftungserschei­
nungen, S(mdcrn auch zur Verhütung von Nachkrankheiten. Origi­
nalpackungen 200fach mit 2000 A.E. Amp. zu 10 und 20 ccm, 
400fach mit 4000 A.E. Amp. zu 10 ccm und 8000 A.E. Amp. zlf 
20 ccm, 1000fach mit 10000 A.E. zu 10 ccm. Behringwerke, I. G. 
Farbenindustrie AG., Leverkusen a. Rh. 

Symbiose· Serum "SS Dresden", Diphtherie-Streptokokken-Anti­
toxin in uno, staatlich geprüft auf Diphtherie-I.E. 

Dosierung: Schutzdosis 10 ccm, Heildosis 20 ccm. In leichten 
Fällen und bei kleinen Kindern genügt auch thNapeutisch die 
Schutzdosis (4000 I.E.). In schweren Fällen ist die Dosierung 
nach dem Erfordernis des Falles zu steigern. 

Applikationsart: Subcut., intramusk. oder intrav., wenn 
der intrav. Einverleibung eine Desensibilisierung vorhergegangen 
ist (Dauertropfinfusion). 

Packungen: 400fach 4000 I.E. = 10 ccm, 400fach 8000 I.E. 
=c 20 ccm. 

Tetanus-Serum "SS W Dresden". 2000fach vom Pferd, SOOfach· 
vom Hammel und t;OOfach vom Pferd eiweißarm. 

Gasödem-Serum "Bchringwerke" ist einpolyvalentes antitoxi­
sches Pferdcserum, das sich gegen die vier wichtigsten menschen­
pathogenen Anaerobier richtet. Das Serum setzt sich zusammen 
aus: 3CH10 I.E. Antiperfringens-Serum (Welch-Fränkel), 2000 I.E. 
Anti-\' ibrion-septiq uc-Serum (Pasteur), 1600 I.E. Anti-oedema­
tiens-Serum (Kovy), 340 l.E. Anti-histolyticus-Serum (Weinberg). 

Klinische Erscheinungen: Der Gasbrand beginnt immer in 
der Tide der Wunde ('\1uskclwunde); so daß meist äußerlich nichts 
zu sehen ist. Das schließende ~Wundsekret ist übelriechend. Die 
Kranken machen trOLz scheinbar leichter Verwundung einen 
schwerkranken Eindruck: Mattigkeit, Blässe, Unruhe, Angstgefühl, 
kleiner Puls. Fieber lm ucht nicl1t vorhanden zu sein. Das ~'und­
sekret riecht faulig, 11ncl aus der vVundumgebung entleeren sich 
auf Druck einige Gasblascn. Später tritt eine leichte Schwellung 
der \Vundumgebung auf. uncl die Gasentwicklung wird deutlich 
wahrnclnnbar üurch Knistern bei der Palpation. Die Haut ver­
färbt sich jetzt bräunlich bis bläulich. 

Bei cnlbcschmutztcn, zerfetzten Wunden spritzt man nach ihrer 
operativen Versorgung nicht nur eine Schutzdosis Tetanus­
Antitoxinscrum, sondern auch eine Schutzdosis Gasbrandserum. 
:\Iit letzterem wird nJrtcilhaft die \Vundumgebung infiltriert. Es 
gibt auch ein kombiniertes Tetanus-Gasbrandserum. 

Prophylaxe: In die t:mgcbung der Wunde spritzt man eine 
Sclwtzdu~is poln·aleii1c·' Serum. Die \\'uncle \Yinl sofort mit 
:\11'.-l'udcr behandelt \li'd innerlich gibt man 12 -16 g :\lP.-Tabl. 
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innerh. 24 Std. S. unter Marfanil. Wenn operiert werden muß 
(Amputation), gibt man, um Anaphylaxie zu verhüten, vor der 
Operation 1 ccm Pferdeserum, mit 20 ccm Kochsalzlösung verdünnt, 
langsam intrav. Nach der Operation spritzt man 20-40 ccm. Gas­
brandserum in das Wundgebiet. Gleichzeitig erhält der Kranke 
eine intrav. Infusion mit 20 ccm Serum und SOO ccm physiol. 
Kochsalzlösung innerhalb 1-2 Std. zugeführt. Treten an den 
nächsten Tagen noch Zeichen erneuter Gasbrandentwicklung auf, 
so wird. die Infusion wiederholt, oder eine intrav. Dauertropfinfu­
sion, durch die tägl. 20- 30 ccm Serum zugeführt werden. 

Wenn die Amputation nicht mehr im Gesunden möglich 
ist, so mischt man S ccm Gasbrandserum mit SOO ccm Kochsalz­
lösung und gibt hiervon vor der Operation 10 ccm intrav. inner­
halb 1 S Min. Treten keine anaphylaktischen Erscheinungen auf, 
so werden 1/4 Std. später 20 ccm innerhalb 1 S Min. intrav. injiziert. 
Nach der Operation, aber noch während der Narkose, gießt 
man noch 9S ccm Serum zu der Kochsalzlösung, füllt auf 2-31 
mit Kochsalzlösung auf und gibt das Ganze als intrav. Dauertropf­
infusion im Verlaufe von 1-2 Tagen (nach Prof. Heller, Leipzig). 

Packungen mit 10 und· 20 ccm. Bebringwerke, I. G. Farben­
industrie. 

Genickstarre- Serum "SS Dresden", staatlich geprüft. 
Dosierung: Bedingung für die Erzielung von Heilwirkung ist 

neben der frühzeitigen Anwendung die Einspritzung großer Dosen 
(30- SO ccm pro Tag, in besonders schweren Fällen evtl. auch bis 
100 ccm). Einspritzung in Intervallen von 1-3 Tagen fortzusetzen, 
falls 24 Std. nach der 1. Injektion keine auffällige Besserung und keine 
Abnahme des Fiebers eingetreten ist. Prophylaktisch 10 bis 20 ccm. 

A ppli ka tionsart: Die Injektion hat je nach dem Erkrankungs­
sitz intralumbal oder intraventrikulär zu geschehen, gleichzeitig 
kann das Serum auch subcut. oder intrav. gegeben werden. Einer 
später (S-6 Tage) erfolgten intralumbalen Reinjektion hat eine 
Desensibilisierung wie. bei intrav. Reinjektion vorauszugehen. Zur 
Prophylaxe intramusk. Injekt. 

Packungen: 10 ccm und 20 ccm. 
Gonargin 1) ist eine polyvalente Gonokokkenvaccine, die aus 

schonend abgetöteten Gonokokken hergestellt wird. - Die zur 
Herstellung verwendeten Bakterienstämme werden laufend er­
neuert; es kommen nur virulente Gonokokken, die nach beson­
derem biologischem Verfahren ausgesucht werden, zur Verwendung. 

Keimgehalt: Serienpackungen mit 10 Amp., davon je 1 Amp. 
mit 10, 2S, SO, 100 und je 2 Amp. mit 200, SOO und 1000 Millionen 
Keime in 1 ccm, und Fläschchen zu 6 ccm mit 100 und 5000 Mil­
lionen Keime pro Kubikzentimeter. 

Indikationen: Das Gonargin dient zur Behandlung aller 
chronischen Formen der männlichen und weiblichen Gonorrhöe, 

1) Für Hautreaktionen kommt noch ein ,.Gonargin extra.stark" mit 
10000 Millionen Keimen pro ccm in den Handel. 
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sowie zur Verhütung von. Komplikationen bei akuter Gonorrhöe, 
ferner zur Provokation. 

Dosierung. Intramusk.: Angefangen mit 10Millionen Keime, 
alle 2-3 Tage steigend bis zu 1000 Millionen. 

Intrav.: Von den Anfangsdosen zu 2-5 Millionen Keime, je 
nach den auftretenden Reaktionen steigend. Originalpackungen 
10Amp. zu 1 ccm mit steigendem Keimgehalt. Flaschen zu 6 und 
25 ccm mit 100 Millionen Keime pro Kubikzentimeter. Flasche 
mit 5000 Millionen Keime pro Kubikzentimeter. 

Gonokokken-Vaccine Toxogon. Zur B:erstellung wird eine Reihe 
von Gonokokkenstämmen verwandt. Die frisch gezüchteten Keime 
werden aufgeschlossen und an Lipöid-Eiweißstoffe adsorbiert. 
Zur Behandlung der Gonorrhöe in ihren sämtlichen Stadien. Die 
Verträglichkeit ist gut, es treten keine Herdreaktionen auf. Man 
kann die Therapie kombinieren mit Uliron. Packung A zur intra­
musk. Iujekt. mit 6 Amp. zu 1 ccm mit je 1000 Milliorten Keime. 
Packung B zur intramusk. Injekt. mit 6 Amp. zu 1 ccm. Amp. I 
und II je 10, Amp. III und IV je 20, Amp. V und VI je 40 A.E. 
(entsprechend 500, 1000 und 2000 Millionen Keime). Packung C 
zur intrav. Injekt. mit 6 Amp. zu 1 ccm. Amp. I mit 50, Amp. II 
und III mit je 100, Amp. IV und V mit je 200, Amp. VI 500 Mil­
lionen Keime. Packung D zur kombinierten intramusk. und 
intrav. Injekt. mit 6 Amp. zu 1 ccm. Amp. I, III und V zur intra­
musk. Injekt., entsprechend 500, 1000 und 2000 Millionen Keime, 
Amp. II, IV und VI zur intrav. Injekt. mit SO, 100 und 200 Mil­
lionen Keime. Alles Nähere in den Packungen. I. G. Farbenindu­
strie A.G., Leverkusen a. Rh. 

Gono- Yatren 1). Das Gono-Yatren ist eine Aufschwemmung ver-· 
schiedener, frisch von Patienten gewonnener, abgetöteter Gono­
kokken in 3proz. Yatrenlösung. 

Keimgehalt: 

Amp.· Packung. Stärke s I 6 

Keimzahl pro 21/ 2-ccm-Amp. so I wo ltso I 300 !4oo Mill. 
Flaschenpackung . SO Millionen Keime in 1 ccm 

Indikationen: Urethritis posterior, Epididymitis, Prostatitis, 
Spermatocystitis, Gonarthritis, Cervicitis, Cowperitis, Vulva­
vaginitis, Bartholinitis, Endömetritis, Salpingitis, Oophoritis, 
Gonokokkensepsis usw. 

Dosierung: Die Injektionen werden mit steigenden Dosen in 
Abständen von 2-4 Tagen, je nach Reaktion gemacht: 

Intramusk.: Beginn mit Amp. I bzw. 1 ccm aus der Flaschen­
packung. 

Intravenös: Beginn mit 1/ 3- 1 / 2 der Amp. I bzw: 0,5 aus der 
Flaschenpackung. \Vegen der Schlagartigeren Wirkung ist in 

1) Zur "maximalen Fieber-Therapie" wird noch ein "Gono-Yatren 
extra stark" mit 500 Millionen Keimen pro ccm hergestellt. 
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hartnäckigen Fällen die intrav. Injekt. oft vorzuziehen. -Lokale 
Behandlung muß gleichzeitig mit der Vaccinetherapie einhergehen. 
Zur Provokation: 1-1,5 ccm aus der Flasche= 50-75 Millionen 
Keime und mehr intravenös. 

Kinder erhalten die halbe bzw. eine dem Alter entsprechende 
Dosis. Original-Packungen 6 Amp. zu 21/ 2 ccm mit steigendem 
Keimgehalt. Flasche zu 25 ccm mit 50 Millionen Keime pro ccm. 
Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Grippeserum. Das polyvalente Grippeserum verbindet mit einer 
maximalen Antistreptokokken- und Antipneumokokkenwirkung 
eine hohe bactericide und antiinfektiöse Wirkung gegen die In­
fluenzabacillen. Frühzeitige Injektionen von 20-50 ccm intra­
musk., in schweren Fällen nach 24 Std. Wiederholung, oder intrav. 
Injekt. Bei Grippeencephalitis wird das Grippeserum intralumbal in 
Mengen von etwa 25 ccm gegeben nach vorherigem Ablassen von 
Liquor. In Amp. zu 25 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Keuchhustenvaccine Petein. Es wird gewonnen aus 60-70 Bor­
det-Gengou-Stämmen, wobei durch entsprechende Prüfungen 
sichergestellt ist, daß nur solche Kulturen verwendet werden, 
deren biologische Aktivität in jeder Beziehung erhalten ist. 
Degenerierte oder atoxische Stämme werden nicht verarbeitet. 
Der Impfstoff ist völlig giftfrei, da die toxische Komponente (das 
Endotoxin) entgiftet ist, ohne daß die antigenen Eigenschaften 
der Ketlchhustenbakterien dadurch zerstört würden. Es treten 
daher keine oder nur vorübergehende, harmlose Lokalreaktionen 
auf. An Allgemeinreaktionen kommt es gelegentlich zu Tempe­
ratursteigerungen. Es kann unbedenklich auch bei Säuglingen 
ohne Verminderung der Dosis Verwendung finden. \"iichtig ist, 
daß man die Einspritzungen so früh wie irgend möglich vornimmt, 
da dann die besten Erfolge erzielt werden. Es ist deshalb empfeh­
lenswert, schon beim Verdacht auf Keuchhusten Petein zu spritzen. 
Zur Behandlung gehören 3 intramusk. Injektionen. Als erste 
Injektion gibt man 0,5 = 10 Milliarden Keime, 2 Tage später als 
zweite Injektion 1,0 = 20 Milliarden Keime, als 3. Injektion wei­
tere 2 Tage später wieder 1,0 = 20 Milliarden Keime. Die Vaccine 
wird in 1 Flasche mit 2, 5 ccm unverdünntem Petein = 50 Mil­
liarden Keime, also in einer für die Behandlung ausreichenden 
Menge, geliefert. Die Heilwirkung tritt 3-4 Tage nach der letzten 
Injektion auf. Wenn nach 8-10 Tagen keine deutliche Besserung 
eingetreten ist, so empfiehlt es sich, noch 1 -2 Injektionen von 
je 1 ccm anzuschließen. Keinen Alkohol an i'Jadel und Spritze 
bringen! Flasche mit 2,5ccm 2,95 H.M. Sehering A.G., Berlin :-\65. 

Keuchhustenvaccine Tussitropin "Asid". Aus einer größeren An­
zahl frischer Stämme von Bordet-Gengou-Bacillen hergestellt. 
Durch einen Entgiftungsprozeß der Vaccine werden die starken 
Impfreaktionen vermieden. Im katarrhalischen Zustand des 
Keuchhustens von optimaler Wirkung, im konvulsivischen Sta­
dium nur von geringem Erfolg. In 2tägigen Abständen 3 Injekt. 
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intramusk.: 0, 5, 1,0 und 1, 5 ccm. Flasche zu 3 ccm mit 5000 Mil­
lionen Keime pro ccm 2,4 5 RM. Anhaltisches Serum-Institut, 
Berlin NW. 

Keuchhustenvaccine Tuscosan (Dr. Fresenius, Frankfurt a. M.). 
Eine spezifische Vaccine, hergestellt aus dem spezifischen Keuch­
hustenerreger (Bacterium Bordet-Gengou). Zur Schutzimpfung 
erhalten Erwachsene in Zwischenräumen von 3 Tagen je 1 Amp. 
a 1 ccm subcut. eingespritzt. Tritt Reaktion ausnahmsweise ein, 
so läßt man sie erst abklingen. Bei Säuglingen gibt man 0,3 bis 
0,4 ccm vom 5. Jahre ab wie bei Erwachsenen. Man gibt 3, am 
besten 6 Spritzen. Die Heilimpfung ist gleich der Schutzimp­
fung, jedoch gibt m~m Säuglingen und Kindern bis zum 4. Jahre 
in Zwischenräumen von 3 Tagen je 1 Arnp. Tuscosan forte fort­
laufend der Stärke entsprechend subcut. oder intramusk. Packung 
mit 6 Arnp. mit 310 Millionen Keime (3,08 RM.). Tuscosan forte 
6 Amp. mit 900 Millionen Keime (4, 10 RM.). Tuscosan e;_tra stark 
6 Amp. mit 8600 Millionen Keime (5, 10 RM.) (für kräftige Kinder 
und Erwachsene). 

Keuchhustenvaccine Behringwerke, Leverkusen a. Rh. Hoch­
konzentrierte Aufschwemmung schonend abgetöteter Bordet­
Gengou-Bacillen. Zur Keuchhustenprophylaxe. Schachtel mit 
3 Amp. a 1 ccm mit 4000, 6000 bzw. 8000 Millionen Keime 
= 1,43 RM. Tussivaccin-Keuchhusten-Reinvaccine. Die Wir­
kung ist am besten bei Beginn des Keuchhustens. Bei kleinen Kin­
dern 0,1 ccm steigend bis 0,4 ccm. Bei größeren Kindern 0,2 bis 
höchstens 0,6 ccm subcut. 0,1 ccm enthalten 1000 Millionen 
Keime. Packung 5 ccm, mit 10000 Millionen Keime in 1 tcm, 
3,85 RM. Karton mit 3 Amp. zu 1 ccm zu 4000, 6000, 10000 Mil­
lionen Keime 1 ,4 5 Rl\I. Sächsisches Serum werk, Dresden. 

Masernschutzextrakt aus Placenta dargestellt, da Säuglinge bis 
zum 4. Monat von der Mutter her gegen Masern immun sind. E~ 

enthält die Masernschutzstoffe in gereinigter Form. Keine Ana­
phylaxiegefahr. Zur Masernprophylaxe bei Säuglingen über 6 Mo­
nate und bei Kindern im besonders gefährdeten Alter. Wird kein 
vollkommener Schutz erreicht, so ist doch eine Abschwächung 
des Krankheitsbildes zu erwarten, die eine Immunität verleiht. 
Sofort nach der Ansteckungsmöglichkeit, nicht später als am 5. Tag, 
späh~stens am Tage nach dem Exanthemausbruch. Intramusk. 
15 ccm und mehr. Amp. zu 15 ccm. Mschr. 1\:inderheilk. 1936, 
Bd. 65. Sächs. Serumwerk A.-G., Dresden. 

Meningokokkenserum. Als Schutzimpfung gibt man 10 ccm 
Serum subcut. oder intramusk. Zur Heilung gibt man möglichst 
frühzeitig durch intralumbale Injektion 20 ccm des Serums nach 
vorherigem Ablassen einer größeren Liquormenge. Bel kompli­
zierender Meningokokkensepsis gibt man gleichzeitig intramusk. 
oder intrav. 20 ccm Serum. Bei kleinen Kindern und Säuglingen 
genügen die halben Dosen. In Amp. zu 10 und 20 ccm. 'Behring­
werke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Franck, Moderne Therapie. 12. Auflage. 46 
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Meningokokken-Vaccine zur aktiven Immunisierung. Zur Pro­
phylaxe der Mcningokokkeninfektion 3 subcut. Impfungen in Ab­
ständen von 7-10 Tagen. 1 ccm= 1000 Millionen Keime. 1. Imp­
fung o, 5 ccm = 500 Mill. Keime. 2. Impfung 1 ccm = 1000 Mill. 
Keime. 3. Impfung 1, 5 ccm = 1500 Mill. Keime. Leichte Lokal­
reaktionen und Temperaturerhöhungen können auftreten. Packung 
50 ccm, 3 Amp, zu je 1 ccm. Sächs. Serumwerke A.G., Dresden. 

Milzbrandserum. Ein hochwertiges antibakterielles Serum, dient 
in erster Linie zur Verhütung der prognostisch ungünstigen Milz­
brandsepsis. Man injiziert mindestens 40--50 ccm Serum intra­
musk. Bei bereits eingetretener Blutinfektion sind gleichzeitig 
20 ccm intrav. zu geben. In Amp. zu 10 und 20 ccm, Serülen zu 
10 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Neuro-Yatren. Das Neuro-Yatren ist eine Suspension von Auto­
lysaten neurotroper Bakterien: Bacillus prodigiosus, pyocyaneus 
und staphylococcus aureus in 3proz. Yatrenlösung. 

Indikationen:· Erkrankungen des peripheren und zentralen 
Nervensystems: Neuritiden und Neuralgien rheumatischer, infek­
tiöser oder toxischer Ätiologie. Trigeminus-, Occipital-, Inter­
costal-, Plexus- und Amputationsneuralgien, Ischias, Lumbago, 
Herpes · zoster, lancinierende Schmerzen bei Tabes, multiple 
Sklerose, Akroparästhesien: 

Dosierung: Von der Anfangsdosis 0,1-0,5 ccm steigt man in 
Intervallen von 3-4 Tagen vorsichtig bis zur vollen Dosis von 
1 ccm. Herdreaktionen in Form vorübergehenden Akutwerdens 
der Krankheitsprozesse sollen nicht länger als 2-4 Std. anhalten 
und müssen vor der nächsten Injektion vollständig abgeklungen 
~ein. Bei richtiger Dosierung tritt Schmerzfreiheit, mindestens 
aber Linderung ein. Sind die Reaktionen zu stark, so setze man 
die zu injizierende Dosis herab. Allgemeinreaktionen mit hohem 
Fieber, Kopfschmerz, Mattigkeit und Unwohlsein müssen ver­
mieden werden. Besonders vorsichtige Dosierung ist bei chro­
nischen Infektionen (Tuberkulose) angezeigt, bei denen eine er­
höhte Reaktionsfähigkeit besteht. Originalpackungen 6 Amp. zu 
1 ccm. Flasche zu 25 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie. 

Ozaenavaccine (Coccobacillus foetidus ozaenae Perez). Ein Satz 
Vaccine besteht aus 3 Fläschchen, enthaltend in 1 ccm 100 Mill. 
Keime, 200 Mill. Keime und 400 Mill. Keime. Jede Flasche enthält 
20 ccm, ausreichend zur Behandlung einer Person ·oder 50 ccm 
zur gleichzeitigen Behandlung mehrerer Personen. Die Flaschen 
sind vor dem Gebrauch umzuschütteln. Man injiziert wöchentl. 
1-2mal intramusk. Anfangsdosis 1 ccm. Die Reaktion am Orte 
des Einstiches ist bedeutungslos. Staatl. Sero-Therapeutisches 
Inst. Wien 9. Serumlabor. Ruete-Enoch, Harnburg 39. 

Peritonit'is-Serum. Antitoxisches Pferdeserum mit 2000 B.E. 
= 100 I.E. gegen B. Welch-Fränkel und 1000 B.E. gegen B. Coli 
pro ccm. ·Zur Behandlung diffuser Bauchfellentzündungen. 1 Amp. 
zu 20 ccm. Bayer, Behringwerke, Leverkusen a. Rh. 
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Peritonitis-Serum "SS Dresden", ohne Phenol vom Rind mit 
Coli-Gasbrand-Antitoxin in uno. 

Dosierung: 50-100 ccm post operationem 1nt:raperitoneal und 
2S-SO ccm intramusk. Dieselben Serummengen an den folgenden 
Tagen je nach Verlauf. Bei Bevorzugung der intravenösen An­
wendung Serum in größeren Mengen physiologischer Kochsalz­
lösung oder Normosal SS (zur Auffüllung des Kreislaufs) ver­
dünnen und am besten in Gestalt der intravenösen Dauertropf­
infusion verwenden. 

Packungen: 2S und SO ccm. 
Pneumokokkenserum. Ein polyvalentes Pneumokokkenserum 

zur Bekämpfung der allgemeinen Blutinfektion bei Pneumo­
kokkenerkrankung. Bei Pneumonie und Pneumokokkensepsis 
gibt man 25 ccm mehrmals tägl. teils intramus~ .• teils intrav. 
Bei der Pneumokokkenmeningitis gibt man außer der intramusk. 
Injekt. noch 20 ccm und mehr intralumbal. In Amp. zu 10, 
2S und SO ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Lever­
kusen a. Rh. 

Rotlaufseru m. Eine einmalige intramusk. Injekt. von 15 bis 
20 ccm Serum genügt meist, die fortschreitende Erkrankung in 
2-3 Tagen zur Allsheilung zu bringen. Das Serum wird durch 
Immunisierung von Pferden mit Rotlaufkulturen hergestellt. In 
Amp. zu 10 und 20 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, 
Leverkusen a. Rh. 

Ruhr-Serum "SS Dresden", staatlich geprüft. 
Dosierung: Prophylaktisch 10 ccm, therapeutisch bis 30 ccm. 
Applikationsart: Prophylaktisch: subcutan oder intramusku-

lär; therapeutisch: intramuskulär. 
Packungen: 400fach Amp. zu 5 ccm = 2000 Einh., Amp. zu 

10 ccm = 4000 Einh. 
Als Oravaccin zur peroralen Immunisierung. Glasröhrchen zu 

3 Immuntabl. 
Scharlachserum "SS Dresden". 
Dosierung: Zur Erzielung eines vollen Erfolges Injektion großer 

Serumdosen von 30--SO ccm. Früher mit Diphtherie-Antitoxin 
behandelten Personen ist erst zur Desensibilisierung 1 ccm zu inji­
zieren, dem nach 4 Std. die volle Dosis intramuskulär zu folgen hat. 

Packungen: 10 cmm, 20 ccm urid.50 ccm. 
Scharlachserum "SS Dresden" hochkonzentriert in Packungen 

zu 10 ccm. Intramusk. zu geben. 
Scharlachserum E. v. Behring ist ein von Pferden durch Immuni­

sierung mit Bahterien und Toxinen der hämolysierenden Schar­
lach-Streptokokken (Originalstämme von Dick & Dochez) gewon­
nenes Serum. Es werden zwei Stärken des Serums hergestellt: das 
einfache und das konzentrierte Serum. 1 ccm des einfachen 
Serums neutralisiert 10000-20000 Hautgifttestdosen, 1 ccm des 
hochwertigen konzentrierten Serums 40000-60000 Hautgifttest­
dosen. Das Serum ist experimentell und klinisch geprüft. 

46* 
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Prophylaxe: Direkt gefährdete Personen können einer passiven 
Immunisierung mit 5 ccm konzentriertem Heilserum unterzogen 
werden. Der Schutz hält nicht länger als 2 Wochen an. Es wird 
empfohlen, die passive Immunisierung mit der aktiven zu kom­
binieren. 

Therapie: Das Scharlachserum ist möglichst frühzeitig je nach 
der Schwere des Falles in ausreichenden Mengen, wenn nötig auch 
mehrmals wiederholt, zu geben. 

Kinder 

In leichten Fällen 

25 ccm 
einfaches Serum 

oder 10 ccm 
konzentriertes Serum 

In schweren Fällen 

50-75 ccm 
einfaches Serum 
oder 20-30 ccm 

konzentriertes Serum 

50 ccm 50-75 ccm 
Erwachsene einfaches Serum einfaches Serum 

oder 20-30 ccm oder 40-50 ccm 
konzentriertes Serum konzentriertes Serum 

Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 
Scarlotox Asid. Ein Scharlachstreptokokkentoxin-Aluminium­

Depotimpfstoff. Er ist von guter Verträglichkeit und hoher im­
munisierender Wirksamkeit. Die Impfung erfolgt 3mal in Ab­
ständen von 14 Tagen, und zwar jeweils 1 ccm subcutan der Stär­
ken I, II, III. Die Immunität tritt nach 3-5 Wochen ein und 
erreicht ihren Höhepunkt in der s. Woche. Die immunisierende 
Wirkung des Scarlotox hält mehrere Jahre. Bei akut scharlach­
gefährdeten Personen gibt man gleichzeitig mit der 1. Impfdosis 
10 ccm Homoseran Asid. 3 Amp. mit Stärke I, II, III. 2,80 RM. 
Stärke I 25 ccm 5,82 RM., Stärke II 25 ccm 9, 70 RM., Stärke III 
25 ccm 21,32 RM. Asid Serum-Institut, Berlin NW 7. 

Sepsisantitoxin (Warnekros). Es wird von Pferden gewonnen, die 
mit hämolytischen Puerperalsepsisstreptokokken und deren spezi­
fischen Toxinen immunisiert worden sind, so daß es neben dem 
spezifischen Sepsisantitoxin auch bactericide Antikörper angerei­
chert enthält. Besonders bei Puerperalsepsis. Tägl. 50 ccm bis 
zur Heilung (intraglut.). Flasche mit 50 ccm 26,25 RM. · Sächs. 
Serumwerk, Dresden. 

Staphar ist eine polyvalente Vaccine, die unter Verwendung auf­
geschlossener Staphylokokken hergestellt wird, deren Kultur.en 
mit immun-biologisch wichtigen Lipoiden angereichert sind. Das 
Herstellungsverfahren bringt den Vorteil, daß dieantigenwirkenden 
Stoffe vom Organismus besonders leicht <mfgenommen werden. 

Keimgehalt: Staphar enthält in 1 ccm 1 mg Maststaphylo­
kokken-Aufschließungsrest. 

Indikationen: Die Vaccine wird bei allen Staphylomykosen, 
insbesondere bei Furunkulose angewendet; ferner bei Pyodermien, 
Acne, Schweißdrüsenabscessen, Eubonen, bei Mastitis und Ton­
sillitis sowie auch bei Sykosis und Trichophytie. 
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Dosierung: Subcutan oder intramuskulär in den Oberarm, 
Oberschenkel oder Rücken. Wöchentl. etwa 3 Injektionen je nach 
der Reaktion. Im allgemeinen beginnt man mit 0, S-0, 7 5 ccm 
und steigt auf 1 ccm bis manchmal 2 und sogar 3 ccm. 

Kindern bis zu 1 Jahr 0,25 ccm, bis zu 2 Jahren 0,5 ccm und 
von 2 bis etwa 5 Jahren 0, 7 5 ccm als Anfangsdosis. Nach dem 
S. Jahr die Dosis der Erwachsenen. Originalpackungen 3, 6, 10 
und 50 Amp. zu 1 ccm. 

Staphylokokken-Serum "SS Dresden". 
Dosierung und Applikationsart: Subcut., intramusk. oder 

intrav. Injekt. nach geeigneter Desensibilisierung durch eine vor­
gespritzte Serumdosis von 0,5-1 ccm. Intrav. Injekt. des Serums 
erfolgt am besten in 1 00--200 ccm Normallösung. Dosis zwischen. 20 
und 100 ccm je nach derNaturdes Krankheitsfalles. Es ist ratsam, an 
mehreren aufeinanderfolgenden Tagen SO ccm pro Tag zu injizieren. 

Packungen: 10 •xm, 20 ccm und SO ccm. 
Staphylokokken-Vaccine s. Leukogen unter Arzneimittel. 
Staphylo· Yatren. Das Staphylo-Yatren ist eine Suspension ver-

schiedener, frisch \·om Patienten gewonnener, abgetöteter Sta­
phylokokken in 3 proz. Yatrenlösung. 

Keimgehalt: 

Amp.-Packung. Stärke . . . . . I 2 4 6 

Keimzahl pro 21/2-ccm-Arnp. I 30 60 120 200 400 600 Mi!!. 

Flaschenpackung SO Millionen in 1 ccm. 

Indikationen. Alle Staphylomykosen, insbesondere Furun­
kulose, Karbunkel, Schweißdrüsenabscesse, multiple Abscesse der 
Haut, Hordeolosis, Folliculitis barbae, Acne vulgaris, staphylo­
gene Mastitis, puerperale Sepsis, Otitis. Dosierung: Die Injek­
tionen werden in Abständen von 2-4 Tagen mit steigenden Dosen, 
je nach der auftretenden Reaktion, gemacht. Intramuskulär: Be­
ginn mit Amp. I bzw. 0, 5 ccm der Flaschenpackung. Intravenös: 
Beginn mit 1/ 3- 1 / 2 der Amp. I bzw. 0,3 ccm der Flaschenpackung. 
Wegen der Schlagartigeren Wirkung ist in hartnäckigen Fällen die 
intrav. Injekt. oft vorzuziehen. Bei Sepsis sind schnell steigende, 
hohe intravenöse Gaben bis zu 5 ccm der Flaschenpackung an­
gezeigt. Bei Mischinfektionen mit Streptokokken gibt man Sta­
phylo- und Strepto-Yatren zu gleichen Teilen. Kinder erhalten 
die halbe bzw. eine ihrem Alter entsprechende Dosis. Original­
Packung 6 Amp. zu 21/ 2 ccm mit steigendem Keimgehalt. Flasche 
zu 25 ccm mit 50 MilLonen Keime pro ccm. 

Streptoserin. Streptokokkenserum. Hergestellt durch Immuni­
sierung von Pferden mit Streptokokken verschiedener Herkunft und 
deren Blut und Organgiften. Anwendung wie jedes andere Strepto­
kokkenserum (Sepsis, Puerperalfieber, Phlegmone, Angina, Erysipel, 
Grippepneumonie). Bei schwerer Diphtherie zusammen mit Diph­
therieserum anzuwenden (Finkelstein). Als Schutzdosis 25 ccm, bei 
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vorhandener Infektion 50 ccm. Besteht am nächsten Tage noch 
Fieber, dann Wiederholung. In Ampullen und Flaschen mit 
10, 25 und 50 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Lever­
kusen a. Rh. 

Streptokokken· Serum nach Tavel "SS Dresden". 
Dosierung: Je nach Schwere des Falles zwischen 20 und 

100 ccm. Man injiziere an mehreren aufeinanderfolgenden Tagen 
bis zu 50 ccm pro die. 

Applikationsart: Subcutan oder intravenös. 
Pa.ckungen: 10 ccm, 20 ccm· und 50 ccm. 
Strepto· Yatren. Das Strepto-Yatren ist eine Aufschwemmung 

verschiedener, frisch vom Patienten gewonnener, abgetöteter 
Streptokokken in 3 proz. Y a trenlösung. 

Keimgeh alt: 

Stärke • • • . . . . . . . . . . I 2 1 4 6 

Keimzahl pro 21/ 2-ccm-Amp. I 25 50 I 100 200 250 300 Mill. 
Flaschenpackung mit 50 Millionen Keime pro ccm. 

In d i k a t i o n e n : Streptokokkeninfektionen lokalisierter und 
generalisierter Art, speziell Erysipel, Streptokokken- Angina, 
Lymphangitis, Abscesse, puerperale Sepsis und Endometri­
tis. 

Dosierung: Die Injektionen werden in Abständen von 2 bis 
4 Tagen mit steigenden Dosen je nach der auftretenden Reaktion 
gemacht. Intramuskulär: Beginn mit Amp. I bzw. mit 0, 5 ccm 
der Flaschenpackung. Intravenös: Beginn mit 1/ 2 - 1/ 3 der Amp. I 
bzw. mit 0,3 ccm der Flaschenpackung. Wegen der schlagartigeren 
Wirkung ist in hartnäckigen Fällen die intrav. Injekt. oft vor­
zuziehen. Bei Sepsis sind schnell steigende, hohe intravenöse 
Gaben bis zu 5 ccm der Flaschenpackung angezeigt. Bei Misch­
infektionen mit Staphylokökken gibt man Strepto- und Staphylo­
Yatren zu gleichen Teilen. Kinder erhalten die halbe bzw. eine 
ihrem Alter entsprechende Dosis. Originalpackungen 6 Amp. zu 
21/ 2 ccm mit steigendem Keimgehalt. Flasche zu 25 ccm mit 
50 Millionen Keime pro ccm. 
· Symbiose-Serum, staatlich geprüft auf Diphtherie-I.E., antiinfek­

tiös. Injektion: intramuskulär, intravenös. 
Symbiose-Serum hat gegenüber Diphtherie-Serum immer den 

Vorteil, daß auch noch nicht sichtbare Komplikationen durch die 
doppelte Spezifität des Serums bekämpft werden. Darüber hinaus 
indiziert bei allen verdächtigen Anginen, Mischinfektionen, sep­
tischen Diphtheriefällen usw. Bei leichten Fällen und kleinen 
Kindern genügt auch therapeutisch die Schutzdosis (4000 I.E.). 
In schweren Fällen Dosierung nach Erfordernis des Falles zu 
steigern. 400fach 4000 I.E. = 10 ccm, 8000 I.E. = 20 ccm. Wegen 
Ablaufs der Gewährsdauer zur Erziehung bestimmt alle Kontroll­
nummern bis einschließlich Nr. 413. 
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Tetanus-Serum "E. v. Behring" ist ein staatlich geprüftes anti­
toxisches, vom Pferd gewonnenes Serum, dem zur Konservierung 
0,5% Phenol zugesetzt ist. Tetanus-Sera werden mit 500, 750 und 
2000 Antitoxin-Einheiten pro ccm in nativer, gereinigt-eiweiß­
armer oder konzentrierter Form hergestellt. 

Prophylaxe: Das Wichtigste ist die rechtzeitige Prophylaxe 
mit Tetanusserum, da die Heilbehandlung eines bereits klinisch 
manifesten Tetanus infolge der festen Bildung des Giftes an die 
Nervensubstanz nicht selten aussichtslos ist. Die Prophylaxe hat 
sich daher auf alle Pab"Eten, deren Verwundungen mit Schmutz, 
Staub- oder Ackerboden in Berührung gekommen sind, zu er­
strecken, also bei Unfällen in Landwirtschaft und Gewerbe, bei 
Splitter-, Riß-, Stich- und Schußverletzungen. Ferner bei Opera­
tionen alter vernarbter Kriegsverletzungen, die gelegentlich latente 
Infektionsherde darstellen. Als prophylaktische Dosis werden im 
allgemeinen 3000 A.E. subcut. oder intramusk. gegeben. Bei 
stärker verschmutzten Wunden ist eine ·Wiederholung der Injek­
tionen nach 1 Woche angezeigt, desgleichen auch bei Nach­
operationen. 

Therapie: Sobald Starrkrampfsymptome in Form von Zuk­
kungen, Spannungen, Steifheitsgefühl usw. sich bemerkbar machen, 
empfiehlt es sich, hohe wiederholte Serumdosen von 50000 A.E. 
und mehr zu geben. Die Einspritzungen sind intramuskulär bzw. 
intravenös auch in die Nähe der Zentripetalnerven zu machen. 
Bei ausgeprägtem Tetanus werden hohe Antitoxinmengen intra­
lumbal und auch intraventrikulär nach Ablassen entsprechender 
Liquormengen empfohlen. Die Serumtherapie ist in solchen Fällen 
durch andere therapeutische Maßnahmen (Avertin- oder Pernoc­
ton- oder Rectidon-Dämmerschlaf usw.) zu ergänzen. Original­
packungen 60ofach: 3000 A.E. in Ampullen und Serülen, 15 000 
A.E. in Ampullen, 35000 A.E. in Flaschen, 60000 A.E. in Flaschen. 
750fach: 12500 A.E. in Ampullen. Gereinigt-eiweißarm (maximal 
5% Eiweißgehalt): Packungen wie vorstehend. 2000fach gereinigt 
und konzentriert: 20000 A.E. in Ampullen und Serülen. Behring­
werke. I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Das Tetanus-Serum vom Rind wird analog demjenigen von 
Pferden durch Immunisierung mit Starrkrampf-Bacillen-Toxin ge­
wonnen. In Fällen, bei denen mit Überempfindlichkeit gegen 
Pferde-Serum zu rechnen ist, empfiehlt sich zur Prophylaxe die 
Verwendung des Tetanus-Serums vom Rind. Originalpackungen 
300fach: 3000 A.E. in Ampullen und Serülen, 600fach: 3000 A.E. 
in Ampullen, 1000fach: 10000 A.E. in Ampullen. Behringwerke, 
I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Tetanus-Serum vom Pferd "SS Dresden", staatlich geprüft. 
Dosierung: Für therapeutische Zwecke werden große Dosen 

gebraucht, und 5-6 solcher Heildosen können täglich in Abständen 
von 1 Std. gegeben werden. 
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A pplika tionsart: Intravenös, intraneural, intrakranial; pro-
phylaktisch: subcutan. Packungen : 

Nr. I Schutzdosis Amp. zu 2 500 A.E. = 500fach 5 ccm 
Nr. II Heildosis Amp. zu 12 500 A.E. = 500fach 25 ccm 
Nr. III Flasche zu 25000 A.E. = SOOfach SO ccm 
Nr. IV Flasche zu 50000 A.E. = SOOfach 100 ccm 
Nr. IIDD Flasche zu 12500 A.E. = 100ofach 121/ 2 ccm 
Nr. IIIDD Amp. zu 25000 A.E. = 1000fach 25 ccm 

Amp. zu 3000 A.E. = 2000fach 1,5 ccm 
20000 A.E. = 2000fach 10 ccm. 

Tetanus-Serum vom Pferd "SS Dresden", staatlich geprüft; 
eiweißarm (etwa 5% Eiweiß). 

Nr. I Schutzdosis Amp. zu 2 500 A.E. = 500fach 5 ccm 
Nr. II Heildosis Amp. zu 12 500 A.E. = SOOfach 25 ccm. 
Tetanus-Serum vom Rind "SS Dresden", staatlich geprüft. 
Nr. IRD Amp. 2500 A.E. = 250fach 10 ccm. 
Steriles Pferde-, Hammel- und Rinderseru m. Zur Behandlung aller 

Blutungen intramusk. Injekt. von 5-10 ccm. In Amp. zu 5, 10 und 
50 ccm. Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Toxogon s. Gonokokken-Vaccine. 
Typhusimpfstoff enthält 1000 Mill. Keime in 1 ccm. Die 1. Imp­

fung gegen Typhus als Schutzimpfung besteht in einer 3 maligen 
Injektion von Typhusimpfstoff unter die Brusthaut zwischen 
Brustwarze und Schlüsselbein. Zwischen den 3 Injektionen liegt 
ein Zwischenraum von je 8 Tagen. Man injiziert die beiden ersten 
Male 0,5 ccm und beim 3. Male 1 cc.m, am zweckmäßigsten am 
Nachmittag oder Abend. Die Schutzwirkung hält ungefähr 3 Mo­
nate. Soll die Wirkung verlängert werden, so injiziert man 0, 5 ccm 
und nach 8 Tagen 1 ccm. In Flaschen mit 10, 50 und mehr Kubik­
zentimeter oder 3 Amp. zu 1 ccm. Behringwerke, I. G. Farben­
industrie, Leverkusen a. Rh. 

Typhoral. Typhus-Impfstoffdragees zur peroralen Immunisie­
rung .. Vollkommen unschädlich und frei von Nebenwirkung, auch 
keine Fiebersteigerung. Hergestellt aus Typhusbacillen und Para­
typhus A- und B-Bacillen. Polyvalent. Der Impfschutz entwickelt 
sich im Laufe der 2. Woche und hält q-12 Monate an. Dosie­
rung: Morgens nüchtern 1 Dragee unzerkaut mit etwas Wasser 
hinunterschlucken. Erst nach 1 Std. darf gefrühstückt werden. 
Am 2. und 3. Tag wird in gleicher Weise verfahren. Packung für 
eine perorale Schutzimpfung: Röhrchen mit 3 und 150 Dragees. 
Behringwerke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen a. Rh. 

Orovaccin zur peroralen Immunisierung gegen Typhus. Glas­
röhrchen zu 3 Immuntabl. und 3 Gallepillen. Sächs. Serumwerke, 
Dresden. 

Choleraschutzimpfung. Der Impfstoff enthält in 1_ ccm 5000 Mill. 
abgetötete Keime. Zur 1. Impfung werden 0, 5 ccm und 7 Tage 
später 1 ccm des Impfstoffes subcutan unter die Brusthaut 



Vergiftungen. 729 

injiziert. Der Impfschutz dauert 3 Monate. Zur Verlängerung 
der Schutzwirkung genügt eine einmalige Injektion von 1 ccm. 
In Flaschen zu 10, 20, 50 und mehr Kubikzentimeter, 3 Amp. 
zu 1 ccm. Bebringwerke, I. G. Farbenindustrie, Leverkusen 
a. Rh. 

Cholperos. Peroraler Impfstoff gegen Cholera, analog hergestellt 
wie Typhoral. 

Oravaccin zur peroralen Immunisierung bei Cholera. Röhrchen 
zu 3 Immuntabl. und 3 Gallepillen. Sächs. Serumwerke, Dresden. 

Vaccigon· Mixtu m gegen Gonorrhöe besteht aus einer großen 
Anzahl von Gonokokken-Stämmen, Bact. coli-, Streptokokken­
und Staphylokokken-Stämmen in Amp. zu 1. ccm zur intram. und 
intrav. Inj. Die intrznr. Inj. zeigt eine schnelle Reaktion mit 
hohem Temperaturanstieg. Anfangsdosis 1 ccm intram., 0,1 ccm 
intrav. Bei lokaler Reaktion Wiederholung derselben Dosis. 
vVenn ohne stärkere Reaktion vertragen, nach 3-5 Tagen Steige­
rung der Dosen. 

Dosierung: 
Ampullen mit steigender Keimzahl; jede Ampulle enthält alle 

4 Bakterienarten in folgender Konzentration: 

1. Ampulle (weiß) 
2. (rot) 
3. (gelb) 
4. (grün) 
5- (blau) 
6. (violett) 
7- (braun) 
8. (rosa) 

Gonokokken B. coli I Streptokokken I Staphylokokken 

iOOMillionen 300Millionen 500Millionen)5oOMillionen 
2Milliard. 500 " 800 " 1600 " 

1 Milliarde 1 Milliarde 1 Milliarde 
2 Milliard. 2 Milliard., 2 Milliard. 

7 
s 

3 3 3 
3.5 4 4 
4 4.5 4.5 
5 5 5 
6 5.5 5.5 9. (grau) 9 

10. (orange)j 12 7 6 6 
Packung: enthaltend 10 Ampullen. 

Sächsische Serumwerke, Dresden. 

Vergiftungen. 
Das Gift ist durch Magenausspülung zu entfernen. Ist die Speise­

röhre durch Lauge oder Säure stark verätzt, so ist größte Vorsicht 
geboten oder die Spülung vollkommen zu unterlassen. Bei ge­
schlossenem J\Iunde (Trismus) ist eine Sonde durch die Nase ein­
zuführen. Als Spülwasser dient entweder gewöhnliches Wasser 
oder am besten eine Aufschwemmung von Carbo medicinalis Merck, 
oder es enthält schon die' Bestandteile, die als Antidotum in Be­
tracht kommen (Z n. bei :\Iorphiumvergiftung Spülung mit 1 prom. 
Kaliumpermanganatlösung). Ist kein Magenschlauch vorhanden, 
so gibt man ein Emeticurn, entweder Cuprum sulfuric. 1: SO tec-
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löffelweise bis zur "Wirkung oder am besten subcutan 1 ccm einer 
Apomorphinlösung o, 1:10. Gleichzeitig kann man den Darm 
reinigen durch Seifenklistier und Abführmittel (Calomel 0,2 oder 
intramuskulär Sennatin). Frische Luft! 

Da Pflanzenalkaloide mit Gerbsäure schwer lösliche Verbin­
dungen eingehen, so gibt man bei Vergiftung mit Opium, Mor­
phium, Atropin, Colchicin am besten öfter 0,2-0,3 Tannin, oder 
wenn dies nicht vorhanden, kann es durch Kaffee, Tee oder eine 
Abkochung von Eichenrinde ersetzt werden. 

Bei schwacher Herztätigkeit und schlechter Respiration sind 
Kognak, Campher, Hexeton, Cardiazol und Lobelin subcutan zu 
geben. 

Alkalien (Kali- und Na-Lauge, kohlensaure Alkalien, Salmiak­
geist). Symptome: Verätzung im Munde und Rachen, Kolik. 

Behandlung: Einflößen von Zitronenwasser, Essigwasser, Milch, 
Gummilösung 10:100, gegen die starken Schmerzen Morphium, bei 
starken Mund- und Rachenschmerzen Bepinseln mit Novocain- oder 
Tutocainlösung 1 - 3 proz. Kein Emeticum, kein Magenspülen. 

Alkohol .. Symptome: Rötung des Gesichts, enge Pupillen, 
schwacher Puls, Koma, Geruch nach Alkohol. 

Behandlung: Magenausspülung, schwarzer Kaffee oder subcutan 
Coffein, Campher, kalte Umschläge auf den Kopf, Klistier mit 
Kochsalz und Essig. Liquor ammon. anis. 10 Tropfen in Zucker­
wasser. Zur Anregung der Respiration künstliche Atmung und 
Lobelin. 

Anilin (Nitrobenzol oder Mirbanöl). Symptome: Starke Cyanose, 
Erbrechen, Schwindel, Bewußtlosigkeit, Koma. Auch Ikterus und 
Hämoglobinurie. Geruch nach Bittermandelöl. 

Behandlung: Magenausspülung oder Brechmittel, als Abführ­
mittel Magn. sulfuric. Aderlaß, frische Luft, 0-Inhalation, Campher 
und Codein. 

Antimon (Tartarus stibiat., Brechweinstein). Symptome: Kleiner 
Puls, Gastroenteritis, Kollaps. 

Behandlung: Acidum tannic. 2,0 in warmem Wasser gelöst zum 
Trinken oder Eichenrindenabkochung, schwarzer Tee, schleimige 
Getränke. 

Argentum nitricum. Symptome: Verschorfung von Mund und 
Rachen, Erbrechen von weißen Massen (Chlorsilber), Schwindel, 
Paresen. 

Behandlung: Magenausspülung mit Kochsalzlösung, Trinken 
von Kochsalzlösung, Eiweiß und Milch. 

Arsen (alle Arsenpräparate, Schweinfurtergrün). Symptome: 
Magenschmerzen, Erbrechen, Diarrhöe (blutig}, Cyanose der Haut, 
Herzschwäche, Atemnot, Albuminurie, Bewußtlosigkeit, Delirien 
(Atoxyl macht Sehstörungen). 

Behandlung: Magenausspülung, Abführmittel, Antidotum 
Arsenici 1/ 4 - 1/ 2stündl. 1 Eßl. voll, Magn. usta, Milch, Eiweiß 
und Tierkohle, intrav. T. C. 6. 
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Atropin (Scopolamin, Hyoscin, Homatropin, Novatropin, Eumy­
drin). Symptome: Trockenheit in Mund und Rachen, starker 
Durst, Schluckbeschwerden, weite Pupillen, Akkommodations­
störungen, Tachykardie, scharlachähnliches Hautexanthem, Ischu­
ria, Krämpfe, TobsuchtsanfalL 

Behandlung: Magenausspülung, Abführmittel, schwarzer Kaffee 
oder 0,1-0,3 Tannin alle Viertelstunden, Morp~ium 0,01-0,02, 
Pilocarpin 1/ 2-1 Spritze von einer Lösung 0,2:10. Nach der 
Magenspülung eine Aufschwemmung von 2 Eßl. Carbo medic. und 
30 Magn. sulfuric. eingießen. Chloralhydrat. 

Barium. Symptome: Gastroenteritis, langsamer Puls, Krämpfe. 
Subcutan Atropin, Magenausspülung mit Natr. sulfuric. 

Blausäure (Cyankali, bittere Mandeln). Symptome: Atemluft 
riecht nach bitteren Mandeln, Kopfschmerz, Schwindel, Dyspnoe 
und Cyanose. Hervortreten der Augen, Mydriasis, Bradykardie. 

Benandlung: Magenausspülung mit 1 prom. Kaliumpermanganat­
lösung, künstliche Atmmig, kalte Übergießungen, Campher, Car­
diazol, Hexeton, Suprarenin, Lobelin. Intrav. Injekt. von Calcium­
thiosulfat. 2-3mal tägl. 10 ccm; s. u. T.C. 6. Innerlich Kohle 
Aderlaß. 

Bleisalze (Bleizucker, Bleiweiß). Symptome: Heftige Magen­
schmerzen, Erbrechen, Kolik, blutige Diarrhöen, später Verstop­
fungen, Herzschwäche. 

Behandlung: Magenausspülung, Abführmittel, Eiweiß, Milch, 
Glaubersalz oder Bittersalz zum Abführen, innerlich Jodkalium. 
Injektionen mit Calciumthiosulfat (s. u. T.C. 6) s. u. Quecksilber. 
Bei alleri Schwermetallvergiftungen soll man dem Körper den 
Vitamin B 2-Komplex in Form von Levurinose zuführen. 

Brom. Symptome: Verätzung in Mund und Rachen, Er­
brechen, das Erbrochene riecht nach Brom, Durchfall, Schwindel, 
Kollaps. 

Behandlung: Mehlabkochung mit Milch, Eiweißlösung, vorsich-
tige Magenspülung mit 1/ 2 proz. Carbolsäurelösung. · 

Bromoform. Symptome: Rauschähnlicher bis narkotischer Zu­
stand, Pupillenstarre, Puls klein und unregelmäßig, Tachykardie, 
gestörte Respiration. 

Behandlung: Magenausspülung oder Apomorphininjektion, 
künstliche Atmung, Lobelin, Campher- und Coffeininjektion. 

Canthariden (spanische Fliegen). Symptome: Starkes Brennen 
in Mund, Rachen und Speiseröhre, bisweilen Blasenbildung, 
Schluckbeschwerden, blutiger Durchfall, starker Harndrang, Urin 
enthält Eiweiß, Zylinder und Blut. Kollaps. 

Behandlung: Magenausspülung oder Emeticum, gegen die 
Schmerzen im Munde Bepinseln mit 1- 3 proz. Lösung von Tuto­
cain oder Novocain. Als Abführmittel 0,3 Calomel, später 
Opium. 

Garbolsäure (Lysol). Symptome: Weiße Verätzung von Mund 
und Rachen, Geruch nach Carbolsäure, Leibschmerzen, Erbrechen, 
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Ausscheidung von schwärzlichem Urin, der auch Eiweiß und Blut 
enthält, Herzschwäche, Atemnot. 

Behandlung: Magenausspülung mit Calcaria saccharata ( 1 bis 
2 Eßl. auf 1 I Wasser), Darmeinlauf, Aderlaß, Campher, Lobelin. 

Chlor. Symptome: Husten, Dyspnoe, Cyanose, Auswurf. 
Behandlung: Frische Luft, Sauerstoffeinatmung, Afenil intra­

venös, Lobelin. 
Chloralhydrat. Symptome: Schlafsucht, Cyanose, Erbrechen, 

Erytheme, Koma, Herzlähmung. 
Behandlung: Künstliche Atmung, Essigklysmata, Strychnin 

(0,02: 10 1/ 2 Spritze), Campher und Lobelin. 
Chloroform. Symptome: Bei Vergiftung per os: Brennen in 

Mund, Rachen und Magen, Erbrechen, Durchfall, Schlaf. Bei Ver­
giftung durch Einatmung: Lähmung der Atmung und Herztätig­
keit, Fehlen der Reflexe, tiefe Narkose, Kollaps. 

Behandlung: Magenausspülung, Campher, Coffein, Lobelin, künst­
liche Atmung, Strychnininjektion. 

Chrom. Symptome: Rötliche Verfärbung der Mundschleimhaut, 
Schwellung und Blasenbildung im Munde, Erbrechen, Durchfall, 
Harnverhaltung, Herzschwäche. 

Behandlung: Magenausspülung mit Natr. carbon., subcut. 
Campher, alle Viertelstunden 0,05 Plumb. acet. 

Cocain. Symptome: Blässe, Mund und Rachen trocken, rausch­
ähnlicher Aufregungszustand, Herzschwäche, unregelmäßige At­
mung, Kollaps. 

Behandlung: Senfumschlag auf Herz und Magengegend, Ein­
atmung von Amyl. nitros. und Spirit. aether. nitros., subcut. 
Campher und Coffein. 

Colchicum (Herbstzeitlose). Symptome: Leibschmerzen, Er­
brechen, blutige Durchfälle, Kollaps. 

Behandlung: Magenausspülung oder Apomorphin subcut., 
Tannin 0,2-0,3, mehrmals tägl. Opium, Campher, Coffein. 

Cyankali s. Blausäure. 
Digitalis. Symptome: Erbrechen, Leibschmerzen, Durchfall, 

stark verlangsamter und unregelmäßiger Puls. 
Behandlung: Magenausspülung mit Tanninlösung, 1 ccm von 

1 proz. Natr. nitros.-Lösung subcut. Campher und Coffein. 
Fleischgift (Fischvergiftung). Symptome: Magenschmerzen, Er­

brechen, Gastroenteritis, Augenmuskelparese,. Akkommodations­
und Schluncllähmnng. 

Behandlung: Magenausspülung, Abführmittel, Tierkohle, Cam­
pher, Coffein, hohe Dosen von Coramin. Anschließend an die 
Magenausheberung 10 ccm Coramin durch Magenschlauch ein­
führen, später parenteral. Botulismusserum 20 ccm intramusk. 
oder intrav. Innerlich Adsorgan. 

Gasvergiftung s. Kohlenoxyd. 
Hyoscyamus s. Atropin. 
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Jodoform. Symptome 1 .Kopfschmerzen, Erbrechen, Durchfall, 
Tachykardie, psychische Störungen, Geruch nach Jodoform. 

Behandlung: Befreiung der ·wunden von Jodoform, innerlich 
NatL bicarb., Campher und f':offein subcut. 

Kali chlorir" 'll. Symptome: Erbrechen, Durchfall, Magen­
schmerzen, Methämoglobin, urämische Symptome. 

Behandlung. Magenausspülung und dann aufgeschwemmte Tier­
kohle, Diur~tica (Euphyllin intrav.), Liquor Kal. acet., starker 
Aderlaß mit anschließender Kochsalzinfusion, Analeptica. 

Käsevergiftung (Tyrotoxin) s. Fleischvergiftung. 
Kohleno'<yrl (Leuchtgas, Koh!endunst). Symptome: Brennen 

der Gesichtshaut, Kopfsd•merz, Schwindel, Ohrensausen, Angst­
gefühl, Herzschwäche Dyspnoe, Albuminurie, Glykosurie. 
. Be handJung: Sa: r~toffi n}•alation oder frische Luft, kräftiges 
Frotticn;n des Körpl'rs. st<1rker Aderlaß mit anschließender Koch­
sa'~infu: "'1. Inncrllch Wasserstoffsuperoxyd, Campherinjektion 
nnd alle 2u .Min. eine :c;uhcut. Inj. von Lobelin bis zur Besserung, 
subcut. Cardiazol oder Curamin 3 ccm, intrav. Methylenblau 
Nordmark S. dieses 

Kupfer. Symptome. :\Jagenschmerzen, Erbrechen, Kolik, blutige 
Durchfälle, Oligurie. 

Behandlung: Magenausspülung mit Ferrocyankalilösung 1 : 1000, 
Milch, :Eiweiß, Magnesia usta, gegen Schmerzen Morphium, 
Opium. 

Lauge s. Alkalien. 
Lysol s. Carbo!säure 
Mirbanöl s. Anilin 
Morplliom (Opium, Pantopon). Symptome: Übelkeit, Erbrechen, 

Schlafsucht, tiefes 1\uma und Anästhesien. Pupillen eng und starr, 
Puls klein 1md langsam, Cyanose. 

Behandluns · GleJchgültig, ob die Vergiftung per os oder durch 
Injektion stattgefunden hat (Morphium wird stets in den Magen 
ausgeschieden), zuerst Magenausspülung mit Kaliumpermanganat­
lösung l 000, 1 / 2 stündl. 0,001 --0,002 Atropin als Injektion, 
besser Ca• ··azol, Cor;tmin iu hohen Dosen, Coffein oder 1-2 Amp. 
J::pheclrin (subcut. oder intrav.), Sauerstoffinhalation, alle 20 Min. 
1 Spritze Lobelin subcut. (Amp. mit 0,01 Lobelin). Sehr wirksam 
Icoral intram. 

Mutterkorn s. Secale cornutum. 
Nitrobenzol s Anilin. 
01. Chenopodii. Symptome: Bewußtlosigkeit, Krampfanfälle, 

l-{erzschwäche. 
Behandlung: Magenausspülung, Darmeinlauf, kräftige Abführ­

mittel, Herzmittel. Am wirksamsten ist die intrav. Zufuhr von 
600 ccm physiol. Kochsalzlösung mit 6 Amp. Hypophysin, wodurch 
eine gründliche Darmentleerung herbeigeführt wird. (Klin. Wschr. 
.Nr. 35. 1926.) 

Opium s Morphium. 
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Oxalsäure (Kleesalz). Symptome: Brennen in Mund und Rachen, 
Rötung bis Verätzung der Mundschleimhaut, blutiges Erbrechen, 
Magen- und Leibschmerzen, Durchfall, hämorrhagische Nephritis, 
Krämpfe. 

Behandlung: Magenausspülung und Brechmittel möglichst zu 
vermeiden, dagegen Kalkwasser und Aufschwemmung von Magnesia 
usta oder Kreide. Calcaria saccharata. 

Phosphor (Schwefelhölzer und Rattengift). Symptome: Er­
brechen, das Erbrochene riecht nach Phosphor und leuchtet im 
Dunkeln. Magenschmerz, Lebcrschwellung, Durchfall, Ikterus, 
Herzschwäche, Albuminurie. 

Behandlung: Magenausspülung mit Kaliumpermanganatlösung 
1 : 1000 oder sehr verdünnter Kupfersulfatlösung. Innerlich-3 stündl. 
10 Tropfen altes Terpentinöl. Zur Linderung von Schmerzen Mor­
phium, Campher, Coffein. Keine Milch, keine fetten Öle. 

Pilze. Symptome: fJbdkeit, Erbrechen, DurcHfall, Erregungs­
zustände, Delirien, Gastroenteritis, Herzschwäche. 

Behandlung: Magenausspülung oder Emeticum (Tartarus stibiat.) 
und 0,3 Calomel zum Abführen, große Dosen von Tierkohle. Kein 
Opium. Wenn nötig öfter 3-4-6-10 ccm Cardiazol auf einmal. 

Quecksilber. Intrav. Injekt. mit Calciumthiosulfat; tägl. 1 bis 
3 Amp. zu je 10 ccm, s. u. T.C. 6. Gleichzeitig wöchentl. 2 Bäder 
mit Schwefelleber. Zusatz von Vitamin B 2-Komplex. Siehe unter 
Blei und Sublimat. 

Santon in (Wurmsamen, 'Vurmhütchen). Symptome: Gelbsehen, 
Gelb~ärbung des Harns, die durch Zusatz von Alkalien in Purpurrot 
übergeht. Srhwindcl, Brechreiz, Krämpfe. 

Behandlung: Brechmittel oder Magenausspülung, Abführmittel, 
2-3 g Chloralhydrat rectal. 

Säuren (Salzsäure, Schwefelsäure, Salpetersäure). Symptome: 
Verätzung in Mund, Speiseröhre, Magen- und Le;bschmerzen, 
blutiges Erbrechen, Dyspnoe, Albuminurie, Hämaturie. 

Behandlung: Magenausspülung und Emetica am besten zu unter­
lassen. Innerlich Magnesia usta oder carbonica, Kreide, Kalk­
wasser, Sodalösung, Milch, Schleimsuppe, Eis. Bei Schmerzen 
Morphium. Campher, Coffein. 

Schierling. Symptome: Erbrechen, Schwi.ndel, Trockenheit im 
Halse, Leibschmerzen, Krämpfe, weite Pupillen, Cyanose, Läh­
mung der Atemmuskeln. 

Behandlung: .Magenausspulung, Brechmittel, Abführmittel, 
künstliche Atmung, Campher, alle halbe Stunden Lobelin. 

Schlafmittel s. V ~ronalvcrgiftung. 
Schlangen bisse. Symptome: An der .öl]jstelle hämorrnagisches 

Ödem mit Lymphangitis und Drüsenschwellung. Kopfschmerz, 
Delirien, Erbrechen, Beklemmung, Krämpfe, Koma. 

Behandlung: Injektion von Schlangenserum oberhalb der Biß­
stelle intramusk. Sofortiges Abbinden des Gliedes, Aussaugen 
oder Ausbrennen der Bißwunde, Einspritzen von 1 proz. Kalium-
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perm;it1ganatlösung in die TJmgebung der \\'unde. Innerlich 
reichlich Alkohol, subcu~. Campher, Coffein, Strychnin 0,1: 10 
subcut. 1 ccm. 

Schwefelkohlenstoff. Syn;ptome· Erbrechen, rauschähnliche Zu­
stände, Schwindel, Singultus, Koma. 

Behandlung: Brechmittel. :\1agenausspülung, frische Luft. 
Schwefelwasserstoff (Grubengas). Symptome· Schwindel, Er­

brechen, Ohrensausen, Ohnmacht, Bewußtlosigkeit, Herzschwäche, 
Bradykardie, Lungenödem, Krämpfe. 

Behandlung: Frische Luft, Sauerstoffinhalation, Aderlaß mit 
anschließender Krx.hsalzinfusion, Einatmen von Chlordämpfen 
(Aq1'a chlorata), Campher und Lobelin. 

Secale cornutum (Ergotin, Mutterkorn). Symptome: Erbrechen, 
Leibschmerzen, Kribbeln in ckr Haut, Gliederschmerzen, Krämpfe, 
Koma. 

Behandlung. J\lagenausspülung, Emetlcum, mehrmals tägl. 
0,2 Tannin, Analeptica. 

Strychninum sulfuricum. Symptome: Trismus, Steifigkeit in den 
Glieckrn, tetanische Krämpfe, Cyanose, Dyspnoe. 

BPhandhmg: Magenausspülung mit 2proz. Tanninlösung, sub­
cutan Apumorphin, große Dosen von Chloralhydrat oder sofortige 
Pernoctoni n jektion. 

Sublimat. Symptome: Rachen, Mund und Speiseröhre verätzt, 
-:\Tagen- und Darmbeschwerden, Erbrechen, Durchfall, Albuminurie, 
Anurie, Stmr,ati tis. 

Behandlung: Vorsichtige Magenausspülung oder 1 ccm Apo­
morphin subcut. 0.1 · 10, Trinken von viel Milch und Eiweißlösung. 
Magnesia usta, Tierl<oh!e und Eisensulfat. Analeptica. Zufuhr von 
Vitamin B 2-Komplcx s. unter Blei. 

Tartarus stibiatus s. Antimon. 
Tollkirsche s. Atr.:Jpin. 
Veronal (MedimL Noctal, Curral). Magenausspülung, Abführ­

mittel bei Herzschwäche, Cardiazol (besser Cardiazol-Ephedrin}, 
Coramin intrav. und intramusk in hohen Dosen. In schweren 
Fällen alle 20 lVIinuten 1 Amp. mit 0,01 Lobelin subcut. Sehr 
wirksam Icoral intramuskulär. 

Wurstvergiftung s. Fleischvergiftung. 
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- tuberculosa 36. 
Laryngospasmus j 7. 
Leberatrophie, akute, gelbe 236. 
Lebercirrhose 236. 
Leberdiät 178. 
Leberkrankheiten 231-247. 
Leberzellschutzbehandlung 234. 
Leube-Ewald-Kur 196. 
Leukämie, lyinphat. 181. 
- myeloische 182. 
Lumbago 13 7. 
Lungenabsceß 49. 
Lungenechinococcus 63. 
Lungenemphysem 48. 
Lungenentzündung 50. 
Lungengangrän 49. 
Lungenödem 48, 84. 
Lungensyphilis 63. 
Lungentuberkulose 53. 
Lungentumoren 63. 
Lymphogranulomatose 1 'l2. 

Madenwürmer 229. 
Magengeschwür 19 5. 
Magenkatarrh 191. 
Magenkrebs 204. 
Magerkeit 163. 
- hypophysäre 166. 
~ postpartneUe 166. 
Malaria 19. 
Malariakur 272. 
Malleus 19. 
Mandelsäuretherapie 119 .• 
Masern 4. 
Mastkur 165-167. 
Maximaldosen 700. 
Mediastinaltumoren 66. 
Melaena neonatorum s. u. J\aran 

und Synka-Vit 
Meningitis 28. 
Migräne 255. 

Miliartuberkulose 62. 
Milzbrand 20. 
MitraHnsuffizienz 7 4. 
Mitralstenose 81. 
Morbus Bang 26. 
- Basedow 167. 
Multiple Sklerose 261. 
Mumps 23. 
Muskelatrophie s. u. Prostigmin, 

Glykokoll, Vitamin E, Vita­
multin. 

Muskelrheumatismus 137. 
Myelitis 267. 
Myokardinfarkt 89. 
Myokarditis 91. 
Myxödem 160, 172. 

Nachtschweiß 57. 
Nährmittel 673· 
Nahrungsmitteltabelle 150. 
Nasenbluten 35. 
Nasendiphtherie 12. 
Nebenschilddrüseninsuffizienz s. u. 

A.T. 10: 
Nephritis 107. 
Nephrolithiasis 121. 
Nephrose 111. 
- syphilitische 113. 
Nephrosklerose 116. 
Neuralgien 24 7. · 
Neurasthenie 252. 
Neuritis 251. 
Nierenbeckenentzündung 118. 
Nierenerkrankung, akut. 107. 
- chron. 116. 
Nierenfunktionsprüfung 107. 
Nierenschrumpfung 116. 
Nier~nsteine 121. 
Nierentuberkulose 123. 

Obstipation 212-217. 
Obsttage 80. 
Occipitalneuralgien 248. 
Ölkur 242. 
Oesophagusstenose 190. 
Orthotische Albuminurie 124. 
Osteomalade 140. 
Otitis media s. u. Scharlach. 
Otosklerose s. u. A. T. 10. 
Oxyuris vermic. 229. 
Ozaena 34. 

Pankreasnekrose 246. 
Pankreatitis 246. 
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Paralientose s. u. Sina-Lösung. 
Paralysis agitans 261 
-- progress. 272. 
Parotitis epidemica 23. 
Paroxysmale Tachykardien /3. 
Partigene Much und Deycke 

711. 
Perikarditis 94. 
Peritoaitis acuta 225. 
- tuberculosa 226. 
Perniziöse Anämie 176. 
Pertussis 21. 
Pleurapunktion 65. 
Pleuritis exsndativa 6.J 
- sicca 63. 
Plummersche Pillen s. u St!b. 

sulfur. aur. 
Pneumonia crouposa )U. 
Pneumothorax, künstlicher 61. 
- spontan 6fl. 
Pock~n (,. 
Podagra 155. 
Poliomyelitis 267. 
Pollutionen 25 3. 
Polyarthritis rheumat. acuta 13\1. 
- - chron. 1 )4. 
Polycythämie 1-7'). 
Ponndorf 710. 
Porphyrie s. u. Nicobion. 
Patio Riveri s. acid. citric. 
Prostatahypertrophie 126. 
Pruritus 1 S 1. 

Psoriasis s. u. Cysthion und Acthcr 
chloratus; Cortiron. 

Puerperalsepsis 2(). 
Purpuraerkrankungen t:'iu. 
Pyelitis 118. 
-- gravidarum 11(). 
Pylorospasmus 206. 
Pyl0russtenose 203. 
- angeborene 207. 

Rachitis 13'!. 
Raynaudsche KranKheit s. u. Pris-

col und Triadenyl. 
Rheumatismus 129--14 1. 
Ricordsche Mixtur 26,1. 
Rose <). 

Röteln s. 
Rotz 19. 
Rückfallfieber <). 
Ruhr 16 

Sandows Salze 61\3. 

Scharlach 5. 
- -Serum 723-
Schlaflosigkeit 253. 
Schlaganfall 262. 
Schnupfen 31. 
Schrumpfniere 116. 
Schwangersch<tftsniere 11-3. 
Senfwickel 40. 
Sepsis 29. 
Sera 713-729. 
Sigmoiditis 224. 
Simmondssche Krankheit 167. 
Singersche Durstkur 43. 
Singultus 270. 
Sinustachykardien s. u. Doryl. 
Sklerodermie s. u. A. T. 10. 
Sommerdurchfall 18. 
Sondenernährung 21 , 18 7. 
Soor 183. 
Spasmophilie s. u. Vigantol forte. 
Spinale Kinderlähmung 26 7. 
Spitzpocken 6. 
Spulwürmer 229. 
Stada-Präparate 685-700. 
Starrkrampf 20. 
Stenokardie 84. 
Stichelmethode nach Munk 7'J. 
Stimmritzenkrampf 3 7. 
Stinknase 34. 
Stoffwechselkrankheiten 141-1 72 
Stomachica 190. 
Stomatitis 182. 
Struma 172. 

Tabes dorsalis 263. 
Tachykardie 73. 
Tetanie s. u. AT. 10. 
Tetanus 20. 
Thrombangiitis obliterans ()Ö. 

Thrombose 104. 
Thyreotoxikose 16 7. 
Tollwut 19. 

' Tracheitis 37. 
Trichinosis 23. 
Trigeminusneuralgien 2-t'J. 
Tripperrheumatismus 138. 
Trockenheit im Munde 2. 
Trousseausche Pillen 214. 
Tuberkuline 706-713-
Tuberkulose d. Lungen 53. 
Tularämie 30. 
Typhus abdominalis 6. 

exanthematic. 8. 
-· recurrens <). 
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Ulc. ventric. el duod. 195. 
Unterernährung.163. 
Urämie 114, 115. 
Urticaria s. u. T. C. 6. 

Variola vera 6. 
Varicellen 6. 
Varicen 105. 
Vasoneurose s. u. Priscol und Tri-

adenyl. 
Veitstanz 259. 
Venenthrombose 104. 
Verbrennungen, ausgedehnte, 

schwersten Grades s. u. Corti­
neurin und Cortiron. 

Verdauungskrankheiten 186-230. 
Verödung der Hämorrhoiden 

228. 

Vergiftungen 729. 
Verstopfung 212-217. 
Vitamin D2-Stoß 140. 
Vorhofflimmerns. u. Chinitliu sulf. 

Wanderniere 117. 
Wasserpocken 6. 
Wasserstoß nach Volhanl 112. 
Wechseljahre der Frau 102. 
Weilsehe Krankheit 25. 
Werlhofsche Krankheit 180. 
Windpocken 6. 
Würmer 228-230. 

Zuckerkrankheit 141. 
Zuckertherapie bei Ulcuskrank­

heit 200. 
Zwölffingerdarmgeschwür 1 'J 5. 
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